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Voꝛred. 


€ gegenwertige Jeſuiter⸗ hiſtori / Cheiſtli⸗ 
I erteilen por jahren/von dem Ehr⸗ 
zen ond Sochgelchrten Herten Rodolpho Ho- 
— er Zürich, in Sateimifcher fpraach/ auch auß⸗ 
Jiepiger zeit alfo Teutſch an den tag zu ges 
mich fürnemlich bewogen das hergliche mitley⸗ 
[ rem gemeinen vnd billich-wolgelichten Batterland 
‚eutfchen on; welches nun viel jahr hero (mas es auch jmmer/ 
ich. für Aufferliche ond politifche anlaß und fchein-vrfachen 
Haben) von dem Kömifchen Wider- Cheiſt / vnd deffen ge> 

h die nunmehr offenbaren vñ blütigen Religionss 7, 


— Tuͤrckiſchen und Barbarifchen Voͤlckern/ 
emachet worden ift :alfo daß / wo Gott der All⸗ 
em erechtem Vrtheil ond Gericht / unfere vber⸗ 
an gegen feinem heiligen vnd feligmachenden 
b gottlofes vñ heuchlerifches Leben und weſen / dardurch 
er Nail vnd wahre Religion bey den Feinden ift ge⸗ 
malen suftraffen/gleichfam ift genoͤtiget wor⸗ 
— mit den augen ſeiner vaͤtterlichen barm⸗ 
vnd vnverſehene hülff vnd rettung vom Himmel 

ſolte / es freylich das anſehen hat / daß endtlich al⸗ 

vnd dem Romiſchen Wolff zu theil werden 

en aber auch nicht weniger zu bedauren / alß mit 
diem iſt / die offenbare verftocdung vnd vntrew 
en vnd Judas· brůderen / under den Euangeli⸗ 
ſolches vnheyl noch zur zeit nicht betroffen / vnd 
heſt vor der thüren vnd ob dem halſe ſchwebet. 
en ſich (leyder!) deren gar wenig / die fich vmb den 
aden ‘fi on phs,on ihrer miebräderen undergang / herglich bekuͤm⸗ 
— annchien: ſondern der meiſte theil gehet vnder deſſen / nicht 
as tuffie Diche/ jhren mwollüften/ geig/ und vngerechtig⸗ 


in fo Dielen onderfchiedlichen orten und Landen / groſſen land 
vnd den hiebevor in Teutſchland unbefaniten ra... 


3 Bi TE 
Dorred, 3 
keit / nach; aller maſſen / alß wann fie mie dem Verdaͤrben einen v 
ſtand / vnd mit der Hoͤllen einen bundt getroffen hetten. Etliche a 
doͤrffen noch wol darüber jhrer Mit-chrijten ſpotten / vnd (damit fü 
jhren wolbekaũten Verraͤhter⸗ lohn ja rechtſchaffen vnd vollfoien ver: 
dienen) in jhren Schrifften vñ vermeynten politiſchen Difeurfen/au 
den hohen vñ Chꝛiſtlichen Potentaten / ſo ſich vmb des gemeinen Va 
terlands wolfahrt / vnd der Euangeliſchen Religion freyheit / mit ern 
annem̃en / allerdingen unrecht dargegen aber dem Widerchriſtiſchen⸗ 
falfch-genaniten Catholiſchen hauffen / durchauß gewonnen geben / vnd 
die endtliche oberhand zuſprechen. | | — 
en, Hingegen aber/auff der widerigen feiten/befindet ſich die Jeſuitert⸗ 
rühe in for» fche rott / welche die unfriedlichen und blütigen anfchläge/gleichder un 
aer vhren. ruhe in einer ohren/onabläßlich fort-treibets ja felbften die hand mit⸗ 
anleget/ondallenthalben in den feindtlichen Kriegs-lägern mit · vnder⸗ 
lauffet: alß in der thaat eben dir jenigen/von welchen der H. Geiſt / in der 
Offenbarung Johannis / am 16. capitul / mit diſen worten geweiſſaget 
rn ich fahe / auß dem munde des Drachens / und auf dem munde des 
hiers/ond auß dem munde des falfchen Propheren/drey onreine Geiſter auß⸗ 
gehen / gleich den Fröfchen:: vñ es feind Geiſter der Teuffeln / die da zeichen thuͤnd / 
vnd außgehen zu den Koͤnigen auff Erden / vñ auff den ganzen Welt kraͤiſe / ſie sus 
verſamlen in den Streit / auff den groſſen Tag des allmächtigen Borees. Alſo 
ſchreibet der ketzeriſche Jeſuiter⸗ Profeſſor zu Rom / Cornelius Cor- 
nelij, (anderer Jeſuiteriſchen Creaturen / vnd abgefallenen Mam̃elu⸗ 
cken / jetzo zu geſchweigen) in feiner Vorred an die vnerſchaffene vnd geſchaffe⸗ 
ne Dreyfaltigkeit / vber die Außlegung der kleinen Propheten / mit außgedruck⸗ 
ten worten: Du haft der Koͤnigen augen auffgethan / daß ſie ſolches augen⸗ 
ſcheinlich ſehen möchten; vnd deßhalben alle vnd jede ſich wider die Calviniſte⸗ 
rey / alß wider eine peſtilentz jhres Koͤnigreichs / auffmacheten. Alſo haft du dem 
Aller⸗ chriſtlichſten König in Franckreich / Ludwig dem XIII. Sanct Ludwigs 
Erben vnd Nacheyferer / vber ſein alter / muͤt vnd kraͤfften gegaͤben; daß er ſehr 
viel Staͤtte vnd Schloͤſſer / welche die Hugenotten jnnen hatten / denſelben mit 
gewehrter hand abnemmen / vnd die vberigen vaſt alle zur auffgebung zwingen 
koͤnte: welches feiner Borfahren feiner hette gedencken / biel weniger vnderſtehen 
doͤrſſen: alfo daß er jerunder des gantzen Franckreichs König iſt; welcher vor 
dreyen jahren ſchiene / nur ein halber / vnd darzu erbaͤttelter König zu ſeyn. Alſo 
haſt du den vnuͤberwindtlichen Keyſer Ferdinanden (die hoffnung vnd auffent⸗ 
halt des Teutſchlands) mit ſo vielen und groſſen / auch ſtaͤts an einander waͤhren⸗ 
den fiegen/gesterer ; daß / in dem du offenbarlich für — geſtritten / er den ſpruch 
Juli Eeſaris, oder viel mehr ſeines Broßvartere Bruͤders / Keyſers Carlen 
des 
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oned. 


a er ‚Sch bin kommen / vnd hab es faum angefehen/ 
Fu € Far Indden Spruch der Debora / im Büch der Rich“ 
:Der 2 | erh newe Kriege erwehler ; die pforten der Feinden 
‚fein fieghaffter Heerzeug / vnder dem Hergogen 
im einem mie. Juda Maccabeer / hat eben 
Oeſterꝛeich Boͤheim /Maͤhern / Schleſien / Vn⸗ 
alg/durchgegangen/ond vnder das joch gebracht; 
[Der Kerern Errvaͤttere / die Huſſiten / vnd der auffruͤh⸗ 
viniſte ——— vnd verjaget. Warinnen auch 
tren haben die fuͤrtreffenlichen Kriegs-Oberſten auf 
fa mir genatigen hauffen / von dem fehr-frommen Ca⸗ 
Jeit jhme su hülff geſchick et worden ſeind. Alſo daß 
m es von den faulen vnd peſtilentziſchen abgeſchnit⸗ 
A widerumb ergängen/gefund werden / vnd die alten 
durch welche geſam̃t es geſtaͤrcket / nicht allein 
en auch diefelben mit Krieg anfechten und 
Bnagarlandıfo durch zwytracht der Kegerey verloh⸗ 
der Teutſchen vnd jhrer Nachbaren / wider bes 
— wirdt derſelben ewige Ehr ſeyn / diſe vn⸗ 
Een zu allen zeiten verbleiben und währen 
en auff / ihr hochgebornen Fürften/ond fahrer mie 
Sr fo wol und glücklich angefangene werck; und 
auffrührifche Ketzerey des Calvini, ſo nun⸗ 
tran allen orten vnd enden/pon grund vnd mir der 
von einem Cheiſtglaͤubigen herzen; daß es den 
Fuͤrſten rebellieren / hülff oder vnderhal⸗ 
öfte. — an werden egern hilfferder hilfft und verfechter die Ketze⸗ 
t wider den © Bauen die Kyrchen Chrifti. Wer den Rebellen 
et - dverf * Rebellion. Derowegen wirdt jhme auch / auß 
/ evergeltung widerfahre : alfodaß er eben darmit 
it er —— vnd von den Ketzeren mit Krieg / vnd 
——— vnd Auffruͤhr / angefochten werde : da⸗ 
ji weiſe gethan hat / er eben daſſelbige billicher 
den ſeir * n erley 5* ahre/ ic. 
alles a deutliche haͤlle / vnd klare wort des Jeſuiten; da⸗ 
hei er nik menfchliche finne vnd vernunfft verloh⸗ 
n/ mit ohren hören/ und mit händen greifen 
en en Jeſu itenf Beutiges tages su thünfeye/ond warzufie 
ate Ah Fauff jhrer ſeiten / vnablaͤßlicher wei- 
lauen. Vnd hat man ſich im geringſten nichts 
ie’ Jeſuiter / jhre ar — Mord- 
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—— | Vorred. — 


— —— 
Zeſulter tia · practicken bey den jhrigen su verdecken vnd su bemaͤntelen / nur mie Res 
— tzeren vnd Rebellen vmb ſich werffen / vnd folche jhre eygene / vnd jhren 
en der Res Lehren vnd Wercken gebuͤrende tnul / den armen verfolgten Euange li⸗ 
eier ſchen Chriſten / vnd von jhnen fälfchlich alfo genaüten Calviniſi en⸗ 
da fie des anzuhencken vnd auffzutraͤchen / vnderſtehen. 
em ; Dann je gewißlich die jenigen feine Ketzer / ſondern die wahren Ca⸗ 
feind. tholifchen ond Recht-gläubigen ſeind; welche den einigen / wahren 
Bahr vnd allmächrigen Gott/ den Schöpffer vnd Echalter aller 
the ichrbaren und vnſichtbaren Creaturen in den dreyen vnder⸗ 
geuge  Fehiedlichen perſonen / des Varters/ Sohns / vnd heiligen 
Om. Geiſtes erkennen / vnd allein fuͤr hren Gott vnd Herren hal⸗ 
ten, Welche den ewigen vnd eingebornen Sohn Gottes/in 
hertzlicher vnd demuͤtiger erkantnuß vnd bekantnuß jhrer/fo . 
wol angebornen / alß ſebſt· begangenen ſünden / für jhren eini⸗ 
gen Mittler / Heyland / vñ Seligmacher / von hertzens grund 
annemmen vnd bekennen: der / vmb jhrer ſeligkeit willen/von 
feinem himmeliſchen Vatter/ in diſe Welt gefender/ wahre 
menſchliche Natur / auß dem fleiſch vn blůt der heiligen Jungs 
55* Marie / durch würckung des heiligen Geiſtes / in einig⸗ 
eit feiner perſon angenoſnen vnd in derſelbigen / die ſtraaff 
ihrer ſünden an jhre ſtatt außgeſtanden / vnd Ben das ewige 
eben erworben vnd verdienet habe ſie auch durch ſeinen hei⸗ 
ua Geiſt / je laͤnger je mehr vonfimdenreinigevnd widerges 
re / vnd bey der erworbenen ſel An gemeinſchafft der 
heiligen allgemeinen Chriſtlichen Ryrchenjerbalte: —* daß 
ſie/ durch wahren Glauben vnd Vertrawen / auff ſein heilig⸗ 
ſtes ley den vnd verdienſt in diſem Leben / die vollkommene 
verzeyhung aller jbrerfinden/vnd die gnad der Gerechtma⸗ 
chung / erlangen vᷣnd nach difem Reben/am Füngften Tage/ 
die Aufferſtehung jhres fleifches/ zu dem ewigen vnd feligen 
Leben⸗ icherwarten, Welche derohalben auch / diſem 


en | 
ihrem einigen Gott vnd Heyland / jñhalt feines worts und be; 
lehren dienen bereyt-willig feind ; denfelben allein an⸗ 


ruͤffen feinen I Tafiien heiligen; fein Wort allein hoͤren / vnd 
5 re ben vnd Sacramenten/ 
in nach feiner ordnung vnd befehl / gebrauchen: auch / vmb 
Sottes will RE Besen che wolmernmn,/ 
— vn 
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x Dorred, 

mögen mann Difes/fprich ich / iſt ja Feine 
einige/ allgemeine / vnd allein-feligmas 
ade onfep lm Jeſuiten gebotten/daß fie in ewigfeit 


sie ir — fo vnverſchaͤmt euch des Tas rat 

hmen? Da doch Sonienflar offen Daacser 
Bewer Glaub/in den mehrern-theils Articulen/ * ein 
m Rprchn onbefafit geweſen fondern nach vnd 
wie ein Bättlers-mantelauß vielen flüls wro-mantıı: 
E worden; vnd darzu / theils der alten Heydni⸗ 


—— Ceremonien / theils auch der vers 


ir) * 


w er * Bon welchen/ewer Glaub und Gottesdienſt 
1 ckelt worden ſeye; das iſt genugſam / von 
‚dem Polydoro Vergilio,Sabellico,Pla- 
| — —— antag gegeben worden. 
| er vic "alte Hepdnifche Irzthumben vnd Abgoͤttereyen / Aus dem 
esdi wa ek vnd eyngeflicket haben iſt leichtlich Anna, 
Dieweil offenbar / daß ewere Schül-Lehr vnd 
* Platonis,Ariftotelis,Porphyrii, Aver- 


Philoſophen / dañ auff ver heiligen Pro⸗ 
* —* Apoſteln Lehr / gegründet iſt / und 


—— 


> 
FIR 


* ————— 
en 
Dep sche n.Chr 


gen no m zu ewerem Gottesdienft ma⸗ 
apellen/ nichtnur in Stätten vnd 
———— den Straaſſen / vnd auff 

—— Altar auffrichtet; ſie darauff 
0 3* ſeinem beſonderen inſtrument zeichnet; 
rehret — fiemitgold/ 
jfeiten/zieret s ihnen offentliche gaaben auff⸗ 
Ampelen vor jhnen anzlinder; fie inden Proceſ⸗ 
en auff den achfeln herumbtraget/e?. Woher 
10mmen ? Freylich nicht von Chriſto vnd ſei⸗ 
n von den die folches gerad vnd gleicher 
oͤtzen getriben : wie nicht nur die 
in auch auß den Heydnifchen Schrifften of 
con — i8. capitul / 


* 


Voꝛred. — 
es meldet / daß die Heyden / vnder anderen jhren Goͤtzen / auch Chriſtẽ 
vnd der Apoſteln Bilder alſo verehret haben. Vnd zeiget Polydorus 
Vergilius, im 6,büch / am ın.capitul / deutlich an / wie ewere Proceſſio⸗ 
nen von den Heyden jhren vrſprung her haben. ER 

Alſo / von wen haben ihres gelehrnet / daß ihr die abgeſtorbenẽ Hei li⸗ 


gen gleichſam zu eweren Goͤtteren machet Dieweil jhr ſie zu Schirm⸗ 


Auß dem 


herren vnd Gewalthabern vber Stätte/ Laͤnder / vnd Koͤnigreiche dee 
Welt / ſetzet deßgleichen ober Waſſer und Fewer / vber das Wetter vber 
die Früchte der Erden / vber alle Kranckheiten / vber allerley Kunſte vnd 
Handwercken; vnd / in ſumma / vber alles / was in der Welt iſt: auch ei⸗ 
nem jeden Heiligen feinen befonderen gewalt ober ſolche ſachen geben⸗ 
fiedarumb anruͤffen / vnd jhnen opffer bringen/damit jhr hülffe von jh⸗ 
nen erlangerrrd. Wo vnd von wem / ſage ich / haben jhr das gelehrnet / 
alß von den Heyden; die eben auff ſolche weiſe ihrer Gottern gewalt vñ 
regierung außgetheilet / vnd einem jeden fein beſonderes am̃t zugeſchrie⸗ 

ben haben? Welches Gott der Herr auch an den Juden geſcholten hat / 

durch den Propheten Jeremiam / am 2.capitul. 


Item / wo haben jhr gelehrnet / daß jhr die H Jungfraw Mariam 
für eine Himmels · Koͤnigin auffwerffet/ond jhro opfferet alß von den 
Heyden / die gleiches gethan / vnd es die Juden von jhnen gelehrnet ha⸗ 
ben? Wie auch bey dem Propheten Jeremia/ am 4. capitul / zu ſehẽ iſt. 
Ferners / woher haben jhr ewer Lehr vom Fegfewer genommen; in 
welchem die Seelen der Abgeſtorbenẽ eine zeit· lang gepeiniget/endtlich 
aber durch der Lebendigen opffer vnd fuͤrbitt / auch andere verdienſtliche 
wercke / darauß erlediget / vnd widerumb zu ruͤhe gebracht werden follen > 
alß vom Platone, Homero, Vergilio, Ovidio, vnd anderen Heydni⸗ 
ſchen Philoſophen vnd Poceen? — 

Woher haben jhr auch den nam̃en ewerer Meß / ewere Hohen / vnd 
Ertz ⸗ Prieſter / vnd andere dergleichen viel titul vnd nam̃en / alß von den 
Heyden her? Deßgleichen / daß ewere Pfaffen und Moͤnchen die platten 
ſchaͤren; das Weyhe⸗ waſſer vber das Volck ſprützen; mit fackeln vor 
den Todten · leichen daher sichen? Das haben fie alles von den Heydni⸗ 
ſchen Pfaffen gelehrnet. Von denen Haben jhr auch ewere Licchtmeß/ 
Faßnacht / vnd viel anders mehr / deſſen allhie jetzunder / kürtze halben/ 
geſchwiegen wirdt. 

Wer waißt auch nicht / wie viel jhr auß den alten Jüdiſchen Ceremo⸗ 


ann, nien / zu ewerem Gottes · dienſt / entlehnet haben; welche doch / alß ſchat⸗ 
ten 


eig, 












= Vorꝛred. 
fügen Dingen all dem Mofaifchen Geſaͤtze 
Ä nent gar abgerhan ſeyn folten: alß die 
de a auffgehebet/ond derowegen auch vonden 
— — Apoſtoliſchen Kyrchen / nichts mehr geach⸗ 
— haben jhr dieſelbigen / deſ⸗ 
—— schen Eprifti mit hauffen widerumb eyn⸗ 
dai Prieſterthumb / vnd die gantze Levitiſche 
z/mi = lung / ſalbung / bekleydung / vnd gangem or» 
lichen Infulen / mit gold vnd edlen · ſteinen ges 
Meß ewaͤnder / und andere Paͤpſt / vnd Bis 
ſammet / und guldenen ſtucken; jtem die 
— die Chor der Kyrchen / Altaͤr vnd Altar⸗ 
Ampelen /Rauchfaͤſſer / Schellen / Or⸗ 
mrauch/ond Balfam-sl; die vngeſaͤurten Ho⸗ 
ıbel- a ——— vnzalbarlich viel 
An jr von den Juden her entlehnet haben. Inmaſſen 
ic ht al * er Durandus,in En Ben Be 
keñet auch in ewerem Geiſtlichen Rechten vielfal⸗ 
‚4 wirdt —— erſten Theil / da alſo geſchrieben ſtehet: 


ern f Er | > vnd Decreten der Päpften, feind die 






































eibften/a rften; end darnach die Prefaren/die vnder jhnen 
ee deren eynfagung im Alten Teftament angefan- 
ewen a iſt Dann die Hohenprieſter / vnd auch die vnde⸗ 
3 Bott durch Moſen eyngeſetzet welcher / auß goͤttlichem be» 
er; ſeine Soͤhne aber zu vnderen Prieſteren / ge⸗ 
2 David die aͤmpter des Herien Hauſes vermehrete / 
jürer vnd Sänger geordnet. Weiters hat Salomon eine gewiſ⸗ 
— die boͤſen Geiſter auß den beſaͤſſenen auß⸗ 
daffelbig ampt trügen/feind Exorciſten / das iſt Be- 
15 von welchen der Her: im Euangelio redet: So ich 
außtreibe / wardurch treiben fie erwere Kinder (nam⸗ 
Difes alles hat die Kyrche im Newen Teftament nach⸗ 
— Thür huͤter / welche wir Oſtiarien nennen ; für die 
Sänger zugleich geordnet. Die Exorciſten aber hat 
ie viee Nam̃en vnd Ampt/angenommen. Aber für die Soͤhne 
yhet / ſo under dem oberften Papſt das Prieſterthumb 
m auch ein vnderſcheid gehalten wirdt. Dann etliche 
er genenner; ; erliche Ertzprieſter; erliche Chor-Bifchoffe ; 
de Ern. Biſchoffe oder Meiropoliten / etliche ne 
etli 






etliche Patriarchen / etliche Oberſten Päpfte. Deren vnderſcheid ift mehrer-eh 
| von Bi Heyden een 4 * ven Ihren Be) etliche eynf 
* tig Prieſter / etliche Ergprieſter / etliche aber Oberſte Priefter / genennet hab 
VMMnd im dritten theil des Paͤpſtiſchen Rechtens / ſtehet alfo: Daun fo i 
Juden / die allein dem ſchatten des Geſaͤtzes dieneten / ſolches gethan haben: rn 
viel mehr dann wir / denen die Wahrheit geoffenbaret/ond gnad durch Jeſu 
Chriftum widerfahren ift/follen Bore dem Herren Tempel bawen; pnddiefelb 
auffs beſte / alß wir vermoͤgen / zieren; und mir gottſeligem gebaͤtt / vnd heiliger fü 
bung / ſamt den Altaͤren Befchtreen/ Kleydungen / vnd allem anderm / ſo zum Sc 
tes· dienſt gehoͤrig / andaͤchtig vnd anſehenlich weyhen vnd heiligen; auch in ke 
nen anderen / dann in ſolchen / von den Biſchoffen / vnd nicht von den Chor⸗B 

ſchoffen / geweyheten Tempeln / Me halten / vnd dam Herren opfferen ? 
Auß welchem allem genugfam offenbar iſt / daß die vor-erzellete 
Päpftifchen und efuiterifchen Ceremonien alle/von den Juden 5 
entichnet ſeyen; darzu fie auch gar guten füg vnd recht zu haben vermen 
nen: vngeachtet / was Chriſtus der Herr ſelbſt fpricht/Sobannis am 2 
Es kommet die zeit / daß jhr weder auff diſem Berge / noch zu Jeruſalem / anbaͤtte 
mwerder:fondern die wahren Anbaͤtter werden den Vatter im Geiſt und Wah 
heit anbätten, Item / was Paulus / in der Epiftel an die Hebreer 
mweitläuffig beweifet ; daß Durch das Newe / das Alte Teftament/mit a! 
len feinen fchatten vnd figuren/auffgchebt und abgerhan ſeye. Vn 
was er / in der Epiftelan die Galater / fonderlichim s.capitul / gan 
Berti wider die falfchen Apoſtel diſputieret; welche die Ceremonien de 
ſatzes Mofis/neben dem Euangelio/ den befchrten Kyrchen au 
der Heydenſchafft auffdringen wolten: und dargegen mit groſſem ern 
bezeuget / daß allen denen / die folches ehüen oder annemmen/ Chrißu 

vnd gar kein nutz ſeye. 
undaupden ¶ Daß aber auch ewer Jeſuitiſcher Glaub voll ſeye der verdam̃ten alt er 
u Irrthumben vnd Ketzereyen / ſo jemalen in der Chriſtenheit geweſen 
das iſt auch vnwiderſprechlich wahr vnd offenbar. Dann / wo haben jh 
es anderſt her / alß von den alten Ketzern den Noẽtianern vnd Pra 
xeanern; daß zweyerley Dreyfaltigkeit / eine vnerſchaffene / vnd eine ir 
€ beifto gefchaffene/feyen ? 

on den Anthropomorphiten haben jhr gelehrnet / Gott und di 
Heilige Dreyfaltigkeit in Mienfchen-geftalt abzubilden ; wider da: 
außdrückliche verbot Gottes / im anderen Büch Mofis/am 20. vnd in 
fünfften Büch/am 4.capitul, Inmaſſen auch Paulus/zu den Kömern 
— amı.vonden Heyden ſchreibet daß fie ſich darmit hoͤchlich verſündi— 
ie get / vnd die gröfte narrheit begangen haben / daß fie dicherslichfeit des 


vnzer⸗ 
































Da j ae — 


ee. 
tte verwandlet haben / in eine gleichnuß eines 


rbfiche: m hi 6. 

E Tollyrid anern haben jhr geſtudieret / daß man die heilige 

Marian ‚anbätten / vnd jhro opfferen folle : : welches an 

Zalß eine Abgöttereyond Ketzerey / iſt verdamit worden. 

Sr er ie und Carpocratianern haben jhr gemein / daß ihr 

iſſene vnd der Heiligen verehret / vnd jhnen raͤucheret; 
age than haben. 

ichen he abe mit den Phariſeern / Encratiten / vnd Ma⸗ 

ge a n / daß jhr ewere Menfchen-fagungen dem Wort or 

ch ac ch Bit, D nd eben fo notwendig / ja notwendiger / woͤllen 

en, al pres Gebotte ſelbſten. 
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— machung lehret jhr / daß der arme Sünder/nicht 
Slaı ‚an Jeſum Chriftum; fondern auch durch, fei- 
19 ße cke vñ genugthuungen / vor Bott gerecht werden/ 
—* e —* Aenen muͤſſe: welches die verdam̃te Lehr iſt der Ke⸗ 
| an d Be Dayara/ Caparan, Donaufen u ihres glei⸗ 


fre * Willen des Menſchen / halten jhr die verdam̃te 
‚elagii; daß der natürliche Menfch/auch vor der wi- 
igen Seiteo dur engene Fräfften feines freyen Wil⸗ 
| * Goites vorbereyten vnd tüchtig machen / vnd alſo 
ichwürdiger weiſe vmb Gott etwas verdienen koͤnne. 
* —— jhr es mit den Meſſalianern; welche 
An Teindie Erbfündim Tauffabgewäfchen werde: für 
ger mdenfünden muͤſſe der Menſch felber/durch die Büffe/ 
* tem / daß der Speichel des ———— Tauff / den 
en Ben bio efellen/die Moͤnche / jhr 
riſct ifch 8 Gebaͤtt / welches fie an gewiſſe zeit und ſtunden binden/ 
| Mr nenden Licchtlin/auch falfcher beredung / viel Ablaß dars 
lar ——— diſen Ketzern / den Meflalianern/ 
Baer: 
* dachomets Alcoran haben jhr ewere Wallfarten / vnd 
ffung der abgeſtorbenen Heiligen / vnd anders viel mehr/ ge⸗ 
J * 2 
Bonden S: urniianern Ebionien/ Tatianern Eneratiten,ond 
ie cern nA Bear D05 der Eheſtand ein unvollfomme, 
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ww 


A DAR 2 


Vorꝛrred. 
ner fleiſchlicher Stand ſeye; vnd daß derohalben die / ſo Gott gefallen 
vnd vollkommen ſeyn woͤllen / auſſer demſelben in einem eheloſen Leben 
verbleiben muͤſſen: vnd ſonderen darumb auch die Eheleuthe / ſo in ein 
ſolch eheloſes Leben tretten wöllen/von einandern ab. 

Don eben den jetzgenañten Ketzern / vnd auch von den Priſcilliani⸗ 


ſten / haben jhr gleicher — — andere der⸗ 
gleichen Speiſen / die Gott erſchaffen hat / an gewiſſen tagen vnd zeiten 
zu nieſſen / zu verbieten. Welches der H. Paulus / ſamĩt dem vorigen/ 
außdrücklich eine Teuffels lehr nennet / in der erſten an Timotheum/ 


am vierten capitul. 


Vnd / ſo viel die vnzalbaren Ceremonien ewers Gottes · dienſts be⸗ 
langet / haben jhr mit Den Nazareern vnd Ebioniten gemein; daß jhr 


die Ceremonien des Mofaifchen Geſatzes / in der Chriſtlichen Kyrchen/ 
en und alß nothwendige / üben : wie furg zuvor genugfans 
ewiſen. 

Endtlich / wie die Priſcillianiſten lehreten / daß Liegen / vnd falſche 
Eyd ſchweeren / jtem die Eyde auffheben vnd nicht halten / keine fünd 
were; wann es Die antraffe / die nicht ihrer Religion waren: alfo haben 
ihr auch dife Regulfo im Coſtantzer Concilio gemachet / biß · dahero 
noch redlich gehalten vnd gebraucher ; Daß man den Kegeren (darfüg 
jhr uns haltet ond außſchreyet) feinen Glauben halten folle/alß nur fo 
ferne es euch gelicbee ond recht thüt: und daß csderohalben feine find 
ſeye hr und Eyd an vns zu brechen ; auch die Vnderthanen vonder 
pflicht und gehorfame/ fo fie ihrer Dbrigfeit gefchworen/ (wann dife 
allein von cuch für Ketzer erflärct werden) auffzulöfen und ledig zus 


fprechen. 


= Sehet/auch eine folche grund-fuppen allerley Ketzereyen / vnd vers Ä 


dam̃ter Lehren / iſt ewer efuiterifche Religion ! und noch dannoch 
doͤrffen ihr euch ohne ſcham / vor der gangen Welt / fuͤr Catholiſche / ja 
für dicalleinrecht-C athofifchen/rähmen vnd dargeben; vnd ons der 
verdam̃ten Ketzereyen beſchuldigen; auch alle euch zuget hanen Fuͤrſten 
vnd Potentaten / vns auff alle weiſe vnd wege zu verfolgen und auß zu⸗ 
reuten / vnauffhoͤrlich antreiben / vnd / mit bedraͤwung der ewigen ver⸗ 
damnuß / darzu nötigen vnd zwingen: allein darumb / weil wir eweren 
verdam̃lichen vnd Wider-Ehriftlichen Lehren widerſprechen / vnd vns 


euch offentlich widerſetzen doͤrffen. 


6 ihr ons aber auch/fürs andere / alß Rebellen vnd Auffruͤhrer⸗ 
| vor 


* 


° 





Vorred. 


gen / faͤlſchlich außſchreyet und beſchuldiget: fo iſt wiſſent⸗ Pte hi 
hallen tag / daß ebenjhr Jeſuiter / vnd ewere Abgoͤtter / die * 
e/ die rechten Auffrührer vnd Rebellen / je vi allezeit / rend die 
m/ondnochfeyen. Dann jetzo der vralien und lang⸗· Ane 
ruhe zu geſchweigen / ſo bald nach der Apoſteln zeiten ſich Erz Rebellen in 
dauf die —— jahr gewaͤhret hat / einer nichtswaͤrti Rnen 
ſach ha amlich Auff welchen tag die Chriſten den Oſtertag 
follen? omb welches willen / der Roͤmiſche Biſchoff Victor, alle 
in Afıa verbannet / vnd dem Teuffel vbergeben / darumb / daß 
fieesniche mit jhme vnd der Kömifchen Kyrchen hiclten ; und alfo eine 
| inder gansen Chriftenheit angerichtet hat. Auch zu ge⸗ 
‚des groſſen smptrachts vnd blütveraicflens/fo vonden Nds 
die Öricchifchen Kyrchen vnd Cheiſtliche Rey: 
et wordẽ / auch lange zeit gewaͤhret hat/der heylloſen Goͤ⸗ 
halben: in dem die Paͤpfie dieſelben / wider Gottes 
— vñ befehl / fuͤr gut ſchirmeten vnd auffrichteten die 
| | ev alß abgoͤttiſch jühalt göttlichen Worts / verwarf⸗ 
meten. Welcher Goͤtzen · ſtreit auch die vrſach gewefen/ 
ientalifche Reich von dem Occidentaliſchen durch ſtifftung 
then Papſtes / endtlich gar abgeſchnitten / vnd den Sarace⸗ 
zum raub worden iſt. So bedencke nur der Chꝛiſt⸗ 
groſſer vñ vielfaltiger vnruͤhen die Roͤmiſchen Paͤpſte/ 
wegen jhres teuffeliſchen ehrgeitzes vnd regier · ſucht / in der C hriſtlichen 
Korchen erreget haben: in dem fie einanderen ſelbſten verdammet / vnd 
— 2 en vnd Ordnungen vmbgekehret vnd ver⸗ 
worffenhaben. Alß / daß Vigilius den Papft Sylverium, mit falſcher 
Eundefchafft/ durch die Keyſerin Theodoram / vnd Antoninam / des 
Bellifarii Weib / vom Papſthumb verftoffen hat / vnd an feine ftatt eyn⸗ 
geſeſſen iſt dargegen Sylverius jhne Papſi Vigilium hinwiderumb / 
etlicher Biſchoffen / in den Baũ gethan hat: jnmaſſen das / 
in dem anderen a ihres Geiſtlichen Rechtens felbften/ennverleibet 


Item / daß Stephanus der III. den von jhme gefangenen Papſt 
Conktantinum nicht nur verftoffen ; fondern jhme auch die augen auß⸗ 
laſſen; und alles / was derſelbe geordnet / verworffen ja jhne ſelb⸗ 
—— larianus Scotus ſchreibet) hat verbrennen laſſen. 

af * Stephanus der Vl.den Papſt ae — — ſei⸗ 

































VDorred, 


nen Acten vnd verzichtungen/in einem Concilio befhalben verfam= 
let / verdam̃et und Frafftloß gemachet ; jhne Dapft nach feinem tode wi⸗ 
derumb außgraben ond entiwenhen die zween finger/darmit er geſchwo⸗ 
ren vnd conſecriert / jhme abhawen / vnd indie Tpber werffen; vnd jhne 
hernacher / alß einen Layen / widerumb begraben laſſen: wie Platina vnd 
Nauclerus darvon ſchreiben. * 

Im gegentheil hat Romanus der J. der nach diſem Stephano ſich 
auff den Stuͤl geſetzet / ſenes Vorfahren ſachen gantz widerumb auffge= 
hebet vnd vernichtiget. Vnd ſetzet Platina außdrücklich darbey; daß diſe 
Pontificuli, Paͤpſtlin / nirgend auff anders gedacht haben / alß wie ei⸗ 
ner des anderen / ſeines Vorfahren / Nam̃en vnd Ehre ſtürtzen vnd auß⸗ 
tilgen moͤchte. 

In gleichem hat Johanne3 der X. gethan: der zu Ravenna cin Con- 
cilıum verfamlet/ darinnen er alledes Papftes Formoli fachen wide 
rumb gut gemachet ; des Stephani händel aber verdammet/ond offenes 
lich verbrennet Hat. 

Alfo ward Leo der V. von einem Priefter/feinem diener/Chrifto- 
phorus der I. genafit/durch eine auffrühr/ins gefängniß geworffen 
vnd hat er an feine flatt fich in das’Papfihumb eyngedrungen: ward 
aber auch bald von Sergio dem III. widerumb vom Papft-flül abge⸗ 
ftoffen : vnd erftlich in ein Cloſter / bald aber in ein Blochhaͤußlin / eyn⸗ 
geſperret / darinnen er ſein Leben jaͤmerlich enden muͤßte. | 

Vnd alſo hat auchdifer Sergius den Papſt Formofum , nachdem 
er fchon acht jahr begraben geweſen / (gleich wie vorhin Stephanus 
der VL) widerumb außgraben ; jhme den Kopff/ ſam̃t den vberigen 
Fingern / abhawen; vnd den Coͤrper / alß der begräbnuß vnwürdig / in 
die Tyber werffen laſſen; auch alle ſeine handlungen / ſo vorhin wide⸗ 
rumb beſtaͤtiget worden waren / auff ein newes abrogiert vnd vernichti⸗ 
get. Vnd es ſchreibet Plarina darbey / daß die Paͤpſte gar auß den füß⸗ 
ſtapffen jhrer Vorfahren getretten ſeyen; vnd mit geſchenck / gaaben / 
vnd aller- hand practicken / nach dem Papſthumb ſtellen: welches fo bald 
fie es erraͤichen / ſie den Gottes · dienſt ligen laſſen / vnd vnder ſich ſelbſten 
ſolche feindtſchafft treiben / wie die aller-gremlichften Tyrannen; vnd 
allein jhren muͤtwillen vnd wolluſt zu erfüllen gedencken. Das feind 
freylich die aller⸗ heiligſten Vaͤtter / und des Herzen Cheiſti Statt⸗ 
* Vnd diſes iſt jhr ordenliche nachfolg / vnd ſchoͤne einigkeit jhrer 

deren ſie nicht genugſam zu ruͤhmen wiſſen! Dip 
zZ 





or Vorred. 


Dpgleichen leſ man von Bonifacio dem VII. daß er Johannem 
AV. (der/ in feinem abwefen/von den Roͤmern / zum Papft erweh⸗ 
ar) aiß er widerumb gen Rom kom̃en / ins gefaͤngniß werf⸗ 
gen aupfiechen/ondimgefängnip habe hungers ver⸗ 


Aten Alexander der II. vnd Honorius der 11. (welche beys 
| zum Papfihumb erwehlet worden) sinandern inden 
sen wider einandern; ja zogen mit Heeres-macht 
in / vnd thaten etlichetreffen mit einandern / im feld Ne⸗ 
‚Rom: wie Platina vnd andere ſolches befchreiben. 

bano dem I 1, wirde gefihrieben ; daß er / im jahr Chriſti 
Wlacens/ wider Clementem den I1l.ein Concilium gehal» 

liche Deerstengemachet habe: welche hernacher zu Rom⸗ 
Fardindien/ alß Kegerifch/feind verdammet vnd verbreñt 

































DU * —4 
Alfo warden auff eine zeit Alexander der III. ond Victor der IV. 
J ern zu Ben gewehlet : welche einandern / voL alles 
er / Auffruͤhrer / Anti⸗ Chriſten / ond Teuf⸗ 
sen ond ſchrieben. Iſt aber das nicht eine fchöne ei⸗ 


h Hiſtori ſchreiber Aventin us ſchreibet im 8.büch alfos 
jeie waren auch zween Päpfte. Urbanus der VI. hielte zu Rom; vnd 
der V Hau Avinion / hofe. Vnd diſe zwytracht im Papſthumb hat bey 
n gewe hret / biß auff das Coſtantzer Concilium, daß allwegen zween 
weſen ſeind; sum letſten auch drey mit einandern: da je einer den an⸗ 
1dfür einen Keger vnd Anci-Chriften geſcholten hat. Dahero 
tlict chrten auffgeſtanden / vnd hefſtig wider das Papſthumb gepre⸗ 
haben; darauß viel zwytracht im Glauben / wie bey vnferen zeiten / auffge⸗ 
en find. Bißhero Aventinus. 
h efehenn jegunder auch Papftes Eugenii des IV. vnd Felixen 


der zu Bafel im Concılio wider jenen ermehlet warde: darauß 

alen ein trennı g in der Kyrchen erwachfen / welche neun jahr 

yähre Hat. Vnd dergleichen exempel Papſt · Catholiſcher ons 

cit/ vnd auffrührenin der — un chen ch a | 

de am cs mit difen nicht genuͤg were / Daß der hriſtliche Laͤſer 

erkennen Fönte / wie eben die Römifchen Paͤpſte / die rechten 

Ärer end mentmacher geweſen ſeyen / durch welche die 
bet und verwirset worden. ie 
i 


Posted, ——— 

Es haben aber die Paͤpſte / nicht allein vnder ſich ſelbſten alſo geſtri t⸗ 
ten / vnd / durch trachtung vnd ſtrebung nach jhrem Teuffeliſchen Dres 
mat in der Kyrchen / allerhand vnruhen vnd vnfrieden in derſelben arı= 
gerichtet: ſondern haben auch / alß die rechten Anti- Chriſten / nunmehe 
indie ſechs hundert jahr / (fonderlich vonder zeit an / da ſie / an ſtatt des 
wahrẽ Herren Chriſti / jhren falſchen Brodt / vñ Meß · Gott / der Chri⸗ 
ſtenheit auffgedrungen) nicht nachgelaſſen / ſich wider jhre ordenliche 
Obrigkeiten / die Roͤmiſchen Keyſere / auffzulaͤhnen vnd rebelliſch zu er⸗ 
zeigen; dieſelben zu verbannen / vnd mit offentlichen Kriegen zu verfol⸗ 
gen: biß fie endelich/ nicht allein derenſelbigen gemalt vnd joch ſich als 
ker-Dingen entzogen ; fondern auch deren Rechte und Gerechtigkeiten 
(befonders in Geiſtlichen vnd Kyrchen-fachen) an fich gebracht; und 
die Keyſere / alß Knechte / jhnen onderwürffig gemachet / und jaͤmer⸗ 
licher weiſe mit denſelben verfahren haben / fo bald fie fich hnen⸗ 
auch im geringfien/jhre Keyſerliche Hochheit und Rechte zu erhalten 
haben widerfegen doͤrffen. Inmaſſen folches die offenbaren exempel 
bezeugen: 

Kepfers Heinrichendes IV. widermwelchen erfilich Papſt Gregorius 
der V ll, tprannifcher weife procediert / und Hertzog Rudolffen auß 
Schwaben zum Keyfer auffgeworffen: hernacher Urbanus der 11.defs 
fen Altern Sohn/ Cunraden / Statthaltern in Italien; vnd letſtlich 
Pafchalis der IL, feinen jüngeren Sohn/ Heinrichen/fo an des Di ts 
ters ſtatt Keyſer worden /wider den Vatter Die waaffen zuergreiffen/ 
erreget hat. 

Keyſers Heinriche des V. wider welchen gefagter Dapft Pafchalis eine 
folche Auffrähr vnd Kebellion/in der Statt Rom / erwecket hat daß⸗ 
wo der Keyſer den Papſt nicht gefänglich angenommen / vnd mit dem⸗ 
ſelben auß Rom ſich begeben hette / er ſennes Leibs vnd Lebens nicht ficher 
geweſen were. 

Keyſers Friderichen des J. wider welchen Papſt Alexander der III. 
auffgeſtanden / vnd die Venediger zum krieg beweget Bat: in welchem 
alß des Keyſers Sohn gefangen woꝛden / vnd der Vatter / denſelben le⸗ 
dig zu machen / dem Papſt einen fuͤßfall zu chin / ſich bewegen laſſen / 
der Papſt dem Keyſer mit fuͤſſen auff den halß getretten / vnd darzu die 
Woꝛꝛt auß dem Malin, (Auf Schlangen vñ Bafllisfen wirſtu gehen) 
gortsläfterlicher weiſe / offentlich hat außrüffen laſſen. 

Keyſers Philippen ; wider welchen Papſt Innocentius der III.den 
Hertzog 


























> Fo Dored. 
; ; Sachfen (fo hernacher auch Keyſer worden) auff⸗ 


fe —* Ottonis des IV. welchen beſagter Papſt Inno- 
verfolget / vnd widerumb vom Keyſerthumb ge⸗ 


— IL wider welchen Papſt Gregorius der IX, 
centius Der IV. jhre bañſtraalen außgefchoffen/und die gan⸗ 
heit dardurch beunräbiger haben. 
re hien des 1. welchem Dapjt Bonifacius der VIII. den 
ee Römifchen Kenfers anfänglich verfagt; 
vndti⸗ go in Keyſerlichem habit auff⸗ 
hr hechmätiglich und recht ⸗Wider · Chriſtiſch / daß er zugleich 
5 miſche —— verſtehen gegeben hat. 
ers Lu des LV. welchen Papſt lohannes der X XIl,ons 
werfchuldeeer vrſachen / vom Keyſerthumb abzufegen onderjianden; vnd 
| Friderichen auf Defterzcich/ ob der fich wol mit jhme Keyſer 
udwi each midcr Denfelbigen zu verhegen/nicht nachs 
— * wider jhne hat ergehen laſſen: welchen 
uch Die fol, Däpfte/ Benedictus der XI. vnd Clemens 
boßh — * an des Keyſers ende / beharret haben. 
des I. mit welchem es Papſt ulius der II. bald 
| al cin Feind / bald widerumb alß cin freund/dermaffen trewloſer weife 
et hat daß alß auff eine zeit der Keyſer / zu Insbruck an einem 
hohe Gebirg herumb beſehend / bey ſich ſelbſten jnniglich zu 
m angefangen’ ond Herr Lonhard von Liechtenſtein jhre Mares 
Rätwas fiehachtte/befraget  dife antmworterfolget iſt Sol ich nicht (ar 
hen) wann ich Fedencke / wie das ein wunderlicher Bor iſt / der einem fogorelofen 
Pisten su Rom vnd einem folchen verwägenen Gemfen-fliiger alhissdis Chris 
Senf Garten De V.dcs fonfen f Papfis 
arten des fonften fo groffen Patronen des Pap 
thumbs: welchen Papſt Clemens der van. N erinbrlichiger weiſe 
—— der nafen herumb gefuͤhret hat; biß endtlich der Keyſer ver⸗ 
iſ / ſich der Statt Kom mit gewalt-chätiger hand zu 
Be: sebellifchen Dapft widerumb zu Chor zu treiben. 
abermalen/jhr Jeſuiter· Herrlin / daß nicht die armen Tabs 
7 (diesewerem eygenen fuͤrgeben nach / vor hundert jahren noch 
“em der Dr Zgc feind) fondern ewere — — 
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I. 


Dorred. 


jenigen Rebellen gewefen / vnd noch feind / die fich dem ordenlichen 
malt der von Gott geordneten Obrigkeit / fo viel hundert jahr en 
grimmiglich widerfegen: vnd derohalben auch jhr die heutiges tage 
wahrbafftigen Rebellen feind / die folche Paͤpſtliche Schr undthaateı 
verthädigen; vnd allen Königen vnd Potentaten/ fo dem Papft / vm 
euch feinen gefchwornen Henckers · knechten / nicht in allen Dingen ge 
horchen woͤllen / wo nicht mit offentlichem gewalt / jedoch mit heim 


lichen Moꝛd practicken / biß indiegrüben hineyn nachtrachten/vnd die: 


ſelben auß dem wege zu raumen vnderſtehen. 

So iſt auch der ganze Chriſten⸗Welt offenbar vnd bekañt / daß eben 
jhr die jenigen Rebellen ſeyen / welche diſes vnweſen / in welchem gantz 
Teutſchland jetzund ſtehet / angeſtifftet haben. Dann ſeind nicht Ihr es/ 
welche / nach Keyſers Rudolffen des JI. lobſeliaſten angedenckens/to d⸗ 
lichem abgang / alßbalden vber dem von jhrer Majekät den Boͤhmen 
aller-gnädigft ertheilten Majeſtaͤt brieff / vnd der Euangeliſchen Res 
ligion befrehung / zu diſputieren angefangen / vnd den ſelben mit falſchen 
deutungen durchloͤcheret habẽ 2 Seind nicht jhr es / welche / durch ewere 
Jeſuitiſche Creaturen / vnd angemachte Apoſtaten / die Euangeliſchen 
Kyrchen / theils nider geriſſen / theils mit gewalt eyngezogt⸗ Dargegen 
die armen Euangeliſchen Vnderthanen / auff allerley vnerhoͤrte thran⸗ 
niſche weiſe / mit ewerem Meß · Gott zu coffiunicieren/gendtiget ; vnd⸗ 
in verwaͤgerung deſſen / auch dem armen vnvernünfftigen Viehe ſein 
fuͤter abgeſchlagen haben? Seind nicht jhr es / die ſolche Gewiſſens· ty⸗ 
ranney / aller orten vnd enden / da euch Gott / zur Leibs vnd Seelen 
ſtraaff / die oberhand behalten laße/fort-treiben ; vnd alle die jenigen / 
fo ſich in diſem fall nach Gottes Wort vnd befehl regulieren / vnd uch 
widerſetzen / alß Rebellen / mit der ſchaͤrpffe des ſchwerdts / vnd auff alle 
andere moͤrderiſche weiſe / außzureuten vnderſtehen? 

Wer bat aber euch / oder einichem Menſchen auff der Welt / gewalt 
vber die —— dieſelben ewers gefallens zu noͤtigen vnd 
zu zwingẽ 2 Wer will mich wingen / das au glauben / das ich nicht will zund dag 
nicht zn glauben / das ich will? ſagt der alte Lehrer Lactantius Chriſtlich 
vnd wol, es jhr nun feinen gewalt ober die Gewiſſen der Men⸗ 
ſchen· mie konnen dann die jenigen Rebellen ſeyn / die/jhr Gewiſſen 
—— —— ewerer angemaßten Seclen-tmrannen widerſetzen; 

om die Gewiffens-frenheit/ welche ihnen Chriſtus mit feinem 





— *⸗ blůͤt rworben hat / nicht benemmen laſſen woͤllen? Von auffſtand vnd 
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Dann / ſolte diſer Schluß gelten : fo mercket vmb Gottes willen 
ihr Chriſtlichen Euangeliſchen Potentaten vnd Obrigkeiten alle 
einandern / vnd hoͤret / was die Jeſniter/ vnd jhresgleichen Moͤnche 
Pfaffen / von such halten vnd vrtheilen namlich: Bann die Euan 
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| ieenrfpruing ond anfänger: 
* — 1. — 
ar: iſti onfers Heylands geburt / Ignarius 


den erſtlich eniſtanden / durch Ba —— 
rburtig.— Die a, (inmaffen folche Landsleuthe von ein grauſa⸗ 
der nenn war von natur eines folchE grau, wer Menſch. 
mürhes; daß er/ auch da er noch 
ar einen j ichen / ver ſich jhme widerſente / 
| der wehr durchſiache: ſich auch 
—*8*— mie deren er das ſchwaͤrt er 
= laͤid / alle feine feind darnider legen 
geſellen des Lojolæ, befenner außtruck⸗ 
f und demfelbigen von jngend auff nachgezo⸗ 
diſe —2 auch nach dem er ein Jeſuiter wor- 
nal — Joff en ſuiter hauſe su Rom / 
8 chafft Bruͤdere dermaſſen zer⸗ 
or der ze rei — muͤſſen. Deßgleichen beken⸗ 
u Near F ——— * von natur ein harter 





















$ nee 


au end def Kibig jer 36 en einen abſcheulichẽ Menſchen 
ken erh ad — chn / daß er chrlich begraben wurde. 
arıehonmenfg iche art / hat er auch auff alle feine Juͤn⸗ Deften arc 
ge er fort ir ber; alß die auff nicht anders mehr trachten dan 3 
eſſen/ berben ale gojliger Evangelifcher Chrifen; imma 
He en ſelber / welche fich nich 


regierentajlen: — 
* — Re@or —9 —* —* 


2 Fefuiter biftori/ des I. Theils/ - 
Der Vatter vnſerer gefellfchafft Hat follen ein Kriegemanifenn. Dat 
wie einem Kriegsmañũ gebuͤret / mit aller macht den feind anzufalkcı 
vnd nicht nachzulaſſen / biß erden ſieg darvon Een fo ift vnſer 
ampts / alle die jenigen anzufallen/ welchedem Roͤmiſchen Papſt wi 
derſtreben / vnd diefelben mit raht / wort / vnd ſchrifften / ja auch mit er 
füchung des weltlichen armes/ (das iſt / mi fewr vnd ſchwaͤrt) ab 
ſchaffen / vnd auß zutilgen: jnmaſſen der Papſt / vnd vnſeregeliibden 
der Die Ketzer / ſolches woͤllen / vnd vns befehlen. Die Jeſuner zu C 
in jhrer Cenſur / ſprechen: Es ſeye dann / daß die 5* Religionn 
ſchwaͤrt vnd fewr außgetilget werde; fo kan die Roͤmiſche Kyrch kei 

frieden noch sühe haben, Georgius Bader / der Jeſuiten Provincial & 
Sanfperg,fprach auff eine zeit: Inder Statt Augfpurg werden dieonf 
rigen feinen frieden haben ; wir fehaffen dann / baß die Euangclifche 
Prediger von dannen außgejagt und vertilget werden, Jtem: Dune 
vnſeren raht ſeind die Euangelifchen Predigerzu Wien vertriben wor 


















ende in ———— wir DBoctores, Predigei 
pn follen/fondern da 


end Dam Ben ae kriegs heer / den feinigen an hülffe / in Franck reich 


—— v gm Romiſchen Stüis wiverwärtigen auf dem mit, 
sshraumen ſolten / ſchreibt under andsrem alfo : Es ſeyen alle Chriſten von 
ers rechts⸗ 


“Biel, Capitol. 
umbErdie Römifcherehigion/mwider die ichede Euatis 
ch * —** eygenen blůts vergieſſung / zu 
—— wolſtand / in der Roͤ⸗ 
ı werden; es werden dann deroſelben 
ttet * fe ie nicht außtreiben werdet / (fpricht er) 
cew er Weib / Kind / Elteren/ Freund’ Haab 
erlicherhalten fönnen, Ermahnerendtlic die Obriſten 
as; da een een nichts zugeben/noch 
n halten: fondern heimliche Außfpäber vn⸗ 
he fie machen’ daß en 
—— Verꝛaͤhter und 
r⸗ al Roi rfieanftellen. Welche Dbriften 
en / die verſ — a wider die Römifche KRyrchen/ 
ung / vnd werden cwiglich ver⸗ 
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* 
— —7 — alß derfelbige nunmehr er- Ignatius 
it vielen anderen feines gleichen wiiterichen vnd bibe— En 
die veftung Pampelonarim Königreich Naparza/chen yirde vba 
a — — vnd haͤſſtig geſtuͤrmet haben. In verieger. 
riegi aderſelben belaͤgerung / nur zu hefftig mer⸗ 
abe auß götrli eraachu daß hine / durch eine kugel auf einem 
wonden Sranzofen dareyn gefchoffen worden / der rechte ſchen⸗ 
aber / durch einen — auß der muren gefallen / von 
— ei von den Frangofen gefangen befommen 
erficher erbärmnuß / widerumb geheylet 
ae en hinckete / vñ alfowiderumb heim fame. 
ide nu von ott geftraffer worden; lieffe er vom friegen Vertapt fern 
if anff allerhand welrtiche Bücher voriges wei 
ler: tgen ſeir häßtichen hinck ens / von jederman verſportetde leben 
nee. — ————— daß er zu politiſchen haͤndlen vntüchtig 
en. Dr tliche Leben zuverlaſſen / vnd ein anders anzuftellens 
no: —— befuͤrderlich in die haͤnde kamen die verlo⸗ 
nden — den: igen + welche er / abergläubifcher . 
na ch / jede ferig ‚und auß eine folche falfche andacht be⸗ 
ran de en / wie er einen newen Orden fliffeen möchte. Geden aet 
—* ed wort erfuͤlet worden ; Daß die verzwei 22* 


— 

* ten / 

| ber — jet —— ſolche gedancken / von einem ansehen «ts 
jır —— eyngefallen ſeyen / vnd diſe nn 

tichten ſie / "= * * Jungfraw 
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* —VV ⏑⏑— ae ge 


4 Zefuiterhiftori/ des I. Theils/ 

Maria / jhr kindlin Jeſum auff den armen tragend / dem Ignario erſchienen; 

habe jhn ermahnet / daß er eine Geſellſchafft oder Orden / zu jhres ſohns Jefi 
ren / anrichten ſolte ı auch augfeich verſprochen / fie wolte ſeiner / vnd derſelbi 
Geſellſchafft / gang gnädige Muͤter / helfferin vnd befůr derin / ſeyn. — 

Degibt ſich Hlerauffnun/imze.jahr ſeines alters / machte ſich Ignatius fertig; verl 
ee Haupend Hof / Elteren vnd Vatterland; vnd begabe fich zu vnſer Frawen Ky 
wig. chen / Montfersar genañt: legte dafelbiten feine koͤſtliche fleyder ab / und joge dat 
gegen zerriſſene und ſchlechte an / in welchen er eine zeitlang ein ſtrenges leben ge 
Wirdt ein fuͤhret. Er verkroche ſich auch eine weit/ alß ein Einſidler / in eine hoͤle nebei 
Einſidier. dem fluß / ſo durch das Maureſer feld lauffet: berahtete ſich / noch ein raucheres fe 
ben anzuſtellen / vnd gen Jeruſalem su wallen: kauffte jhme endlich eines armern 
Pilgrams habit / alß ſchuͤh von bintzen / einen langen rock auß einem ſack gema 
chet / ein feyl für einen gurtel / ein runden ſtab / vnd ein waſſerkürbſen. AB cr nam 
Ein Vettier. gen Minors kommen / gienge er in ſolchem habit in die ſtatt / baͤttelte ſich in De 
allergeringſten Herberg eyn / vnd fienge daſelbſten / vnder den Baͤttleren ve 

flärigen geuthen/ein armurfelig vnd rewendes leben an: jumaſſen Maffzus pn! 
Ribadeneira hiervon ſchreiben. Alle tag baͤttelte er fein brot von hauß zu han 
fafteredie ganze wochen / außgenom̃en am Sontag / end bebalffe fich des rrocfe 
nenen brots Tage auff der bloflen erden : und geyſſelte ſich taͤglich zu dreyen ma 
len: beſuͤchte auch fleiſſig die Fruͤhmeſſen / die Veſper / vnd die Metten. Fiele ende 
lich in eine langwirige und gefaͤhrliche kranck heit nach welcher er zwar wide 
rumb geſund worden / aber doch nicht ohne groſſes Magenwehe. Deßhalben et 
ſchuͤh anzoge / und mie einem Äfchfarben rock von grobem thuͤch / vnd einem Hü 
auff dem Fopff/ fich wider die Winterfäfteverwahrere, = 
Miifet gm Mach dem erfich alfo eine zeitlang geuͤbet; name er jhme für/son dannen / iñ 
Zervſalem. Pilgrams geftaltinacher Jeruſalem zu raͤiſen / das grab Chrifti anzubärten/omt 
andere oͤrter zu beſichtigen. Zoge derowegen / in ſolchem fuͤrhaben / anfangs dei 
jahrs 15323. von Minors gen Barcelona; von dannen gen Rom / vnd kame endt 
lich gen Venedig. Bon Venedig anf ſchiffte er in die Inſul Cypern / hernacher 
in Palæſtinam, biß er vollends gen Jeruſalem kame: da er dann die heiligen oͤrter 
(mie man ſie nennet) beſichtigte / vnd in denſelben ſich alſo beluſtigte / daß er jhhm 
Ron dannen fuͤrname / all ſein übriges leben daſelbſten zuzubringen. Weil jhne aber jhro vi! 
ei '" yon foldyem fürhabenabmahneten; ift er mit den obrigen Pilgeren su ſchiff gan⸗ 
parien. gen / vnd widerumb in Spanien fonien. 
Hebt an iu Vnd demnach er verſtuͤnde / daß zu einem ſolchen leben / wie er jhme fürgefenn, 
fedieren. die erkantnuß der Spraachen vnd Kuͤnſten (deren er biß daher Feine hatte / ja 
gar nicht ſchreiben konte) hoͤchlich von noͤthen waͤre; begabe er ſich auff diefel- 
bigen vnd alß er widerumb gen Barceſonam kom̃en / (welches gefchahe im at 

Chriſti 1524. feines alters im 33) fienge er erſt wider umb anein find zu werden 

vnd das Alphabet zu ſtudieren. Wiewol er aber eines ſolchen dumen verſtands 
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66 weil er durch zu ſehr eylen / 
1d der fünften / viel und mancherley 


| — geſchickt darzu ware: iſt er zweymal 

n; ein ee end dasandere mal zu Sala- 
impluto begeben: vnd weil er wegen feiner lehr / vnd 
d ervon ba Kägermeifteren darüber erami- 

nfo dein Ignatio im kaͤrcker fürgehalten wor⸗ 
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Ä au 7 er: ).Schrifft/in denen ſacht / die fie beareiffe 
pe mic e i vn ch Ba ale: alß welche Feine gewiſſe vñ 
ꝛey igvo ſondern auff cin jede außlegung 

—* daß man dem gemeinen Leyen die 

Te nicht allein nicht nutzlich fondern 
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Zaun den widerge⸗ 
mliche / ſuͤnd ſeye⸗ 

— 9 böfe Luft / welche in Den widergebornen 


i / 0: ——— hdem geſatßz Gottes zuwider; dannoch / ey⸗ 
za 2 au fichjeöfen/ond nach jhrermatur, 
Burg =; j re 


A iR win pr Hl alles fünd ſeye / was dem geſas Gor 
Man here fie die ge⸗ 


dem geſatz Gottes etwas zu⸗ 


ſye die da nicht alles begreiffe / was zum 
ur ſeligkeit / gehoͤret? 
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diſem lebe m durch e guten werck/ 
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nf echten habit / mit einem facf vmbgeben / Kompt ın 
hr tes daer doch von den Biſchoffen feine er⸗ —— 


ie H. Schrift eine unvollforiene / geſtům⸗ Artur dem 
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zum leben eyngehen / ſo halte Die gebott des —— nd 

12. Ob in denen fachen / die Seligkeit b end / der freyen | 
viel vermöge: daß der Menfchdurchauß nichts thun Kenner erb 
ge dann dareyn / vnd ſeye berept vnd fertig / die goͤttliche gnade anzu 
nemmen? 

13. Ob der Glaub eine gang beftändige guͤtheiſſung fepe nicht attenh 
deren dingen / die in der Schrifft geoffenbaret —— — 
ohne die Schrifft gleichſam von hand zu hand vbergebenfind? 

14. Ob er glaube / daß der Öerechte/der auf dem glauben —* 

Chrifo habe / ſonder au feinen eygenen werden? 
laube/ daß der gerechtmachende glaub / ſolche weiſe 
nd Ehriſ / den er ergreiſfe vnd befige / ſondern auß der 
e? 
* Ob er glaube / da daß die gerechtmachung nichts — men 


‚ erwerbung der; gerechtig eit / oder (wann mannach der vernunf 


| — ſchon die beley 
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—— — 5 e der gerechtigkeit ſeye? 

v — e —— Bee Ei —— 
ei /di da et den 
thun / da⸗ Moieda⸗ eſatz erfuͤllen) das ewige leben —— 
18. Ob der Menfch far feine fünden Gotegnug thun —— 


n vnendelich / vnd 
aung endtlich iſt ⸗ * 
— Heiligen engen dol fe bey Gott für ns bi 


iligen ſolle — vnd zugegeben 
ichts Darvon Ichree 













— D6 die Oki ' —— — wiewvol fie auf der Schrifft 


nicht können ——— anſehen haben / vnd gl:k 


* glaubens ae erg denen fachen / welche offenbar zeugnuſſen in 


—* — werden ⸗a· 
Be — Eheſtand//thuͤr vnd thor öffne zur unzuche, 
der licbes-brunft in den hergen eriweche? 
gun Ehe der jenigen/fo den ledigen ſtand gelobt haben’ vnd 
nicht enthalten koͤnnen / für rechtmaͤſſig zu halten ; oder im 
gegentheil ein Mn laſter / vnd ehebruch ſeye ⸗ 
25. Ob 
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ie jñ rende nachfolg der Römifchen 
zeichen der Catholiſchen Kyrchen / vnd des 


daß die yemacht habe / etliche ſachen / die 
itrucklic —— deren; deßgleichen ge⸗ 
— vnd derohalben jhr / der Kyrchen / 
des außtrucklichen Worts Gottes / zu hal⸗ 
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rs an / 8 brot des Abendmals / krafft der gefpros 
m/ind ⸗ Bst leid Chriſti verwandlet werde ? 
er feib Eprifii/ nach feiner gangen gröffe und maß / im 


er > 






läge Ignarius mit ja geantwortet / vnd 


d — lehr duůrch auß zugethan wäre: iſt er an 
J ol; oa Comp "de Salamanca,ohn alle entgeltnuß / wide⸗ 


nc ca = er ich riß begeben, im anfang des 1528.jahrg/ Ignatius 


lerer 6; ib daß er endrlich auch Meifker der freyen — in 
6. * ſich der armuͤt behalffe; fein brot von" 
sa — Bir ala ehrere ; meñiglichem feine bereyt- 
id A d ich ſelb ohne belohnung/antrüge vnd jhme 


€ ein anfehen madjte: daher aefchahe/daß ertliche 
Lieb gewonnen / ſich zu jhme gefeller/ond ihme nachgefolger ha- 
war Petru "Faber, ein ein Safoyer/welcher jhme fehon zuvor fuͤrge / Seine erfien 
2 tens dafelbften von kraͤuter· wur ⸗ Oeſelen. 
"ander iſt gewe n Francifeus Xaverius, einer vom Adel anf 
juspor dei IE TS —— 
ge 4 cot De — ——— honfus Salmeron, 
rend aachen simlich gelehrt; Nicolaus 
auf Portugal: und ettliche zeit 
— — — 
durch des Fabri ermahnung darzu 


— er ihm fuͤr / das jentae lanatzus 
Beedle ſchon Lang im finn gehabt harte: Per 
f gen Jeruſalem zu reyſen / vñ die Tůrckichen 
6 zu befehte. räifen/of 
feine gefelen, aiß abergläubifche Seurhrteichriih 
Neracht har, © — Sncrammnteupfaraen 
en inkl 


Zeucht gen 
Benedig, 


Don dannen 


gen Rom, 


 enfalemzu verbleiben / zu begaͤren. Vñ —— 


Komet zum 
Papſt. 


Trachtet 
nach bef⸗ 
gung ſei⸗ 
mes Ordens, 


x 


s Jeſuiter hiſtori / des I, Theils/ 


in einer Kyrchen in der Vorſtatt der Martersberg geneñet / haben ſie jhr geluͤb de 
gethan; daß / nach vollendetem ſtudieren in der HSchrift / ſie der Welt abſagen⸗ 
und in ſtaͤtiget armut leben / vnd auff einen beſt mten tag nacher Jeruſalem /t 
vnglaͤnbigen zubekehren / ſchiſfen woiten wann jhnen aber ſolches vorhaben ni 
gelunge / ſolten fie widerumb gen Rem ziehen / vnd dam Papſt jhren dienftanb 
fehrung der Nee anerbieten. Diſes gelühde rharen fle in der beſagten Kyr- 
chen / den 15.239 Augſtmonats / im jahr 1534. Pur ten Tage 
Zu außgang desjahrs 536.ruͤſteten fie ſich auff den weg / vnd namen ihnen fit 
gen Venedig zu reyfen. Ziehen demnach fort / ein ieglicher mie feinen ſtabe / zu 
füß. Ihre kley dung ing gemein ware / alß der armen Pilgramen, Vnd alſo kamen 
fie. gehn Benedigiden sı.tag Jenners / im jahr 1537.04 ſie dann die Spitaͤle onnd 
Krancken haͤuſer vnder fich außtheileten / die Krancken vnd Armen verforgere 
beichte hoͤreten / vñ das Sacrament gaben / welche alß Prieſter es thun dorfften 
ja fie vnterftengen ſich auch der aller geringſten dienſten / — — 
die Gemaͤcher außtehren / die Brung ſcherben ſaͤuberen / die Todtenleichen begra. 
‚ben; warteten alſo jedermann zu tag vnd nacht auff / vnd machten ihnen bey mãn⸗ 
niglichen zu Venedig darmit guten gunſte. — — 
Vuter deſſen aber gedachten fie auch quff jhre reyſe gen Jeruſalem / vnd begä. 
reten N Bacher Nom zufehren/ von dem Papff die erlaubnuß / ſo wol zu 
den heiligen Orden / vnder dem namen der Ba armuͤt /alß auch ju J 
cſuiter ——— € 
fe/daf dem Ignario, alf er nicht weit von der Statt in eine Kyrchen fich begeben 
Gore der Vatter fich ergelge / vnd feinem fohn Jeſu / der ein creug truͤge / on fen 
ften ganz jAmerlichen sugerichtet ware / den Ignatium ſampt feinen Geſelen — 
fohlen; und alß der ſelbe — ſchutz vnd ſchirm auffgenom̃en / zu dem Igna- 
cio geſagt habe: Zu Rom will ich euch gnädtg ſeyn. Vnd difis ſeye Die ſuͤrnemſte 
— Geſellſchafft / alß fie beſtaͤiget worden / 
sr ı Habe Ar + 





vrſach / darumb 
Stat —— fie von Petro Ortizio,sinem Spanier/ 
fung der füllen tfangen fie kon demfelben alles / was ſie wolten / die Prieſterey vñ 


Proving zu Jeruſalem betreffend. Der Papſt lieſſe ſich auch ihre angebottene 
dienſte ur Ap 






dis ie uchun ? item / einen auß jhrem mittel zu erwehlen / 
der vber die ander 
ner 











































—— * a Das I. Capitul. 

ben ie auff erden / eben alß Chriſto / gehorcheten; auf 
ni nd effen meynung end willen fie nicht anderft/alß 
* nie ihnen allen: vpd erwehleren bald hernach miese fei⸗ 
an ——— fuͤrgeſezten. In diſem Convent ner geſel⸗ 
— /fo ſich in diſe geſellſchafft begeben wolten / zuvor Sr 
hunger — aber durch wanderen / vnd den krancken ** 
pP Hi arten/probieret wurden. Item / es warde in diſem 
| me Hi nen geluͤbde / auch das vierte geſchloſſen: wie herna⸗ 


Ei te warde damalen von jhnen beſchloſſen / vnd dem lgnatio 

ta zuſammen faſſen / vnd dem Papſt / durch Apoſtoliſche 

* ut zu heiſſen / fuͤrrragen; er aber nachgehends alles weit ⸗ 

ren: ud ai Snen / vnd alſo gemaͤſſe geſatz vnd regulen / die ſich auff 

exüff v * ſt reimeten / fuͤrſchreiben ſolte. 

Jahren /mwelche vber der Ignatius dem Generalat vorgeſtanden / 
vnder m ſchein vnd anmaſſung einer befonderen demuͤt und Erae das 
fe ine nd sr: nerafat von fh abzulegen. Beruͤſſet deß halben ferne ea 

moi 3 diefelbigen zum Raht erſchienen / zeiget er ihnen. an’ ab, * 
nam ängel wol wißte / ſchon von anfang, ungern/ vñ gleich“ 
as ment der geſellſchafft vber ſich genom̃en hette: baͤte 

Er U fie durch das blür Chriſti / daß ſie / ohne alles anfehen 

vol! 9 te raht ſchaffen / vnd alßbald einen anderen Mann / 
boſta er wäre/ an feine ſtatt verordnen wolten. Vnd damit 
thunm er/fprad) er; ſo lege ich / im nam̃en des Vatters / vnd des 

EN. X e si meinen Generalat / ſchlecht vnd ohne alles geding / 

vn Day nd entſege mich ſelbſten diſes dienſtes: vnd bitte von 
4 * A wol die Herꝛen die Profeß gerhan haben / alß die/ wel⸗ 

aheſchl is auch sichen wollen/ daß fie diſem meinem fo billichen 
1 / vnd difem gorifeligen erbisten gern ſtatt geben. Alß aber cin 

me ein anderer fürgesogen werden möchte; vnd es zu der Wirde dar⸗ 

raller ein haͤll ge erkantnuß / daß man jhne behalten folge ae ren 

17 * erwehlet wäre; vnd daß er auch anjetzo dag gemelne ag 

d dam Drden oder Geſellſchafft feine gefäne fürfchreiben ſolte. 

* er nicht für vngehorſam angefehen wurde / gab diſer bitte feiner 

— name diſen laſt auff ſich: ſchriebe alſo das Buͤch⸗ 

FE item ein anders Buͤch / ſo in zehen Theil abge» 

fs gefäne geben / und dis form jhrer regterung 


J 
J 
F 
=: 
LE 
Im, 
7 


er J Papſt vom Ignatio etliche geſellen / die cr Bibe dem 
Schte, Band diſes war der anfang ſolcher Apoſtoliſchen cn, 
an feinem ort weiters folle geredt werden. Apofen. 


1. IRRahticlengsekmehenunamerverfaßte Ignariun, 


Er 


Berfaft ein 
gewiſſe for⸗ 
mini ſeines 
Ordeus. 


Bi keine 
Weiber in 


feiner gefells 


ſchafft ha⸗ 
ben. 


Schleußt 


9 « . rl — 


10 Zeſuiter biftori/des I, Theils / er 
wie es jhme zuvor von feinen Geſellen aufferlegt war / etliche gewiſſe pundften/al 
ein formul ſeines gantzen Ordens / fo hernaher weitlaͤnffiger folte aufgeführt 
goerden. Dife formul lieſſe er mir gelegenheit / al der Papſt eben nach Tihur ſie 
begeben hatte / durch den Eardinal Contarenum, demfelbigen vbergeben / dure 
Apoſtoliſche macht zu beſtaͤtigen. Alß der Parſt dieſelbige durch leſen / Kefeerf 
jhme zwar nicht mißfallen; gleichwol aber / Damit es nicht das anſehen hette / al 
wann er etwas vnbedachter weiſe thaͤte / befahle er das gantze geſchaͤffte drey 
Cardinaͤlen zu bedencken. Ob aber wol diſe dem Papſt ſolche beſtaͤtigung mißri 
then / vñ darfuͤr hielten / daß die anzahl der Orden viel mehr zn verminderen / alß 
vermehren were: fo haben doch des Ignarii geſellen durchgetrungen / vnd erh 
ten / daß der Papſt jhre geſellſchafft beftätiger hat; welches geſchehen den 3,f 
Weinmonats / im jahr 1540. jedoch mit diſem beding / daß in allem nicht me 
dann 6o, ſolcher Geſellen wären + vber welches nichts deſto weniger / z. jahr h 
nach / Papſt Paulus der dritte / dem Ignatio, vnd feinen Nachtoͤmlingen / f 
gelaſſen / ſo viel indie Geſellſchafft anzunem̃en / alß fie wolten. | 
8 hat auch der Lojola ‚von feinem Regiment vnd geſellſchafft / die Wei 
gänzlich abgemifen. Dann alß Elifaberha Mofella von Barcelona / welche 
erſtlich hatte ſtudieren laſſen / auß Spanien fih naher Rom begebenvdaß ſie / 
anderen Weiberen / nach des Ignatii ſatz⸗ vnd ordnung (eben möchte; hat er 
ſelbige abgeſchafft / mit vermelden / daß er ſich der Werberſorg nicht vnderfan 
koͤnne: iſt auch darüber zum Papſt gegangen / vnd begeret / daß nicht alfeı 
von denſelbigen befreyet ſeyn moͤchte; ſondern auch zu beſehlen / daß ſein ©: 
ſchafft / zu ewigen zeiten / der regierung vber ber Weiber Collegien muͤſſig g 
ſolten. Welches der Papſt bewilliget / vnd die Geſellſchafft zu jm̃erwaͤhren 
jeiten ſolches dienſtes befreyet; auch diſes hernacher mit dreyen Bullen beze 
vnd bekraͤfftiget har. | j 
Vber diſes / har ſich zwar Lojola vnderſtanden / daß fein Geſellſchafft zu fi 


feine Befe, Prs3laturen / vnd anderen geiſtlichen digniteten / nimermehr zugelaſſen we 


ten vergaͤb⸗ 
ich von als 


ten geifflis 


folten ; aber vergäblich: jnmaſſen an feinem ort ferner folle aefagt werden. 
‚Endtlichrifter Ignatius Lojola, der Jeſuiten Ernvatter / an einem bi 


* — Feher / durch welches jhme fein hern abgebreñt / tods verfahren / den letſte 


Stirbt. 





— 


Hoͤwmonats / im jahr nach Chriſti geburt 1556. ſeines alters 65. feiner bekel 
35. der beſtaͤtigung feines Ordens 6. zu welcher zeit ſchon / der Provinnẽ / fo 
jhne angerichtet worden / ı2. vnd in denſelbigen ben 100. allerhand Di 
haͤuſer / gezellet worden. Maflzens, der Jeſuit / ſagt; Er ſeye eines ſanffte 
geſtorben. Aber Elias Haſenmüller / der auch ſelber ein Jeſuit geweſen / 
vielen Collegiis derſelben gelebt hat / beze uget Hoch; Turrianus, der Jeſu 
jhme offt geſagt; der lgnatius ſeye vielmalen / vber dem eſſen / der Mäp 
jur zeit der erquickſtunden / dermaſſen vom Teuffel geplagt worden / daß it 


kalte tods ſchweyß häufig herab gefloffen; fene auch endrfich mir zitteren 


> u / 5 
e ——— 
er u 
h * — 
7 
> 


gen darvon gefahren / vnd fein angeficht nach dam tod gang Ichwarn geſeh 
de. Alß man auch / (ſagt der ſelbige Hafenmüller) fsinen Leichnam zu Der 


Das I. Capitul. u 
rbawet / tragen woͤllen / ſeyen in dem todten cörper kei⸗ 
* ſoſches alle Profeſſen der Jeſulten bezeuget 
— möchten durch die Engel weggetragen ſeyn. 
hrem Ignatio, vnd alfo auch ihrem ganzen Orden / 
Ye tichten fie demfelbigen viel vnd ſelzame wunder. Zhut falſche 
as gibt Derofelben feinen geseugen an, Ribadeneira aber ——— 
dieß 1 von einem / mit hãen Wilhelmo Conſalvo; dir Con- 
u RD feldften / der jhme / vaſt ein jahr vor feinem 
le erie —— So hat nun ſolche wunder niemands geſehen / noch 
em berse gew : fondern es hat allein der Ignatius dem Confalvo ge⸗ 
| a e- hr — Jungfraw Maria / zu vndey⸗ 
Er ſeye zweymal vom Teuffel / in ſicht⸗ 
eſtal ee Er Babedie H.Drmfaltigfeit im 
eſet be auch hr leiblich in der Maͤßhoſtien / 
Br: FE nee fahren/gefchen. Item’ Gott habe jhm 
| 0 / wie cr die ganke Welt ci ſchaffen: vnd 
us shake hm verfprochen, dag er jhme zu Rom woͤlle gnaͤ⸗ 


kit, vnd dergleichen anderen / Seftiter-ond Päpftifchen 
a che Park feye / das —— vnſer Yun — 
n —* genugſam berichter/Macch.24.verl.23.24. Go alßdañ (inden 
Y — des vndergangs der Statt Jeruſa⸗ 
emand ch wirdt ſagen; Sihe / hie iſt Chriſtus / oder da: ſollet 
nicht gla ibe ne: werden falfche Chriſti / und falfche Pro⸗ 
aufperftche ſſe zeichen ond wunder thun: alfo/daß ver⸗ 
wur : ir —* es moͤglich were / auch die Außer⸗ 
ihe/ c ae A Vnd der Apoftel Paulus / in 
ie Thejlalonicher/verl.8,9,10,17,12. Vnd alfdann (wann der 
me wirdt abgethan ſeyn / verl.7.) wirde der boßhaffti- 
ret ——— welchen Een Herr vmbbringen 
ſeines mundes; vnd wirdt deſſelbigen ein ende ma⸗ 
deſſen ah welches an? 
un der wirkung des Satans/mit allerlep lugen haff⸗ 
ft dwunderen / und mit allerley verführung 
| hi va under denen Die verlohren werden : darfür/ daß fie 
zur a —— angenoflien/ auff daß fie ſelig wurden. 
ird 3 Gott kraͤfftige jrrthumb ſenden / daß ſie glauben 
au erda: A anno alle / die — — nicht glauben / 
son gkeit Haben, Vnd dar * verbleibet es; die 
ij 
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‚2 Jeſuiter hiſtori / des I. Theile? 
Jeſuiter / oder andere Papiſten / ruͤhmen vnd erheben jhre lugen vnd wundet ſe 
chen / durch die gantze Welt / ſo hoch vnd viel / alß fie jm̃er woͤllen. Fichtet pie 
ben ung Euangeliſche gar nichts an/wann fie gleich die unferigen/ ja die jhri 
felbs / zum höchften aufmachen vnd anflagen; daß wir jhre wunderzeichen vi 
gefichte nicht glauben / ſondern verachten vnd anpladyen. Inmaſſen der Si 
Richeome, wider Stephanum Pafquier, einen fürnehmen Advocaten im P 
lament zu Parif / ſchreibet: Es iſt abſchewlich zufagen vnd zugedenckt 
wie ſchandliche ſchmaͤchwort der Frantzoͤſiſche Dagoras (den gedach 
Paſquier meynend) wider die wunderzeichẽ außgieſſe / welche der allmaı 
tige Gott durch Ignatium Lojolam gewürcket hat. 
Birdevom  Bnd gleichwol iſt / vmb ſolcher wunderzeichen / vnd der getrewen dienfte will 
Poyteano ſo Lojola dem nunmehr wanckenden vñ fallenden Roͤmiſchen Stuͤl bewifen 
u derſelbige canonisterr/on in der Paͤpſtiſchen abgoͤtteren zahl von dem Papfl a 
genemen/jagardem ewigen vnd allmaͤchtigen Sohn Gottes gleich acachtitr 
den. Dann alfo ſchreibet der Jeſuit Brerfer zu Ingolſtatt: Die C alviniſ 
wann fie des lgnatii Lojolæ wunderzeichen außlachen / ſeyen de 
Juden gleich / welche den wunderzeichen Chriſti feinen glauben ge 
wolten. Vnd Petrus Walderan / der Auguſtiner Prior zu Hiſpalis/ ir 
Predigt / ſo er am tag der Canonizatton des Lojolæ ſoll gehalten haben /fp 
alfo: Daß der Ignatius, waũ nur ſein nam̃e auff ein Papyr geſchr 
werde / mehr wunderzeichen / alß Moſes / vnd eben ſo viel thuͤe / all 
Apoſtel vnd daß fein Sigel ſolch groſſes anſehen bey den Creat 
habe / daß fie jhme alſo bald gehorchen: das / ja eben das ſeye es / we 
vns in die hoͤchſte verwunderung vber jhn verleyten ſolle. Item P 
Doza, Prediger· Moͤnch zu Balenza/cben in einer ſolchen Predigt / mißbr 
gotts! aͤſterlicher weiſe der worte St, Pauli / zu den Hebreerẽ am ı.da cr alſo 
In diſen letſten tagen hat Gott zu ons geredet / durch feinen fohn } 
tium, welchen er zum erben geſetzt hat vber alles. Vnd ſcheinet jh 
diſer art des rhuͤms durchauß nichts zu ermanglen / alß diſe wort ; > 
welchen er auch die Welt gemacht hat. 


WVon der Jeſuiter nam̃en vnd kleydung. 
— Das II. Capitul. 


- a 


Sefaiter/ if 93 efuiter difen nam̃en felbs an fich genoifien/ wie © 
ag ischeri 
= 


Le r 


eingangnes N ; oder ob jhnen derſelbige vom Papſt on Trientifchen € 
er erſilich / vnd ehren halben / gegeben ſeye / wie etliche vnder jhnen rı 


? ae, ‚das Diener zur fachen felbffen wenig / oder gar nichts. Einmal iſt dag gem 
= 68 ein gang newer Ordens namsim Papſtumb iſt: dardurch die Jeſuit 
— | 
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ihnen Die anderen Ordensleuthe mißfallen / die jhre Orden 
m/ond fich Francifcaner/ Dominicaner,Benedictiner/ 
gleichennennen. Dardurch dann auch allerhand aber» 
ngen / in die Chriſtenheit eyngefuͤhret; vnd die Leuthe 
en haupr der Kyrchen / vnd weg zum ewigen Leben / zu 
—** hiermit auff die jrrwege / ſo zur Hoͤllen laͤiten / 


Feſu cer/durd) foldyen angemaßten newẽ Nam̃en / darfuͤr an⸗ 
eHeenrdaß jie ſolchem vnheil dardurch begegnen wolten: fü be⸗ 
————— ſolchen jhren Drdens-namen/ ein newe 
Bali, vnd fie ſich eben hiermit deſſen ſchuldig machen / weſ⸗ 
jm̃erdar beſchuldigen. Bote hat die wahre Einigkeit 
chen zur Hften befohlen: durch deffen willen und raht es dann ge, 
Ga odnlien, von ihrem einigen Haupt vnd Henland Chriſto / 
* baldim anfang der Euangeliſchen predigt in der Heydenſchafft / 
— wie zu leſen in der Apoſtel Geſchichten am 1. v.26. 
bri name jederzeit ein zeichen des Chriftlichen Glaubens / vnd 
der vereiniung in demſelbigen / end wortseichen der befant- 
Difes band nun der einigkeit/ond zeichen deg wahren 
— die auff / die jhnen ſelbſten andere Nam̃en geben/ 
nr Be EN Peninsiche et / in der i. an die Corinther / 


Wann die Glaͤubigen / von Chriſto her⸗ 
seen — werden ; fo möge er ſich vnd ſeine Or⸗ 
en / nicht mit geringerem füg/von Jeſu her / Itſuiter nefien. 


ee 


u. 


geſagt werden mag. Chriſtus aber / das iſt / ein Ge⸗ dev. 
es genennet / dieweil er von Gott dem Vatter darzu 
ut er et iſt / daß er ſeyn ſolle / vnſer oberfte Propher 
—— d heimlichen J vnd willen — vnſe⸗ 

—* —* offenbare ; und zu vnſerem einigen Hohenprieſter / der 
Sf 8 Leibs am ſtammen des Creutzes * erloͤſe / vñ noch 
Pi | Bene atter im himmel verfpreche ; vnd zu onferem 
du n Wort und Geiſt regiere / vnd durch feine all 
fung fchägeonderhalre. Vnd von difem Chriſto / 
glauben / billicher maffen Ehriften genennet / die⸗ 
er ſalbung / das iſt / des OGeiſtes / theilhafftig 
—— Lehrer da" feinen 


rein grojler onderfcheidin difen beyden Namen. Der Sohn Die Brkw 
Jet Idas ift/ein Seltgmacher oder Heyland / darumb genennet; —* möarn 
en allen deffelbigen fünden: March.am 1.v.21. our nie 

bey einem anderen gefücht/noch gefunden werden / ſoll Zeruiter ges 
en Apoftelnram 4.verl.ı2. Welches von einem an- —— 


> war 


| 
| 
h 


—— 


14 | Jeſuiter hiſtori / des I. Theils/) /⸗ — 
Nam̃en vor der Welt bekennen; auch Prieſter / die ſich hinwiderumb Goit ju 

nem lebendigen Danckopffer darſtellen und Koͤnige / die mit freyemgenilfen 

in diſem leben wider die Sünd vnd den Teuffel ſtreiten / vnd dort hernach in« 

ewigkeit mit jhme vber alle Creaturen herrſchen ſollen. | 5. 

Geſetzt aber daß die Chriſten auch Jeſuiter möchten genenner werden ;£0 

doch ſolches nicht eygentlich von dem zuſtand diſes gegenwertigen / ſondern des 

Es wete dan kuͤnfftigen ewigen lebens / verſtanden werden. Inmaſſen Ludolphus,cin® 
—2 thüſer Moͤnch / im buͤchlin von dem Leben Chriſti / bald vor zoo jahren / dat 
tigen feıgen ao geſchtieben: Chriſtus / iſt ein nam̃e der gnaden: Jeſus / ein nam̃e 
ichen. herrligkeit / ehren / vnd heiligkeit. Dann / gleich wie wir in diſem leb 
durch Die gnade des H. Tauffs / von Chriſto her / Chriſten gener 

werden: alſo werden wir / in der him̃eliſchen herrligkeit / in dem Ha 

Jeſu / Jeſuiter / das iſt / von dem Seligmacher / Selig gemachte / ger 

net werden. Die Heiligen / ſo im himmel ſeind / vnd der ewigen her: 

keit genieſſen / die ſendwahrhafftige Jeſuiter / alß die eriumphiere 

vnd heiligen knechte Sottes. Die aber noch auff er den wandlen / vñ 

vielen gefaͤhrligkeiten kriegen vnd ſtreiten / Die ſollen jhren Kriegsn 

men behalten vñ fuͤhren; welches der rechte nam̃e der Chriſten if. 

fie fich aber alſo verhalten/wie die heiligen / die nunmehr in der en 
herrligkeit / auff dem thron der ſeligkeit ſitzen; ſo moͤgen fie alßdant 
naffiender Jeſuiten erlangen. Weil ſie aber noch in der zahl der. 

gen woͤllen gehalten ſeyn / die vnder dem fahnen Chriſti kriegen vñ 

ten ie follen fie fich auch mit dem nammen Chriſti begnügen fa| 

Der noie Dabero dann erfolgen / daß / welche ſich heutiges tags Jeſuiter / oder t 
odır dor an, FElfChafft Jeſu / oder wol auch Herzen vöder gefellfchafft Jeſu / neñ⸗ 
ſeuſchaff Je · ehiren ſolches entweder gortsläfterlicher werfe/wider den Herzen Jeſum / gle 
mieten wann fie von demſelbigen zu geſellen vnd cellegen wären angenommen wor! 


a Menfehen feligsu machen oder uber onbillicher weife gegen anderen recht 


mb nen Chriſten / alß wann fie allein der feligkeit in Jeſu Chriſto zu genteffen 
Darımb dann auch rechtmäfliger weife/inder groffen verfamlung su P 
Bon dr Franckreich / im jahr ı561.den iz tag Chriſtmonats / in namen der ganzer 
— *— oſiſchen Kyrchen / jhnen iſt vnderſagt worden; daß fie ſich forthin des na 
botten, efu / vnd der Jeſulter / ja auch der geſellſchafft Jeſu / allerdings enthalter 
eſches fie aber fo gehorſamlich gehalten haben / alß alles andere / mr 

nicht gefallet. — 
"Sefuiter Ihꝛen Drden betreffend / woͤllen ſie / daß man fie regulierte Camonic 
möten vegws Thum̃ herren / heiſſen folle: die weil ſie namlich auff eine gewiſſe Regul 





¶lerte Thum̃⸗ a. 
„nicht Chriftiz (auff welche alle Chriften verbunden feind / ap welche al 
— —— recht vnd wol zu leben / vnd dorten die ewige ſeligkeit zu erlangen / genu. 
— I Me ei Ignatüi Lojolæ, geſchworen haben. 


Er% rw 


281 —— — 
Ri jenenne/das koñen fie gar nicht leiden sobfie ſchon Vñ mit nis, 
Be Mönchenclöfter/farie allen derſelb igen renten vnd eyn⸗ —* Noͤrch 
23 gezogen / vnd die einfaͤltigen zeſclen darauß gebiſſen 
N nicht gar unrecht daran / daß fis feine Mönchen 
nammen betreffend / ſo ift sin Moͤnch / eygentlich Der Moͤnchs 
mer e men der allin vnd in einer eindde su leben jhm auffer- Paten. 
aber begeren nicht an einfamen orten / oder auſſerthalb 
after feben: fonder wohnen offentlich in den fuͤrnem⸗ 
ke X Stätten; laffen ſich anff den gemeinen plägen/märckten 
reinen die Rahthaͤuſer / auch Keyſer⸗Koͤnig vnd Fuͤrſt⸗ 
ya; Lauffen wol mit zn Krieg / vnd wiſchen in den Feldlaͤ⸗ 
wol bey dem Frawenzimmer eyninftellen; infonverheit 
m an felchen orten / da krancke reiche leuthe feind/von denen fie 
Meönche/eine geringe fpendung vnd verehrung/fondern bey viel 
eronen/ jagange Erbſchafften / auch mir hindanferung der 
en erben/artlich außzubaͤttlen / vnd anſich zu bringen wilfen. 
tmäniglid; em betañt / daß anderr Moͤnchen / ach jhrem Ordens Der Min. 
ni onderſcheiden ſeind / vnd in folcher Fleydung hereyn ziehen den vnder⸗ 
e anſehen habe: etliche parfüfligs etlſche . 
en Sqhuhen; eiliche mir tundeu oder hohen ſpigen Kap / sc, 
hwa ** andere in weiſſen / grawen / vnd anderen Kutten; etliche 
oder mbben eib/ıe Die Jeſuiter aber Eehalten eine gemei⸗ 
ic je fl dung: damie fie ſich aſo beſſer vnder andere leuthe hin 
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niſchen / a es wasgeredt und gethan wirdt el vnd al 
ond berrhaͤter ampr wol verzichten mögen, Dahero fie dann alle 
aft ol n foftenrwurchftreichen; j ja auch die wichtiaften geſand⸗ 
* sjaußrichten / welche hiebevor nur den Cardinaͤ⸗ 
nz! nBifch n pflegten auffgerragen zu werden. 
aber ein von ihrem habit oder fleydung zu melden: ſo glengen Der Jeſutter 
in lich, älß i Hfich geftelleren nacher Jeruſalem zu raͤiſen / zu fuͤß an etendung: 
—— fleydnug / mit einem laͤheren Mantelin vmb die 
ji * a oder baͤttlers corallen am halß hangend: aber heu⸗ 
viel tftmit ihnen befchaffen. Dann / wann ſie hin vnd wider 
a ” de be Ki ihre auff; vnd behalten gleichwol jhre geweyhete 
n ſie in ein Jeſuiter hauſe oder Collegtum kom̃en / 
Ra ira vnd ſehen jhre Barete aufl; damit fie ihnen ern fon» 
nfehen 3: —— avermeynen. Dife Barete ſeind vierecket/ vñ auß dem 
tü Ar Oder sen ‚semagır. An ſtatt der Kutten / (welche für die heilig» 
yd men mac — werden; alſo / daß ſich auch Keyſer / Koͤnige / 
Bunt mtod / dariñen haben woͤllen begraben laflen) brau⸗ 
‚ter a * lange ond fchwarge Studenten mäntel. Buder diſen 
bünne ‚sch an die knoden berab hangende: welche ſie mit 
* Er - ‘ mem 
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18 Fefuiterbifteri/des I, Theils / ——A 
einem ſeidenen band in der mitten vmbbinden. Vnder ſolchen Roͤcklinen / trage 
fie Wamiſſer / Hoſen vnd Strümpff / von dem allerbeſten tuͤch: welche fie aut 
gebrauchten / da fie noch weltlich warẽ. Ihre Schuͤhe haben fie mit riemen zug 
bunden. Dann jhr Regul gebeutet / daß ihr habit denen kleyderen gleichfoͤrm 
ſeyn ſolle / deren ſich die Geiſtlichen vnd Prieſter gebrauchen: damit fie nid, 
durch einen newen vnd fremoͤden habit / denen Leuthen / mit denen fie vmbgeht 
vnd zu handlen haben / verdrießlich ſeyen / oder ſie von jhnen abwen dig machen. 

Deren be⸗Diſen jhren kleydungen aber / tichten fie auch eine geiſtliche bedeutung a 
denrung; Dañ die vierecketen Barete / ſollen ein geheimnuß begreifen des ereutzes Chrifl 
item ein bedeutung der einigen H. Dreyfaltigkeit / vnd der vereinigung der hei 
gen Jungfraw Marie mir derſelbigen. Sie woͤllẽ auch diſes geheimnuß darau 
ziehen / dag die vier hoͤrner / oder ecke / die vier ende der Welt bedeuten follen ; a 
welche ſie / entweder von dem Papſt felber / oder von ihrem Generalen / auch ohn 
einigen zehrpfenning / aufßgefande werden. Das dünne ſchwartze Roͤcklin / 
das weiſſe leinen kleyd bedeuten / mit welchem Herodes Jeſum verſpottet hatt, 
Das Wamiß / die Heſen / Schuͤhe / das ſeiden Band oder Gurtel / vñ die Hof 
baͤnder / woͤllen fie auß dem 6. capitul der Epiſtel an die Epheſier außgelegt hi 
ben. Das Vnderhembd / ſolle jhnen ein gedenckmal der jm̃erwaͤhrenden keu 
heit ſeyn. Wann fie ſich auch an: oder außzehen / fo gebrauchen fie gewiſſe Ge 
bätelin darzu. Alf zum erempel/wan fiedie Shühesnbinden/jprechen fie: He 
ich bin nicht wärdig/dir die Schühriemen auff zuloͤſen. Wañ fie fich vmE 
*— ſagen fie: Herr / vmbgürte meine Laͤnden mit dem gürtel de 
eufchheie.:d. de R 
und veräns yo ihren Habit aber] legen fie bißweilen ab/ wann fie räifen/ vnd sieben di 
derung. nenanderen an; kom̃en namlich/ alß Edelleunthe / Kauffleuthe / Handwerckslen 
the / Rriegsteurhe/ vnd dergleichen / auflgesogen : damit fie alſo deſto ficherer/ be 
ſonders vnder den Euangeliſchen / ſich heimlich auffhalten; vnd alle jhre reden 












thuͤn vnd laſſen / auß ſiſchen vnd erforſchen — | — 
Sefuiter fie,  Willman dann / von diſem euſſerlichen habit / auch auff ihre ſitten vnd gebaͤr 
eenvndges Den kommen vnd ſehen; ſo ſeind ſie dermaſſen auff den ſchein der freundfigfeit 
barden. gottsforcht / vnd aller anderer tugenden / gefliſſen end gewehnet: daß einer meynet 
| moͤchte / Johannes der Täufer / infeiner rauchen kleydung / were nicht heiltger 
alßdife/gewefen. Dani die freundligkeit fiherden Jeſuitern zun augen auß:iht 
gebärden ſcheinen lauter gortsforcht und demuͤt: jht haupt halten fie fein ſaͤubet 
«ih /ond auff eine ſeiten geneigerz alß wañ fie Chriſtus weren / wie ſie jhn am erem 
abbilden: haben auch vaſt alleseit gemahlere / oder gefchnigte crenglin / in Ham 
den.zc. Vnd iſt jedoch alle diſe eufferliche verſtellung der gebaͤrden / m der wahr 
heit / nichts anders / alß ein ſchaaff⸗ kleyd / vnd ein larve der tugenden / die einfältk 

gen leuthe darmit su hindergehen vnd zu betriegen: vnder diſem kleyde aber iſt 
reiffende wolf’ ia die alte ſchlang felber/verborgen ; alß welche nichts’ dann vneß 
nigteit / auſftůhr / trieg vnd bluͤtvergieſſen / vnd in ſumma alles vbel / in * Kr 
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FE —— L Capitol. 
in di r. BUR n/alßin Regimenten/anftifften und verurfachen; 
| — An — Ihrem kopff regulieren laſſen will: 

— mpel an feinem orte geben werden, 


Fe Regulen vnd Sakungen. 
"Da I11. Capitul. 


— fehlen ond gebieten ernſtlich / daß niemand jhre gehaer 






frembden der nicht jhrer Geſellſchafft iſt / leihe oder 7 


8* 5 denſelbigen / ſchrifft / oder muͤndlich / andere be⸗ Fans ges 































alihres Ordens erlanbet; Daßer die jenigen / ſo 
Eon antag bringen / oder fonften jhregelübde 
in was für einem habit jmmer derſelbige betretten 
evnd ſolle verbannen / fahen / in Kaͤrcker ſetzen / vnd 
ich mitzüziehung der hülffe weltliches Arms / frey 
ifen/ gefangen fuͤhren / vnd ſeines gefallens mit 
keinem Prelaten erlaubet ſeyn folle/ 
6/ —— Satzungen der Jeſuiter zu 
len, Dann / dieweil diefelbigen nichts an⸗ 
1-geflichrer baͤttlersmantel auß allen anderen Moͤnchs⸗ 
uch paſt nichts anders lehren vnd gebieten / alß Menſchen⸗ſatzun⸗ 
beuchen Gortesdienft: foift ſichs 


pıinder: ge 
erenwan Rate sdmen/dap fd ſachen in ihren De 


- ei, © a” 
ls — er een ein lange zeit von jhnen haͤl gehaften 
—* ad Euangeliſchen nicht zur hand gebracht / noch geleſen wer⸗ 
rc im jahr 1607, auff jhrer Oberen erlaubnuß / 


de ma 


* ru 


etliche Fefiniter in der Trucheren auffgewarter / vnd Be 


1 — fonderbare ſchick ung Gottes / in Franckreich be⸗ 
nad — cin fürnehmen Euan geliſchen Potentaten in Teutſch⸗ 
En u deſſen befehl fie nachgetruckt / auch den Euangeli⸗ 

oma dei Öelehseen? fo die Latiniſche Spraach verſtehen / feind 
h — Rögen * tr wol fagen : Bey uns 
| hof — * oder heimlich. Dann alles / das man weißt 
as ſcheuhet mar ‚fich auch nicht zu offenbaren. Was aber 


& * das darff man vor ſcham nicht offenbaren: 
| Bi ie Zſutter) jhre n im fin⸗ 


Sure Di 


ur 


see Bitte iin feiner Bulla, Anno 1549 den hatte haben: 


Frankreich / durch Jacob Rouſin / wiewol gang Vod vafın 
ae) diefelbigen trucken laffen: von wel gruen, 


Zeucht gen 
Venedig. 


8 Jeſuiter biftori/des I, Theils/ | 
in einer Kyrchen in der Vorſtatt / der Martersberg geneñet / haben ſie jhr geluͤbde 
gethan; daß / nach vollendetem ſtudieren in der HSchrifft / ſie der Welt abſagen / 
ond in ſtaͤtiger armut feben / vnd auff einen beftuären tag nacher Jeruſalem/ 
vnglaͤubigen zubekehren / ſchiſſen wolten wann jhnen aber ſolches vorhaben ni 
gelunge / folten ſie widerumb gen Rom ziehen / vnd dam Papſt jhren dienſt /zu be⸗ 
kehrung der Kegerm anerbieten. Diſes geluͤbde thaten ſie in der beſagten Kyr⸗ 
chen / den ı5.tag Augſtmonats / im fahr 1534. E 

Zu auß gang des jahrs 536 růſteren fie fich auff den weg / vnd namen jhnen fůr 
gen Venedig zur reyfen. Ziehen demnach fort / ein jeglicher m ent ſtabe / zu 
fuͤß. Ihre kley dung ins gemein ware / alß der armen Pilgramen, Vnd alſo kamen 
fie. gehn Venedig / den ntag Jenners / im jahr 1537.08 ſie dann die Spitaͤle vnd 
Krancken haͤuſer vnder ſich außtheileten / die Krancken — 
beichte hoͤreten oh das Sacrament gaben / welche alß Prieſter es chun dorfften : 
ja fie vnterftengen fich auch der aller geringſten dienſten / alß die Bette mach 
die Gemaͤcher außlehren / die Brung ſcherben ſaͤuberen / die Todtenleichen begra⸗ 
‚ben; warteten alfo jedermann ss tag vin nacht auff / vnd machten jhnen bey man⸗ 
niglicyenzu BVenedig darmit guten gunſte. x 


Von dannen Vuter deflen aber gedachten fie F ihr renfe gen Jeruſalem vnd begã⸗ 


gen Rom, 


reten —A— nacher Kom zukehren / von dem Papſt bie erlaubnuß / ſo wol as 
den heiligen Orden / vnder ders nam̃en der freywilligen armůt / alß auch zu Su 


* 












ruſalem zu verbleiben / zů begaͤren Dit hie tichten die Jeſuiter vnverſchamter wei⸗ 
ſe / daß dem Ignario, — von der Statt in eine Kyrchen fich begeben / 
Bott der Vatter ſich erzelgt / vnd feinem ſohn Jeſu / ent und for 
ſten ganz jämerlichen sugeridjtet ware / den Ignatium ſampt feinen Geſel en be 
fohlen; vnd alß der ſelbe ſie in feinen fchug vnd ſchirm guff genom̃en / zu dem Igna- 
io geſagt habe: Zu Rom will ich euch gnädtgfegt Bnd diſes feye die —— 
vrſach / darumb Ignari G fft / alß ſie befkäriger worden / 
den nammen Bon, | | 2 


Rommel zum 
Perf 











dapft Paulo dem dritten geführetsond/nadpfilfe 
—* ben alles / was ſie wolten / die Prieſterey v 
effend, Der Papſt lieſſe ſich auch ihre angebotten 
dien verrnchtungen / nicht mißfallen / verfahe fie mit seit 
ſich Dleweil aber vnder deſſen ihr vorhaben von der 
ffart vnd reyſe in brunnen gefallen; nach und nach aber etliche 
jolæ w age etliche auch von dem Papſt in vnterſchled⸗ 
rſchi rden: hat es fie für rahtſam geach et / von beſtaͤtigi 
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werden fü — — 
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rauf das Urderlichfte under fich au berahtſchlagen. Derohalbẽ 
mn geluͤbden / der armür und keuſchheit / auch das dritte / 
me himn zu chun? item / einen auß jhrem mittel zn erwehlen / 
vollen gewalt hette? Vnd ſchloſſen als einmuͤtiglich / daß et⸗ 

ner 


. alf ſie an einem ort zuſammen fommen/ward vnder anderen auch geftagtz ob es 


A. —* Ses 1. Capitul. 9 
‚u dem fall auff erden/ehen alß Chriftorgehorchsten ; auff 
piweretensond deſſen meynung und willen fi fie nicht anderft/alß 
eiten. gefiele ihnen allen: vpd erwehleren bald hernach Wire fur. 
ad — — fuͤrgeſezten. In diſem Convent ner gefcite 
gerhan/d de 1, die/fo ſich in diſe geſellſchafft begeben wolten / zuvor Haft Ge⸗ 
y ib fürnemlich aber durch wanderen / vnd den krancken *9n. 
1 Spir ala Fwartenyprobierer wurden. Item / es warde in difem 
rey gemein cite and pas irigfäffen: wie herna⸗ 









































lc ni de er 18 w Ardedamafen von ihnen befchloffen/ond dem Ignatio 
hes ku ſammen faſſen / vnd dem Papſt / durch Apoſtoliſche 
zen vñ ĩ gu u en / fuͤrtragen; er aber nachgehends alles weir- 
| — sronen/ und alſo gemaͤſſe gefan vnd regulen / die ſich auff 
him reiben folte. 
Jahren / w pelche vber der Ignatius dem Generalat vorgeſtanden / 
um det edem ſchein vnd anmalfung einer befonderen demüt vnd Eat das 
feinen € % * von ſich abzulegen. Beruͤffet deß halben ferne —— 
Br elbigen zum Raht erſchienen / zeiget er jhnen an’ as, 
agel wol wyßte / ſchon von anfang / vngern / vñ gleich⸗ 
* ne der year vber ſich genomen herte : baͤte 
vetefie/ d rch das blür Chriſti / daß fie/ ohne alles anfehen 
volfa ne ra halfen / und alßbald einen anderen Mann / 
| ei ei fü er wäre/ an feine ſtatt verordnnen wolten. Vnd damit 
amoͤget / —— ſo lege ich / im nam̃en des Vatters / vnd des 
Seiſtes ‚meinen Generalat / ſchlecht vnd ohne alles geding/ 
nd» —* d enejege mich feldften diſes dienſtes: vnd bitte von 
hergens/fo wol die Herren / die Profeß gerhan haben alß die/ wel⸗ 
rahtichlag auch ziehen woͤllen / daß fiedifem meinem fo billichen 
ren) i nd difen gorfeligen erbieten gern ſtatt geben. Alß aberein 
te/ da Bihme ein anderer fürgssogen werden möchte; vnd es zu der Wirde dat ⸗ 
wardjhra ler ein halli ge erfanenußy da ehe Fr 
‚ td arzın erwehler wäre; vnd daß Hauch amjeto dag gemeine "Tr at 
/pn d dm Drden oder Geſellſchafft feine gefäge fürfchreiben ſolte. 
Eich ir ongehorfamangefehen wurde / gab diſer bitte feiner, 
agerne pl — diſen laſt auff ſich: ſchriebe alſo das Buͤch⸗ 
| inlıc maibungen; item ein anders Büch / ſo in sehen Theil abge» 
er; der 3% feat gefäne geben / und die form jhrer regterung 


E > 
4 
a 
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eff eigen ei! ie/ orderte der Papft pomIgnario etliche geſellen / die er Gibt dem 
Be I n — ji Dnd dijes war der anfang folcher Apoſtoliſchen Per! tr, 


N em ort weiters folle geredt werden. Apoftin. 
alß die ©: Ifhafitielsngeeiemeheunmamerverfaßte Tarlasinn, 


® 


10 .  Zefuiter hiſtori / des I, Theile / 
Berfaftein wie es jhme zuvor vonfeinen Geſellen aufferlegt war / etliche gewiſſe pun 
it ein formul ſeines gangen Ordens / fo hernaher weiehänffiger ſoite auf 
Ordens, werden. Dife formul lieſſe er mir gelegenheit/ alß der Papſt eben nach 
begeben hatte / durch den Cardinal Contarenum, demfelbigen vbergebe 
Apoſtoliſche macht zu beſtaͤtigen. Alß der Papfkdiefeibige durch leſen / l 
jhme zwar nicht mißfallen; gleichwol aber / damit es nicht das — 
wann er etwas vnbedachter weiſe thaͤte / befahle er das gantze geſchaͤfft 
Cardinaͤlen zn bedencken. Db aber wol diſe dem Papſt ſolche beſtaͤtigun⸗ 
then / vñ darfuͤr hielten / daß die anzahl der Diden viel mehr zn verminder 
vermehren were: ſo haben doch dis Ignarii geſellen durchgetrungen / vi 
ten / daß der Papſt ihre geſellſchafft beftätiger har; welches geſchehen d 
Weinmonats / im jahr 1540. jedoch mit diſem beding / daß in allem nic 
dann 6o, ſolcher Geſellen wären + vber welches nichts deſto weniger / 3. 
nach / Papſt Paulus der dritte / dem Ignatio, vnd feinen Nachkoͤmling 
gelaſſen / ſo viel indie Geſellſchafft anzunem̃ẽen / alß fie wolten. 

Win eeine Es hat auch der Lojola, von ſeinem Regiment vnd geſellſchafft / die 
Fe gaͤnglich abgemifen. Dann alß Eliſabetha Roſella von Barcelona / mw 
far pa, erſtlich harte ſtudieren laſſen / auß Spanien ſich naher Rom begeben / da 
ben, anderen Weiberen / nach des Ignatii ſatz⸗ vnd ordnung (eben möchte; h 
felbige abgeſchafft / mit vermelden / daß er ſich der Weiberforg nicht vnde 
toͤnne: iſt auch daruͤber zum Papſt gegangen / vnd begeret / daß nicht 
von denſelbigen befreyet ſeyn moͤchte; ſondern auch zu befehlen / daß ſei 
ſchafft / zu ewigen zeiten / der regierung vber der Weiber Collegien muͤſſ 
ſolten. Welches der Papſt bewilliget / vnd die Geſellſchafft su jm̃erwaͤ 
jeiten ſolches dienſtes befreyet ʒ; auch diſes hernacher mir dreyen Bullen 

vnd bekraͤfftiget har. ARTEN: 
Schievft Bber diſes / har fich zwar Lojola vnderſtanden / daß fein Geſellſchafft 
en —* Prelaturen / und anderen geiſtlichen digniteten / nim̃ermehr zugelaſſer 
Bi re folten ; aber vergaͤblich jnmalfen an feinem ort ferner folle geſagt werden 
ten gif» Kndtlich/ifterIgnaciusLojola, der Jeſuiten Ernparter/ an einem 
une Feber/ durch welches jhme ſein bern abgebreñt / tods verfahren / den let 
Bist Ho wmonats / im jahr na Chriſtt geburt 1556. feines alters 65. feiner be 
* 35. der beſtaͤtizunz feines Ordens 16. 311 welcher jett ſchon / der Provinge/ 
jhne angeridjtet worden / 12. vnd in denfelbigen bey 100. allerhand & 
häufer/geselet worden. Maffasus, der Jeſuit / ſagt; Er ſeye eines fanff 
geftorben. Aber Elias Hafenmüller/ der auch ſelber ein Jeſuit geweſen 
‚Sielen Collegiis derſelben gelebt hat / beseüiger hoch; Turrianus, der ei 
jhmeofft asfagt ; der lgnatius ſeye vielmalen / vber dem eſſen / in der Maͤß 
zur zeit der erquickſunden / derm aſſen vom Teuffel geplagt worden / daß 
alte tods ſchweyß haͤuffig herab gefloſſen; ſeye auch endtlich mit zittere 
en darvon gefahren / vnd fein angeſicht nach dem tod gang ſchwartz geſel 
DE, Alß man auch (ſagt der ſelbige Haſenmüller) ſeinen Leichnam zu der, 


ww; 








































00. Das I. Capitul, 1 
— woͤllen / ſeyen indem todten eoͤrper kei⸗ 
—— folches alle Profeſſen der Jeſuiten bezeuget 
Schren durch die Engel weggetragen ſeyn. 
| — Ignatio, vnd alſo auch ihrem gantzen Orden / 
oͤſſers anfeher ichten fie demſelbigen viel vnd ſelſame wunder / Thut farfhe 
en an Se a5 gibt Derofelben Feinen gezeugen an. Ribadencira aber Zumnderkis 
ri —— einei / mit hãen Wilhelmo Conſalvo; der Con- 
⸗la ſelbſten / der jhme / vaſt ein jahr vor ſeinem 
he al er hohe. So hat nun folche wunder niemands gefehen / noch 
bigen ber * pnet : fondern es hat allein der Ignatius dem Confalvogt- 
1 Es: feet ne St. Peter’ vnd die Jungfraw Maria/ zu vnder⸗ 
en male Be: Er ſeye zweymal vom Teufel / in ſicht⸗ 
rſuchet worden; Er habe die H. Dreyfaltigkeit im 
Er habe auch Chriftum feiblichinder Maͤß hoſtien⸗ 
a an fahren/gefchen. Item / Gott habe jhm 
gezeiget / wie cr die gantze Welt erfchaffen: vnd 


—* jom verſprochen / daß er jhme zu Rom woͤlle gnaͤ⸗ 


on ſolchen / vnd dergleichen anderen / Jeſuiter ⸗ vnd Paͤpſtiſchen 
went Be halten feye/ das hat vns vnſer Henland Ehriftus 
ings wei m berichter/Macch.24.verl.23.24.Soalfdaii (inden 
Hagen de (es niche * zu en en iR heit der Start — 
—— agen; GSiherhiti riſtus / oder da: ſollet 
Snicl = " Dannes werden falfche Chriſti / vnd falfche Pros 
= groffe zeichenond wunder thun: alfo/daß ver⸗ 
wi den — es moͤglich were / auch die Außer⸗ 
hhabes euch zuvor geſagt. Vnd der Apoſtel Paulus / in 
elandie lalonicher/verl.8,9,10,13,12. Vnd alßdann (wann der 
ticheg Kin Diem wirde abgerhan ſeyn / verk.7.) wirde der boßhaffti- 
Biderayri —* baret werden: welchen der Herr vmbbringen 
mit de iR feines mundes. vnd wirdt deſſelbigen ein ende mas 
ſcheinung feiner zufunffe : deffen namlich / welches an⸗ 
— — wirckung des Satans/ mit allerley lugenhaff⸗ 
dwunderen / vnd mit allerley verführung 
erechtig fei 7 hen bie verlohren werden : darfür/ daß fie 
ezurs af abe Dr angenom̃en / auff daß fie felig wurden. 
| ort fräfftige jrrthumb ſenden / daß ſie glauben 

werdẽ alle / die der wahrheit nicht glauben/ 
srl haben, Vnd darbe a” verbleiber es; die 


Tee 
Age * 


Pet Erd 


RE FE ——— 


Wirdt vom 
Papſt cands 


2 Jeſuiter hiſtori / des I. Che?  — 
Jeſuiter / oder andere Papiſten / růͤhmen vnd erheben jhre lugen vnd munderif 
chen / durch die ganze Welt / ſo hoch vnd viel / alß iejimer poöllen. Fichtet dereha 
ben vns Euangeliſche gar nichts an / wann fie gleich die vnſerigen / ja die jhrige 
felbs / zum höchften aufmachen vnd anflagen; daß wir jhre wınnderzeichen vr 
gefichte nicht glaubenfondern verachten vnd anpfachen. Inmaſſen der Jen 
Richeome, wider Stephanum Pafquier, einen fürnchmen Advocaten im Pa 
lament zu Parıß/ fchreiber: Es ift abfchewlich zufagen ond zugedenda 
wie fchandliche ſchmaͤchwort der Frantzoͤſiſche Diagoras (den gedacht 
Pafquier meynend) wider die wunder zeicht außgieffe, welcheder allmaͤt 
tige Gott durch Ignatium Lojolam gewlircket hat. 

Vnd gleichwol iſt / vmb folcher wunderzeichen / vnd der getrewen dienfte will⸗ 
fo Lojolatem nunmehr wanckenden vn fallenden Roͤmiſchen Stuͤl bewiſen h 
derſelbige canontziert / vñ in der Paͤpſtiſchen abgoͤtteren zahl von dem Papſt ar 
genem̃en / ja gar dem ewigen vnd allmaͤchtigen Sohn Gottes gleich aeachtit m 
den, Dann alſo ſchreibet der Jeſuit Gretſer zn Ingolſtatt: Die C alviniſt 
wann fie des lgnatii Lojolæ wunderzeichen außlachen / ſeyen da 
Juden gleich / welche den wunderzeichen Chriſti keinen glauben ge 
wolten. Bnd Petrus Walderan / der Auguſtiner Prior zu Hiſpalis / in 
Predigt / ſo er am tag der Canonization des Lojolæ ſoll gehalten haben / ſpi 
alfo: Daß der Ignatius, waũ nur fein nam̃e auff ein Papyr geſchri 
werde / mehr wunderzeichen / alß Moſes / vnd eben ſo viel thuͤe / alß 


ee! Tau 4 BE ... gr 
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Apoftel; und daß fein Sigel folch groffes anfehen bey den Creati 


niziert. 

* 

Jeſuiter / N 
ein gantz nes 
wer vnd fer 

x«crucher 
ee © 7 77 | 


diſer art des rhums durchauß 


habe / daß fie jhme alſo bald gehorchen: das / ja eben das ſeye es / wel 


vns in die hoͤchſte verwunderung vber jhn verleyten ſolle. tem P. 


Doza, Prediger· Moͤnch zu Valena / eben in einer ſolchen Predigt / mufbre 


gotts l aͤſterlicher weiſe der wortẽ St. Pauli / zu den Hebreerẽ am ı.dacr alſon 


In diſen letſten tagen hat Gott zu vns geredet / durch feinen fohn I: 
tium, welchen er zum erben geſetzt hat vber alles. Vnd ſcheinet jhr 
nichts zu ermanglen / alß diſe wort; D 
welchen er auch die Welt gemacht hat. 


— Von der Jeſuiter nam̃en vnd kleydung. 
— Das 11. Capitul. 


die Jeſuiter diſen nam̃en ſelbs an fich genom̃en / wie er 
u N ischer iſt oder ob jhnen derfelbiae vom Papft on Trientifchen © 

Derſilich / ondehrenhalben/gegeben ſeye / wie erliche vnder jhnen ruͤ 
das dtener zur ſachen ſelbſten wenig / oder gar nichts. Einmal iſt das gewil 


— gang newer Ordens name im Papſtumb iſt: dardurch die Jcſuite 
— — | - 


* 


—— Das II. Capichl. [7 
ne je anderen Drdensieuche mißfallen / die jhre Orden 
1b fich Srancifcaner/ Dominicaner/ Benedictiner/ 
: nennen. Dardurch dann auch allerhand aber» 
nungen/in die Chriftenheit eyngefuͤhret; vnd die Leuthe 
1 haupt der Kyrchen / vnd weg sum ewigen geben / zu 
m tand/ond hiermit auff Die jrrwege / fosur Hoͤllen laͤiten / 
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fi cer/durch foldyen angemaßten newẽ Nanienydarfür an⸗ 
ten daß ſie ſolchem vnheil dardurch begegnen wolten: fo be⸗ 

Hin —— ſolchen jhren Drdens-namen/ ein newe 
fe; od fie ſich eben hiermit deſſen ſchuldig machen / weſ⸗ 
hen merdar beſchuldigen. Bott hat die wahre Einigkeit 
ten befohlen: Durch deffen willen und raht es dann ge» 
— von jhrem einigen Haupt und Heyland Chriftoy 
dım anfang der Euangelifchen predigt in der Heydenfchafft/ 
— —— wie zu leſen in der Apoſtel Geſchichten am 11. 0.26, 
| jederzeit ein zeichen des Chriſtlichen Glaubens / vnd 
nd der pereinigungin demfelbigen / endwortzeichen der befant- 
fen. Dies band nun der einigkeit/ond zeichen des wahren 
in vnd heben die auff / die ihnen felbften andere Nam̃en geben/ 
BERN jnmallen Paulus lehret / in der s.an die Corinther / 


— Wann die Glaubigen / von Chriſto her/ 
m aenennet werden; fo möge er fich vnd ſeine Hr⸗ 
tgeringeremfüg/von Jeſu her / Itſuiter neũen. 


er, 


Kap it 8efası werdenmag. Chriftus aber/das iſt / ein Be- '"- 
tes genennet / diemeil er von Gott dem Vatter darzu 
—— geſalbet iſt / daß er ſeyn ſolle / vnſer oberſte Prophet 
n8 denemigen vnd heimlichen raht und willen Gottes / von vnſe⸗ 
— —— vnd zu vnſerem einigen Hohenyrieſter / der 

nn ammen m Creutzes einmal erloͤſe / vñ noch 
mit itt be atter im himmel verſpreche; vnd zu onferem 
Be ons dur, da Wort und Geiſt regiere / vnd durch feine all» 
A dene] u Ofung ſchutze vnd erhalte. Vnd vondifem Chriſto _ 

al jbn glauben / billicyer malfen Ehriften genennet / die⸗ 
‚feine gi lieder / vı er ſalbung / das iſt / des H Geiſtes / theilhafftig 
nd; daß ai tiger feyen cc Maar 5a aka 


arein gro vnderſcheid in dife beyden Namen. Der Sohn Die Giau⸗ 
8 /das iſt / ein Seltgmacher oder Heyland / darumb genenner; biaen möaen 
cf feltg macher/von allen deffelbigen fünden : Match.am 1.v.21. 5, all 
tu meber bey einem anderen gefücht/noch gefunden werden / ſoll Zernite ars 
pen der Apoſteln / am 4.verf.ız. Welches von feinem an- nraned wege 


14 ' Fefwirerbiftsri/ des I. Theils / , 
Marien vor ber Welt bekennenz auch Prieſter / die ſich hinwidernmb Bort 
nem lebendigen Danckopffer darftellen 5 vnd Koͤnige / die mit freyem gewiſſ 
in diſem (eben wider die Suͤnd und den Teuffel ſtreiten / vnd dort hernach 
ewigkeit mit jhme vber alle Creaturen herrſchen ſollen. Pr © 
Gefese aber / daß die Chriſten auch Jeſuiter möchten genennet werden 5 
doch ſolches nicht eygentlich von dem zuſtand difes gegenwertigen/fondern d 
Es were dan fünfftigen ewigen iebens / verſtanden werden. Inmaſſen Ludolphus,ein 
—— thüſer Mönch / im buͤchlin von dem Leben Chriſti / bald vor zoo jahren / de 
tigen ferıgen ao geſchtieben: Chriſtus / iſt ein nam̃e der gnaden: Jeſus / ein nam̃ 
een herrligkeit / ehren / vnd heiligkeit. Dann/gleich wie wir in diſem fe 
durch die gnade des H. Tauffs / von Chriſto her / Chriſten gene 
werden: alſo werden wir / in der him̃eliſchen herrligkeit / in dem Hi 
Jeſu / Jeſuiter / das iſt / von dem Schigmacher/ Selig gemachte/ ge 
ner werden. Die Heiligen / ſo im himmel ſeind / vnd der ewigen her 
keit genieſſen / die find wahrhafftige Jeſuiter / alß Die triumphieren 
vnd heiligen knechte Gottes. Die aber noch auff erden wandlen / vñ 
vielen gefaͤhrligkeiten kriegen vnd ſtreiten / die ſollen jhren Kriegsn 
men behalten vñ fuͤhren; welches der rechte nam̃e der Chriſten iſt. T 
fie ſich aber alſo verhalten / wie die heiligen / die nunmehr tu der ew 
herrligkeit / auff dem thron der ſeligkeit figen ; fo mögen fie alßdann 
naffien der Jeſuiten erlangen. Weil ſie aber noch in der zahl der ; 
gen woͤllen gehalten ſeyn / die vnder dem fahnen Chriſti kriegen vñ ſ 
ten bite fie fich auch mit dem nammen Chriſti begnügen laſſe 
an Be 5 Dahero dann erfolget / daß / welche ſich heutiges tags Jeſuiter / oder die 
ſellſchafft Jeſu/ oder wol auch Herren võ der geſellſchafft Jeſu / neñe⸗ 
reuſ chaff de · ehiren ſolch es entweder gottslaͤſterlicher weiſe / wider den Herzen Jeſum / gleick 
faißtentwer wann fie von demſelbigen zu geſellen vnd cellegen waͤren angenom̃en worder 


an Deenfehen feligau inacheır: oder aber onbillicher weiſe gegen anderen rechiſch 





binch - men Chriſten / alß wann fie allein der feligkeit in Jeſu Chriſto zu genteffen hei 
Darımb dann auch rechtmaͤſſiger weife/in der groffen verſamlung zu Poiſſ 
Bon der Franckreich / im jahr 501. den ıs.tag Chriſtmonats / in namen der gangen Fi 
TE ſſcen Korchen / ihnen iſt onderfage worden; daß ſie ſich forthin des namın 
boccn, — der Jeſulter / ja auch der geſellſchafft Jeſu / allerdings enthalten fo 
lches fie aber fo gehorfamlich gehalten haben / alß alles andere / was jh 

nicht gefallet. 


geſuiter ¶ Ihrꝛen Orden betreffend / wöllen fie/ baß man ſie regulierte Canonicos ı 


möien regw · Thum̃ herren / heiſſen folk : dieweil fie namlich auff eine gewiſſe Regul zu lel 
en a } Chriſti auff welche alle Chriſten verbunden ſeind / alß welche allein / 
wer⸗ — ———— leben / vnd dorten die ewige ſeligkeit au erlangen / genugſam 


ee  fondernjhresTgnacii Lojoleæ, geſchwoten haben. 


IN 






































a J Om II Eapitul. ' 15 
De nenne/das tönen fie gar nicht leiden Sobfie ſchon Vñ mit nich⸗ 
Mönchenclöfter/faric allen derfelbigen renten vnd eyn / on Pen 
ich — 28 die einfaͤltigen geſellen darauß acbiſſen "” eg 
in ſie nicht gar vnrecht daran daß fir feine Mönchen 
"m den nammen betreffend / ſo iſt in Moͤnch / eygentlich Der Moͤnchs 
mn der allein und in einer eindde su leben jhm auſſer⸗ Pain, 
aber begeren nicht an cinfamen orten/oder auſſerthalb 
Bafft u leben: ſonder wohnen offentlich in den fuͤrnem⸗ 
— laſſen ſich auff ven gemeinen plaͤtzen / maͤrckten 
treinen die Raht haͤuſer / auch Keyſer⸗Koͤnig / vnd Fuͤrſt/ 
lauffen wol mir zn Krieg / vnd wiſchen in den Feldlaͤ⸗ 
wol bey dem Frawenimmer eyn nſtellen; infonverheit 
n felepen örten /da krancke reiche leithe feind/von denen fie 
Te Mönar in geringe ſpendung vnd verehrung / ſondern bey viel 
| sronen/ jagange Erbſchafften / auch mit hindanferung der 
rbe ——— außzubaͤttlen / vnd anficd su bringen wiſſen. 
niglichem befant/daß anderr Möncheninacyihrem Ordens De min. 
nt Heiden ſeind / vnd in ſolcher klleydung hereyn ziehen ben under» 
—— anſehen habe: etliche parfuͤſſig; etliche ie 
; Schuͤhen; erficye mie runden oder hohen fpigen Kaps gie. 
argen/ande in weiſſen grawen / vnd anderen Kursen ; erltche 
ck vmb den teibne, Die Jeſuiter aber behalten eine gemei⸗ 
feydung: damir fie ſich alfoheiler under andere feurhe hin 
en a / alles was geredt vnd gethan wirdt OS: vnd a — 
ampt wol verrichten mögen, Dahero fie dann a 
194 1 Onfopfen/durchfkreichen; ja auch die wichtiaften geſand⸗ 
iß fehl Sn of es außrichten / weldye biebevor nur den Eardind- 
ich * Bi pflegten auffgetragen zu werden. 
en on jhrem habit oder fleydung su melden :fo glengen Der Jeſuiter 
— ee nacher Jeruſalem zu raͤiſen / zu fuͤß an eleydung: 
—— Era 4 dinig/mic einem läderen Maͤntelin vmb die 
dj jre Pater e oder aͤttlers corallen am halß hangend: dber heu⸗ 
iſte sviel at Amitähnen befchaffen, Dannıwann fie hin vnd wider 
agen chohe Käifhüre auf; 9nd behulcen gleichwol jhre geweyhete 
* in ein Jeſuiter hauſe oder Collegtum kom̃en / 
——— ir ab, vnd feren ihre Barete aufl; damit fie ihnen ein ſon ' 
—— aut un —— ſeind EBEN = * 
tuͤc gemacht iſtatt der Kutten / (reiche für die heilig» 
* * — werdenz alſo / daß ſich auch Keyſer / Koͤnige / 
— * —* nach ihrem tod / dariñen haben wollen begraben laſſen) brau⸗ 
3 er — e/lange vnd ſchwartze Studenten maͤntel. Vuder diſen 
ER Mr auff die fnoden herab hangende welche fr mir 
er, ins 


de 
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J * — * —— Fi 2. * 
16 Fefutterbifteri/des I, Theils / E 
einem feidenen band in der mitten ombbinden, Vnder ſolchen Nöcklinen/r 
fir Wam̃ſſer  Hofen end Strümpff/ von den allerbeften tuͤch: welche fie 
gebrauchren/da fie noch weltlich ware. Ihre Schühe haben fie mir riemen 
bunden. Dann jhr Regul gebeutet / daß ihr habit denen kleyderen gleichfẽe 
ſeyn ſolle / deren ſich die Geiſtlichen vnd Prieſter gebrauchen: damit ſie 


durch einen newen vnd frembden habit / denen Leuthen / mit denen fie vmb⸗ 


Deren be⸗ 
deutung; 


und zu handlen haben / verdrießlich ſeyen / oder fte von ihnen abwendig mach 

Difen jhren kleydungen aber / tichten fie auch eine geiſtliche bedeutun⸗ 
Dañ die vierecketen Barete / ſollen ein geheimnuß begreifen des ere uges Eh 
item ein bedeutung der einigen H.Drevfaltigfeit / vnd der vereinigung der! 
sen Jungfraw Marie mir derſelbigen. Sie woͤllẽ auch diſes geheimnuß dai 
ziehen / das die vier hoͤrner / oder ecke / die vier ende der Welt bedeuten ſollen 
welche ſie / entweder von dem Papſt ſelber / oder von ihrem Generalen / auch 
einigen zehrpfenning / außgeſandt werden. Das dünne ſchwartze Roͤcklin, 
das weiſſe leinen kleyd bedeuten / mit welchem Herodes Jeſum verſpottet b: 
Das Wamiß / die Heſen / Schuͤhe / das ſeiden Band oder Gürtel / vñ Die Ho 
baͤnder / woͤllen fie auf dem 6. capitul der Epiſtel an die Epheſier außgelegt 
ben. Das Vnderhembd / ſolle jhnen ein gedenckmal der jm̃erwaͤhrenden feu 
heit ſeyn. Wann ſie ſich auch an: oder außziehen / fo gebrauchen ſie gewiſſe 
baͤttlin darzu. Alf zum exempel / wañ fie die Shuͤhe zubinden / ſprechen fie: He 
ich bin nicht wuͤrdig / dir die Schühriemen auff zuloͤſen. Wañ fie ſich vı 
binden / ſagen fie: Herr / vmbgürte meine Laͤnden mit dem gürtel 
Feufchheit. ꝛtc. | A, 





denac. Vnñd iſt jedoch alle diſt euſſerliche verſtellung ver gebaͤrden / in der wahr 
heit / nichts anders / alß ein ſcha aff⸗ kleyd / vnd ein latve der tugenden / die einfaͤſti 


u 
u 





gen leuthe darmit zu hindergehen end zu betriegen: under diſem kleyde aber iſt de 
reiſſende wolf’ ia die alte ſchlang felber/verborgen ; alß welche nichts dann vnet 
nigkeit / aufſtuͤht / trieg vnd bluͤtvergieſſen / vnd in ſumma alles vbel / in * —9 

— ande 


EN 


„r 


== — Capitul. 17 


en/ald in Regimeneen/anftiffeen und verurfachen; 
ſeyn alles nach jhrem kopff regulieren laſſen will: 
an ſeinem orte geben werden. 


rRegulen vnd Satzungen. 
Das III. Capitul. 










































embden / der nicht jhrer Geſellſchafft iſt / leihe oder >. 


— m Oeneral Ihres Drdens erlanbet; Daß er die jenigen/fo 


vauß-und antagbringen/oder fonften jhregelübde 
in was ür einem habit jmmer derfelbige betretten 
vnd follewerbannen/fahen/in Kaͤrcker ſetzen / vnd 
—— der hülffe weltliches Arms / frey 
der nenn führen /ond feines gefallens mit 
a ud / daß Feinem Prelaten erlaubet ſeyn folle/ 
8/ die Regulen vnd Sagungen der Jeſuiter zu 
on uurbeen. Dannydieweil diefelbigen nichts an⸗ 
licfter baͤttlersmantel auß allen anderen Moͤnchs⸗ 
4 sanders (ehren vnd gebieten / alß Menfchen-fastin» 
BER Ayarer eu pi felbftermehlte Gottes dienſt: foift ſichs 
vun fie fich ſelbs ſchaͤmen / daß ſolche ſachen / in ihren Re⸗ 
kommen ſollen. 
Seh ——— ein lange zeit von jhnen haͤl gehalten 
ſchen nicht zur hand gebracht / noch geleſen wer⸗ 
58 jahr 1607. auff jhrer Oberen erlaubnuß / 


u neifien permepnt dieſelbigen trucken laffen: von tel cr. 
) fonderbare fchiefung Gottes / in Franckreich He 
jer ci u kärnchnen Errangelifchen Porentaren in Teutſch⸗ 
I N; | zuß deſſen befehl fie nach getruckt / auch den Euangeli⸗ 
2 17 fo die Satinifche Spraach verſtehen / feind 
An mirdem H.Auguftino wol fagen : Bey ons 
Mader — Dann alles / das man weißt 
auch nicht zu offenbaren. Was aber 
asdarffmanvor fcham nicht — 


mie Iſauer) jhre geheimnuſſent im fin⸗ 


ra von denſelbigen / ſchrifft / oder muͤndlich / andere be- — ges 
‚Papft Paulus net dritte / in feiner Bulla, Anno 1549.den hatte haben: 


und gebieten ernſtlich / daß niemand jhre Iefniter 


mwöllen jhre 


nuien 


In Srandreich / durch Jacob Rouſin / wiewol gang Vod taffın 
ei etliche Jeſu tet in der Truckeren aufigewartet / vnd Nedes Kb 


iu ur 


R: Jeſuiter biftori/des I. Theils / 
ſteren; vnd ſeind gleichwol indem Flüg. Dann fie ſchaͤmen ſich / d 
man ſie offentlich außſpotte. Derohalben woͤllen fie die büb derer 
bey ihnen al ein Geſatz gehalten werden/ nicht offenbaren. Wir wölle 
aber folche Sefuiter-fagungen ond regulen / von wort iu more / auß dem Latin 
ſchen eremplar verteutſchen / vnd nuran wenig orten / wo ihre buͤben ſtuͤcke wei 


* en { dem redfichen Teutſchen Sefer offenbaren. So lauten nundiefe 
igen alſo. Et 


-Summarifcher begriffderen Saßungen/welchezu 
geiftficher onderzichtung der vnſerigen gehören/ ER 


A 


* 


vnd von allen gehalten werden ſollen. — 


1. Wiewol die aller hoͤchſte weißheit vñ guͤte Gottes / vnſers Schop 
fers vnd Herten es iſt / das diſe geringſte geſellſchafft Jeſu alſo erha 
ten / regieren / vnd in jhrem heiligen dienſt befuͤrderen wirdt / wie er fi 
gnaͤdiglich angefangen hats vnſers theils aber / das jnnerliche gefa 
der liebe vnd wolmeynung / welche der H. Geiſt zu fehreiben / vnd Di 
bergen eynzutrucken pfleget/mehr/dann einiche eufferliche Sagunget 
darzu befürderlich ſeyn wirde : Jedoch / dieweil die lichliche anordnum 
der adttlichen fürfehung/die mitwürcfung jhrer Creaturen 55 
vñ dieweil es der Statthalter Chriſti / vnſers Herren / alſo befohlen; v 
die exempel der Heiligen/auch die vernunfft ſelbs es vns lehret: ſo ha 
ten wir es für nohtwendig / daß ſolche Satzungen beſchrieben werden 
welche da befuͤrderlich ſeyen / in dem angefangenen weg des goͤttlichẽ g 
horſams / nach der weiſe vnſers fuͤrhabens / deſto beſſer ———— 

Der zʒweck diſer Geſellſchafft iſt / nicht allein der ſeligkeit vnd vol 
kom̃enheit jhrer eygenen ſeelen / mit der göttlichen gnade / abzumarter 
Bern: derfelbigen/auchmit allen ernft fich der ſeligkeit vnd vol 

om̃enheit jhrer Naͤchſten zu befleiffe: 1 
| 3. Vnſers berüffs iſt / onderfihicdliche oͤrter durchzuräsfen yondi 
allerley enden vnd orten der Welt zu leben / wo man einen groöfferen g 
| horfam Gottes / vnd huͤfffe der ſeelen / verhoffet. — 
Ban [ 2 Vnder difem kn — Aue DR ee 2 

| er / BR n hafften / onder jhren gewalt gebracht ; fint 
re —— enden / wo fie j mermehꝛ ſeind / fie a Oberhenien/ alf alt: 
ihren Beneralen/erfennen / ver jhnen an des Herren Chriſtiſtatt / vnd alſo ü 
Himmel vnd auff Erden Her: iſt. Vnd auff ſolche weiſe ſeind ſie / vn Rom au 
ie gantze Welt qußgangen / vnd herrſchen nunmehr durch gang Italien / © 

edinien/Spanien/Africam/ Oft, vnd Weft- Indien / Braſilien / M 
reich / Niderland / Ober und Nider —— 


* 











r 





wem =z° 


SEELE 73 — * Butt Tapitul. ı9 
arn /Boͤ— € Rähren/ond ananderen orten / ohne vnderſcheld ei⸗ 

en? * lietion: inmaffen ſolches auch allenthalben ihre Col- 

n/ ‚welches recht Königliche und Fuͤrſtliche Palläfte 
Mond nicht der geringfle mangel / oder siniche note 






e 4 
—— 
wir * 
Jeinet,) 
f a gy 


ee ın ı Aufferfichen dingen / iſt / vmb billicher vrſa⸗ 
— den groͤſſerẽ gehorſam Gottes zu ſehen / gemein: 
che ordenliche büffen/oder caſteyungen des leibs / ver⸗ 
auß zu Reh —— hme ein jeglicher folche anneifien/ 
— — > jedoch mit glitheiffen feines Oberen/ 
röffere er reitung feines geiftes Dicnlich feyen ; und wel⸗ 
en Senbeswillen, die Dberen ihnen aufferlegen mögen. 
em anfa g feines eyntritts indie Geſellſchafft / ſoll ein jegli⸗ 
ee lebens thun / bey einem Prie⸗ 
Oberen zugeordnet wirdt: vñ nach derſelbigen 
iChriſti / vnſers Herren / empfahen. Vnd 
———— von der letſten anzufangen / ins 
Vnd alle / fo wol die Profeß gethan / alß die 
—— alle jahr zu einer allgemeinen Beicht 
en weite vn ber letſten allgemeinen anzufangen/ 
Der Dhere an füinefielle verordnen wirdt / geſchehen 


ſollen derg nlichen erforſchung jhres Gewiſſens/ 
gebrauch fie nicht Prieſter ſeind / fo muͤſſen fie 
—— der danckſagung alle 8.tage empfa⸗ 
ichtvatter ihnen allenvon dem Dberen geordnet 
nass mich wurde ſeyn koͤnnen; ſo folle doch ein jegli⸗ 
en Veichtvatter haben / deme ſein Gewiſſen aller⸗ 
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ne von 2 


a ER 


















anderen’ alf feinem ordentlichen Beicht vatter⸗ 

hett hernacher (ſo viel jhme zu gedencken möglich) 

ſſelbig en ſei Brio Gewiffen eroͤffnen: damit 

sr njhme ts vnbewußt ſeyn wirdt/ das folches betreffen 
me deſ em Herren behülfflich ſeyn moͤge. 

| er vor * n / die in die Öefelifchafft tretten / ſoll (su 


abte ð — — verfaffen wird feinen Batterre 
ten/ Bea D üter/Brüder/ond Schweſteren / vnd 
er ———— ja ig ze 


Der Jeſui⸗ 
ger Mens» 
ſchendiebe⸗ 
rey. 


verl 
ram Was befümmerftn dich vmb deine Eltern ? höre viel mehr Chriſtum / vnd 


210 Jeſuiter biftori/des I, Che le _ .. 
daß auch jhme diſes wort geſagt ſeye: Wer nicht haſſet Vatter vñ M 
ter / ja auch ſeine eygene feele/der kan nicht mein Jünger ſeyn. Vnd 
fo ſolle er fich befleiſſen / daß er alte fleiſchliche zneygung gegen ſei 
Bluͤts verwandten auß ziehe / vnd dieſelb in eine geiſtliche verfchre/om 
fie allein mit der gunſt meyne / welche die. ordenliche liebe erforderet; ai 
welcher der Welt / vnd ſeiner eygenen liebe / abgeſtorben / vnſerem Hai 
ren Ehriſto allein lebet / vnd denſelbigen an ſtatt der Elteren/ Brad 
ren / vnd aller anderendingen/haltet. — 
ENB. Vnder diſem falſchen ſchein / begehen die Jeſuiter ſo viel Menſche 
dieberey / in dem fie die Kinder von dem natuͤrlichen gehorſam jhrer Eireren 4 
siehen ; damit fie / durch folche mittel / nachgehends auch alle derfelbigen gün 
vnd gangze erbfchaffeenvanficy bringen mögen. Elias Hafenmüller — 
exempel diſer Satzung / auff ſolche meynung. Zu Landsperg war ein Newline 
mit namen Johannes / ſeines handwercks cin Schneider: der gienge mit and 
ren Newlingen / luſtes halben/ auffs felde fpasteren. Ihme begegnet fein feßr a 
ter Vatter / der den Sohn ein gang jahr lang nicht gefehen harte / vnd begert de 
ſelbigen anzureden / vnd zu gruͤſſen. Der Sohn aber wendet ſein geſicht ab / ni 
anderſt alß wann jhme ein grewlich Vnthier begegnet waͤre; vnd damit er de 
Vatter An ragen mit jhme reden müffe/ lauffet darvon. Der alte Barte 
fehreyerdem Sohn nach: Iſt dann dıfer mein danck / daß ich dic) von jugen 
auff erzogen Habe? Aber der Sohn fahrer darvon / alß wann er taub vnd ſtun 
wäre. Der Batter fagt: Ey ſo wolle Gott / daß du alfofiicheft/ daß du nirmermeh 
zu ruck fomef, Vnd alß die anderen Jeſuiter ſtill darzu gefchwiegen / ſagt de 
Vatter: Diſes iſt die ſchoͤne gotts forcht / welche die Jeſuiter die jhrigen lehren 
So lauffe nun diſer vngera htene Sohn an den galgen / weil er ſich nicht haftet 
wie einem Chriften-menfchen gebürer. Alß man nun heimkom̃en / vnd ter Recto 







diſe (chöne ſach vernom̃en / hat er folche thaat jhme zum hoͤchſten wol gefallen Ta 


ſen / vnd geſprochen: Danck hab / mein lieber Sohn daß du dir die Vaͤtter onfere 
Geſcuſchafft an ſtatt deines Vatters erwehlet haſt; die du auch meh: lieben fol 
leſt / alß deinen Vatter: dann diſer iſt weltlich; jene aber ſeind geiſtlich. Vnder. 
ſtuͤnde auch diſe chaat mit dem Spruch Hieronymi zu beſtaͤtigen / da er ſagt 
Tritte deinen Vatter miefüffen/ / vnd komme alſo zu Chriſto. Item 
mir eines Parifer Newlingserampel/der auch durch ferner Muͤter ehränen nicht 
bewegt werden koũte / daß er mir einen füß auß dem Cloſter ſetzte. Er thate auch 
diſes hinzu: Wann die Elteren fie wolten von der Jeſuiter geſellſchafft abzichen/ 
fo foren fie zu denſelbigen fagen; Heb dich weg vonmir/dn Satan, Dann fie 
hetten nicht jhren natürlichen Elteren / ſondern den Bärreren der Jeſuiter geſell⸗ 
ſchafft / vollfommenen gehorſam gelobet. 
J co Crufius, 







us Crufius, der Jeſuit / redet einen Newling / der den Jeſuiter orden it 
vnd widerumb ſu den ſeinigen su kehren / gedachte / mit dergleichen wor⸗ 


vnſeren 











































— a IT I. Capitul, 2 
* hnet vns / daß wir die natuͤrliche oder fleiſchliche 
vnd alſo alle natuͤrliche zͤneygung vnd lic» 
außgieſſen. Chriſtus aber ſagt / $ucgam 
tter vñ Muͤter / der iſt meiner nicht waͤrth. 

hafft leben / ſo muͤſt du deine Elteren / die dich wi⸗ 
die Welt —— deine aͤrgeſten feinde / haſſen vnd 
vnd deue ed € efel Ichafft deiner Elteren liebe weit vorziehen. Dann 
die man 1 e gegen den Elteren in eine geiſtliche verkehren; mie 
er] st er Ign natius gelehrerhat. Was haſtu mir deinem Vater zu 
= * da ha van ſtatt deines weltlichen Vatters / etliche 1000. geiſtli⸗ 

| 1. Was geher dich deine Muͤter an? Sihe / die Roͤmiſche 
Dani Meürer, Was haſtu mie deinen Brüderen 
n? 6 — mes oder weyer leiblicher Bruͤderen / haſtu fo viel 
i uiter feind. Was gehen dic; deine Schwefteren an ? 
weſteren / alß Jungfrawen inder Roͤmiſchen Kyr- 
en Haͤuſeren vnd Guͤteren zu ſchaffen? Sihe / an 
fo viel chöner Eollegienyfo ſtattliche Häufer / vnd fo viel 
m dich deine Freundean? Run haft zu freunden/den 
rarchafter iſt / die Cardinaͤl / die Bifchoffe/ ven Keyſer / viel 
—— — ſeind. Derohalbẽ ſoltn den Satan nicht 
Kom widerumb zu den deinigen; Nim̃ ein Weib / rtc. 
hangejogenen Spruchdes Herren Chrifti belanget / hat 

mit feinen worten gar nichts dergleichen (ehren wöllen/ was die Jefni⸗ 

5 namlich — / feine Elteren verlaſſen oder haſſen / und ein 

ennzfo Biel ware / alß Chriſtum mehr lieben/dann feinen Vatter vnd 
| ft die meynung/ daß wir den Herien Chriſtum allen 
js amn verwandt ſeind / vnd vns durch das Geſatz 
—38 ſollen / vorziehen / ja gleichſam haſſen; wann 

Brit encweder jhne verlaͤugnen / oder diſe verlaſſen muͤß⸗ 

8 durch eine vergleichung; daß wir uns niemanden fo 


Bee | 


5 — “ 


⸗ 
ie —— 

Pr. 

a” & 


eund ſeyn laſſen / daß wir vmb feiner willen von Chriſto 
— wir anch die für ſich ſelbſten guͤte affecten 

aß fie vns nicht von der gottſeligkeit vnd glauben / den wir 
Dann alſo erklaret er ſich ſelbſten / Matthei am 

m und Müfer mehr liebet / al mich/ der iſt mei⸗ 
Sower y folche verlaſſer jhrer Elteren indem Gan⸗ 

li difer —5 worten verdam̃et: Welche Kin⸗ 
> sonder dem ſchein oder entſchuldigung des Gottes⸗ 
7 Be Ihr gebärende chr und ſchul⸗ 


m verflücher ſeyn. 
Ve BE 


s a. 
4 y ’ 





. 2 EST a7 2 2 
— — ———— 1. a/ 
nidertraͤchtigkeit / vnd eygener demitigung/foll ein — zu ng 
feyn ; daß alle feinefähler und mängel/ vnd in fumma allefachen 7 

an jhme gemerckt werden / und zu tadlen feind/ durch einen jeden /De 
aufferthalb der Beicht folche empfangen hette/ / den Oberen gcofren 
baretiverden. 

10. Es follenauch alle es für güt auffneifien/ wann fie von — 
ren gezůchtiget werden / vnd auch zu anderer zuͤchtigung in 
ſeyn ond bereitwillig, fich felbfien onder cinanderen zu offenbare 
gebürficher liebe und wolmeynung / zumehrerer befürderung des g 
ſtes: beſonders / wann es vondem Oberen / der * ſie ſorget / alſo fürge 
ſchrieben / oder gefragt wäre/zugröfferer ehre Gottes. * 

1 Sie ſollen fleiſſig in acht nem̃en / vñnd es für ein groß werck hat 
ten / daran ſehr vielgelegen feye/ vor dem angeficht vnſers Schöpffer: 
vnd Herren / wie hoch cs nutze / vnd zu befürderung des geiſtlichen Le 
bens diene ein gängliches / und nicht nur cin halbes abfchenhen haben⸗ 
von allem dem / das die Welt liebet vnd waͤrth h haftet; vnd dargegen zů⸗ 
zulaſſen / vñ von allen kraͤfften alles das begeren/was vnſer Herr Chri 
ſtus geliebet hat / vnd jhme wol gefallen laſſen. Dann gleich wie du 
Welt-menfchen,dem jenigen / was der Welt iſt / nachfolgen das lieben 


vnd dem mit groſſem fleiß nachtrachten / namlich den ehren / lob⸗ grof 


fen Nam̃en ond anfehen auff erden ; allermaſſen wie fie die Welt foßı 
ches lehret: Alfodie jenigen / welche im geiſt fortſchreiten / vnd mit ‚ernfl 
vnſerem Herzen Chriſto nachfolgen / die lieben vnd wünfchen gang jn⸗ 
bruͤnſtiglich / was jenen dingen gang zu wider iſt; namlich / einerlen 
kleydung anziehen / vnd ihres Herren farb tragen / auß liebe und ehrer⸗ 
bietung gegen jhme: alfo daß / wann es ohne verletzung göttlichen 


Majeſiaͤt / und ohne fünde des Nächiten/ geſchehen möchte / fiegerng 


wolten ſchmaach / falſche zeugnuß / vnd onbillichfeit (pden/fa für Wars 
ven gehalten vnd geachtet werden; jedoch daß ſie keinen anlaß darzu ges 
ben. Dieweil ſie wun chen / gleich zu werden / vnd etlicher maſſen hy 
zufolgen/ onferem offer ond Herzen Jeſu C ri? o / vnd mit 
nen kleyderen vnd malscichen angethan zu werden: alß welcher ſelbs 
ſolches alles angenom̃en / zu deſto gröffirer unferer geiſt lichen befuͤrde⸗ 
Eh I ein exempel gegeben / daß wir in allen dingen / ſo viel 
moͤglich / durch verleyhung göttlicher gnaden/ demſelbigen nach⸗ 


ee — in feine füßftapffen zutretten / begeren ſollen: fintemal 
- — 


weg iſt / der die Menſchen zum leben fuͤhret. 
12, Da⸗ 


RER — Ras TUI. Capital, 
unit man 20 * Ko beſſer/ zu diſem ſo koͤſtlichen grad Der voll 
Keitin hinkiben/ kommen moͤge: fo folle ein jeglicher 
*8* enſtlicheren fleiß ſeyn laſſen / eine groͤſſere 
enindenm Herzen zu ſuͤchen / vñ eine ſtaͤtige ab⸗ 
viel jmer möglich ſeyn wirdt. 
hiechter vnd geringer dienſten / ſoll man die ſachen 
lig * ſich nemmen / ab welchen die ſinne ein 
eintragen; wann einem ſolte befohlen werden / daß er 
* 
den verſuchungen zuvor kommen / durch mittel deren 
— Alß / ſo man vermercket / daß einer 
ft; foll derſebige in — oa Kientispeäbet 
inezudemätigen nuglich ſeyn fcheinen. Vnd alſo auch 
der feelen. 
—* alle mit beftändigem gemuͤte dahin befleiffen/ 
enheit / die wir durch göttliche gnade erlangen mo» 
aller Sagungen/ond der befonderbaren weife 
— 
— ſich er Ge — haben / ſoll en ſich der recht⸗ 
en v 
1; on es Darf Balkan daß bierinnenmeh: gelegen ſeye dann 
beroder anderennatürlichen ond menfchlichen Saaben. Dann 
din ner liches auß welchen die krafft auff die dufferlichen/ 
cm vorge! zweck, haͤrruhren mu 
⸗ cr lenf ic enz.einen rechten fürfag zu haben / nicht 
a5 den flar 5 lebens betrifft / ſondern auch in allen ſonder⸗ 
che t — alle zeit auffrichtig dahin ſehen / daß fie 
edienen vnd gefallen / von jhrer ſelbſten wegen/ vnd 
ſen guͤtthaten willen/ mit welchen fie ons zuvor 
mbforchtwillen der ſtraaffen / oder hoffnung 
ol fie auch dahero befürderer werden follen:) 
nn Gott füchen/ond/fo viel immer möglich/ 
schen: damit fie alle affecten in derofelbi> 
pffe * em in allen Creaturen / ond dife alle in 
ieben/nach d nallerheitigftem ond göttlichen willen. 
n Haußpret igten / follen fievon denen fachen offt han» 
en verlaͤugnung / vnd fortjchreitung In 
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Menden vnd alß zu einer gänglichen vollkommenheit / sehöreres. 

under einanderen darzu ermanende / fuͤrnemlich aber zu der ein 
vnd brüpderlichen liebe, 

19. Es wirdt auch fehr groffen nutzen bringen / wann man-fo | 
jm̃er moͤglich / die jenigen dienſte mit andacht verzichtet / in welche 
demůt vnd liche mehrgeübet wirdt. Vnd ins gemein zu fagen/je Ar 
ſich einer mit Gott verbindensond fe freygebiger erfich gegen der all 
höchften Majeſtaͤt erzeigen wirdes defto freygebiger wirde erdenfe 
auch gegen ficherfahren/ vnd wirdt er von tag zu tage deſto mehr t 
genlich —5* voͤlligere gnaden / vñ geiſtliche gaaben / zu empfahe 

20. Nachdem einer in den leib der Geſellſchafft wirdt auffgenon 
men ſeyn / zu jrgend einem grad; fo ſolle er nicht trachten / zu einem 
deren zu ſchreiten; ſondern daß er in ſeinem grad vollkommen werd, 
m 2 fich ſelbſten dem gehorfam und ver ehren Gottes gantz ergebe 

Alte follen jhrezeitauff geiftliche fachen verwenden / vnd der ar 
dacht nachzuforfchen fich befleiſſen nach der maß der gnaden 
fo jhnen mitgetheilet iſt. 

22. Vor den betriegungen des Teuffels/follen ſie ſich in jhren acif 
lichen übungen wol fůrſehen / vnd wider alle verfüchungen verwa hre 
zugleich auch mittel vnd weiſe wiſſen / deren fie ſich gebrauchen koͤnnen 
dieſelbigen zu vberwinden / vnd ſich befleiſſen / die wahren vnd beſtaͤnt 
gen tugenden zu erlangen / cs ſeyen gleich mehr oder weniger geiftli 
heimſuͤchungen vorhanden, Allezeit aber ſollen ſie dahin trachten/ 
ſie in dem weg des göttlichen dienſtes fortfchreiten mögen. ET 

23. Diearmür/ alß ein ſtarcke maure der Religion? foll man 
ben / vñ in jhrer reinigfeit — ſo viel⸗ vermittels gottlicher sn 
den / moͤ lich ſeyn wirdt. 

24. Es ſollen alle/diearmütz/ alß ihre Muͤter / lieben; damit 
nachder maß der heiligen befcheidenheit/ zu feinen zeiten / etliche den 
felbigen früchte erfahren: follen fie auch feines dings / alß mgen/g 
brauchen; vnd bereyt —— hauſe zu hauſe zu baͤttlen / wann es ci 
weder der gehorſam oder Die notturfft / erforderen wurde. 2 
— — eſſen vnd trincken / kleydung / vnd geliger / ſoll be 
wie es ſich den armen gebuͤret: vnd ſoll es ein jeglich 

Sul ten / alß wann das geringfte/ fo im haufe iſt jhme gege 

ac verlaͤugnung feiner ſelbſten / vnd * fo 


se 




















x FR 6 re, Dis III Capitul. 25 
ing machen / daß ſie im geringſten nichts 
cr etwas vornemmen follen / von denen fas 
* —— der Obere wiſſens darvon ha⸗ 


































— — 


ſo vnd — der Geſellſchafft ſeind / ſollen ges 
aß ſie vr ea —— empfangẽ haben; 
rDeren / noch zulaſſen / oder einiche allmoſen / darumb 
habe mo⸗ aß die Maͤſſen / oder Beichten / oder Pre⸗ 
der jrgen — 538 auß den jenigen / ſo vnſere Ge⸗ 
onfe set ben / verrichten kan / belohnet wurden: 
aß alfo mit d. freyheit / vñ der Naͤchſten aufferbaus 

an itenmögen. 

18 diedi 

belangt / ſo das gelübde der Reufchheit betreffen / 
| — ſintemal bewußt / wie vollkom̃en dieſel⸗ 
in zu arbeiten / daß wir die Engeliſche 
mwolı — alß der ſeelen keuſcheit / nachthun mögen, 
8 F all | 1 fleifigfen achtung geben/ daß fie die thüren 
n⸗ (inſo tder augen/ ohren / vnd zungen/) vor aller 
ig — od fich im frieden/ vnd wahrer jnnerlicher des 
| een n der ſtille / wann dife zu Halten; wann aber 
vi fe vnd erbamwung der worten/ondbefcheidens 
gef ich —* nr Aare gang vnd allerley bewegungen / ohne 
een u Der ongedult oder ſtoltzheit / erweifen: * allem dahin 
| dab anderen der vorzug gegeben werde; alle/ 
| sen, fi “ Kine San haltende; ond eufferlichen die che 
8/ dieein Staͤnd erforderet / mit einfalt und ans 
ide Bei verzeigende. Damit alfo geſchehe / daß ſie / wañ 
der einan —— zunem̃en / vnd vnſe⸗ 
ben den ein jeder in dem anderen / alß in deſſelben 

ns ſolle. ® 
dahin sintrachten / daß die maͤſſig⸗ 
cheit/ i in allendingen/ jnnerlich und 
— Segen ſoll vorher gehen / vnd die 
1: wc alle vnd jede/mit gebärender anz 
ichten follen. Damit alfo indem der. Leib 

eel ihre erquickung haben möge. 

7 iſt zu der NG (im geift) nutz⸗ 


26 Zefuiterbiflöri/des I. Theils/ — 
lich / vnd ſehr notwendig / daß fie ſich alle dem — ee 
geben; in dem / daß ſie jhren Oberen / wer der auch ſeye / an ſtatt v 
Herꝛen Chriſti erkennen / vnd denfelbigen mit jnnerlicher ehrerbieti 
vnd liebe wol meynen t vnd nicht allein in euſſerlicher verrichtung dere 
dingen / die er befehlet / vollkom̃enlich / will fertig⸗ vnd dapfferlich/ m 
ſchuldiger demuͤt / ohne entſchuldigungen vnd widerredung / geho 
ſeyen; wiewol er ſchwaͤre / vñ / der ſinnligkeit nach / widerwaͤrtige ding 
befehlen möchte: fondern auch innerlichen fich onderfichen / die auffſe 
gung / vñ rechtfchaffene verläugnung / feines genen willens vnd ve 
ftands zu haben; vñ dargegen feinen willen und verſtand / mit dem / n 
des Oberen will vñ meynung iſt / in allen dingen / (da Feine ſuͤnd 
erſcheinet) durchauß zu vergleichen; jhme den willen vnd verftand di 
Oberen / alß eine reguf feines willens vñ verftands / fürfegende : dam 
fie alfo beſſer mit der erften vñ hoͤchſten regul alles guten willens vñ v 






| ſtando / weiches die ewige guͤte vñ weißheit iſt / verglichen werden mo 


32. Die freye anordnung mit ſich ſelbſten / vnd feinen fachen/ folle 
alle dem Dberen / mit wahrem gehorfam / heimftellen ; jhme nich 
verfchloffen halten, auch jhr eygen Gewiſſen nicht; jhme nicht wide 
fireben/ nicht widerfprechen / noch auffeiniche weife jhr engen vrthe 
deſſelben vrtheil widerwaͤrtig erweifen: damit ſie alſo / durch die ein 
keit einerley meynung vnd willens/ und durch ſchuldige vndergebur 
im göttlichen gehorſam erhalten werden / vnd fortſchreiten moͤgen. 

33. Allefollen fich befleiſſen den gehorfam auffs höchfte zu halter 
vnd indemfelben fürtrefflich zu feyn ; und das nicht allein in verbin 
lichen dingen/fondern auch in anderen: ob es ſchon nichts anders/. 
nur ein zeichen des willens feines Dberenvohne allen außerucklichen 1 
—— ſeyn ſcheinete. Es ſoll aber einem jeden vnſer Schoͤpffer 
erre Gott vor augen ſchweben / vmb welches willen der gehorſam 

enſchen gelaͤiſtet wirdt: vnd iſt ſich zu befleiſſen / daß man im * 
der liebe / vnd nicht mit betruͤbung der forcht / verfahre. 

34. Wir ſollen auff Die ſim̃e des Oberen / nicht anderſt / alß wi 
fie von Thriftodem Herzenfelbften außgienge / vns gang willfertig« 
zeigen; vnd ein jegliche fache/ja wann auch ein büchftab von vns a 
fangen/onb noch nicht außgefchrieben were/ darüber anſtehen laſſen 

Zu diſem zweck follen wir alle kraͤfften ond fürhaben indem He 

‚ren richten / damit der heilige Gehorſam / fo wol in der vollbringung 
alß in dem verſtand / in ons allezeit / und zu allen theilen / — 
ch 









- Das III. Capitul. 
windigkeit / geiſtlicher freude / vnd Pants 
reichten’ was uns aufferlege wirdt : es Darfür hal⸗ 
ec ſche und alle meynung / ſampt vnſerem wie 
‚gen verft Durcheinen blinden gehorfam/verläugnende. 

n je glich 'r folfedarfür haften, daß die/ fo under dem gehors 
en / fic halſo von der göttlichen fürfchung / durch jhre Oberen/ 
ndregic jeren laflen follen/ aiß waü fie ein Todten aaß weren; 

vr 

—* wo man bin will / vnd auff was weiſe jmmer 

—— oder alſo / wie eines alten Mañs ſtaab⸗/ 
isch nitermebr brauchen will/der jhne 


6. Sanungenıon dem blinden gehorſam / vnd verläugnung/ Brundrups 

Willens / ſondern auch vernunfft vnd verſtands / ſtaͤcket pen alter Je⸗ 

non fundament aller Jeſuitiſchen buͤbenſtuͤcken. Da dan u. 
ande. dem büchftaben nach / von ſolchem blinden gehor⸗ 
—— ſuͤnde nicht geſchehen koͤnte: daß doch / 
—— verbottẽ werde / die befehl jhrer Oberen zu 
dieſelbigen aufflegen / fuͤr billich vnd re chr zu hal⸗ 
es von Chriſto ſelbſten gebotten were ; von welchen fie 
etfllen fractierenlaffenralß ein Todren-aaß/ oder ſtaab 
je: alfonamlich/daß da feine zeit/ oder vernunfft/ oder 
m werde; auff daß folder. gehorfam in feiner Blindheit aller 
Bnd daß difis auch des Ignarii will und meynung ſeye / 
beſchreibung feines lebens / alſo: Dieweil er/in vnſerer 
fe fugend den anderen allen vorzoge; fo ſagte er/ 
* ts fo ſehe zu wider were / alß der verzug / oder viel 
er Dberenbefchlvn rahtſchlaͤge zu examinierd: ver⸗ 
er Deo naffiens eines Gehorſamẽ waͤrth were / der ſei⸗ 
Oberen nicht / mit ſampt dem willen / auch feinen 
alondngebe tem: Er habe zu diſer wigigen vñ heis 
he heit de oh den gehorfams, die feinigen bißweilen auch in er⸗ 
fa mang tt; Damit fie zu gefchwinden vnd ernfllichen 
w Dahero dan nun geſchihet / daß nichts fo ſchandt⸗ 
— vnd abſchewliches / den Vnderen von jhren 
— ches diefelben zu verzichten ſich verweigeren 
erowegen Iſſe / die Kefiiter/ groß vnd klein / kanem Keyſer / 
ken / oder ai —“ Oberkeit / nicht vnderworffen / oder mit 
he zu war | Rs fnögen fie dieſelbigẽ / wann die von Papftioder 
£ | en enihein namlich den See auch von 

d 
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28 
dem gemeinen Volck / fuͤr Kener erkeñt / vñ hledurch alles Oberkeitlichen ger 
verluſtiget / dargegen zu grauſamen Tyrannen erklaͤret / vnd die Vnderthat 


Jeſuiter hiſtori / des I. Theils / 














von allem derſelben gehorſam vnd vnderthaͤnigkeit abſolviert worden / frey % 
vngehindert vmbbringen / hinrichten / vnd auß dem weg raumen: vnd bege 
hiermit durchauß keine beleydigung jhrer Majeftären; ſondern verdienen Dim 
einen ſolchen mord das ewige Leben. Inmaſſen ſolches / nicht allein die hiſtor 
vnd erempel/fondern auch jhre der Jeſuiten eygentliche lehr / an feinem ort / 
augenſchein miebringen wirdt.) | A Bi. 
37, Esfoll cin jeglicher alledie büffen erfülfen,die ihme von weg 
feiner mängel vñ verfaumnuß/oder jrgend was anders/aufferlegt fi 
worden. Solche büffen aber foll ermit gutem willen auffnemmen? 
wahrer begierde der befferung ond fortfchreitung im geift; wann fi 
fchon omb eines nicht-befcheltlichen mangels willen aufferlege wu rt 
38. Wann einer zu Küchendienften eyntraͤte / oder dem Koch zu z 
fens fo ſoll er demſelbigen mit groſſer demůt / in denen ſachen / die 
ampt betreffen/gehorfam ſeyn. Vũ iſt hoch von noͤthen / daß alle/ n 
alfein ven Oberen der Geſellſchafft / oder des Haufes/fondern auch d 
ondergeordnett Dienfiverwaltern/die einen gewalt von jhme empfa 
gen haben / gehorſam feyen ; und fich gewähnen/nicht darauff zu ſeh 
wer der ſeye ⸗ dem fiegehorchen ;fondern viel mehe/wer der/ vmb de 
mwillenzond dem ſie in allemgehorchen; welcher iſt der Herr Chriſtus 
39, Wann einer außdenen/ die zu hauſe feind/ einem anderen‘ 
fehriebe: fo foll cr folches nicht ohne erlaubnuß thun / vnd den bi 
dem zeigen / welchen der Dberedarzu beftellet wirdt haben. Dame 















fallen 
Gawiffen/mit groſſer demůt / reinigkeit / vnd liebe/offenbar 
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= Sas III. Capitul. 29 
m auß den Vnderen / dem es derſelbige aufftragen 
beſſer bedunckte: und ſoll / alle 6.monat/ ein 
— der letſten / die er zuvor ge⸗ 
ſo ſcinet auch daß die formierten Mithelffer/ 
auch oͤffter / wann es dem Oberen gefals 
mörechenfchafft / auff geſagte weiſe / demſel⸗ 


——— — — ſie dem Bash 
—— fo oder ihrem Beichtvatter / oder dem Dberen/ 
— groſſen danck halten / daß 
——— allerdings offenbar feye : vnd ſollen jhnen 
u: 17. e gebrechen/ fondern auch die büffen/ oder caſteyungen / 
/ vr alle hretugenden eröffnen ; mit reinem willen bes 
zu recht gebracht zu werden/ wo fie jrgend et⸗ 
| en bahn abmıcen: » end gar nicht von jhrem engenen 
‚erden; er käme dann micder jenigen vrtheil vberein / 
rs Herten Chriſti ſtatt halten. 
en einerley geſiñet ſeyn / vnd alle/fo viel immer mög» 
— Ayo befehl. Sollen derowegen keine 
n werden / weder mit worten / in predigen / oder 
hin geſchriebenen buͤcheren: welche auch nicht 
ft werden mögt/ohnegücheiffen vnd bewilligung 
als. Ja auch die vngleichheit der meynungen von 
a (weiche ein müter zu ſeyn pfleget der 
Eee einigfeitder willen) ſoll / fo viel jm⸗ 
nitten werden. Der cinigfeit aber / vnd gleich- 
er ir n/ foll man fich befleiffen / vnd nichts zu⸗ 
as derfe en zutoider fee. Damit fie alfo/ durchdas band 
rend einanderen verbunden / deſto befler vnd 


. fh dem Bgdttlichen gehorſam / vů der hülffejgrer Naͤchſten/ 


Met weder feyn/noch gelpäret werden / eini⸗ 
zu eintwederem theil der vneinigen par⸗ 
Eoriplicht Fuͤrſten oder Herzen ſeyn moͤch⸗ 
je ein den liebe ſeyn /welche alle par⸗ 
zuwider feind/ in onferem bergen 
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iſt / gebuͤret allengemeiniglich/auch denen/die den uͤbungẽ des gem 





30 Zefuiterbiftori/des I, Theils/ — 
44. Alle/ſo lang ſie am leid geſund ſeind / ſoll en etwas in geiftlic 


oder euſſerlichen ſachen haben / mit welchem ſie vmbgehen: damit 


muͤſſiggang / welcher iſt ein vrſprung alles vbels / ſo viel jifier möght 
in vnſerem Hauſe keinen platz habe. | RN: 
45. Auff daß die Gefellfchafft den geiftlichen ſachen / nach 
fürhaben/ defto völliger abwarten fönne : fo ſolle ſie ſich alß viel 
immer feyn fan/von weltlichen gefchäfften enthalten ; (alß da ſeind 
aͤmpter der Teſtamentarien / oder Bollzicher/ oder der Procurato: 
burgerlicher händeln/ oderwasfonften dergleichen ) und ſollen / die 
bigen auff fich zu nemmen / oder in denen gebrauchen zu laflen/ f 
durch keinerley biete bewegen laſſen. re 
46. Gleich wie zu viehforgfältigfeit in denen ſachen / die den leib 
treffen / zu tadlen iſt: alſo iſt die zimliche fuͤrſorg / ſeine geſundheit v 
leibskraͤfften zu dem goͤttlichen gehorſam zu erhalten / lobwuͤrdig / v 
von allen zu gebrauchen. Vnd derohalben / wann ſie verſpuͤren werde 
daß jhnen etwas ſchaͤdlich / oder etwas anders nohtwendig ſeye / w 
ſpeiſe vnd tranck / kleydung / wohnung / dienſt verrichtung / oder [el 
übung/anlanget/ond alſo auch von anderen fachen ſo ſollen alle de 
von jhren Dberen/ oder wen der Obere hierzu verordnen mirdez 
sichten / ond beneben zwey dinge in acht nem̃en. Erſtlich / daß ba 









mit erforderen oder anhalten / für fich felbften / oder durch einen an 
sen; es werde gleich das / ſo begeret wirdt / vergoͤnnet / oder nicht. D 
fie ſollen es darfuͤr halten / das jenige ſeye mehr dienlich zu dem go 
chen gehorſam / vñ jhrem groͤſſeren gütem/was dem Oberen / nacht 
er die fach verſtanden / in dem Herzen gefallen wirdt. A 

47 Wie es nichts nutzet / wann einer mit ſo groſſer leiblicher ar 
beſchwaͤret wirdt / daß dardurch der geiſt vbertriben wirdt / vnd der 
ſchaden leydet: alſo auch eine leibliche uͤbung / welche beyden di 


obligen ſollen: welche aber durch die euſſerlichen bißweilen epngefie 




















Sas⸗ IILCopitul. 
en / auch nicht ohne maaß der ——— 


* feibs ſoll nicht vnmaͤſſig ſeyn / noch ohne vn⸗ 
Be aber: eufferlichen büffen vnd arbeis 
bringen/alp groͤſſere güter zu verhinderen pfles 
Be ein jedir feinem Beichtvatter offen⸗ 
nnen thun ſoll 
| ER jeglicher nicht allein den gehor- 
fer reinigfeit/erzigen gegen den geiftlichen Oberen / auff 
nrechnungtragen; fondern/ mit eben dergleichen des 
mden bien Artzten und Krancken pflegern/auffdaß 


e chnung haben, 
Kane üfts der foll ſich befleiſſen / daß er / mit erweifung 
t7 nicht weniger aufferbamung / alldieweil er 
ee ihne befüchen/ vñ mit jhme vmbgehen / und 
Regen werder 2 — da er geſundes leibs war / zu groͤſſerer ehre 
| = ich gebe mit gebrauch gottfeliger worten / vñ die zur auffers 
gdien pelche zu erkennen geben/daß man die kranckheit / alß 
en hand onfers Schöpffersund Herren / annem̃e. Dani 
| hen — gaab/ alß die geſundheit / iſt. 
alle / zu etlichen malen / von dem Oberen begeren/ 
—*— woͤlle / von wegen mangels in haltung der 
fürforg cin anzeigung ſeye der jenigen/ wel⸗ 
—* ſeinem geiſtlichen fortgang in dem wege 


lichen it — — diſer EL 
u ie diefelbigen / zum wenigften die cinen 
— ee (ben werden fie diefelben/ alle monat/ 


Shen 


Be Gemeine Regulen. 


e — ei bie —— —— zeit / Ihr Gewiſſen 
zu erforſchen baͤtt / die betrachtung vnd le⸗ 





32 Jeſuiter hiſtori / des I. Theils / ni 

3. Alle vnd jede follen an einem gewiſſen / vñ jhnen vondem E Sei 
vaiter beſtim̃ten tag/beichten; vnd feinem anderen / ohne des © be 
erlaubnuß. 3 

4. Alle / die nicht Profeß gethan / oder nicht Aormiertes IR 
hülffenfeind/follen zweymal im jahr jhregelübde erneweren nik » 
gehender allgemeiner beicht / zu welcher zeit ſie rechenfchafft jhres 
wiſſens geben werden ; auch fo offt esdem Dberen gefallẽ 
demgebrauch der Gefellfchafft. 

5. Im faſten am Sambflag/foll die gewohnheit der J 
* werden. 

6. Esfoll Feiner ſich offentlich caſteyen noch predigen; es. Gabe 
ihme dann der Obere erlaubet. 

7. Reiner ſoll gelt bey ſich haben: bey einem anderen aber / 2 
geltznochetwasanders. 

8. Esfollfeinerzoßne erlaubnuß / B uͤcher haben: in die — 
che — ee ſchreiben / noch mahlen. J 
- 9, Keiner ſoll einiches ding auß dem hauſe / oder auß eines an 
gemach / jhme zueygnen; oder von einem frembden etwas / auff w 
weiſe cs geſchehe / für ſich / oder einen anderen / empfahen / ohne d 
Oberen erlaubnuß. “ 






10, Zu groͤſſerer vereinigung deren / die in der Geſellſchafft leb 
vñ zu gröfferer ülffe deren/bey welchen fie wohnen/follen alle und 
die fpraachdes Landes erlehrnen / in dem fie jhren ſitz haben; es mx 
dann hear ſpraach dafeldftennuglicher : jedoch alſo / daß die Lat 
niſche f} raach jhr recht behalte bey denen / die ſtudieren ſollen. 

an Keiner ſoll fein Gemach alſo verſchlieſſen / daß es nicht von 
fen auffgeſchloſſen werden möge; auch Feine Kiſte / oder etwas 2 





verfehloffen haben / ohne des Oberen erlaubnuß. 
2. Bey offenem fenſter ſoll Feiner zu nachts ſchlaffen / noch o 
hembde / oder nicht bededket.. 

a Keiner [olauf feinem Gemach geht / er ſeye dan der gebür nd 
ekleydet. 
14 Klier on den eigen fo den hauß⸗ dienſten * 

| noch ſchreiben / lehrnen; oder/fo er we 
“ 















ers etwas lehen u I] ibne auch keiner etwastchten/ ohne 
eſetzten © aubnuß: fondern es ſoll jhme genug ſeyn / 

ʒciliger Armen Demiht/onferem Herren Chriſto diene 
i5. Wann 
































 Basiıt Capitul. 33 


ſtunden die glocke geleutet wirdt / fols 
In fie auch fchon einen büchftaben vnaußge⸗ 
3 ar jenigen fich begeben / warzu fie beräffe 


| Hi ———— ſo ſoll / auſſerthalb den 
Li ertrincten/noch aufferthatb des Hauſes effen/ 


— er weiſe vbel auff befindet / ſoll daſſelbe an 
der dene ſo auff die geſundheit beſtellet / oder den 
Keiner aber follciniche argney eynnemmen ⸗ 
en oberrahtsfragen/eswerde pme dañ von dem 


— Prieſter weren / ſo bald ſie auffſtehen / 
1b desten/ vnd daſſelbe / neben anderen ſachen / zu 
n; auch jhe gemache / zum wenigſten alle 

hren außgenommen die / welche vmb wich⸗ 
rgeſundhei willen / nach guͤtachten des Oberen/ 


ee zur geſundheit / vnd zur aufferbawung / 
wol an ſich ſelbſten / alß an allen an⸗ 


Ber von e Ber pawseen the — ir 
Wber Br Damit cr dDemfelbigen/nach feiner vaͤt⸗ 
} Es “ 3 gegen den feinigen/durch ein geburliches 


berent — —— zu verrichten if, foll feis 
dere oder auß vermütung dar⸗ 

f fich ſelbſten ond fein ampt achtung 
oteo hand erwarten / wasvber jhne vnd 


Alle follen — Oberen abziehen; vnd vor den 
note — ee 
ron. Ein jeglich ——— 

= en 


em Oberen verfagewee; fl er / vmb 
— jhm 


IM ——— — * den. 
J a ar 


34 $ Zefuiter hiſtori / des I. Theils/ 
dann zugleich an was jhme von dem anderen geantworter/ nd 
was vrfachen es jhme abgeſchlagen worden ſeye. —— 
24. Wañ einem eine ſache zu verſorgen anbefohlen word / vnd 
verhindernuß darzwiſchen kom̃en were; der ſoll bey zeiten einen al | 
Oberen deſſen berichten / damit derſelbe fürfehung thuͤe 

25. Niemand / wann er von einem ort an ein anders sicht, | 
wasmit ihm darvontragen/ohnedes Oberen erlaubnuß. | 
26. Aufferthalb den erquickungs· zeiten / ſoll man dergefkaften | 
ſchweigen halten ; daß niemand rede / alß nur obenhin/ und mit gar 
nigworten/ oder von notwendigen fachen; befonders in der Kyrel 
Sacriſtey / vnd Erlabungs-faal. Inder Maͤß aber / in der Predigt/ 
Tiſch / in den Lectionen vnd Difputationen/ wann etwas abſoͤn 
zu fagen von noͤten ſeyn wirdt ; ſoll daſſelbe auffs aller ha dir | 
mit heimlicher ſtim̃e / fürgebracht werden. 3 
27, Niemand / aufferthalb denen / fo won dem Oberen dA 
geordnet ſeyn werden / foll mit den jenigen reden / die noch 
der der erſten prob feind: jedoch die gewohnlichen grüfle aufgeno 
men/ welche Die gotiſelige liebe erforberet/ wann cinerdem ander 


begegnet — 
28. Aue folfen mit leiſer ſtim̃e / alß gatuchen Ordensleuthe 
bürct/reden; vnd feiner mit dem anderen zancken: fondern/wann ft 
von jrgendt einer fache eine andere meynung haben / vnd dieſelbe c 
net zu eroͤffnen fepn ; fo ſollen die vrſachen beſcheidenlich vnd mit li 
‚Fürgebracht werden / mit ſolchem gemuͤte / daß dic wahrheit 
plasbebalte ; nicht / daß mandarfür angefehen werde / alß — 
| derfelbigen fachegewonrien, 
x 29. Welcherauff empfangencerlanbnüß/die krancken beſachen v 
den / ſollen nicht allein mit leiſer ſtime reden; fondern auch mit fi 
beſcheidenheit / daß fiedenfelbennichtoberläjtig ſeyen: follen auch 
folchen ſachen handlen / die beydes die krancken erfrewen vnd ron 
vnd die vmbſtehende im Herzen aufferbamenmögn 
30, Es ſollen ſich alle vor diſem affect huͤten / dardurch andere r 
anderen Nationen vbel zu haften vnd reden pflegen: fondern follen! 
olvonihnenhalten/ond anderen frembden Stationen mit 
nderbaren affect/in dem Herzen gönftig ſeyn. Solle deroh 
A ee Chriſtli⸗ 
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Es ra — — l Capital, 
— | en, denen folches Durch den — 
ſoll ande 277 eiffen oder andere beſchelten. 
Fur — nampt/foll fich feiner eyndringen: es ſoll auch 
€ geben fo; eines anderen dienfte verordnet iſt / 
oder deſſen / der ſolchem ort fuͤrgeſetzt iſt / 


il in d ses anderen Örmach gehen / ohne des Oberen ges 
ſonderbar e erfaubnuf. Vnd wann jemand darinnen iſt / 

urenicht hun / er flopffe dañ zuvor / vnd hoͤre / daß 
gehen ſoll⸗ Re [elangeffen bleiben. folang 


€ hey ein: J 

| Aiinit da —— — — Ordens⸗ 
iret 4 1 —* fo ſolle Feiner den ander? auch mit ſchertz 

alß all mau pa liebe, nen pnbfapen/ warn er 

—* het Be — widerkommet. 

nand⸗ rutiſch ſitzet / ſoll vor jemandem auf den 
all vor dem-Dberen/der demgansen Hauſe oder Colle- 

bziehen Vnd / wo einem etwas vber tiſch ers 


—— hm ſitzet/ den ſolches berichten/ der 


—— mit frembden Leuthen reden / oder an⸗ 
n⸗ aa des Oberen gemeine oder fonderbare er⸗ 


; frembden zu dem inheimifchen/ oder 
frembden / befehi oder brieffe tragen / ohne 
eweltlichen zeitungen aber/dicdrauffen ge 
| ohne orfach ond nugen ersellen. 

Bl rem Leuthen fagen/ was daheimen gefches 
hen ſolle er wiſſe dann / daß fülches dem Bberen ge⸗ 
——— buͤcher oder ſchriff⸗ 

ordnung vnd privilegien begriffen wer⸗ 
dann mit außgetruckter beiwilligung des Obe⸗ 


cm Bi hemmen, oder heimifchen/ geiftliche 
| hriffieng 3 en oder en oder auch die betrach⸗ - 

iR feufchafftz irgend einem mit⸗ 
| Kovon dem Din ——— — 


— 


14 
Ex B 
ee a 
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44 = 
- gehen; der foll auch anzeigen wohin/ond auf was vrſach⸗ erdaht i 


daß er es he ben woͤlle / vnd es die ſach erfordere 


vera verſtehen / vnd Ihnen bekaũt machen ; auch derfelb 


; ZefunzrBiferi/dee 1: Theile, ” — 
>40, Niemand fl frambber eurhenrobtsageravofne | 
—— x * 
41. Niemand fett einiches gefchäffe/ wann es fchon gottfetig. fig m 
ohne erlaubnuß des Oberen zuverforgen auff ſich nem̃en / nochfi 
dienft dar zu verfpreshen/ oderfich geneigt darzu erzeigen. Welch 
gefchäffte aber / alß welche vnſerem fürhaben zumider ſcind / vnd heff 
von den· lichen ab ziehen / gebuͤret ſich viel mehr zu meyden. 

















chen / auff beſſeres zu befuͤrderen vnd mit raht undermahnun, zu 


ten wercken / ſonderlichen zur beicht / auffzumunteren. — 
Keiner ſoll auß dem Hauſe gehen / alß nur vaiyondmitn 

einem Deitgefilen cs den Oberen gut beduncken wurde. - 
Wann einererlaubnuß vondem Oberen begeret/ 


hen wölle; befonders wann man einen Prelaten/ oder anderen fi 
nehmen Mann’ anfprechen wolte: folle auch noch felbiacs tages da 
felbigen relationthun / was er verzichtet habe ; wie er verſtehen * 


45: Die eyn /oder auß dem Haufe gehen woͤllen/ ſollen weder cf 
ger/noch oͤffter / anlaͤuten / alß ſich gebůret. Keiner aber fol —* 
— De epngehen, ® 


Tbermaner per — — en — 

7. Alle / die darauſſen ſeind / ſollen ſich vor nacht zu Hauſe ma 
m in n auch nicht — un oder. — 
erlaubnu 


anſtellen. | 2 
— N Reel TER Regulen / wie auch =. — 


vr 
- 


j — — 
























der = ae — ſollen die regulen/ 
weiten widerholen 


ade Provincials. 


en⸗ Perſon / vnd die gemeine 
n Provintz/ betreffen. 
—— 
Deere den Rectorn / ſo viel jhre 
Zulen fuͤrgeſchrieben iſt / das ſoll der Pro⸗ 
nn ſich bemühen; je mehrern er / feines 
ſtlichen lebens / vorgehen foll. 
nes s den er vor augen haben ſolle) foller 
je “2 er Die jhme anvertramwte Proving/ in 
h der weife ſeines eygenen fürhabens/ 
‚gebene en/befürdere. 
ng / ſol — liebe / ſanfftmut / vnd guͤte vnſers 
1; bafer/nach derſelbigen richtſchnuͤr / wel⸗ 
haben nicht alß cin Herrſcher fondern alß 
orden/ von hertzen / vnd mehr mit feinem 
ne Bnderthanen zu ber vollfommenheit 


/zu safe vermifchen/ond ein 
den erhalten auch mit erzeigung der 


ur Ah 2. 77 befeheidenlich ondfürfichtiglich gebie⸗ 


iebwũrdig mache RE SERIE Rue ju fane 
“ Sur u 8 
——6 h auff die regierung richten ; vnd 
— ——— 
8 ond heiligen begierden / mit welchener Die gange Pros 
Tolle, 1 Teiemol.er ordenlicher fociie nicht 










Ben. — 
om — die verrichtungen feines ampts/ 
* — ——— 
ch Br AR, I r- 
ll feine Regulen/ Ordnungen / oder gemeine der gangen 
nheiten / nic — ER 
* a u 


rung/erfrifchen. Die — 





habe dann den General darunder erfüchet  fondern follnach ber 


F Be ee 2; . dd J ae er 
9 * * “und r 2 
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er hat / die Provintz rezieen. er 


erden mag; foller denfelbigen/mit erfter zeit/ von dergleichen 
fation/ondderofelben vrfach/ berichten. | 


mit welchen er die wichtigern fachen beraßtfchlagen folle ; und wann 
abmefend feind/durch vberfchicktefchreiben folches verzichten : deren 


* 









mag er/vber Die Kafıegebere/auch its 


gung sieben ; und giwar folche? welche er Darf 


TEN —* 







| BE Re 
er  Baitt.capi. 
5 m vorgelegten ſachen beſſer vrtheilen föfens 
en befehlen / daß fie von denfels 
WE 5 2 hme zuſchick 
brieffe v DB ia belangende/vonderensube 
miftzfoll er den Rahtgebern/wo es nichs verhinderet/fürzels 
Ihre meynung dejlo beſſer ſagen fönnen, 
ine ordnungen von dem Generalen wirdt 
sfoller verſchaffen / daß dieſelben den Oberen feiner 
ad den en sr PL die jenis 
as geleg zu der regierung oder anweiſung gehoͤren / 
— 
Ben Biene Barren saberaßefhtanen iſt / ſoll er die zů⸗ 
—* keine ſeiten anzeigẽ: damit nicht den Raht⸗ 
aß gege auff dieſelbe feiten abzuweichen; ſondern 
Siege inden ‚pen feine meynung eröffnen möge. 
5 fürfallen wurde/von dem er mit den Raht⸗ 
te; fomager alfdann wol/nach der erſten vnd 


fe in nde Ä — zu versichten/angegeben iſt / 
ſich gern von erjnneren laſſen / von denen ſachen/ 
vñ perſon b ee 


hen beieff — bey ſich haben; wie 
| nuffen der Geſellfchafft die Sa⸗ 
vnd was vom Öeneral angeord» 


[Dich | | ige 1 volvo oa A fie ges 


heit auffhaltenmüß/ fol er cine 

a. inftrument/büchere/ond 
ovincialen / vnd zum gemeinen ge 

c. Welches alles er dee 

— nd 


darinnen« da jeichne/ - 
55 in Oman 


— — 
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Gefuiter 009 I, Theils/ Pe 


anfeeften /nach gelegenheit der orfachen/fo daſſelbe zu 
nen werden sgleichwolfoller darinnen die maaß nicht 


Bon den Oberen / ſo dem Provincial vndergeben / 
vnd derſelben Ampts dieneren. — 

Das III. Capitui. ’ 4 
22, Db er wol die Fürgefegten der Häuferen/ond die Reeto 
Collegien / vnd der Probation-Näuferen feiner Provintz nicht 

mag: jedoch / wann es noht thaͤte / bißweilen eine veraͤnderung ei 
beren fuͤrzunemmen / vnd gefahr im verzug were / oder 3 
be / wirdt er vnder deſſen wol einen beſtellen moͤgen / der die ſtelle dee 
beren vertrette; biß der General deſſen berichtet / fürſehung thůe 
Diener aber / Verwalter / vnd Fuͤrgeſetzten im ſtudieren / ſoll er ſell 
benennen; auch Vnderdienere / vnd Fürgefegee der geſundheit / mo 
es von noͤten erachten wirdt. J 
. Er ſoll auch Meiſter vber die Newlinge / an den nicht Bi 










Dertenorten der Probe / beſtellen die doch von dem General follen 
tiget werden: vnd * war ſolche / die in geiftlichen ſachen geuͤbet / vnd 
art zu procedieren in vnſerer Geſell 4 erfahren ſeyen 

24. Er ſoll Fuͤrgeſetzte in geiſtlichen ſachen benennen / in allen S 
legiis vnd Profeß-häuferen/ dergleichen in der erſten regul des am 
derſelbigen fürgefehricben werdẽ item Ordinari Beicht vatter der 
af — Ba gebüren wurde / die Fürgefegten in ge 

en fachen — 

25 Er mag auch 53 wehlen / vnd Anmahnere der — 
fo in der Provintz fürfichen / alſo daß ſie alßbalden ampt bedie 
ögen: jedoch ſoll er von denſelbigen an den General ſchreiben 






* ee: — > 


sn. zapkul 4 
I telbaren Dberen/ober jhre vnder⸗ 
* ß —BR— alle zu den mittel⸗ 

De ben alles / was zu thun / oder zu ver⸗ 
peder onmittelbaren betreffend fol er durch 


zrüchtig erachten wirde foll er vers 
einen prob genommen werde / 
—— haff 17 und Bedienung der hauß dienſten: da⸗ 
eö fie felbften einprobihres empfangenen talents von fich 

er de ver Gefeufchafft ihnen ficherfich vertrawet wer⸗ 


nt BR — 
ol ad rung ung geben/06 ctlicheinctlichendienften auffgehal⸗ 
di Ber mehr tüchtig weren: vnd folldoch eines jeden 
t Sage daß das allgemeine gůte allezeit vorgegogen 

— — uns 

ufdemge orſam der unmittelbaren Dberen 
rh Hasena * darumb befragt; es were dañ 
| — ſoll er den Generalen berichten/ 
] den vr — er dieſelbige darauß 


nt 
ahabe. — 
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ee 
Von den ever ſollen. 


Be 


— re Das IV. Eapicat, 


El —— 
ae aß nichteiniches zufaflung/ 


‚digerung d ra oder fehaden der —— 
Ban: Ber nacht yanammen pm mD/ 


yil gute achtı ng en be die vnſerigen nicht zu hefftig 
J — ————— ſondern daß ſie mit 


dden geruch eines guten le⸗ 


* 2 —— sur vnſerem fuͤrha⸗ 
aminato —— 

sdieenfhei fünffhindernuffen anfanget / ob wol die Geſell- 

ee $ 


.r J 24777 2** 


R in vn ere * 


9 
* ad 2 
A >. 3 
° ur = 2 


— 





gleichen Sehbeintfenpuäpfete,prbeieibig nn feipafhcht iR 1 ie 


imfudieren/vifpenfieren/nach gelegenheit der perfonen/ort/ x 
ten nachdem er esnuglich ſeyn indem ee 1; 


u Da WET 


— BEER — | * J 
fehaffe in einer derfetbigendifpenfieren fan: u ec 17 = 


geret zugelaffen zu werden / etliche fiheinbare gaaben Gottes 
wurden / foll erden Öeneralen deffen berichten; vnd wann 



































36. Inden nachgehenden hindernuffen / mag erwol erlaubn ni | 
ben zudifpenfieren: aufgenommen in einer groffen Hann 
eigemgebrechen/dergleichen? die Berfehnittenen haben; jtem in di 
ter onder 15. vnd vber so.völliger Jahren ; und in den Derfetraßeg ) 
auch indem fall / darinnen feine weſentliche hindernuß iſt. er 
37. Ermag/in einem gewiſſen fall / etliche auf den — 
nachſetzen / vnd dieſelbigen maͤſſigẽ / auch eine in die anderen verwe 
wann nur die Newlinge 2.jahr lang / vnd wol-probiertwerden: t 
zeit er auch verlaͤngeren mag / wann eresponnöthen — 

38. Er mag auch mit den Newlingen/ im anderen jahr jhrer Pr 


mit welchen er wirdt difpenfiere haben / werden auſſerthalb dem Srof 
tion-haufe/ vnd abſoͤnder lich vonden anderen im Collegio feyn fi 
len / vnder der forge eines Prieſters / von jhme geordnet / dah er di eſte 
des Meiſters vber die Newlingen vertrette / vnd deſſelben / wie auch 
Examinators /regulen bey handen habe; auß welchen das jenig 
gehalten werden? was Fomlich gehalten werden mag : — 
ſie eine halbe ſtund lang zu abends baͤtten aber nur an denen tag: 
fie vom ſtudieren frey ſeyn werden, - 

39, Weltliche Mitgehulffen follenniche mehr fen 7 alß Dice 
wendig ſeyen / die Haͤuſer vnd Collegia.in denen fachen zu en 
mit welchen die Prieſter vnd Schuler, oa abgang eines g 


guůten / nicht vm bgehen koönnen · * 


Von denen/ foerlaffen iberden een. Be 
ER — Das V. Capitul. — 
ae an der erfien und: nd 
nen gelübden/ fich Mm pr zes w 








































* SE Qu IH. Gapitml. 

ew ——— — alſo daß gar kein 

A | &: erals meynung alfo feyn. 
robiert — nicht formierten Michelffer/ 
Kaußgettanden/foller/ongefragt des Öcnerafs/nichterlafs 
j 1 ae ‚pi beweglichen faͤhlen / vnd die alfo befchaffen 
| Be Serolsanivor Nicht ertwartet wer⸗ 
der erlaflung deren/berichten ſolle / mit ans 
‚Didinsgemein/hatder Drovincial 
— — vnſerem fuͤrhaben minder 
eſchen werden / daß ſie endtlich einmal zu erlaſſen 
1 Drobation-jahzenverlafle. Wañ aber / auch 
— — dergleichen befundẽ wurden : foll 


Sr 2 h 


*4de 


berichtet werde : damit fienicht/mit ſchaden 
ſich gebuͤret / dariũen auffgehalten werden. 
— ſeyn / nach dem jhme gegebenen ges 
higeben wirdt angehört, oder / da es die notturfft 
N orfs/da er alßdann ſeyn 
— gezogen haben/ von den ge⸗ 
ing zu vrtheilen: gleichwol mit der fuͤr⸗ 
ſten mitleln nicht geſchritten werde / alß mit ſehr 
vnd nach chung anderer artzneyen. 
viert Ba er fie ſchen geifllicheoder weltliche/ vñ 
Sau da - 
flen z foler das jenize in achtneifien/was 
namdrittencapitul/ gefagt wirdt und 
ſe der Geſellſchafft etwas gegeben 


ca s. aber von gefchriebenen fachen was mit fich 
PR ja er betrachten. 

ene Fr af werden fol angezeigt werden daß ſie frey 

uf: —— fachen geluͤbden wann fie dieſelben —2 

N der. fellfchafft gethan haben. 

den erlaffcnen/ oder denen fo auf der Geſellſchafft aufs 

—— widergebracht werden / oder von ſich ſelb⸗ 

en acht genommen werden / wasin den 

per wirdt: vnd da fie wider zugelaſſen 


ne Sa en DR ER 


Tuer 17 Joil * 


an 
A 





















RE ee RI “Re 
RE" —— a 
— es sjßne gut beduneken wirdt. Wann aber einer einmafan 
getretten ſeyn wirdt/zmag derſelbige zwar widerumb zugeläflen w nk | 
foll aber auch wol bedacht werden’ daß ſolche Leuthe RE zu der DI 


plin — — a 
Gr z je Das VI. Eapiinı F — u 


— In den ET Se vnd Collegien/ in welchen die vnſe ei 
freyen Kuͤnſte profitieren foll er tüchtige ond gelchtte Profeflores Aa 
gelegenheit des orts und der ſchuldigkeit / beftellen : vnd fo es ſch 
wurde / daß jrgend ein extraordinari Laͤß meiſter hinzu zu — 
er den Generalen darüber befragen. 

48, Er ſoll mit ſonderer färforg zufehen / ob die Lectionen i in X 
sen Schuͤlen / vnd die Schul übungen/ fleiffig/embfig/und erde 
gehalten werden ? Ob die Lehrmeiſter/ vñ Eu ram v 
Herren thuen? Vnd /ſo er etwas von nöhten feyn erachten wurde 
er fürfehlung thun / nach dem jenigen/wasi im vierdten heil der Sat 
gen/ondinden Regulen / begriffen iſt. —— 

49. Seiner fuͤrſi je wirdt es heimgeſteute, was diſe od derj 
lehrnen follen/ nach eines jeden alter vnd verſtand / zu gröflerer 
Gottes. Die aberzwelche er zum Rudigren nicht tüchtig — | 
mag — elben wol abſchaffen. * 
Imachen/daß in erlehrn img der. Künften eine o ! 

ß die 









gehalten we ———— chuͤler zuvor —* Hi 
fi iachtinftarckis fur ament legen/ eh ſie — 


ſere ſtudien begeben. Er ſoll aber forg tragen / daß dic ſtudien der fr e 
Künftenhoch gehalten/ vnd der jenigen / fo diefelben profitieren ft 
derbarerechnung getragen werde: vnd/damitinfolchen es an tugl ich 
—— che ermangle / ſoll er derſelbigen Pflanggäreen n ch T 
/fond: rauch erhalten. SER ER. r 
Das fudieren in anderen fpraachen foller ihm hoͤchlich be 2 
—— der Hebreiſchen aber / denen allein zulaſſen / die ind 

fogifchen Facultet —— m 












ei he j — die beydes einer fonderbarene 
nd einen guten verſtand haben / daß — 


























— FR EM 2 
* 1 —— ſonderlichen vñ an 

repesieren/ondfich auff die geſetzte on heili⸗ 
ch zu welcher seit fie/in offentlichen diſputatio⸗ 
ſtudien rechnu Haebi ſollen damit fie dieſelbigen Facuftesen/ 
Dnceoffenttäch/ au fhrein oder anderer nugen/profitierü mögen. 
— J hen daß die Aeceptores in der Philoſophey/ 
—— ejenigen Außleger des Ariftotelis laͤſen/ 

— —— goitloſer weiſe geſchrie⸗ 
2) d hey alſo erklären / daß fie diefelbe 

—* BR — ahungen an die hand geben / vnder⸗ 


inten — * —— le nicht allein den 
chen die ottes/jhro fürgefegt hat/ 
am; fond auch den —— ſelbſten der Geſellſchafft 
A ſtoon nothen / daß man den mütwillen der 

Ai Ber | goder gueheiffung allerley meynungen / auff 
vnd wege/durc Hei gewiſſes gefag/ jnnenhalte. Derohalben 
ge achtung geben follen/ daß das jenige/ 
a en von allen den. onferigen/ vnd fon» 
——— werde / was von der 


ab die-fo einen luft zu einer Facultet haben/ 
en önnen/länger in derfelbigen auffgehal⸗ 
ee Ale im geiſt; on follden Ge⸗ 


halters / oder anderer vrſachen in den 
hi a dien fort kommen moͤgen / ſoll 

fie in denſel —— zubringen; ſondern ſich 
Sewiſſ — le zu erlehrnen Vnd ſollen allezeit etliche 
ſeyn / legen: damit die 


ben: 9 ID 













A —F Er 


wvorrat * mögcanarbeiteren/die tüchtig ſeyen 


vi Collegien ſoll er einen beſtellen / der in den 

et fepe; — beſchwaͤrlichkeiten / ſo 

ſſenf veingenügenthun moͤge. 

fi end möpienond Tragdd ien halten faffen/ond 
Lat — Sp praach / vñ die ne Be 


— Eran/t zweyen jahren / die jenigen / die er indem * 


nz 






’ Re felbs dieſelb en zuvor eraminieren/oder anderen zu exe | 


| — ſollen. ii 


in der Philofophey oder Theologen promoviert werden / ober g 
» tuglich dar zu were / ohne des fürgefegten Generals erlauhnuß 
63. Wann die unferigen/auffdes Generals erlaubnuß in den AN 


ſieren ſeyn wirdt: (welches gar ſelten geſchehen ſoll damit folk 
haben / ſoll er / ſo wol von der perſon / aß von der vrſach der difpenf hol 
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N; 5 - ee Ei Pe vo Tr sd .. 
* h ⸗ * * 9 > Tr 
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——— Biffori/desT. Theo RE 





























ren vbergeben. Diefelbigen aber / vnd andere dergleichen dans 
foller/in der Kyrchen zu halten / allerdingen verbieten. El 
59. Vmb das ende des Studierens / foller den Senralen * 
nes jeden talent berichten; vnd hme vermelden / wie viel alle vnd 
ſotzzeſch ſtten ſehen 

Er ſoll verfchaffin/ daß keiner der vnſerigen irgend eiir u 

se * in die andere fpraach 7 dolmetfcht/ oder trucken la 
des fürgefensen Generals erlaubnuß. — — 


BR. denen ſo zu den Schuůl⸗ orden vnd bu 
| . gradenzu promovieren. 000007 S 

“ Das VEL Enpient.. — a 

61. &: mag fir he feloften/oder durchandere / die —— | 
onferen fürfehlagen/welche er / nach der vom Generalen gegebener 
firuction/fürtüchtig halten wirdt / daß fiesu den Kyrehen-orden.a 





03 Wiewol die vnſerigen / laut der Satzungen / in den geme r 
Schüf-verzichtungen su üben feind: fo ſolle jedoch keiner zu denar ad 


verſiteten der Öcfellfchafft/zudengraden der Studien zu premonte 
ſeind vnd in jrgend einernorwendigen fach zu der promotion zu diſpe 


AR 


graden nicht in verachtung fommen:) wann er Dafjelbe wirde gerf 


den Generalen berichten. 





64. Ob erigen die grade des Doetorats vnd M | 
—— Sabungen / auff vorgeſagte weiſe / annem̃en mog 
fie doch des nam̃en since Doctorsy oder Wagiſters / des; | 
er einandern nicht gebrauchen. Kt 


.. Vondenen) fo zu Profeſſen / vnd formierten Mithelf 
——— * 


Das IIX. Eapitut. 





Be 2 20 “Pu 117 47 
ut der Regulen vnd Conſtitutionen / zu den 
ierten Schuͤlern / vnd nicht-formierten 


NE — 


ar 



















” 2 * 


ir, 
+ J “u 


ei 7 bald einer Die zwey jahr. des New⸗ 

—— haben Ees were dann / daß man darfuͤr hiel⸗ 

x vifach noch auffzuhalten/) nach verzichtung 
im Eramenbeanifin iſt/ er diſe aclübdein der Korchen 
allein vor etlichen von dem Hauß geſinde; je⸗ 
Die villeicht dann zumal dis geluͤbde ernewerten; 
eſelb or auß andacht gethan hette. 

San er etlic — onderſcheidene/ wirdt zugelaſſen haben/ 
doch felten geſchehen ſolle /) fo mag er dieſelbigen zu dem grad 
helffernzoder Shültenfommen laſſen / wie er cs erachten wirdt/ 

we rin —— Es ſoil aber indifer daß der vn⸗ 

| ac Kr iner 2 ober Die zeit. der weyen jahren der Probe/ 
* — — 


er / Pb bald fie ihr ſtudieren / nach erachtender Obe⸗ 
ct haben / follen das dritte jahr der Probe in den 
ingen. Io aber folches nicht fomlich gefche- 
da fieinden häuferender Profefforen/oderin 
eaulendes Newling · ſtande / probieret werden. 
— 3 er betrachten / welche in feiner 
— zu formierten Mithelffern/geiftlichen o⸗ 
laut der Satzungen / vñ Inſtruction / 





















er 


geben / zugelaflen werden mögen ; vnd ſoll ver⸗ 
a 

bie mit des Generals erfaubnuß/pros 
nierten Michelffernrthunmerden; foller 
chalten werde / was vonjhnen geſchehen ſolle: 
ng der zeitlichen gůtern / ſo fie noch einiche het⸗ 
en die a e Beicht; auch andere ding / 

f De — erſamlungẽ begriffen ſeind / ſol⸗ 
feſſon / vnd thuung ſolcher geluͤbden / gehalten wer⸗ 
ffen hs zgeſch ee — 





| nöthen/verbeflerewerdt. Bo aber etwas zu bawẽ were/das etwas 


| | MT, er mie demſelbigen / nach deſſen befchl/verfahre, 
| he Ipillen/denonferigenfleiffig zu lichen feind; alß follefeiner auf un 


we  Zefuiterbiton/bes K Theiley BE 4 
—* vnd das nach der formuf der erſten Verſamlung / wie ſi eve er 
dritten widerumb-oberfehen if. Vnd follen beydes ſie ſelbſte d 
formierten geiſtlichen Wiheiffer/ die rguch⸗ It Durchwiere 
ge/ das jahr vber / furtragen. —* — 
72. Er ſoll ein Büchhaben,in welches die nam̃en der jenie 
fchriben werden/ welche die offentlichengelübde/oder die mnf 
den zweyen jahren / in den Hänfernoder Kollegien ihrer — 
nach der ordnung / ſo den Sürgefegtender Haͤuſern/ vnd den Rect 
obergeben worden. — fr 
73. Wann etliche Profeß / oder die geläbde der formierten N 
fern / werden gethanbaben ſo ſoll er die exemplar ſolcher gefübden 
der fünffanderen/welchedie Profeſſen / nach gethaner profeſſion * 
mit vn derſchreibung derfelben nam̃en / atßbalden dem Seneral 
berſchicken. 
74. Er ſoll verfehaffen nhalt der Sasungen / daß die Ber 
vnd formiertegeiftlichen SNitheiffer ihrer Droving/in den rn ;-b 
— he — 






















—⸗ 


— 


Das 1X: Caritas, ver * — 
di & fol — — die — 


bedenckens heite; alß ein Kyrche/ Schlaaffplatz / oder etwa —* ch 
ſoll daſſelbe /ohne gutheiſſen des Generals / nicht gefehchen ; alß we 
zuſtehet / form und weiſe vnſerer Gebãwen fuͤr zuſchreiben. — 2 
76, Erfoll verfchaffen/ dag die Eynfommen/pndobrige beftät 
ſachen / erhalten werden; vnd verfiehen/ob diefelben zu-oder abnenn 


IN 


- Wann aber ciner dergleichen güter vermehren wolte / oder etwas ft 


den; mager paffelbigezulaffen :jedoch/wo etliche beding darbe Bu 
deret wurden foller feines/ ohne gueheiffen des Oenerals/annenit 
Dndebenan ſolche weiſe mag er auch empfahen / was einem Pi He 
hauſe gegeben wird; vnd / ſo etwas beſtaͤndiges vergabt wurde / aut 
derumb verk Wann aber das gelt dem Hauſe nicht nothwen 
were / vnd das waͤrth dreyhundert ducaten vbertreffe; ſoll er den Ge — * 


nach die gerichtlichen Proceß / ſonderlich vmb seitlicherfk 








































— Bis III. Capitul. 49 
ü anfahen / ohne bemwilligung dis Gene⸗ 
derfelbe außtrucklich / zu folcher fach/feinftate 
es were dann in einer ſo not hwendigen fach/ 
erwartet werden möchte: darvon er jhne doch 
—— ſoll der Provincial verſůchen / die 
durch zu entfcheiden. Wann aber mitden uns 

rocef —* in wurde: da were auch fleiſſig zu ver ſchaf⸗ 
chi Veoffentlichbefani were /) daß durch eingütliche 
er verglechung die gange fach gefchlichtet wurde. 
8 nicht fomlich geſchehen möchte; fomögen fiefich im 

ig — ———— rovincial gewalt hat / die ſachen 
m: vñ auch vor Gericht zu verthädigen ; mit er 
‘ande an feine Rat ufidien wann da elehipmeilennerf 


rfo Iverfich ———— exemplar der Contracten / da⸗ 
egen iſt / ſonderlich von jm̃erwaͤhrenden ſachen / zu 
—— fuͤrgeſetzten General iſt / geſchickt 
————— ſie dahin geſchickt werden. 

dechnungen /ſo zwiſchen dem Oberen und dem Vers 
rchſehen / vnd rechenſchafft des empfangens vñ 
sandte befchluß feiner letſten rechnung fummaris 
bei — welchen er ſelbſt in einem beſonderba⸗ 
ſolle In ſolcher ſchrifft aber ſoll ſich zugleich 
— — vnd außgebens / von der 
— —— vberreſt ſeyn wirdt / oder auch 


e beſtaͤn Digen gäteraufferthalb des. Mauſo ifitieran 
e vngelege heitwifitierewerdenmögen: auff daß er ſe⸗ 
1 0er erbefferung ——— was zu der⸗ 


ober lei ri annehmlichen funs 

bedenken / wasaußdenfelben zum ges 

zer ob etliche gewiſſe beding erfordert 

fege: vnd ſolle allesden Generalen berich⸗ 
viſ Ehe verſprechen. 

aß die Solegia oder Haͤuſer aroſſe ſchul⸗ 

verm BRROROBIERODNENRREEO ede⸗ 


er u 

—— —— 
1 forbert : 
te 
** 


7 Dam. Dr Paste 5 Wein 


f 


— 


ml nn et 


a . 
* A‘ 
— 


ſo ordenlicher weiſe pflegen gegeben zuwerden. Er ſoll auch in de fi 


ſe⸗nach gehaltener fehuldiger gleichheit/auffzuerlegen feye. 


> achtung geben / was für cine weiſe in der Haußhaltung gehalten ser 


verfahren. 


Ib ter feind. 
File. der Geſellſchafft zugeeygnet 



















ah, — 3efairer bion/bes 1, Ehete/ 
zahfen vermöchten/in betrachtung der Eynkommen / vnd der Alm 
gen nicht jhrer mehr wohnen laſſen / alß wol vnder halten werden nd | 

83. Wañũ man zudengemeinen onfoftender Proving wirdt con 
buieren follen:fo foll er ſelbſt ſetzen / was einem jeden Collegio oder 9) 


84. Was die Kleydung anbetrifft / ſoll er machen/daß drey d in 
halten werden. Erſtlich / daß ſelbige ehrlich ſeye. Zum —— 


eg fo inder Neon Difitation/von dem fat tacos no 
Provincialen/onderfchriben worden/collationierenlaffen. Er fol 


Von denen / ſo ſich re — noch nicht bege 


— — 


* Er ſoll nicht zugeben / daß die vnſerigen ſich der beſ zung ß 


‚gütern begeben alß allein die/we er beftändig vnd ſteiff in jh em 


rüff wirdt erfeiit haben: ond ſou n diſer ſach allezeit mit reffe n : 


87. Er foll nicht sulaffen/daß die vnſerigen mit jhren Eilteren n/o 
jemanden anderen/von jhrem gebürenden antheil/ond anderen jr 
zugehörigen güteren/gewiflegebing eyngehen: es werden dann diefel 
gen zuvorerjnnere/daßdie Geſellſchafft zu folchen güteren feinreche) 
be; oder ber Beneräf zuvorvondergangenfachberichtetfeye. 

88, einer auß den unferigen/von feinen Gůteren / zu hů fi 

el ff, ern wolte: ſo folle der Öeneral berichtet werden 
d von dem gemürdes verfchaffenden/ondauch® 
rfftigfeit der Häufern vnd Collegien der — il 







Das III. Capitol, - 
» fo folfeder Provincial mit allem fleiß ſhat 
wung vnd liebe / vnd nicht mitfchärpffe/erfordes 
————— Procuratoren / alß durch die 
hnußlich ſeyn / daß auß denſelbigen etliche Als 
felbiger Siatt / da die Guͤter ſeind / außgethei⸗ 
— vnd eynnemmens ſolcher Öüteren 
» Damit er ſelbſt / oder der Obere deſſelbigen 
er = ‚dee jesugeepgnet wordẽ / ſolche dem jenigen ges 
d alendarsu wurde benennet werden. 
daß dievnferigen etwas von jhren Elteren/ 
— ſondern es ſolle jhnen vmb alle 
— fürgefehen werden. Er ſoll auch mer⸗ 
m auffein zeitlang die mgenfchafft der zeitlichen güs 
5 eg er gebrauch derſelbigẽ Feinem/zu feinem 




































3 — * 
—2 ar 
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—— welcher er ſich gegen dem Gene⸗ 
nondandacn Drovingen/ond mit den Auß⸗ 
- Sändifchen/verhalten folle. 

Das Kl. Eapieut, 
ie Generalen / ſoll er fich gehorſam / ehr · er⸗ 
iD / erzeigen; vnd in ſolchem den Bnderthanen zuvor⸗ 
tempel ——— 
en: ei alten / vnd durch ſeine ſonderbare zuneygung darzu 


apdem Generalen alles kundtbar ſeye / was ſeine 
en fich 
der Häuferen ond Collegien / vnd durch 

er Droving/nach der Schreib⸗ formul / eroͤffnet werde. 
5 der Geſellſchafft bedacht ſeyn / vnd 
1; die Drovincial-verfamlungen zu feiner zeit / nach 
xnen for ——— Wo er etwas wurde vermer⸗ 
reten ond S betreffend / oder etwas anders/das ei⸗ 
Verſaml orderte; ſoll ers dem fuͤrgeſetzten Gene⸗ 
— vbergeben / der alle drey jahr zu dem⸗ 


if begeben wurde / a Provingen * 


a 
APR 
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a ST 


—  Sefaiterbifleri/dee 1. Theile, | — — 

Nhutfflich zu ſcyn; ſoll er den dienſt der Liebe nicht vnderlaſſe Vvñ 
mittel der Schreiben / nach der Schreit· fſormu⸗ name vr 
vnder einandern erhalten. 
95. Er ſoll die vnſerigen gut / vnd ee ıd 
fchaffen/daß fie fich dankbar gegen den gutthätern ertoeifen, 180: 
etliche der Gefellfchafft zuwider weren; foll er fich befleiſſen / d 
ben beffer in ormien vnd xerſahnet werden. Be 
96. Was für Almofen den frembden Armen / — 
oder auſſerthalb der ordnung / zu geben ſeyen / das ſoll er d 
ren fürfchreiben ; nachdem er die Rahtgebe Darüber — ee | 
aben/nach dem vermögen des Haufes oder Collegii. Wo m⸗ nn 
tchen-güter hat / da foll er fürfehung thun / daß etliche Alme 7 
ſchehen /an denen orten ———— ee ng x 
fen werden. 3 


Von der gemeinen weiſe / den Nachſten cf ch 

sufepn ’ 

Das XIIl Capitut. * ei 2 

97. Er ſoll wiffenbefonderszu end des Stiirne mie 

onferigen/ vnd wie weit/ und mit was gelegenheiten/ daheimen 

drauſſen / fie mit frembden vmbgehen follen. Welches gleicht 2 

den bewährten / und in jhrem berüff beftändigen/ er 

wol gefaßten / vnd die ander leuthe aufferbawen re = 
feyn wirdt. 

- 98. Erfollachtung geben, obdie Mäffen gehalten / vnd di and 
Sacrament verzichtet werden / nachdem gebrauch der Roͤmiſch 1 $ 
chen; auch auff bie weife zu predigen / vñ wie die Chriſtliche fehrge ʒep 
get werde/ mercken vnd verſchaffen / daß die vnſerigen in ſolch 
—— — vnd daß ſie den zweck / welchen die Geſellſch⸗ 
Das 5 Fuͤ irnemlich aber ſoll er auff die 55 

daß / wo ſich einer auß denſelbigen zu feinen regulen 
ſchicken wurde / derſelbe von dem Dredig-ampt abgeſchaf 
deren dienften vnferer Geſellſchafft gebraucht werde. | 
99. Er follfehen / ob inden Haͤuſeren / vnd C Sinai Srcd 
vnd Beichtvatter zu jhren aͤmpteren tüchtig ſeyen: vnd anordne — | 
egenheit des fürhabens und. orts/ mic oft man / zu haufeod )) 
front, laͤſen / oder die Chriſtliche lehr tre 


F 
Per“ 


























Se⸗ II. Eapitul. 53 
sur zeit Di es me benennet werden / die⸗ 
ren: Dert / dem dienſt der Naͤchſten abwarten, 
—X damu die Beichtvätter/fo viel moͤglich/ 
en m fen die/ fo der Weiberen beicht zuhören 
en / daß die onferigen vmb fonften/ auch 
ish fich der Apofiolifchen freyheitengebrauchen, 
— zugleich ein Hauß der Profeſſen vñ 
wirde / ſoll er ſchaffen / daß die dienſte der Geſell⸗ 
——— werden. Inden Collegien aber ſoll das 
Wwerden / was das Studieren/ vnd Die geiſtliche hülffe 


Al 


rfoll machen, Se Fefltagen/ welchevon den vnſe⸗ 
derlic gehalten zu werden / die zierde vnſerer Kyrchen 
| * —— vnd / ſo viel jm̃er möglich / ohne zu 
wey eo onferigen/ond befchwärde der fremb⸗ 
he zulaſſen / daß die vnſerigen mit den verſamlungen 
he man Mitbrüderfchafften heiſſet / vermiſchet; noch 
elbe menkunfften / in den Haͤuſeren oder Col⸗ 
— allein die jenigen / ſo zu dem ende derſelbi⸗ 
en ond Collegien / im göttlichen gehorſam/ geſchehen. 
in di Fonferigen dem dienſt zu examinieren / ſo jhnen vom 
legt in keinen weg entgehen koͤnnen: wiewol fie von 
che wel preheilen mögen ; follen fie doch das behalten 
Vf e Haffen oder nicht zuzulaſſen fenen /fein vrtheil 
allerdings den Prelaten gelaflen werde, 


u Stang end — der 
| vnſerigen. 


Erf 


. ‚ Das XIII. Capitul. 
> "Provine al ſolle ſich auß ſeiner Provintz nicht wegbege⸗ 
Generals; noch auch cin Fürgefegter/ oder Rector, auß 
Hau iger | Bene des Diovincials erlaubnuß: es we⸗ 
| % rena * 1; oder Daßman + ohne groffe ungelegenheit / eo 


ntwort ni ren möchte. Mit den vbrigen aber in der 

folder al ohnewichtige vrſach / Feine veränderuns 
« F ——— Be sa | * & iz 
Bern ——— N 

au —8*8 


u 
Gr. 
„ar Er 







en 


— 


J u Da A U Di Dumm De 
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a a 
3 J 
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be | age —R 
54 — Theils / —— 
106, In ſchickung der Arbeiteren / durch die RE zal ffert B 
den Häuferenond Collegien/daß fie indem Weinberg des Herzen‘ 
beitenfoll er achtung darauff geben/ was in den Sagungen/ / vnd⸗ 
gulen der Schickungen / gefagt wirde : vnd gleichwol zufehen 7° 
Babe Haͤuſer / oder Colle gıa ‚an nothmwendigen Dieneren mar 
a — 
107. Wohin er auch einen ſchicke / den ſoll er durch ſich ſelbſten⸗ o 
einen anderen / vollk oͤmlich / vnd ordenfich in ſchrifften / vnderweiſen 
wol von der weiſe zu procedieren; alß von den mitteln / welche er 
——“ de woͤlle / zu dem ende/welchen er im finn hettte. 
ann er / durch offtmaliges zuſchreiben / laut der Schre 
— gantzen fortgangs berichtet ſeyn wirdt / auß dem ort / da ð 
ſelbige ſich auffhaltet: ſoll er jhmemitraht/ vnd gebaͤtt / auch auff @ 
dere weiſe / behülfflich ſeyn; nachdem es die perſon / vnd as se chaͤff 
erforderen wirdt. — 
109. Es ſollen die allerbeften/ vnd die reiffeſten / den Nachſn n 
hů lfflich zu ſeyn / fo viel jmmer komlich wirdt geſchehen mögen/ gefck 
cket; vnd / wo cs jhn nutzlich beduncken wirdt / einem Oberen des naͤh er 
Hauſes / oder Collegii vnderworffen werden. — 
110. Wann einer wirdt zu veraͤnderen ſeyn: ſoll er achtung 8 be 
daß er denfelbigen zu ruck zu berüffen/ fo viel möglich / ſolcher mi { 
fich gebrauche ; damit die jenigen / von denen er abgefordert wi d 
viel mehr gang geneigt · willſg 7 dann beläydiger oder — voge 
verbleiben. — 
um. Wann er ſehe/ daß der’ fo geſchicket worden / von dem Ob e 
oder von dem Papſt ſelber / minder nutzlich gebraucht wurde; foll erde 

























Generalen * berichten. $ 
1m. Auſſerthalb feiner Proving foll er niemanden Riten, au 
nicht in dem des Herren zu arbeiten; alß eines ſonderbar 


er einen ſchicken wolte / zuvor einig. Aber doch in die Provingen auffen 

bald Europa/ vnd vnder denſelbigen ſelbſten / follen dife verändern 

genvohnedes Generals erlaubnuß /nicht geſchehen. — 
iz. Am —— des Generalen tods/ * der 9 Jin 


— 


































— & 077% Br u 55 
fotrungenliche vrſach / daß er / und der groͤſſere theil ſei⸗ 
ed ehielte/dafman jpn ſchicken müßte. 
nt eonf rigen werden außsurdifen haben; folle er einen 
— ‚nseiten vertramwet / welchem die vhrigen /die 
r e ober / alg einem Dberen / inallen fachen gehors 
cheil ige: ucht/ond rechnung der armůt / zu erhalten / fol er 
a6 Die onferigen/ auff ihren räifen/ (welche derfelben 
daß ſie eſolches zu laͤiſten vermögen) gänglich/ 
theil angen; vnd im reiten / allein der notturfft / oder 
| x rege häfften/rechnung getragen werde, 

Kay een tole der Proving/oder dem Col- 
aufleben, zubeien gutem vnd nugen die rälfe ges 
Bierinnen ein seat ffel were; fo wirdt es feinem 
wan Rahtgeben daruͤber wirdt gehoͤret haben, dar⸗ 
außſchl⸗ huge has geftellet, Jedoch / wo etwan es under 
| 1 Babe ch ſtieſſe follen diefelbigen zu dem Generalen 
Wann er von einem ort an einen anderen verſchickt wirdt: 
rObere⸗ m ein folcher zugeſchickt wirdt / berichtet wer⸗ 

Voen maueifennen/ond jhne zu befürderen/ / genugſam 
Br von einem in den anderen. ort gehen laß 


* 


Bann at 


Bon der Vifitation. 


* E — Da⸗ XIV Capitut. 


h / durch ſich ſelbſten / alle und jede ort — 
feinem ampt gar eygentlich zuſtehet: vnd 
da es mehr von noͤthen ſeyn wirdt: 
ort fomlicher iſt mit den Vnderen / vnd dem fürs 
en/ * auß zu communikcieren. 
zt / vmb iger vrſachen willen / alle oͤrter 
t felbs beſuchen Fönse: ſo ſoll er die fach an feine 
aflenzond an die ort / da erfelbsnicht hin kan / ei⸗ 
Wiewol er gaͤntzlich dahin zutrachten/ 
> ond der Schüleren pflankgärten/ mit 
De ne kühle. 
120, Kann 


cken / vnd die heilthumbe / (damit von denfelben durchauß nichts 


dem Gottesdienſt gehoͤren. 
ſich befleiſſen / daß er gegen alle ſich freundtlich erzeige: damit nic 


geben / vñ etlichen älteren Vaͤtteren / oder den fuͤrnehmſten Beampt 































ss Jeſuiter biffori/dee 1. — 

120, Wann er zu einem Hauſe / oder Collegio, wird 
ſoll er fragt / ob etwas erfordere / deme alßbalden nothwendig — | 
raht geſchafft werden: ondfoll die vergangenen Bifitationen bege 
hernaher alle zugleich frenndtlich anreden/ vnd ſie zu der vernei mer 
im geift / vnd fleiß der vollkommenheit / ermahnen. * 

ı2r, Die Viſitation ſoll er an der Kyrchen anfahen ——— 
ſchloſſener thüre derſelbigen / ſehen / wie das heilige Sacramen 
danckſagung verwahret werde. Bald ſoll er das geheiligte oͤl der K 


F 32 - —2* 


frembdet werde) die Altaͤr / vnd Sitze der Beichtvaͤtteren / vnd a 
ſachen / beſuchen; welche fo wol in der Kyrchen / alß in der Suite 


ı22, Darnach ſoll er zuder Viſitation der perſonen — 


gend einem ein argwohn auffſteige / alß wañ er / vmb etlicher widerwã 
ger informationen willen, fie mit minder froͤlichem geſicht anſchau 
123. Er ſoll von dem Dberen begeren/und folgendsvonden Ra 


daß fie das jenige/was fie wiffen etwas mehrers auff fich zu haben 
dem zuftand des Collegu oder Hauſes / oder von den —— 
nen. — — uͤr nutzlich erachten wirdt / mag er befehlen / d 
ſie dergleichen berichte / oder einen theil derſelbẽ / kurtzlich auffſchreit ibe 
vnd jhme zuſtellen. Die Schrifften aber/ welche etwas heimlich 
fich halten/foller gar fleiflig verfchloffen behalten ; und fich 39 
mit er auch nicht mit dem geringſten gemerck die jenigen verrahte /t 
jhme etwas offenbaren. * 
1224. Wann er nun ſolche berichte eyngenom̃en vnd betrachtet mir 
Bin ſoll er fanmpibem-Öberen/ das regifier der Perſonen Des Ha 
es oder Collegii durchlaufen ; und von demfelbigen eine kurtze nfo 
mation / von allen vnd jeden / eynnemmen. * 
125. — ſoll er alle/einen nach dem anderen /beräffenz. nd 
——— beduncken wirdt; vnd einen 9 a 
































DasIll.Capitul. sy 
mahnen/die wahrheit auffrichtig su ſagen: 
en zugemaͤſſen werde/wanndie kranckheiten / 
igens willen / vnbekañt vnd verborgen feind/ 
mögen. Vnd ſoll fieerinneren/ daß ſie ſchuldig 
ſten / was ſie mit dem / was das geheime erforde⸗ 
m haben; ob ſie gleich von einem jeden anderen/ 
* ner/ en fach gefragt werden. 
ol feichtlichglauben/wann villeicht etwas wider ans 
— ren / gefagt wurde; fondern diefelbigen fachen 
neken/damit er die wahrheit erfundigen möge. Vnd 
a ndergebenen zu 
zond.chr-erbictung gegen jhre uns 
hwächer gemacht werden. 
im einer/ alß ein vrſaͤcher der zweyung / oder vneynigkeit 
f hmit einanderenleben/ onder fich feldften / oder 
wurde; der folle gang fleiffiglich von derſel⸗ 
Ä ich al ein peſtilentz / ſo dieſelbe anſt ecken kan / ab⸗ 
—* wo mc alfo bald ein mittel dargegen gefchaffee 
ku a 
ie befüchung der fachen oder theilen des Hauſes / folle nach 
| * er Kegufen/befonders indem 9. Capitul dis 
geſagt ift/ ne darinnen zugleich auch die Regulen 
fürforgtragen/zuerdauren feind. Wo 
neines berichts/ fondern auch einer auffſicht / bez 


————— oder einen auß der Öefellfchafft/ 


— 


——— 


—* 


begriff der Satzungen / vnd die gemeinen Regu⸗ 
—— Rahtgeben / vnd dem Diener / exami⸗ 
at de 7 daß etlichenicht gehalten wurden? foll er/ 
— raht ſchaffen / daß ſie gehalten werden 

ilenaberdes Dieners/der Rahtgeben / vnd des Ans 
Ar ae item der fuͤrnehmſten Beam⸗ 
mie denfelbigen eraminieren : die vbrigen 
mager einem auf der Geſellſchafft / oder 
fg hen derfelben zu vaminierenvobergeben. 
ll voſlſkom̃ene sechenfchafft des gangen vors 
Br Satzungen / von den — erforderen/ 


58 Zefniter hiſtori / des 1. Theils/ 
die in die Geſellſchafft eretten; vnd von der zeit an / da fie zum ſtudier 
verſchickt ſeind / von denen / die / nach vollendung deſſelbigen / das drit 
jahr der probe außzuſtehen / geſchicket werden. Vnd wo er ſolches 
weilen durch ſich ſelbſten nicht verzichten möchte; ſoll erbiergu/ / der o 
Pia, den Dberen des Haufes/oder Collegii, anfeinftatt befte 
ken. jahr aber / foll er in einem jeden Haufeoder Collegio fein 
Provintz nach vollendeter befüchung der Hauß · fachen / oder eben in De 
ablauff der befüchung / (wann er folchesin etlichen ſachen gelegener 
ſeyn erachtete) rechenſchafft des Gewiſſens von allen eynnem̃en / von d 
leiſten an / die fie gegeben haben / nach der weiſe / die — — 
ſchrieben wirdt. Wo auch die Viſitation / was die ernewerung der & 
Juͤbden belanget / eynſtele; (welche er / auſſerthalb der gefegten zeit / na 
gelegenheit feiner zukunfft in ein Haufe oder Collegium, ſonderlich e 
grofles / durch einen oder zwen monat / vnderlaſſen oder auffſchieb⸗ 
mag:) ſoll er etliche probierte ondreiffere Vaͤtter benennen / die gemt 
nen Beichten der vnſerigen auffzuneiien ; vnd die jenigen / die jhn 
felbften beichten wurden wöllen/ gutwilliglich anhoͤen. 
132. Zu aller ferfien/foll er ven Oberen des Haufes oder Collegiib 
füchen/in dem/was fein perfon und ampt betrifft / jnhalts der Regulen 
vnd der jenigen fachen/die er auß den yngenommenen berichten wir 
gefchloffen haben, en 
133: Nachvollendeter Bifitation einesfeglicht Haufes oder Colls 
gii,onderfundigung aller fachen / damit er eine frucht feiner arbeifen 
pfange; foller alles / was er inder Bifitation vernom̃en / bedencken / vn 
das / was etwas wichtigers iſt / deſto fleiſſiger betrachten; auch fleiſſig we 
derſcheiden / was klar / vnd was nur vermütlich jhn beduncke / und we 
süber der General raht zu fragen / und was allein mit dem Oberen di 
Hauſes oder Collegii, wasauch mit den Rahtgeben/ vñ was mit and 
ren fonderbaren perfonen/ zu vergleichen ſeye. — 
134. Die ſachen / ſo ihn anzuordnen bedunckt werden / die regierun 
betreffend; diſe oder jene/ foll er auch denen zu bedencken vbergeben 
welchen er trawen wirdt/ daß fie von einer jeglichen ſach beſſer orche 
len fönnen. Vnd ch er dielerfte handder vollſtreckung an die ſachen l 
ge / ſoll er allesinden Gebaͤtten vnd Mäpopfferen Gott befehlen; au 
daß es nach deſſelben goͤttlichem wolgefallen gerichtet werde, 
135. Nachdem er aber bey fich alles wirdt beſchloſſen haben; ſoll 
auß dem Memorial der vergangenen Viſitation / dariũen die —* 
nunge 


Zi u.“ 


2 2 r Sas III. Capitul. : 59 
ngen deren Dingen geſchrieben werden / die nur eine zeitlang waͤhren 


ie 
















NDEHMFEIDEN / von welchen er mit dem Generalen wirde gehans 

ben/ und Die von demſelben werden gütgeheiffen ſeyn. 

Inftruction von denen ſachen / welche in der Bis 

EB fitation zu erfragen feind, 

2,3 da . ; DaoXV. Capitut. 

von den Oberen / vnd Rahtgeben / auch anderen / 
von denen es rahtſam ſcheinen wirdt / zu erforderen 

4 ſeye / die Regierung betreffend. 


= 
zn 
— 






ollfragen/ob er verſtanden hette / daß etwas ſchwaͤres in dem⸗ 
Aſeoder Collegio auſſerthalb der Beicht / ſich zugetragen 
was für ein mittel dargegen ſeye geſchaffet worden? 
Diedie Kegulen gehalten werden / ſo die Newlingen betreffen 2 
9b etliche / ſonderlich Rinder/oder Weiber / verlaͤitet werden⸗ 
gut um oder / andere raͤhte zu halten/ ohne onderfcheid gezo⸗ 


‚ Db einer zu auff feine bluͤtsverwanthen gar zu geneigt 
Der zu derſelben onderhaltung verpflichtet fene ? 
‚ber anzahl vnd genügfamkeit der Beichtvätteren; vnd von 
—* ru t der Beichtenden. 
bie de udieren fortgehe ; und wie fcharff das jenige gehals 
Y was von der newerung vnd onderfcheid der mepnungen ges 
«0 ob etlichedarfür gehalten werden/daß fic/nach vollendes 
Neren/nunmehz auß den Collegiisaußgeführet merdenmögen ? 
ode Kranden/ die Spitäle/ Karcker / vnd Galeren / (wo die 





chtzondvon den onferigen befürdere werden? 
welchen gottfeligen wercken / nach vnſerem fürhaben/ cin 
fruchtemy werde? 


von der ſorg die geiſtlichen übungen zu treiben / vnd wie ſcharff 
gen gehalten werden. Auch von der wachtbarkeit in onderzich- 
Sinderen und Wnberichteten/inder Chriftlichen Icht. 
Son ber weije/nach der art und zweck vnſers fürhabens mit den 


s 
1 A — 2 4 
“ a we 


En 
Zn. 


\ eo Tefuiter biftori/ des I. Theile / 

11, Von den Verſchickungen / vnd deren frucht; vñ von der wo 
procedierender jenigen/fo verfchicke werden, 

12. Ob etliche / ander dem ſchein der gefundheit zu pflegen/ von der 
vollkom̃enheit des geiſtes abweichen / vnb ein abſchew tragen ab den ar⸗ 
beiten vnſers fuͤrhabens / vnd nach dem muͤſſiggang trachten ? 

13. Ob gegen vnſere Krancken/ wie auch die Gaͤſte / die ſchuldige lie⸗ 

be vnd fuͤrſorg der Geſellſchafft veräberwerde? 
14. Ob ſich etlichegemercke der ehrſucht / vnd eygenthumblichkei/ in 
jemanden erzeigen ? 

15. Wasfür Almofenden frembden Armen gegeben werden? 


Welche ding von allen gefragt werden mögen. 


16, Wie er an Leib vnd Krafften befchaffen feye ; und wie j medie 
weiſe der fpeife / der kleydung /desgemaches/und Der Jeiblschen bung 
deren er fichgebraucht/befomme? 

17, nn er etwas zweiffels / oder beſchwarlichk eit hette wann er 
auch vermeynte / daß etwas zu ſeinem troft / vnderricht/ oder fortgang⸗ 
dienlich ſeyn wurde; ſoll er es getroſtlich fuͤrbringen. 

18. Was andere belangt / ſoll er befragt werden/ wie er von fein Me 
Oberen gehaltenwerde; und was er von denfelbigen halte/ fo wol jh 
perſonen / alß jhrer ämpteren halben ? 

19. Ob irgendein Oberer verhinderet habe die freyheit der Vnder⸗ 
thanen / an die mittelbaren Oberen zu fehreiben ; oder ob er auff einiche 
weiſe zu verſtehen geben habe / daß es jhme nicht gefalle / wann die vnſe⸗ 
rigen von jhme / oder ſeiner verwaltung/an dieſelbigen fchreibe ? * 

20. Ob er / auſſerthalb der Beicht / etwas von jrgend einer perſon 
wiſſe / das er nicht guͤtheiſſe alß von dem vngehorſam / murren / meute⸗ 
reyen / ſonderlich wider die Dberen? jtem/ob etwas minder ehrbares vñ 
vnfuͤrſichtiges / in zu —— mit einer perfon /oder im ge⸗ 
en mit oncyni ch zugetragen hette? 

Wie zu — ———— tzungen ’Deereten/ Regulen / die gemeine 
— naen/gehaftenmerden; welche von dem fuͤrge⸗ 
ſetzten Generalen / vnd anderen Dberan’ h herruͤhren? 

22. Bi je dienſte der Geſellſch afft gegen die frembden veruͤbet 

ſovielt ee derfelben belanger ? 
| Bas für ein fortgang der unferigt ſeye in geiftlichen fachen ? en 
—— ſeye / die rechtſchaffend tugendtẽ zu erwerben? 







24, Wann 


























Soeas III. Capitul. 
c —*8* hette / was andere Haͤuſer vnd Collegia 
Bars er etwas auff fich zu haben vermeyn⸗ 


—— ff hinzu gethan werden: 
ee zuneygung 


—— ein ee geſchaͤffte / entweder vom ſtudieren 
> m * abgezogen werde? 
Sb er: Eree habe? jtem/ob er ſchreibe/ laͤſe / diſ⸗ 


F eure ſtudieren halte? 
nder Sefelifchaffegethank habe/ und mit was 


—* in der Prob ſich auffhalten. 
b er ndem fürhabenfeye/inder Geſellſchafft zu le⸗ 


ich feperzu einem jeglichen grad / dienſte / vnd 
€ she Gehorſam fegen wurder 

rübungen/oder etliche andere probengethan 
⸗ ———— fene? Wie auch andere ſa⸗ 
„wann es rahtſam ſcheinen wurde. 


far des Gewiſſens zu nem̃en. 


n begriff der en/voneröffnung 
ben; das hat vnſer Vatter Ignarius,fes 
— ehre Gottes / vnd vnſerer 
(ben wirdt der Provincial ſchaf⸗ 

fol | ie mflei 
t — e. Vn — ein jeglicher wirdt geſagt haben / was er 
ıt woͤllen ſage — — fomagder Pro⸗ 
ia, warn er vert mep) —— zu befragen ſeyn / daſſelbige 
uotdasjenige seinem Menſchen groſſe ſcham brin⸗ 
eat an ——— Er ſoll 
ein jeg von einem jeden erforderen; ſondern fürs 
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6 Jeſuiter hiſtori / des J. Theils / 
fichtig-ond behutſamlich / nach geſtalt der Perſonen. Endtlich / ſoll 
eine ſolche lieblichkeit haltẽ / daß er darfuͤr angeſehen werde / alß wolle 
ſolches alles / nicht alß ein Richter außforſchen / ſondern alß ein gi 
Vatter / vmb des Vnderthanen troſto willen / erkundigen. 


Kegulendes dürgeſetten in dem Pro, 
feſſen -hauſe. — 


Von dem / was ſeine Perſon / vnd die regieung des 

gantzen Hauſes/ betrifft. 

Das 1. Capitul. 5 

4 .Erfoll mit allem fleiß dahin trachten / daß er ein folcher ſeye/d 
gleichen Rector in vnſeren Satzungen gewunſchet wirdt: vnd dası 

fo vielmehr/ dieweil er denen vorſtehet / welche geiſt liche Männer ſey 

vnd ſi —— vollkommenheit befleiſſen / ſollen. 

rfollesdarfür halten / daß die ee forg feines amptsd 

Pal beftche daß er mir gebaͤtt / vnd heiligen verlangen’ das gan 

Haufe/gleichfam alß auff feinen er: vnd fich befleiſſen⸗ at 

das jenige/ was er in denen / welchen er vorftehet/zuderfelbigenunda 





derer aufferbawung /nachder weiſe vnſers fürhabens/mänfchen ſol 


MRbvor in ſich ſelbſten zu erweiſen 


x 


. 
y 





3. Diegemeinen Regulen ſoll er felbft halten; vñ die fonderbarft 


keiten in der fpeifeflydung/ond anderer Dingen gebrauch / ſo viel jn 


müglich/verhüten;. auch durch gemeinſchafft vñ nachſehen mit etliche 
die anderen nicht 

4. jahrs friſt nachdem er das ampt des Zürgefeht 
zum erften mal wirdt angetretten haben / foll er viergig tag langt 
Chriſtliche lehr /auff die weiſe / wie in der anderen verfamlung von de 
Retor erklaͤret iſt / laſen / oder lehꝛen. Sleichwol mag er / auß vrſache 
durch einen anderen / ſolches ampt / mit erlaubnuß des Provinciale 


e an menen / vnd von dem Generalen oder * 
— ene gebrauche / ſoll er halten / vñ machen / daß ſi * 
werden. jedoch jrgend ein anderer von dem vorgehenden 
fegten eyngefuͤhret were; foll er/ungefragt des Provincialen/den nik 
5 ſelbſt keinen —* guͤtheiſſen feines Fu 


Das III. Capitul. 7 


/ Jodie Hauß · dienſte verzichten / (außgenom̃en etlis 

dem Propincialenficher,) foller fürfichtiglich beſtei⸗ 
inem jeglichen feine Regulen geben ; diefelben zu zeiten befk- 
wi ers in dem Herzen komlich ſeyn erachten wirdt/ entweder 
| di nfte ber von denfelben abfchaffen. Demnach 
r etliche dienſte / daß ſiewol verzichterwerden/cincerfahrung crfors 
nn follen Die jenigen/fo tauglich dar zu erfunden werden/nicht leicht: 


E% Sleic pic er wirde den Beampten vmb hülffe / wo dievon noͤthen 
 Mtre/für| chung follen / damit fie nicht mit der arbeit beſchwaͤret 
werden: Alfo foller auch verfchaffen/wan fie vbrige zeit haben werden/ 
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(bigesu göttlichen dienſt anwenden. 
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3. Le made hafinen ondergebenen Beichtoätter u be> 
mnen: ch feinen ordentlichen Beichtvatter des Haufes beſtel⸗ 
ohmedes Provinciafsgürheiffen. 
Vnd wiewol er auchin krafft des gehorfams befehlen fan :foller 
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/ - Doddaflelbig nicht /dann gar felten/und auf wichtiger und dringens 
ze 10, & fi T nur die ordentlichen Bü en auflegen; alß da feind/cin 
geringer: frentliche befcheltung/befchlieffung im circkel/onder dem 
















 tifd he en / der anderen fi ee Erquick-faalbätten/feine ſchuld 
agen/die entziehung der fpeife biß auffs brodt vnd wafler ; und wo ca die 
Ihalfoerforderen wurde /die offentliche zůchtigung im erquick-faal/ 
D andere miderträchtige und haͤußliche übungen. 
12 Bleich mie es dem Fürgefegten zuftchet / in den Regulen / vnd 
 Sapungen/väden Deercten der allgemeinen Verfamlungen/mit den 
ſonm erbai en / zu difpenfieren / wann cs von noͤthen ſeyn wurde: Alfo 
wañ er in wichtigeren fachen wirde Difpenfiert haben / die da fcheis 
nn rinen trib zu haben/ vnd in denen/ ohne groſſe vngelegenheit / des 
mnals antwort nicht mag erwartet werden/denfelbigen zum aller 
ürderlichien/von ſolcher difpenfation / vnd deren vrfach / zu berichten. 
12, Die Marien der jenigen/fo groſſe oder gemeine Gelaͤbde geihan 
17. follen in einem darzu bereyteten Buͤch verzeichnet werden: in 
enswar / fo Profeß gethan / vnd den formierten Mitgchülffen/mit 
% fo fi laſſen; in den vbrigen aber / nach zweyen 


a fien der.celebrierenden / auch beyzeichung des orts 
ee 1. Ta 
= * — > _ 


nd 


64 Jeſuiter biftori /des I. Theile / 

137. Was erfür mächten habe/foller theils auß dem / was ihme in dis 
fen Regulen zugelaffen wirdt/cheilsauß dem furgen begriffder maͤchten 
der Öefellfchaffe/ vermerchen: damit er in denen / die er nicht hat / wiſſe 
zu dem Vberen ſeine zuflucht zu nemmen. * 


Von denen ſachen / ſo dem Fuͤrgeſetzten / zu guter res 
gierung / befuͤrderlich ſeyn mögen. | 


Das II Eapitur, 


* 14. Er ſoll gefliſſen ſeyn / damit der Diener / vñ die anderen Beamp⸗ 


ten / in ihrem ampt nicht ermanglen / mit vnderlaſſung andererdingen/ 
die ſie verhinderen moͤchten. | FT 
is. Er foll alle wochen /oder zummeniaften inderanderen/mit feis | 
hen Rabtgeben zuſammen kommen / (es were dann / daß / nach geſtalten 
ſachen / etwas auſſerthalb der ordnung zu berahtſchlagen were /) vñ von | 
wichtigen fachen/ die nach vnderſcheid der zeiten ond aefchäfften fuͤrfal⸗ | 
len / mit denfelbigen handlen: wiewol es / wann erfiewirdt angehoͤret | 
haben / bey jhme ſtehen wirde/ von allen ond jeglichen fachen etwas zu 


etzen. 

16. Er ſoll die Rahtgeben / vnd alle andere / wann ſie jhm etwas fuͤr⸗ 
bringen / gern vnd guͤtiglich auffnemmen; vnd beſonders den / welchem 
des Erjnnerers ampt befohlen iſt: vñ ſoll machen / daß in feinem Haufe 
das jenige gehaltẽ werde/wasinder Schreib-formul fuͤrgeſchriben iſt. 

17. Er ft cin Büch haben / in welchem die Bifitationen des Haus 
fes/fo von dem Generalen gürgeheiffen worden/auffgefchriben werdens 
in welchem auchandere anordnungenzfo etwas wichtig feind/ vnd von 
dem Generalen geſchicket worden / vnd welcheftätig ſeyn / von denen / ſo 
nur eine zeitlang währen ſollen / abſoͤnderlich verzeichnet werden. Ans 
dere ſachen aber / die der Viſitator vnd Provincial fuͤrſchreiben wur⸗ 
den / ſollen in einem anderen Buch auffgeſchriben werden. 

18. Der Geſellſchafft fuͤrhaben foller/anf fäfung der Apoſtoliſchen 
brieffen der Satzungen / vnd Deereten der General-verfamfungen/ 
erkennen: was aber mehr fonderbare fachen ſeind / auß laͤſung der Regu⸗ 
fen / ſo wol der gemeinen / alß feines ampts / vnd der anderen / ſo under 





feiner fürforg feind / vnd des Provincialen ; auch des kurtzen begriffs der 
maͤchten der Geſel tz vnd auß der haltung der angenom̃enen braͤu⸗ 
chen; auß der zuflucht zu dem Oberen / in denen fachen/ 
darvon er zweifflen wirdt. | = 
wer. Fir 19, 


u 1 
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er Bin Com 7 
areyn er auffzeichne alles/was jh⸗ 
— ————— Rn tonachond nachennfallen wirdt; damites 
hniche aupber gi ıfommer fürnemlichdiefachen von wel⸗ 
urpermepnet/and —— — 
55 ‚rarfat neinen vñ fonderbaren nottärfftigfeiten/ 
= —* nei 1 SehättederfeinigensCjedochmic befcheis 
| huheit der Öefellfchaffe/darauffrichten. 


ui Q Bere» der vnſerigen im geiſt. 
* Ar * een. 
Er ſoll ſ h —— feinem jeglichen / in ſeinem Ampt / die vbrigen 
ver A fäiften; vnd die Beampten dem Diener vnd 
* befleiffen/denfelbigen mit dem exempel des 
er ſeinen Oberen / die er an Chriſti 


Ib m’ daß die Satzungen vnd Regulen gehal⸗ 
en Hauf-; En mit aller forgfältigfeit abwarten ; vñ 

asıhne n zu hauſe / vñ darauſſen / ſchaden möchte/ 
vor kommen/ alß durch mittel ſchaffen / wo etwas 




























—D den von jhme geordneten / zu ge⸗ 
biſſens gegeben werde/nach der weiſe / 
n furgeſchrieben wirdt / und nach der 
fit zugeben: von den Profeffen 

ein-malimjahr; vonden ans 
h darůber etliche reiffere Vaͤtter ord⸗ 


ge anhören; es were dann der Pros 


denckſer —* da di Sie fo ke on wre 
* zehüiß — die Fe⸗ 
eid ein Petri vnd Pau⸗ 
* & enere . Se dingen / die zu ge⸗ 


en entweder er ſelbſt / oder 
ürhabene wol wiſſe / den onferigen eine 
gehandelt werde/von haltung der Gas 
aderlichen — — 





66 Zefuiterhifteri/des I, Theils/ 
ſterbung / vñ anderen tugenden; fürnemlich von dem Geforfam. B 
wol / an ſtatt der ermahnung / bißweilen cin geiſtlich geſp ach / von 
denſelbigen dingen / mag gehalten werden. * — ee 
26. Er ſoll offt// vnd mit groſſer anzeigung der Liebe / ſeine ode 
benen anreden; vndderfelbigen notturffti —— alleindes ki 
fondern auch viel mehr der feelen / mit vätterlicher zuneygung fü 
bung thun. Wanner aber verftünde/daß einer mit einicher/befon 
einer ſchwaͤren / anfechtung behafftet were; deſſen foll er fonderbaree 
nung vnd forgfältigfeit/ nicht allein für fich ſelbſten / ſondern auch⸗ 
von nöchen/durch andere/ tragen; ond nicht/durch längersau fie 
ben der artzney / die heylung der Kranckheitfchwärermachen. 
27, In den zuͤchtigungen / vñ aufflegungen der Büffen/foller r 
nung tragen der beſchaffenheit der perſonen / vnd der allgemei ren 
ER erbawung Derfelben/zuder chre Gottes. 2 
MWonicht die Fürfichtigfeit/fo in fonderbaren fachen sche 1 
—— zu procedieren erforderen wurde; foll er in den züchtig 
gen darauff fehen: daß die / fo da fündigen/erfilichin derliche vñ fü 
keit ermahnet werden; zum andern / zwar in der liebe / jedoch auff ſo 
weiſe / daß jhnen ein ſchand vnd KR cyngejagt werde ; vnd; 
dritten/ daß der liebe das jenige beygefůgt werde / wo es von nöthe en 
wurde / was eineforcht bringen mag. J 
29. Vber offentlichef — ſoll auch eine offentliche büß ſeyn 




















—n ——— deren ſachen / die zu aller aufferbawung dienen. 
Er mag bißweilen einen der ſeinigen ſchicken / daß er von h 
— battle; oder daß er in einem Spitaldiens; oder 
Eonfäuffer begfäites oder auff den gaflen predige/oder die Chriſtl 
Ich: treibe: nachdem es jhne in dem Herren nuglich ſeyn bedunckt wi 
—— —— gerragen werde F aufferbawung / vnd geiſt! 





her /3u8 * 
ſie den een /dienicht' rang ne feind / gewalt geben mögen/ 
dann alleachttage/ zu communicieren ; welche fie indem Herzen 
mit, wurden / daß fie auff folche weife mehr im geift befürbert mi | 
möchte 

32. ————— zu faſten / wie auch in zulaſſung anderer b 
































Das III: Capitul. 67 
Jap er nicht die maaß der rechten vernunfft vberſchreite: vñ 


Khbefleiffenpamit alle verſtehen / daß cs zu feiner fonderbartichkeit die⸗ 
/ wann einer fafle/ da die anderen nicht faften; wann nur fein ge⸗ 
auch zu faſten epngeführet werde / der den Satzungen 


erepnigungvägleichförmigkeieonder einanderen ift auffs 
u jchaffen; und feine beträbung/oder zorngegeneinanderen, 
jemanden der Hauß-genoffen zudulden. Wann aber etwas ders 
en fick zutruge; fol cr verſchaffen / daß ſie alßbald / mit ſchuldiger 
baung/ widerumb mit einanderen ſich verſuͤhnen. 
34. So wol er/ alß alle andere Prieſter / weiche jhn beduncken wer⸗ 
plen / nach den Satzungen / bißweilen im jahr / das ampt / oder die 
ämpier d er jenigen/ fo im Hauſe dienen / auff eine zeitlang / verrichten. 
Er ſoll die S vnd alle Brieffe / ſo den Hauß-genoffen 
ieben werde welche dieſelben an andere ſchreiben /durchſe⸗ 
er einen getrewen Mann / vnd der die gaab der geſcheydenheit 
chauſe beſtellen/ d wann er fie gelaͤſen / dieſelben widerumb zu⸗ 
Der nicht zuſtelle / nachdem er es in dem Herzen mehr nutzlich ſeyn 
sen wirde vnd es jhme widerumb vermelde / wo cr etwasbefinden 
/ oſcher wi were / daß / der Dberedeflen zu berichten 
möchte. Eytele fachen aber / oder die auff andere weiſe 
glch ſeyn konten / ſoll er feinem zu ſchreiben verſtatten / auch keinen 
chen ennfigel haben laſſen / ohne des Provincials erlaubnuß. 
36. Es follen zu hauſe Feine waffen feyn auch Feine Mufic-inftrus 
wrienten / noch gey oder leicht fertige Buͤcher / noch einiche newen belu⸗ 
aungen / dareyn gebracht werden 


hülff der Seelen. 


Das IV. Cupitui. 

aß difes zum zweck der gangen Geſell⸗ 

Berder Seelen heyl / vñ die volkommenheit mit götts 

‚sis berusderen / oblige; und Daß die reinigfeit onfersfilrs 
Profeß-häuferen am alfermeiften erfcheinen folle:twelche 

den mitteln’ fo zu diſem ende zu verfchaffen ſeind/ (wie 
mit dem ende ſelbſten / vnd den gebrauch der mitteln/ 


zufehen/o Bingen Beate 
* 


J 
—* 
* 


— 





2 





— 
4 „a le get Dab nn Prien mo ip 


68 Jeſuiter biftori/ des J. Theils / 
ben; vnd ob ſie ſtreng vnd fleiſſig derſelbigen heyl befuͤrderen; wie die 
nigen pflegen / welche die heilige liebe Gottes treibet: vnd ſoll nicht 
lein nicht zulaſſen / daß vnmaͤſſige arbeiten / vber das vermoͤgen 
kraͤfften / auffgenommen werden ;fondern auch viel weniger den vnfſ 
den Naͤchſten behülfflich zu ſeyn / gedulden. a 
39. Es folldem Volck embfiglich/inder Kyrchen,das Wort G 
tes fÄrgetragen werden/in predigen / vnd abläfungen H.Schrifftze 
der Chriſtlichen lehr. Welches auchin anderen Kprchen/gaflent 


‚orten/verzichtet werden mag ; wanges feheinen wurde/daß es zu gro 


rer chre Gottes geräichere. Mit nam̃en aberfolleerder KRindernzx 
der onberichteren perfonen im Ehriftenthumb ondermweifung/alß et 
eygenen dienſt vnſers berüffs/ jhme wol befohlen feyn laſſen auch m 
cken / daß die Chriſtliche che auch mit ſingen moͤge gelchret werden“ 
man verfichen wurde / daß folches zu groͤſſerer aufferbamung diem 
Die weiſe aber/ es gefchche ſolches durch fingen/oderanderergeftaltt 
ſoll / nach gelegenheit der orten/zuerbawung/undgröfferer nugbarfe 
tet werden. 
40. Er ſoll fleiſſig verſchaffen / daß es nicht an beneũten Beichtv 
teren ermangle / die zu hauſe / in bedienung der Sarramenten / 
Beicht vnd der Gemeinſchafft / mit nutz geuͤbet werden; vnd welche 
ſerthalb des Hauſes der Krancken beicht hoͤren / den Sterbenden h 
thun / vnd die / ſo in gefaͤngnunſſen vnd ſpitaͤlen gefunden wer 
chen vñ troͤſten / vnd den vbrigen werden der gottfeligfeitobligenm 
gen / welche in den Apoſtoliſchen brieffen vnſerer eynſatzung / vnd ind 
Satzungen / fuͤrgehalten werden. Aber diſes alles ſoll er / nach der ve 
Provincial fuͤrgeſchribenen ordnung / außrichten; welcher nach ge 
genheit des orts / vnd nach viele der vnſerigen / ermaͤſſen wirdt / wie v 
arbeit auff dergleichen ſachen zu legen ſeye. 

41. Er ſoll ſchaffen / daß die vnſerigen / in angebung der geiſtlich 
Abungen / fleiſſig geuͤbet werden / nachdem ſie dieſelben an ſich ſelbſt 
erfa Gleichwol ſolte keiner dieſelbigen angeben / er were d 
‚an ri gebrauch geiftlicher fachen/genugfam bewaͤhret. 

42. nn viele der arbeiteren vorhanden; mager die feinigen« 
andere benachbarte ort/auff erlangte bewilligung des Provincials / v 
fehieten ; jedoch daß fies wann fiedergleichen werck der Liebe verzichte 
zu beftiffiter zeit-fich widerumb zu haufe machen. 






































* Erde DSas III, Capitul. 69 
| haufe/oder inder Kyrchen / verbleiben / 
zkeiten der Naͤchſten genug thun mögen. 
redigen/läfen der H. Schrifft / oder Beicht 
thun / damit es jhm nicht an zeit zu 
eren nothwendigkeiten / ermangle. 
ungen wurde / daß den heiligen Orden 
eicht vatter / oder Prediger / zu erwehlen 
erden! er incalndcen berichten. 
er * daß einer auß denen / die in vnſerer 
| aͤtt —— amenten gehen / mit dem exempel feines 
| 1 er tt uthe aͤre : foller fürforg thun / daß / fo viel an jhm 
| n * * oder einen anderen/ auff gebürende wcıfe/ 
a 
die vnſerigen die forgder geiftlichen 
| —— Du — ſich nem̃en; daß ſie ordentlicher wei⸗ 
Br oder Diefelben regierten. Miewol nichts 
en bey denfelbigen predigen/ oder cin-mal 
ers / vmb fonderbarcer vrſach willen, hören: wel⸗ 
— —— dann ſolches die jenigen / ſo 


fegten eygen ampt iſt / das jhme anbefohlen 
z zu regieren; vnd er / vmb einiches anders 
en Ben nacht verfaumenfoll: Jedoch / wann es et⸗ 
haͤff —— 2 — koͤnnen / mag vnd 
en / vnd andere dienſte der Geſell⸗ 


en! nei m 


Bu 
X —— 
ze. 


fol ein Maͤß gelaͤſen wer⸗ 
en fol; Dieniche Prieſter feind: es were 
x vrſachen willen/ein andere zeit vergöns 


nen ia iſt / ſoll ih 
ur vnd der Sürgefente darauff fleiſſig 


— ade. a 8 a” 


—— 
4 — 


yo | Jeſuiter biftori/ des 1. Theils/ | 

st, Er foll einen Vnderhaͤndler zu Haufe beftellen ; wo er niche de 
Dieners/ oder Vnderdieners / dienft darzu gebrauchte: deffen am 
feyn ſolle / in allen dingen auffmercken /was zur ch2barfeit vnd euffert 
cher gebür gehöret; die Kyrchen und das Haufe/an offentlicht örteren 


‚durch fehen/; und wo er etwas vermercken wurde / daß fich nicht gebůr 


te/folches dem Oberen vermelden. | 

52, Von dem anderen zeichen des Imbißmals / biß zudem Wacht 
eſſen / follen zum wenigften acht ſtunde darzwiſchen feyn ; aber etwa 
mehres / biß zu der Abend-erquictungan Frey⸗ vnd Fafltagennachge 
wohnheit des Lands: Bon der zeit aber / da ſich die vnſerigẽ zu beth geleg 
haben / biß zudem zeichen / damit ſie auffgeweckt werden / ſiben. . 

53. Der fegen vnd die danckſagung / follen in dem Erauic-faal 
nach gebrauch des Römifchen Breviarij / an dem erftentifch / gefche 
ben. An dem andesen vnd fonderbaren aber / mögen der alte ſegen vm 
Danckfagung behalten werden: welche von einem jeglichen fiiller weiſe 
vnd —— werden ſollen. . ; 

54. An dem tiſch / ſollẽ die Priefter den anderen vorgehen/ die zu fo 
chem grad nicht befürdert feindsgleichtwol foll weder under den Prieſterẽ 
noch onder dend/fo nicht Priefter ſeind / einiche ordnunggemacht werd? 

55. Wo der Fürgefegteromb irgendeiner orfach willen/bey dem er 
ften tifch nicht erfcheinen wurde fönnen ; foll er verfchaffen/ daß de 
Diener da ſeye. —— | 

ss, Nachdem Imbiß / vñ nach dem Nacht · eſſen / ſoll eine ftund: ar 
Freytagen aber / nach der Abend-collation/ eine halbe / auff die beluſti 


gung andaͤchtiglich verwendet werden; vnd daſſelbige eben an einen 


art / wann es komlich wirdt geſchehen koͤnnen. Aber / auch auſſert 
ſolcher ſtunden / ſoll er nicht zugeben / daß die arbeiten zu lang angehal 
ten werden / ohne eine gebuͤrliche nachlaſſung. 

57. Die conferentzen der Gewiſſens · faͤllen / ſollen alle wochen zwey 
mal gehalten werden : bey welchen alle Prieſter / welche komlich werder 
| follen ; onder einem gelehrten Prefidenten 7 der di 


moͤgen / erſcheinen 
BR gehandelt werdi möchte/deutlicher erflären ont 


Önne, 
Von denen dingen / die zeitliche fachen betreffen, 


Das V LCapitut. 


ss Erfoitmir geoſſem und ſtandhafftigem gemůt — 
vo 


































Das 111. Capitul. 

feinem hauſe die zeitlichen schüflichfeiten 
** auch beyde die vnſerigen mit ernſt 
tes hnẽ ſelbſten / vnd den Naͤchſten / zu ſů⸗ 
des mangels/nimmermehrzulaßt/ 
ı eonfers fürhabens gebrochen werde. 

a Berwalter haben / der die Allmofen eynfordere: 
1 handel / vndergeben mag/ wann er cs noth⸗ 
t: 1: edochalfodaf ihrer gar wenig mit dem baͤttlen 


—— 

— 6 
er 
Sa — 


— 
ſoll er/ von dem Verwalter / rechenſchafft forderen 
end außgebens / in gegenwart des Dieners: damit jh⸗ 
fi derbedienung des ganzen Hauſes bekañt ſeye; und 
— ne / wem vnd wann es durch den Oberen befohlen 
— * Hauß nicht mit fehulden-laft bes 


ne 


is; * n/welch hedieweifei in effen vnd trincken / vnd an⸗ 
u. leben nottärfftig oder komlich ſeind / bet reffen / wies 
iſt / daß ſolche gemein / vnd der vnſerigen geſundheit 
— * ſoiſt jedoch jedoch allezeit der demut / armut / vnd geiſtlicher 
aufferbawung Herꝛen / rechnung zu tragen. 
Ma ſoll / damit diejenigen /fo in dem Wein⸗ 
ihrer Nächften/ fich üben/ nicht auf mans 
onderhaltung / diegröfleren güter zu verlaſſen / ges 
15 noch auch Die / kranckheit oder alters halben / ſchwa⸗ 
* > chen liebe ermanglen: Alfo foller venen/die 
l ei feanderer hülff bedörffen/ keine gehülffen 


bei folgtof ferageiragen, nd in lei acht 
trincken / alß andere fachen betreffend / 


einem ſonde von einem frembden geſchickt 
eine auch empfangen / vnd außgetheilet 


da ſelbſt / oder 
Be BER 


Hauſe geſchenckt oder gemacht 
wurde; 


a, 


fa LEBE A * 


72 Jeſuiter hiſtori / des I. Theils / 
wurde; ſoll er den Provincialenerjieren: damit es alſo bald verkaufft/ 
vnd der waͤrth zu notwendigen gebrauchen / nach deſſelbigen gůtacht en⸗ 
verwendet werde. Gleichwol iſt die gelegenheit der zeit zu verkauffen 
nicht außzufchlieflen. ER Ten 22:1) 220 Ku)... 
67. Berichtliche Proceflen foll er fliehen / vnd keinen ohne vorwiſſen 
des Provincials anfahen/ noch einen wider jhn angefangen beantwor⸗ 
ten; erwerdedann darzırgenötiget, * u 
68. Wann eines außden onferigengüter außzutheilen; wann con⸗ 
tracten zutreffen ; wann ein wichtiges gebaͤw / vnd vnkoſten auſſerthalb 
der ordnung / zu machen oderwann güter mit einer verpflichtung an⸗ 
getragenweren; foll er die fach an den Provinciafen gelangen laſſen. 
69. Er foll durchauß Fein binderlag von gelt anneifien ; anderer 
facht aber anderſt nicht / alß zum aller gewahrſamſten: wann fie nur de⸗ 
ren ſeind / denen ivir viel ſchuldig oder ſonſten ſolcher dienſt / ohne groſſe 
belaidigung / nicht möchteabgefchlagen werden. — 
70. Er ſoll nicht geſtattẽ / daß einer auß den vnſerigen / in burgerli⸗ 
chen / oder eriminal ſachen / examiniert werde / (es were dann / daß der/ ſo 
einen zur ſuͤnde verpflichten kan / jhn darzu drunge/) ohne erlaubnuße 
welche er aber nicht geben ſoll / dann infachen? fo die Catholiſche Reli⸗ 
gion betreffen / oder ſonſten gottſelig ſeind / vnd alſo einem fuͤrtraͤglich 
ndaß ſie keinem anderen zufchadengerdichen, 


f | | 
7 Es foll zu haufe Fein pferd reitens halben / zum gebrauch eines 
von der Gſſellſchafft / ordentlicher weiſe gehalten werden zeswere daũ⸗ 
daß / entweder von wegen jrgend eines ſtaͤthwaͤhrender blöden geſund⸗ 
jeit/ oder offentlicher gefehäffeen halben / der General ſolches fuͤr noth⸗ 
yendig und gedrungen erachtetie. SR 
Bon gemehafepane mit den Frembden / vnd danckbar ⸗ 

keit gegen die Stiffter vnd Gůtthaͤtere. * 


* ſol nicht geſtatte 


hreiben a ar 




















vi et. Bo ZZ - 
——— die Weiber beſuchen/ 
cin im nothfatl / oder mit hoffnung einer 
| diſes nicht zulaſſen / alß nur wol probier⸗ 
Ran n. 11 Zr 
v folt nicht zuaebenvdaß Framen in onfer Haufefommen. 
El floerichaffen. daß die vuferiaen nicht gewohnen fürncehme 
zubefüchen; emirdEn Dan Dur enen heiigeh efgoiefeigee 
werden 










































Das III. Capitul. 
Bapeme mmglicher gũtwilligkeit im —* 


en daß folche gaaben angetragen werden/ 
7 aröflerefachen zu erhalten/ pflegen angetragen 


aeftatten/ daß die unferigen bey den Frembden eſ⸗ 
m / wann fie Franckfeind/heimgefücht werden: 
he geringe vrſach / ſolches zuzulaſſen / bewegte. 
ſoll / wann etwan ein Frembder / ſonderlich 
⸗eynzuladen ſeyn / erachtet wurde. 
e Freunde zu behalten; vnd die jenigen/ 
lich wann es leuthe von nicht-geringem 
r ini motiven/widerumb zu freuns 
—* Fam 2 zu wegen bringen / daß ſie nicht vn⸗ 
ſ * chen ar, gdarauffgebenwas gegen die Stifter und Guͤt⸗ 
Di —— todte / in acht zu nemmen ift; vnd danckbar⸗ 
ſſen vnd verſchaffen / daß / wo jrgend eine an⸗ 


—* Hauß hat / derſelbigen genug geſchehe. 


/die begaren zugelaſſen zu werden / in dem 
nkehren / oder darauß geſchickt werden, 

—* Das VIII Eapirut. 

e Befellfchafft zulaffen ; es werde jhm dann 

raloder Provincialvbergeben. Don * aber/ 

en zu werden/foll erden Jrovincialb Br 

‚wie sr 


zu werden begaͤret / zu dem fuͤrhaben 
h erachtet wurde / vnd es die notturfft er⸗ 
einen gaſt / zu hauſe auffnemmen / biß 
Belege ange; oder jhn zu dem⸗ 
res für rahtſam erachtenwurde. 
N, der opne erlaubnußvoneinem anderen 
en/oder von derfelbigen erlaffen iſt: fondern 
incken wirdt / dem PDrovincialen von dems 
and Deffin anordnungerwarkn; — 


ar te Verl 45 
{ J an a 2% | A 


RR 


1 


ae N 
2 e uez 
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74 Jeſuiter hiftori/ des 1. Theils / E 
der deſſen zu hauſe / alß einen gafi/oder an einem anderen gottſeligẽ ort / 
wann es jhn beduncken wurde / auffhalten. Paar Eins 

82. Er foll groffe liebe. gegen andere von det Öefellfchafft/fo durch 
das Hauß füräber ziehen / erweiſen vnd Diefelbigen freundtlich / alß 
gaͤſte / mpfahen; vnd gedenckẽ / daß er jhnen mit einem zehr-pfenmuingz 
oder almoſen / da ſie es bedoͤrfften / behülfflich ſeyn möge. Er ſoll auch 
ſich befleiſſen / die verrichtungen der Gaͤſten / die geſchaͤfften halben fich 
zu hauſe auffhalten / anzulaͤyten vnd zu befuͤrderen. 57 

83. Es follen Feine Frembden alß gäfte aufgenommen werden/ o⸗ 
der zu hauſe ober nacht ſeynz es ſehen dann ſolche / denen man viel ſchul⸗ 
dig were / oder ſolchen dienſt / ohne groſſe beldidigung / nicht verſagen 
koͤnte. Warinnen fürnemliche rechnung der Geiſtlichen perſonen fol 
gehalten werden / wann dieſelben notturfft halben su ons eynkehren 

34. Wann einer vom Hauß außgehen will / ſoll er jhme einen gebüs 
senden Geſellen zugebt. Wann aber zu zeiten einer allein außgeſchicker 
wirde ; ſoll der ein ſolcher ſeyn / dem man billich vertrawen koͤnne. 

85. Erfollfeinen/ auß feinem Hauſe / an einen anderen ort verſchi⸗ 
cken / ohne offentliche Schreiben. * 

86. Wann einer in der that befunden wurde / daß er des Hauſes (uff 
nicht ertragen koͤnte; vnd erſehen / daß er ſtaͤtigs vbel auff were; oder er: 
achtet / auff eine andere weiſe zu veraͤnderen ſeyn: von dem ſoll er den 
Provincialen berichten / ob er anderſtwohin verſchickt werden ſolle. 

87. Die / ſo an andere orter zu ziehen haben ſollen deren / welche fir 
Sotten heiſſen / vnd anderer jnnerlicher kleydungen / deren fie fichge: 
brauchen / nicht beraubet werden: es were dann villeicht/daf die gelegen. 
heit der zeit / oder ſonſten die liebe erheiſchete / daß man fie mit beſſern 
ombwechfeln folte. Das vbrige aber alles/was zu der räifenothwendig 
ſeyn wirds /foll / mit grofler beweiſung der liebe / von dem ort/vondan: 
nen fie weggelchichet werden / hergegeben werden ; jedoch auff vnkoſter 


er jenigen/benen cs gebürenwirdt/die raiß · koſten außzurichten. 
Xegulen des Rectors. 
Von denen ſachen / die ſein Perſon / vnd die verwal⸗ 


* ung des gantzen Collegi, betreffen. 
— Das I. Eapitut. 


Fe ——— 
Er ſoll mis allem fleiß dahin trachten / daß er ein ſolcher ſeye / wi 
f 





* — Nur Sas III. Capitul. 


75 
— —* wirdt ; vnd verſtehen / daß die erſte 
enbeſtehe / daß er / durch gebaͤtt / vnd heilige bes 

gleichſam auff feinen achſeln trage. 

en ſoll er ſelbſt halten; vñ ſonderbare fachen/ 
erer dingen gebrauch / ſo viel moͤglich / ver⸗ 
nfch« chafft / vnd nachſehen mit etlichen / die ande⸗ 





























in onfer re ung 


WEL teen Mer Pe ar 


> ı PS 2. -© 


F/ nachdem er das Rector-ampt das erſte 

foll er viertzig tage die Chriſtliche lehr auff 
andern Verſamlung erklaͤret iſt / laͤſen / oder 
—28* mag er / durch einen anderen / ſolchen 


es Provincials/ verrichten. 
nenen gebraͤuche / und fo von dem Generalen / o⸗ 


2: 


e Eu 


| et angene 
* 7 Br Provir — gürg worden / ſoll er halten / vnd machen ge⸗ 
belten werde * irgend ein anderer von dem vorigen Rector 
 @ngeführer wc or denfelben/ ungefragt des Provincials / nicht 
 änderenserab le feinen epnführt/er werde dann von feinem Obe⸗ 





ie jenig Y ſo die auß · dienſte verrichten / (außgenommen et⸗ 
liche / der * hl ben dem Provincialen ſtehet /) ſoll er fuͤrſichtiglich bes 
Ten; ein degulen vbergeben ;bißweilen viſitieren; vñ⸗ 
min E — Bo nn ann 
elbi ns odervon denfelben abfesen. Dieweil ar 
de wol verzichtet werden /cine erfahrung arfors 
| ee darzu erfunden wurden / nicht 
fi ai m Scanpenombtülfensam folche von nöt 
u e/dam — | tder arbeit beſchwaͤret werden /mwirdt fuͤr⸗ 
8 thunfollen: a [au wann diefelben mäflige zeit 
werden’ daß fie | Kali, auff den göttlichen dienſi vers 


zer Wr 
— 8 ——— be⸗ 
A chf ne Beichtvotier de Collegii 
————— — er rov heiſſen. 
— — ——— hlen an: ſoll er doch 
he Ser BeRleny vnd auß wi er vnd dringender 
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75 Zefuiterbiftori/des 1. Theils/ 

9. Erfollatleindieordentlichen Büffen auflegen; alß da ſeind / der 
geringe tiſch / die offentliche beſcheltung Die beſchlieſſung im circkel / vn⸗ 
der dem tiſch eſſen / anderer fuͤſſe kuͤſſen indem Erquick ſaal hätten 
fein ſchuld ſagen / die abziehung der ſpeiſe biß auffs brodt und waſſer ⸗ 
(wann es die fach erforderen wurde/) die offentliche zuͤchtigung indem 
Erquick · ſaal / vnd andere nidertraͤchtige vnd haͤußliche ͤbungen. 

10. Gleich wie es dem Rector zuftchet/in den Regulen / Satzungen⸗ 
vnd Deereten / der gemeinen Verſamlungen / mit den ſonderbaren zu 
diſpenſieren / wann es von noͤthen ſeyn wurde: alſo auch / wann er in 
wichtigeren ſachen / die zu dringen ſcheinen / und in denen / ohne gr 
vngelegenheit / des Provincials antwort nicht erwartet werden mag⸗ 
wirdt diſpenſiert haben / ſoll er denſelben / mit erſter zeit / von ſelcher di 
penſation / vnd deroſelben vrſach / berichten. —J 

u. Die naffien der jenigen / welche die groſſen oder ſchlechten Ge⸗ 
Lübde gethan haben / ſollen in einem darzu berepteten Büch auffgezeich⸗ 
net werden / in den Profeſſen zwar / vnd den formierten Mitgehülffen⸗ 
mie den nam̃en deren / ſo ſie zulaſſen; in den anderen aber / nach zwey er 
jahren / mit den nam̃en der celebrierenden / vnd beyzeichnung des orte 
vnd der zeit / laut der Satzungen. | R 

12. Was er für machten habe / ſoll er theils auf dem jenigen/was jh 
me indifen Kegulen zugegeben wirde theils auß dem Furgen begriff de: 
mächten der Geſellſchafft / verſtehen: damit er in den jenigen die er nich 
hat / zu dem Dberen/feine tzu nemmen wiſſe. * 


Von denen ſachen / welche dem Rector zu guter ver⸗ 
waltung dienſtlich ſeyn mögen, 4 
Das IL Copieut. 

13. Er ſoll geflifien ſeyn / damit der Diener/onddie vbrigen Beam 
pten / jhr ampt nicht verſaumen; mit vnderlaſſung anderer ſachen / di 
verhinderung bringen moͤchten. | 

14. Alle wochen / oder zum wenigften inder anderen/foller mie ſei 
nen Rahtgeben sufammen fommen/(eswere dann / daß / nach befchaffe 
nen fachen/ etwas auſſerthalb der ordnung zu berahtſchlagen were/) wi 
von wichtigerenfachen/diermach veränderung der zeiten vñ gefchäfften 
- fürfallen/ mit denfelbigen handlen. Wiewol / wann er diefilben ange 
—* — allen vnd jeden ſachen etwas zu ſetzen / bey jyhin 


15 Di 




















— Sasiut.capinl. = 
iht jeben/o Baltanberen wann fie ihm etwas fürbrin» 
n vnd g — ——— ſonderlich den / welchem 
an ft: ondfoll fchaffen/daf in feinem 
imder € = hreib- formul fuͤrgeſchriben iſt / fleiſ⸗ 


f welchem die Pifitationen des Colle- 
— Generalen güt geheiſſen worden: 
— — werdẽ / ſoleiwas wichtig 
en geſchicket werden. Vnd ſollen die / ſo jm⸗ 
Den / von denen / ſo zeitlich ſeind / abſoͤnderlich vers 
| vefachen aber der Viſitator vnd Provincial 
de i ineinanders Büch gefehriben werden. 

ab —* Gefellfcha {fol er auß läfung der Apofto- 
der Sa zond Deereten dergemeinen Verſam⸗ 
er fonderbare fachen ſeind / auß läfung 
wol der gemeinenzalß feines ampts / vnd der anderen/ 
forg zond des Drosincials; jtem des furgen be> 
— haltung der angenomme⸗ 
dendtlic zuflucht zu dem Oberen / in denen 


wirde. 
n Dackin haben,in welcheser auffzeichne alles/was 
f — —— eynfallen wirdt / da⸗ 
gan entfalle; fonderlich die fachen/von 
i cralen / oder Provincialen / zu ſchrei⸗ 
er * J 




















ottuͤrfftigkeiten / gemeine vnd ſonderbare / 
1? Öchätt der (einigen winwoLmäflgich mach 
t / anrichten. 


rg der vnſerigen im geiſt. 
* Bremse 

n/ Dap Die im Collegio, einem jeden in feinem 
hen gehorfam erweifen / fo woldie Beampten dem 
hal alle jh 1 onbfotlfich befleilen/denfebigen mitdem 
el — — %e je er feinen Oberen / die er an 


ern ai. 
Kamen Mm’ Dam die Sapungen una Regen go 





78 Jeſuiter hiſtori / des I, Theils / 
halten werden; allen/ die im Collegio ſeind / mit aller forgfältigfese 
abmwarten ; vi diefelbigen vor denen ſachẽ / ſo jhnen fehädlich feyn moͤch⸗ 
ten / zu hauſe vnd drauffen/bewahren: fo wol mit vorkom̃en / alß auch“ 
fo etwas boͤſes fich zugetragen hette / mit raht ſchaffen; alſo daß fieir® 
tugenden / vnd guten künſten / fortſchreiten. vr 
22. Er ſoll machen / daß jhme / oder anderen von ihm darzu geordnes 
ten / zu gewiſſen zeiten / rechenſchafft des Gewiſſens von den ſeinigen ge⸗ 
geben werde / nach der weiſe / die in dem ampt des Provincials fuͤrge⸗ 
ſchrieben wirdt / vnd nach der vnderrichtung / wie man rechenſchafft des 
Gewiſſens geben ſolle. Vnd ſoll ferners noch etliche reiffere Vaͤtter bes 
neñen / die derſelbigen gemeine Beichten anhoͤren: es were dann / daß 
der Provincial damalen zugegen were. 
23. Er ſoll eyngedenck ſeyn/ daß die Schüfer/und nicht · formierten 
Mitgehülffen / alle jahr zwey · mal / vm̃ die Jeſte der Beſchneydung vn⸗ 
ſers Herren / vnd der Apoſteln Petri vnd Pauli / jhre geluͤbde vernewe⸗ 
ren / mit vorgehen derjenigen ſachen / die zu geſchehen pflegen. — 
24. Alle / oder jeden anderen Freytag / ſoll er eine ermahnung an die 
vnſerigen / ent weder ſelbſt thun / oder einen anderen thun laſſen / der die 
gelegenheit vnſers fuͤrhabens wol wiſſe: im welcher gehandelt werde/ 
von haltung der Satzungen vnd Regulen / von bruͤderlicher Liebe / Des 
müůt / Geduli / Abſterbung / vnd anderen tugenden; fürnemlich vom Ge⸗ 
horſam. Wiewol / an ſtatt der ermahnung / bißweilen eine geiftliche vn⸗ 
derredung / von eben diſen ſachen / gehalten werden mag, J 
25. Vfft / vnd mit groffer erzeigung der Siebe / ſoll er ſeine vnderge⸗ 
benen anreden / vnd derſelbigen nottuͤrfftigkeiten / nicht allein des leibs⸗ 
ſondern auch viel mehr der ſeelen / mit vaͤtterlicher wolmeynung / fuͤrſe⸗ 
hung thun. Wann er aber verſtuͤnde / daß einer mit einer verſuchung 
angefochten wurde / beſonders mit einer ſchwaͤren: deſſen ſoll er ſonder⸗ 
liche rechnung vnd ſorgfaͤltigkeit tragen / nicht gllein durch ſich ſelb⸗ 
ſten / ſondern auch da es von nöthen were / durch andere ; vnd nicht/ 
durch laͤngeren auff zug der artzney / die heylung der kranckheit ſchwaͤrer 


machen. ser”. 2 | 
26. In den züchtigungenzond aufflegungen der büffen/foll er rech⸗ 
shalten der 






nung enheit der perfonen/ ondder allgemeinenund 

fonderbaren aufferbamung derſelbigen / zu der chre Gottes, | 
27. Wo nicht die fuͤrſichtigkeit /fo infonderbaren fachen angemens 
| zu verfahrt erforderen wurde; foller diſes in den züch⸗ 


er tigungen 






























x Er b ‚Bis III. Capirul. 

Jenigen / ſo fich verfündigen/zu 

werden; sum andern / in der liebe zwar/ 

aß Jhnen ein ſchamroͤte eyngejaget werde; vnd 

| de edie ding hinzu gethan werden/ wo cs von 
lch eineforcht bringen möaen. 

f /foll eine offentliche büß ſeyn vnd doch 
ar gemacht werden/was zu ihrer aller aufferba⸗ 


n einen auß den ſeinigen ſchicken daß er von 
fen baͤttle; oder daß er in einem Spital diene; 
er beglaͤite; oder auff den gaflen predige/ oder die 
je er eiber nachdem cs jhn mehr indem Herzen nugzu ſeyn 
—— Be werde der aufferbamung/ 


um Deich, oder anderen an feineftatt/ aufftra⸗ 
Buͤſſen gůt heiffen oder verwerffen/welche ein 
—— im geiſt / wirdt annemmen 


zi. Jr ara Melon wien auch inzulaffung anderer Büffen/ 

sufehen/ damit erdie maß rechter vernunff t nicht wberfchreite , vñ 

fleiß anfch: falle verfichen / daß es zu Feiner fonderbarlichkeit 

— ar ſte / da die anderen nicht faften: wann nur feine or⸗ 

gewohn ale faften/ die den Satzungen nicht gemäß feye/ 

m nigkeit/i nd aleichförmigkeit vnder einanderen/follgang 

T: betruͤbung / oder zorn gegen einanderen/ 

I Ban auß-genoflen/ geduldet werden. Wann fich 

en zutruͤge foll er fehaffen/ daß ficalßbald / mit 

ung /mit einanderenwiderumb verfühnet werden. 

Met PUR Eee ihm bedunckt werden/ 

— sungen / bißweilen jnnerthalb jahrs friſt / das 

| | ——— hauſe dienen / auff eine zeit⸗ 
5 a 

34 Erfollnicht Gonfere Schäfer öffer/dann alle acht 

m’ al harer vrſachen willen ; und hie⸗ 
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80 Jeſuiter biftori/ des 1. Theils/ 
hülffen aber / vnd denen fo nicht ſtudieren / kan viel feichtlicher zugelaffen 
werden / daß fie auch zwiſchen der wochen communicieren / vñ dem Fürs 
geſetzten der geiſtlichen ſachen / oder dem Beichtvatter / auffgetragen 
werden / daß er ſolches den jenigen zulaſſe / welche er in dem Herren er⸗ 
achten wirdt / daß ſie auff ſolche weiſe mehr im geiſt befuͤrdert werden. 
35. Er ſoll die Schrifften / vnd alle Brieffe durchſehen / welche an 
die Hauf-genoffen geſchrieben werden / oder welche fie anderen ſchrei⸗ 
ben: oder foll einen getrewen Mann / vnd der die gaabe der vnderſchei⸗ 
dung habe/zu hauſe beftellen/ der / wann er folche geläfen / dicfelben zu⸗ 
ſtelle / oder nicht zuftelle/nachdem er es mehr nuglich ſeyn indem Herzen 
erachten mirdt ; vnd es jhme anmelde/wann er etwas wurde finden / das 
folcher wichtigfeit were / daß es feheinete /Zalf were der Obere darvon zu 
berichten, geichtfertige fachen aber/ oder die auff andere weife ärgerlich 
feyn moͤchten / ſoll er keinem zu fehreiben verftatten ; noch jemanden zu⸗ 
laſſen / ein ſigel zu haben / ohne des Provincialenerlaubnuß. - 
36. Es ſollen im Collegio Feine waffen ſeyn noch Mufic-infirus 
menten / noch geyle oder leichtfertige Bücher / noch einiche newe ergo⸗ 
gungen epngeführer werden. | FE 


Von dem Studirm 4 
| Das IV. Capicut. * 

37. Er ſoll keinen zulaſſen / die Studien anzufahen; noch die jenigen/ 
fo zu denſelbigen / auß befehl des Provincials / zugelaſſen ſeind / zu einer 
anderen Facultet befuͤrderen / ohne deſſelben Provincials gũtheiſſen? 
welchem er / nach reiffer betrachtung vnd examinierung / zu ſeiner zeit 
vermelden ſolle / was er von einem jeglichen halte. * 

38. Er ſoll die ndernuſſen abſchaffen / welche die gemuͤter der 
Schüferen vom ſtudicren abziehen; alß da ſeind / die zu hefftigen ab⸗ 
ſterbungen / oder andachten / oder euſſerliche verrichtungen. Vnd derſel⸗ 
dheit betreffend / ſoll er mit ſonderbarer fürforg wahrnem⸗ 






ßᷣ ſie beydes in den arbeiten des gemuͤts cin maß halten / and auch 
in denen dingen / ſo dem leib angehoͤren / mit gottſeliger gelegenheit alfo 


So. 
. Erfollfehen/mie alle Profeſſoren jhr ampt verrichten; und vers 
Käfndupoonden Profeſſoren — ut * 
RI % 


— — Sa 

* Bas u 1. Capitol, 7) 
ren et die underfchiedlichen mennungen bes 
n vnd der weifezu ſtudieren fürgefchries 
bſten / oder durch andere / vermercken / 
n fortfehreiten: vond da er gelpüren 
gm ee 


reintag/ nachdem Imbiß eſſen / 
kon: anwelchem erficindengarten 
nat wohin/leibs-übung oder Des ges 
FAUNA: —* mmag, In den anderẽ vnderlaſſungen 
idierens/ indem Generalen / oder Provincialen/ 
Ob er Ma Lie — Lehrmeiſter / in den Schuͤ⸗ 
ohne erlaubni * | ilen/nichtanftellen fan; fo mag er 
es auff ein; lang | en netturgfewepen/shun, 

2. —— n/fo zu den graden im ſtudieren zu bez 
rigen / ohne erlaubnuß des Generals⸗ 


| Sefürder Be e = rn in einer fach / die etwas 
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— — —— 


—— ag. jech De 3 von nöthen were; follerden 
Sam 3 £ en jenoder) we die Schüferder Geſell⸗ 


n/joller off nelichrim Erquick · ſaal / zwey oder 


ee En — ſoll der Rector mercken / 

an hörn g der Rahtgeben / den Provin⸗ 

— wie See * 
J zutragen/ ob etliche zu den 


ee en nt 
e finden follen / —— 
nderbar ee 





* —— des J Theiler 

ſonderlich an Sontagen; fo foller ſchaffen / daß fieinder — 

es kom̃lich geſche en kan /) ſolches thuͤen; jedoch von den —— 

gefcheiven/fo vieldasort zugeben wirdt. | 

© 47. Zu der zeit / die dem Gebaͤtt und benvbrigen ——— bimn R 

itfolt einer ſeyn / der achtung gebe / ob fie alle denſelbigen — 

Welches auch der Diener / vnd der Rektor ſelbeſt/ bißweilen thun ſolle 

148. Er ſoll einen Gewalthaber zu hauſe beſtellẽ (wo er des 
| oder‘ Pnderbieners / dienft nicht dar zu gebranchte;) deſſen ampt - 








‚so; Sondern a, zeichen des Mr RR — * 
—— zften acht ſtunde Darzwifchen fon s aber etwas wiuterez- 
biß zu der Abend erquickung / an Frey⸗ vnd Fa tagen nach Amohnheie 
des Lande: Don der zcit aber Da fich.die onferigen zu beth begeben has 





— dem zeichen / dadurch fi ie auffgewecket werden/fihene., —— 















"51. Der Segen / vñ die gung/follenindem Eruck ſaat⸗ 
ns gebrauch des Römifchen Brewarii/. an dem erſten tifch geſche⸗ 
ben. Andem anderenondfonderbaren aber / mogen der alte Segen va 
zalten wer ui „welche von allen vnd ———— on 


fh follen Die Priefter den anderen / ſo ufofchem grad 
irdert feind/ vorgehen: aber gleichwol foll weder-onder den 
— — per feind 7 einjchk ornung 


>33 IB einer orfachwilien/ derRedtor bey dem er⸗ 
ßen tiſ ii af A daß der SDin da 





war ehe liche ſeyn / nach 
üfe in. Banden Din Darzugemetie bis oma 


EN Ss TIL. Eapim Er ER 
tt e predigt haften. Welchen 





. - ho s 4 J ab 
auff chen dei ſe 2 
* N I nf en ar ch gefaßt zu machen⸗ 
I 4 s werden 


nd Na at dene fun, an Freptas 
—8 —— albe ſtund / der erquickung 
* — an chen einem ort / wañ 
onn ber er olkauchnicht sugeben/daß/ 
fun nde 3 ren zueigen einander / ohne ti⸗ 
en werden. 
— ſeyn wunde / ſollen / nach 
x Geſell — ‚einer auß zunem̃ en ſeyn 
| wu fi en aus Giga n end der erquickung nachdem 
igen⸗ o ind nn geuͤbet werden ; und 
| ae eeelänanıne/mbferiitrc, 
zurbru aber n fee / gehoret. — 
ige en / ſo ze ice jachen betreffen. a, 
* m. ve 
na slter/son — Itee»sechenfchafft.des em⸗ 
DT ;36bens/ ingegenn 12 18. Dieners / erforderen: a ff 
ung der v nl ng des ga auſes jhme bekaũt ſeye⸗ 
nondivan ann es duschden Dberen wirde 
öl off f! —S Collegium nicht mit 


fachenfo cf ——— — wohnung) 
fften betr verſchaffen: damit / wann 











werde 













66 -noetiffte ur /folten 
A lchem die eins feiner ſelb⸗ 


| es * —— ngle / dardurch Die 
den möge r KEN nung der Perſo⸗ 

erren/ ctrag enwerde ae n&ch — 
eydu ng * ⸗ 
merden, jenen fo under der prob find 
ran Fenfol groffe ii Se 
ot diefpeifeh — — id/ alßi in obrigem was de Ar 
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was ein rembden ket 
ich — ae J 








j er Bern AMT I —— En 
84 Ä | "Jefuiter — — 

61. Er ſoll verhũten / daß nicht etwa cin hauß der Prefe ſote 
einer derſelbigen / oder der formierten Mitgehuůlffen⸗ der eynkommen 
feines Collegi, alß nur in gar geringen ſacht / gebrauche: es were da 
daß derſelbe eben demſelbigen Collegıo nohtwendig / oder gebuͤrlich we 
re / daß er in demſelbigen wohne, 

62. Rechtshändelfolferflichen/ond keinen / vngefragt des —— 
cials/ anfangen; noch die/ fo wider jbne angefangen/ beantworten/ er 
werde dann darzu gezwungen. 

63. Wann jrgend eines Güter auf den onferigen alıfsucheifen; 
wann Contradt zutreffen; wann cin wichtiges gebaͤw / vnd vnkoſter 
auſſerthalb der ordnung / zu machen weren oder wann gůͤter dem Co 
legio angetragen wurden / mit einer verpflichtung: ſo ſoll er die — 
den Provincialen gelangen laſſen. 

64. Er ſoll durchauß Fein hinderlag von gelt zulaſſen von and 
ren ſachen aber anderſt nicht / dann mit groffer gewarfamfeit: warın fi 
nur der jeni cind/denen wir viel fchuldig/oder ſonſt ein Toller di N | 
ohnegroffebeldidigung/nicht verfage werden möchte. 

65.E follnichtgeftatten/daf jemandaußdenunferige/in hürgeelin 

en / viel w incriminal- fachen/eraminiert werde / (ts were ae 
daßder/fo. seiner fände verpflichten fanzjhn darzu drunge/Johne ers 
laubnuße welche er aber gar nichtgeben folle/ alf nur infachen/ die Cas 
ehofifche Religion betreffenp/pberbie| fonften gotefelig feyen; enalfocis 











‚tem zu ſtatten kom̃en / daß fie doch feinem anderen zu ſchaden Be 





Bon der Seelen Ss, | chafft mic den Frembden 
A ond danckbarfeitgegendie Stiffter und Gucthatere ask 
Das VII. Capitur, —— 
— Er ſollfleiß anfehren/ damit vonden unferigen die dienſtet e 
Geſellſchaff des Provincials fuͤrſchreiben / vñ eines jeden talent⸗ 
veruͤbet werden nichtallein in vnſerer / ſondern auch in anderen Kyr⸗ 
n/ond anderen orten / fo viel mer kom̃lich wirdt ges 
können: vnd mit namen ſoll er jhme den dienft der — 
— laſſen. 
67. Erfoll all daß die vnſerigen / in angebung der geiftichen 
— — — fie dieſelbigẽ —— 











1 habt. Gleichwol ſolte feiner dieſelbigt angebẽ / er were 
zkeit / und gebrauch geiſt licher fachen/genägfam: u 



































ei. Capitul, 85 
ie onferigen der geiftlichen Weibe⸗ 
3a derer / wer fieauch ſeyen: daß fie or⸗ 
anhoreten / oder fieregierten. Wiewol 
ey denſelben zu predigen / oder einmal 

erbarer vrſacht willen / zu hoͤren: 
— an die jenigen / ſo den⸗ 


es ampt iſt / das jhme anbefohlen 
—*— vnd er / vmb jrgend et⸗ 


* mi nicht ermanglen folle: jedoch/ 
te feines ampts / gelegen ſeyn 
—* hoören / vnd andere dienſte 


ene es were dann im 


in frucht / ſoll er den vnſerigen 
ſtatten / alß nur gar wol erfahrnen 


in perfonen in onfer Colle- 


rigen nicht gewohnen / fürnehme 
— heiligen fleiß gottſeli⸗ 
* jhnen mit hertzlichem gutem 


Ichegaaben auffgetragen werden; 
| ige dardurch zu erhalte pflegen auff⸗ 
—* — 


ſtat un — Frembden effen, 


t werden; es were 


von nn — ſolches zů zugeben / 
es eben — 1wirdt můſſen / wann cs ſchei⸗ 


— sum tiſch / beſonders im Erquick⸗ 
— ER 2-15 
gute hejähtatım, vnd die ſenigen 


*2 


on ft ug yemotiven/ zur freunds 
ichen / daß ſie vns nicht zu⸗ 


en ij 


— — von nicht ⸗ 


- — 
— 5 
- >. . 


fen / di 





ss JZeſuiter biftori/des 1. Theils / Sa 
6. Erfollachtung darauff geben/ was gegen den Stiffteren & 
Gutthaͤteren / ſo wollebendige/alß todte / in acht zu neiften iſt vnd De 
ſelben danck erweiſen: auch ſchaffen / daß anderen verpflichtungen⸗ 
das Collegium etliche hette / genug geſcheyhe. 


Von denen / die begeren zugelaſſen zu werden; Die in Der 
Collegio eynkehren / oder darauß geſchickt werden. R 
. Das IIX, Enpitut, 4 \ ı — 
77. Er ſoll niemanden in die Geſellſchafft zulaſſen / es werde jt 
dann ſolches / von dem Beneralen/ oder Provincialen / anbefohlern 
ſondern ſoll von denen/ die begeren zugelaſſen zu werden / an den Parı 













iehen pond dieſelbigen freundilich zu ge 
nd gedencken / daß er ſie mit einem zehr· pfenning / v 
almoſen / ſo ſie es beduͤrfftig wer n/verfehen koͤnte. Item er ſoll 
| ‚ron Gaſten fleiffig zu befärderen/ vnd b 
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ne — 
.W zu zeiten einer allein außgeſchicket 

mman bilfich vertrawen fönne, . 

em Collegio ‚an einen anderen ort. vers 


einer h nie wurde / daß er den lufft des 
ert — —* man ſehe / daß er Rätigs vbel auff 
| dere weiſ De RaBer zu peränderen were; fo 


a En 
— — 9 mob er anderfiwohin geſchickt werden 


Ser 
* * wer er zu ee der / welche ſie 

vn ran leydungen / deren fie ſich ge⸗ 
5 rheiſchete es Dan Die gelegenheit der 
ie Saar beſſern verwechfele werden ſol⸗ 
er raiſe von nöthen ſeyn wirdt / ſoll 
em ort / von dannen ſie geſchicket wer⸗ 


—— der ſenigen / denen es zu⸗ 
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— der Gefeufhafft befunden wurde: ſoll ———— 
deuten vnd / nach einpfangenem gewalt von demſelben / wann er 
mit raht / vnd ſo die liebe etwas anders angibt / wirdt beholffen gewe F 
ſeyn / jhne alßbalden von ſich laſſen; aber andere zu denſelbigen fcht 
cken / fo von dem Oberen werden benennet ſeyn⸗ daß ſie mit ihnen ge 
fpräch halten. | 

4. Nachdem alle beneũte den ſenigen / ſo zugelaſſen zu —— 
ret/ werden angeredt haben: fo folder Examinator Me 
von dem Oberen an fievon demſe 


de bcfaiefepn f 2 





hal | 


Ein kurtzes — Deffn — —— — 
chen ſoll / die da cynzutreiten begaren * 

— en, | 
6. au aller of 0 — aͤret/ 7 
lich befragt Ba ün — ar⸗ 
ſi chtiglich damit derſe 


sw 
Pe 
— 
* 
* 
= 
* 








1 ‚ver inderungen ineinem He 
hi — ne Be ge echiche et 






* we — dingen bey ſich beſchloſſen habe / die Welt 


ic = ——— were bil er 
—— orſachen ? oder wie diſe begirden jhme in * kom⸗ 
men 


- Bas III. Capitul. 
zerdiefelben gehabt habe * Ob er in diſer As 
annachläfliger worden feye? und wie weit ? 
aner bey ſich bedacht habe/in die Geſellſchafft 
darzu bewogen habe/ daß er viel mehr difes/alß 
belieben lieffe * Ober vonjemanden/fonders 
gerſten darzu ſeye bewogẽ worden ẽ Ob er ein 
mdesgemüts habe / in diſer Geſellſchafft zu leben 
rben ⸗Item / ob er einander mal in dieſelbige 
schen: vnd warumb er daraufigetretten ſeye? 
— verpflichtungen / auff ſich habe 
fi Heimliche oder offentliche Kranckheit; vnd / ob er einen erb⸗ 
en Jan einem feiner glideren / an ſich habe? 
— + von feinem Alter Vatterland / El⸗ 
Ber ——— ob ſie an zeitlichen ſachen mans 
vmb derſelben / oder ſonſten einer anderen vrſach 
er hülffe bedörffen; oder vermuͤtlich bedoͤrf⸗ 


a einem ei igen heurach 2 ob er von folchen 

vor langen seiten Ehriften gewefen/oder von den heus 
Kesern, berfomm: ? Dbeiner auß feinen Vorelteren 
gen eines jrꝛthumbs wider vnſere Chriſt⸗ 


EI follerbefrage werden /wo er ſtudiert habe? 
? ee — vnd vrtheils/ mag 
anderen dingen/wolvermüthen. 

tgehülffe feyn wurde; foller von feinem alter und 
# | efragt en: ober aller Dingen mie ber Darthe theil wers 
= i er pi rgend ein funft könne? und foll wahrgenoms 
en werd —— geneiget ſeye. 

| ich, en zugelaſſen zu 

die proben / vnd beſch 

— verſtehen. Von denen ſachen a⸗ 
fuͤrhaben zu erklaͤren ſeyn geſagt 
en m nig ———— — 


v are — — Erumiäureete zugehoͤret / was 
rerften EN: anderen vnſeri⸗ 
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gen / zu verrichten ſeyn wirdt / ſoll er auß dem ampt des Meiſters de 

Newlingen hernemmen. — 
17. Die vbrigen aber von dem Oberen beneñte / daß ſie mit dene 

geſpraͤch halten / die da begaͤren zugelaſſen zu werden / ſollen ſich val 

eben diſer fragen gebrauchen: außgenom̃en die / welche ven Befragtei 

ſchamrot machen moͤgen. Gi 


Regulen des Meifters der New⸗ 


lingen. 


Bon denen fachen/die fein Perfon und In⸗ 
| firustion betreffen. 
Das 1. Capitul. | | 

1. Er ſoll wiſſen / daß jhme ein großwichtige fach vertrawet ſeyer ſin 
temal auß der erſten vnderweiſung der Newlingen / zum groͤſſeren thei 
derſelbigen fortgang / vnd die hoffnung vnſerer Geſellſchafft in den 
Herren / herrühret. Vnd ſoll ſchaffen / daß er von tag zu tag / durch der 
fleiß eygner vollfommenheit/ein tauglicheres inſtrument werde / denſel 
bigen behülfflich zu ſeyn. | J 

2. Er ſoll ſich liebreich erzeigen / vnd in auffrichtigkeit und beſchei 
denheit des lebens ſich alſo verhalten : damit alle / die in der Prob ſeind 
in jhren verſuͤchungen / zu jhme vertrawlich jhre zuflucht nemmen / on! 
jhme och ſeibſten vertrawlich eröffnen ; auch von jhme troſt und hülffe 
in allen dingen / in dem Herren / verhoffen moͤgen. 

3. In den abgeſoͤnderten Probation· haͤuſeren / ſoll er/ober diſe Re 
gulen feines ampts / auch Regulen haben / und alle maͤchten der anderer 
—— —— die/ welche dem ſtand der Newlingen nich 
gem " | —* 

4. Er ſoll einen getrewen / vnd in geiſtlichen fachen geübten Prieſter 
von dem Provincial beneũet / zum geſellen haben; der in denen dingen 
ſo in dem Newlings · ſtand zu verrichten ſeind / ſein Mitgehülff ſeye © 
ſoll auch einen bruͤder auß den aͤlteren haben / der in tugend erfahren 
vnd fuͤrſichtig ſeye: weicher / nach der ordnung des Gehorſams / einen 
jeglichen die euſſerlichen übungen / in denen fie jhr geſchaͤffte verzichten 
Be fie zwo es von noͤthen iſt / folche zu thun / bey de 


j gt 
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9 

| dem Probation-haufe /foandem Haufe der Profeſſoren / o⸗ 
Wnben Colleio, et mitder wohnung onderfcheiden/foll der 
Mailer der dem Fuͤrgeſetzten / oder Rectori, ordentlich uns 
Mſſen vnd gleichwolnicht under dem gehor fam des Dienersfeyn; 
 wicauch fein nicht. In demſelbigen Haufe oder Collesio aber/ 
| re Zifchfürdie Newlingen/ond ihren 







*. beſtimmet 
TE Difer Meifier der Newlingen /mag/indem Newlings · ſtand⸗ 
" deinkei büffen auflegen: auffer demfelben aber nicht 
den Dberendarumb gefragt. 
7. Ehen diſer Meiſter der Newlingen / ſoll ordentliche macht haben 
die Nvkinge/ ſo vnder feiner fürforg leben / von den vorbehaltenen 
> fällen zu cE bedunckte dañ feinen Dberen/ daß dife macht/ 
pmb irgend einer vrfach willen/epnsusichen were. 
3,6 wol geüber ſeyn in laͤſung geiftlicher Bücheren :damit er 
die betrüge / fo fich im geifttichen (eben zutragen / nicht allein durch die 
- fahrung/fondern auch durch laͤſung / verſtehen moͤge. Welcher aber ee 
nuslich gebrauchen koͤnne / das ſeind vaſi diſe / welche in folgendem 
ter Den Stewlingen aber foll er allein die zu laͤſen 
- abenvdie fich auffonfer fürhaben reymen: damit fienichtsdemfelbigen 
- Auteider ſchoͤpffen / oder auff einicherley weife etwas fchadens empfahen, 


her / fo fich zum gebrauch des Meiſters der New⸗ 
















fingen ſchicken. 
icher / vnd Re» | Der Richardusvon St. Victor. 
‚ulm, Der Humbertus / von vnderweiſung der 
N Bregorti Sitten-bücher. Ordens⸗ leuthen. 
dis Augufktr i Defanenuffen / und Rating von verachtung der 
Betrachtungen. t. 
haruesee.. Der Thomas von Kempen / von der 
ture Wercklin. Nachfolg Chriſti / vnd andere feine 
ER * | Dee Bine ’ Ati 
‚aD / Ceſarij Bi- s Vincentij tractat / vom geiſtlichen 
rles / Predigen. Leben. 
zDili / Abts Eſaje / Des Ludovici Bloſij wercke. 
—— — —— Des Carthaͤuſers Dionyſij wercklin. 
Madocus. Der Albert. Magnus / von dẽ Tugendẽ. 
auge on St. Bictor /von der | Der Catharing von Senis Epifteln. 
— dem 





Der Landulphůs / von dem gehen Criſti. 
| M ij 


⸗ 


N 
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Hiftorifche Bücher. 
Des Gregorij Geſpraͤche. Der Petrus Damianus. 
Der Gregorius Turonenſis / vonder | Der Petrus Cluniacenſis / von uns 
herslichkeie der Bekennern / und | bereichen. 


dem Leben St, Martini. Die Indianiſchen Epifteln. | 
Des Euſebij Kyrchen · hiſtori. Das Leben vnſers Vatters Ignarii. 
Der Severus Sulpitius / von dem | Vnd andere dergleichen / fo ſich auff 
Leben St. Martini. den numgen der Newlingen fchicfen : 


Die auferiefenen seben der Därtern. auß weldyen er etliche / su derſel⸗ 
Die Leben der Heiligẽ / des Lipomant | ben gebrauch / herauß nemmen 


vnd Surij, mag, 
Von der erfien Prob. 
Das 11. Capitui. 
9 —— in dem Herzen wirdt geſchloſſen werden / daß einer zu 
der Prob zuzulaſſen ſeye in dem Hauſe / oder der abgeſoͤnderten woh⸗ 


nung der erſten or: fo ſoll er fich zwelff tage/oder biß auff zwentzig⸗ 
end mehr/ nachdem es den Oberen beduncken wirdt / alß ein —— 
halten auff daß er / dieſelbige zeit vber / von denen ſachen / ſo die 
ſchafft betreffen / bericht et werden / vnd die Geſellſchafft jhne deſto — * 
— ven erkennen moͤge. 
en tag hernach / ſoll jhme erklaͤret werden / wie er ſich in dem⸗ 
— * ort verhalten muͤſſe: vnd mit nam̃en / daß er weder mit wor⸗ 
ien / noch ſchreiben / (es were dann / daß es den Oberen / auß einer nicht- 
geringen vrſach / anderſt bedunckte /) mit frembden oder heymiſchen / 
—* Me allein mit denẽ / welche der Dbere darzu benchien werde. 
x foll cin völliges Büch des Examens / ohne erklaͤ 
Satinifcher NR ITEEN die on diefelbige verfichen vnd indes 
gemein die anderen / haben. Defgleichen auch/in eben denfelben 
brachen /foll er den Kurtzen begriff der Satungen / vnd die gemeinen 


Regulen haben. 
RR gut verfieffung zweyer oder Dreyer tagẽ / fol —— ſchaͤrf⸗ 
fer ex aminiert zu werden ond ſoll jhm das vorgefagte Examen ſchrifft⸗ 
Sich gelaſſen werden; auff daß er allein daſſelbige reifflicher betrachte. 
were dann / daß der Obere darfuͤr hielte / es were / in einem beſonde⸗ 
ren / ein ander kuͤrtzers Eramen fuͤrzuhalten. 
13. Nachgehends / ſollen jhm die Apoſtoliſchen Brieffe Jutijb > 


| Das 111. Capitul. 9 
zritten / vom jahr 155% Item der Rurge begriff der Satzungen / vnd 
Die 8 —————— damit er —— 

aber / welche die Latiniſchen Apoſtoliſchen 

* Dreh ⏑⏑—⏑— — — genug / derſelbigen jñhalt zu erklaͤren. 

DSie ordnung zu gxaminierẽ fol ſeyn: daß zuvorderſt fuͤrgehal⸗ 

m vndaußgefuͤhret in den vier erſten Capitulen des Exa⸗ 

> ms begräffere wirdt beach) das jenige / was jnſonderheit die Ge⸗ 
zoder die Nirgehülffen /oder die Schüler/oder dienoch 

j d ſeind. Wiewol aber allen einganges Examen gelaffen 
wi ſeind fie doch nicht alle befondertich zu eraminieren ; alß allein 
vondienen ſachen / die einen jeglichen fürfich angehen. Vnd wann et 

odas einer wichtigkeit were / furſieie / welches der Obere wiſſen muß⸗ 

—— vnd erklaͤrung diſer dingen allen / ſoll allgemaͤch⸗ 

werden: auff daß die/fo examiniert werden/allefachen 

enes furhabens / nach jhrem grad / wol begreiffen mögen / zu jhrer 
bäung vnd beſtãtigung. Vnd ſonderlich follen die din⸗ 

 gemehw-erkläret werden / die hernacher cine beſchwaͤrlichkeit bringen 
möchten: alß/von der fertigfeit des gemůts / Gott allenthalben / vnd in 
einer fach / zudienen ; von eröffnung feiner mänglen/jähalts 
der Satzu von ohnvn lichkeit zu den graden der Geſell⸗ 
gſſt / in den Schüleren vnd Gelehrten; und von eroͤffnung des Ge⸗ 
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ww einer eine groͤſſere zuneygung sum ſtudieren / alß ſichs 
duͤrcte/r geringere ohnvnderſchiedlichkeit / alß zu anderen dien⸗ 
von ſich mercken lieſſe; vnd gleichwol zu demſel⸗ 
minder tüchtig erachtet wurde: ſo ſoll demſelbigen nicht allein das 

hriben Eramen fuͤrgehalten / wie den anderen ; fondern auch der 
| des ſibenden Capituls / jhme fleiſſig erfläret/onder bes 
ob er ſich gedultiglich von der Geſellſchafft abſchaffen 
anner nur vonallem geluͤbde und verſprechnuß frey blei⸗ 


erinnert werden / daß er durchauß wahr hafftig und auff⸗ 
worte: dañ ſonſten möchten viel ſchwaͤre vngelegenheiten 
1. Vñ nichis deſto weniger muͤß man den Beichtvarter 
> einer daß / wann einer nicht wahrhafftiglich geantwortet hette/er 
deſſclhen Gewiſſen / vber ſolcher ſach / vnder ei a 
Bw ii 


J 
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18. Wann efwas in den Frag · ſtuͤcken feyn wurde / das eine haͤlung 
erforderte: ſo ſall dieſelbe gehalten werden / wie ſichs gebuͤrt / vnd dem 
Befragten gefallen wirdt. Jedoch ſoll jhme darbey erklaͤret wetden / daß 
— der Satzungen / die gantze ſach dem Oberen wol offenba⸗ 
ren moͤge. ch ER 

19. Erfollverfprechen/ daß er allefeine Güter verlaffen woͤlle / nach 
einem jahr von feinem eyntritt / wann jmmer es jhme von dem Oberen 
auferlegt wurde; und foll jhme erklaͤret werden / daß die verzichtung di⸗ 
fer verfprechnuß / weder ein gelübd/noch allein cin fürfag ; fondern ein 
fchlechte verheiffung ſeye / mit diſem außbefchendenen geding: wann er. 
beſtaͤndig bleiben / vnd der Dbere es jhme aufferlegen wurde, ver 
= 20. Zu diſer zeit der erſten Prob / ſollen fiefünff oder ſechs tag lang⸗ 
auff vorgeſagte weiſe fleiſſig vnderrichtet werden / von denen ſachen / die 
zu dem fuͤrhaben gehoͤren / vnd auch ſie ſelbſten angehen: vnd ſollen/ 
durch laͤſung jrgend eines gottſeligen buͤchlins / alß da were von der 
Nachfolg Chriſti / nach vnd nach erquicket werden. X 

z1. Aber die zeitlichen Mithelffer / welche nicht gelehrnet haben laͤ⸗ 
fen/oder die man für minder tüchtig erachten wurde / diſe fachen zu han⸗ 
dien ; wiewol fie in jhrem engenen berüffznachdemfiecsbegreiffen moͤ⸗ 
gen/ voͤlliglich zu onderzichten feind: fo mögen ſie doch / zu difer zeit / 

mit einer leiblichen übung/ oder were der händen/ nach gütachten der 
Oberen / bemuͤhet werden ; jedoch vonanderen abgeföndert. 3. 

22. Darnach / welche ſtudiert haben / die follen/ von allen vnd jeden 
Facultäten/ in denen fiefich geuͤbet haben / ein zele Lectionen halten/vor 
denen / welche von dem Oberen / jhr talent in der lehr / vnd in der weiſe 
fuͤrzutragen / zu erfennen/beftimmerfeind. Vnd ſoll hernach ein jegli⸗ 
cher eine ermahnung thun. 

23. Ferners / wann einer / eh er indie Geſellſchafft zugelaſſen wurde/ 
keine geiſtliche ͤbungen gethan hette: fo ſoll er diſes erſte prob· ſtuck / n⸗ 
maſſen in folgendem Capitul / da von den prob · ſtuͤcken gehandelt wirdt / 
bald ſoll geſagt werden /) laut des io. verſiculs / im vierdten Capitul des 
Examens / angreiffen; vnd / neben den übungen / zu feiner zeit / in ges 
mein beichten: es were dann / daß er / vor ſeinem eyntritt / einem von der 
Geſellſchafft / ins gemein gebeichtet hette Dann alßdañ were es gnug/ 
won cr von derſelbigen zeit die gemeine Beicht anfienge. Vnd eben zu 
derſelben zeit ſoil er ſein Gewiſſen dem Oberen / oder dem / welchen der 
Obere beſtim̃en wurde / eroͤffnen; laut des erſten theils der Satzungen / 

am 
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' am vierte verfiel. Vñ / da er von jrgend einer Cenſur / 

vr abſolviert were ſoll er erjñeret werden / daß / 

wvoer nicht ẽ wurde / er wider in dieſelbe falld werde, Es ſoll jhme 

— — er etliche gelübdegerhan habe / alle die weil 

nochinder Welt war/(außgenom̃en eines gewiß beneñten Ordens/ 
— 














Seſellſchafft ſo lang auffgezogẽ ſeyen / ſo lang er in der 
haffe bleiben werde: wann er aber abweichen wurde / ſo bleibe er 
derfelben: ng verfirichet/mit deren er vor feinem eyn⸗ 
ket war. erfüllung aber der zeit difes Drob-fucks/foll 
fee Sacrament der danckſagung empfahen und in das ge⸗ 
ıhaufß gehen/da die Newlinge mit anderen vmbzugehen / 
Prob länger examiniert zumerden/pflegen. 

1. Wann entweder eines gefundheit/oder eine 2— der zeit 
een es erheifchen wurde / daß folche übungen desgemütsnicht 
en werden:fomager/ch er die uͤbungen antrittet/ 
“ tag lang muͤſſig ſtehen / und abfönderlich erfrifchet wer⸗ 
‚ 4 den; ober’ wann es dem Meifter der Newlingen bedunckte / wann die 
gemeine Beiche geſchehen / vnd die übungen der erften wochen verzichtet 
— * diſe nachlaſſung / wegen der geſundheit / oder vmb 
aner ar rvrſach willen / noch länger auff zuziehen ſeyn / den Meiſter 
der wurde: fo möchte er / nach empfangenem 
ee 7 auch zu dem gemeinem Tiſch zugelaf 

- finmwerben ; und, wann er ftärefer wurde/feine übungen verzichten. 
25. ae er zu hauſe zu behalten we⸗ 
re: fo ee werfihaffen, daß in einem darzu befitfiren Büch/ welches 
2 —— werde alles / was ein 
eh Bons gebracht habe; mit onderfchreibung deflen / der 
| vnd daß diſe ding an einem ort abfönderlich auffbehals 
in den; PDaBer/ nach erfällung der zweyen jahren/ die gewoͤhn⸗ 


haben. 

Buͤch / welches er bey fich haben folle/ foll er 
hedescpntrits eines feglichen/a zeichnen / von dem 
* erſtmals indie prob gangen; jtem den nam̃en / 
and; — rue er vergnügt feye/ alles zu halten / was 
nn aber etliche zu zeitlichen Mithefffes 

7 zugelaffen wurden: foll daffelbige ins 
| one pa tü werden; daß fie/ alß ſolche / —— 


s 
j 
; 
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vnd zugelaſſen fyen. Vnd diſe ding follder/fo examiniert iſt / mit ſei⸗ 
ner hand vnderſchreiben: vnd / ſo er ſelbs nicht ſchreiben kan / ſoll es ein 
anderer in ſeinem nam̃en ſchreiben. ie 


Von der anderen Prob. 


Das III. Eapient, 


| Von den Probftücen. 


27. Zuvorderſt ſoll er fleiſſig ſchaffen / daß die Newlinge in deners 
fechs Probſtucken / welche in den Satzungen angegebẽ werdẽ / ernſtlich⸗ 
vnd mit begerter frucht / geuͤbet werden: vnd foll esdarfür halten / daß 
der fuͤrnehmſte theil des Newlings · ſtandes / in diſen proben beſtehe. 

28. Die geiſtlichen uͤbungen / ſollen erſtlich allen vnd jeden / in der 
ordnung / wie ſie einanderen nach gehen / zu fuͤrgeſchriebener zeit / vnd 
gar fleiſſig / angegeben werden / nach eines jeden beſchaffenheit vnd be⸗ 
greiffung; jühalts der Regulen des Buͤchs von den übungen: jedoch 
mitonderlaffungderen fachen / fo die wahlen betreffen. Damit ſie da⸗ 
her / ohne anders/ eine gewiſſe / und zu vnſerem fürhaben bequemeweis 
—— vnd munde zu baͤtten / haben; die ſie ins kuͤnfftig behal⸗ 
ten ſollen. 

29. Was das andere Probſtück belanget / da ſie den Spitaͤlen einen 
monat lang dienen follen; ſoll er ſehen / was meh: nutzlich ſeye: ob difes/ 
daß die vnſerigen auch dafeldftene dſchlaffen; oder aber / daß fie 
taͤglich / etliche ſtund lang / den krancken jhren dienſt anwenden. 

30. In diſer Prob ſoũ erachtung geben / damit nicht die onferigen/ 
auß zu groſſer hitz / Nee fchaden thuͤen / oder fich in gefahr 
einer erblichen ſucht ſtecken: vnd ſoll fievermahnen/daß fie nicht indas 
theil des Spitalsgehen/dadie Weiber zu wohnen pflegen. 

31. Einen anderenmonat/follenfiesu Wallfahrten ohne gelt außs 
geſchickt werden/ daß fie von hauß zu haufe vmb Chriſti willen baͤttlen⸗ 
Damit fiefich zur ongelegenheit des eſſens vnd ſchlaffens gemähnen ; vñ 
damit ſie alle hoffnung/die fie auffs gelt/ und andere gefchöpffe/ ſetzen 
möchten/fallenlaffen; und dieſelb gänglich/ und mit wahrhafftigem 
vertrawen / auff den Herzen fegen. 

32. In acht zu nem̃en iſt / daß nicht die ſchwachen / oder fo zarters als 
ters ſeind / durch ſolche Wallfahrten / einen mercklichen ſchaden Iepdens 
daß ſie nicht im zu rauchen Winter / oder zu hitzigem Sommer / — 

en. 


| | Das III. Capitul. 97 
hen. Vnd er ſoll die Regulen des Pilgern / offentliche Schreiben⸗ 
J md/mo es von nothenwere / auch eine beſondere inſtruction / mitgeben. 
VDndvon dem leſſten ort/ zů dem fiekoifien/ follen fie ein zeugnuß / von 
wOberẽ des Hauſes / oder des Collegii der Geſeilſchafft / ſo er daſelb⸗ 
ſeyn wirdt / oder von einem anderen glaubwuͤrdigen Mann / mit ſich 
bingen: daß ne andacht gefolgt / und ohne einiches Menſchen 

 Nagdafelbften Binfommenfeyen. Vnd indem anderen/fünfften/ vnd 
 kapten Probfiud/foll/vermög der Sagungen/chen diß auch gehalten 


I 2° dem Probſtuck /dafie in verachtlichen dienften ge 
erde, fol ung geben daß nicht/durch zu heftige bemühung 
Kibes7 der geift vberhäuffee werde : vnd foll von den Schüleren 
chehen / mehr zu eines jeglichen engener verlaͤugnung vnd de⸗ 
für eine haͤußliche notturfft. Vnder deſſen aber / daß diſe 
Arobation-haufe geſchihet / ſoll der/fo alfo probiert wirde/ 
übungen der anderen Newlingen befrcpet ſeyn; aufge 
 mmendie collatienen / vnd ordentliche ermahnung. 
+ Wanndieprobnicht in dem Probation-haufe/ fonderninden 
: ne Collegien/befchicht: fo foll einer fepn/der fürdie 
sem; mit 
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inge ſonderbare ſorg trage / wo ſie inden erfriſchungen allein we⸗ 

1 mit zuthun anderer / von denen fie indem Herten befürdere wers 
3. In ondermweifungder Rinderen / und vnberichter Derfonen / in 
d Chnſtlichen lehr⸗ offentlich oder heimlich / wie ſich die gelegenheit 
eben es jhn in dem Herzen komlicher bedunckẽ wurde/foller die 
| alß in einer fach / die vnſers fürhabens cygen iſt fchaffen 
uwerden/ jedochnach onderfcheid der Derfonen. 

3 de borungen der Beichten / vnd predigen des göttlichen 
hauſe oderdarauffen/follen/omb das ende des erſten jahrs/ 
 Mimigen probiere werden /die su folchen dienften taugelich befunden 

nzond ein probftuc guter aufferbawung allbercie gegeben haben: 
aufffolche weiſe / daß fienicht alß ordentliche arbeiter/dife dienfte 
rihen / auffgeſtellet wert 3; fondern eine kurtze zeit / vnd zur probe, 
7 


wol di; chen Äbungen gang fleiflig allen / imanfang/ 
abenwerden follen: jedoch / was die vbrigen probſtücke belangt / ſo 
ſelbigen eines vmbz pechſeln / oder hefftig zu maͤſſigen ſeyn / erach⸗ 

ree / vngefragt des Provincials/nichtehun. — mag 
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er dieſelbigen vor⸗oder nachſetzen / nach gelegenheit der Perſonen — 
ten / vnd orten. 

38. Er ſoll achtung geben / damit diſe proben / durch gebürlichemeite : 
der zeit / von einanderen abgefcheiden werden : alfo/ daß die Newlinges 
nach verrichtung der einen/cine zeitlang zu den gewöhnlichen 2 
des Probation-haufes widerfommen; auff daß fie/ an leib vnd geiſt er⸗ 
frifchet / eineräuchere frucht / auß den vergangenen arbeiten/fan 4 
jedoch ſolcher maſſen / daß jnnerthalb jahrsfrift alle vollendet werd 
Wañ es aber ſcheinen wurde / daß / vmb einer ſonderbaren vrſach willen/ 
diſe proben auff das andere jahr zu verſchieben weren: ſo poll zuvor — 
Provincial daruͤber rahts gefragt werden. 

39. Ohne diſe Probſtücke / moͤgen auch andere dinge diſe ei 
vder der Probe/ gefchehen / vnd eben dife zum eheil widerholet ap 
wann er es alſo in dem Herren nutzlich ſeyn erachten wurde Vnd; 
ſolle alles / mit reiffem raht vnd fuͤrſichtigkeit / vnd mit erbawung 
der frembden / gethan werden. — 





Bon vnderrꝛichtung vnd reglerung der - 
| Newlingen. — 
40. Es ſollen Feine offentliche abſterbungen geſchehen / alß bie or⸗ 
dentlichen / laut der Sagungen: alß da ſeind / auſſerthalb den gewoͤ nl 
chen probftücken/ vonhauß zu haufe das Almofen bättlen; den 
£äuffer begläiten / das jenige zuſa en zu tragen/was enngefaufft wirdt; | 
mit [chlechteren kleyderen angethan feyn / welche doch den Ordens leu⸗ 
ehen gesimmen; vnd andere dergleichen / jnmaſſen in des Rectors annn 
ka eng cfagtwirdt. - 
sgebüres ſich / daß die / ſo probiert werden / durch die weiſe der 
— abſterbung vnd verlaͤugnung jhrer ſeibſten / vnd die Welt / 
ſampt derẽ eytelkeit / vnder die fuͤſſe zu tretten / befuͤrdert werden: vnd 
ar zwar / ſo viel die gewohnheit / das ampt / vnd die vmbſtaͤnde des 
— nen / es erleyden werben. Es wirdt aber feiner geſcheydenheit heim⸗ 
nach gehabter rechnung der aufferbawung / ob ſie mit denen 
—— ſie auß der Welt mitgebracht haben / eynher zu gehen, fots 
werden; oder ob diefelben mit anderen vmbgewechſelt wer» 


—58* 
4. Es wirdt nutzlich ſeyn / daß er bißweilen anlaß gebe denen / die 
problert werden / die tugend des gehorſams/ vnd der armůt / zu uben — 
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dem er diefelbigen verfücher / zu gröfferem fhrem geiftlichennugen. 
Gleichwol folle hierinnen die maaß / nach eines jeglichen Eräfften/ ges 
halten werden. 

43. In den büflen/ vnd caſteyungen des leibs / ſoll er achtung geben; 
daß nicht der zu hefftige gebrauch ſolcher ſachen / die kraͤfften dermaſſen 
ſchwaͤche / daß ſie hernaher zu den dienſten vnſers fuͤrhabens vnnuͤtze 
gemacht werden. Dargegen ſoll auch nicht eine ſo groſſe nachlaſſung in 
denſelbigen ſeyn / daß die hitz des geiſtes erkalte; vnd im gegentheil die 
menſchlichen vnd vnderen begirden erhitzigt werden. 

44. Die Lectionen follen von denen dingen geſchehen / welche zu 
dem fuͤrhaben gehoͤren; vnd in den Apoſtoliſchen brieffen / den Regu⸗ 
ken vnd Satzungen / begriffen werden: ſonderlich aber von denen / wel⸗ 
che in dem Examen / vnd deſſen drittem theil / geſetzet ſeind; oder von 
ſolchen / die dahin gezogen werden: bißweilen mit änderung der matcri; 
auff daß der verdruß vermitten werde. Die weiſe aber der Lectionen / ſoll 
leicht vnd eynfaͤltig ſeyn; vnd dahin gerichtet / daß ſie die gemuͤter der 
Newlingen/zu der liebe des fürhabens/ond volllommenheit der beſtaͤn⸗ 

digen tugenden / befuͤrderen. 

45. Es ſoll / durch eine kurtze außlegung / die Chriſtliche lehr erklaͤ⸗ 
ret werden: auch Die weiſe / recht vnd mit frucht zu beichten / zu eom mu⸗ 
nicieren / Maͤß zu hören / vnd dieſelb der gebuͤr nach zu bedienen; jtem 
zu baͤtten / zu betrachten / vnd endtlich gottſelige buͤcher zu laͤſen / nach⸗ 
dem es ein jeglicher wirdt faſſen moͤgen / angezeigt werden. 

46. Er ſoll die Newlingen offtmalen erinneren/daß ſie in allen din⸗ 
— füchen ; vnd in jhren verrichtungen ein reines fürnemmen/su 

ttes wolgefallen / richten: damit fie ſich befleiſſen / in ſolchen geiſt li⸗ 
chen uͤbungen der andacht / mit Gott geheim zu ſeyn. Vnd endtlich / ſol⸗ 
len die Newlinge alſo vnderrichtet ſeyn daß fie keine vollkommenheit / 
die fie durch zöttliche gnad erlangen moͤchten / in der gang-richtigen 

haltung onfırs fürhabens/onderlaffen. | 

47. Er follfieallewolerfant haben ; damit er jhnen defto mehr nutz 

ſeyn koͤnne. Warzu ihm dienen wirde/mit denfelben offtermalen abſoͤn⸗ 
derlich handlen / vnd von einem jeglichen ſeiner ſachen rechenſchafft lieb⸗ 
lich erforderen. Er ſoll aber wiſſen / daß in diſen geheimen geſpraͤchen 
ein groſſe nutzbarkeit beſtehe. — 
48. Er ſoll fleiß ankehren / daß die Newlinge eine andaͤcht ige beſ Hey⸗ 
denheit erzeigen / laut der Satzungen vnd Regular d darvon hefchrk 
v.Y 


{ x 
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geben mag. Deren gedechtnuß aber / die ſolche geluͤbde einmal bey ſich ⸗ 
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ben feind: in welchen ſie / zur zeit des Newling · ſtands / fleiſſig zu vnde 
richten ſeyn werden. — 
49. Er ſoll erkennen / was fie für eine weiſe zu procedieren / in den 
gebaͤtt vñ cxamen / halten; vnd bißweilen befragen / ob ſie / wider jrgent 
einen faͤhler / ein ſonderbar examen anſtellen  und/wann fiedenners 
ſuͤchungen widerſtehen / ob fie ſich eygener mitteln gebrauchen © was ſſe 
in erwerbung der tugenden / für eine weiſe halten? vnd endtlich fol 
er vernemmen / ob ſie in diſen dingen allen das jenigeverzichten/was 
ſie von jhme empfangen haben. — 11 
50. Wann einer angefochten oder betruͤbet wurde/vonleuthenzdie 
in dem weg des geiſtes nicht wol fort wandlen; vnd es nutz were⸗ J 
ben an einander ort zu veraͤnderen; fo ſoll er den Provincialen bey zei⸗ 
ten deffen berichten. | a 
su. Wann jhren zween in einem gcmach wohnen; fo follevereine 
derfelbigen alfo befchaffen ſeyn / daß man garnicht zweifflet/derander 
möchtedurch fein Öefellfchafft verbeffere werden. Vnd eben umbdifee 
orfach willen /ift es billich/ daß swifchendengemachenwelcheabföns 


y r 


derlich einem jeglichen der Jüngeren epngegebenwerden/etlichereiffe 
auß den älterenvndergemifcht werden. — 
52. Wann es etwan ſchiene zu geſtatten ſeyn / daß einer ſeine Bluts ⸗ 
verwandten / oder Freunde / die er in der Welt hetie / anreden moͤchte⸗ u 
fo ſoll daffelbige vor einem / der von dem Oberen dar zu beſtim̃et ifl/gea 
ſchehen / vñ furglichs es were dann / daß der Obere des gantzen Haufe⸗⸗ 
oder Collegii vmb ſonderbarer orfachenmwilfen/cinandersfegte, J 
53. Die Newlingen feind/mehrertheils/nicht fürgefellendenonfea ⸗ 
rigen zuzugeben / welche in diehäufer der weltlichen gehen. Siefollen 
auch Feine offentliche haben darinnen vonndehenfpemitfraiee 
den zu handlen; alf des Epnfäuffers/ Thorwarters / vnd Sacriſten. 
54. Er ſoll ſehen / ob etliche in zedeln den Newlingẽ zuzuordnen ſey// 
daß fie mit Ihnen reden mögen : Durch deren exempel / vnd geſpraͤche ⸗ 
fie in dem Herren fortfchreiten. Vnd wann fiemitanderenzohneere 
laubnuß vmbgehen wurden / ſoll er ihnen cinegebürliche bügauffleaen. 
55. Er ſoll fie erinneren /daf ſie vor zweyen jahren keine geluͤbde 
thůen / ohne des Oberen erlaubnuf: welche/in dem erſten jahr dee New⸗ 
ling · ſtandes / allein der Provincial / nach reiffer betrachtung der ſachen /⸗ 


auß erlaubnuß des Oberen / jñhalts der formul der SLR 
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den gethan haben / foll in einem büch auffbehalten werden: und herna⸗ 
her / zur zeitdes Newling · ſtandes / follö ſie / zweymal im jahr / zu beſtim̃⸗ 
ten zeiten / abſoͤnderlich von den anderen / ſo Die zwey jahr erfuͤllet haben/ 
zugleich mit einanderen / dieſelbigen erneweren. 

56. Er ſoll fleiſſig achtung gebẽ / in dem gantzen ablauff der probe; ob 
einer / vermütlicher weiſe / vntüchtig oder vnnuͤtz zu vnſerem fuͤrhaben 
ee Wariũen gröffererechnung des gemeinen güten der Geſell⸗ 

ffe/rzu Gottes ehre / alß des fonderbaren eines jeglichen/zutragen iſt. 
Was er aber indifer fach halte/ ſoll er / zum wenigften alle fechs monat/ 
dem Provincialen zuſchreiben; Damit derfelbige fürfehungebüc, 

57. Er foll auch von einem jeden / vmb das end der zweyen jahren/ 
ahlenfepbigen fchreiben : auff dag fie/mit deffen erlaubnuß / die gewoͤhn⸗ 
— Ro der Gefellfchafft then ; oder noch länger probiert wer⸗ 

Eh dann ſie aber die geluͤbde thuͤnd / ſollen fie fich eine wochen lang 
ee s ondetlichegeiftliche übungen/ohne die / ſo vorgeſchriben feind/ 
verrichten. 

58. Die Schüfer/die/nach vollendetem ſtudieren / das dritte jahr 
der prob außhalten / ſollen in allerhand prob · ſtůcken / vnd mit nam̃en in 
etlichen der jeg-befagten / (wiewol ſie ſchon zuvor dieſelben außgeſtan⸗ 
den haben/) probiert werden. Zur zeit aber diſer probe / ſollen fie in der 
Schül der Begirde fich üben; vnd in geifllichen vnd leiblichen fachen 
fich aufhalten / welche zur forefchreitung in der demuͤt / vnd ver- 
laͤugnung aller ſiñlichen liebe / willens / vnd — vrtheils; vnd zu 
gröfferer erkantnuß vnd liebe Gottes / befuͤrderlich ſeind. * 

;9. Er ſoll fleiß anwenden / damit die seitlichen Mithelffer / in der 
weiſe zu baͤtten / jühalts der Satzungen / vnderwiſen werden vnd ſie die 
geheimnuſſen des Kofen-Franges Ichren : vnd ſoll ſie abſoͤnderlich alſo 
vnderrichten; daß ſie zu den dienſten jhres berüffs eine neygung bekom⸗ 
men / vnd mit dem theil der Marthe vergnuͤget ſeyen. 

60. Bey den ordentlichen ermahnungen / ſollen ſie ſich alle finden. 
Jedoch ſollen die zeitlichen Mithelffer / vnd die ohnvnderſchiedlichen / 
in den Collationen nicht befragt werden / alß nach gelegenheit der ſachẽ 
vnd perſonen; ſollen auch nicht zum Geſang fomınen. Vnd diſe 
zwar / ſollen zum wenigſten ſechs monat lang in dem Probation-haufe 
fion : die vbrige zeit aber der zweyen jahren / ſollen fie alſo vnder des 
Miſters forge ſeyn; daß ſie anderen dienſten / gleich anderen Mithelf⸗ 
feren / abwarten moͤgen / vñ die orden liche zeit F gebaͤtt des Hauſes / 
“N ij 
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oder Collegii,da ſie ſeyn werden / haben. Doch follen fiedie prob-Fücke/ 
gu denen fie tüchtig ſeyn wurden /jnnerthalbjahrs-Frift/vollenden. 
61. Wann ein Predig/zu haufe oder in der Kyrchen / ſeyn wirdt / 
weiche die Newlinge hören follen : fo mögen fiedenfelbigen tag von den 
Lectionen / vnd Collationen / vnd Geſaͤngen / frey ſeyn. | 
62. Alle wochen follen fie einen tag/von den gewöhnlichen übuns 
gen / vrlaub haben: anmwelchem fie eine ehrliche erquickung / zu hauſe 
pderdarauffen/neilienmögen. Wu) 


Von dem balb-jährigen Eramen der Newlingen. ' 


6. Alle fechs monat / die zwey jahr vber der probe/foll ein jeglicher 
die Apoftofifchen brieffe/ vnd die Regulen / ſehen vnd betrachten: auch 
das Examen; mit onderlaflung des anderen onddritten Capituls / vnd 
anderer fachen / die zu ihrem grad nicht gehören; wie in der 12.0nd 13, 
Regul geſagt iſt. Darnach/ wann er difes alles wird gefchen haben / ſol⸗ 
fe er gefrage werden. x 

64. Db er mit den vorgefagten dingen allen zu friden fene ; oder o£ 
jhme etwas sweiffels/oder beſchwaͤrlichkeit / darbey fürfalle? was er 
für probſtuͤcke außgeſtanden; vñ wie er fich in denſelben befunden habe: 

65. Ob er empfinde / daß er genugſame kraͤfften / leibliche vnd geiſt⸗ 
liche / habe / die arbeiten außzuſtehen / welche in der Geſellſchafft erfor: 
dert werden? Ob er einen wolbedachten fuͤrſatz des hertzens habe / in di: 
fer Geſellſchafft vnſers Herzen Jeſu Chriſti zu leben und zufterben ? 

66. Das diß Examen geſchehen feye / foll fehrifftlich auffgezeichner 
werden ; bamit es bekaũt feye. Wann aber etwas newes fürfiele/oder fe 
fich eine änderung, die etwas wichtig were / zutrüges follers dem Dbe: 
sen zu willen hun. - 

67. Endtlich/follder/fo alfo eraminiert iſt / dem Dberen/oder dem 
welchen der Dbere beſtellen wurde /rechenfchafft feines Gewiſſens ge 
ben vnd / von der letſten gemeinen beicht anzufangen/insgemein den 
Priefter beichten/welcher von ven Dberen beftimmet ſeyn wirdt. 


Von der ordnung des Probation-haufes. 
Das IV. Capitut. 
68. Die Newlinge ſollen des morgens frůh / nachdem die glocke g 
leutet iſt / vnder deſſen daß fie auffſtehen / daß fie ſich anzichẽ / vñ das betl 
gebuͤrlich zudeckẽ / etliche gebaͤtte su eng — 
etra 
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betrachten Vñ die obrige halbe ſtund vber / moͤgẽ fie fich/durch ein gott⸗ 
feliges läfen/ oder auff cine andere weife/ zu dem gebätte vorbereiten. 
69. Hernach follen fie eine gangeflund dem gebätt/herglichem oder 
mändtlichem / oder der betrachtung/ zugeben; nach eines jeglichen bes 
greiffung / vnd des Meifters der Newlingen vnderzichtung. 
70. Nach vollbrachtem gebaͤtt / wirde jhnen ein halbe fund zuge 
laſſen / das beth und gemach auffzurüften ; vnd zuerfehen/ was fie für 
eine frucht auß dem gebätte geſamlet haben. 
71, Nach difem / foulen fie andächtig vnd chrerbictiglich die Maß 
hören: welche wann ſie geendet / follen fie fich bey der Lection oder Erz 
mahnung finden/ die jhnen zweymal in der wochen / eine halbe ſtund 
lang / von geiftlichen fachen / gehalten werden folle. Die vbrige halbe 
fund vber / ſoll en ficdas/ was fiegehört haben/repetieren / vnd darvon 
sonferieren/je drey oder viere vnder einanderen / ohne alles diſputleren; 
ſondern nit demuͤt vnd beſcheydenheit. | 
72, Desfolgenden tags/ follen von denfelbigen fachen/ damit fie 
befler auffden gebrauch gezogen werden/zu chen derfelbigen ſtund / cols 
fationen gehalten werden, anff folcheweife: daß / nach kurtz widerholter 
vorgehender Lection / durch einen / oder mehr / von dem Meifter darzu be⸗ 
ſtim̃te einer fuͤrbringe; wie ein folcheverfüchung/ oder beſchwaͤrlichkeit 
in der fuͤrgeſetzten ſache / moͤge vberwunden werden 2 oder / wo diſe oder 
jene verhindernuß herkom̃e vnd was für ein mittel darwider koͤnne ges 
braucht werden? vnd andere dergleichen ſachen. Nachdem aber etliche 
darvon werden geredt haben / was jhnen eynfalle; ſo ſoll der Meiſter be⸗ 
ſchlieſſen / was man halten ſolle. 

73. Die vbrige gantze zeit vber/biß auff das Examen / (welches all⸗ 
wegen vor dem Imbiß / eine viertheil ſtund lang / gehaltẽ werden folle/) 
ſollen fie in jhren dienſten / oder in einer leiblichen uͤbung / oder hand ar⸗ 
beit / von dem Meiſter der Newlingen fuͤrgeſchriben / auffgehalten wer⸗ 
den. Jedoch ſollen fie etwas seits alle tage befonders vor dem Imbiß/ 
auffiwenden/die Regulen / vnd Ehriftlichelehr/ und andercfachen/ wels 
che/nach dem gütachten des Meifters der Newlingen / einem jeden ges 
hůren werden / zu erlehrnen / vnd der gedechenuß zu befchten. 

74. Nachdem Examen / ſoll der Imbiß folgen: nachwelches vollen⸗ 
dung / ſollen ſie ein gantze ſtund der erfriſchung zugeben; ſo wol die an 
dem erſten / alß die am anderen tiſch / zu imbiß werden geeſſen haben. 
Zur zeit aber der erfriſchung / moͤgen ſie wol mit einanderen reden; want 

nur 





wi.“ 
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nur nicht weniger/ alß jhrer vier/sufaitien fommen: es were dann / ba] 
den Meiſter anderſt bedunckte. Sie ſollen aber handlen / / von den exem 
peln des lebens Chriſti / oder der Heiligen; oder von denen ſachen / wel 
che mit erbawung in der Geſellſchafft geſchehen; oder ſonſten von eine: 
nutzlichen ſach / in dem Herren. | 

75. Wañ die zeit der erfrifchung erfüllee/ond die glocke geleutet ſeyn 
wirdt / ſollen fie fich zu jhren gemachen begeben; (auſſerthalb der jeni⸗ 
gen / die in etlichen dienſten zu ſchaffen haben werden:) auff daß fie et⸗ 
was laͤſen oder ſchreiben / oder etwas anders thuͤen nachdem es der 
Meiſter fuͤrgeſchrieben hat. | 1 

75. Nachvollenderer ſtund / follen fic alle mit dem Meifter zuſam⸗ 
men fommen; ondeinen gewiſſen theildes jenigen/ was fiezuvor auß⸗ 
wendig gelehrnet haben / wider aufffagen. Hernaher foll jhnen zwey⸗ 
mal in einer jeden wochen / eine halbe ſtund lang / die Chriſtliche lehr er⸗ 
klaͤret werden: welche ſie darnach wider erzehlen ſollen / alſo daß einer 
ſtehe und frage / vnd die anderen antworten oder daß fie ſich ſelbſt en / ei⸗ 
ner vmb den anderen/ befragen: vnd ſollen in der weiſe / dieſelbige zu 
lehren / vnderrichtet werden / nach der gewohnheit des Landes. Einen 
tag aber / in jeder wochen / ſolle das Geſang geuͤbet werden. 

77. Waͤnn diſe ſachen erfuͤllet / ſollen fie ſich zu jhren dienſten / oder 
etwas zu laͤſen / oder zu anderen geſchaͤfften / ſich begeben. Auff felches/ 
vor der letſten ſtund / welche dem Nacht eſſen vorher gehet / ſollen ſie eine 

albe ſtund dem gebaͤtt abwarten: Die folgende halbe ſtund aber vor dem 
acht · eſſen / theils den hauß · dienſten / theils der leiblichen uͤbung / oder 
anderen geſchaͤfften / welche der Meiſter fuͤrſchreiben wurde / auff⸗ 
wenden. 

78. Nachdem Nacht · eſſen / ſollen fie cin gange ſtund der erfrifchung 
zugeben. Die vbrige zeit/biß auff das Examen / (welches allwegen / ch 
ſie zu beth gehen / eine viertheil ſtund lang / geſchehen ſolle /) moͤgen ſie et⸗ 
was laͤſen / oder auff eine andere weiſe ſich auff das gebaͤtt des folgenden 
tags vorberciten / oder was anders thun / nachdem gütachten des Mei⸗ 
ſters der Newlingen. | 

79. Esgebüret fich nicht / daß die Newlinge mit einanderen fich ers 
fprachen ; fondein ftillfchtweigen vnder fich / vnd mit anderen / haltın; 

esweredann in fachen/ in welchen zu reden von ndthenift: außgenoms 
men die erfriſchungs · zeit; von derenfchon zuvor geſagt iſt. * 
Von 


































Ben 105 
ven Era der ſenigen / welche / nach vollendeten 
veyen jabren/f ir warfen 
Be: werden. 
| EN Das V. Capitut. 
neinert ; airline ſtandes / auff außge⸗ 
Acke wirdt erfüllet; vñ auff die fragen / welche alle ſechs 
——— eh er die gelübde der Schuͤleren 


—— ragt wölle führen laffen/was die fachen belangt / deren ex 
| * Ritt pndienen; naktpom es den 


bi Tesufrien feyn / auff folche weife / wie andere / im 
| leber p tkeinen freyheiten oder vor zuͤgen / auch dem 
wel m/ die indemfelbigen feyn werden/ vorzugehen: 
fi g fürfichdem Oberen heimzulaſſen⸗ 
er aller? ngenbep fc befchloffenhabe/nach voll endetem ſtu⸗ 
aufs im an probſtucken / in die Geſellſchafft zutretten/ 
den ıd *22 in dem grad / welchen der Obere be⸗ 
röfferer ehre Gottes? | 
Fr olle ern Innert werden daß er/ wañ er diegelübdenach zweyen 
d tl 2 f — in Des Generals erfaubnuß / nichtmöge 
Zefel außtretten / noch zu einem anderen Orden / 
—— uſer ſchreiten; vnder der ſtraaff des Bannes / 
mg at fallen wurde / laut der Bullen Pij des fuͤnff⸗ 
ußge sem 


1.4 A * 

| der Schütern/nach vollendeten 
ſtudieren. 
ni wi Das IV. Eapttut. 
nach U ie Rubieren/foifen alßbald/ 
zer außsufichen/werde verſchickt ſeyn/ 
erden; Od ſie ſteiff in jhrer berahtſchlagung / und 
* —— fie Gott gethan / eh fie ſich auff das 
yarzen ? Damit derfelbigen zuſtand beffer erkeũt/ 
ndem Herrengeholffen/werdenmdge. 
—* en n —— vnd von ſiuck zu fug cxaminiert wer⸗ 






den / mit folchen fragen vnd eramen/darmit fie alle fechs monat / eh fie 
zum fiudieren verfchicke werden/ gefragt worden feind: auff dag den 
Oberen derfelden gedaͤchtnuß ernewert / vnd die änderung/ ſo einiche in 
den ſchon bejaheten ſachen ſich zugetragen hett e/bekañt werde. —— 
87. Endtlich / ſollen fie jhres lebens rechenſchafft geben / von der zeit 
anzufangen / da fie dieſelbe gegeben haben / alß ſie zum ſtudieren ver⸗ 
ſchickt worden ſeind. be. 


Regulen der Beſcheydenheit. | 


1, Von der beywohnung der onferigen/mag difes ins gemeingefagt 
werden: daß / in allen eufferlichen handlungẽ / an den vnſerigen erfcheis 
nen folledie Befchepdenheit vñ Demüt,fampt einer andächtigen zeitige 
keit. Infonderheit aber follen dife ding in acht genommen werden. 7 - 

2. Dashaupt follnicht Seichtfertiger weiſe hin vnd her bewegt wer⸗ 
den ; fondern mit einem anfehen/ wo es von nörhen ſeyn wirdt. Bm 
waũ es nicht von nöshen were/fo fol daflelbe auffrecht gehalten werdẽ / 
mit einer maͤſſigen vorſich biegung / die ſich auff feine feiten verwende, 

Sie ſollen meiſten theils die Augen onderjich halten; vnd di ſel⸗ 
Ben weder vnbeſcheydenlicher weiſe erheben / noch auff diſe oder jene ſei⸗ 
ten vmbwenden. BER er 
4. Zwiſchen dem reden /fonderlich mit anfchenfichen Leuthen / ſoll 
das anſchawẽ nicht in jhr angeſicht / fondern viel mehr vnder Die augen⸗ 
gerichtet am. 0000 — 

s. Dierangefnander Stirnen / vnd noch viel mehr an der Naſen⸗ 
follen vermitten werden: auff daß fich eine luſtigkeit euſſerlich erzeigez 
die der jnnerlichen ein anzeigung ſey. 

* Die Laͤfftzen ſollen weder zu hart eyngebiſſen⸗ noch zu weit auff⸗ 

n ſeyn. | 
ge —— Antlitz ſoll mehr eine freudigkeit von ſich geben; al 
eine traurigkeit / oder einenanderen minder · beſcheydenen affeet. 
Die Kleyder ſollen ſauber/vñ mit einer andachtigen gebür suger 


etſcyn. EIER 
9. Die Hände/wan fie nicht in auffhaltung des kleydes gebraucht: 
werden follen gebuͤrlich ſtill gehalten werden. e 
10. Der Bang ſoll mäflig ſeyn / ohne cin fiheinbarliches eplen; es 
— triebe danm die noht darzu: in weichem gleichwol / fo viel moͤglich / der 
I cbür rechnung gchalten werden folle, 
. n.- Ende 
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Toller email rden / vnd bewegungen / alſo befchaffen 
Ie | n wung gebaͤren. 

he beyfam̃en ſeyn wurden; follen fie die ordnung/ 
hrichen/halten/väziveen oder drep mit cinans 


Bo i Er ie: ſollen ſie der beſcheydenheit und auffs 


u 5, [oral ak in der weifeond artzureden/ eynge⸗ 
we peiſung d des Gewiſſens rechenſchafft zu geben/ 
En dem gebrauch, der Gefellfchafft. 


A 
na Se ebedeneken/wani fierechenfchafftdes Gewiſſens 
sllen; mic frein wichtigeowerd onfer Datter Ignatius, heis 
| — habe / zu groͤſſerer ehre der göttlichen 
7 # erehanen mehe im geiſt / mit reicherer gna⸗ 
reite J mit deſto mehrerem fleiß / liebe / vnd ſorgfaͤltigkeit / 
holffen, om reletrastaten werden moͤgen: daß Die 
cheinden Eramen / vnd den Satzungen / ſo offt anbefohlen/ 
er. heul des Kurtzen begriffe der Sagungen fürgefchriben 
Bus a der rechenfchafft des Gewiſſens / fcharff gehalten 
1 foll ein jeglicher/mit groffer reinigfeit/onder dem 
* Alung / oder auff was weiſe es j m gefallẽ wurde⸗ 
oͤm̃lich offenbar machen / vñ keine fach verhaͤlẽ/ 
Herꝛen allı en belaͤidiget wirdt haben/nach gebung 
| a afft des Gewiſſens: oder foll doch die jenigen mäns 
cken⸗ Pit, 00 BomBerflben eitan fein gemätchrbechoären. 
Ss er / nach welchen des Gewiffensrechenfchaf 
‚daft dife ſeyn: auf welchen wann ſie d 
m haben / die fie / zu vollkommener eröffnung 
fepn vermepnen wurden; * ſie von dem Obe⸗ 
onnit fragen behälfflich ie esond erſetze / wo er 
ar er / zu groͤſſerer ehr Gottes / vnd der ſeini⸗ 
nuß/ fenwöllen. 
—— — ach ſeinem beruͤff? | 
. Wie cı * nit m beſchaffen ſeye / betreffend dengehorſam / auch 
ds; jter nn Dnaeöraug anbereriw 
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3. Ob er etliche betrübnuffen des gemüts/ oder ——— 
— ſich empfinde? Item / von der leichte oder — 
keit / vnd der weiſe / denſelben zuwiderſtehen. Item / zu welchen — 
oder ſuͤnden / er mehr geneygt oder angetriben feye? 
4. Db er wider die Sagungen / oder eine Regul / oder anordn * 
der ‚Diem / eine ſteiffe meynung gehabt ; oder wider dieſelbediſpu iert 

Was er halte von dem fuͤrhaben der Geſellſchafft / vnd — 
—— ſich dieſelb gebrauchet / jhr end zu erlangen? Vnd va⸗g 
* eyfer für die ſeelen in fich befinde ? Bi; 

ic er gegen geiftliche fachen gefiüiet ſeye? Wie viel seits eran t MM 
das — anwendeẽ vnd ob er durch das mundtliche / oder mehr durch 
das hertzliche / befürdere werde 2 vnd auff welches er mehr zeit we a: 5 
vnd was erfür eine weiſe zu baͤtten halte? 

7. Ob er/in dem gebrauch geiſtlicher dingen / einen troſt vnd andacht 
habe; oder ob er dargegen eine verſtoͤrung / důrre / vnd außſchweiff ig! rue A 
dcs gemuͤts / leide ? und wie er ſich darinnen verhalte? Ari: 

8. Bon der frucht/die er auß der communion /beicht/eramen/E be⸗ 
ſonders dem ſonderbaren / vnd auß anderen geiſtlichen ͤbungen 


pfahe. 

9. Ob er / nach der letften 55 des Gewiſſens / die Ne 
ben/gröffere oder geringere Frucht gefchafft habe ? vndwas er fuͤr ein | 
- nl re/die vollkommenheit zu erlangen ? Bi 

ie er die ding halte welche auf * Satzungen vnd ——— 
ſo — — feines ampts/jhn betreffen. Rp 

u. Bon den abfterbungen/büffen/ondanderen Abungen / ſo zuforee 
Schreitung des geiftes cs helfen; und mie nam̃en / von der vorbereptum 
die onbillichfeiten/ und anders/fo zum ercug Chriſti gehoͤret/ zu er 
den; vnd von dem verlangen zu denſelbigen. 

12. Von den geſellen? vñ wie er/außderfelben — 

rene? vñ ob er einem mehr geheim ſeye / alß den anderen ⸗ 

13. Ob er eine abwendung des gemůts von jrgend einem em —— 
vnd ob er etwarinnen belaͤidiget ſeye / von den Oberen / oder 
—* jrgend einer anderenperfon > Vñ wie er gegen die — 

nnet ſeyee 

“14. Vd er etliche verſuͤchungen erlitten habe / die andere verſtanden 
haben; beſonders was feinen beruͤffbelanget? 

Regu⸗ 


9 
A Be. 
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Regulender Dilgeren oder Wallfartern.) 


1. Gie follen es darfür halten / daß der Wallfart ende ſey/ nicht fo 
fehr die bemühung des leibes / vnd daß fie cinen weitenweg ziehen; alß 
daß fie auf derfelbigen eine geiftliche Frucht empfahen. Vnd auf diſem 
an fie beydes den weg ſelbſten / vñ die vbrigen arbeiten der wall⸗ 

ermaͤſſen. 
2. Die VUVtaney ſollen ſie taͤglich alle mit einander/sum eyngang der 
raͤiſe / oder Das Raͤiß· gebaͤtt / ſprechen: ſollen auch das gebaͤtt/ vnd die 
gewoͤhnlichen examen / nicht vnderlaſſen; vnd auch andere Regulen 
halten / ſo viel die gelegenheit der räife es wirdt zulaſſen. 

3. Sie ſollen ſich befleiſſen / durch embſiges gebaͤtt / vnd betrachtung/ 
tn ihnen zum räißgeferten zu machen: undmögen bifweilen/ 

mit gottfeligen ond andächtigen gefprächen/ond läfung eines gottſeli⸗ 
genbüchs / dic befchwärden der räife leichter machen. Wann fieauch 
mit frem bden / auff dem weg / oder in den herberigen/zu thun hetten : fol- 
len fie gedencken / nach dem zuftand jhres grads / vnd nach aclegenheit 
der zeitzond der perfonen/reden vongeiftlichen fachen eynzufuͤhren / vnd 
eine frucht/fo viel fie vermögen werden / zu ſchaffen. 

4. Die Almoſen ſollen ſie ſchlechtlich vmb Chriſti willen baͤttlen: 
damit ſie / hindan geſetzt aller hoffnung / die ſie auff das gelt / vnd ande⸗ 
ren geſchoͤpffen / haben moͤgen / dieſelbige vollkoͤmlich / mit wahrem 
glauben / vnd inbruͤnſtiger liebe / auff jhren Schoͤpffer on Herzen fegen: 
gedenckend / daß die Apoſtel / von dem Herren Chriſto / ohne einen ſack 
vnd taͤſchen außgeſchickt worden; vnd daß auch der Herr ſelbſi nicht ge⸗ 
habt habe / da er ſein haupt aufflegte. 

Sie ſollen jhnen erwuͤnſchen / durch armüc / vnd mangel deren 
ſachen / fo dem leib nohtwendig ſeind / probiert zumerden : auff daß fie 

ſich zur vngelegenheit der fpeife/ oder des fchlaffens/twilliglich geweh⸗ 

nen. Dievnbillichfeiten aber/ Bro ne d ſchmaͤchworte / wel⸗ 
che jhnen auff der raͤiſe beſchehen moͤchten / ſollen ſie / mit Gottes gnade⸗ 
gedultiglich tragen; vnd ſich frewen / daß jhnen vrſach gegeben wirdt / 
dem Herzen Chriſto eilicher maſſen nachzufolgen / vnd ſich mit feinen 
kleyderen vnd malzeichen anzuthůn. 

6. Welche groͤſſere kraͤfften haben auff dem weg zu wandlen die ſol⸗ 
len denen / ſo ſchwaͤcher ſeind / nachfolgen / vnd nicht vorgehen: vnd ſol⸗ 
len die raͤiſe eines jeden tags / nach diſer eine ſchwachheit / er⸗ 

ü) 


— 


j\ 














no Jeſuiter biftori/des I. Theils/ Be * 
mäffen werden. Wann aber eseinemgaranfräfften abgienge ; folljbe 
me mit einem pferdzoder auff andere weife/geholffenwerden. Ißarinz- 
nen / nicht der befchaffenheit der perfonen ; fondern der nohtwendigfch 
vnd brüderlichenlieberrechnung zu halten iſt. — 
7. Wann einer in cin kranckheit fiele / alſo daß er nicht weiters ſo 
kommen koͤnte; vnd es nicht rahtſam were / daß die vbrigen daſelbſt ſich 
auffhielten: fo ein benachbartes Collegium oder Hauß der Ge 
ſchafft darbey were ; folte manden Kranken (mann es nur die Kranda 
beit erleiden möchte) dahin führen. Sonften wurde einer auß den vnſ⸗ 
sigen/ jhme zum gefellen/gelaffen werden muͤſſen / daß 5* oͤſtlich 
vnd behuͤlfflich ſeye. Wann aber der Krancke wider zu kraͤfften ka me 
ſollen ſie beyde die angefangene raͤiſe fortſetzen. > 
8. Wann fie/auff dem weg/von einem ehrbaren undgortfeigen 
Freunde epngeladen wurden : fo fol der / welcher der vorſteher iſt 
gütthat der gaftfrepheitannemmen. Alf dann aber follen ſie verſchaf⸗ 
fen/mit worten/ond andächtigem exempel / jhre IBürtein dem Herzen 
erbawet zu verlaſſen. SEE 
9. Eben folcher erbawung / vnd erempels/follen fiein allen babe 
gen eyngedenck ſeyn: auch der nüchterfeit am tifch/ond der beſchey 


144 — 


Collegien oder Haͤuſeren / follen fie nichts reden oder handlen / alß allein 
zur erbawung. { EIER ı. 
ıı. Wann fiedurch einen ort ziehen wurden/ da au oder Col- 
legium der Gefellfchafft iſt; fo ſollen fie michts / weder für fich felbfter 
noch für andere / begaͤren oder empfahen/ohne erlaubnuß des Obe 
felbiges Haufes/oder Collegii. | | en 
12. Alle andere/ die auß den onferigen / zu roß oder zu fuͤß / raͤiſen / 
folfen dife Regulen der Pilgeren/ auff ihre weife / fo viel ef 





fchehen kan / auch haften: vñ fo wol die Pilgere / alß die vbrigen fordifenz 


ſollen ſchaffen / daß fie offentliche Schreiben von jhrem Dberen haben, 


Regulen des Dieners. — 
1. Sein ampt wirdt ſeyn / dem Fuͤrgeſetzten oder Re&tor behülfflich 
au 


Das III. Eapituf. 11 
zu ſeyn / in denen fachen die er jhme / ins gemein oder infonderheit/wirde - 
befehlen. Vnd foll nicht macht haben / zu difpenfieren/oder zu änderen/ 
oder etwas zu thun / alß nurnach deffelben fürfchreiben. 

2. Er ſoll jhme fuͤr ſehr anbefohlen ſeyn laſſen / was die haltung der 
Satzungen / Regulen / gemeinen Ordnungen / vnd guͤtgeheiſſenen Ge⸗ 
wohnheiten des Hauſes oder Collegü, betrifft. Vnd ſoll derhalben in 
ſchrifften haben / vnd bißweilen laͤſen / ſo wol die allgemeinen Regulen/ 
alß die fonderbaren des Oberen / vnd der Beampten: vnd ſchaffen / daß 

ſolche Beampien die jhrigen haben / verſtehen / vnd halten. 
3. Erfolldie Beampten beſůchen / fo offt es von noͤhten ſeyn wurde; 
vnd achtung geben / wie ſie jhr ampt außrichten. Welches er zum wenig⸗ 
ſten ein tag vmb den anderen thun ſolle: auch offtermalen die gemaͤcher 
en / vnd andere oͤrter des Hauſes; auff daß er ſehe / wie es fich mie 

allen dingen verhalte. 

4. Wann einer von einem dienſt abgethan wirde; ſoll er fchaffen/ 
daß derſelbe ſeinen nachfahren vnderrichte / von der weiſe ſolchen zu ver⸗ 
uben / laut der Regulen / vnd von dem Oberen gütgeheiffenen gewohn⸗ 


ten. 
5 Erfoll achtunggeben/inden aͤnderungen der zeiten / wie die aͤnde⸗ 
rung der ſtunden / ſpeiſen / vnd kleyderen / im Collegio oder Hauſe / ge⸗ 
ſchehen ſolle; vnd cs dem Oberen widerumb zur gedechtnuß führen: 
beſonders zweymal im jahr / zum eyngang des Frühlings vnd Herbſtes. 
Er ſoll auch zum oͤfftern vermercken / ob etwas von notwendigen ſachen 
ermangle / oder zu viel ſeye: vnd deren am meiſten rechnung haben/die/ 
in der fuͤrſorg des leibs / wenigere ſorgfaͤltigkeit fuͤr ſich ſelbſten tragen: 
end ſoll auch ſchaffen / daß er darbey ſeye / wann der Artzzet die Krancken 
befüchen wirdt. | 
6. Alle tag/zu der jhme beſtim̃ten ſtund / ſoll er von allen fachen des 
Hauſes / dem Oberen rechenſchafft gebẽ: von welchem er⸗/ in einem dar⸗ 
zu bereyteten Buͤchlin / auffzeichnẽ ſoll / was er jhme zu thun anbefehlen 
wirdt; vnd / wie bald es kom̃lich wirdt geſchehen koͤnnen / demſelbigen 
widerumb anmelden / was er außgerichtet habe, 
7. Er ſolle dem Oberen die dinge zu gedechtnuß fuͤhren / welche er 
dem Haufe notwendig erachtẽ wirdt: al von ennfauffung der zur ſpei⸗ 
ſe vnd kleydung nohtwendigen fachen/zu feinen zeiten; vonder Bruͤde⸗ 
ren zu groſſer oder geringer arbeit ; von der geſundheit / vnd dergleichen. 
8. Erfollauffzeichnen/ / vñ dem Oberen vermelden / ſo wol die maͤn⸗ 


gel / 
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gel/wann er etliche/entweder zu hauſe / oder im Collegio, & 
oder anderfliwoher verfichen wirdt; alt allesandere/ was jhme f 
len wirdt / das zu. guter regierung dienſtlich ift: ſo dann auch / was 
jhme anbefohlene / vnd alle andere ſachtẽ / betrifft; alß / wie es mit den 
ſerigẽ beſchaffen ſeye / in dem gehorſam / dem gebaͤtt / der aufferban: 
vnd dem fortgang vnd fleiß in allen tugenden. 

9. Er ſoll ſchaffen / daß durch den Meßner / oder jrgend einen a 
gen beſtim̃ten / gemercket werde; ob fie alle an gefegtem tagece 
ciert haben. Vnd ſo einer / jnnerthalb beſtim̃ter seit nicht zu der be 
oder communion gienge; foll er von dem Dberen vernefien/ obde 
ſelbigen die ſpeiß des leibes zu entziehen ſeye / biß er Die Ipeifeben 
nemme, Kr * 

ı0, Er ſoll beſondere ſorg haben / auff daß das Hauß reyn / vnd a 
allenthalben an feinen orten gebuͤrlich auffgeruͤſtet ſeye aber f 
lichin denen dingen / die von Frembden pflegen geſehen zu werden. 

ir. Alle nächte foller zu den porten des hauſes durch welcheman 
auff die gaffen außgeher/fehen/ob fie wol befchloffenfeyens Ma as 

12. Er foll einen beſtim̃en / auß befehl des Dberen/ der die ger ’ 
liechter des hauſes / zu gelegener zeit anzünde vnd außleſche der 4 ch 
die öffentlichen fenfter zu feiner zeit auff⸗ vnd zu thuͤe; vnd /dasant ti = 
vnd die haͤnde zu wäfchen/an beſtim̃tem ort / waſſer eyngieſſe; ond/ — 
ſelben abzutrocknen / andere handtuͤcher / alß die zum —— Y 
auick-faalsgehören/dargebe: deren andere den Driefteren/ ar 
nenfonicht Prieſter ſeind verordnet; vnd zum wenigften ** 
der wochen geaͤndert werden ſollen. 

13. Er fol ſich befleiſſen / die gemuͤter der Vaͤtter vnd Brüderen — 
der einanderen —— vnd fürnemlich mit dem O ah 
durch gehorfam/zuvereinigen. Vñ / ſo einer etwas in minderemg 
auffnäme: follerehwöllen/ daß dievrfach jhm/ (fo fernesgefchehen 
Fan/) alß dem Obert / zugemaͤſſen werde s alpin aufflegung dert if — 
welche er / nach fürfchreiben des Oberen / aufflegen ſolle vnd fo, ol 
in demſelben / atß in den beſtraffungen mitworten/fich vor v de ae F 
gemäts hüten; vnd / durch erztigung der liche/fich be fen ap oje 
nigen / denen er büffenaufflegen wirdt/erfennen/ daß je hne 
dienter weife auffgelegt werden. 

14. Wann etwan / in abweſen des Oberen / ſich etwas zutragen wi⸗⸗ 
— nöhtigwere/ daß der Obere komlich nicht moͤchte e HE Fr 
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—— 


——— 
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eet werden: das mag der Diener / nach angehörten Rahtgeben / aufs 
chten wiewol es jhm mit nam̃en nicht anbefohlen ift: wann er nur 
darfur hältet/ daß es nach des Oberen gemuͤt feyn werde; vnd demſel⸗ 

‚ben alßbald / wann er widerkom̃et / anmeldet / was geſchehen ſeye. Was 
me aber ordentlicher weiſe zu thun ſeyn wirdt / in abweſen des Oberen; 
das ſoll er ſchaffen / von demfelben zuverftchen, 

1 Wann er einen Vnderdiener haben wirdt / ſoll er deſſelben dienſt 
lichen in denen ſachen / die er kom̃lich durch ſich ſelbſten nicht wirdt 
konnen / nach des Oberen fuͤrſchreiben. Wann er aber keinen ha⸗ 
urde; ſoll er / zum wenigſten ein tag vmb den anderen / alle gemaͤ⸗ 
efüchen/ond andere ſachen erſtatten / welche in dem ampt des Vn⸗ 
eners begriffen feind, 











ie Oberen / durch hůlff jhres rahts und berichts / beffer ond leichtli⸗ 
cher regieren mögen. | | 







nnfprechung plag geben’ vnd jhre rahtfchlägedefto gefunder ſehen fol» 
fin fie in ihren finnen fich nicht zu klůg beduncken. 
3 Anden a a follen/fie einen auffrichtigen/ und von 
berrübnuß freyen fürfa haben : auff daß ſie getrewlich / vnd mit gebuͤrli⸗ 
cher b ee liche vnd des gehorſams eyngedenck / jhre mey⸗ 
außſagen. | 
4 Siefollen einanderen am meiſten mie liebe zugethan ſeyn / vnd 
dem anderen mit chr-erbietung vorkom̃en; auch einer des anderen 
nfehen bey anderen leuthen / mit worten vñ wereken/verthädige. Wañ 
ſich aber begäbe/ daß einer/ in den berahtfchlagungen/ einer anderen? 
oder auch einer ſonderbaren / meynung wäre: fo foll doch Feiner einen 
vnwillen ab dem ſelbigen / weder haben/nocherzeigem 
Die ſach / darvon ſie rahtſchlagen / ſollen ſie wol verſtehen / vnd 
nicht im außſprechen ſich obereplen: ſondern das geſchaͤffte bey fich wol 
betrachten / vnd nach vorgehendem gebaͤtt / beſonders wann von ſchwaͤ⸗ 
ren ſachen gehandelt wirdt / jhre meynung eröffnen. Wann aber etwas 
alſo bald zu erdauren fürgelege wurde; vñ ſie darfür hieltẽ / daß es jhnen 


reffer gu bedencken waͤre: follen fie es dem Oberen u. | 
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6. Sie ſollen kuͤrtzlich die vrſachen jhrer meynung erklaͤren ns 
wann / eine fach zu beſtaͤtigen / der anderen vrſachẽ zu widerlegen w | 
follen ſie daſſelbe auch beſcheydenlich ehun. — 
Wann der Dbere/nach angehoͤrten Rafegeben/enwaske 
fest haben; ; folfen fie jhr vrtheil deffelben vrtheil vnderwer 
auflerthalb der berahtſchlagung fich nicht vermercken laſſen/e 
daß ihnen nicht gefalle/ was gefegt were; oder daß fiein einer 
meynung gewefen ſeyen: fondern vielmehr des Oberen 
loben / vnd handhaben. Wann fie aber/wegen wichtigkeit der ſe 
vongehandelt wirdt / nochmalen darfuͤr hielten / daß die fach ar 
anderen Oberen zu bringen weres weil ſie befoͤrchteten / daß ſie m 
erjnnerung nichts außrichten wurden: ſollen fie die fach zuvor b 
scifflicher betrachten / ond/nach vorhergehenden gebätt/ zu def 
onmittelbarem Oberen / oder / ſo derſelbe nicht fürfehung (ie 
Oberſten / ſolches zu thun / nicht vnderlaſſen. — 
a —* ſie ſchon nicht gefragt werden; — —— 
zu e / Das zugemeinemgüten/ oder ciner fonderbaven 
geraichte mögen fie daffelbe dem Dberenfürbringen: auff da derſe 
nis 





















* 


bige —— fach zu rahtſchlagen ſeye / oder nicht 
9. Die R ſollen / weder das jenige / was ein jeglicheri 


—— gehaltẽ habe / noch das / was fuͤrgebracht oder be 


ſen deren vermelden; befonders want die fachen fel he neh 
hälungerforderen. Dem Oberen aber wirbt es zuſtehen / Dit din 
— den wann er es von nothen 

er r 
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zu mehren /oder zu ändert fee; follen fiemach vorhergehenden gebaͤtt / 

ſchaffen / daß derſelbe deſſen erjñert werde: welches ſie gemeinlich durch 

den Anmahner hun ſollen. 

"3. Wann einer mit jhnen / von irgend einer feiner beſchwaͤrlichkeit / 

betruͤbnuß / handlete: follen fie fich befleiffen/demfelbigen/ mit jh⸗ 

Lerjnnerungen vnd raht / dermaſſen behülfflich zu ſeyn; daß fie alles 

zeit/fo viel ſie jm̃er konnen / des Oberen anſchen erhalten. 

Alle ding beſſer zu verrichten / ſollen fie jhrer Oberen / vnd ande⸗ 
Seampten / Regulen wiſſen; vnd die Satzungen / ſampt allem ans 
en / was — vnſerem fuͤrhaben und der regierung gehoͤret / jhnen bes 


— 1 5 hlampe follen fie alfo außrichten/ daß fie jhnen kein ſtuck der res 
(ebene zuziehen: vnd mit folcherniderträchtigfeit fich verhalten / daß 
den pbrigen cinerempel des Gehorſams geben. 


— — Regulen des Anmahners. 


Er ſoll mit ſolcher beſchey denheit und demuͤt ſein ampt verrichten / 
wiecinem Vnderthanen gegen feinem Oberẽ gebuͤret / den er an Chriſti 
at. Dañ er ſoll dahin trachtẽ / daß nicht / durch anlaß diſes ampts/ 
je ehrerbierung vnd gehorſam / jnnerlicher oder euſſerlicher / in jhme 
wacher werde. 
Er ſoll aber achtunggeben/ damit nicht diſe ehrerbietung und ge⸗ 
die trewe vñ nohtwendige freyheit vndertrucke; daß er deſto mes 
Ba den Dberen deren fachen erjnneren folte/welche erzmit vorherges 
dem acbätte/ hme fürzuhaften ſeyn / in dem Kerzen erachten wurde, 
3. Erfollden Oberen anmahnen von denen fachen/welcheder groͤſ⸗ 
theilder Rahtgeben / jhme zu fagen ſeyn / erachten wurde. Bon ans 
raber/diejbme entweder Eee zu finn kom̃en / odervonanderen 























er Geder Sagungen ei FR 
i en erden Dberen erinnert haben wirdt / ſoll er ge⸗ 
denen verſchwigen ben ſich zu —— — ————— befragt wurde 


— dem / was fie agen anbeft ran 
ae — ſoll er Kam na (nes ampe eh 


PP 
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5. Wann der Dbere/ fo einerfach erjnnert worden / desfelbenn 

4 ſchaffen wurde: fo folleder Anmahner / mit gebuͤrlicher vnd 
nigkeit / widerumb / vnd zum öffterndenfelbigenanmahnen :x Dr 
er feine verbeflerung hoffet / nach zuvor geſchehenem gebaͤtt / ſolches 
Oberen anzeigen. N . 

6. Des Anmahners ampt foll feyn / die ordentlichen brieffe 
Rahtgeben / zu feinen zeiten / zufaffien zu läfen / vnd an diem ar 
Oberen zu ſchicken; es were dann / daß ſie dieſelben — der 
weg ſchicken wolten. Er ſoll denſelbigen zugleich auch anmelden 
— haben / oder nicht. 

Er ſoll ſich huͤten / damit er u, auf anla Bis ‚Bi 
fehufdige vnderwuͤrfflichkeit vnd ehrerbietung / der * 
Dive Dann A ere oder ſchw Hg 

8. Erfolldas Sigel bey fich haben / darmit erfeine/ vnd der R 
geben / vnd anderer der brieffe wann fie die zu jhmeb 
werden / welche andie mittelbaren Dberen fchreiben wöllen/ 
koͤnne. Jedoch ſoll er deſſen ohne erlaubnuß d — 
chen nicht macht — ——————— — 
baren Steven warengefari en fen. 


Die Schreib-formul. 


1. Eomirdefe arena Se, gemater in 
den Vnderen vnd Ober icket werden; vnd d 








A Rectoren/folen/Alfem 

a hhriem: die inden Ir na 

Daelegen erachten werden, 

tn ſchreiben⸗r 

Bin ſte der ſchafft⸗ —5 
r Collegien/ geſchehen — | 

we tange 


en sfondern auch von de * — * # 
N alo/geitfamgegemwarig fen 















en / ſo wich immer wirdea — 


I. 
* 
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. Bey der aller erfien gelegenbeit/follen Die Oberen der Häuferen/ 
nd die Rectoren / an jhren Provincialen fchreiben/von dem tödtlichen 
dan deren / die an jhren ortenabfcheyden, Der Provincialaber/folle 
€ vhrigen von feiner Proving anmahnen/damit alfo bald derofelben 
tele? durch die gewöhnlichen Seelmäffen vnd Gebaͤtte / geholffen 
verde: vñ ſoll den fuͤrgeſetzten General / vñ die benachbarten Provincia⸗ 
eV alß alden berichtẽ damit ſie auch dergleichen dienſt laͤiſten mögen, 
Die verſchickt worden ſeind / in Dem acker des Herzen frucht zu 
fehaffen die ſollen an jhren Provincialen ſchreiben / oder an den / wel⸗ 
hen er benennen wurde / alle wochen / oder fo offt es jhnen fuͤrgeſchriben 
vere: auff daß / durch offtmalige gemeinſchafft der brieffen / ſo viel jm⸗ 
tier geſchehen kan / ſie den gantzen fortgang jhrer ſchickungen demſelben 


6, Die Piovinciafen follen/den Oberen der Haͤuſeren / vnd den 
Re con wonD denen / ſo fichinden ſchickungen auffhalten/allemonat ; 
Privatperfonen aber / welchen vnd wann es von nöthen ſeyn wirdt/ 


3 
En 
Wr 



































7, Die Provincialen aller Provingen in Europa follen an den 
eralen / alle monat einmal/fchreiben : die Rectoren aber / vnd Ober 
Fender Hauſeren / vnd die Meiſter der Newlingen / alle drey monat. 
8. Die Provincialenin Indien / ſollen dem fürgefegten Generalen 
chreiben/wann fich die gelegenheit der ra Ser ee ıdie 
Reetoren aber / und Dberen der Haͤuſeren / vnd Meifter der Newlin⸗ 
gen auß den Indien / einmal; auß R aſilia vnd New Spanien / zwey 
mal im jahr: wann ſich die gelegenheit begeben wurde, 
9, Die voꝛgeſagtẽ alle/follen auſſerthalb der ordnung einanderen 
fehreiben/fo offt esdienotturffterforderenwirdt. 
Dberen der Häuferen und Eollegien/ond die Meifter der 
Newlingen / follen an den General fchreiben/was etwas wichtiges ſeyn 
toirde, warın es gleich mit güeheiffen des Provincials gefchehe. Die 
finge aber follen fie färnemtich fehreiben / in welchender Provincialz 
achd m er angemahnet worden / entweder nicht fürfehung thut ‘oder 
nicht fürfehung thun Fan ;oder/nachdem der Provincial mit ihnen ge⸗ 
andtee hat / fie mit deffelben vrtheil mißhaͤllig feind, Aberaffdann 
1 fie zwar hinzu thun / was der Provincdal geantwortithabe/ond 
1uß 10a orfachen fie nicht mit jhme eynſtimmen; vnder deſſen aber jh⸗ 
wi durchauß gehoꝛſam fon 0 ua | 
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ır. Wann die Provincialen dem Generalen ſchreiben w 
ken fie ſchaffen / daß ſie den zuſtand der Haͤuſeren / vnd jhrer 
vnd Der gantzen Provintz / wol außfuͤhren; vnd erſtatten waũ ſi 
wurden verſtehen / das die Oberen der Haͤuſeren vnd —— m 
der erfläreherten. Vnd ins gemein/follen ſie alſo fehreibent, 
Generataller fachen/ vnd aller perfonen vnd provingenzuf 
{immer möglich/vor augen habe. — 

12. Der General ſoll/ alle zween monat / an die Provincialen ſch 
ben: an die Rectoren aber / vnd gewiſſer orten Fürgefesten/alli efe 
monat: es wire dann / daß etwa eine notturfft / eher zu ſch 
heyſchete. 

13. Wann einer der vnſerigen etwas anders / durch fihr x 
dem fürgefegten General / oder mit einem anderen feiner müttel Pr 
Dberen handfen wolte: ſoll er nicht verhindert / noch deren bricffe, 
fie an diefelbigen ſchreiben / noch auch der mittelbaren Ob 
eroͤffnet werden. 

14. Der en — 
an den fuͤrgeſetzten Generalen / vnd nicht an andere / die mit jhm he 
dlen follen / gerichtet ſeyn: gleichwol mag an dieſelben geſch 
den / daß fie verſchaffen⸗ damit ſolche fachen verhandiet vnd a 
tet werden. 

ı5. Die brieffe der geſchaͤfften / zu deren außrichtung des di 
berichts/ des Procurators des Generalen / von —5 Ar 
een an den fürgefegten Gencral gefehrib nme 

den / von auſſen / vnder der vberſchrifft mit dem buchftaben P.bezeichnge 

. Die geſchaͤffte / ſo — RO 
vnd Brafilia/follen ;hriben werden; zweyfach abe 
den vorigen Provingen; wann | fa 
———— der doch folle/ind 
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han’ Ihme allein. Wann aber cine folche epiftel allein gefchickt wurde; 

ie folk in einander papyr eyngewicklet werden/welches die vberſchrifft 
babe/ohne das Shine allein. 

18, In erklärung der fachen/ die cine haͤlung erforderen/follen foß 
che wort gebraucht werden / die von niemandem / alß dem Oberen / mo⸗ 
‚genverftanden werden. Die weife aber foll ver General fuͤrſchreiben. 
19, Kein Vnderer / erweredann durch kranckheit verhinderet / ſoll 

n / daß brieffe an den Oberen / auß feinem befehl / geſchribẽ werden. 
Die Rahtgeben der Rectoren / vnd gewiſſer orten Fürgefegten/ 









ſollen beſigelte brieffe an den Provincialen/ zweymal im jahr⸗ im Jen⸗ 












ne vi Hewmonat vnd an den Generalen alle jahe / im Jenner / geben: 
ie Rahigeben aber der Drovincialen/zanden General / im Jenner vnd 
Hewmonat. Es were dann / daß eine fach alſo noͤtig were /daßfiedars 
ürbielten/auch aufferthafb difer zeiten zu fchreiben ſeyn. 
21. nfolchen brieffen / ſollen fie auffrichtiglich / vnd ohne weitlaͤuf⸗ 
figfeit/auch alles ſonde bares oder menſchliches anfehen hindan gefegt/ 
ſden / was fie in dem Herten beduncke / von den Dberenzderen 
eben fie feind / und von derfelbigen verwaltung / vnd dem zuffand 
chen / zu fchreiben ſeyn: jedoch mit vorhergehenden gebatt/und 
Niger suvorbetrachtungderfache. 
22. Öfeich wieder Restor einer Vniverſitet / von allen Lehrmeiſte⸗ 

ren / vñ anderen vonder Geſellſchafft: alſo auch der Cantzler vnd Rähte 
„Der Vniverſitet / von jhme vnd anderen / ſollen alle jahr einmal / im 
Senner / dem fuͤrgeſetzten General; vnd zweymal im jahr / im Jenner 
vnd Hewmonat / dem Provincal/ zuſchreiben. 

Dergleichen brieffe ver Rahtgeben / vnd deren Beampten / einer 
Vniverſitet / ſollen verſigelt geſchickt werden: vnd ſoll derſelbigen kei⸗ 
ner wiſſen / was der ander geſchriben habe. 

24. Ein jeglicher Fuͤrgeſetzter / vnd Rektor, ſoll ein Buͤch haben; in 
„welchem die Viſitationen des Haufes/oder Collegii,fo von dem Gene⸗ 
ralengürgeheiffen worden/epngefchriben werden follen. In demfelben 
ſollen auch eyngeſchribẽ ſeyn Die anderen Anordnungen /fo einer wich? 

keit feind / welche von dem Generalen geſchickt werden: und welche 
waͤhrend ſeyn wurden / ſollen von denen / die zeitlich ſeind / abſoͤnder⸗ 
Ach ver zeichnet werden. Andere ſachen aber / welche der Viſitator / und 
Provincial / werden fuͤrgeſchriben haben / ſollen in einem anderen 
auffgeſchriben werden. * 









25. Wann 
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25. Wann etwas zu fehreiben were von fachen/die einen F 
beträffen ; das foll alfo gefchriben werden/ daß / wann En. 
in Enter hand Fämen/ er doch hierdurch nicht bele 
möchte 


Donden jährlichen Brieffen. 


26. Die Oberen der Häuferen /ond die — —— 
daß die dinge — werden / welche von tag zu tage / in de 
Haͤuſeren vñ Collegien / durch die ne Herr — 
gibt vñ welche zu der vnſerigen troſt / vnd der Naͤchſten aufferb 
geraͤichen. Auß welchen fie die allerbeſten außlaͤſen / in eir 
bringen / vnd / zu ende eines jeden jahrs / jhrem Provine 
ſchicken ſollen. 

27. Die Provincialen ſollen auf allen epiſteln / der Di ew 
orten / vñ der Reetoren jhrer Provintz / vñ deren / ſo ſich inden€ 3 a r 
gen — mit ab⸗ o der zuthun der jenigen ſachen / die ſie be 
werden / allej / im Jenner/die Bauptpuncten der verloffenen fac 
— zuſa ei —— — ——— ein Jahrs bi bri ef 
zu Rom gemacht e/) mit vnderſchriben / gen 
— — — ——— — — 2 

28 er en erze / folle diſe ort 
merden. Anfänglichen follen fie die — vnſerigen i 
fegen: demnach auch mit b | —— —— 
gien / vnd Schickungen; wie viel Prieſter 
zeitliche Mithelffer / in denſelbigen 
in die Geſellſchafft — vorden 

a nach t von 






taͤlen; von vi den bung ve hchng ring 
| ttſeligen wercken onfers fürhabens : jedoch all 
(in De fach erjch et werden / die etwas wichtigfeit auf 
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Rem von den Schülen/ vnd der anzahl vnd fortgang der Lehrjuͤnge⸗ 
zen; befonders in den Vniverſiteten / und groͤſſeren Collegien: jtem 
Son gutem anſehen der Geſellſchafft. Von widerſprechungen aber / vnd 
vfolgungen / ſo etliche weren / ſollen fie allein das jenige beruͤhren / was 
beduncken wirdt / das es zu erbawung dienen werde, Sie ſollen auch 
en von reg leuthen liche gegen vns / vnd denen almoſen / ſo et⸗ 
was icher feind. 
30. Difedingallcfollen fie erzehlen / ſo vollkoͤmlich es jmmer geſche⸗ 
ben mag/ (jedoch allezeit zu viel weitlaͤuffigkeit vermitten /) mit zu⸗ 
häung aller vmbſtaͤnden / auch der nam̃en deren / die ſolche ſachen ge⸗ 
et haben: damit / wann es von noͤten were / etwan ein hiſtori darvon 
eſchriben werden koͤnte. Vmb welcher vrſach willen dann auch / wann 
«was denckwurdiges fuͤrfallen wurde / welches / von jrgend einer vrſach 
nicht gut were / daß es allen bekant gemacht wurde; ſollẽ fie daſſel⸗ 
bige abfönderlich/ gaͤntz · vnd vollk oͤmlich / ſchreiben: in der anderen ge⸗ 
meinen erzehlung aber / ſollen ſie es entweder allerdingen verſchweigen; 
eder allein das jenige herauß zwackẽ / was erbaͤwlich ſeyn möchte. Vnd / 
was die Frembden belangt / ſoll daſſelbe alſo erzehlet werdẽ daß es auch 
en eben demſelben Hauſe / oder Statt / da es geſchribẽ wirdt / vñ an allen 
orten / offentlich / ohne maͤnniglichs aͤrgernuß / gelaͤſen werden möge. 
Wann die Jahrsbrieffe / zu Rom gemacht / in die Provintzen ver⸗ 
ſchicket werden ; ſollen ſie alßbald in allen vnd jeden Haͤuſeren vñ Colle⸗ 
siengeläfenwerden. Vnd damit vnſere zeitlichen Mithelffer / auch auß 
den Lätinifchenbrieffen/eine frucht empfahen: fo ſolle einer ſeyn / welcher 
-Derfelben jñhalt / oder außlegung / etlicher maſſen erklaͤre. Sie ſollen 
— run vber zwo wochen auffgehaltẽ werden; damit fiedefto bälder 
i par 5 — —— * Kun 
abselaſen worden; follen fie in dem fuͤrnehmſten Haufe/oder Colle- 
gio „derfelden Proving/ auff be halten; und zugleich zuſam men geheff⸗ 


















Don den Regiftern /vnd jahrlichen Berichten. 
Zu klaͤrerer aller der vnſerigen erkaͤntnuß / ſollen die Oberen der 
en Eollegien/ zwey en vor der zeit / da die 
erwalter der — zu * —* —— ar Krane 
ann fie nie weren. In dem /follen alte diebefchriben 
Behr in den Haͤuſeren oder a eier Schickun⸗ 






















122 Jeſuiter hiſtori / des I. Theils / 

gen ſeind: in welchem begriffen ſeyn ſollen / eines jeglichen 
vatterland / alter / kraͤfften; zeit der Geſellſchafft / ſtudien / vnd dienſt 
die er veruͤbet hat; jtem die grade im ſtudieren / ſo er einiche hat und 
erein Profeß/oder Miehelffer fiperre.ondzumelcherzeit. * 

33. In dem anderen Regiſter follen die gaaben vnd — 
eines jeglichen beſchriben werden: namlich ſein verſtand/r * ir 
ſichtigkeit / erfahrenheit der ſachen / fortgang im ſtudiere ürlı 
art/ond zumwas dienten der Öefellfchafft er ein talent habe. Welchesak ⸗ 
les / nachdem die fach zuvor Bott befohlen / vnd reifflich wirdtt 
ſeyn / vnd hindan geſetzt aller ſonderbaren begirde/auffrichtigsof Fu 
lich anzudeuten ſeyn wirdt. Vnd follen fie beyde dife — 
Provincialen zuſchicken. 

34. Zu außgang eines jeden darzwiſchen kommenden jaf Ken [en 
fie auch ein anderdrittes furges Regiſter dem Provinciafen zu ' 
Das da begreiffe die nam̃en vñ dienfte/ mit denen cin — 
gen behafftet iſt. Sie ſollen auch eine erfüllung des erſten vnd ar 
Regiſters ſchicken; darinnen fie nur die ding verzeichnen werden 
che felbiges jahr von newem fürgefallen weren/ daß fie Hinzu g 
werden möchten: alß/ welche onder deſſen in die Geſellſchafft zu gela 
fen ſeyen / oder in derfelben ermanglen ; entweder daß fie gefiorben ſeyen 
—— un ſach wegen. — 

5. Diſes dritte Regiſter / vnd die erfuͤllung De erflenundan m 
Kegifiere der gantzen Provintz / mit der erzehlung für die [7 
gefagt iſt / ſoll der Provincialdem Generalen zı 11770: We 
er: das e aber vnd andere/foll er — — 
der it feinem ſigel verwahret / demſelbige 
fernen, — — in diſer 12 
ern ond Berichten zu mercken / oder hinzu zut un were das ſ ” 
Den Oiheralrahfänberikherfnnerin. er 


92 
— 
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— Fuͤrgeſetzten der geiſtlichen fachen. 5 En 
geifilicher fachen fol erfantnuß des fürhaben 
einen enfer des guten fortgans derfelbi * hl 
— —— ein exempel hi 
lich gegen diefelben erzeigen: auff daß fie alle zu jhm jhr zi 
—6 ſachen — et. —* 
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= Erfolldieonferigen fonderbarlich ondermweifen / nachdem es ein 
der faſſen kan / wie es jnnersond Aufferlich mit jhnen foll befchaffen 


ey 1; ondfiedarzuvermahnen/ond ingedechtnuß bringen/ vñ freundt⸗ 









‚lich erjnneren: befondersdaß fie einen heiligen fürfag haben des goͤttli⸗ 


jendii nftes; ondeine gemeinfchaffemit Gott / in den geiſtlichen übuns 
en der andacht; vnd einen auffrichtigen eyfer der ſeelen. 
— Er ſoll forſchen / was ſie fuͤr eine weiſe haben / fortzufahren im ges 
baͤtt — vnd ob ſie ein ſonderbar examen halten / wider jrgend 
einen gebrechen? vnd ob ſie eygene mittel gebrauchen / wider vnordent⸗ 
liche begirden / vnd die beſtaͤndigen tugenden zu erwerben? fürnemlich/ 
was ſie bey dem Gehorſam in acht nemmen? vnd von den Buͤſſen / vnd 
anderen andachten. | 
4 Wan fie etwa in diſen dingen vom geraden weg abgemwichen we⸗ 
sen; foller fierichtiglditen/ nach der weifeder Sefellfchafft: vnd ver> 
affen / daß fie gegen derofelben fürhaben wol gemeynt feyen:väflaß 
ankehren / daß fie die weiſe zu baͤtten und zu betrachten/ die vnſer Vat⸗ 
ter Ignatius, im büch der uͤbungen / gelehret hat / behalten; vnd daß fie 
ihnen daſſelbe buͤch gang gemein machen. Vnd ſoll ſehen / daß nicht / in 


„beim die vnſerigen ſich bemühen eine andacht zu haben / ſie das haupt 
\ BERgKE Die leibes Fräfften zu ſehr ſchwaͤchen. 
2 ———— 


ſoll geüber ſeyn in laͤſung geiftlicher Bücheren; ond einem 


jeglichen zeit vnd weiſe färfchreiben/die jenigenmit frucht zu laͤſen / wel⸗ 


che leichter feind/ vnd ſich mehr zu vnſerem fürhaben ſchicken. 
6 Erfolleine fonderbare forg haben / die befämmerten zu troͤſten⸗ 
die lawen zu ermahnen ; alfodaß er mittel fchaffe / nach eines jegli⸗ 
nfchwachheit/oder notturfft: alß da feind / zum Öffteren communis 


| ee zeit auff dasgebätt —— he Abunaen thun / et⸗ 
—J— iſtliche Buͤcher 


laͤſen / vnd derglei⸗ 
ser aber auf diſen ſelbſt zugeben möge/ vnd in welchen er bey 
dem Oberen fich rahts erholen folle; das foll er von demfelbigen vers 


Er ſoll auch gleichen fleiß anwenden / daß die zeitlichen Mithelf⸗ 

fer fill ſeyen / vñ mit der Marche theil begnüget: vñ ſoll dieſelben / nach⸗ 

dem fie cs faſſen mögen / vnderrichten / vnd die geheimnuſſen des Ro⸗ 

ern⸗ lehren; Damit fie mit groͤſſerer andacht denſelbigen baͤtten 

8. Er ſoll alle lehren / daß ſie / auff a mit 
> | | | | 


[3 
er re hr 


Jeſuiter biftori/ des I. Theils/ 

Aſſer ehrerbietung / zu dem Sacrament des Altars gehen; vnd/na 

empfahung deſſelbigen / eine zeitlang baͤtten / vnd danckfagen. 
9. Ohne die jenigen / welche der Obere für genugſam underzid 










den vbrigen geiftlichen ſachen / ſamlen; auff Por fie von tag zu age ir 
dem Herzen fortfchreiten. — 
10, In diſem allen aber ſoll er ſehen / damit nicht die einem jed J— 
fuͤrgeſchriebene ordnung verhindert werde; und fuͤrnemlich die fint 
Ber jenigen / die ſich der guten fünften befleiffenfollen: es were dar / 
85 der Dbere anderft erachtenmwurde. . 
11. Erfollbefonders forgtragen der Newlingen / fo etliche in em 
Haufe oder Loliegio ſeyn wurden; es were ihnen dann von dem Obe⸗ 
sen anderſtwoher fürfehung gefchehen: vnd fich befleiſſen / gegen dieſel⸗ 
ben die dinge zuhelten welche laut der Regulen des —— der New⸗ 
lingen / vnd des Examinators / komlich werden mögen gehalten werden 


Regulen des Fuͤrgeſetzten der Kyrchen. Be 
t. Er fo ktafn/Dap Be Dierk guten plı: he BE 


ü 
8 * —— —— — 
















a nr a Maͤß ermangle / zu welcher zeit man 
lebrieren vnd ſoll rechnung gehalten werden / daß nicht 
Waͤſſen; | Kanßefangen tee Yen» fonbern alice komlich mit | 


pe. 

s. Er ſoll Maͤſſen und Gebaͤtten / welche fuͤr die 
— haft, ar ———— jan 

Die Orelfehaj fin /geftehen fon; weiche wraufpem nat 


t werden / damit nimnmermehr⸗ — 
zu 8* 
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varfeßten Kegif iſter vernemmen wirdt. Vnd das Regiſter deren/dienach 
vnſeren fuͤrhaben / vnd auß fuͤrſchreibung des Generals / ordentlicher 
















& in d # Sacrifioy/ das andere an einem anderen fomlichen ort/auffhens 
Bes welches/ zu * eines jeden monats / offentlich im Erquick ſaal 
7 g la € i werden folle, 
6, Bann der Obere befehlen wurde / etwas inder Mäffe Gott fürs 
em oder die Mäffen ſelbſten / welche von allen gefchehen follen/ 
erbar ende zurichten: fo foll er ſchaffen / daß cs auff ein ze⸗ 
ij Tun inder Sacriſtey angekleybet werden folle/gefchriben werde. 
| — aber auß diſen nicht von allen geſchehen ſoll en ; die ſolle 
der ———— ſchaffen / daß fie einem jeden beſonders angezeigt werden. 
8 Er folleinbüchhaben/darcpn die befelche der Oberen / von diſen 
chen / warn fie eine zeit lang waͤhren / oder nicht alßbalden geſchehen 
— folten/epngefchriben werden; auff daß fienicht in vergeß kommen. Vnd 
= ſe werden verrichtet ſeyn / ſollen ſie außgeleſchet werden. 
In den Collegien und Probation-häuferen/foll er ſchaffen / nach 
ber anordnung des Oberen / daß den Stiffteren cin Kertzen gegeben 
warde / laut der Satzungen. 
Wann etwan Frembde begaͤren wurden / daß etliche Maͤſſen ge 
— fo fol er antworten / er woͤlle den Oberen darübersahtsfragen; 
er habe dann deſſelben gemuͤt ſchon zuvor erkeũt 
0 Frembde Prieſter ſoll er/invnferer Kyrchen Maͤß su halten / nicht 
ohne vnderſcheid zulaffen ; ſondern allein Die / welche erbaͤwlich ſeyen / 
beſonders bekante vnd ſolches nach der anordnung des Oberen: vnd 
bell vernemmen / ob er von feinem ordentlichen Oberen rechtmaͤſſige 


a Er folifepen/obpie Prieſter jhre Regufen Ban; nnd ob eben 
/ vnd die platten/gebürlichgefchoren haben. 

- Durch fich ſelbſten / oder einen anderen/von dem dem Döerenbenen 
ee kieiten, daf die ſo zum Prieſterthumb befuͤrdert werden ſol⸗ 
——— werden: vnd ſoll —— fo wol dieſelbigen / alß alle 
| nach dem gebrauch der Römifchen Kyrchen bequemen ; 

E37 nicht * hoͤren / ſie ſeyen dann —Se—— ange⸗ 


= " Erfot achtung geben / daß feinealmofen/ für Maͤß zu halten 
oder Beicht —— zugelaſſen werden. Eu i 












e ollen gefchehen ſoll er in zwey täfelin verzeichnen deren eineser 





























Jeſuiter biftori/des I. Theils / 

* Es ſoll in der Kyrchen fein Kaͤſtlin ſeyn / dareyn die? 
par werden; es ſey gleich fürons/oder für andere. 

16. Er ſoll ſich befleiffen / daß ver allerheiligſte ginam u 
Herꝛen / gebürlic; inverwahrung gehalten werde; vnd mit fleiß v 
ten daß es nimmermehr darinnen am Sacrament mangle / nack 
genheie der Communicanten : ond daß es zum wenigſten * 
hen tag vernewert / vnd / nach vollendeter Maͤß / in Sacrament · ha 
fin/mit einem ſchluͤſſel verſchloſſen werde. | 

17, Wal Dieonferigeninder Korchen werden commun e 
len: fo foll der Fuͤrgeſetzte fchaffen/daß fie folches rain 
Frembden thuͤen. 

18. Das: heilige oͤl / ſo (wie es ſeyn ſolle) auffbehalten ift/follena 
jahr verneweren; vñ die heilthumben (welche zwar beweglich ſeind in 
nem darzugeordneten Kaͤnſterlin / gebuͤrlicher weiſe verwahren: ma: aß 
aber etwan / andachts halben / zu weiſen weren / ſollen zwey einen fl 
ter angezündet werden. Vnd zudifen Kaͤnſterlin ſoll er einen ſe 
ſel haben; vnd einen anderen vngleichen der Fuͤrgeſetzte / oder Rei 

19. Die Ereuge/Relche/ zierden/ vã vbrigesdergleichen/fo I 
ſichs gebuͤret) verwahrer werden: vñ ſoll an feinen Springen ma 
glen / die Reiche zu bedecken nochananderen/ zudem —— 
* —— ſachen. Ber 

Er ſoll machen/die zierdender Altaren / und der Prieſtere 
— — belanget / nach gelegenheit der —* 
gen/ vermoͤg des gebrauchs der Roͤmiſchen Kyrchen. — 

21. Wann die Kyrche zu zieren ſeyn wirdt; ſoll er nichts / ohn er — 
laubnuß des a dar zu von frembden zu ir begären; on 
fich befleiffen/ daß das was entlehnet worden’ fleiſſig verwahret / v | 
ren alßbald widerumb zugeftellee werde. — —— 






r wann es von noͤten ſeyn 


— kenn tie. re — | 
DES BEI 
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24: Die Predigen/ vnd das Läfen inder Kyrchen / follen nicht ober 
in fund währen. Die Mäffen aber follen in folcher ordnung gehalten 
werden; damit ſie ie nicht verhinderen / daß nichts deſto weniger Die Pre⸗ 
Digen/zu beſtim̃ter zeit / angefangen werden mögen. 

25. Er foll acht haben / daß nicht die Maͤnner / in der Kyrchen / der 
Weibe ost eynnemmen; noch daß fie gegen denſelbigen vber ſich hal⸗ 

n / ſo viel moͤglich ſeyn wirdt. 

Er ſoll ſchaffen / daß es nicht zu hauſe an Beichtvaͤtteren man⸗ 

















J eu 38 


gle / di in vnſerer Kyrchen notwendig ſeind: vnd daß die Beichten / 


es abends / zu gebuͤrender ſtunde / geendet werden. 
Den tag vor dem Palm · ſoñtag / ſoll er die Beichtvaͤtter ermah⸗ 
— n/daßfiedie zen halten/ welche will daß die Freifiden zu jhren 
fa Su as Nachtmal zu nem̃en / gewiſen werden foll? : auch vor derz 
m; T it / wann es die gewohnheit des Lands erforderen wurde. 
Be Die ämpter der heiligen Wochen / vnd die Defpern/ (want dife 
* er I en gefproche prochen werden) follen mit einfachemthongefchehen / nach 
gewohnheit der Geſellſchafft / auch ohne ſtarckes gefang ; alß allein 
we derf argeſetzte General wirde difpenfiert haben. Was aber von 
ben I —— iſt das ſoll von weyhung der Kertzen vnd zweigen 


29 ee ir die Kyrchen / oder den gebrauch der Sacriſteh⸗ 


—— ſeyn : ſoll er DR Car ala Tata ge 
vnd demfelb en nach Lot eo — eine zimliche ſumma gelts 
———— oll er dieſelbe bey dem Verwal⸗ 









| krananen Kenfterlin/ablegen; — — einen ſchlüſſel / 


Deinen anderen vngleichen er / der Fürg Be IR, 
;0. Erfollein Büch habtvin welchem die — ungei der Almoſen⸗ 
eich — — Außgaaben / ver 
— — — 
— Ale — thücherfollenallezeit tein b alt un ſö 
uchbi⸗ Corporalen / vñ auch die reinigungs-thücher (welche vier 
tze an den ecken haben follen ) gemäfchen; vnd beyder abwaͤſchung / wi 
aſchen deren fachen + welchevon aͤlte — his erdreät 
worden/ ineinen heiligen fifchteich gefehüittet werden, 





32. Er ſoll ein Regiſter aller beweglichen ſachen der K er dieet⸗ | 


was wärthfiind/auffhalten: in einem anderen aber — ding ge⸗ 
ſchriben ſeyn / welche * entweder new gegeben / mit dem Im iR, 






BE a eh A N a 












128 Jeſuiter biftori/des I. Theils/ | — 
oder durch aͤlte verschret werden ; auff daß er / wann cs von jhm er for⸗ 
dere wurde / des vorigen Regiſters rechnung geben koͤnne Er ſoll 
offt die föftlicheren ſachen befichtigen ; damit ſie nicht entweder wer 
bet / oder verlohren werden: vnd die kiſten / in denen fie auffbeh@ 


werden⸗ ſampt den thüren der Sacriſtey / wol beſchlieſſen on | 
m jr 


33. Wannder pnferigen einer verfturbe; folle er einen natürliche 
tag lang behalten werden : es bedunckte dann den Dberen/daf/weaen 
des boͤſen geruchs / oder auß einer anderenbillichen — eit ſol⸗ 
te pen merden. — 


35. € —— — een / die 
nach gewoͤhnlichem ee achen, 
ge 28 IUREDR AUF TE DEREN — > 





den — geſchriben ——— 
* Solue die nach vnſerem 


un — 
nd /ordent —* 
geſchehen dene F 


Aue Jahtr. | er 


m fang Bed NEE Jahn Vnd jedes die nicht 
jeglicher für onfere ſollen / zu eben ſolchem ende ji 










/ den gange 
onferer Frawen / | 
—— vnd 15.Pater noſter 





gr —— 
* — nun 
er * Joder 3. EHEN: | 
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002, Alle jahr / auff fürgefchrißenen | Vnd jede / die nicht Prieſter ſeind / 
‚sag / an welchem die gedechtnuß der ſollen / zu eben folcyemende/ eine Cro⸗ 

Stiftung des Collegii , oder Haufes/ | nen / oder dendrirten theil des Roſen⸗ 
geſchicht / fol ein Meß mir gepräng/für | crantzes / ſprechen. 

‚den Stiffter feines Collegii oder Hau⸗ 

ſes / vnd die Guͤtthaͤter / lebendige vnd 

odee / gehalten werden: vnd ſollen die 

dbrigen Prieſter / die im Collegio 

Bde Haufe wohnen wurden / für diefel- 


| i ; auch ihre Opfer auffopfferen. 
00 Ale Monat, Ale Monat. 


Im anfang eines jedẽ Monars/ Bnd jede / die nicht Priefterfeindy 
njeglicher Be vnſere Ge⸗ | ſollen / zu eben folchem ende/ den dritten 
eß celebrieren. theil des Roſencrantzes / oder eine 
Cronen / ſprechen. 
Zu eyngang einesjedt Monats / Vnd jede / die nicht Prieſter ſeind / 
follen alle Priefter / die im Collegio | fotfe/zu eben ſoichem endereine Sroneny 
oder Haufe ſeyn werden für den Stiff | oder den drittẽ eheildes Rofencrangesy 
Collegii oder Hauſes / und forehen. 


Eu 











u. 











ie Bütthärer/lcbendige und todte / ein⸗ 
maldas Meßopfferehun. 
Alle Wochen. Alte Wochen: 

RR er! — 8. 

5. Jede Priefterfollen/ fürdievon Vnd jede / die nicht Prieſter ſeind / 
——— / fo auſſerthalb der | follen / zu eben folchem ende / eine Ero⸗ 


ng erben einmal in einer jegli- | nen/ oder den dritten theil des Roſen⸗ 
Wochen / das Meßopffer ver» | franges/fpredyen. 


6. Ale Wochen / wo jhrer jehen / der Vnd / die nicht Prieſter ſeind / 
— Prieſter ſeyn werden / ſoll fuͤr ſollẽ alle u zu eben ne 
vnſere Geſellſchafft / eine Meß / võ dem / ſiben Pater noſter, vnd ſiben Ave Ma- 
der von dem Oberen darzu benenner | ria, ſprechen. | * 
elaͤſen werden: aber zwo / wann jh- 
‚mehr dann jehen ſeyn wurden; drey | 

er / wann ihrer mehr feyn wurden, — 

nn zwenzig. Vnd alſo fortan in den — 
vbrigen zehenden zalen; wann die an⸗ * 
zal der Prieſteren groͤſſer ſeyn wurde. * — 
9° Alle Wochenyfolle/für die Guͤt./ Vnd jede / die nicht Priefter feindy 
Ater/lehendige vnd todte / ihres Han- ſollẽ in jeder Wochen zu eben ſolchem 








— 




















;e Zefuiter biftori/ des 1. Thefls/ | 
fes oder Collegii, ohne die / welche für | ende/fiben — iben A 
den Stiffter gelaͤſen werden / eine / oder Maria, ſprech — 
wo / oder mehr Meſſen / nach anzal der — 
Prieſteren / gehalten / vñ die erſtgeſagte | | e — 
ordnung in acht genommen werden, 
8, Ale Wochen fol einmal eine | Vnd einer auf denen / die nicht 
Meß / fuͤr den Stiffter feines Collegii ſter ſeind / von dem Oberen bene 
oder Hauſes / vnd die Guͤtthaͤter / leben⸗ſoll / zu eben ſolchen ende / eine E 
dige vnd todte / von dem / ſo vom Oberen | oder den dritten theil des Nofet 
benennet / celebriert werden zes / ſprechen. — 
9. In den Haͤnſerẽ und Eollegien/! Bnd jede/ die nicht Prieſter ind / 
welche sum mwentgffen wentzig anf ven | follen / zu chen folchem ende / fuͤr 
vnſerigen ernehren koͤnnen / ob fie gleich | bigenveben foldye gebaͤtte chun / wie 
keinen eygenen Stiffter Haben / ſollen | die Stiffter ordentlicher weiſt zu ge⸗ 
für die lebendigen vnd todten / die der⸗ſche hen pflegen. er 
ſelbẽ Stiffrung mercklich befürdere ha⸗ 
ben / eben ſolche Meſſen gehalten wer⸗ 
den / wie für die Siffter oͤrdentlicher 


⸗ 
— 


weiſe zu geſchehen pflegen. 
a die von chen denfelbigen ——— 
auſſerthalb der ord rıhalb der o Dr 
ehchenfollen fepchen (oben. 


10. Alßbald die Geſellſchafft in he | Bid jede / die nicht Prieſter feine 
fisung eines Collegii kommen wurde; ſollen / zu eben ſolchem ende / den gante 
ſoll ein Fi n / ſprech 
halten | —— 


ben were: fo n jede — ſoll 


gen 
sen / die nicht abſter ben. Dann es ſol⸗ 
ee hg 


J | 
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"ale Defeiben ron > ar Denen | no enden Gate und De Ode 
BD V obintz r n . 
Ab. / für den noch nen, Stifter thärer; und wann er todes verfahren 
deſſelben / vñ die Guͤtthaͤter. Vñ wann er | were/den anderen gangen Rofenfrang/ 
rodes verfahren were / ſollen andere drey ! oder drey Cronen / für feine vnd der 
Meilen, ze > denfelbigen/ für feine | Guͤtthaͤtern ſeelen / ſprechen. 
dt uͤtthaͤtern ſeelen / geſchehen. 
7 SürCmunsen — — | Vnd jede derfelbigen Proving / die 
mehr 7 u. die Stiffrung des nn feindy follen / * — fr 
- Drofeß-baufeschüuhd / follerinnerehalb | dhem ende / thun / was von den Colle⸗ 
derſelbe — | ien / vnder eben denfelben zalen / iſt ge⸗ 
en» 8 9 
den Collegien geſagt iſt / vnder der 10. | fagt worden, 


DAR dem Haufe / oder Collegio, | Vnd jede deſſelbigen Hauſes / oder 
wo einer von der Geſellſchafft abgan⸗ Collegii , die nicht Prieſter ſeind / ſol⸗ 
were / follen jede Priefter / für den- len / für denfelben/ drey Cronen / oder 
; —9 en drey Meilen; an anderen or- | dreyeheildes Roſentrantzes; fuͤr ande⸗ 
ten aber der Provinz / zwo Meſſen / | re aber derfelbigen Provinz / zwo Cro⸗ 
thun. De oder zween theil des Roſenkran⸗ 


















u he zes / ſprechen. 

Fr ñ von dem abgang eines der Vnd jede / die nicht Priefter ſeind / 

vbonſergen /der auſſert halb der Provintz ſollen / in jhren gebaͤtten / deſſelbigen 

en ift / zeitung fommer: fo ſollen | feele Gott befehlen / nach eines jeglichen 
durch die gantze Geſell ſchafft / alle Prie⸗ andacht. 

Herd in den Meſſen / deſſelben ſeele | 





| ott befehlẽ / nach eines jeden andacht. 


* Ale Prieſter ſollen fchaffen/laut | Vnd alle / die nicht Prieſter ſeind / 











„Der Sarungen / daß ſie offt baͤtten für. 

die ganze Kyrchen; vnd fürnemlich gungen / ſchaffen. 
ie jenigen / an denen mehr gele /·/ | 

iſt zu derofelben allgemeinem Guͤ⸗ 

1: alß da ſeind / geiſtliche vnd weltli⸗ | 











he Fürften/ond andere/ die dem güten | — 
len viel nungen oder ſchaden koͤn⸗ ——— 
nien ſtem fuͤr die freunde vnd gürchä- — — 


ter / lebendige vnd todten; und für an- 
dere / auff deren hülffe jnſonderheit / ſie / 

„HN die vbrigen von der Geſellſchafft an 
nancherley orten / vnder gläubtgen vnd | 
vnglaͤubigen / ſich verlaflen: vnd auch — 
fuͤr die / ſo vnſerer Geſellſchaſſt vbel ge · ae; 
. Wogenfeind, —* 


— 






=. 


— 


ſollen / eben daſſelbige / vermoͤg der Sa ⸗ 


*4⸗ 


» 
# 


eur ig 


u 5 ae 


empfehlen, 


























ws Jeſuiter hiftori/ des I, Theils/ — 
Meſſen / ſo auff fuͤrſchreiben vn⸗ Gebaͤtte / ſo auff —— 


fers Vatters / des Generals / von einem ſers Vatters / des Generals / von J 


der Geſell d i dent⸗ 
re eh a en 
ben follen ſellen. F 


183. Ein jeglicher Prieſter ſol alle | Vnd jede / die nicht Prieſter fein 
Monat zwo Meſſen halten: eine/für die | ſollen eine Crone / oder den dritten ehe 
Indien / end befehrung der Heyden; | des Rofenfranges/fürdie Indien/onb 
die andere / für die Mitnaͤchtigen Län» | befehrung der Heyden; pnd diear 
der/ vnd widerbringung der Kärern. | re Crone / oder dritten heil des Rot 
Vnd in anderen Opfferen / vnd Gebaͤt⸗ krantzes / für die Micnächtigengä 
ten / ſoll er eben diſe ding dem Herren vnd widerbringung der K 

chen: vnd in anderen — rn E 

dife ding dem Herren empfe Br 
19. Alle Wochen / foll ein jeglicher an ee nicht Prieſter fet } 
Prieſter eine Meß / zu dem vorfag vn⸗ ſollen / zu chen folchem vorſatz/ ine 
ſers chrwuͤrdigen Vatters / des Gene⸗ne / oder den dritten rheil dis Nofene 
rals / halten; vnd auch in anderen | franges, ſprechen; und auch in ander 
Opfferen / vnd Gebaͤtten / denfelbigen ! ren Gebaͤtten / denfelbigen dem Hera 
dem Herren empfehlen. | empfehlen, — 


Vnſer meynu nicht / durch das jenige/was hievor erze 

— — — ennelie oe ai —* —* en 
End den Oberen / eine zeitlang/pflegen auffgefest zu 

außzufßhlieffen. "a 





Regulen der Priefteren. — 
Was von geiſtl t / in den Regulen / vñ vnſerem Fuͤrha⸗ 
Ne allen — — Prieſter/nach gele⸗ 
genheit jhres grads / darfuͤr achten / daß es jhnen fuͤrnemlich geſagt ſcye / 
vnd ſolches wol in acht nemmen. — 
| — Ampt/ re — ie ſich bemuͤhen / fleiſſig / and 
ERS levaife: J leben / daß ſie taͤglich ondbilli 
weiſe celebrieren nd darzu wirdt jhnen nutzlich ſeyn / (wiewol 
ſie / vermoͤg — —* — * * ———— 
naar ern in der wochen zu en, | —* 
4. — * —— ‚fol 
ein jeglicher genaw in.a tnemmen; vnd incelebrierung derſelben / ſoll 
aaa. Bu ärde/alfomäfe 


Das III. Capitul. 133 


figens daß er niche weniger der anderen erbawung / alß feiner genen 
‚andacht/ diene. Vnd derhalben foller/weder viel ober cin halbe ftunde/ 
— der Meß / zubringen; noch alſo kurtz ſeyn / daß er dieſelbige 


ß, e 
Er. Die ober dem oͤberſtern Altar Meß zu halten haben / die follen - 
ſo bald / alß fie die glocken/fo ſie beruͤffet / laͤuten hoͤren / oder angemah⸗ 
werden / ſich dahin verfügen / die prieſterlichen kleyder anzuthuͤn: 
— ——— zeiten auß der Sacriſtey herauß gehen koͤnnen. 
Den heylſamen dienſt / die Chriſtliche lehr den Kinderen / vnd vn⸗ 
berichteten Leuthen / mit zutheilen / ( welchen vnſere Geſellſchafft / von jh⸗ 

Dr her / mit fo groſſer begird an fichgenommen hat/) follen 

efchaffen/mit gleichem fleiß zu befürderen. 

- 7. Giefollenmerden/dag jhnen auff eine befondere weiſe oblige/den 
‚gebrauch der geiftlichen übungen / welche man ſihet / daß fie fo viel zu 
dem gehorfam Gottes dienen ihnen fehr gemein zu haben: damit fie 
beydes / andere / diefelben anzunemmen/ anbringen; vnd infolcher fo 
ne art die geiftlichen waaffen zu fuͤhren / eine gute fertigfeit has 

N gen. { 

8, Alte die jenigen/ denen/ vermoͤg gehorſams / das heilige Ampt / 
Beicht zubören / anbefohlen wirdt / follen fich befleiffen/cinen groffen 
luſt zu demfelben zu befommen ; ond/alßonferesfürhabens vaft eygen / 
hoch zu halten. | 
9. Niemand foll fich/ Beicht zu hoͤren / begeben / er ſeye dañ von dem 
Oberen geordnet; vnd der zugleich verſtehe / was fuͤr einen gewalt dar⸗ 
‚su er von demſelbigen habe. —— —— 

10, Die weiſe / die jenigen Sacramenten zu bedienen / welche die 

Erf vnſerer Gefellfehafft handlen mögen folle allen wol befanit 
ſeyn vnd fich in derfelben gleichförmig verhalten fo viel die vnder⸗ 
feheidlichen Länder werden erleyden mögen. Jedoch follen fie alle eben 

einerley form und weiſe / von dem Baũ / vnd anderen cenſuren vnd füns 
den / u abſolvieren / folgen; und achtung geben / damit nicht/durch die. 
weile der mächten der Geſellſchafft zugebrauchen/dieordentlichen O⸗ 

beren / vnd Pfarzer/billicher ae > möchten belaͤidiget werden. 

1m In den Gewiſſens⸗ faͤhlen⸗ Ind ſonderlich denen / ſo diecenfuren/ 
vorbehaltene faͤhle / vnd widereynſetzungen betreffen / ſollen fie ſich fleiſ⸗ 
fig üben; vnd ſich bemuͤhen / derſelbigen ſachen kurtze begriffe / vnd ei⸗ 
nen kurtzen wegweiſer zu befragen / auch / wider Br gattungen ber 

er j s 





urenicht verſchloſſen / noch der ort ſinſter ſeye. 












Jeſuiter biftori/ des J. Theils / 
— vnd ſpruͤche der Heiligen / vnd andere heylſame mittel⸗ 
zur hand zu bringen. = — 

12. Die Beichtvaͤtter ſollen ſchaffen / daß ſie vnder fich feldften/und 
in der weiſe zu verfahren mit den Buͤß · wirckenden / gleichfoͤrmig ſeyen 
Vnd / ſo viel es die ſach wirdt erleyden moͤgen / ſoll ein jeder des anſe⸗ 
hens der anderen Beichtvaͤtteren alfo rechnung tragen: auffdaß 
verſtehen /die Beichtvätter der Öefellfchafftfepen/durch eingemeines 
band der liebe / vnd gleichformiger lehre / mit einanderen in Chriſt⸗ 
verbunden. — 

13. Die zur Kyrchen beruͤfft werden’ Beicht zu hoͤren / die follena 
bald / mit freudigkeit des gemuͤts / ſich dahin verfügen: vnd / je groſſer die 
menge der Buͤß· wirckenden ſeyn wirde ; je mehꝛr zeitlich ſoll er ſich v 3 
anderenverrichtungenlop machen, e 

14. In der Kyrchen / alle die weil predig / oder dicheifige 
gehalten wirdt / ſoll niemand beicht hoͤren. 

55. Die Beichtvaiter ſollen die Buͤß⸗ wirckenden alſo anhoͤren / da 
fie einanderen nicht anfehen: dann alfo werden fie fleiffiger vnd freye 
hören. Wañ aber der ort nicht alfo befchaffen feyn wurde / daß die wand 
den Beichtvatter von dem Beichtenden abſcheydete: fo ſoll dic — 
ſchen gehaltene hand / zwiſchen feinem angeſicht / vñ dem Beichten 
welcher zur ſeiten ſeyn folle/folches erſetzen. 

16, In anhörung der Beichten/fonderlich der Weibs-perfonen? 
follen fie fich vielmehr ernftlich / alß freundtlich / erweiſen. —— J 
ins gemein / ein vaͤtterliches vnd geiſtliches anſe hen an jhnen nens 

17. Diejenigen/welche zum öfftern beichten/am meiften die Hin 
perfonen /follen fie furg abfertigen; vnd von ſachen / die beicheniche b 
rührend/in der beichtnicht reden: auflerehalb der beichg aber / Mann man 
diefelben anreden mäßte/follen fienicht lang zseſprach it jhnen haben ⸗ 
vnd die augen beſcheydenlich vnderſich halten — 

ı8. Wann einer von dem Dberen gefchickt wurde / der ——— 
ſonen beicht anzuhören / oder vmb einer anderen vrſach willen zu jhnen 






-gienge : fo ſoll der geſell / den jhme der Obere benennen wirdt / fo 


der Prieſter mit den Weiberen redggmurde/andem ort en 


da er en /aber nicht hoͤren moͤge / was heimlich ſeyn folle ; fo 
Be — * 4 wirbt — hr en. ser dr 


a —* erlitte: fo ſoll der Prieſter aller dingen af Bamledie 
19, Son 


= 


. 
+ 
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x derte 
22, Es follniemanden erlaubt ſeyn / etwas zu begaͤren / oder zu nem⸗ 


men; weder von denen / deren beichte er wirdt gehoͤret haben / noch von 





Geeu wie es goitſelig iß / dieglaubigen ermahnen / daß fi oft 


ice De nn nn A u 
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einem Ehriftlichen leben ; vnd alles in gemeine hauptpuncten gerichtet / 
was zu lob der tugenden / vnd abſchew der laſteren / gehoͤrig iſt. 
5 Nupfichwirdt ſeyn / die lehren geſehen haben / welche / von der wei⸗ 

Zu predigen / die jonigen geben / die diſem dienſt wol fuͤrgeſtanden 

d; gute Prediger gchört/ondin predigen zu hauſe / oder an anderen 
minder · volckreichen orten / ſich geuͤbet haben. 
Sie ſollen wünfchen/ daß ſie erjnneret werden / wann es die jeni⸗ 
gen / die von dem Oberen darzu geordnet ſeind / beduncken wurde / daß 
ewas in der Predig zu verbeſſeren were; vnd ſolches mit demuͤtigem 
danckbarem gemuͤt auffnemmen. 
Ihren dienſt ſollen ſie / in fuͤrtrefflicheren predigen / gern alſo an⸗ 
m; daß fie nicht weniger guͤtwillig vnd bereyt ſich erweiſen / die 

der zu lehren / vnd andere vnberichtete zu vnderweiſen. 

Wann es etwan die gelegenheit geben wurde / daß ein anderer 
eben zur felbigen zeit predigen wolte: ſollen ſie / ſo viel an jhnen ſeyn 
wirdt / gerne weichen. 

Sie ſollen dem Volck die ding fuͤrbringen / welehe wol zu begreif⸗ 
fen / vñ ſich zur nutzbarkeit der Zuhöreren ſchicken werden: vnd in denen 
ſich auffhalten / welche zu Chriſtlichem vnderricht / auch zu außreu⸗ 
tung der laſteren / vnd eynfuͤhrung der tugenden / dienlich ſeind: aber 
von geſchaͤfftiger handlung ſubtiler ſachen / ſollen fiefich enthalten. 

10. Sie ſollen / den oͤfftern gebrauch der Beicht / vñ des Nachtmals / 
den fortgang vnd beharlichkeit in guten wercken / die haltung der Kyr⸗ 
hen ceremonien / vñ anders / was zum Gottesdienſt gehoͤret / wol befeh⸗ 
en auch den gehorſam / welcher den Fuͤrſten vnd Prelaten / die Gottes 
thalter auff erden ſeind / zu erzeigen iſt. a ee. 
Sn Siefollen auch/ auffeine fonderbaremweife / anbefehlen die wer⸗ 
cke der bug und barmhertzigkeit; die uͤbungen heiliger gebaͤtten / vnd an⸗ 
derer gotiſeliger andachten; die läfung nutzlicher bücheren s vnd gute 


















gder Rinderen. 37 ER 
Dieweil die erfahrung lehret / vnd der Vatter Ignatius,heiliger 
at; daß kein nutze auß diſen predi⸗ 
af et werde / inwelchen Fuͤrſten / vnd Dbrigfeitender Stätz 
YDrefatenzond andere geiſtlichen / mit nam̃en befchoften werden tfo 
follenonfere Drediaer von folchen befchältungenfich enehalten. 
3. Giefollen fich huͤten / daß firnicht darfuͤr angeſehen werden / alß 
ſchulten fie / auch nur heimlich / auff anderer Orden — die ſie 





verehren und inacht halten follen. Vndob fie wol die vnſerigen⸗ 
feren fortgängen in der tugend / auffmunteren mögen ; befondersi 
ri ermahnungen : follen fie Doch die befchältung jrgend 
onderbarenvoder der Geſellſchafft ſelbſten / nicht anruͤhren. 
14. Sie ſollen ſich die gemeinen reden des‘ olcks nicht bewegen 
ſen daß ſie newe und wenig-beglaubte zeitungen offentlich fürbrac 
ond noch viel weniger ſolche ſachen dem Volck fürtragen/ die ſonſten 








38 Je ſuiter hiſtori / des I: Theils / —3— A | 
oe 


goitſelige wercke anzubefehlen / von dem Oberen empfangen. 
16. Sie ſollen fich gaͤntzlich hüten / daß fie nicht mit lache 

boffen / oder erzehlung vnnuͤtzer fachen / die Predig verdchtlich/ 00 
dardurch den Zuhoreren ein gelächter machen ; oderim 39 ntheil / d 
Leuthe wainen zu machen / etliche ſachen zu ſchawen dem olck fürfte 
fer die fich mit der gemeinen gewohnheit / in der Gefellfchafft zup edi 
gen / nicht reimen: es were dann / daß der Obere / nach gelegenheit de 
orts/ erachten wurde / daß cs ſich / in einem ſonderbaren 

ner aufferbawung ſchickt 


— 
., 


fehickte. ee: 
— mas ſie reden woͤllen / ſoll mit fleiſſiger — 
barer zufiucht zu Gott / (ſo vieles die zeit jmmer ug‘ 


ben wirdt/zu wegen gebracht werden. | 
18. Sie follen fich hüten vor hochmůt / vnd fich felbften in der Pre 
dig fehen zu faffen; ond diedemit/deren fie ich von hergens grunde 










fleiflen follen/ in aller zerweifen. Wann fie auch etroas fit 

en dic Gefe it beantworten müßten: follen ſie mit ſolchen 

es it eingenägenthun; damit es ſcheine / daß fie Chriſti ſach⸗ 
n 


FI ‚welche von der Schul-art gan ondet 
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nen erklaͤrung / die aufflöfung des jenigen/was ihnen. su finnfommen 
were / oder ſie von anderen gehört hetten / leicht lich ſchlieſſen mögen. 
20, Sie ſollen ſich nicht verſtellen / oder zu viel ſchoͤnen worten nach⸗ 
fegen noch / wegen fleiſſes der zierlicheren rede / ſolche bücher jhnen ge⸗ 
mein machẽ / auß deren laͤſung ſie einen ſchaden im geiſt empfangen / vnd 
die nach etivas weltliches riechen. 

21. In loben vnd befchäftungen/folfen fie fi ich des zu vielen herauß⸗ 

reichens/ond alles fcheins der heucheley/entbalten. 

— Die gebaͤrde des leibs foll beſchey denlich ſeyn / vnd darinnen ſich 

Arnemlich ein geiſtliches anſehen erzeige. Vnd die ſtimme ſollen fie 

uff die ſachen richten / darvon ſie handlen werden: vnd derhalben 
ſe ig /wo es nicht von noͤten iſt / nicht zu vich erheben / oder niders 


R "Anden Predigen/ond läfungen inder Kyrchen / ſollen fices nicht 











— lang machen. 


Regulen der jenigen / ſo fich in — Schickun⸗ 
gen auffhalten. 
En der zweck / auff welchen die Geſellſchafft zielet/ iſt; mit 
RE Ars allerley theilen der Welt/auf gehorfam des Papſts / oder 
des Bberen der Gefellſchafft / das Wort Gottes predigen / die beichten 


anhoͤren / vnd allerhand anderer möglichen mitteln ne fees 





zuthun göttlicher gna de / behulfflich zu ſeyn: fo follen alle/die 
 derglcich chen ſchickungen Mh au het fich felbften beredt feyn/ 


da — wichtiges geſchaͤ e in der Geſellſchafft anvertrams 


et jene ; vnd fich beflciffen alfo zubereyten / damit fie tüchtige inſtrumen⸗ 
= Dina anfer Buche 
2, 

wo ein gröflerer gehorfamgegen nd hülffe der ſeelen / ver⸗ 






irde: fo ſoll ein jeglicher bereytet da dem theil vnd 
* ie Bene Lei fi — ee ſeyn 


wirdt; es ſey gleich mit durchiauffen mancherley orten / oder mit ſtaͤtem 
verbleiben in etlichen. 
3, Ein jeglicher ſoll die vollkoͤmliche vñ freye anordnung mit jhme / 
in diſen dingen / dem Oberen heimlaſſen / der jhne an Chriſti ſtatt laͤitet. 
tichwol mag er die bewegungen feines gemuͤts / oder gedancken / wel⸗ 
che hme darwider fůrkommen / demſelbigen — mit vnder⸗ 
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werffung feiner meynung / ond willens / dem Jnigen/ wasd 
dem Herren erachten wirdt. 

4. Dem / ſo zu verſchicken ſeyn wurde / wirdt ſehr — 
von den Oberen den zweck ſeiner ſchickung / vnd die wuͤrckung 
er geſchickt wirdt / verſtehe. Welches er in ſchrifften zu haben/ 
geſchehen kan / ſchaffen ſolle. 

5. nn fie von einer Statt zu der anderen geſchickt w 
dem acker des Herren frucht zu fchaffen Mollen fie fleiß anwend 
jmmer möglich daß ſie / alß arme leuthe / das E — * 
Derohalben ſollen fie beydes zu fuß entweder den gangen/oder 
theil des wegs/ gehen; vnd auf den Almofen/oder dem was jh 
ſteuret worden/oder was fie mit erbawung erbättelt * 
ne dann/ von dem Dberen/cinsandere weife dert 

immet. | 

6. Wann ihnen Feinherbergvon dem Oberentwutbebe ſeyn 
ſollen ſie es verſtehen / daß fiein einem Spital / alß inder Acnıen uthen 
herberg / eynkehren ſollen: jedoch daß folcher ehrlich ſeye / vnd bequem 
daß darauß die dienſte der Geſellſchafft moͤgen verübet werden. Son⸗ 
ſten wurde es gebuͤrlicher ſeyn / daß ſie ſich in ein hauſe eines gottſelig 
vnd exemplariſchen Geiſtlichen / oder einen anderen derglichen 0 
verfügen; darinnen fie mit erbamung bleiben mögen. 

7. Wann fie an die oͤrter werden kommen ſeyn / an welcher 
dentlichen Oberen fich aufhalten: follen fie alibaldzudenft — 
ben; vnd jhnen jhre dienſte demütiglich anerbieten ; und vmb erlaube 
nuß / die dienſte der Geſellſchafft zu verüben / befcheydenzundanddc 


Ze 


tiglich bitten ; vñ dieſelbigen alle / fo —— 
rer / alß die weltlichenzderenanf ——n ie von noͤten haben, 
nen gencigt-willigzumac befleiſſen. — 








ur 471 ã reifflichen fleiß ankehren 


bewährte v gottes 
Ä enheit ber ie feind: Durch deren onderzicht oder büilfs 
ie befürdert werden mögen / die dienſte der Geſellſchafft / mit groſſe⸗ 
er fr ehelen zserüben, — 
9. Welcher in der febictung der Obere ſeyn wirdt/ der ollanfangs/ 

der wercken / ode wann cin gröffere nosturfft der hüilffe 


erſehe a a ir chtigkei 
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oder ſchwaͤre hindernuſſen eyn ſtelen) Meſſe vñ Gebaͤtte anwenden / oder 
chaffen angewendet zu werden: damit alles zugröfferer ehre Gottes/ 
md nutz der Nächften/gerdichen möge. | 
10 Mann denen’ ſo geſchicket werden/nicht aufferlegt were / daß 
ſch eines gemaͤſſenen mittels gebrauchen ſolten; alß da were / entweder 
AAſen / oder predigen / tc. ſo ſollen fie ſich allein in den jenigen uͤben / de⸗ 
sen Die Geſellſchafft zu gebrauchen pfieget / laut der Satzungen. Jedoch 
wirdt es allezeit ſicherer ſeyn / von denfelben mit dem Oberen / der jhnen 
imnäheren ſeyn wirdt / ſich zu vnderreden. 
| SQ je geiftlichen mittel/ deren fie fich/nach dem fürhabender Ge⸗ 
Ufchafft / und dem wolgefallendes-Dberen/gebrauchen moͤgen / ſeind 
* af di 8: der dienft des Worts Gottes / in predigen/heiligen abläfuns 
genzoder fonderbaren ermahnungen ond gefprächen; die bedienung der 
Satramenten / der Beicht und des Nachtmals ; angebung der geiſt⸗ 
ichen übungen ; verföhnung der vneinigen; mehr-geheimere außles 
gung der Öemwiffens-fällen andie Geiſtlichen vü des Ampts derſelbi⸗ 
gen; vnddicoffentlicheerflärung Chriſtlicher lehre / an die Kinder / vnd 
andere vnberichtete Leuthe. 
. Sie moͤgen auch den leiblichen wercken der gottſeligkeit / ſo viel 
es die geiſtlichen zulaſſen / vnd die kraͤfften erleyden werden/obligen:alß/ 
„den ſchwachen / ſonderlich in den Spitaͤlen / durch ſich ſelbſten / oder durch 

















fuͤr geſetzten ende zu gelangen / notwendig iſt. 
15: Nach der regul der liebe / (nachwelcher ſich der Apoſtel ſelbſt ats 
len alles machte / auff daß er alle gewunne) wirdt cs — nutz ſeyn / 
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daß ſie ſich anfänglich nachdem verſtand deren / mit denen fie on 
hen werden / richten; (ſo fern es die vernunfft und tugend — 
den mögen:) jedoch alfo/ daß fie eyngedenck ſeyen / dieſelben en 
darzu / mit Gottes gnade / zu bringen / was fie erachten werden / di 
nen in dem Herren mehr nutzlich ſeye 

16. Sie ſollen ſich befleiflen/ folche großmütigfeit vnd geſe 
heit zu behalten; daß ſie / ſo wol in glůͤcklichen fortg — 
wertigen / die oberhand behalten: damit ſie / durch feinen außgang 
ſchlagen / weder von der gottſeligen beſcheydenheit / noch der vn | 
freyheit / noch der guten von fichgefaßten meynnng / welcher ei 
zu ſamlen / notwendig iſt /) etwas verlieren. 

17. Wann ſie verſtehen wurden / daß etliche hog / oder dm 
ſellſchafft / vbel gewogen / (fuͤrnemlich Leuthe / dienicht-g —9— 
Bm weren/) oder vnſere dienfteverhinderten: fo follenfien 

Br Diefelbigen bitten/fondernauch eine gebürliche rechnung at 
daß fie dieſelbigẽ zu freunden / oder zum wenigſten zu nicht-m 
gen/ machen. Darzu dann nicht wenig dienen wirdt / wannf 
a ehe weiſe onfers fürhabe —53 

nd feinen dienſt vnderlaſſen; darmit fie vmb dieſelben / * og 
geneseieiourbefepn/ fich auffrichtig / vnd gottfeliglich verdienen und 
he — unſten kommen moͤgen. 2” —9— — 
* e etwan einen Prelaten/ in beſuͤchung ſeiner Ki | 

— ſollen ef fich — es gefchäffeebfe Di Di 

betreffend/oder anderedergleichenden gewalt angchörige ſ 
sa. fondern allsin deren Dienflen wahrnemmen / die vñ En 


d. 
19. omg elle fie wänfchen folten / daß ein jeg 
ft fie/ . Mr 667 
————— 
die Nonnen⸗ ar 25 
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(fo viel fieerachsen wurden / das fich in demfelbigen gebärte/) nicht auß 
Den haͤnden entgehen laffen. 

2 Wann man ſich an beneñten orten länger auffhalten muͤßte / vñ 

Die fuͤrnehmſten geſchaͤffte (welche fienimmermehr/ von. wegen anderer 
T ten des göttlichen gehorſams / wie gut ſie auch weren/ anfteht 
ſollẽ /) plagdarzugeben: fo wirdt esfich nicht obel ſchicken / daß fie 
che außſtreyffe thuͤen; wann fie erachteten / daß folchemit frucht gez 
en wurden, 
23, Dhneerlaubnußdes Dberen/follen fiefeiner Miebrüderfchafft 
oder Berfamtung/fagungen fellen: cs fen diefelbige gleich ale ; oder 
cheine/daf cine newe anzurichtenfeye. Aber. von einer newen anzurich⸗ 
en 7 und dic zuvor niergends an feinem ort üblich ſeye / follen fie cher 
nicht handlen / biß ſie den Oberen rahts daruͤber fragen. 

Was ſie/mit Gott vorab / außrichten werden; das ſollen ſie / fo 
vel es ſich wirdt thun laſſen / alſo beftellen/ daß es beſtaͤndig ſeye / vnd 
ne möge. TBelches fiedefto leichter erhalten werden/ wann fie 
die in eine gebürliche ordnung richten / vnd derofelben guten fort 
gang den jenigen befchlen ;durch deren erempel/anfehen/fleiß und emb⸗ 
—* ſie leichtlich erhalten / vnd befuͤrdert werden moͤgen. 

24. Sie ſollen dem zufchreiben/welchen der jenige / von dem ſie ge⸗ 
ſchickt ſeind / benennen wirdt / alle Wochen / oder ſo offt es jhnen geſetzt 
ſeyn wirdt; vnd / ſo viel moͤglich / denſelben des gantzen verlauffes berich⸗ 
sen: welcher geſtalten es die Perſonen vnd geſchaͤffte erfordert haben/ 
daß man jhnen mit raht / vnd anderen hülffen / habe beyſpringẽ moͤgen. 
25. Demnach/ vmb keiner geſchaͤfften willen/ der fleiß der eygnen 
vollfommenheit [TR vnderlaſſen werden; fo ſollen fie fleiſſig achtung 
geben / daß fie nicht / vnder dem ſchein anderer heyl zu befürderen/ jhrer 

vollkom̃enheit vergeſſen / und jhr eygene ſeligkeit dergeſtalten in 

— ſondern offtmalen den Spruch des Herren zu gemuͤt fuͤh⸗ 
ren: Was nugtte es den Menſchen / wañ er die guuige Welt gewunneʒaber [char 
den an feiner ſeele litte? Vnd ſoll cin jeglicher auch jhme diſes von dem h 
igen Paulo geſagt ſeyn laſſen: Gib achtung auff dich ſelbſten / vnd auff die 

re; vnd halte darob. Dann ſo du das thuͤſt / wirft du beyde dich ſelbſten ſeltg 
machen / vnd die / ſo dich hoͤren. 

26. Vmb diſer vrſach willen ſollen fie ſich huůten / damit fie die in den 
Collegien vnd Häuferen gewoͤhnliche abungen / zu baͤtten / vnd das Ge⸗ 
wiſſen zu erforſchen / nicht verringeren; es were dann / daß etwan * 
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Das III. Capitul. 145 
ven wurde / daß etwas auß dem / was gefchloffen wirdt / fich nicht ſchi⸗ 


Re foll er feine meynung fürbringen/fampt den motiven/durch 


er bewegt werde, 

5. Difesaberfoller fürnemlich vor-augen haben; daß /ch er eini⸗ 
rechtshandel anfange/die ſtreitige fach/ (womsalich) durch einig⸗ 
Fee oder cin zuſammenverſprechnuß / geſchlichtet werde. Wann man 
aber je bisweilen zu cinem rechtshandel ſchreiten müßte: ſoll cr eynge⸗ 
enekfepn/daß er groffen frieden inner-ond Aufferlich bewahre; vnd als 
Der gegenpart beFant werde daß er allezeit zu billichmäfliger einigkeit 

bereyt ſeye. 
= BB, €; foll fleiſſig ſchaffen / daß recht vnd beftändigfich gefchehe/ was 
in pertichten/ oder N weifesuchun fepn wird. Dnd warn 
ehtsgelchtte/ oder Berichts-perfonen/ zurabt zu ziehen weren; ſoll 
Ffolche erwehlen / die am meiften taugelich feind. Eben difes foll man 
uch vor Haben Beampten / durch welche die fach folte aufgetragen wers 
























gen RR geben des jenigen/was er 5 vnd in was fuͤr einem 

die geſchaͤffte ſeyen oder dem / welcher von dem Fuͤrgeſetzten 

ar; umirde benennet werden. Vnd warn die ſchwaͤre der facht fich alfo 

* gte/daß fie einen fonderbaren gunſt oder fleiß erforderte; ſoll er es 

en zu wiſſen thun / vnd vmb hulffe / Die jhne gelegen ſeyn bes 
uncken werden/ bitten. 


8, Erfollauchrechnung geben/ des zuſtands der geſchaͤfften / vnd 


derofelben verfolaung oder auß richtung denen die von den geſchaͤfften 
chreiber —— geben / deſ⸗ 
fen Provintz die geſchaͤffte angehören werden. 
9, ErfollRechenbücher machen / in welchen 
geſchrib werde / was er empfangen ; vnd we für 
chen/er aufgeben habe: damit die rechnung desaußgeben 
geno fe elatond vnderſchiedlich ſeye 5 uch ir | 
berfchlag Fönne gemacht werden/ was jede en 









i Ni pen; wid wa eflsigen vo Dem Derwale (dig ſeye. 
tiaften alle jahr/omb das Feſt der Geburt vnſers Herien/ die ſum̃ aller 
| 10 ae la ein all u 


 MWilches damit cs komlicher in acht werde; foller/ sum we⸗ 
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| 2:8 III. Capitul. | 147 
greiffen / ſo lang folche von. nöten ſeyn wurden / und endtlich alles / was 
su feinem Ampt gehoͤret / vnd was weder ſtaͤtigs noͤtig ift/noch jifierdar 

aubehalten feyn mwirde ; das foll er ordentlich und onderfcheidenlich bes 
——7 — vber ſolches alles cin Inventariummachen. Das Gemach 
Aoll mit einem ſchlüſſel verſchloſſen ſeyn. 
Die Berichte/ ſo hme zugeſchickt worden / ſoll er in allen auß⸗ 
ungen vor augen haben; damit die Supplicationen allerdingen 
— et werden. Darnach ſoll er achtung geben / daß die Bul⸗ 
J reven/fo außgefertiget werden / mit den Supplicationen ober; 
n, j 


5. Erfollinein Büchauffzeichnen die ſum̃ aller geſchaͤfften / wel⸗ 
— werden; vnd die großwichtigeren ſachen / fo in der⸗ 
Iben verlauff verhandlet werden / ſoll er daſelbſten kurtzlich / vnd in 

deutlicher ordnung / zuſam̃en ſchreiben. 

Die Copeyen der briffen / die ex an vnderſchiedliche Provintzen 
vnd obͤrier ſchreibet / von den geſchaͤfften / ſoll er in ein beſonders Buͤch 
en : end wann er Memorialen/nformationen/Supr fitas 

onen’ oder andere Schriften / fo etwas wichtigfeit ſeind anderen 
geben wirdt : foller derfelben con beyfich behalten. 

AS fol die Regulen der Cantzley haben ; vñ die Bullen vñ Bre⸗ 
ven/fo vom Dapft gegeben DEREN ZEHN. vnd in denfelben mercken / 
newes darinnen begriffen werde, dwann in der Bullen des 
Jerten Stachtmals/etwas hinzugethan/ oder geändert wurde; foll er 
iefelbe alßbald allen Provingen vberfchicken, Er follauch die eygnen 
„allgemeinen bewegungen / jedoch mit vorwiffen des fürgefegten Gene⸗ 
zals/den Provinciafen zuſchicken. | 
8. Wann der fürgefegte Öeneral zu dem newgewehlten Papfl 


























| Erfol den Oberen des Collegii onderworffen feyn ; auſſerthalb 
— eculen des Verwalters des Profeß-haufes. 
x Sn handlung aller geſchafften /ſoll er ſtatigs eyngedenck ſeyn des 
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füchend / dem fortgangder Seelen abwartet, Desohalben ſoll er ſch 


fen / daß er mit wort vnd exempel fonderlich der demut vnd gedult 
ſelbigen alle / mit denen er ombgehet/aufferbamwe, vnd diejenigen? 
gencigt-willig erhalte / deren dienfts er / zu außrichtung der aefchäff 
bedarf: vnd wann es von noten ſeyn wurde, ſoll er ſie von der weile 
ſers fuͤrhabens berichten. BR 
2. Er foll fleiffig die Almofen füchen/ vnd diefelben ein aͤltig 
vnd vmb Gottes willen / begären ; auch ſich befleiſſen / fie jun ver 
ren vnd zu erhalten; vnd Die jenigen zu gelegener zeit heimfüchen 
denen ſie zu begaͤren ſeyn werden. — > 
3. Erfollein Regifter derjenigehaben/melche ordentlicher wei 
‚aufferthalb der ordnung/Almofen geben ; vñ von difen den Dberen 
richten: vnd ſehen / damit er nicht / durch fein verfaumnuß/etliche® 
gehe / durch deren gütthat dem Hauſe hůiff geſchehen mocht Er 
4. Er foll achtunggeben/ was vnd von wem er. begaren follest 
dem / das ein jeglicher — vnd komlicher / zu feiner zeie/geben tt 
de: vnd ſoll ſich huůten / daß er den frembden / in begaͤrung der Alm 
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ewalter/ einen anderen vngleichen / bewahre. Inderfel 
—— hdasbüchauffbehaften werden / in welchem die ſum̃ des ge 

ben ſeyn ſolle ſo wol deſſch / das dareyngelegt / alß deſſen ſo 
ommen wirdt. Wann aber etwan / von wegen einer vnvermit 
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noitturfft / kein gelt in die Kiften gelege wurde: folle doch nichts defto 
minder/die ſum des eynnemmens und außgebens /cinmalinderwocht/ 
in demfilden büch eyngeſchriben werden / alß wann etwas in dieſelbige 
gelegt were. 
.,9..©0 offt er gelt auß der Kiften nem̃en wird ; foller die ſum̃ deſſel⸗ 
vñ dentag/in feinem rechen-büch dar zu fehreiben sin dem andere 
I aber des büchs /foll die rechnung des außgebens verzeichnet ſeyn. 
30. Der Verwalter foll/ incinem darzu beſtimten bnch/welches er 
» fich haben folle/ alles auffſchreiben /was ein jeglicher Newling in 











Jaufebringen wirdt / mit deſſelbigen onderfchrifft, und folches dem 
jper-hüter aufzuhalten vberliferen: es were dann gelt; welcheser 
abjönderlich inciner Kiſten verwahren ſolle / dareyn diegelter des * 
ſes gelegt werden : biß daß / nach erfüllung der zweyen jahren / der New⸗ 
ewoͤhnlichen geluͤbde der Öefelifchafferhüe, 
u Alle monat / ſoll er dem Oberen rechnung geben / des außgebens 
ih epnnemmens: vnd auch die ſchulden anzeigen: auffdaß derfelbige 
den zuftand.des Hauſes allerdingen wol verſtehe. 
— Er ſoll mit fleiſſiger ſorg / in einem darzu beftüfiten geheimen 
ort/ auffbehalten die original Inſtrumenten / vnd die titulen / darauß 
an wiſſen mög das Recht des jenigen / was das Hauß / zu feinem ges 
u fterwohnungzbefigersond dieſelbigen an ihre gewiſſe 
Öster gelege/daimieman fie leichtlich findenmöge. Zudemfelben geheis 
men ort aber ſollen — —*— ſchlüſſel ſeyn: deren einen 
er Fürgefente;denanderener/der Berwalter/Habenfolle. 
3. Stem/ er ſoll eh Span. 13 Dre ti⸗ 
Alen / haben / niit eines offentlichen — ———— 
aß fi sl dienen / wann etwan vonn oten were / daß man ſie in 























derich Bee VE 
4 diſes / ſoll der Verwalter ein bůch h in welchem e⸗ 


*— inſtrum enten / vnd titulen / be Ste 


htigere conträcte/befonders ober jmmerwährende fachen —5 J—— 
derfelben 


irden : foll er dem Fürgefegten zu gedechtnuß fähren/daf 
 glaubwärdige copeyen / zu der Cantkzley / welche in der State bey dem 
Fürgefegten Generalen iſt / zu vberſchicken ſeyen. 
5, Erfollein Gemach / mit dem ſchlüſſel beſchloſſen / haben; vñ das. 
rinnen die Schrifften auffbehalten/deren er zu dem Verwalters dienſt 
Wödifjanwirt. An a Ber Caneley fangen wirdts 
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ſoll er deroſelbẽ gedaͤchtnuß in einem bůch / welches in ebẽ fofe vo 
ley ſeyn wirdt / mit bey zeichnung des tags/ monats / vnd ſahr⸗ Al; 
laſſen: welche er / wann er fie zu feiner zeit widergeben wmirdt/al 
felben büch wider außleſchen fan, bi 
16. Sintemal er dem gangen Hauſe / von notwendigen Kahl n/f 
fehung thun folle/Taut des Dberenordnung : fo foller Ichaffen/da 
dinge/ fonderlich die lang währen follen/zu recht gelegener zei w 
kaufft werden; Damit er hernaher nicht gezwungen —— 17, 
fo gute / oder nicht in billichem preiß/zu wegen zu bringen. Er ii 
auch hüten / daß er nicht /in dem er dem gelt zu viel ſchonet/en 
ur SuKeNt: ongefunde ſachen / kauffe. 
Dem Ehynkaͤuffer ſoll er gelt / zu täglichen onfoften/v nde 

bände geben: von welchem er alletage rechenfchafft der anfgaab 
dem rechen-büch forderen; er aber die ſum̃ in das büch verzeichnen 
“18, Erfollfehen/ obdasjenige/was eyngekaufft ift/unverlegi % 
behalten werde: und wann er ſehe / daß etwas nicht / wie es fette ya u 
halten / oder angewendet wurde⸗ ſoll er den DRURS den Die 
deſſen berichten, * ji. » fir 


Regalen des Berivalters eines Collegii end y® 

| —— Probation hauſes. Er 
n. Xu] handlung aller gefchäfften‚foller Rätigsepngebend 

| in bens/der Gefellfchafft; welche -desallmächtigen Gottee 

 ehendy dem fortgangder Seelen abwartet: Derohalben foll er 

aut mit wort und exempel / diejenigenalle/ mit denen er » 










— ee — * | 
j | aegung ber getan bedarf. — 
walter ſolle ichen die zeitlichen ſachen fein 


i * ſorg anbefohlen⸗ zu erhalten vnd ſelbige / alß chᷣgene gůter⸗ onſers 

ren Jeſu Chriſti verſorgen. Demnach aber er dem gan sen C 

‚von notwendigen ſachen / fürfehung thun folle/ — 

mung: fo wirdt feines ampts feyn/allerhand —— en 
ti,0d ER Beh äuigeronn Die Yimsfonmoe eig n dem 

dt verftande ne daß fiesubegären ſeyen / eynuforde 
fahen. Die quittungen aber der bezahlung / wann es ve 
hen / von dem kector, oder von fih/aup defiehbe 
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3. Alle Eynfommen des Collegii vnd die zeiten / zu welchen fie zu 
fanmlen ſeyen /foll er in ein befonders büch fchreiben; und abſoͤnderlich 
Den jühaltder Contraͤcten ond außlephungen/ fo auff eine kurtze zeit ge⸗ 
hen: abfünderlich auch / was er für fachen / oder gelter/ auß den 
chten des Collegii , befommen habe; mit beyſetzung / von wem / vnd 
Janın/ Diefelben herkommen ſeyen. Die Almoſen aber / ſollen in cin an⸗ 
der buch eyngeſchriben werben. 
4. Allemonat/follerdem kKector rechenfchafft/des außgebens vnd 
Mnnemmens/geben vnd die fchulden/und geborgten fachen des Colle- 
zu, vermelden : damit derfelbe den zuftand des Hauſes allerdingen 
I» ehe, 
5. Das gelt/wo es auch immer herkom̃e / warn es etwas wichtiges 
Hnwirdt/ folle/nach gütachten des Oberen / in eine darzu beſtim̃te Ki⸗ 
fr gelegt werden: zu deren der Kector einen fchlüffel; vnd er / der Ver⸗ 
walter / einen anderen vngleichen / bewahre. In derfelben ſolle auch das 
büch auffbehalten werden / in welchem Diefuin des gelts geſchriben wer⸗ 
den folle; fo wol deflen/das dareyn gelegt / alß deflen/fo darauf genoms 
men wirde, Wann aber etwan / von wegen einer onvermeidelichen not; 
türfft / kein gelt indie Kitten gelegt wurde: folle doch nichtsdeftomin- 
Der die finft des eynnemmens ond außgebens/in eben demſelben büch/ 
albbald enngefchriben werden / alß wann etwas in diefelbe gelegt wurde. 
76. Soofft ergelt auß der Kiften nemmen wirde ; foller die ſum̃ def 
en / vnd den tag /in feinem Rechen⸗büch / darzu fehreiben: indem 
ren theil aber des büchs / folldierechnung bes außgebens verzeich⸗ 


ſeyn. 

Der Verwalter foll/in einem darzu beſtim̃ten buͤch / welches er 
bey ſic — auffſchreiben / was ein jeglicher Newling in das 

auß bringen wirdt / mit deſſelbigen vnderſchrifft vnd ſolches dem 
Iepder-hüter auffzuhalten vberliferen: es were dann gelt /welcheser 
fönderlich in einer Kiſten verwahren ſolle / dareyn die gelter des Haus 
ſes gelegt werden: Ne 
‚lin; Be! nlichen gelübde der Geſellſchafft ehüe. 
8 Dem auffer foll er gele / zu täglichen vnkoſten / vnder die 
’e aeben: von welchen er alle tage rechenfchafft der außgaaben/ 
Dem Rechen-büch/ forderen ; eraber die ſum in das buͤch verzeiche 


| e. 
9. Er foll fchaffen/ daß alle dinge / ſonderlich die lang währen is 
——— w 


* 
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len / zu recht gelegener zeit eyngekauffet werden: damit er be + her | 
gezwungen werde/die nicht fo gut / oder nicht in billichem preiß/gun 
zubringen. Er foll fich auch hüten/ daß er nicht / indem erd m ge 
viel ſchonet / entweder nicht-gute/oder vngeſunde ———— — 
10. Er ſoll ſehen / ob das jenige/was eyngekaufft iſt / vnverlc 
behalten werde: vnd wann er ſehe / daß etwas nicht / wie es ſo 
halten / oder angewendet wurde; ſoll er den Dberen/ oder d 
ner / deſſen berichten. 
u. Er ſoll achtung geben / ob die ding / ſo von dem Collegio er 
werdẽ / einer verbeflerung bedörffen ; cs feyen gleich Hänfer/o) 
guͤter / oder etwas anders: auffdaßer es an den Dberen gelang 
Wann es jhn aber beduncken wurde zu verkauffen ſeyn ſoll 
fragt deſſelben / ſolches nichtthun. Be 
2. Alles was einen ſchein ha weltliches gewärbes/namlich 
bawung der Felderen verfauffung der Srüchten auffdem Mar 
wasdergleichen/) das fett, Moiflen/den onferigen verbotten fa n. 
13. Erfollnichtschun/wae Derlophungen/ Conträcten/o 
den zu machen / oder andere gef ———— twas auff fie ich 
es fer jhme dann vondem Oberen anbefohlen. Wann ab 
denen dingen / die befohlen werden / jhn Eur nutzlich ron 
wurde sfoll er Demfelbigen/ feine meynung ET 
ſampt ben motiven/dardurch er bewegt werde. 
14. BAU In bas Rechen BRED.ZBINEN Gr EB A 
villeichtetliche weren ; und was bep denfelbigen fürgehen ur i 1% 
ner fehwäreren wichtigfeit were zeinandern nach/ vnd fi 
weiſe / darbey PH — 
i5. Er ſoll vor hterſtůlen nicht erfcheinen ; est 
enotturfft ——— 


Aen durch freũ N ni 


den 


* 








cum 


















Difes. — er ie * erfürnemlichvor augenhaben/ ds j 9 
anfinge/ die [treitigefach/ (wo most Bd L 
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17. Er ſoll fleiſſig fchaffen/daß recht und beftändiglich gefchehe/was 
verrichten ſeyn wirdt. Vnd warın Rechtsgelchrte zu raht zu ziehen 
-weren ; foll er folche erwehlen / die am meiften taugelich feind. Eben difes 
auch von den anderen Beampten gefagt ſeyn / vñ verſtandẽ werden, 
18. Er foll mit dem Oberen fich befprachen/ond demfelbigenreche 
nung geben des jenigen / was er thut/und inwasfür einem zuſtand die 
‚häffte fepen ; oder dem/welchen derfelbige benennen wirde. Vñ waũñ 
efchwäreder fachen fich anfehen lieffe/daß fie einen fonderbaren gunft 
erforderte ; fol er es Demfelben zu wiſſen thun: auff daß die 
die gelegenfegn erachtet wurden/erbätten werden möchten. 
"Er foll mie fleifliger forg/in einem darzu beftiifiten geheimen 
t/ auffbehalten die original-infirumenten / vnd die titulen/darauß 
Han willen möge das Recht des jenigen / was von dem Collegio befef- 
fen wirdi vnd diefelbigen an ihre gewiffen örter gelegt/ damit manfie 
feichtlich finden möge. Zu demfelben geheimen ort aber /follen zween 
praderfchiedliche fchliiffel feyn : deren einen der Rector ; den anderen 
ber er/der Derwalter/haben folle. 
20, Abfönderlich foller ebendiefelbigen inftrumenten/ond titulen/ 
Baben/mit eines offentlichen Notarij hand onderfchricben: auff daß fie 
zum beweiß dienen / wann etwan von noͤten were / daß man fiein Ge⸗ 
richt eynlegen muͤßte. 
21 Bber difes/follder Verwalter ein büch haben / in welchem eine 
ſum̃ Difer inſtrumenten / vnd titulen / begriffen ſeye. Wann aber großs 
‚wichtigere Contraͤcte / befonders vber immerwährende ſachen / geſche⸗ 
Ben wurden: ſoll er dem Kector zu gedechtnuß führen / daß derſelben 
‚glaub —— copeyen / zu der Cantzley / welche in der Statt bey dem 
fürgefesten Generalen iſt / zu vberſchicken feyen. 
2. Er ſoll ein Gemach / mit den fchlüffel EN en vnd 
darinnen dic Schrifften auffbehalten / deren er zudem Verwalters⸗ 
dienſt bedoͤrffen wirdt. Vnd waũ er etliche auß der Cantzley empfangen 
wirdt ſoll er derſelben gedechtnuß in einem buͤch / welches in eben ſolcher 
Cantzley ſeyn wirdt / mit beyzeichnung des tags / monats / vnd jahrs / 
hinderlaſſen: welche er/ wann er fie zu feiner zeit widergeben wirdt / auß 
demſelben büch wider außleſchen fan. 
23, Er follin ein büchlin verzeichnen / alles / was jhme/von dem O⸗ 
I aufferlegt wirde werden: damit esihmenichtaußder ge⸗ 
dechtnnß entfalle/und alfo Feine wirckligkeit erraͤiche. * 
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24. Er foll vermerken / werfürnemlich diejenigen ſeyen / die 
wichtige güthaten dem Collegio erwiſen baten; und derfelb 
regiſter haben / vnd es den Oberen berichten: auff daß/nachder m 
vnſerer profeſſion / wir gegen dieſelben danckbar ſeyn moͤgen. 


Regulen des Fuͤrgeſetzten der Laͤſeren bey eifch. | 


u Erfollfchaffen daß tüchtige zu Laͤſern des tifches/ von dem & 
ren / beſtellet werden ; und Diefelben vnderrichten / auff daß fie mich 
klarer / vnd onderſchiedlicher ſtimme / laͤſen. 

2, Er foll fleiß ankehren / daß der Läſer die Lection zuvor f 
durchfehe: damit erwol vnd deut lich außſpreche; vnd inz 
er nn fich zu jbmeverfüge. 

Er foll den Laſer erjnneren / daß / ſo er etwas vbel ufechn 
Seite und darüber bejtrafft were / er ſolches widerhole / vnd w 
deutlichfürbringe. | — 

4. Er ſoll / von dem Oberen / ſeine jhm a * 
auff daß an keinem tiſch ermangle / der den Laͤſer corzigierenn 
ſoll dieſelbigen / nach diſen Regulen / vnderrichten. —— 

5. Im anfang der Lection / am erſten / vnd auch (es were de nr n/ 
die — anzal der vnſerigen ein anders forderen wurde) an den 
deren tiſch zu jmbiß vnd beym nacht-effen / ſoll ein capituf gelaſen * | (in J 
den / auß der heiligen Schrifft / Newes vñ Altes Teftaments: auff 


ih | 


—* 
7 









ches allezeit folgen folle ein gottſeliges vnd leichtes büch / nach de 
ſter⸗ a ze nd foll befondere — 
halten werden: damit⸗ ach guͤtachten der DI 
Meier. auch zu de felbentroft/abgefäfen — 


neren Feſt agen / ſolle etwas / mit vnderlaſſ 
rifft / auß den Predigen vnd tractaten der 


Eapitulsder Schrifft 
5 ſich auff die hiſtori vnd bachheit Di 













geläfen werben ; welches 
vondem Sc me Paſſion / bi auff O 
HC re PN ö 


inn n die jäh — J— brieffe an 
—* alte 
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9. Zu abend’ nach vollendeter Section oder Predig / fol das gemei⸗ 
jarterbüchlin/ von dem folgenden tage / geläfenwerden: An dem 
‚aber/ da man fich enthalter/ ein Capitul auß dem Büch von der 
Na chfol lg Chriſti / ſampt dem Marterbüchlin. Wann man aber faſtet / 
[ iffde den abendnichts geläfen werden: fondern das Marterbüchlin 
| BR imbißgeläfen werden. 
Fise der göttlichen Schrifft/die in dem Erquick⸗ 
20 faal geläfen werden follen, | 
Auß der em Newen Teſtament / ſolle alles Die Hiſtoriſchen alle; vñ die Weißheit ⸗ 
gang geldfen erden. bücherraufferchatb des Hohenliedes. 
ıB dem Alten / die fünf bücher Mo- | Die Propherifchen/ aufferehafb etlicher 
\ is, uß erthalb des dritten. I dunfelern Capitulen. 


Be die nach laͤſung der Schrifft geläfen 
I werden mögen. 
yrche Hhiſtort des Eufebij von | Der —— von der Fluche d der 
Ra. a Welt; vnd von dem guten des 
Die 5 — des Ispper | Todes. 
—— li m Auguftini Predisen / Betrach⸗ 
Des N. — Geſprache tungen / Betantnuſſen / vnd andere 
—X Kyrchen · hiſtori / des Bede. Is Melden Wercklin vnd Tractaren, 
Die ‚sehen Br Huligenes Won) * Ds * Bernhardi / von dem Inner⸗ 
pomani. — Hau vndetliche Predigen 
Die en vnd Tractareın. 
De er Siverus 18 Sulpieins/ von — Die age Predigen der Vaͤt⸗ 
Mart 


er € ** von Turon / von der Er — ‚Bonavennurg Auerieb gou⸗ 
J ern läpnen Epitindes Bel cher Si * 
Die außerlaͤßnen Epiſt REN nie — —— * empen / von der 
— Nach ſolg Ch —— auf 
Der Chryſoſtomus / wieman Sort an- Deffeiben Authors Were 
 bättenfolle; von der Fürfehung; on | Der Roͤmi ſche Eatechifinus, 

‚vor ie cin Prieſterthumb. Die Snoianıfgen Qrie 


— Vhber diſe Bücher /mögen zwar noch andere gelaͤſen werden/fo 
wolin jemeiner/alß Satinifcher fpraach ; aber die eraminiert/ond vom 
vincial güegeheiffen worden feyen. Vnd die follen alfo befchaffen 
n/ — die —— befuůͤrderen/ vnd das —— des 
Dan berüffo betätigen mögen. — 

Rh 
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1.16 Er fol das Regifter der verbostenen Büchern in der Bibfiotfe 
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u. Don jeden Buͤcheren / fo zu jhrer zeit gelaͤſen ſollen werden am 
tiſch / nach der fürgefchribenen ordnung / ſoll er zuvor mit dem Ober 
ſich beſprachen: auff daß derſelbe ſetze / was man laͤſen ſolle. 
ı2, Er ſoll ein Regiſter von dem Oberen haben / der j 
dem Erquick · ſaal kom̃lich predigen werden koͤnnen: auß 
Obere ſelbſt erwehlen ſoll / die zu gewiſſen tagen predigen; vnd ſo 
zu fuͤrgeſchribner zeit erjnneren / warvon ſie predigen ſollen. 


Regulen des Fuͤrgeſetzten der Geſundheit. 
1. Das Ampt des Fuͤrgeſetzten der Geſundheit ſoll ſeyn / auff das 
nige auffſicht zu haben / was zu guter leibs geſundheit gehoͤret ſo v 
in den gefunden zu erhalten / (beſonders in denen / die alters oder ande⸗ 
rer vrſachen halben / ſchwaͤcher ſeind /) alß in den Krancken wid 
bringen. — 
2. Er ſoll vber den Krancken· warter ſeyn / vñ die vbrigen / denen⸗ 
forg der Krancken anbefohlen ſeyn wirdt: vnd fleiß ankehren 
es nicht an einem Artzet ermangle; vnd zugegen ſeyn / wann Dirfelbige 
kommet / ſonderlich wo es die beſchaffenheit der Kranckheit erforberen 
wurde: vnd ſoll ſich befleiſſen / daß alles / was von demſelben fürgefihri: 
ben ſeyn wirdt / zu werck gerichtet werde. Vnd wann er ſehe / daß die 
—— * — nicht gefund weren ; foll er cs anden Dberenge 
ngen laſſen. Gi 
3. Erfollin acht nemmenzobeiner/von wegen supielbemüh 
leibs oder geiftes /mehr alß billich / gefchwächt were; oder/ / vmb einer 
anderen vrfach willen / in gefahr der Kranckheit fich begebe: vndfol 
ches dem Dberen zum sr 
4. Bann er inden fpeifen/dem lufft/der Fälte/oder in frgenbeine 


oder eined fonderbaren heyl / nutz/ dder ſchaͤdlich ſeyn möchte; 

* —— daß der Kr neken-warter feine Reg — 
| — 

welcheer auch bey ſich haben ſolle. 


Regulen des Fürgefeptender Bibliotheck 





















ondfehen Dafnicht villeicht eines auf denverb 
en gebrauch nicht gemein ſeyn ſolle / darunder 


* 
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23 Die Bibliothek ſoll befchloffen feyn : deren fchfüffel er haben/ 
vnd or suftellen follerwelche Diefelben/nach des Oberen gütachten/ 

en ſollen. 
a Alle ‘Bücher follen in folcher ordnung inder Bibliotheck geſtel⸗ 
‚werden ; daß eine jede Facultet jhr gewiffen ort / mit jhrem genen 

angeſchriben / habe. 

E 4 Jede Bücher follen mit äufferlichentitulen angefchriben werden; 
amit ſie leichtlich erfennet werdenmögen. 

5, Erfoll aller Bücheren/ die zu Haufe feind/ regifter haben ; alfo 
daß die Scribentenonderfchiedlicher Faculteten/nach der ordnung des 
Alphabets/in onderfchiedliche ordnungen außgerheilet feyen. 

5. In einem anderen Regifter /die Faculteren auch nach den ord⸗ 
n ing ‚m außgerheiler/ follen die jenigen Büchergefchriben werden/die/ 
zud ron aſerigen gebrauch/aufferthalb der Bibliothek außgelihen feind, 
Die aber/ jnnerthalb acht tagen wider zu geben/ aufgezogen werden; 
die ollen in einer iafel / zu difem gebrauch an der wand auffgehenckt / an⸗ 
gezeichnet werden : welche warn fie werden widergeben feyn ; foll das/ 
was gejchriben war/außgelefchet werden. 

7. Er foll feinem kein Büch auf der Bibliotheck geben / ohne ſon⸗ 

erbare oder gemeine erlaubnuß des Oberen: vnd achtung geben / daß 
—* irgend einer ein Büch/ auch mit erlaubnuß / jhme vnwiſſend / em⸗ 


hs Er ſoll ſchaffen / daß die Bibliotheck ſehr rein vnd auffgebutzt 

pe: welche er in der wochen zweymal außfehren/ond einmal den ai 

auf? m Büchern flopffen folle. Auch foll er verhuͤten / daß die 

nicht / durch a 

9. Wañ er verftehen wurde / daß zu hauſe et —— 

agelten; oder daß etliche ſehr nugliche außgangen weren: ſoll ex es 

m Oberen zu wiſſen thun auff das ſie / wann es Bde fürgut ach⸗ 

wurde / gekaufft werden. Ban aber zu hauſe vnnůtze Bücherweren: 

Helden erjnneren / ob ſie mit anderen beſſeren zu vertauſchen 


— An einem offentlichen ort / beſonders in groffen C ollegien / ſollen 

en Bücher —— deren ein jeglicher / nach gelegenheit feiner 
ſtudien / gebrauchen moͤge. 

——2 Buͤch habẽ / in welchem alle die / nach des Oberen gůt⸗ 


ad außerlaßnen fachen fleiflig gefchriben —— in 


ar, 


























“58 Fefniterbiftori/ des I. Theils / “ a, . i 
feinem Collegio offentlich gehalten werden s alß Comoͤdien &e 
fpräche/ Reden/ond anders dergleichen. Die Schlüffe aber allet 
jeder jahren/ welche offentlich werden verthaͤdiget ſeyn / ſoll er / zuſ 
gebunden/inder Bibliotheck auffbehalten. 

ız, Wann etliche Bücherzaufferthafb des Haufes/außgely 
ren: foll er fleiß anfehren / daß fie zu feiner zeit wider befommeniwers 
den; vnd under deſſen in einem büch auffzeichnen/was folches für büchee 
ſeyen / vnd wen er fiegelphen habe. u 


Regulen des Bnder-Dieners. 


1. Der Vnder diener iſt ein inſtrument des Dieners/ vnd at 
Oberen / ſonderbare ſachen zu bedienen/ond auß zurichten. 

2. Erordnetnichts an; fondern iſt nur ein außrichter / vnd ar 
ber der haußhandlungen / nach der maaß vñ ordnung die jhme von en 
Oberen fürgefchriben ift. CR 
3. Sein fürnehmfte forg iſt; daß alles/ was da berrifft die Rücken 
den Erquick · ſaal / die Speißkamer / den Wein / vnd Waſſerkeller wol? 
vnd ordentlich / vnd zu feiner zeit / zugerichtet ſeye / vnd bedient warden 
Vnd er ſoll ſehen / daß die Öemdcher gebüslicher maflen auffgebuge 
feyen : welche. er / zum weniaften vber den anderen tag/befichtigen folle ° 

4. Erfoll fehaffen / daß die unferigen nicht durch das Haufe odee 
Collegium, vmbfchweiflen/oder zu ungelegener zeit mit cinandernr@ 
den; vnd endtlich/ daß cin jeglicher feinem ampt abwarte/ vnd de 
gehalten werde. — 

5. Er ſoll / von allen fachen/täglich den Diener berichten: den gi 
geſetzten aber und Rector, ſo offt es denfelben belichen wirde, _ 

6. Erfollfeinebüßanfflegen ; fondern/von den haufgebrechen/den 
Diener/oder einen anderen Öberen/erinneren. Gleich wol mag er di 
auffgefesten büffen/ im nam̃en eines Oberen / den anderen anfüns 

* 



















Er ſoll der Obere vnder den vnſerigen ſeyn / die nicht Brit te 
find. Jedoch wirdt er den Prieſteren auch etwas / im nam̃en eines: 
Ob 4 1 moͤger n, . J ei . 







N egulen des Meßners. ° 7777 
A dem Fuͤrgeſetzten des Kyrchen in allem gehorchen m 
Kyſchen belangt, I 
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—5 heſcheydenhtit halten / im gang / geſicht / vnd rede ; fo 
volin der Kyrchen / alß in der Sacriſtey. Den jenigen aber / die etwas 
jorderen/foll cr ſich befleiſſen mit erbawung genüg zu thun / durch ſich 
elbſ in; entweder zudem Fürgefegten hinzulauffen /oder diefelben an 
hnez uverweifen. Wañ es aber etwan von ndten werezmit IBeiberen 
ur den; fol er folches mit ondergefchlagenen augen / vnd auffs aller 


vr 











— 3. Indem erder Meß dienet / ſoll er auff feinen dienft / mit andacht 
nd bawung / gefliſſen ſeyn : auch nicht vor dem / der celebriert / oder zu⸗ 
leich auff der feiten ; fondern ein wenia hinder jhm / verbleiben. Er fol 
aber einen folchenthon gebrauchen / der mit dem / welchen der Prieſter 
braucht / vbereyn fomme : alles wol außſprechen / weder gar zuge: 
vind noch zugar langſam. Endtlich / ſoll er in denen dinge wol vn⸗ 
ichtet ſeyn vnd die vbrigen / die den Prieſteren dienen ſollen / ſolche 
a ch Ichren. 
4 Erfoll fchaffen/ daß die kleyder de ne/ welche der anzeucht / der 
halten will/recht angelegen —* vnd denſelben vmb vnd vmb be⸗ 
gen/ch er auß der Sacriſiey ge 
Er ſoll fleiß vnd ernſt — daß die Prieſter⸗ fo Mef halten 
llen / al balden Diener haben / nach der ordnung / die jhme von dem 
ren fürgefchriben iſt: vnd ſoll taͤglich / einen jeglichen deren / die⸗ 
ordnung nach / auff dem oͤberſten — ME laͤſen follen/ zugele⸗ 
tzeit/ anmahnen. 
. Er foll fo viel Schweiptdchlin: in der Sacriſtey auffgehencket 
bi ' J wieviel zu hauſe Prieſter ſeyn werden; vnd eines jeden naffien 
in gefchriben: auch eines oder mehr für Die/fo auſſerthalb der ord⸗ 
———— thun. — RR 
7 Weit Meß gehalten —— — zwo Fergen ans 
den ; vnd wann das-heilige Sacrament wirdt / eine | 
mwachs-Fergen: zu welcher zeit er auch das g eHfinfäusenfolle. 
ruc 
ig irde; under/anjhreftatt/diegemeinebeichtfprechen. 
Er ſoll ſchaffen / daß der Weindser sum Opffer zugerichtet wirdt / 
guůt / lauter / vnd rein ſeye vñ eben denſelbigẽ tag gezäpfft. Defateichen 
ARE waſſer / vnd die kruͤge / ſollen rein / vnd gebürlich zugedeckt feyn. 
9. Er ſoil die Hoſtien / ſo viel moͤglich / ſchoͤn machen; in ſolcher ans 
J— — Meſſen / vñ zu den ee | 
or 
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10, Vor den Meſſen / vnd Dredigen/ und Lectionen / ſoll er die 
cken laͤuten; wie es jhme fuͤrgeſchriben ſeyn wirdt. Er ſoll auch 
chen des gruͤſſes der H. Marie / des morgens fruͤh / zu mittag? 
abends/geben: auch ein zeichen geben/ fo bald einer auß den 
todes wirdt verfahren ſeyn auff daß alle/ nach eines jedena 

ſelben ſeile Goit empfehlen. 

u. Wann etwan / von wegen einer allgemeinen vrſach / in 
gen Kyrchen die glocken gelaͤutet wurden; fo ſoll er / nach des 
fuͤrſchreiben / auch laͤuten. — 

12. Den tag zuvor/ ch Predig gehalten wirdt / ſoll er dieftäle Im 
Kyrchen/nach dem gewoͤhnlichen gebrauch/ordentlichftellen. 

13. Er foll fleiß ankehren / daß Feines wegs ein liccht ermangle vor 
dem heiligen Sacrament / weder bep tage/noch ben nach, — 

14. Auß denen Priefteren/welche er von dem Oberen benennet ha 
ſoll er fleiſſig zur Kyrchen ruͤffen / welche mit nam̃en begere werden 
beichte zu hören. Werden ſie aber nicht mit nam̃en begaͤret fo erford 
er ſie / nach der jhme fuͤrgeſchribenen ordnung; vnd kehre fleiß an ſo 
an mac iſt / daß allen/die beichten wöllen/ genüg gefchehe. er 

Sp etliche Meflen/oder Gebaͤtte / begärten ; foller zudem F 
— lauffen / oder fie an denſelbigen verweiſen. — 

16. Wann einer etwas ſuͤchte / darinnen ibn von dem Thorwarter 
beffer genügen gefcheben möchte: foller venfelbigen zum thor Des Hau 
er — vnd auch die jenigen / die durch die pforten / durch welche man 

der Kyrchen in das Hauſe gehet / eyngehen wolten: es weren dann 
folche Männerdagmanberfeibenfonderbare rechnung tragen müßte 
er von ee feyn, Nim̃ 















thun/ daß es an —* * ein 


as III. Capitul, 161 
F 20, Die Korchen- * ſoll er fruͤh / aber nicht vor der morgen⸗ 
roͤte / auffthun vnd dieſelben des abends / omb der Sonnennidergang/ 
fleiſſig beſchlieſſen. Welches er auch vmb den mittag thünfolle; es bes 
| A den Oberen / irgend in einem fall /anderft zu thun ſeyn⸗ 
vndit lich / zu nacht / die Kyrchenſchluſſel dem Oberen zuſtellen. 
2% So lang die Kyrche offen ſeyn wirdt / ſoll er ſchaffen / daß ſie nim⸗ 
mer ohne hůter gelaſſen werde: fondernallezeit ſoil entweder er / oder 
| einanderer/darinnen ſeyn / oder in der Sacriſtey; alfo daß er beydes / 
| eRpschen fehen/ondderenhüten fönne, 
| 22. Erfollachtung geben / daß nicht jemand in der Kyrche ſpatziere; 
dei ein geräufch dariñen gehoͤret werde. Die jenigen aber/fo laͤu⸗ 
ger reden werden-foll er beſcheydenlich / wie ſichs gezim̃et abmahnen. 
23. Er ſoll ernſtlichen fleiß ankehren / damit die Altaͤr rein / vnd wol 
| zugerichtet vnd nach gelegenheit der zeiten gezieret ſeyen: vnd daß die 
heilig geſchirre / zier den / vnd vbriges alles / was zum göttlichen dienſt 
| ** an ſeinen ort fuͤglich vnd gebuͤrlich verſchafft / vnd auffbehal⸗ 
tenw 
24. Er ſoll ſehen / daß die Kyrche ſauber ſeye; und zweymal alle 
Wbochen/ auch öffterswann es von noͤten were/ fonderfich an den vors 
aͤgen der Hohen-Feften/ mit baͤſem gekehret werden, Er ſoll auch die 
| GamDeanp der Kyrchen verjagen, 


we’. Regulen des Krancken warters. 


Er ſoll für die Krancken ſorg haben: welcher fehwachheit fo bald 
fie jhme angescigt feyn wirdt / und er darfür hielte/ daß die fach ei⸗ 
ner wichtigkeit were; foll erden Fürgefegten/ vnd Oberen / deſſen be⸗ 


Wann einer in eine kranckheit fallet;foller von dem Oberen vers 
ſtehen / ob der Arget algbaldzuberüffen ſehe: welcher ordentlicherweife 
eine: ſeyn folle; es hielte dann der Dbere darfür/dap/ wann die kranck⸗ 

eit zunem̃e / oder in etlichen anderen fällen/ noch eines anderen Artzets 
vᷣon noͤten were. Bifooff fft der Artzet die Kancken beſuͤchen wirde / ſoll 
darbey ſeyn. 
ſoll ſich befleiſſen / daß / was dem Krancken zu geben iſt / zu gele⸗ 
ac Bee eyngekaufft werde / vnd güt ſeye / und wol zugerichtet eynge⸗ 
geben werde 

4. Er ſoll ſchaffen / daß der Krancken Gemacher Rn rein feyen ; bie 
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better fein zugerichtet werden: vnd er ſoll die / fo zu bette lige 
meylin / vnd dergleichen anderen ſachen / beluſtigen. A 
5. Er ſoll ſich befleiſſen / den Kranken zu tröften/ond froͤlie 
chen: nicht all ein mit ſachen / die der Artzet jihme gefallen läßt; f 
auch mir geiftlichen ond Iuftigen reven. Cr fol auch Bücher ha 
durch deren läfung die Krancken erquichet/ vnd im geift befürde | 
den mögen. 
6. Erfollvondem Dberen vernem̃en / welche er auß den vn 
die Krancken zu befüchegyond zu erquicken / erforderen ſolle.⸗ 
ſoll er ſich / auff daß nicht / in dem er den Kranckt zu gefalfen fie 
ſet / etwas geſchehe / daß denfelbigen auff einicherley weiſe —— 
7. Artzney ſachen / vñ alles / was zu der Kraͤncken gebrauch vonnd oͤt 
iſt / ſoll er felbft haben ; (mann der Apothecker nicht zu hauß — 
daſſelbe an einem kom̃lichen ort bewahren / vnd offt beſichtigen⸗ 
mit es vnverdorben erhalten werde: vnd verſchaffen / daß —* a = 
ordnung des Oberen / zu ſeiner zeit / widerumb von newem zub 
tet werde. — 
8. Er ſoll allerdingen nichts vnderlaſſen / oder änderen / * von 
dem Argec wirdt fürgefchriben werden : auch die ordnung der be j 
zeiten halten / zu welchen er den jmbiß/nachteffenveinen —— beri⸗ 
ge artzneyen geben ſolle; vnd alles in Schrifften auff zeichnen / n s der 
— — wirdt. 
Er ſoll achtung geben / an welchem tage einer —— 
— eher und Die Feber den Krancken / ſo wol angı 
‚verliefen : theils / daß er den Arszet / vnd den —— 
Re — r jhnen die ſpeiſe zu rechter zeit raͤiche. — 
ann es cin erbl drei were; * er daß ge 


J 









Gedu * ———— 

| — — welche bißw 
ung der Rrancken/ fich zu —— — ——— 

ſchaffen —** BE ſchidiin Pieof aaa da ale 


f 
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mangle: alfofoll er auch achtung geben / daß nicht das zuviel wachen/ 

nd vnmaͤſſige arbeite / oder eine erbfucht/ entweder feiner felbften/ oder 
jer gefellen wolfart/ fchade. 


J Pr Wann die ſchwaͤre der Kranckheit es erforderen wurde; foller den 


en deffen berichten: auffdaß der Krancke / eh er des gebrauchs der 
vernunffe beraubt werde/alle Sarramenten empfahe. Wann aber der 
Krancke/ wi I lang/aber doch ohne gefahrszu bett läge: foller ſchaf⸗ 
fen / daß eralle acht tage/ nach gewoͤhnheit der Gefellfehafft/communis 
ere e auffdaßer nicht dergleichen geiftlichen Frucht und troftes berau⸗ 
betwerde: es were dann / daß es eine befondere vrfach/nach erachten des 
Oberen / verhinderte. 
. Wann die Kranckheit sundme; follerden Oberen deffen berich- 
cens auff daß er mache / damit dem Krancken / durch aller Haufgenoffen 
baft ſonderbare gebaͤtte / hülff geſchehe: vnd Das ſo viel deſto mehr / je 









naher dem tode er jhn ſehe. Vnd damit dem Krancken / je mehr es koͤñen 

werden / auß den vnſerigen beywohnen / die jhne hertzhaffter machen/ 

vnd mit ſolchen mitteln jhme behülfflich ſeyen / die zu derſelben zeit dien⸗ 
ſeyn werden. Vnd ſo bald derſelbe todes verfahren wurde / ſoll er 

den Meßner deſſen berichten. 

5. Er ſoll fůrſehung thun / damit der jenigen Leichname⸗ die zu ei⸗ 


nem beſſeren leben abgeſcheiden ſeyn werden / zu der begraͤbnuß / nach ge⸗ 


wohnlichem brauch des Lands / zubereytet; vnd Daß fie einen natůrli⸗ 


chen tag lang / der gebuͤr nach / auffbehalten werden: eswere dann / daß 


so bedunckte/difezeit möchte / wegen des boͤſen geruchs/ eher 
nommen werden, 


16, Erfolldem Fürgefegttder Gefundheit in allem gehorfam fopn/ 


mas diſes ampt betrifft :ond wann Feiner beſteilet were/fol eerdes Fuůͤr⸗ 
——— — 


Xeegulen des Thor-warters. | 
Pt 1. Die nafflen aller Haußgenoffen / ſollen / nahe bey der thůren des 
Hauſes / auff einem taͤfelin geſchriben ſeyn: da dann die / ſo außgehen 
* mit gewiſſen zeichen ſollen gemerckt werden. Er ſoll aber nie⸗ 
hinauß gehen laſſen / der nicht/ von dem Oberen / gemeine oder 
—— erlaubnuß habe: vnd ſoll von denen / die herauß geben woͤl⸗ 
le n / vernemmen / wo fie hingehen. 
2 Er foll keinem nichts zu vngelegener zeit — zum exem⸗ 
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pel/ wann man su tifch fälle: esweredann entweders Mr 
fach ; oder es erforderte die befchaffenheit der ſchickenden pafon ie 

anders. st 

3. Alte brieffe / vnd zedelin / welche den Haußgenoffen 
werden /foll er dem Oberen vberliferen. Dieaber/zandiefieg 
waren /follen esnicht verfichen/daß fie empfangen ſeyen. Er ſoll 
verhüten/ daß ernicht einiches Haußgenoſſen bricffe / oder der 
etwas / ohne geheiß des Oberen / den frembden gebe. 

4. Wann etliche auß der Geſell ſchafft von frembden orten 
men; vnd fie zur thür eyngangen ſeind: ſoll cr ſagen /daßficdafelbfe 
warten; biß der Obere jhrer ankunfft berichtet werde. | 

5. Er foll der ehüren zu eylen / wann er das gloͤcklin (dutenhörers 
vnd / warn es die fach wirdt erleyden mögen/foller durch ee 
. die anfommenden abfertigen/ond dic pfortennnicht auffthun, F 

6. Wann einer von den frembden geſuͤcht wurde / der nicht 
were: ſoll er beſcheydenlich verſtehen / wer derfelbige ———— 

vnd was er wölle: auff daß er cs dem twiderfommenden/wann es vom 
nötenwere/mit erlaubnuß des Oberen / anzeigen fönne. | 

7. Er foll eine folche weife halten/mit jederman vmbzugehens d 
er fich befleiffesmit vnderſcheid / beſcheydenheit / vnd — — 
einen ber erbawet vnd begnüget von fich zu laſſen. 

3. Wann frembde einen außdenonferen wurden anreben möllen ; 
ſoll er zudem Oberen gehen. Welcher warın er erlaubnußdarzugeben 
wirde; foll er den/nach — re füchen; ondfiege 
dem ort verweyſen / der su den gefprächen beſtimmet ift. Tor 

—— gr den — —— nn —* geſchickt ſo 
er des Oberen meynung en / vnd deſſelben anordnung f 
Vnd twann ſie von eimer wicheigkeit weren / ſoll er es dem V 
wiſſen thun. — 

"er dla etwan Prelaten / oder groffe Herren / in as Da 

ſoll er fehaffen / wann esfomtich ſeyn koͤnte / daß ein — 

—— —3 biß daß er dem Oberen darzu ruͤffe. 

m. Wann Arme/Almofens halben für die thure kommen; ſoller 
— * fleiſſig fragen / was er jhnen geben möge, 
des Dberengütachten; und ſolches jhnen mit liebe außtheilen. — 

i2. Die Meiber/r wann fie etwan für diethüre fommen/folle 
wenig worten abfchaffen: oder /wann ssjhne mehrers — J 
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beduncken wurde / ſoll er ſie in die Kyrche zum Meßner ſchicken / da jhnen 
antwort widerfahren koͤnne. 
. Die Thür fol allezeit verſchloſſen ſeyn / vnd der ſchlüſſel nicht 
in der pforten gelaſſen werden. Er foll auch die nahen oͤrter vmb die 
en rein halten; vnd ſchaffen / daß jederman bey der thüre mit lei⸗ 
ſtimme rede. 

4. Die pforten des Hauſes ſoll er vor nacht beſchlieſſen: von dans 
nen an aber / dieſelbigẽ von keines wegen auffthun / alß nur mit des Fürs 
geſetzten / oder Rectors / außtruͤcklichen erlaubnuß. Vñ / eh er zu bett ges 
bet / wann er demſelben den ſchlüſſel vberliferet / ſoll er jhme auch vers 
merden pann einer vber nacht drauſſen blibe. 

15."Er foll nichts vberall von einem frembden su bewahren annem⸗ 


men / ohne des Oberen geheiß. 

16. So offt der Artzet in das Hauſe koſſien wirdt; ſoll er ein zeichen 
mit der glocken geben: auff daß der Diener / vnd die vberigen / die es ſol⸗ 
len / zugegen ſeyn mögen. 

17. Inden Collegien / in welchen / fuͤr die Frembden / Shuͤlen auff⸗ 
gethan werden / ſoll er mit der glocken ein zeichen geben / zu anfang vnd 
ende der Lectionen: vnd ſoll die Schuůͤl· ſtuben zu beſtimten zeiten auff⸗ 
vnd zuthun; es were dann diſe ſorg anderen anbefohlen. 


Regulen des Kleyder⸗ huͤters. 


1. Er ſoll aller haußgeraͤthe / es ſey gleich leinen / oder wullen / vnd 
was zur kleydung / vñ (wo es von noͤten were) auch zu ——— 
auffbehalten : welches er mit fleiſſiger forg/alß ein ding/ ſo der Armen 
Chriſti iſt / bewahren ſolle. ER | 

2, Er er ein verzeichnuß deren fachen/die er bewahret / wann ſie et⸗ 
was waͤrth ſeind / in einem büch haben; vnd beſonders ſchreiben / was von 
uewem gemacht wirdt / mit zut hun des tags / monats / vnd jahrs: auff 


daß / wann es jhme von dem Vberen befohlen wurde/ er ſeines dienſtes 


rechenſchafft geben koͤnne. | 
3. Erfolldie Kleyder / ordentlich außgetheilet behalten; vnd die 
hewen/ vnd gantzen / von den älteren abfönderens vnd ſehen / daß fie 
nicht verdärben, Er foll auch fchaffen / daß diefelbigen gemacht / vnd 
wider —— werdẽ; wie es der Geiſtlichen armuͤt gezim̃et. Welche 
er aber Darfür halten wirdt / daß fie den vnſerigen nicht mehr nur ſeyn 
| X ij 
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mögen; die ſoll er dem Oberen zeigen: auff daß derſelbe ſetze / 0 
denſelbigen zu thun ſeye. 

4. Was jegliche Newlinge in das Hauſe gebracht ne 
an cinemortabfönderlich auffbehalten : mie anfchreibung t | 
mens/ber cs gebracht hat : biß das/ nach) erfüllung zweyer ja 
felbediegewöhnfichen gelübde der Öefellfchafferhüe, 

5, Alle monat / ſoll er alle ®emächer des Haufes befüchk: © 
nach des Dberen gütachtenwann denfelbigen etwas mangelte/ es er: 
gaͤntzet werdenmöge. Wann er auch etwas oberfläfliges finden m u ” ; 
ſoll daſſelbe in der Kleyder⸗ kam̃er verwahret werden. TR 

6. Erfoll auchdaraufffehen/welche der Kipdernmangelns 
er es dem Oberen ſage / vnd deflelben anordnung ——— ef Ki 
aber unbefragt / foller feinem nichts — Die zeitlichen elf 
aber/follt fich der Sottanen / einer halben fpanne Fürger/ ao} 
fter/gebrauchen ; und eines mantels/der Fürger alß die Se 

7. Die leinenentächer/ folld einem wäfcher/esfen alich de 
frembd oder jnheimiſch / mit auffgefchribner sahl/gegeber 
me wider empfangen werden. E 

8. Die hembder eines jeglichen’ welche der länge deren / ſo 
hen / gemäß ſeyn follen/ follen mit fonderbaren zeichen v 
werden; auff daß diefelben nicht etwan verwechfele werben. 

9. Alle leinenẽ tücher/welcheerdem Fürgefegtk des Erquick 
dem Koch / vnd anderen Dieneren / zu gebrauchen außtheilen wi rd 
Er der sahlgeben/ und widerempfahen. 3 

. Des Sambftags suabend,foller reine leinwaht / duch alle 
—— am Sofitag aber fruͤh / auß denſelbẽ Gemaͤch 
die — — vnd achtung geben / ob er alles/wa 


Kr, 





al Kanten in einem groflen Collegio, = ver: 
ermeh Perfonen müßte außgerheileewerden. 


— 
— Regulen des Eynkaͤuffers. 
ſoll fleiffig ſeyn / in kauffung deren fachen/d 


N, SA Fu ie — ** ev m a 
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ren gůtachten / zu taͤglichem gebrauch / nach hauſe zu tragen ſeind; vnd 


ei bey zeiten dem Außtheiler vberantworten. Er foll aber gute 


geynkauffen / vnd / fo viel immer möglich / vmb einen zimlichen 
so ‚ob fie gleich von weiteren orten müßten befommen werden. 
Er foll die ſum̃ des gelts auffzeichnen/ die er von dem Verwalter 
fag zutage empfahenwirdt ; und auff was fachen er daflelbige an» 
— Vnd ſoll demſelbigen alle tag / ſeines außgebens vnd 






— 8 geben. Was er aber den folgendentag eynkauf⸗ 


fen ſolle wirdt er von dem Diener zu vernemmen haben. 
3. Er foll fchaffen/fo viel er wirdt koͤnnen / die jenigen/ mit denen er 
wirdt / durch vnderſcheid vnd beſcheydenheit / zu erbawen; vnd/ 





| nem Ampt gesimmerzmit geiftlichen worten /im geift zu bes 
J—— Regulen des Außtheilers. 


n außtheilung der ſachen / ſoll er der anordnung des Oberen fol⸗ 
gen Vnd / wiewol er / ins gemein / gleichheit vnder allen halten ſolle: 
hat er doch der Krancken / vnd deren / fo wider geſund werden / rechnung 
ten nachdem es jhme wirdt fuͤrgeſchriben ſeyn. 
en Wein / der vber tiſch auff zuſtell en / ſoll er mit waſſer miſchen; 





| —— viel / es den Oberen beduncken wirdt. 


F Was von den tiſchen vberbleibet / ſoll er fleiſſig auffbehalten/ 
vnd ſich der armüterjnneren: Damit es/beydes den haufgenoffen / und 
en frembdẽ armen/nach anordnung des Oberen / zu nutz kom̃en möge. 

Er ſoll ſorg haben / die notwendigen ſachen zur ſpeiſe / die jhme 







ai vertrawet werden / zu erhalten: vnd ſolche verſchloſſen bewahren / mit 


uſchen / daß ſie nicht verdaͤrben. Vnd wann gefahr des verdaͤrbens we, 
re ſoll er den Oberen anmahnen. Damit er aber beſſer darauff achtung 
—— möge:follerdie Speißkam̃er / vnd die —— 
beha alten werden / offtmalen befüchen. | 2 
5 Spwoldie Speißkam̃er / alß alles andere/mas parinnen in ſou 
Tre | 

h die Speifen gaͤntzlich verzehret — /ſoll er * Sberen 
en ; damit andere bey zeiten eyngekaufft werden mögen. 
J— — r ſoll ſchaffen / daß die Faͤſſer zugerichtet und geſaͤubert werden/ 
wann es von noͤten iſt / den newen Wein dareyn zu ihun. Deſſen er⸗ 
wann die zeit vorhanden iſt / den Oberen erjnneren ſolle. 









Regu⸗ 
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Regulen des Fürgefeßtendes Erquick ſaals — 


















1. Er ſoll ſchaffen / daß der Erquick ſaal / vnd was zu deſſel 
brauch dienet / alles zum aller ſaͤuberſten ſeye. —* 
2. Er ſoll zuſehen / daß es nicht an waſſer / die mwäfchen ; oder 
an handzwähelen/ dieſelbe zu troͤcknen / ermangle. Dfe aber (welche⸗ 
zweymal in der wochen / zum wenigften / follen gewechfelt werbenZ 
follen andere für die Prieſter / vnd andere für die / ſo nicht Prieſter ſeind 
geordnet ſeyn. 
* Diet Tifehlachen/follen alle wochen / sum wenigſten einmal; Di 
Tiſchzwaͤchelin aber / deren ein jeder fein befonders haben folle/. wey⸗ 
mal / ſauber dargelegt werden, Alles leinwaht aber ſoll er gezehlet 
pfahen/ondwidergeben. — 
4. Er ſoll ſchaffen / daß es nicht an Geſchirren / vnd anderen notwen⸗ 
digen —5* Erquick ſaal/mangle; vnd daß dieſelbige ii; auber 
—— — laſſen. — 
Er ſoll einen kleinen tiſch zubereitet haben. 


— — ſolle. Er ſoll aber mit allen eine gle * 
ten; es were er anderſt von — en / wert 
at worden: te een er zu weder ein morg 
eſſen / noch etwas a ſolle widerfahren laſſen. | se 
ae anne auff dentifch ge 
snkeblonber auffdaßein feglicherfeinenortfäubere, Sobalder aber 
für den anderen tifch alles wirdt vorbereptet haben: foller Das zeichen 
ef. vnd fuͤrſehung thun / daß in... 


10, Waspberdensifihen vberig ſeyn wirde/ foll er 





a. 5 we _ A 





2. Er follvondem Diener ein Regifter haben / in welchem geſchri⸗ 
ben ſeye / welche / vnd an welchen tagen / bey dem erften vnd anderen tiſche 
auffwarten ſollen: vnd ſoll dieſelbige ordnung halten. Er ſoll auch am 
S g vernemmen / welche / durch die wochen vber / in dem Erquick⸗ 
ſaal laͤſen ſollen; vnd dieſelben deſſen berichten. 

14. Erfollein Regiſter haben deren ſachen / die indem Erquick · ſaal 
zu gebrauchen feind ; auff daß / waũ rechnung von jhme gefordert wirdt / 
derſelbe vorhanden ſeye: und ſoll dieſelbigen fachen/ an cinem dar zu ge 
ordneten ort / verwahren. | 

15. Zu end der erquickung / welche ein ſtunde nachdem erſten tifch/ 
vnd die andere nachdem anderen / nachdem jmbiß vnd nacht-effen/ 
- Mähren folle/ foll er onderfchiedliche zeichen mit der glocken geben. 


Regulen des Koches. 


. In allen denen ſachen / die zu feinem dienſt gehoͤren / ſoll er ſelbſt 
ſauberkeit halten / vnd ſchaffen / daß fie von anderen gehalten werde: vnd 
fleiß ankehren / damit alles recht und seitlich zugerichtet werde; ſonder⸗ 
lich die ding / ſo den Krancken zugehoͤꝛen. 
2. Das Fleiſch / Fiſche / vnd anders / was vber den tiſch auffzutragen 
iſt / weil er es ſchneidet vnd außtheilet / ſoll er mit fingerengar nicht an⸗ 
rühren; fondern ein gaͤbelin / oder meſſerlin / dar zu gebrauchen. 
. Ein halbe ſtund/oder zum wenigſten ein viereheilftund zuvor/ ch 
Man zu tiſch ſitze / ſollen alle ſpeiſen zugerichtet ſeyn. 


4. Die beſchaffenheit vnd groͤſſe der portzen betreffend / ſoll er der 


ordnung / von dem Oberen gegeben/nachfolgen. 
5. Er ſoll niemandẽ kochen / oder elwas anders für einen jnfonderheit 
N ER > 92 


VE ern oie genial 
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zurichten / laſſen; allein den Krancken · warter aufgenoffien DER 
es auch ſelbſt nicht thun / ohne des Oberen erlaubnuß. 

6. Er ſoll in einem Rechenbůch ein geſchriben Regiſter 
—— gebrauch in der kuche it; welche er halten ſolle. 

Er ſoll fleiſſig achtung geben / daß nichtmehr holtz / dann no 

dig iR, perbreit werde, Deßgleichen fol er difen fleiß in ber | 
anwenden / die erverbrauchet; damit nichts unnötige auffgehe 
maflender geiftlichen armuͤt gezimmet. — :), 

8. Wasvondemtifchoberig iſt / vnd jhme zugeſtellet wide⸗ as jo 
er auffbehalten / vnd fich der armuͤt erjnneren : damit es fo wornt 
Haußgenoſſen / alß frembden Armen/ zunug fommenmöge/ nachd 
Oberen anordnung, — 

9. Wann er einen gehülffen hette; ſoll er ſchaffen / daß er ihne mit 
worten/ondfeinem erempel/aufferbamwe; fonderlich die * 


Regulen des Auffweckers. 


1. Zum wenigſten cine halbe ſtund / ſoll cr vor den vbrigen; 
hen; vnd eben vmb eine ſolche zeit vor den anderen am mor =: 

ben; vnd zu beſtim̃ter zeit die glocken läuten ; vnd alßbald / zu 
machen ein liecht tragend / ſie alle auffwecken. Welches damit er es 
deſto gewiſſer vnd beſſer verzichten koͤnne; ſoll er von dem Oberen eine 
weck · v * haben. — 

ann cin viertheil ſtund / nach dem auffwecken / — 

— *— er die Gemaͤcher widerumb beſuͤchen; vnd ſo er etliche fun 
die noch nicht auffigeftanden weren / ſoll er es dem Oberen —— | 
3. Nach einer anderen viertheil ſtund / ſoll er zum Geb att 



























4 Diner les vienenbebörfienmärbe/wegenisih r jeni⸗ 
oder befücht folte: foll er dicfelben vo ven Dia 
fchaffen, daß fie eben folche Reanlen halten. Wan 
voberfische/riberam ſoll er dieſelben / nach es Obe⸗ 
/ auffwecken. zer 


befohlen wirdt / daß fie gebürender maſſen il ie 
—— —— er ” . 2 


Di Das II I. Capitul, ii 
Regulen deffen/der zu nacht die Gemächer 


er | befücher. 

Zu der ſtund / von dem Dberen fuͤrgeſchriben / ſoll er / zu der nächts 
en erforſchung des Gewiſſens / anklopffen; und warın ein viertheil 

ſtund füräber/ ein zeichen geben / ſich nider zulegen. 

Nach verflieſſung einer viertheil ſtunde / von dem zeichen ſich ni⸗ 

Der zulegen / ſoil er zu allen und jeden Gemaͤchern gehen / vnd ſehen / ob 

ſie ſich alle zu bett begeben / vnd die liechter außgelöfcher haben. Vnd 

vann er etliche auſſer dem bett finden wurde / oder welche die liechter 

nicht außgeloͤſchet hetten; ſoll er es dem Oberen anzeigen. 


Die Epiſtel vnſers Vatters Ignatii, von der 
— tugend des Gehorſams. 


Ignatius Lojola, den Bruͤderen der Geſellſchafft 
Zeſu / die in Portugall ſeind / gnade vnd jmmer⸗ 


+ 


= währendelicbe des. Herzen Chriſti. | 


VL Ich empfahe einen groffen wolluft des gemuͤts / allerliebſte Brüs 
der in Chriſto / waũ mir die zeitung gebracht wirdt / wie mit einem ernſt⸗ 
lichen flaß/ond vnderwindung / jhr euch auff die hoͤchſte vollkoienheit 
der Tugend / vnd des göttlichen Gehorſams begeben / durch die gutthat 
deſſen / welcher / wie er euch zu diſem fuͤrhaben des lebens beruͤfft hat; als 
d auch nachfeiner miltigkeit / in demſelbigen behaltet / und zu einem fe> 
gen ende laͤitet / zu welchem die jenigen kommen / fo von jhme außer⸗ 
wehlet feind, 1: RR ee 
IL Und ich zwar begäre/da ihr nicht allein in allengaaben > 
fams 


u 


— 
= 

[4 
Pr 






. 


J——— gütern deſſelbigen / welche mit ſo vielen vnd herrlichen zeug⸗ 

nuffen / vnd exempeln / der H. Schrifft / ſo wol im Alten / alß ua 

Teſtament / erwifen werden ; fondern auch/ dieweil (wie beym H. Gre⸗ 

gorio ſtehet) der Gehorſam allein die tugend iſt / welche die vbrigen tu⸗ 

denden dem gemuͤt eynpflantzet / vnd / wann ſie eyngepflantzet ſein d⸗ be⸗ | 

wahrer. Wann dife blühen wirdt; fo a ie vbrigen > 
: >) * 





7° Jefuiterbiftori/des I. Theils / 
'auch blähen, vñ früchte bringen dergleichen auch ich in eweren gem 
tern erwünfche/ond der jenige feines Rechts halben fordert/melcher 
menfchliche Geſchlecht / ſo wegen des lafters des onderlaflenen &ehor 
fams gefchwächt und verdorben war/durch den heylfamen Öchorfam 
ſelbſt wider zu recht gebracht hat; in dem er gchorfam ward bip Zum 
tode/ja zum tode des Creutzes. — 
Ill. Von anderen geiſtlichen Orden / moͤgen wir ons leichtfichen 
vbertreffen laſſen / mit faſten / wachen / vñ vberigen raͤuhe derfpeife und 
kleydnng / die ſie / ein jeglicher nach feinem gebrauch vnd underweifungz ° 
heiliglich ſich annem̃en. Aber in wahrhafftigem vnd vollkom̃ nn I 
horſam / vñ verläugnungjhres Willens vñ Verſtands / wolte ich 
liebſte Bruͤder / daß alle die jenigen am meiſten angeſehen feyen Zweck 
in diſer Geſellſchafft dem Herren / vnſerem Gott / dienen; vnd dasdif 
Geſellſchafft wahrhafftige vñ rechtſchaffene Rinder/gleichfam mie di | 
ſem keñzeichen underfcheiden werden daß ſie nimermehr auff die perfon = 
ſehen / deren ſie gehorſam feind; fondern / in derfelbigenzauff Chriftun 
den Herren / vmb deflen willen fie gehoram feind, Sintemal man 
Oberen / warn er gleich mit fürfichtigkeit/güte/ oder allerhand vbrk 
gengöttlichengaaben/ gesieret ond gefaffer iſt nicht darumb gehorfams 
ſeyn folle ; fondern allein darumb / daß er Gottes fhatthalter ift / ond 
Deflen anfehen hat/der da fpricht : Wer euch hoͤret / der Hörer mich; vnd worı 
euch verachtet / der verachtetmich. Auch im gegencheil/ wann ergleicha 
raht / oder furſichtigkeit / weniger vermöchte / folleman darumb nich: 
im geringſtẽ von dem Gehorſam nachlaſſen / fo fern er ein Oberer 
dieweil erdes jenigen perfon vertrittet/ deflen weißheit nicht fan betro: 
gen werden vnd ſelbſt erftatten will/was feinem Diener mangelt7ode 
‚anfrombfeit/und anderen zierden / abgehet. Sintemal der Hen Ehre 
en worten/ nachdem er gefagt haste; Auff dem ſtul 
Mofis fizen die Schrifftgelehrten ond Pharifeer: alfbald hinzu gethan bat 
Alles nun / was fie euch fagen werden / das haftet und hir; aber nach jhremi 
cken ſollet jhe nicht thun. A 
IV. Derohalben begäre ich / daß jhr euch embfiglich auff die for 
vnd übung leget ; daß ihr euch befleiffen/den Herten Chriſtum in einer 
| Dberen zu erkennen; vñ / in demſelbigen / der göttlichen Maz 
‚jeftät die ehr⸗ erbietung / vnd den gehorſam / mit hoͤchſter anda 
ſten. Welches euch weniger wunderlich beduncken wirdt w 
acht nem̃en werdet / daß von dem Apoſtel befohlen ſeye / wir 
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= Dberen/auch weltlichen vnd heydnifchen/gehorfam * alß Chriſto/ 
von welchem alle wol angeordnete Macht herkom̃et. Dann alſo ſchrei⸗ 
bet er an die Epheſier: Gehorchet eweren Reifchlichen Herzen / mit forcht vnd 
tern / in eynfeltigkeit ewers hertzens / alß Chriſto: nicht mut augen-dienften/alß 
die den Menſchen gefallen; ſondern alß knechte Chriſti / die den Willen Gottes 
von hertzen thuͤnd: vnd dienet mit guͤtem willen / alß dem Herzen / vnd nicht den 
Menſchen. Vnd daher koͤnnet jhr ſelbſten erachten wann ſich ein Or⸗ 
densmañ einem anderen / zu regieren vnd im zaum zu halten / ergeben 
re. allein al einem Oberen / ſondern auch mit nam̃en / alß dem/ 
der an Chriſti ſtatt iſt; wie hoch er denfelben in feinem bergen halten 
olle; ober m alß einen Menſchen / oder alß Chriſti ſtatthaltern/ 

a en ſolle. 
VW. Nun aber begaͤre ich hefftig / daß auch diſes euch klaͤrlich bekaũt / 
vnd in eweren hertzen gaͤntzlich eyngewurtzelt ſeye; daß die aller vnderſte 








ſehr gefährlichen jrrthum mb, acken 
in denen ſachen / ſo Das eig 


Gewißlich (fpricht er) iſt 8 eben einerley art des vngehorſams / entweder von 

wegen der inftändigfeit des wercfes/oder von wege der begirde des muͤſſigaanas 

des ältern gebott vbertretten; vnd iſt chen fo fchAdlich/für den fchlaffralf für das 

wachen) des Cloſters ſanungen brechẽ; endtlich iſt es chen fo pr des Abts befehl 
* — 


fie streitet 
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vberſchrelten / daß dur laͤſeſt / alß wann du jhn verachteſt / daß du fe la 
Der Marthetbünwar heilig; der Magdalenebetrachtung be —* | 
buͤß vñ zaͤhren heilig/darmit fie die fürle des Herzen Chrifi:neg * 
diſes allesmüßte zu Bethanien geſchehen / welches ein Hauß de⸗ 
ſams verdolmetſchet wirdt. Daß es ſcheinet/ (wie St. Ber 
fagt/) es habe der Her: uns darmitandeuten wöllen / daß (oder de 
eines guten thuns / noch die weil einer heiligen betrachtung / ne 
zähren eines büßwirckenden / aufferehalb Bethanien / ſhme hab 
genehm ſeyn mögen. 

VII. Derohalben alferlichfte Brüder / ſo leget 55 
viel jmmer moͤglich / gaͤntzlich ab: vbergebet vnd — ig 
ewerem Schöpffer/in deſſelben Dieneren / die freyheit bſte 
verlyhẽ hat. Haltet es nicht für eine geringe Pe Wi ei 
daß jhr moͤget das jenige / durch den —— dem voͤlliglich w 
ben / von welchem jhr cs empfangen habt. Welches wann jhr es th N | / 
verlieret ihr daffelbigenicht allein nicht / fondern vermehret € 
vnd machet es vollfommenz alß die jhr alle ewere — 
ler gewiſſeſten regul der richtigkeit / nach dem goͤttlichen Willen 
richtet; welchen namlich der anzeiget / der euch in des * | 
vorſtehet. “ 2; & 

IIX. Darumbfollerjhe euch auch fleiflig darfar hůten / daß 
des Oberen willen / (welchen jhr fuͤr den goͤttlichen Bee 
was zeit es jmmermwere/ auff den eweren zu ziehen vnderſ ‚Dar | 
a eiveren mit dem göttlichen vergleichen/for 
gt nnach — ewers Willens richte woͤllen; vnd — 

er göttlichen Weißheit vmbkehren. Gewißlich iſt es ein gr 
— mb/ond war der jenigen/welchedie ficbe ihrer felbften ve blend 
a6 warn fie vermeynen / fiefeyen gehorfam ; warn für edenZ Dh 
asfiefelbften woͤllen / etlicher maſſen gezogen haben. £ 
/ der in difer fach erefflich wol geuͤbet war. 9 
er der offentlich / oder eimlich / darauff vmbgehet / da 
———— aufflege / was er im willen hat; der verführer: 
—9— ru felber/gleichfam wegen des Gehorſams / liebkoſet. Danı 
ſold ygehorcher nicht er dem Prelaten / ſon dern viel mehr der Dr 
dann difem alfoift: fo muß ein jeglicher / der zu dert 
| * gelangen will / auff di ſe andere ſtaffel des Öchorf zei ſtei 

daß er nicht allein des Oberen befelche außrichte enden u cl h £ 
ie Willen zu ſeinem mache / oder viel mehr den ſeinigen auf 
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auff daß erden göttlichd/der ihmedurch den Dberen erfläret iſt / anziehe. 
IX. Welcher fich aber gang vnd gar Gott auffopfferen will / der 

müß/nebi dem Willẽ/auch den Verſtand (welches die dritte ond hoͤch⸗ 
efiaffel des Gehorſams iſt /) auffopfferen : daß er nicht allein cben das 
ölle/fondern auch eben das meyne / was der Obere; ond deffelbigen vr⸗ 
eildas feinige vnderwerffe / ſo viel ein andächtiger Bill den Verſtand 
lencken vermag. Welche Frafft des gemüts/ ob ſie wol nicht fo viel 
frepbeie in fich hat/ alß der Will; und jhr beypflichten von natur fich 
dar zu neyget/ was jhme ein geftalt der wahrheit fürgibt: fo Fan fie doch/ 
in vielen fachen/ in welchen namlich die fcheinbarfeit der erfaniten 
Baheheit ihre Fein gemalt anthůt / durch das gewicht des Willens / mehr 
F dife/alf auff jene feiten/genepget werden. Welche ſachen wann fie 
fürfallen ; foll ein jeglicher / der IN zum Gehorſam befennet/ fich auff 
des Sberen meynung lencken. Dann / dieweil der Gehorſam ein folch 
BSoffer iſt/ darinnen fichder gange Menſch / ohne einiche verzingerung/ 
ſanem Schöpffer vnd Herzen /durch die hande der Dienesen/ in dem 
feweder Liebe / auffopffert: vnd dieweil derfelbige auch eine, gangliche 
 abfagung ift/durch die cin Didensmani võ allem feinem Rechten frey⸗ 
willig abtrittet; auff daß er fich der göttlichen fürfchung / durch die laͤi⸗ 
uung des Oberen / zu regieren ond zu befigen/ von freyen ſtucken ergibe 
vnd zueygnet: fo Fannicht geläugnet werden/ daß der Gehorſam nicht 
‚allein die außrichtung begreiffe/daß einer ehüc/was jhme befohlen iſt; 
 amdden Willen / daß er es gernthue fondern auch den Verſtand und 
vrtheil / daß alles / was der Obere befilcht und meynet / auch den Vnderẽ 
recht vnd wahr ſeyn beduncke: fo fern / wie ich geſagt hab / der Will / durch 
ſleine krafft / den Verſtand lencken kan. TE RE 
X. Wolte Gott / daß die Menfchen/difen Gehorſam des gemüts 
Id vrtheils / alfo verftünden und verübten ; wie angenehm derfelbe 
atte iſt / vnd allen denen notwendig / die in einem Orden ehe, Dann/ 
leich wie in den him̃ liſchen coͤrpern vnd kugeln / auff daß eine die ande⸗ 
re treibe vnd bewege / erfordert wirdt / daß / In einer gewiſſen gleichheit 
vond ordnung / der vndere ring dem oberen vnderworffen ſeyer alfo auch 
vnder den Menſchen / warn einer durch des anderen anfchen bewege 
wirdt / (welches durch den Gehorſam gefchicht/) müß der/ welcher von 
eines anderen wolgefallen hanget/ fich vnderwerffen undgehorchen; 
damit die krafft des befehlenden auffihn gelaͤitet werde / und eynflieſſe. 
Difeweife aber zu gchorfamen vnd zů gehorchen / Fan nicht beftchen/ es 
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reime ſich dann der Will vnd Verſtand des Vnderen / mit dem Willen 
vnd Verſtand des Oberen. Be 
XI. Nunaber/ wann manauff das ende / vnd die orfach des Gehe 
ſams / ſihet; gleich wieder Will / alfo auch der Verſtand / indem/was 
vns gebuͤret / kan betrogen werden: derohalben / gleich wie der Wil 
daß er nicht jrre / mit des Oberen Willen vereiniget wirde; alſo IFauch 
der Verſtand / damit er nicht betrogẽ werde / mit des Oberen Derftan 
zuvergleichen. Verlaſſe dich nicht auff deine kluͤgheit; vermahne 
H. Schrifft. Vnd auch in menſchlichen ſachen halten weiſe Leutht 
fuͤr / daß es einem recht-Flügen Mann zuſtehe / feiner eygenen Flügb 
garnicht zu trawen; beſonders in feinen eygenen fachen/deren Die ARenz 
fehen/ mit einem betrübten gemuͤte / fehler nicht gute Richter ſeyn EO 
nen. Wann dann in vnſeren fachen/eines anderen /auch der nicht onfer 
Oberer iſt/ vrtheil vnd raht / dem onferigen vorzufegen it: wienichmeh 
des Oberen / dem wir / alß Gottes ſtatthalter und dolmetſcher des ga 
lichen Willens / uns zu regieren obergeben haben? Nun iſt aber in 
geiftlichen fachen vnd perfonen / auch defto gröfferer behitfamkiez 
zweyffels ohn / von noͤten; jefchwärer diegefah: des geiftlichen wege 
wa man, ohneden zaum des rahts und vnderſcheids / auff Demfelbige 
daher lauffet. Darvon der Caſſianus, in der Collation mitdem X 
Woſe /kom̃lich ſagt: Durch Fein ander laſter / zeucht vnd führer der Teufel ei 
nen Moͤnchen fo ſprungsweiſe dem tode sus alß wann er jhne beredet / erfolle/ 
hindan gefegt der Älteren raht / feinem eygenen vrtheil und außſchlag verra 
XII. Vber das/wan diſer Gehorſam des Verftandsnicht its fo’ 
fanauchnicht geſchehen / daß entweder der bepfall des Willens / oder die 
verrichtung / dermaſſen beſchaffen ſeye / wie fie ſeyn ſollen. Dann von 
natur haltet es ſich alſo / daß die kraͤfften vnſers gemuͤts / welche die Bes 
ierfichen genennet werden / den Begreifflichen nachfolgen; vñ kan der 
ill / wann der Verſtand darwider iſt / anderſt alß mit gewaltthanige 
keit nicht lang gehorſam ſeyn. Vnd wann fchon einer villeicht eine zentz 
lang gehorſam were / durch die gemeine begreiffung / dardurch man Das 
für haftet, daß man auch einem vbel · befehlenden gehorchen ſoller ſo 
doch ſolches gewißlich nicht ſtaͤht vnd fer ſeyn: vnd alſo ermangel 
ander ſtandhafftigkeit / oder zum wenigſten ander vollfommenbeift 
Gehorfams/welche dariũen beſtehet / daß man bereit · willig · vnd fronch 
gchorfam ſeye. Dann da kan keine froͤlichleit vnd fleiß ſeyn / wo eine ⸗ 
hallung der gemuͤteren und meynungen iſt. So gehet auch a: leiß end 
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geſchwindigkeit / etwas auß zurichten / zugrunde; wann man swonffelt/ 
Sbob es nutz ſeye/ oder nicht / das zuthun / was wir scheiffen werden. Es ge⸗ 
auch zugrundedic berhuͤmte chynfalt des blinden Gehorſams; wann 
J bey vns ſelbſten in zweyffel zichen / ob man vns recht befehle/ oder 
icht vnd villeicht auch den Oberen verdam̃en / daß er vns ſolche ſachen 
befehle / die ons nicht fo gar lieblich ſeind. Es gehet zugrunde die des 
| nüt. Dann / ob wir fchon auff einer feiten gehorchen; fo ziehen wir uns 
bech / auff der anderẽ / dem Dberenvor. Es gehet zugrunde diedapffer- 
—J atinmwichtigenfachen, Endtlich gehet zugrunde daß ich es kurtzlich 
ſam̃en faſſe/) alle krafft und würdigkeit diſer tugend: dargegen aber 
Men anderen ſtatt / ſchmertzẽ / beſchwaͤrlichkeit / langſamkeit / muͤhdig⸗ 
it nurzen / außreden / vñ andere gewißlich nicht geringe laſter; durch 
| 
| 
| 
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welche das waͤrth / vnd der verdienſt des Gchorſams / gaͤntzlich aufge 
leſchet wirdt. Derohalben ſagt der H.Bernhardus/ von den jenigen / 
welche die befehl-fo ihnen minder wol ſchmecken / vngern auff fich nem⸗ 
men alſo: Wann du diſe wirſt anfa hen beſchwaͤrlich zu tragen / vnd den Prefa> 
eng vrtheilen / vnd im bergen zu murren; ob du ſchon Änferfich erfulleſt / was be⸗ 
fohlen wirdr :fo ıyt doch diſes nicht Die tugend der Eedunmz ſendern ein fuͤrhang 
Ber bofhitt. Wann man aber den frieden vnd rühe des gemuͤts ſuͤchet: fo 
mag gewißlich derſelbigen der nicht genieſſen / der jhn jhme ſelbſten eine 
vrſach der betruͤbung und vnweſens hat; namlich die mißhaͤllung ſei⸗ 
res eygenen vrtheils / mit dem geſatz des Gehorſams. 
.Vnd derohalben / cinigfeie zu erhalten / welche das band iſt 
aller Geſellſchafft / vermahnet der Apoſtel fo hefftigs daß jederman ei⸗ 
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aller 

nerley meyne vñ rede: namlich / damit ſie / durch gleichſtim̃ende Vrtheil 
on VWillen / vnder einanderen ernehret vnd erhalten werden, Nun auch / 
Aal Bee ein fin der Ölideren vnd des Haupts ſeyn Pic iſt leicht⸗ 


ah, 


- 
* 


— 


vr. 


' fürters zuregieren/ vnd auff rechten wegen zuführen. © 


ſhreibet / vnd die Vnderthanen / jhren Fuͤrgeſetzten zu g 


198 Jeſuiter bifteri/des I; Theils/ 
Gehorſame brichtfich ſelbſten / vmb Gottes willen ; und widerfichen 
natürlichen zunengung/ welche allen Menfchen eyngepflangeniftz kei 
ner eygenen mepnung bepzupflichten vnd zu folgen, Auf welchen Bi 
gen dann erfolget / daß der Gehorſam / ob er wol engentlich den Ile 
vollkommen zu machen ſcheinet; alß welchen er nach der Oberen wol 
gefallen/willig und berept machst: nichts deſto weniger auch den V 
ſtand ſelbſten (wie wir geſagt haben) angehen ſolle / vnd denfelbigen® 
hin vermögen / eben das zu mennen/was der Obere mepnet. Dana 
wirdt geſchehen / daß / wann wir alle kraͤfften / beyde des Willen 
des Verſtands / anwenden / wir zu einer geſchwinden vnd vollf omer 
verrichtung kommen. — 
XV. Hie bedunckt mich / liebe Bruͤder / ich hoͤre euch ſag 
zweyfflen zwar jetzund nicht mehr von der notwendinfeit Diferfugend: 
aber difeswünfchen jhr hefftig zu wiffen/ welcher maffen jhr zn Derofeke 
benvollfoifienheit gelangen möger? Auff dife Frage antworte ichem 
dem H. Leone / alfo: Den demitigen ift nichts hoch; und den 
mütigen nichts rauhes. Wann es euch nur nicht an demätinangedle 
nichtan fanfftmätmangelt: fo wirdt es euch freplich auch nicht an Bot 
tes guͤtigkeit manglen / euch behülfflich zu ſeyn; Damit Ihe das/wasf 
hme verheiſſen / auch laͤiſten moͤget / nicht allein mit BE ſo = 
auch mit gätwilligem gemäte. 9: 
XVI. Ferners / halte ich euch drey Ding mit naffien für/ welche, 
Gchorfam des Verſtands zu wegen zu bringẽ / ſehr dienlich — Da 
erſte iſt difes : Daß / gleich wie ich von anfang geſagt hab / he / in der 
ſon des en / nicht auff einen Menſchen ſehet / der den jretbum 
vnd armfeligkeiten vnderworffen ſeye ſondern auff C hriſtumſ elbſt 
der die hoͤchſte Weißheit / vnermaͤßliche Guͤtigkeit / vnent 
iſt: der weder betrogen werden kan / noch ſelbſt euch — | = 
dieweil jhr euch ſelbſtẽ bewußt ſeind / daß jhr / auß liebe zu Gott/ das J x 
des Gchorfams auff euch genom̃en haben ; auff daß Ihzinfe di 
MillensewersDberen / dem göttlichen Willen defto 4 Ter fob | 
—— ſollet jhr nicht zweyfflen / es fahre auch die alter zei 
fort durch der jenigen dienſt / die er euch fü jat/ cu 
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nem̃et des Oberen ſtim̃ ond befelche nicht anderfi auffrali 
Sintemal der Apoſtel / alß er auch auff diſe — — 


— 
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mahner/fpricht: Alles / was ihr chür/ das wircket von hertzen / alß dem Herren / 
vnd nicht den Menfchen ; alß die da wiſſen daß jhr von dem Herrenempfangen 
werder Die vergeltung der erbfchaffe: fo diener nun dem Kerzen Chriſto. Dee 
H.DBernbardus aberfagt: Es feye gleich Bort / oderein Menfch an Gottes 

f er. auch fir cin Gebott gebe wurde z dem fol man gemißlich mit gleicyer 
ſorg gehorchen / vñ jhme gleiche chr-erbierung erwerien: doch wo der Menfch nicht 
de Ding gebeuter/die Gott zu wider find. Vnd alſo / wann jhr nicht den 
enfchen/ mit äufferlichen augen fondern Gott / mit den jnnerlichen, 
men werdet : fo wirde euch freylich nicht ſchwaͤr ſeyn / ewere Wit 
nd Vrtheil / nach der regul ewerer handlungen zu richten dic jhr 

nn erwehlet habt. 





2 a ee ee Mh 6 A u 


he} 
ER 
H 
3 
EN 
8 
= 
& 
2 
> 
= 
—8 2 
4 
& 
= 
= 
= 
= 
a 
= 
De) 
2 
2 
3 
3 
* 
vr 
Ad.’ 


180 Jeſuiter hiſtori / des 1, Theils/ X 
mit wunderzeichen ſelbſten von Gott beſtaͤtiget ſeye Dann / Gaß - 
anderer gefchweige/ die euch felbften nicht vnbekaũt feind/) Mau 6 

des H. Benedicti Sehr-füngerAft/ auf ecfehl des Oberen / in din Se 
gegangen / oñ doch nicht undergangen. Ein anderer/alß er vom 2 fa 
geheiffen worden, jhme eine Loͤwin zuzuführen bat dieſelbig eg 
gen / vnd heim gefuͤhret. Iſt derohalben diſe weiſe / ſein ygen B 
vnderwerffen / vnd ohn alle nachforfchung zubeftätigen/ vnd Bor 
felöften zuloben /a lles / was der Obere heiffen wurde / nicht allen 
heiligen Männeren gebräuchlich; ſondern auch denen / fofich dest 
kom̃enen Gehorſams beficiffen / nachzufolgen / in allen ar 
nicht mit einer offenbaren finde behafftet ſeind. 
yIX. Vnd gleichwol wirdt cuch darumb nicht verbotten /fo 
vilfeiche etwas fürkaͤme / Das mit des Dberen meynung nicht © 
öfters, vnd daſſelbe euch (nachdem jhr den Herten 
erſuͤcht Haben) beduncken wurde zu vermelden ſeyn; daß jhr ® 
nicht möchten an den Ober 2: gelangen laffen. Aber hierinnen vb 
cuch ever felbften Liebe vñ Vrtheil nicht betricge/iftdife gewahrfamifn 
zu gebrauchen ; daß jhr/ fowolvorzalf nach folchem anbringen? a am 
billich gefinnet ſeyen / nicht allein/was da belangt / die ſach / de es zu 
thun ift / entweder auff ſich zu nem̃en / oder ab ſich zu legen * 
gut zu heiſſen / vnd für rechter zu halten / was dem Oberen ge 
wurde. 
XX. Vnd diſes / was wir von dem Gehorſam geſagt —— 
woldenfonderbaren perſonen / gegen jhre näheften Sberen; al ®d 
Rectoren vnd Fürgefesten jedes orts gegen jhre Provincialen 
—— gegen dem Öeneralen ; und endtlich dem Generale 
egen dem / welchen Sort jhme fürgsfenet hat/ namlich feinen’ 
Balter, auff Erden / zu halten; alfo das beydes/ ein vollfon 
ſcheid der Hrdnungẽ / und alſo der Frieden / vnd auch die Lie 
werde; Ri bi — Geſellſchafft / noch cinicher ai 
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wendungen vnd bewegungen allevon einem oberſten beweger / von ei⸗ 


ner ſtaffel zu der anderen / biß auff die vnderſten / richtiglich herruͤhren. 
Eben diſes wirdt auch auff Erden / ſo wol in einer jeden Statt / dic mit 
zuten gefagen angerichtet iſt / alß ſonderlich in dem Kyrchen-regiment/ 
gefehen deſſen glider vñ verrichtungẽ alle / von einem gemeinen Statt 
yalter vnſers Herren Chriſti/ hergefuͤhret werden. Vnd je fleiſſiger di⸗ 
enſtellung vnd ordnung bewahret wirdt; je rechter vnd beſſer iſt die 
Fegierung. Dargegen aber / was für ſchwaͤre vngelegenheiten / durch 
orſaummß diſer ordnung / vielen Bean der Menſchen zuge: 
übres werden/ fihet ein jeglicher wol. Vnd deromegen begäre ich fo 
heffug / daß in difer / deren verwaltung vnd forg eines theils der Herz 
mir obergeben hatzauchdifetugend alfo fleifliggeübet werde vñ grüne; 
‚alpin welcher das guͤte / vñ alle wolfahrt onferer Geſellſchafft / beſtehet. 
Wann dann folchem allem alſo iſt Cauff daß diſe Epiſtel/ 
woher ſie jhren anfang genommen / daſelbſten auch jhr end erraͤiche:) 
oRbitte ich euch / durch vnſeren Herten Chriſtum / der ſich ſelbſten vns⸗ 
nicht allein zu einem Lehem ier / ſondern auch zu einem fuͤrbild des 
Schorfams/ gegeben hat ; daß jhr euch auff dife tugend mit gantzem 
ertzen begaͤbet vnd / alß die cin verlangen tragen / vnd begierig feind 
eines herzlichen ſigs / befleiſſet euch felbften zu vberwinden/ das iſt / ewe⸗ 
ren höherenondfchwäreren heil des gemuͤts / den Willen fagich/ vnd 
den Verſtand / zu beſtreiten vnd vnderthaͤnig zu machen: auff daß die 
beſtaͤndige vnd wahre erkantnuß / vñ liebe / vnſers Herren Gottes / ewere 
‚gemüter gaͤntzlich zu fichziche/en durch den gangen lauff diſes Lebens/ 
gleichſam einer pilgramſchafft / fo weit laͤtte und regiere; biß er ons 
endelic /vnd noch viel andere mehrdiedurcheweren dien vnd exempel 
dar zu befurdert werden / zu dem letſten vnd ſ —— amlich zu der 


cwigen Se a ich ſehr ewerenngebätie zu 
Goit. Geben auß Rom / den 26, Mertzen Anno 155%. 0 
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Merden 
von ihnen 
wirt höher 
vnd fleiffer/ 
af Bottes 
gebötte/ ger 


baten, 


——— he laͤſen / das iſt fuͤrwahr fein zeichen einesgüt 


‚82 Fefuiter hiſtori / des I. Theils/ 


zu Herren vñ Meifterender gangen Welt zumachen. Inmaſſen kein ver⸗ 
nuͤnfftiger Menſch zu zweyffeln hat / welcher diſe jhre Regulen / benchen ihren 
Lehrpuncten / (darvon in dem anderen Theil’) gegen jhren —— 
tungen vñ Thaaten / (rõ welchen iin dritten Theil diſer Hiſtori gehandelt 

vergleichet vnd haltet. Vnd iſt diſem gar nicht zu wider / daß ſie / hin vnd 
auch bißweilen des namens vnd der ehre Gottes / mit worten meldung ebül 
Dann ſolches eine lautere heucheley iſt / den eynfaͤltigen einen blawen dunſt 









gottſeligkeit für die augen ai machen: vnd erfuͤllen auch die Jeſuiten hiermit in | 





der thaat das jenige/ was vor vielen jahren ſchon / ander dem ——in 
den Moͤnchen vñ Pfaffen / Sprichworts weiſe / iſt zgeſagt worden; Daß in 
nam̃en des Herzen alles vbel in die Welt kom̃e. Vnd darumb wir — 


geliſchen noch recht ſingen: F 
Ach Gott / der theure Nam̃e dein — 
Muͤß ihrer ſchalckheit deckel ſeyn! * 
Du woͤllſt einmal auffwachen. * 


Dahero and die Jeſutten / auff diſen Satzungen vnd Regulen — 
Ignatii Lojolæ, vtelmehr vnd ſteiffer / alß auff Gettes Wort / und des 
Chriſti Euangelio / hatten. Dann / foeiner der jhrigen / wider irgend cin 
Gottes ſich vergreiffet / oder das Wort Gottes verachtet vnd verfanmer/der toirdi 
bey jhnen darfuͤr gehalten / daß er entweder gar feine / oder doch nur cine läßfiche 
fünde begehe wann er aber wider jhre Regulen thuͤt / ſo muͤß er alſo bald 
groſſe todſuͤnd begangen haben, Diſes jñ halts redte ein Jeſuiter ·Prieſter mie 
namen Heinrich / einmal am Charfreytag/in der Oſterwochen / ſeine Schr jünger 
zu Ingeſtat/ mit ſolchen worten an: Ihr — heilige Faſtenzeit vber⸗ 















die hifteri.der Paſſion Chriſti / außden vier Euangeliſten — | 


hoͤret: jhr habt auch viel büffen gethan / mit wachen’ faften/ 
mwallfahrten/fäck anziehen / ftreichen vnd geyſſeln; dardurch 

Chriſto gleich gemachet / deſſelben leyden erfuͤllet / vnd für ewere fünden 
gnuͤg gethan habt. Aber ich ſage euch / diſes alles wirdt euch nichts 
nutzen; wann Ihr nicht nachdem fürfchreiben onfers Dberen 7 auf 

morndrigen tag/alleuh ein jeder infonderheit/ ewere fünden beichten 
vnd das Sacr ach Catholiſcher weiſe / vnder einer geſtalt ma 
pfahen werdet nn diſes gebeutet die heilige Römifche Ryrchez die 
wir inallendingen hören follen. Gerne viel predigen hören/auchgemm 


fondern vielmehr eines Kegers: — genf 
fachen/wie ein Aff mit einer nuß / zu beluſtigen. Aber ei 

fehaffener Catholiſcher / hat nicht luft an predige-hören ; welche bal 

wie ein wind / fuͤruͤber gehen: fragst auch nicht vich nach ablaͤſu 
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Schrift; fintemaldiefelbeeintodter büchftab iſt welchen er nicht vers 
b wo fondern die einige wolluft deſſelbigen iſt / viel Meſſen hoͤren / vnd 
offtermalen beichten. Wer diſe ding verſaumet vnd verachtet / der vers 
Fündiger ſich ſchwaͤrlicher / alß der durch ſein gantzes lebenlang nic Feine 
ml 


* 


u 
_ Predigt gchörst/noch die Bibel geſehen hat. 
Selch ihr obgefagres Fuͤrhaben aber zu erlangen/gebrauchen fich die Jeſuiter Drev fürs 









1* 


rer onderehanen. 
Die Ohrenbeicht betreffend: mag vor seiten Rönig Philippus in Macedonien 
darfuͤr gehalten, und König Philippus in Spanten zu vnſeren zeiten wol zu 
_ präcticieren weißt; Daß namlich feine Kriegsfeſtung für vnuͤberwindtlich su ; 
ſchert ſeye / in welche nur ein Efel mit gold beladen eyngebracht werde möge: das 
mag allhier in gleichem auch wol gefagt werden; Daß feines Menſchẽ Gewiſſens 
ſchloſs vnd feſtung fo ſteiff vnd wol bewahrt ſeye / welches die Jeſuiter nicht eyn⸗ 
bekommen koͤnnen / wann ſie nur den moͤrſel jhrer Ohrenbeicht daran ſchrauben 
Beten. Solches verrichten aber nur die alten vnd reiffen Syehrieer/ die inter 
Beicht ſelbſten mol geuͤbet ſeind / vnd von mancherley weiſe / derſelbigen zu jhrem 
rhaben su gebrauchen / zweymal in der wochen / zu diſput leren pflegen; auch von 
ſolchen fachen vnd fragſtücken / die einem ehrliebenden hertzen in ewigkeit nicht zu 
ſinne kamen / vnd darüber einem die haar gegen berg ſtehen möchten: jnmaſſen 
efelbfien dergleichen vberfchandtliche vnd reuffelifche boflen an den tag zuge 


2% * ben / ſich nicht mehr ſchaͤmen; alß auß ihren eygenen Buͤcheren / von den Gewif⸗ 





s faͤllen / zu erſehen iſt. Vnd damit ſie von jhren Beicht-Finderen alle heimlich · 
n außfifchen; bereden ſie diefelbtge falſcher vñ argliſtiger weiſe / daß die heim⸗ 
keiten der Beicht von jhnen nicht möge geoffenbaret werten. Dan was ihnen 
net werde/das werde niche einem Menſchen / fondern Gott ſebſten / eroͤffnet: 

. end wann fie gleich daffelbige offenbaren wolten/ ſo wurde man doch ihnen / alß 
vbnrüchtigen Seuchen eiwas zu bezeugen / feinenglauben zuſtellen: ja fie haben die 
gnade von Bort/daß fic alles das jenige/ was jhnen gebeichtet worden / alfo bald 
nach vollendeter beichte vergeffen / vnd nim̃erme hr daran gedendfen. Gleichwol / 
wann fiejhren Geſellẽ / etwas von dem / was jhnen heimlich inder Beicht iſt ver- 
amer wordẽ / begeren zu offenbaren : fo as fie den Beichtenden / daß er chen die» 

„ felbigen ſachen / auſſerthalb der Beicht / jhnen auch ergellen woͤlle Welches weil es 
nen der jenige / fo redlicher vnd auffrichtiger weiſe von hertzen gebeichtet / jhnen 
nicht verfagen fan: beſtimmen fie jhme ort vnd ſtunde / da er zu jhnetommen 
möge ; vnd alſo fie alles ferneren zweyffels vnd gefahr entheben / wann fie von 
ſolchen ſachen ferners etwas zu offenbaren begaͤrten. Damit fie andy eine runde 

vnd offene beicht herauß prejlen ; gebrauchen ſie ſich auch bißweilẽ nicht vnfuͤglt⸗ 








den 


rnemlich diſer dreyen mitteln: der heimlichen Ohrenbeicht / ſonderlich gegen nepmfle mit⸗ 


ſbde Leuche / die nicht ihres Ordens feind; der allgemeinen Corzefpondenz/ re 

guten vertrawens vnder einandern ſelbſten; vnd des blinden Gehorſams gen Bär. 
baben zu ges 

langen, 


. Die heim» 


sihe Ohren» 


eicht. 


cher maͤrlin dar zu. Alß zum exempel: Man habe geſehen / alß einer — 
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184 Tefuiter biftorides I. Theils/ | 
finden gebeichtet / daß jhme ſo viel ſchlangen auf dem munde geſch 
endtlich aber / da cr ſich ſchaͤmete / noch ein groſſes laſter zu beichten/ 
groͤſſere ſchlang erzeiget / vnd ſtaͤtigs den kopff herauß geſtrecket; alß ſi 
gar hinauß ſchieſſen moͤgen / habe fie die anderen kleineren ſchlangen 
— derumb zu ſich hineyn erfordert, Vnd mit dergleichen erdichten wund 
EL erfchrecfen fie die forchtſamen gemürer : daß fie alles wasdarinnen 
der Jeſuiter fchofe außfchürten; und alfo dife /alle jener beimlichfeiren /fi 
gleich hohes oder nidriges Stands perfonenverfundigen/dercn fie ſich de 
naher / zu ihrem fürhaben end vortheil / wol vnd artlich zu gebrauchen mail 
2,Dieves Was dann der Jeſuiten under einanderen hakende Corxeipondeng 
traͤwuche traͤwlichteit anbelangt/(von deren weife vñ nugbarfeie/ under dem rinul non ® 
re Schreib-formul/in den Regulen gehandfer wirde/) erſchemet ſich ofen: ei i 
einandern, daß ſolche nicht allein gerichtet ſeye z den zuſtand —* Haͤuſeren vnd Coll 
zu vernem̃en; ſondern vielmehr die heimlschfeire der Regimenten vnd w 
Standes zu erforchen: daß fie namlich einer ganzen Proving gelegen-Br 
fchaffenheit einandern wol erflären; vnd / wann ſie verfländen daptie& 6 
der Häuferen oder Collegien etwas nicht genugfam erflärcr hetten / daſſelbi⸗ 
ſchen; vnd ins gemein alſo ſchreiben ſollen / auff daß der Sencrak/ ale adjer 
auch aller perſouen vnd provingen zuſtand / ſo viel immer möglich 1 aleichfamr 
‚augen haben moͤge. Wer wolte dann nunmehr laͤugnen / daß die * 2 
(er genaweften-außfpäher vnd Eumdefchaffter aller fachen feyen? vnd d —* 3J 
vnder dem ſchein und fuͤrwenden der Religion / ale Königreiche/ Fuůrſt 2 
ben / vnd Herrſchafften / durchſtreinen vnd anfechten? — 
3.Der buinde Wie viel / endtlich vnd fuͤrnemlich / den Jejniten an dem blinden & 
Sehorfam, der, jhrigen gelegen ſeyez; bezeuget zum vberfiuß dis Ignatii Lojole Si —8 
jhren Regulen angehenckt : in deren er ſich nicht ſcheuhet / auch eeliche € Sprü 
der H.Schrifft / die von dem NIEDER vnſers Herꝛen Chriftiyond der Sfä * 
gen gegen Gott vnd jhrem He rate gorelofer weiſe / auff fi — 
ſterlichen blinden Sea 3 verläugnungae ch ‚ben 
Borresyindem Verſtand vnd Willen des Menſchen zu verdrehen; di 
vernünfftigen Men nuͤnfftige vñ vnbeſiñte ftäcfen vndbloe 
ſtinckende todten-aapen ſchoͤſmen /u machẽ. Darvon an ſeinem or 


ger zum meh (en rohen geredt iſt / vñ herna her auch ferners pi 
mpten der Jeſuiter⸗geſel 
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Ben Dehten Benson en 4 ee 
N ß von anf fang ie een tal "ker eb Sa Alen / eine zeit ⸗ 


‚fang ohne gewiſſe vnd eygene gefäge vnd aͤmpter gelebt hatten 
ür eins nöstunflt crachtet / auffs ehiſte su berahtſchlagen 
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ſchafft sum beſten möchte angeftellee und befeffiger werden. Da fie nun / vmb fol- 


er vrſach willen/sufanien fommen iſt / in dem anderen vnd dritten ſitz / zuvor⸗ 
erſt von jhrem Drden diſes angebracht wordt: Db jhnen beliebte / zu den zweyen 
geluͤbden / der Armuͤt vnd Keuſchheit / ſo ſie allbereit an ſich genommen / auch dag 


drüute / des jm̃erwaͤhrenden Gehorſams / hinzu zu thun; vnd auß ihrem mittel ei⸗ 










ven der den vbrigen mit hoͤchſter macht fuͤrſtuͤnde zu erwehlen? Giengen dem⸗ 
% nie aller meynungẽ einhälliglich dahin: dieweil fie jhnen fürgefent hetten / 


Ehriftoralß dem Meiſter / nachzufolgen; daß andy freyfich von noͤten were / einen 
ſtum vnder ſich auffzuwerſſen. Nach beſchluß deſſen / riethe lgnatius: man 
ſolte einen ſolchen darzu erwehlen / welchem fie alle auff Erden / gleich alß Chriſto / 

rworffen weren vnd gehorcheten; auff deſſen wort vnd gebotte fie ſchweren / 
fe deſſen will und meynung fie nicht anderſt / dann für einen göttlichen befehl / 
en föften. Vñ alß von deifelben macht oder gewalt auch gefragt warde; ob die» 


2 wur eine gewiſſe seitlang/ oder jmerdar / waͤhren folte? geficle es dem Ignario, 


vnd d m übrige allen / daß fie ſtaͤtswaͤhrend verblibe: theils vmb anderer vrſachen 
willen; fuͤrnemlich aber darumb / auff daß derſelbige die wichtigeren geſchaͤffte / 


vwelche auß ufuͤhren / nicht allein eines veligen gewalts / ſondern auch langer jeit/ 


bedorffen / nach feines hergens wunſch / ohne alle forcht vnd ſchraͤcken / biß sum 
ende hin auß bringen moͤge. 

AB num die zeit vorhanden / einen ſolchen Beneraf-fürgefesten zu erwehlen: Ignatius 
ſeind des Ignatii Geſellen / welche damalen in Italien / und durch ſchreiben ee 
hierzu naher Rem erfordert waren/anfangs der Faften/ im jahr 1541. alle (den eat deo Je» 
einigen Bobadillam aufgenorien/) zuſamen kommen; ond ift/ durch ihrer allen ſuiter or» 


ſtimmen / der Ignatius, zum Beneraf-fürgefegren des Sefniter-ordeng / erflärge dns 


‚ worden. Welches ampt er dañ / biß in das 1556. jahıy verwalten: in welchem er 
auch den letſten tag Hoͤwmonats / ſeines alters im 65. zu Rom / todes verfahren. 


An deſſen ſtelle / ward erwehlet Jacobus Laynez, ein Spanier/ vñ des Lojolg, Jacobus 
in auffricht ung diſer Geſellſchafft / erſter geſellen vnd gehulffen einer. Diſer iſt der Laynez. 


 Sefelifchaffeneunchalbe jahr fuͤrgeſtanden; end den 19. Jenners / im jahr 1565. "det 


feines alters 53. gefforben. = | 

Auff den a in gefolget Francifcus Borgia, auch ein Spanier) von Va / Franeifeus 
lenza bürtig. ifer war zuvor General-commillaring der Geſellſchafft / in Spa» Borgia,der 
nien ; vnd zweymal Statthalter zu Rom; vnd endtlich der dritie General-für, Pit" 
gefente. Welches ampt er / ſiben vnd ein viereheil jahr / bedienere; ondftarbden 


letiſten tag Herbſtmonats / im ja he Chriftl 172. ſeines alters s2. 


An deſſen ſtatt ward erwehlet Eberhard Mercurianus, gebuͤrtig von Lüttich / Eberhard: 
zum vierdten Generalen der Geſellſchafft. eig Be 

Auffdifen iſt fommen Claudius Aqua-viva, ein Italiaͤner / von Neaplis/ de messe, 
Hergtzogen zu Atrio ſohn / vnd Papfts Pii des fünfften raͤmmerling. Das Hertzog · aızudius 
chumb vbergabe er feinem Sohn oder Brüder; vnd ergabe ſich an die Jeſut⸗ Aqua viva, 
ger: welchem Drden er auff die soooo.ducaten folle nerehrer haben. Dahero dur fünffte. 
hme erſtlich die Neapolitaniſche / hernaher auch die —— Provinn / zu re⸗ 

a 
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gieren vbergeben: vnd er endtlich / im jahr 1583. den ı9.rag Hornun 
General des Ordens gemacht worden. An dem tag / da er gewehlet 
auff fein Gemach gienge / raͤichete er allerley ſtandes Leuthen / die hne begruſ 
feine Hände zu küſſen dar / wie ein Papſt. Starb zu Rom / den letſten J 
des 1605. jahrs. — 
Motius Vi. Diſem folget Mutius Vitelleſcus. Dann der Aqua-viva, furqzuvor eher 
tellefeus, geiſt auffgabe / ſchickte einen botten zum Papſt; daß er jhm anzeigte / es wurde 
ver ſechhte ig erwehlung feines Nach fahrẽ / ein ſchwaͤrer zweyſpalt er hebẽ / von wegen 
widerwaͤrtigen rotten in der Geſellſchafft / deren die eine diſen Murium,die andere 
aber einen anderen / mit namen Juftinianum , zu erwehlen / ſich mit alen 
pnderfangenmwurde: hätte derowegen den Papſt ſehr daß er fein anfehen Dank 
eynwenden wolte. Der Papſt / auff daß er feinem begären ein genügen ehär 
ordnere den Cardinal Burgehum,daßerderwahl beywohnen / vnd dieſelb 
feinem anfehen regieren folte, Vnd alſo / wie gefagt/warde Virellefcusge 
Jeſuiter Im jahr des Herzen 1558. nach des Ignatii tod / alſ die Jeſuiter jhre erften 
woͤlen ihres gemeine zuſam̃enkunfft hielten / ſchickte Papſt Paulus der vierdte / den Carat 
Kar „„Pacochum, zu denfeibigen ; der jhnen ın fiinem namen anzeigte: Es gr 
——— jhm / daß des Generalen gewalt eine gewiſſe anzal jahr / und nicht flätswähret 
ser eynſpan ⸗ ſeyn ſolte: damit namlich dieſelb nicht in eine tyranney ſich verkehre er ga 
ven laſſen. pher den Papſt erhebe. Aber er hat nichts bey jhnen erhalten koͤnnen; wiewer 
ſie / durch den Cardinal von Tran / deſſen zum anderen mal erjnneren lieſſe Spt 
alſo geſchehen / was der Papſt beförchtere, Dannder Jeſuiten Generalwoht 
jmmerdar sn Rom; vnd wirdt / durch ſolchen ſtaͤtigen ſin / dem Roͤmiſchen 
vnd raht gleichſam angehefftet und eyngepflantzet; vnd ſtellet Dafelbften fe 
nebendes Papfts ſeſſel: ſiget auch allezeit vom Papſt an der ſeiten / vnd bey ſein 
geheimen rahtſchlaͤgen; alſo daß fie mit einanderen ſich berahten / od Feiner 
nichts/ohne den anderen/ wider die Kexer fürninit oder anſtifftet. Be Jalter all 
feinen gemalt jmmerdar / wie der Papft: da doch der Provincialen 7 Recroren/ 
vnd anderer / gemeiniglicdy nur drey-Fährig iffs wiewol er andy biftweilen zwon 
dem Generalen verlängert mag werden. Bnae achtet / Parft Paulus derdrinte/ 
in feiner Bulle / vom 545 jahr / gefent ; Daß der Generaf-fürgefegtey ® 
wiſſe perfonen/die von der Geſellſchafft die macht haben / vñ darzu geordnet ſe 
in gewiſſen faͤllen abgeſenzt / vnd ein anderer an feine ſtatt 7 durch eben Diefelbigen 


perſonen / eyngeſt werden moͤge. — 

Des Gene⸗ Am diſen ihren Generalen / laſſen die Jeſuiter / was ſie durch die ente? Bel 

rasen gewalt thund / erforſchen / vñ erkundigen / alle mongt / alles Reiffig gelangen. Der bringe 
rn 


undampie’ ach alles vñ jedes dem Papft für. Vnd darauff werden/von allen benden/dtt 
Hagen pn ihrem dient embſig vñ wol gehalten / mit ehren on gie befohmer. 
a, Generalen amprift auch / der Jeſuiten macht vñ gewalt / nach de⸗ nat 
| "  Sagungen/in allen fachen su Läicen vnd zu richten. Wiewol jhme au 

Papſt / erlaube iſt sun seiten newe geſaͤtze zumachen ; oder auch die al tn / nat 
gelegenheir der umbftänden 7 zu aͤnderen / und abzurhun: ja auch feine end 
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alle perpfänden / vnd anderſtwohin zu verwenden; vnd doch 
niemanden rechenfchafft darumb zu geben. 

un der Jeſuiter Sarungen / wirdt jhr Beneraf / cin Gefandter Gottes / Sam pet, 
em ein Statthalter Chriſti / genenner. Alfo vermahnen andy die Bullen / kitrt. 
 Bapfts Pauli des dritten / von Anno1z40, vnd Julii degdritten/von Anno ı55o. 
 Baßfier in ſhrem Öeneralen/ den Herzen Chriſtum gleichfam gegen» 
“ * x F erkennen. Dahero ſie / heut zu tage / auch einen ſolchen Generalen su er⸗ 
| pflegen, der in der Welt eines Fuͤrſten perfon zu vertretten hette: Damit 
JS aſſe auch die gewaltigen inder Welt in jhre Geſellſchafft ziehen; und hiemit 
en elbſten / bey oberen und vnderen ehe deſto groͤſſeres anſehen 
ind gewalt machen. 
 Auß welchem allem erſcheinet / daß der efuteer Generals eben ein anderer Ift der zwey⸗ 
apfe/ond alſo das andere Haupt der Roͤmiſchen Kyrchen / ſeye. ce. papf 


2. Von dem Provincialen. 


d Woas der General zu Nom iſt ondverzichter; eben das iſt / in allen Landen und Des pro⸗ 
n / der Provincial. vincials ge⸗ 

Dee erſten Provincialen har Ignatius Lojola gefeget: Simonem Roteri gium, , 
Be ; Antoniü Araozium, in Spanien; jacobum Laynez, in Jtalia; u 
- Francifcum Xaverium , in Indien; Perrum Canilium , in Teurfchland; Pa- ım. 
‚hafım Broetum, in Srandkreichie. Vnd huͤten fich die e Sefuiter- Bätter fleiſ⸗ 

daß / in jeglicher Nation / kein Provincial auß den jnlaͤndiſchen gewehlet 
werde: fondern vbergebẽ ſolche digniteten / entweder Spanieren / oder Italiaͤne⸗ 
ren; oder zum — * denen / die auß Eungelland / Franckreich /ic. etlichet 
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Fuͤrſten der Kegeren offt zu haufe/ oder anderſtwo / fenen ? Zu wenfie ann äff- 
reften verzeyfen? Was ein jeglicher für einen finn habe? Mit wasfür fadyen: 
er fich am meiften beluſtige? Ob fie ſich des Regimens annerien? Ob fie einen 
fleiß vnd liche zur Religion haben ? Dder/obfie mehr dem Wein / dem Framens 
simmer/ vnd dem gejägde/ ergeben feyen? Ob fie an jhrem hofe auch Carhofi 
ſche Leuthe haben? Was für reden vonder dem gemeinen Dann / von 
zus end Herren / gehen? Ob die Kyrchen des Gegent heils hefftig 
b die Kyrchen-diener gelehrte vñ leiffige Leuthe ſeyen; oder aber verfchkufene 
vnd vngeſchickte gefellen? Ob die Theologiſche Facultet / in einer benachbaier 
een Hohen-fchül der Ketzeren / in auffnem̃en ſeye? Ob die Theologi oſte 
tieren; vnd wider welche am allermeiſten? Was für Buͤcher und von wage 
chen / ſie erſt newlich haben außgehen laffen ? — 
Wann nun der Regent / vñ die vbrigen Vaͤtter / auff diſe vnd — 
richtig antworten: fo pretſet er jhren fleiß vnd wachtbarkeit hoch. Woabermi 
vnd er ſie alſo diſer ea befinden :fofchänder er fic heftig auf. ae 
machet jhr / (ſpricht er) ihr fehläfferige vn faule Ichlingel ? Warumb laſſe 
Roͤmiſche Kyrche zu grund geht? Wie wöller jhr Dife ewere fahrlaͤſſigkeit hey 
Dapftenefchuldigen? Warumb begeber jhr euch nicht mic eenſt auff die face dr 
Was förchrer ihr euch? Warumb greiffer jhe das wercke nicht vnesfprocddenn 
an? Difes alles hette ſchon längften verrichtet und außgemacht feynfolkn. Se 
het an die ongläubliche wachtbarkeit der Keneren: vnd hr fchlaffer dargegem! 
Mit ſolchen und dergleichen worten ſchiltet er ſie und macher fie auf, — 
Endtlich fraget er von ben Lehrjuͤngeren / Koſtgaͤngeren / Newlingen vnd an⸗ 
deren: Wieviel derſelben an der zahl ſeyen? Wie weit ein jeder fortgefchritgen: 
Warju fich eines jeden fleiß menge? Ob aucheiner vnder ihnen fpigfündiger pn 
fürmigiger feye 2 Dann einen folche vermeynet er von dem ſtudieren in der & 
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logey gänglich abzuſchaffen feyn; er were dann inden Schuͤl diſputatienen wol 
— dem wahn jhrer Religion gang eyngenommen. Yrenerfragers 
b ſie nicht einen vnder der herde haben / der da nicht zweyffelte wegen enmeiten 
zung der Roͤmiſchen Kyrchen / ſich jrgend seiner loblichen thaat zu nerpfiiche 
cen / ja das leben gar in die ſchant zu ſchlagen / wann es etwan ſcheinen ſolte daß 
Die notturfft ſolches erforderte? — 


Zu letſt / wann er ſoiches alles auffgezeichnet / vberſchickt er es dem Beneralgem 
Rom; durch welchen es ohne mittel dem Papſt kundt get han wirdt. Vnd w rdte 
alſo / durch die gange Chriſtenheit / nichts verrichtet oder berahtſchlagtt das | 

diſe Reichs ·verraͤhter / dem Papſt bekañt werde, — 

ch den Provincialen / werden auch die Jeſuiter / von einem Collegio im 
verſenet: welches vaſt alle drey jahr gefchiher: — 
der Jeſuiter Aſſiſtenten / oder geheinen Raht⸗ 
geberen des Papſts / vnd des Generals. 
Dem Generalen folgen auff dem fuͤß nach / die erſten Aſſiſtenten od 
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ffeher / an der zahl viere. Difemüffen ſich su Nom haften; den geheimeren rahe- Pier Jefüts 
ſchlaͤgen des Papfts / und des Generals der Jeſuitiſchen geſellſchafft / benfinen; ran 
denfelbigen beyſtehen; und in fachen / die Roͤmiſche Kyrchen berreffend / und zu 
der Euangelifchen vndergang gerdichend / mit raht vnd fchrifften beyfpringen: 
dife namlich zu vertreiben; vnd jene mit allen mächten zu verehädigen. Vnd / wie 
dem Papft der Beneral in allem; alfo muͤſſen diſe hinwiderumb dem Generalen 
rſtracks gehorchen. 
SGleich wie aber derfelbigen vier feind: alfoift auch derfelben ampt / die Päpfti- Deren ampe 
en fachen / am allen vier enden der Welt / zu verforgen und zu befürderen. —* ze 
>an dife fehreiben die Provincialen / Biftsaroren / Rectoren / Regenten/ E 
vnd Beiftlichen-fürgefente/ alles und jedes / was die vbrigen Jeſuiter in der Wele 
rg Sie muͤſſen auch nicht weniger/alß die vberigen/ mir dem vierdten ge- 

/ des allgemeinen Gehorſams / dem Papft verpflichter feyn: daß fie nichts / 
wider des Papſis / oder ihres Beneralen willen / ſchlieſſen doͤrffen. Wann groß- 
wichtige ſachen jhnen / von anderen orten her / kundt gethan werden: fo zei⸗ 
gen fie dieſelbigen alßbald dem Generalen / oder deſſen Secretario, an; die ſie 
hernaher an den Papſt bringen: damit alſo / durch ihren dienſt vnd fleiß / man 
raht faſſen koͤnne / wieder Ketzeren fürhaben jñgehalten / verhindert / oder auch 
gar vndergetruckt; ihre ſachen aber je mehr vnd mehr gefürdere und vermehret / 
werden moͤgen. 

Der jñ halt aber der Schreiben / die fie auß vnderſchiedlichen Reichen on Pro⸗ 
Bingen der Welt empfangen / iſt gemeiniglich diſer: Wie die Könige on Fürften/ 
gegen dem Papftı der Römifchen Kyrchen / und auch ihre Geſellſchafft / geſinnet 
Su and welche fie gnädiglich auffnemen? Vnd diſe loben fie ober die maſſen. 

eche aber der Jeſutter beginnen widerſtehen / die verflagen fir / alß haupt⸗ 


finde der Römifchen Kyrchen. 


Auff daß aber die Jeſuiter / von ſolchen fachen/ die Aſſiſtenten defto fleiffiger be» 
richten koͤnnen: ſo forſchen fir genaw nach allen rahtſchlaͤgen und verrichtungen / 
ſonderlich der Teutſchen Fuͤrſten; vnd ſchreiben alles gen Rom / wann fie auch 
ſchon viel dinge / offtmalen nur auß nichtigen vnd falſchen zeitungen / auffgefan -⸗ 
gen haben. Vnd damit fie deſto leichter zur wiſſenſchafft der Teutſchen ſachen 
gelangen: fo aͤnderen fie offt jhren habit; vnd durchraͤiſen / entweder u fuͤß / oddet 
zu roſs / die Teutſchen / vnd anderer Nationen Provintzen; und forſchen alſo / 
verraͤhteriſcher weiſe / alles auf. —F 


Wann dann die Afiffenten folche fach? erfahrensfo igen ste Gcfele. ⸗ NE 
‚Ken in ihrem fürhaben/ond ermahnen ſie / dapffer alſo ——6 — 


zes gegen ſie / vnd ſchicken ihnen gangewägen voll Ablaß-brieffe dar« 
zu ruck; welche fie den Teutſchen / vnd anderen all au fehr thummen vñ leicht» 
glaͤubigen / vmb groß gelt verfauffen. 
Der Aſſiſtenten am pt iſt auch; In der gangen Geſellſchafft / Viſitatoren / In⸗ 
ſpectoren / Rectoren / Regenten / Prediger / Geiſtliche⸗ fuͤrgeſetzte / vñ Inquiſitoren / 
nr ordnen; jedoch nicht anderſt / alß mit — a > Zu welchen: 
a 


J a Be 







































dienſten aber/fte feine anderen befuͤrderen / alß die fie wiſſen / des Papſts lie ie x ’ 
trewe / vnd der Euangelifchen todfeinde / ſeyn. —— 


4. Von den Profeſſen der Jeſuiten. 


OSa die Jee Die vierdte gattung der Jeſuiten / ſeind jhre Profeſſen: welche / vber Die Drag 

fuitirhe gemanen geluͤbde / ſich noch Darüber mir einem fonderbaren/ welches ſ das | De 

Deefefen _fühde der Profeffion nennen/) dem Römifchen Papſt verpflichten; vnd in dem⸗ 
ſelbigen verheiſſen vñ zuſagen: daß fie in allen dingen dam Papſt einen [hie Le 
vollformenen Gehorſam läiften wöllen ; und nirnermehr aefchehen laſſen da fie 
in ſolchem Gehorſam / in fachen den Ölauben und das schen berreffend/miche fol: 
sen die erſten erfunden werden: alfo daß / wann fie ſchon su den Tuͤrcken / võ den“ 
felben umbgebradht su mwerden/ verſchickt werden folten/fie/auch unbegäret ines 
zehrpfennings / ohne allen widerſtand des verſtands vnd eygeuen preheils/ gehor⸗ 
hen wolten Difes hat der Ignarius allerdings gehebt haben wöllen; vñ Paulu 
der dritte hat es auchin feiner Bulle gür geheiſſen / vnd befräfftiget, Danına 
(auten des Lojole wort: Wiewol vns das Euangelium yo / vnde 
durch den rechten glauben erkennen / vnd beftändiglich 
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Be. 
alle Ehriftgläubigen/ dem Römifchen Papfi/ alß jhrem He ipt/ 
dem Statthalter Jeſu Chriſti / vnderworffen ſeyen: jedoch / zu 
serdemie onferer Geſeliſchafft / vnd zu vollkomener abfterbung eines 
jeglichen / vñ verläugnung onferer willen/ haben wir darfür gehe ten / 
daß es hoch nutzlich ſeye / vns alle vnd jede / vber das gemeine band / not 
mit cinemfonderbaren gelübde zu verbuͤnden; alſo / daß wir a les / was 
ono der heutige / vnd andere Paͤpſte⸗ fo je zu zeiten ſeyn werden / h eſſen/ 
das zu fortgang der ſeelen / vnd fortpflantzung des Glaubens/ gehoͤri 4 
vnd in was fär Provintzen ſie vns verſchickẽ wolten / wir ſchu ig ſeyen⸗ 
ohne alles hinderſich ſehen oder entſchuldigen/ alßbald / ſo vielan vn⸗ 
ſnwird er ſchicke uns gleich u den Türcken⸗ 
oderzu allen anderen Vnglaͤubigen / die auch in denen eheilen ver Welt 
ſeind / die man die Indien nennet; oder zu allerhand Ketzeren / oda 
Rottengeiſteren oder auch zu was Glaͤubigen er jmmer woͤlle 


wel 


Zn 


Wie ſie be Budaudif geluͤbde der Profeſſen / laſſen fie niemanden zw/alßn die fie fü F 
Fa joften 4 hien/ und deren geſchicklichkeit / in auß ſaͤyung — (chen vn⸗ 
aus 7 Ihnen wol bewußt vnd erfanrift, Eh fie aber in diſes gel de treten; 
amülfen fie drey ganzer rage von hauſe zu hanfe ihr brodt baͤulen * 
gen widerholen / jhre geluͤbde verneweren / vnd aile nidertraͤchtige 
encken kan / verrichten: alß da ſeind / die heimlichen oͤrter außſat 


vnd 
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awie hen / ſich ſelbſten geyßlen / wallfarten gehen / vnd ſich jederman vnderwerffen. 
Baht ſolchem / muͤſſen fie alle Regereyen verſchweren; vnd dargegen ſchweren/ 
daß fie allen fleiß anwenden woͤllen / damit die Roͤmiſche Religion gruͤne; die 
Euangeliſch aber außgereutet werde. 
Diſer Profeſſen werden zn Nom vber zweyhundert vnderhalten / die ein eyge / Derſelbigen 
nes / vnd zwar ſehr groffes/Collegium haben; vnd in demſelben ſtatt⸗ vnd herzlich a Sn 
des Papftes, der Cardindien und Biſchoffen die ihrer rahefchlägen und Yryım. 
m gebrauchen / vnkoſten / ernehret werden, Dife beſigen nichts eygens; ha» 
en auch feine eynkom̃en / wie die anderen Jeſuiten. Werden aber von den an⸗ 
ven Jeſuiten indem onderfcheiden; daß fie gleichfam Biſchoffe und aufffeher 
erfelbigen feind, die ober die anderen ———— halten / vnd denſelben für- 
giſte werden. Dann auß deren zahl, befonders wann fie Spanier oder Italiaͤ Warsn fie 
3er feind/twerden die Viſitatoren / Inquiſitoren / Rectoren / Regenten / vnd Beift- befürdert 
eſeete / gewehlet: welche / dieweil fie der Jeſuit· vnd Papiſtiſchen ſachen """"- 
ang wol erfahren / wiſſen fie die jenigen / fo jhnen vndergeben werden / auff dem 
iſchen tummelplag meiſterlich zu üben. Den Teutſchen ſetzen fie feinen 


















Teutfchen Rector für; fondern entweder einen Italiaͤner / oder Spanier. Dder/ 
wann ſchon villeicht ein fürnchmer vom Adel auß den Teutſchen geferer wurde; 
| : —* t doch derfelbe einen Spanier / der auff jhne achtung gibt / damit er nichts 
u »Spanifche weife handele. 

Diſe Profeſſen verfchweren vnd verpflichten fich auch gegen dem General / mit Ihre prihe 
et der ehren; daß fie namlich / auſſerthalb der Geſellſchafft weder 53" 2 
din ale / noch Biſchoffe / werden woͤllen. Bad gleichwol / eben Mder ſolchem Vnenalen 
n/ werden ſie Cardinaͤle in der Geſellſchafft; auß welchen die Generalen / 

— hte Papſte / gewehlet werden: an weichen / alß die das anſehen der geſchick⸗ 
— vnd heiligkeit haben / die gantze Geſellſchafft / gleichſam alß an thürangeln 


It in müuͤſſen ſie auff folgende articut / welche ſie Regulen der Profeſ⸗ 

ſion / — 1 pen ſeyen / heiſſen /) thuͤn / vnd alſo ſchweren > - 

Fr IN IR BIAKER TRIERER IMG be a eng a emei⸗ Die art 
che Concilium glaubet vnd annim̃t; er hi Bram 

ae nicht endtlich hSefelofen were. Dann folches Forfiet vbereyn 

© * it dem / was in den — oliſchen Schrifften be⸗ 

* alß / daß ein Fegfewr ſeye /rtc. 

— en erftgefagten Euangelifchen end Apoſtoliſchen Schrifften 
——— anderen ſachen / Die das vorgeſagte Concilium su glauben 
obfiegleichinden Euangeliſchen vnd Apoftofi — 
— gie ehensder Ca⸗ 

n Kyrchen; weiche indem auch die vorgeſagten / ge⸗ 
ſcheibene vnd pngefshribene Be Se R Be | 
* ee 97, 
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192 Jeſuiter biftori/ des I, Theils/ 

3. Die Catholiſche Kyrchen / glaube ich/ eine gemeine verfat 
der jenigen ſeyn / welche der Römifchen Kyrchen / alß der meifterin or on 
müter aller Kyrchen / folgen; vñ den Römifchen Papſt / für den M 
fahren Petri / des Fuͤrſten der Apoſteln / vnd für vnſers nen 
C — een 

af diſe die Catholiſche Kyrche / vnd derſelben glaub ga 
oa ıhafftig ſeye / glaubeich : dieweil der heiligen Bätteren von 
vnd Nidergang / Mittag vnd Mitternacht / von den Apoſteln an bi EN 
auffons/einhällige und ſtaͤtswaͤhrende ſatzung lehret / beydes daß fi 
Catholiſche Kyrch ſeye / vnd daß man diſer Kyrchen glauben — Ag 

5. Der vorgefagten fagung aber der heiligen Vaͤtteren Hin 
dieweil fie eben die lehr geben / welche von den heiligen Apoft 
prediget worden: wiefolches dienachfolg der Schre erweiſet. * 

6. Den heiligen Apoſteln aber glaube ich daͤrumb de 
ben von vnſerem Herzen Jeſu Chriſto / (wie auß des Herzen fe 
worten befafit/) die Heyden zu lchren/gefendet feind. 

7. Bnferem Herren Ehrifto/fo wolin anderen dingen/ alßai 
diſem / da er bezeugt hat / daß er Gott ſeye / glaube ich darumb dien 
jhn Gott gefender hat / ein Liecht/zur erleuchtung der Heyden. m 

8. Daß aber onfer Her: Chriftus von Gott dem allmächtigengee 
ſendet ſeye / glaube ich; bieweil auff denſelbigen alles das ſich rü ni } 
was die heiligen Dropheten/von dem zufünfftigen Meſſia / vnd der 
Gott ſolte gefendet werden / zuvor geſagt haben. — J 

9. Denvorgefagten —n auch anderen/ vnd auch in 
fen / was fie angeben/ das zu ihnen gerede habe/ glaube ich 
sumb; dieweil ich fehe/daß das jenige/was fie von dem run‘ | br SM 
vorgefagt haben/ond anderft nicht / alß durch göttliche offenbarung, 18/ a J 
vorgeſagt werden koͤnnen / ſchon erfuͤllet ſeye: Alß da iſt / daß di * 
an Chri ei wurden. 

10% — das jenige vorgeſagt haben / was man Kifi 
das von en hrifto / vnder jhrem naffien / vorgefagt fenes — 
glaube ich darumb; dieweil nicht allein die Chriſtenheit / ſondern au 
die Ketzer ſelbſten / di Mahumetaner und Juden / der Chriſten feind 
eben auch diſes bekennen / daß ſie dieſelben dinge — 
zen! den göttlichen zeugnuſſen der Heyden vnd Sibyllen v 


Be "Donwegenderosgefgen vrſachen glaube ichmehe/alfinot 
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ge der Warihrer (fintemalauch der Teuffel feine maͤrth⸗ 
ger —* ) oder von wegen der wunderzeichen; (dieweil auch der Wider⸗ 
chriff wunderzeichen thüc > welche/ ob fie wol falfch feind ; werden fie 
f boc x — wahrhafftig zu ſeyn) noch vmb jrgend einer anderen vr⸗ 

















—— —— alfo die gemeine weiſe zu glauben / heutiges tags / endtli⸗ 
chen in die goͤttlicht zeugnuſſen der Propheten auffgeloͤſet; das iſt / in die 
görtliche vbereynſtimmung des Alten Teſtaments mit dem Newen. 
Daß alſo der H. Petrus billicher weiſe geſagt hat: Bir haben ein feſte⸗ 
res Pi phetifches wort. 
be. * chbekenne / daß wahrhafftig · vnd engenstich/fiben Sacrament 
des neden Geſatzes / von vnſerem Herzen Jeſu Chriſto eyngeſetzt ſeyen / 
—* m heyl des menſchlichen Geſchlechtes; ob Er wol nicht allen und je 
en: no vendig ſeind: alß / der Tauff / das Nachtmal / die Firmung / die 
Büßrdie letſie olung / die Prieſterweihe / vnd die Ehe. Vnd daß diſer 
r Eeremonien/ rechtmaͤſſiger weife/ ſollen heilig vnd in ehren ge⸗ 
werden. 


aller 
| = Gleicher weife befenne ich / daß / inder Meß / ein wahrhafftiges 
Zentliches verfühn-opffer/für die lebendigen vnd bie todten / Gott 
auffgeo abe werde. 


Tec dr vnd —SE der ſeelen und gottheit / 


= , 
1 en. 1 


se — ———— a 


— — — auf nurenerer eine gungen 
vollkom̃ene Chriſtus genoenwerde: —— Layen das Sacra⸗ 
ein — —— *— Ehrif 
— e daß die Heiligen / ſo zugleich mit ore⸗ 
gie ke bitten / ons helffen/ seien heimfüchen 
Meilen was bep uns geſchihet den feelen Des Fegfewrs hülffe ind 
NE ont nd diefelben regieren/beimfüchen/ ond erl 

| sn 3. a * feſiguch —* der ae inderaf ſachen ʒu 

ae 5 





194 Jeſuiter biftori/des J. Theile / u 

20, Ich beharꝛe es ſteiff / daß man die bildnuffen Ehrifizundde 
merwährenden Jungfraw Sotts-gebärerin/ wie nicht weniger der an 
deren Heiligen / haben vnd behalten; vnd denſelben die a 
vnd anbaͤttung laͤiſten ſolle. 

21, Ich bejahe auch / daß die gewalt der Ablaſſen / von Chei in 
Kyrchen hinderlaſſen / vnd deroſelben gebrauch dem Chriflichen I 30 
gar nutzlich feye: darauß / gleich alß auß einem geiftlichen fchag 
Kyrchen / ablaſſe gegeben werden mögen/ auß dem vberflußderwerd 
Chrifiirondder Heiligen / deren fie felbften nicht bedörffen. Y e 

22, Ich halte feſtiglich / daß ein Fegfewr fe ; ond daß den feel 
fo daſelbſten auffgehalten werden/ durch der Gläubigen —— 
holffen werde. 7 
23. ch halte und nemme an alles und jedes/ mas von der E 
de / vnd von der Gerechtmachung / in dem hochheiligen Trien 
Concilio, beſchloſſen vnd erklaͤret it. 


5. Von denen / ſo auff drey geluͤbde Dre 

gethan haben, 

Der’ Die fuͤnffte gattung der Jeſuiten / ſeind die / welche nur auff die drey Ihfechrenz: 

Kennen a6, DIND auch den vberigen Mönchen gemeinen geluͤbde / hr Profeſſon ge fr 1,70 

Kübde Pro, Diſe verpflichten ond verſchweren fich dem Papſt / vnd jhrem Benerafen/ auf 
nz folche were: Allmächtiger ewiger Gott / ich / wiewol deines göttlich 

tung, angefichts allerdingen onwürdftiger/jedoch auff deine vnendilit eg 
vnd barmhertzigkeit mich verlaſſend / vnd durch verlangen bir zu Die 

angetriben/ gelobe / vor der allerheiligſten Jungfrawen Maria 

vorallem deinem him̃liſchen Speer / deiner göttlichen ———— 
waͤhrende armuͤt / keuſchheit / vnd gehorſam / in der Geſellſch 
ee diefelbige Geſellſchafft ey 





























leben immerdarin u } wo 
nach derfelben hafft en: a bitte ic 

ner unermäßlichengü ade, das blüt Chriſti 
tiglich; du wölleſt —— zu einem ſuͤſſen geruch/in "ide 


Men: vnd / wie du verlyhen haſt / ſolches zu been 0 ai fFzuopff 
n alfo woͤlleſtu noch reicheregnade verleyhen / daffelb 
Dlſe geluͤbde aber zu een dierfo fiudieren vnd —* 
————— jahren der Probe; EN 
oder halben jahrs / zugelaffen. 

Vnd wann etliche deren; fo auff die drey gelůbde Profeß get 
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Das IV. Capitul. 195 
‚höher trachten / vñ entweder zu Doctoren / oder zu Meiſteren der Freyen⸗kunſten / Der Doeto⸗ 
© Begeren promoviert zu werden; oder fo etliche auß den Euangeliſchen ſich zu der ren vi Met, 
pftifchen abgötterey begeben wollen: dieſelben muͤſſen / vermoͤg des Trientie on Er 
ſchen Coneilii, auff folche weife ſchweren. 
1 JHNM. gebegang feftiglich zu / vnd nemme an / die Apoſtoli⸗ 
cher avnd Kyrchen ſatzungen / vnd vberige der Kyrchen gebraͤuche vnd 
ordnungen. 
F eem / ich laſſe die H.Schrifft zu/ nach dem verftand/ welchen die 
heili ige Müter/die Kyrche / gehalten hat/ vnd noch haftet; al welcher 
gebüscet/ von dem rechten verſtand und außlegung der H.Schrifft zu 
the en : will fie auch nimmermehr anderfi/alß nachdem ainhaͤlligen 
njensder Vaͤttern / annemmen ond außlegen. 
Br ch bekenne auch/daß wahr hafftig / vnd engentlich/fiben Sacra⸗ 
ment des newen Geſatzes / von vnſerem Herzen Jeſu Chriſto eyngeſetzt / 
nd zudem heyl des menſchlichen Geſchlechts / wiewol nicht alle jeder⸗ 
man / notwendig ſeyen: namlich / der Tauff / die Firmung / das Nachts 
mal / die Buͤß / die letſte olung / die Prieſterweihe / vnd die Ehe. Vnd 
aß dieſelbigen gnade mittheilen: vnd daß auß denſelbigen / der Tauff⸗ 
Firmung / vnd die Prieſterweihe / ohne Gottsdiebereh⸗ nicht moͤgen 
iderholet werden. Ich nem̃e auch an/ vnd laſſe zu / die angenommenen 
vnd approbierten Ceremonien der Kyrchen / in der vorgedachten Sa⸗ 
cramenten allen offentlichen bedienung. 
4. Alles vnd jedes / was vonder Erbſuͤnde / vñ der Gerechtmachung / 
in dem hochheiligen Trientiſchen Concilio bſen vñ erklaͤret iſt / 
fl — At Si Re ” — 
.Ich bekenne zugleich / daß in der na iges vnd ey⸗ 
ger in )e8 — fürdie lebendigen vnd * 


6. Au J Sacrament der Dandkfag 
wahthafftiglich/in der thaat / vnd weſentlich / ſeye der uber 
mit ſam̃t der ſeele vnd gottheit / vnſers Herten kw — :ond daß 
ine vertwandlung gefchehe/des ganzen wefens des Brodtsin den Leib/ 
Id desganken wefens des TBeinsindas Blůt; welche verwandlung/ 
RE Kyrche eine Wefens-wandlung nenne. | 
078 Ich befenne auch / daß der gantze und vollfommene Chriſtus / 
auch nur under der einen geſtalt ſeye vnd darunder das —— —— 

ment genommen werde. 


Sch halte ſteiff / daß ein Fegfewr ſeye; und A er Selenfo Ä | 















































196 Jeſuiter hiſtori / des 1. Theils/ 
dafelbften aufgehalten werden/ durch der Glaͤubigen fürt 
fen werde. 

9. Deßgleichen auch / daß die Heiligẽ / fo zugleich mit Et fl: 
ren / zu verehren ondanzuräffen ſeyen: vnd daß diefelben Gott 
bitten: vnd daß man jhre hinderlaſſenen ——— vercht 9 

10, Ich beharre es feft/ dag man die bildtnuſſen € de 
merwährenden Jungfraw Gottes gebärerin / mie nicht w 
anderen Heiligen / haben und behalten; vnd denfelben dieg 
ehr vnd anbaͤttung laͤiſten ſolle. 

ir. Ich bejahe auch / daß die gewalt der Ablaffen/von * 
Kyrchen hinderlaſſen / vnd derſelbigen brauch dem Chriſtli⸗ 
gantz heylſam ſeye. 

12, Dicheilige Catholiſche⸗ end Apofifite Remithe 
kenne ich für Die müter ond meiſterin aller Kyrchen: vnd verheifl iſſe ie 
ſchwere dem Römifchen Papſt / alß dem Nachfaren — 
der Apoſteln / und dem ſtatthalter Jeſu Chriſti / wahrhafft 
horſam. 

13. Item / ich nẽe vnge zweyffelt an / vñ bekenne / alles ob 
vonden heiligen Satzungen / vnd allgemeinen Verſa ige 
derlich vondem hochheifigen Trientifchen Toncilio. gefegtz be 
ſen / vnd erklaͤret iſt. Vnd zugleich alle widerwertige fachen / und all 
hand ketzereyen / fo von der Kyrchen verdammet vnd verwor * 
vermaledehet ſeind / die verdamme / verwerffe / und verma 


gleicher weiſe. 
14. Difen wahren Catholiſchẽ Glauben / auſſert — * 
ſeyn kan / den i iglich freywillig befenne 
x fich halt — elobe un we 
viel in mir iſt / zu verſchaffen / damit derfelbiae gantz vnd v fl 
az te athem-zug/gang beftändiglich/mit & So: to uUffe/ 
hret / vnd geprediget werde, So wahr mir Gott — 2 
f lien Gottes. 
dann dife Profeflen ver dreyen gelübden/auff folche w 
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Was auf 
foıhen Pros miſchen Kirchen verpflichtet vnd verbunden haben: reden ehe ar uff/o 
Ben som Generalen abgetheilet/ A seichtn 


d — formierre Helfer; in Schüler vnd Layen: deren die lerften/d 
u. erſt newlich in den Jeſuiter · orden getretten —— 











diger Geiſt iche⸗ fuͤrgeſette / Lehemeiſter / Mitgehülffen / ge 


| — Das IV. Capitul. 197 
—— Von der Jeſuiter Rectorn vnd ER 


® Dife haben inden Eollezien / Haͤnſeren / vnd Refidengen / die meifterfchafft. Der Recto⸗ 

Md werden eygentlich Die Rectoren genenner / welcheden Jeſuiten; Negenten remund Re, 

kaudı den frembden fuͤrſtehen / vnd diefelben nach ihren Regulen regieren. 

walt des Rectors indem Collegio, iſt frey vnd vollmaͤchtig: was der · 

oder thuͤt dem darff niemand widerſprechen: er woͤlle dann in die geware, wu 

den ungehorfamen beftimer feindyfallen. Difer nim̃t das jenige/ was ampt. 
befehlet / auß des Generals meynung / vnd des Ignatii gefaren: 

8 auch die darwider handlenden gang fcharff beftraffer. Die Regenten 
> gegen den frembden etwas gelinder und freundslicher ; dietweil dieſel⸗ 

2 Br gelübden verpflichterfeind, 

im Collegio,zu begären vnd zuſetzen iſt das wirde vom Rector be- 

Yin nd ermarcet. Wann difer einem etwas verſagt: der darff vrfach deſſelbi⸗ 

— noch es von einem anderen forderen; ſondern müß mit ftill- 

en vnd danckfagen hingehen / eben alß wann er feines wunſches were ge- 

jorden. 

— Br Rectors amprift auch / daß er/ alle monat /aller und jeden ſitten vnd fort- 

. gänge den — — kunde thůe der nachge hends den Generalen darbon 

— rich c ſtet. 

* Int 8 Rectors fEudier-fuben werden auch der Geſellſchafft heimlichkeiten / Xev some A 

Bu, yheite brieffe / vnd [chäge/auffpehalten, Jedoch har er alleın dte ſchlüſſel niche “ —* 
—* gelt kiſten: ſondern dieſelben werden von jhren dreyen / ſo der General dar⸗ le 
erdnen / bewahret; namlich) vom Rector / dam Diener / vnd einem Ptieſter: 

1 glicher einen ſchlüſſel hat. 

it ud diſe Mectoren / oder Regenten / werden gar felten auß Adelftands-perfo- Was eo ge⸗ 
aſetthalb Italien vnd Spanien; fondern allein auf gemeinen Leuchen / * 


= * aa Auß — aber — liche feyen. 
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T f f 
& “er Don der Jeſuiter Dienern / oder Haußhaltern. 


MRettor am näheften an würde feind die Diener / die wir. Haufhalter Der Dis 
heilen. Difeempfahen alle Sambftag von dem Redtor,auff was weſſe / wie viel / — 
pm Ana u ſie die gelt. ſachen / ſo zu der nahrung gehoͤrẽ / außſpenden follen. HNEN ven amp: 5 
Pe auff ale in gemein/ohne den Rektor, ach tung zu geben / ſie zu ermähnen/ versichtung, 
5 —* ndii im den regulen der Geſellſchafft / auch Übungen der Collegien / recht zu vnder⸗ 

Ba weifen: alfedaf / wann fie etliche befinden Die fich wider die Negufen vergreif 
— eine buͤß aufferlegen. 

8 Dieners ampt iſt auch / für den haußt tfora su haben; damit nichts 

he/oder verlohre werde : auch auffdie Keller vñ Küchen acht zu geben / d aß 
—— ſachen ermangle; ſondern alles 9 ne * eyngekaufft / 


[3 
- a Pr . 
A — — — — — ———— — —— — v — — — —————— ——————4 





93 Jeſuiter biftori/des I. Theils/ 
und wider außgeſpendet werde. Liget jhme alfo dieforg und hür der hau 


ob. Er handelt audy mic weltlichen Leuthen: wie die Prioren end Ar it : in de 


Moͤnchs⸗ kloͤſteren; vnd die Schaffnere / in den Nonnen⸗kloͤſteren. 


s. Von der Jeſuiter Prieſteren. Be 


Der priefter Der Priefteren/ ( welche fie duch Vaͤtter heiffen/ ) ampt iff; nady bes Er 
en ampt. regulen / alle tag / fuͤr die lebendigen und todten / fuͤt den Römifchen Pa ſt ſůr 
auffnemmen der Geſellſchafft / vnd für die außrottung der Ketzer / Meß halteı 
eelebrieren : auch jhre gewiſſen zeit ſtunden halten / vnd das amprdabermi 
konz es geſchehe gleich im garten / oder in der Kyrchen / oder im bert/oderimdet 
dier⸗ ſtuben / oder in der ſchlaaffkam̃er / oder im creuggang / oder an einem and 
ort. Sie begeben ſich auch bißweilen auff eine / wiewol geringe / lei ng3 
die Bibliot heck zu verſorgen / im garten pflantzen / buͤcher läfen/fchreiben/ma 
oder etwas dergleichen thuͤn / darmit ſie die zeit vertreiben. * 
Ihnen gebuͤret auch / auff die / ſo nicht Prieſter ſeind / achtung an geben 
fählenden vaͤtterlich zu erjnneren; oder / was fie ſehen / das nicht recht geſ 
dem Oberen fürzubringen. Sie ſollen auch alle Freytag / an die Ju 
Newlinge / ermahnungen anſtellen; dahin gerichtet / daß fie den gemüter 
Jungen / die verachtung der Welt / liebe der ——— hrer 

ſſen / vnd volllommenen gehorſam in allen dingen / nad) demfi 


W 
n. 
Wan 


* 


9. Von der Jeſuiten Poͤnitentzern. 


ponttentzer Poͤnitentzer werden zu Rom genennet / welche daſelbſten bey St. pe den 


su Komvnd ganzen tag ſigen / daf fie beichten hören. Difen wird: befohlen / Daß fielen 


vn sr nadhferfchung auffdie Kener haften: vnd wann fie in der betcht verfichenzuag 
etliche den Euangeliſchen adnftigfeyen/oder an der Roͤmiſchen Reli⸗ (om stor 


eihrung. 


feln / vnd den Papft niche für Chrifti ſtatthalter auf Erden erfennen/diefelt 
nicht abfolvieren ; es fey dann / daß fie alfbald widerrüffen: wann fie aber 
wider diſputierten / dieſelben den Inquiſitoren oder Kegermeifteren heimſch 
Werden alfo dergleichen Leuthe von ihnen gang jaͤmerlich / nicht anderſta 

lefigiſche perfonen vom hencker / gequaͤlet. ——— 

Sie verhůten auch feiflig / daß Feiner der Euangeliſchen bicher in fe 

hauß habe, Bñ wann ſie in der beicyt erfundigen/daß erliche den Euanget 
herberg geben/oder kundtſchafft mit ihnen machen ; fo verbannen fiediefelb 
und verzeigen fie der Obrigkeit’ daß fie/ alß güre gönner der verrähteren/ 


Gr: 
‚ 


* 
“ 
— ar 


 Endelichy/ warın fie alle fünden erfundiger haben fo legen ſie / nac beſe a 


Peirberofeiben/üffen anffs vnd vermahnen fonderlich dis Cuche / daß fie offen. - 
2 — — 


en beichten follen, 
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haben der Gi 
ſellſchafft / eynpflangen. — 











— pnverhindert des verborts / daß man dis heimlichfeiten der beige 
cheenedefenfole. HE ol 
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910. Bonder Jeſuiten Beichtvaͤttern. 


« 













Ebhumb-fyrchen/su den vier Fronfaſten· zeiten / jhre gewiſſe ſtuͤle eynnemmen / in 
welchen fie der herbey-Forienden beichten anhören. 
© len denfelbigen eine völlige erzellung aller ombfländen anf: ohne welche, 
Tagen ſie / daß die abfolution nichtig feye; vnd der/ fo einen vmbſtand der fünde 
eichweige/ einen Kyrchenraub begehe. Sie exam inierẽ aber erfllich die Beich- 

1 von heimlichen fünden / vnd fähleren der gedancken : zumandern/ von 
I} zum drieten/von werfen ; zum vierdten / von vnderlaſſenen dingen: zum 
anfrien/ von gefchribenen fachen : zum ſechßten / von-läßlichen rhärlichen: vnd 
ndelich/ von toͤdtlichen fünden, 

Vnd Beil ſolches alles recht verzichten / fo eraminieren fie den Belchten- 
den auß den sehen Gebotten; vnd von difen ſchreiten ſie zu den gebotten der Kyr⸗ 
chen. Bnd wer wider diſe ſuͤndiget; der muͤß eine ſchwaͤrere buͤß außſtehẽ / alß der / 

ſich wider die schen Gebott verfündiger. Bon diſen ſteigen ſie ab / auff die ſiben 
od ſunden: von dannen zu den fuͤnff ſinnen; zu frembden fünden ; zu den vn⸗ 
erlaſſe jen werfen dir barmhertigkeit vnd komen alſo endtlich auff die In⸗ 
quiſition der Paͤpſtiſchen articulen. 
— je auch bey den Jeſuiten jhre fünden beichten; die erlangen ſonderba⸗ 


— 
N 


. 


aminieren die Beichtenden/nach den ihnen fürgefchribenen Regulen; ren. 
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— Beichtpärter werden bey den Jeſniten geheiffen / welche / nachdem fie in dein Jefuıfäer 
—* chaltenen Gewiſſens. faͤllen gnuͤgſam vnd erꝛichtet / in den Itſuitiſchen oder Derhrväes 


tern ampt / 
vnd weiſe 
beicht zu dr 


—* En 
—2* I > 6 N 
—— Br 
er di ———— RE ‚andere, 

3 Von der Jeſuiten Prediger. 

_ Prediger vnder den Jeſuiten ſeind / die der Pfarrern ſtelle im Predigampt ver⸗ Yefuttifhe 
ven nn in. welchen orten laut Collegia, Häufer / oder Reſiden Peter? 
en t begären fie von dem Bſcho 


2 J 
ei er u 4 


Seiſtliche fuͤrgeſcete bey den Jeſuiten werden genennet / welche / in den Jefitt- Der Banıcı 
yen Collegien * ae die Juͤngeren vnd Newlinge achtung ge⸗ ——*— J 


er / damit fie nicht die erſte liebe / die ſie zu der Geſellſchafft gebracht haben ver 
laſſen; ſondern allezeit in dem geiſt der Geſell forfchreiten, vnd den —* 
Be 
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richtung‘ _ 
vnd ampt· 
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2080 Jeſuiter hiſtori / des I, Theils/ Ka. 
eich werden, Diſen ligt ob / die Gewiſſen su erforſchen / vnd bie Jungen in geiſt 
—9* übungen zu vnderrichten. Zu diſen haben die Newlinge jhren uche/ wai 3 
ihnen zweyffel oder verfüchungen aufffteigen: welche dann fein wiſſen/ an re 
verfüchungen boͤſe / vnd hingegen auß böfen güreszu machen. — 
Ihr ampt iſt auch / den Juͤngeren andaͤchtige bůcher zu rhůmen / vnd n 
haͤnde zu geben; denfelben fuͤrzuſchr eiben / was fie bey tiſche laͤſen ſollen; 
rüber zu halten / daß die geiſtlichen aͤmpter recht / vnd zu gebuͤrlichen ſunden 
richtet werden. Den vngehorſamen legen fie buͤſſen auff: und wann 
durch folche nicht gebeffert werden ; fo geben fie die bey dem Reftoran: derz 
alßdann mit faſten / rauhen kleyderen / vnd ſtreychen / naͤher zukem durch 
che * auch wol wider jhren willen / (ſie woͤllen dann lieber ſterben) gehor 
muͤſſen. — 
13, Von der Jeſuiter Lehrmeiſten. 














Jeſuitiſche Die Preceprorenzoder Lehrmeiſter der Jeſuiten / ſeind die / welche i Schuk 


preccyteren nd Vniverfiteten / jhre Lehr-jünger in der Religion / Spraachen vnd 






er 


ne _ auf folche weiſ / wie ihnen der Inquiſitor / Viſitator / vnd Provinciaf7 fünfehreke 


Derenone Deren erliche feind offentliche / erliche abſoͤnderliche Lehrer, Die off 
derſcheid. ſeind / die einen Brad / Innert-oder auſſerthalb der Befellfchafftrerlange bar 


päpfirhe ¶ Vber diſe iſt beyden Jeſuiten auch noch eine andere gattung der ehꝛn 
Supendiar ſtern; welche denen fürgefegt feindyfo von Papſtiſchen Fürftenond Adelg-pe 


ten / vnd des 










bet / vnderꝛichten vnd lehren. — 


eu. f 


rin : 


vnd alſo offentlich lehren. Die abfönderlichen aber die jhre Lehr jun jer ‚allı 
zu haufe abfonderlich üben/ond wider von ihnen grforderen / was fit geboren pr 
gelchmerhaben, —— 


—F 


ven Hufen, nen vnder halten — — ind. Dife biewen 


gefuither Ufo werden genennet / welche den Safıirifchen Oberen mitrahe sn 


— 















wie die anderen Profeffoten/ in der Jeſuiten Collegio; fondern eben mie 











felbigen Stipendiatenyin einem dahero geneñten Stipendiaten-hanfer da) 

auff derfelbigen glauben vnd Leben fleiffige achtung geben. Sin ſolchen 
diaren-hauferwirde sn jedem tiſche / an deren einem jhren acht jigen follen/ ein Nee 
ſuiter zum Aufffeher vnd Lehrme iſter beſtellet / der fie eraminieres end nicht allen 


in Freyen fünften /fonderr 
glinge/von denen gar güte heffnung iſt / durch allerhand ſchm 

erh | ung | anräigen/in jhre Geſellſchafft zu tretten. Dal has u 
hren viel / auch wider jhrer Elteren willen und gedamı —* 
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auch in den Päpftifchen jerchunnben > onderzid 


DE, 


vnd Mithelffern, 
auch mit ſchrifffen behülfflich feind, Diſen ift swar erlaubt 1 jhre vab 
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an die Oberen gelangen zu laſſen: jedoch alfoy daß fie nicht ſchaffen / daß ſolche rigen wir, 
entweder angenomien / oder nicht angenomen werden. Sintemal jhren zuſte het / arbürffen, 
- nicht zu gebieten ; fondern allein jhren raht und meynung fuͤrzubringen / oderin en 
ſchrifften zu erklaͤren; darneben aber den Oberen frey zu laſſen / das jenige zu er⸗ 

Aen / was jhnen das beſte beduncket. Geben alſo beyfigere im Raht / und fagen 
ihre meynung: wann man fie aber abtretten heißt und der General mit feinen 
Allıftenten befchloffen hat / was man fhün folle; ob fie gleich ein anders halten/ fo 

pörften fie doch im geringſten nichts darwider mucken. 

 Beiftlicye aber werden ſie genennet; dieweil jhr ampt iſt / mit der Jeſuiten 
geſtlichen ſachen ſich zu bemühen. In welchen je tugelicher vnd embfiger ſich ei⸗ 

ge erseiger; je cher wirdt er zur Profeſſion zugelaſſen / vnd zu einen glid diſer Ge⸗ 


Dr 
4 


(haft gemachet. 


en Von der Jeſuiter Schülern und Newlingen. 


—— „Dife werden u demende inden Collegien vnderhalten; auff daß die Geſel- Jeſultiſche 
ſchafft nicht etwan su grund gehe : fondern / wann die alten glider derſelbigen ab⸗ Schüter und 
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te jederweilen in ſolchen newen vnd frifchen erhalten werde. Eh dann fie — 


aber angenom̃en werden/mülfen ſie zuvor / ſie ſeyen weß Stands vnd Or dens fie aelären for» 
‚Immer wöllen/die Welt (mie ſie reden) verlaſſen; ſich ſelbſten verlaͤugnen; von len. 
Ihren Elteren wegflie hen; jhren Freunden abdancken; vnd ab allen ſachen / wel⸗ 
che die Welt liebet / ein abſcheuhen haben; die natuͤrliche liebe gegen den Elteren / 
in eine geiſtliche liebe gegen den Jeſutter-geſellen / vertehren; vnd alſo aller der 
hris n / ja ihrer ſelbſten /.vergeffen: ferners / ſich von dem gehorſam vnd nach⸗ 
jengen des fleiſches gar weit entziehen; was den Sinnen zu widerift / begaͤren; 
ie gemeinfchafft des fleiſches / mit Jeſuitiſchen züchtigungen/ alß / geyſſeln / 
ſchlaͤgen / vnd anderen freywilligen caſteyungen des leibs / vertreiben. In Ip: Meier 
ifen allen über ſie der Newlingen Meiſter / vnd veriere ſie / wie die Narren: biß daß ynd deffen 
ie jhnen feibftenallerdingen abfterben 5 vnd nicht mehr jhnen / ſondern dem Übung . 
Japft/ vnd den 3 Vaͤttern / allein leben. Vnd das heiſſen die Jeſui⸗ 
r / Gott leben / Chriſto eyngepflangt / vnd in deſſelben od getaufft und begraben 
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 Sphrenaberglauben aber / vnd abgdtrerenypot denfelbigen su verhaͤlen / ju erhal⸗ Wienever. 
ten vnd zu vermehren; ſo verſtricken die Jefiitar ſolchen Newlingen / ihren has führet wer, 
benden verſtand und finne, Dann es verma hnet ihr Barter Ignarius, in der Epi⸗ og 
ſtel / welche inden Sefutter-Collegien/alle monat ober tifch geläfen wirdt / vnd ber 


fehler ernſtlich daß fie das / was der Obere heiſſet / durch einen blinden gehorſam / 
echt-hin außrichten; und was derſelbige thuůt mit einem blinden vrtheil für- 
„über gehen micht betrachtend / ob es gür ori nunlich ſey / was befohlen wirdt Item / 
aß alles / was der Obere heiſſet / vnd was er thür/ nicht allein nicht ſolle genrrhei- 
vie rg getadelt; ſondern dargegen für bekañt gefege werden / daß es gür 
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10. Von der Jeſuiter weltlichen Anchten oe 


formierten Michelfferen, 


Merihe Dife feindalider vñ knechte der gantzẽ Geſellſchafft / nicht allein —— 
Suse ten/fondern auch in dem hohen gelübde: die da follen den gangen —— 
der Jefuteen, halte ernehren / verſorgen / nahrung vnd kleydung ſchaffen / vnd * up- 
fchäffte verrichten. In deren sahl gehören ihre Beampten end hande 
Köcher Schuͤſter / Schneider/ond dergleichen/deren hand-arbeir fie in? I I 
Ibre ver⸗ ſchafft bedoͤrffen. Sie haben aber.nicht macht / einiges dina für fi et 
wi tungen. machen; fondernmüllen alles nach des Rectors geheiß vnd wi — 
etwas eynanfauffenift; fo wirdt ihnen ein gewiß gelt von dem Rector d 
vmb welches ſie / was er ihnen befehlet / jedoch allezeit das beſte / eynkau 
ſo bald ſie wider zu hauſe kommen / rechenſchafft geben / vnd den — 
dem Rector widerumb zuſtellen /müffen ; vnd theilen auch hernaher df 
den die gekaufften fachen auß/ nach des Rectors willen und gütadjten. 7 
Warumb ſie Sie werden aber Weltliche / oder Zeitliche / geneñet; dieweil fie alleit 
Beiihe lichen dingen vmbgehen / vñ in weltlicher ſachẽ außt heilung bemüberfeinds 
sepenntt. das jenige / auß befelch des Reetors / außrichten / was jhnen mir welclic * x 
nen zu verrichten obliger. Auff daß fte aber fich ab dent Nam̃en Wett 
ärgeren:fofagen die Jeſuiter / ſie ſeyen nicht geringer im verdienſt / alß die 
ren; wann ſie nur die weltlichen ſachen eben mit einem ſolchen geiſt air 
chem jene die geiftlichen/ verzichten x alßmelche / nicht ihnen felbfleny r 
Menfchen; fondern den Befellen Jeſu Chriſti / ja dem. Herzen „sei 
bierinnen dienen : ond daß fie fo viel kronen erlangen follen/ fo viel arb 
die Bärrerder Geſellſchafft außſtehen; welche in verrichtung der geift “u 
chen bemuͤhet ſeyen / auff daß die Befellfchafft blühen / vermehret enda 
ter werden / moͤge. 
Seind wen einer auß difen / eh erin die Geſellſchafft getretten / wede 
„siven ir" noch fchreiben toͤnnen; fo wirdt jhnen verbotten / daß fie feinen bi 


der / vnd vn⸗ 


| — Bu MALARTEDTHON ORDER — REnD: Brüder bleiber 
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RS | "der Bngehorfamen, 


W den Jeſuiten irgend einer (mie etwan — 
horſam / vñ giſtz mit dem fahren fie bald zu loch auff daß 
—— geiftlichen aͤbungen / gleichſam alß —— | 

{bften erlaͤide / vñ verächtlich werde, Sie fchlicffen den Menſchẽ ir 
fä sin welchem er zwar arhem holen; aber weder gehen in 
| fen müßerdreyganger wochen’ fo gut er fan / zubringen * 
Rise: mand in jhm kommen / alß allein der geiftliche Vatter; welcher jh 
einal oder zwen ober die hechel — vnd hernacher ctiche ku 
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— etwas geſchriben ſtehet / zu freſſen gibt: welche / ob er fie wol oder vbel verdaͤu⸗ 
wet habe / der Jeſuit auß deſſelben antworten alſo erkennet; wie die Artzte / auß be⸗ 
ſichtigung der außgeworffenen ſachen / von des Magens beſchaffen heit zu vrthei⸗ 
pflegen. Auff die gedachten briefflin aber / werden gar wichtige fraagen / vnd 
jeiine ſachen / geſchtiben alß zum Exempel: Welcher geiſtliche Orden fich 
omb Goit / vnd feine Heiligen / am beſten verdient habe? Db des Bar⸗ 
ſers Franciſci / over des Jeſuiten Lojolæ thaaten/ gröfler ſeyen? 
db esbefler ſeye wachend traumen ; oder imtraum das anfchawen/ 
vas die wachenden fehen ?. Auff wie viel tag lang ein Menſch / durch 
rafft Der Meßhoſtien / ohne züchun anders Brodts ond Weins / fein 
eben subringen und verlängeren fönne? Dbeiner/ nach empfangener 
Meßhoſt jen/eben das fchlaffend thuͤn moͤge / was er wachendthät? Ob 
er Bellerophon im ſchlaaff / oder mit flügeln / geflogen ſeye? Ob nicht 
ein wunderbarlich inſtrument von den Jeſuiten erfunden ſey / dardurch 
J xdurch den freyen lufft fliegen / vnd fein proviant auff viel tag lang 
it fich führen koͤnne?ec. * 
Affe iches alles / wann demasfangenen nicht etwas holes vnd ſonderliches 
gerräimer Harz ſo beſchneiden fie ihine dasfürer: auff daß er deſto leichtere kundt⸗ 
ſchaf mit denträumen und gefpenften haben maͤge. Diemweil aber nicht alle ſol / auff das 
he geheime freundtſchafft mie den finfteren Geiſteren vertragen fönen: fo geſchi⸗ re 
per biweilen / daß erliche / mach vier oder fuͤnff tagen / bey fich felbften anfangen er 
7) feimmen/ondein fenfter zu füchen/ darauf fte fich flürgen möchten. Dañ / rauftoien. 
wegen des berd ubten hirns / wegen der felgamen bildenuffen der eräumen / wegen 
es Meiſters bedraͤwlichen erjnnerungen / werden ſie gar ſeltzam; alſo daß ſie 
u choren vnd vnſinnigen Leuthen werden. 
* dann nun die zeit folcher geheimnuſſen auß iſt / ſo wirdt der junge Geſell wir 
derumt lebendig / ſehend / vnd traumend / ans licht herfür gebracht; alſo / daß wr- 
der u verfland/noch der kopff / noch der fuͤß / ſan ampt mehe thutʒ vnd weiß nicht 
was für ſelzame ſachen / auß der newen Welt / aufgibt; alfo daß man a vber 
in tvnd gebaͤrde — og 5. Einer be 






















— ſich — 5 dar ⸗ 
reyn zu een ober —— wache / oder wachend traume: Danner meynet / * 
—— Fam einer zeit! / donneren vnd ſchla * — allein der Jeſuiten / ſondern 
auch der Teuffeln ſelbſten / ſumme vnd g 
— auff dergleichen weiſe —* es die mit jhren vngehotſamen 
gen ;.biß ſie dieſelbigen widerumb zit chor treiben / vnd zu — ee 
————— gehorſam bringen. | * 
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Von der Jeſuiter Geluübden. 
Das V. Capitul. —* ei 

1. Bon dem gelübde der Armuͤt. 


Jefniter ats > Jeſuiter glorieren in jhren Satzungen vnd Regufe —* 




























—2— rhuͤmen viel ſcheinbares / von jhrer Armuͤt; da ſich doch feine durch, f 
König und bey ihnen, fondern alles vollauff / ja mehr dan des Könige —— ch 
—— befindet. Dahero die drey vnd zwantzigſte Satzung recht faat: Giefo 
m. Armüůt lieben / ſo viel / vermittelſt goͤttlicher gnaden / wirdt 
mögen. Dasift: Sie ſollen / vnder dem ſchein der gelobten PR 
reichthumb an fich bringen; und ander deffen ſich alfo geſtellen damir 
Welt arm ſcheinen. Vnd ſolchen ruͤff zu erlangen / muͤſſen jhre Newlin⸗ 
hauſe zu hauſe baͤttlen gehen: ja ſie pflegen auch ihre Parres zu Ve 
fchicken / vmb almoſen / aber nur groſſe / zu bitten. 
Miüfenin Darumb ſie auch / in folgender 24. Sattung / befehl haben / die Arn 
—— alß jhre Muͤter / ( die jhnen namlich fo viel gůts erſparet/) zu leben; 
nach maaß der heiligen diferetion vnd onderfcheydung: Das fe: 
daß feiner die geiftliche ehrbarkeit vnd anfehen / durch allzu groffertfleif 
armür in dem er feinem leib mit faften zu viel laͤrds thuͤt / oder ſich gar ai 
kleydet / ver aͤchtlich mache; fondern fich alfo zu maͤſſi gen wilfe/ damit gen ti 
fanber und rein feye/die anderen Leuthen feinen verdruß oder abſchew ‚ärt. 
Srobpüde ¶ Sie woͤllen auch / daß ſie zu g Rollen zeiten etliche werck der ? Be ers 
heiemat Kappen, Deffen thünd fie, in ihren Collegien / bißtweilen cin [fches pre 
Wann die anderen Geſellen zu tiſch geſeſſen / end jhr haut füllen: fe 
anderer / ſtellet ſich mieten inden faal/ mit einem alten baͤttlers mantel, 
mit (öcherigen ſchuͤhen / zerziffenem hür / vnd halbnacfend —— 
er das ſchwaͤre joch der Jeſuitiſchen armuͤt erfahre / traͤgt er ein 
vnd flaͤſchen in — vnd baͤttelt von den Vaͤtteren / vnd — 
mas jıt eſſen vnd zu trincken: welches wann er es empfangen / ſiget 
thür / vnd haltet alfo feine mahlzeit. Auſſerthalb den Collegien aber / ve 
eiwan —— die erſten jahre der prob — —— n 
Sr einen monat lang / die armürzı erfahren; welch 
vñ Biſchoffen / zu welchen fie mir folchen Screen a 
en auffgenommen vnd gehalten werden, 
Dit fie ee auchdife Satzung / daß fit feines dings / alß were es jf 
iR ‚gebrauchen. Dahero gefchehen vielmalige veraͤnderungen vnd pr 
gen aller ſachen; alß der Kleyder en / Gemachen / Studierftüblin/on der 
Hör baeuen ¶ Item es wirdt befohlen / daß fie bereytwillig ſeyn ſollen / r 


> Haufe zu baͤttlen / wann es der gehorfam / oder Dienotturffe/ crf 
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wurde. Dife notturfft aber berriffe allein die jenigen/die das geluͤbde der Profef- 

















zung füchen : auff daß / wann fie bewaͤrt erfunden / und in allem wol caſteyet wor» 
den/ fie ſich hernacher deſto gebuͤrlicher zu verhalten wiffen, Der gehorfam abet / 
jeilfer fie alßdañ von hauſe zu hauſe baͤttlen / wann etwan andere Leut he vermey⸗ 
Nen die Jeſuiter ſeyen gar zu reich worden: auff daß fie alſo mit der thaat erwei⸗ 
x en; aß ſolches falſch ſeye / vnd fie fuͤr wa hrhafftig arme gehalten werden. 
Die 5 Sagung befehlet jhnen / Daß die weiſe der nahrung / kleydung/ 
ddes geligers / alſo beſchaffen ſeye / wie armen Leuthen gebuͤret; vnd 
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eher oder Bifitaror lehrnen muͤſſen / wie ſie / nach gebrauch der Geſellſchafft / jhr 
ie recht zurichten follen. Ale Sambſtag zu abend / legt der Bewahrer des leſni⸗ 
‚nen geraͤhts / einem jeglichenzu feinem berte / ein ſauber hembd / zwey naſttuͤchlin / 

vnd eine weiſſe hauben; vnd ſpreitet alle vierzehen tage friſche leinlachen. Wann 
aber einer geſchwitzt hette; fo bekom̃et er allezeit friſche und reine hemder und lein⸗ 
lachen: vñ das alles beym ſauberſten vnd zarteſten. Vnd diſes iſt der Jeſuiten ar⸗ 
das Geliger betreffend, Zur kleydung aber / muͤß der Eynkaͤuffer / laut ſei⸗ 
regul / nicht ſchlechte oder geringe / ſondern die beſten tuͤcher vnd waaren eyn⸗ 


mangel: jnmaſſen es der augenfchein beweiſet / daß / in allen Provinten vnd 

eren / fie nicht weniger Guͤter beſigen / vñ eynkommen darvon haben / alß viel 
halten wiſſen. Vñ iſt beweißlich / daß noch in kurtzem / allein die Jeſuiter zu Prag / 
vonihrensandgüreren/zu dem krieg wider Teutſchland / vber die zoooo Reichs⸗ 
thaler contribuirt haben. Ihrer mehr dann Fuͤrſtlichen / ja Königlichen, Woh⸗ 
nungen vnd Pallaͤſten / hin vnd wider an allen orten / zu geſchweigen: alſo / daß 
wol ein guͤt Geſell / mit den Jeſniten / (wann es redlich were/) ein Baͤttler su ſeyn / 


2 Re fü 


134 6° Bar fürdaltın fole/Iümniepe pangerimae nahen 
. eliger / vnd 


ſion chan woͤllen. Dann difemüffen/ drey tage lang / bon hauſe su Haufe jhe nahe ⸗ 


tleydung. 


geh, 


‚eren/ Graven / vnd Fürften; auch wol Fürfk-ond Königliche panckeren su . 


— Pindyinn einer ſum su mefden/fo feind die Jefwiter arme leuthe /iebechehne —— 


— 
- 
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2 \ I er ' 

2. Von dem gelübde der Keuſchhei. 

Der Jeſau·In der 28. Satzung / erfor dert der Ignatius, von feinen Jeſuiten / cine enge 


fäerunig, Mihereinigkeit/fo wol am leib / alß im gemuͤte. Dahero dann die Jefinite 
keit. Vaͤtter ing gemein rhuͤmen; obfie wol vnder jhren Jüngeren haben 7 Dief hoͤn 
vnd ſtarck von leib ſeyenſo ſeyen je doch dieſelbigen von ſolcher keuſch heit vñ ent⸗ 
haltung / daß ſie auch nicht ein fuͤncklin des fleiſches in jhnen / durch die Bac 
vermercken konnen: heiſſen die ihrigen jrrdiſche Engel / die durch die nad SH 
tes/gleich alf mit einem meſſer / allen zundel des fleiſches alſo gedämpffer end abe 
geſchnitten haben / daß fie die geſchworne keuſchheit gar leichtlich halten onen 
Vnd gleichwol doͤrffen die Jeſuiter jhnen ſelbſten fo fer: nicht trawen / daß 
allein / ein Weib / auch in der Kyrchen / beicht hören dörflee : ſondern wien der 
18 Regul der Prieſteren außtrucklich ſtehet / Wann einer cin Weib beiche 
hoͤren / oder ſonſten zu demſelbigen / auß befehl feines Dbern/gehen fo 
te; fo ſolle fein geſell / der jhme von dem bern zugegeben wirdt 
langrali der Driefier mit dom Weibe redet/zan dem ort verbleibenzuon 
dannen er ſie beyde ſehen / aber nicht hoͤren koͤnne / was fie heimlichen 
einanderen reden: vnd wann die gelegenheit des orts ſolches nich 
gebe / ſolle doch der Prieſter gänglich verſchaffen / daß die thüre nicht 
ſchloſſen / noch der ort finſter ſeye. Pen 
Db auch ſchon int der 68. Regul des Rectors befohlen iſt; daß er nicht geſtat⸗ | 
ten ſolle / daß die jhrigen / der geiftlichen/ oder jrgend anderer IBeibes 
ren / fürforgauff fich neifien: vnd in der70. Daß fie die Weiber nich 
heimſůchen / noch an ſie ſchreiben: endinder7.. Daß auch Fein Wabin 
jhr Collegium gelaffen werden ſolle. So ſchewen ſich doch die Jefiuiter 
tayenſchwe⸗nicht / diſem gaͤntzlich zu wider / neben jhren Layen· bruͤderen / auch Schwefferain 
firen der Ihren Orden anzunem̃en / vnd ſit ihnen zu ver pflichten. Bnd weißt mannoch welt 
deſuiten. was der koͤnigliche Beichtvatier in Franckreich / Jeſuit Corton/an eıne fürnehr 
ZIefuirCor, Me Frawen zu Nimes / mit eygener hand geſchriben :namlich/ / Nach ſcht 
Sa 9 fer erbietung feiner fonderbaren freundefchafft / verhoffe er/ fie gan. 
bald zu fehenvond jhro an ſam̃t den zinfen feines abweſen 
abzuzahle: Daß auch Die affection/welche er zu jhro trage / alſo beſt 
fen / daß ernicht glauben koͤñe / daß feine freude im Paradyß vollfon 
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DSeſuiter Soiſt auch ins gemein noch vnvergeſſen / wie vor jahren die 
sw Padua⸗ dug / ni 
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‚Os Vi Capituf, 207 
Die Jeſuiter zu Lyon / viel fürnehme Burgers-weibere dahin verlättet/ daß ſie / even Por» 
Ihnen su dienſt vnd gefallen / geſchligte hemb der gemachet vñ angerragen: Wag rentrut / 
Der Jeſuit Antonius / jzn Porrentrut / mit eines ehrlichẽ Burgers Weib gefiffter; hoc ’ 
Don acher ein armer Teuffel/in dis Jeſuiten geſtalt / hat muͤſſen gethan x: —2* 
e die Jeſuiter zu Prag / einen eygnen Hebam̃en · ſtuͤl in jhrem Colle⸗ beit. 
erh end gebrauchet; welcher/nadh deren außbannung auß dem König- 
Boheim / noch mic blür beſudlet / in jhrer Bibliot heck iſt gefunden worden: 
Wie erſt dewlicher jeit / der Jeſuit Chriſtoffel / zu Heydelberg / eine junge Dirne 
efeller/ vnd / durch anſchmitzung eines jungen Kmnds / Catholiſch gemacher har. 
a / was fuͤr keuſche Leuthe die Jeſuſter ſeyen / darvon wiſſen Burger vnd 
Bawren / Knechte und Maͤgde / aller orten / wo diſes ſaubere geſindlin iſt / zu ſagen 
—— Vnd wer je noch doran zweyffelte / mir was für ſchoͤnen vñ keuſchen 
ged diſe geiſtlichen Herzen vmbgehen; der gehe auff den augenſchein / vnd 
laͤſe / was für ſaubere fraagen / der Jeſuitiſche vnflat / Thomas Sanchet / von Cor / Des Je ſu⸗ 
infeinem neundten Buͤch / der diſputationen vom Eheſtand / Anno 1607. zu ter Sanden 
Fgerruckt / eynfuͤhre / vnd beantworte; welche fie auch mehrenehetfs den cune vun 
Ben Weibs perſonen fuͤrzuhalten pflegen· dergleichen bey keinem Hüren- teufchheit. 
h / auch vnder den Menden’ villeicht jemalẽ iſt gehoͤret worden; ohne welcher 
enfchaftt aber / tein volll ommener Beichtvatter pnder den Jeſniten ſeyn fan, 
* auß mit diſer Jeſuitiſchen keuſchheit / vnd in den Saͤwſtall. 


Ad 


—* Von dem gelübde des Gehorſams. 


F Von diſem reden die 3432 3334 35, 9nd36,Sasııngen / vnd der — in as für et⸗ 
‚feiner gangen Epiftel: darauf zn erfehen/daß er darfür gehalten / ja gebotten ha, nen Bebor 










‚Man folle dem Obern alfo gehorſam feyn/ daß die Vnderen deffelben befehl — 
ge heiſſe / froͤlich / bereyt· willig / geſchwinde / gerne / vnd vollk oͤmlich / in der thaat ben muͤſen. 
nd werck außrichten: vnd gleichrdol feyedife erſte gattung des Gehorſams noch 
olltommen. Derohalben erfordert er — s andere / noch weiters von einem 
ichen Vnderen; shaft er des Obern willen zu feinem eygenen mache; oder viel 
mehr/ BE erfeinen außziehe / vnd den jenigen dargegen / welcher jhme —— 
dem Obern angezeiget wirdt / anziehe. Zum / will er / daß der 
feiner Nachfolgern/nicht allein die vers begreiffe/ daß einer das mas 
jhne befohlen wirdr; vnd den willen / daß er es gernehiie: fondern a 






! un das vreheil; das alles; was der Obere halter und befehler / den BR 


Kentechtwahihafftig/ond bilich bedunct«. Wefteheräffo der Behorfamızwelchen 


| En feinen Jeſuiten erfordert / nicht allein in eufferlicher vollſtreckung der ge⸗ 


botten; fondern auch in verläugnung / vnd gaͤnglicher auffgebung / des willens / 
—— vnd verſtands / mit aller andacht vnd ehncrtieuns⸗ nicht ng: alß 


ann fir Chrifto felbften gehordyeren. 


- Damit aber „Newlinge földen 
pre Denen) im ihren —— na seien 


208 Jeſuiter biftori/des I. Theils/ 
Wie fie shre bildenuffen für, In der mitten ift ein Knab gemahlet / der fich bncher Fond ein 
——— bloch auff dem ruckẽ traget / mit der vberſchrifft; Dapfferlich Derfelbige trage 
fam verftes auch ein Citharen; anzudeuten / man muͤſſe gehorſam ſeyn Froͤlich a 
ben sehen ner rechten ſeiten / fprünget ein junges hündlin auff ; daß man Gefchwinde 
horfam feye. Er trager das hergoffen ; daß er gehorfam feye von gankem Dei 
gen, Er halter den mund beſchloſſen; daß er gehorfam feye ohne murzen, © 
traget ſchlechte und nichte-mwärche ſachen; daß er.gehorfam ſeye / in ache 
auch denfinnen zu wider ſeind. An den fuͤſſen traget er ftifel ; daß 
ſam fey Beftändiglich, In beyden Händen traget er gefchirie; Dapergehor: 
famfey Auffrichtigsoder vollkoͤm̃lich. Er har die ohren verſchloſſen da z 
sehorfam fiye auch in denen Dingen / die er nichegern böret, Dashan 
neygeter; daßergehorfam fey Demütiglich. — 
Vuß der Wann ſich aber einer wider ſolchen Jeſuitiſchen gehorſam & rgreif — 
Vngehor⸗ wirdt / nach geſtalten des verbrechens / eine Buͤß aufferleget. Zum exempe 
ſamen. Haußdiener befehlet einem Newling / den er für hoffaͤrtig achtet; er ſole 
hen / vnd daß heimliche Gemach / oder der Alten hoſen / oder Bruntſcherben 
andere vnreine geſchirre /außbuge, Wann num der Newling empfinder zb: 
foiches feinem finnen zu wider ſeye / fich entfchuldiger / darwider murzet/ / 
wol gar zu thuͤn fich wäigere ; deſſen Buͤß ift/ daß er vor den vberigen / zur n 
oder nachtejleng-jeit / feine ſchuld befenne / vnd auff den knyen ligend freche: 
Ehꝛwuͤrdige Värter/ lichen Brüder/ich fage euch / wasichgefündt 
habe. Ich bin heut vngehorſam geweſen / vñ hab das heimfichegemach, 
oder anders dergleichen / nicht außgebutzet. Derohalben iſt mirdifebäfle 
auffgeleget Erſtlich / daß ich im Saal — gehe / vnd euch anzeig⸗ 
wie ich mich eniſchuldiget / vnd widerfpenftig erzeigt habe. ch fa 
fcheuglich auß/fchreye vberlaut / ſtampffte mit füffen/ ondfagtes X 
willdasnichtthün. was gehet mich das an? was hab ich mie amt 
ser hofen zu fchaffen? fäuberen fie/ welche fie befchiffen haben, Bat 
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wann er ſolches gefagt/feger er ſich mitten in den Saal nider / vnd harfeine 

hoſen over geſchirre bey ſich /Biß folang die anderen geeſſen Habın und Al 

müß er fortge hen / vnd dannoch thuͤn / was jhme befohlenifk. EZ 
Mas die Es wirdt zwar in der 31,.Gagung aufgeferet; Man folle in-allen fac 
3 dem Obern gehorſam ſeyn / wo fich feine fündeerfcheiners das 
fehlen.  ohmefündeversichter werden mögen. Was befehlen aber jhre Oberen anderg/ 

alß das außtrucklich init Gottes gebotten ſtreitet ? fo wol in der erſten aftl; 

namlich / Heuch eley / Abgoͤttetey / Aberglanben/ond Borrsläfteren: alfınderame. 
deren Tafel der zehen Gebotten; namlich / Vngehorſame vnd Auffrühr wider bie 
Dberfeit/foin allem nicht thuͤn will was dem Payſt vnd den Jefniten gefaller 
VDVerlaſſung vnd Verachtung der leiblichen Elteren vnd Blus 
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Moͤrden / vnd Liegen : welches ja eygeneliche fiinde und wercke des Teuffels find, 
Item / aller hand Narrenthedung end Schalcksboffen/darinnen fie ihre Jungen 
in jhrem geherfam anführen. Alß / zu Rom / ſagte einmal der Jeſuit Octayianus, 
einem Newling: Gehe hin / vnd weltze dich in dem koht / vnd gehe alfe 
wit b heim. Die junge Jefuirer-faw geher / und welger ſich im ſchlam̃ hin 
Id wider / vñd laufft alfo nach hauſe / mit jedermang gelaͤchter / der ihn fahe. Der . 
Rektor, alß er jhn ſahe / fraget / was fürgangen were? Vnd alß es jhme geſagt 
worden / ſpricht er zum Jungen: Gehe hin zum Schneider / vnd laß dir newe 
Kann sh Dann difes har die tugend deines gehorfams verdienet. Alfo/ zu 








andfperg/ gabe der Jeſuit Ziegler / einem Newling / etliche Rüben und junge 
Bäumliniond fagte: Gehe hin / vñ verfege fie in die Erden / mitden wur⸗ 
In oberfich/ und mit den zweigen tieff onderfich. Der Junge geher hin / 

thüt es der Natur nach ; die wurgeln in die Erden/ond die zweige vberfich in 
ie lufft. Difer müßte darüber büß thuͤn / vnd fprechen: Ich folle nicht thuͤn was 

die Natur / vnd mein Bernunfft; fondern was mich mein Oberer heiſſet. Vñ 

‚müßte alfo die Baͤumlin / ſam̃t den Ruͤben / im Saal dreymal herumb tragen. 
- Bfeichwol faffen die vberigen Sagungen difes beding / yon fcheinbaren ſuͤn / Der blinde 
den / im Gehorſam nicht zu; alß die da außtrucklich alle erkantnuß / und bewaͤh⸗ nn 
rung der geboten jhrer Obern/ den Bnderen benemmen : in dem fie ſchlecht hin runden aufs 
——6 daß alles recht und billich ſeye / was ihnen gebotten wirdt; vnd of ⸗ aemmen. 

nelich geloben / daß ſie / durch ihren blinden Gehorſam / jyhren eygenen verſtand 
vnd vrtheil verſchweeren / vnd gleich ſeyn woͤllen einem todten aaß / oder einem ſtaͤ⸗ 
cken eines alten Mannes / der demſelbigen diene / wo vnd warinnen er ſeiner ge⸗ 
brauchen will. Bad muͤſſen alſo aleichfam mit zugethanenen augen / vnd ver⸗ 
ſtockten hernen / ſo offt es ihren Oberen geluſtet / wider die offenbare wahrheit vnd 
gerechtigkeit lauffen / vnd ſich an Gott vnd jhrem Neben-menfchen vergreiffen. 


4 Von dem gelübde der Vnderthaͤnigkeit 

das dr | des Papſts. 
Das vierte gelühde der Jeſuiten / gehst nur jhre Profeifen an ; das iſt / Das virrce 
bie jenigen / foin allen Jeſuiteriſchen boffen erfahren / —— erfun / Jeſuiter· ge⸗ 
den ſeind / vnd alſo ale Paͤpſtiſchen Ciaſſen durchſtudiert haben; auch Dahe- Ihnen“ 
ro Vaͤtter genennet werden, Dann der ignatius hat feine erſte Geſellen / vnd grofefien 
alle deroſelben Nachfolgere / gemachet / ſich nicht allein mir gelobung der dreyen am 
ſchlechten gelübden zu verbinden; fondera auch ſich gang vnd gar / mit leib 

vnd feel / in fachen des glaubens vnd lebens / auff eine fonderbare weile / dem 
Papft zu verſchweeren / vnd fich indeffelben knechtſchafft zn ergeben : mit ver, 

lurft ihrer ſeligkeit / wann fie/ im geringſten oder gröften articul des Glau⸗ 
bens / von des Roͤmiſchen Papftes fagungen vnd deereren abfallenz oder 

«ivas anders / alß derfelbige / halten oder fegen wnrden. Gleich wie nun 

Die vberigen Jeſuiten alle / dis nicht Profeß gethan haben 5 allein von jhrem 

d 


» 


210 Jeſuiter biftori/des J. Theils / 
Generalen hangen: alſo alle derſelbigen Profeſſen / ſamt jhrem Generalen 
ſten / hangen von dem wolgefallen des Papſtes; vnd ſchweeren / daß fie ihme ua 
len dingen gehorſam laͤiſten / was derfelbe auch jmmer mit jhnen fuͤrnemen 

ſetzen z vnd auch wohin es jhme gefallen wurde / in der Glaͤubtgen oder Bugl 
bigen Lande / ſoiche vnder des Papſtes gehorſam zu bringen / zu verſchicken / daß 
dahin / ohne alles verweigeren / ja nicht allein ohne allen lohn / fondern auch chne 
"begären einiches zehrpfennings räıfenmöllen. Darumb fie aud; difes gelik ode / 
das Gelübd der Verſchickung nennen. Vnd durch diſes ſonderbare ge uübde / 
werden die Jeſuiter von allen anderen Moͤnchen und Pfaffen vnderſch ıden. 
Warumb Daherofie audyder Papſt / gleich alß feinen augapffel/ bewahren’ vndalß | 
- — leib ſchüget / ernehret / vnd groß machet; vnd darzu mir ſonderbaren frey 

* er; gang reichlich begaabet / auch nicht mit geringem [chaden/ vnd nachthe 
vberigen gantzen Geiſtlichteit. ST 
Die Formul aber difeg vierdren Gelübdes / welche der Ignarius ‚ mit feineneer 

fen Geſellen / Papſt Paulo / dem dritten vbergeben / rnd die Julius derdriree) 
der holet vnd beſtaͤtiget hat / haltet ſich von wort zu worten alſo: 
* Welcher in vnſerer Geſellſchafft die wir begaͤren von d 
vierdten Je⸗ 


. Jeſu her genennet zuwerden / vnder dem fahnen Des Creutzes⸗ Sou 
de. kriegen / vnd den einigen Herren ond Dapft zu Kom / deſſelben State 






























teben vnd fchr ; zufortpflangung des Glaubens / durch offentliche Pre 
digten / vnd dienſt des Worts Gottes / geiſtliche üdungen/vndwerdieder 
Lebe / vnd / mit nam̃en / durch vnderrichtung der Kinderen vnd vnwiſ⸗ 
fenden im Ehriftenehumb; vnd zu geiſtlichem troft der Chriſt glanbi⸗ 
gen/ in anhorung der beicht en / iwworderſt gerichtet feye ond ſich beflaiß 
fen ſolle / erſtlich Gott / demnach die weiſe diſes hoͤchſten fürbabens/m 
ches cin weg zu demſelbigen iſt / allezeit vor augen zu haben vnd diſer 
ihnen von Gott fůrgeſteckten zweck / mit allen kraͤfften / zu erlangen; je 
doch ein jeglicher nach der gnad / die jhme vom H. Geiſt mitgetheilet 
alß eine ſonderbare ſtaffel ſeines beruͤffs: auff daß er ſich nicht t 
eines gebrauche / der nicht nach wiſſenſchafft geſchehe. Welcher 
rbarenjtaffebeines jeden / vrtheil vnd ampt / vnderſcheidung vnd 
| ung/ gang ſtehe in der hand des Fürgefegten oder Drelaten? 
der von vns folk erwehlee werden + Damit gebürliche ordnung möge 
* gehaltenwerden ; welche in einer jeglichen wol angeſtellten Gemeinde 


* notwendig iſt. Vnd diſer Fuͤrgeſetzte fol macht haben/ u: 
i 


| 
| 
| 
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Geſellen / Sarungen/ su aufferbawung diſes fuͤrhabens / die vnſerem 
zweck fürträglich ſeyen / in der Verſamlung zu machen: alſo / daß alles 
deit / der groͤſſere theil der ſtimmen / das recht etwas zu beſchlieſſen habe. 
Die Verſamlung aber ſoll gehalten werden / in wichtigen vnd jmmer⸗ 
währenden fachen/ daß es Der groͤſſere theil der gantzen Geſeilſchafft 
— von dem Fuͤrgeſetzten komlich hat moͤgen zuſammen beruͤfft 
werden: in leichteren vnd zeitlichen ſachen aber / alle die / welche an dem 
ort / da vnſer Fuͤrgeſetzte reſidieren wirdt / vngefaͤhrlich ſeyn werden. 
as gange recht aber zu befehlen / ſolle bey dem * ſtehen. 







Ace Geſellen ſollen wiſſen / vñ nicht allein in dem erſten antritt jhrer 
Profeſſion / ſondern folang a 66 leben werden / taͤglich in jhrem her⸗ 
tzen erwaͤgen: daß diſe gantze Geſell ſchafft / vnd ein jeglicher derfelben/ 
vnder dem getrewen gehorſam onfers heiligſten Herzen des Papfts/ 
vñ anderer Römifchen Däpften/feiner Nachfahren Gortesfriegsleus 
he fepen. Vnd ob wir woldurchdas Fuangelium gelchret werden / vnd 
irchdenrechten Glauben erkeñen / vnd ſteiff befcfien , daß alle Chriſt⸗ 
glaͤubigen / dem Römifchen Papſt / alß dem Haupt / vnd dem Statthals 
ter Jeſu Chriſti / vnderworffen ſeyen: jedoch / zu gröfferer demütt vnſe⸗ 
ver Geſellſchafft / vnd vollkommener abfterbung eines jeglichen vnder 
vns / vnd verlaͤugnung vnſerer willen / haben wir darfür gehalten / daß 
es zum hoͤchſten dienlich ſeye dag wir alle vnd jede / ober jenes gemeine 
band / noch durch ein ſonderbares gelübde verbunden werden: alſo daß 
alles / was der heutige / ond andere Roͤmiſche Paͤpſte / ſo jederweilen ſeyn 
werden / befehlen / ſo zur fortſchreitung der ſeeien / vnd fortpfla ngungdes 


Glaubens’ gehöret/ vñ zu was Ländern jifier er ons verfehicten wirdt/ 


wollen wir/ohne alles hinderfich ſehen / oder entfchufdigen / von ſtund 
an / ſo viel an ons ſeyn wirdt / daſſelbe auß zurichten / ſchuldig feyen: er 
ſchicke ons gleich zu ven Türcken / oder zu allerhand anderen Vnglaͤu⸗ 
bigen / auch an denen orten der Welt / die mandie Indien nenner; oder 
—— Ketzeren / oder Rotten geiſteren; oder auch zu allerley 
Derowegen follen die / ſo zu vns tretten woͤllen / ch ſie den rucken vn⸗ 
der diſen laſt geben / lang vnd viel zuvorbetrachten; ob fie ſo viel geiſtli⸗ 
ches gelts in ihrem vermögen haben / daß ſie diſen thurn / nach des Her⸗ 
ren raht / außf uͤhren koͤnnen: das iſt / ob der H. Geiſt / der ficantreiber/ 
jhnen fo viel gnade verheiſſe / daß ſie die ſchwaͤre diſes berüffs / durch ſei⸗ 
ne hülffe / hnen zu ertragen getrawen, Vnd er ww durch eyn⸗ 
BT ‘ ge d 
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geben des Herren / ſich in diſen krieg Jeſu Chriſti begeben haben / werden 
ſie tag vnd nacht / vmb jhre lenden vmbgürtet / vñ zur bezahlung einer 
groſſen ſchuld bereyt · willig / ſeyn ſollen. Damit aber vnder vns me 
ſolcher Schickungen vnd der Landen / weder ein ehrgeitz / nochr 8 
rung / ſeyn möge: fo follen alle ond jede bifennen/dap fienimmermich® 
durchrichtige oder vnrichtige weiſe /von dergleichen ſchickungen etwas 
mit dem Römifchen Bapft fchaffen wild; fondernalle difeforg Gore 
vnd dem Papft ſelbſten / alß deffelben Statthalter / und dem Fürgefe 
ten der Öefellfchafft/ heimlaſſen. Welcher Fürgefegte auch’ fowokale 
die vbrigen / bekennen folle; daß er nichts von verfchiciung feiner felbz 
ſten / auff entwederefeiten/anderft alß mit raht der Gcfellfchafftzmieh 
fagtem Papfte fchaffen woͤlle. | 
Alle ond jedefollen geloben daß fie in allem / was zu haltung Difen 
onferer Regul dienet / dem Fürgefesten der Gefellfchafft gehorfan 
ſeyn woͤllen. Derfelbige aber foll die dinge gebieten / welche er verfüchen 
wirdt/daßfie su erlangung des zwecks / fo jhme von Gott und 
feltfchafft fürgefteckt iſt / gelägen ſeyen. In feiner Hochheit undvorsi 
aber/foll erder guͤtthaͤtigkeit vnd ſanfftmut / auch der formuf Der fiche 
E prifii/ Petri vñ Pauli / all ezeit eyngedenck ſeyn; und fo wolerzalgd: 
Verfamlung / ſtaͤtigs auff diſe richtſchnuͤr ſehen: vñ mit nam̃en / ſol en 
fie jhnen anbefohlen ſeyn laſſen / die vnderrichtung der Kinderen om 
vnberichten / in der Chriſt lichen lehr den zehen Gebotten / vnd anderen 
dergleichen anfaͤngen; welche / nach den vmbſtaͤnden der perf ⸗ 
ten / vnd zeiten / ſie fuͤglich beduncken werden. Dann es ein 
ding iſt / daß / wegen fuͤrſehung deſſen / der Fuͤrgeſetzte und ds 
erſamlung / fleiſſige auffſicht gebe. Sintemal beydes / in den Naͤchſt⸗ 
das gebaͤtt des Glaubens / ohne ein fundament / nicht auffgehen Fan; 
bey den Vnſerẽ die gefahr iſt / es moͤchte villeiche einer/je geleheter end 
deſto mehr diſen dienſt / alß der / erſtem anſehẽ naeh / minder ſcheinbar i⸗ 
onderfichenvon ſich zu ſchieben: da doch / in der wahrheit / keiner fruch⸗ 
barer iſt / ſo wol den Naͤchſten / zur aufferbawung ; alß den Vnſerigen⸗ 
die wercke der liebe vnd demuͤt zugleich zu veruͤben. Se 
Die Vnderthanẽ aber follö/theils wegen der groffen nutzbarkeitt des 
Ordens / theils wegẽ ſtaͤtig er übung der demät/fo niffiergenügfanng: 
bet werdẽ mag / in allen ſachen / das fuͤrhabẽ der Geſellſchaf | 
dem Fürgefegtenallezeit zu gehorchen / verbunden ſeyn / vñ 
Chriſtum gleichſam gegẽwertig erkeũen / vñ / ſo viel ſich gebůr 
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Dieweil wir aber erfahren haben / daß das Leben lieblicher / reiner / 
vnd zu des Naͤchſten aufferbawung dienlicher ſeye / welches von aller 
ſucht des geitzes am weiteſten / vñ der Euangeliſchen armůt am gleiche⸗ 
ſten if; vnd dieweil wir wiſſen / daß vnſer Herr Jeſus Chriſtus feinen 
Kncchten / die das Reich Gottes allein ſuchen / die notturfft an nahrung 
und kleydung verſchaffen werde: ſo ſollen alle vnd jede geloben die jm⸗ 
jer-währende Armůut; mit erklaͤrung / daß ſie nicht allein abſoͤnderlich - 
en ins gemein nicht/zu onderhaltung oder gebrauch der Ge⸗ 
ellſchafft / einiches Weltliches recht/auff etliche beſtaͤndige guͤter / oder na. Direo 
liche renten vnd eynkom̃en / an fich bringen mögen ; fondern fich 
tügen follen/allein den gebrauch deren fachen/ fo jhnen gefchencket geurges 
worden ang m̃en / ſich mit nottärfftigen Dingen zu verfehen. Jedoch m 
en din Vniverſiteten / wol ein oder mehr Collegia haben’ %, ng: 
— zinſen / oder beſitzungen / fo zu dem gebrauch vnd not⸗ wehi. 
igkeiten der Studenten auffgewendet werden ſollen: alſo / daß der 
Fuͤrgeſetzte / vnd die Geſellſchafft / die gaͤntzliche regierung / oder die 
ober-auffficht/ober die obbeſagten Collegia, und vorbeneũten Studen⸗ 
ten / behalte / was da betrifft die wahl eines oder mehr Regenten vnd 
Studenten / vnd deroſelben zulaſſung / außlaſſung / auffnem̃ung / auß⸗ 
ſchlieſſung / anordnung der ſaungen; von der Studenten vnderwei⸗ 
fung/onderzicht/ erbawung / vnd verbeſſerung; von der weiſe / denſelben 
—— vnd kleydung zu ſchaffen; vnd auch von der gaͤntzlichen 
verwaltung / regiment / vnd fuͤrſorg: doch alſo / daß weder die Studen⸗ 
‚sender beſagten gůteren mißbrauchen / noch die Geſellſchafft dieſelben 
An jhren eygenen nutzen verwenden; ſondern allein der Studenten not⸗ 
turfft zu huiffe kom̃en mögen: welche auch / nach bekaũtem jhrem fort⸗ 
gan geift und güten fünftenond nach genügfamer probe/ in vnſere 
Gefelifchafft zugelaffenwerdenfönnen. 
Alle Öefellen/ welche geweihet ſeyn werden / ob fiegleich Feine Kyr⸗ 
chen · pfruͤnden / oder deroſelben eynkommen / haben ;follen doch alle vnd 
jede verbunden ſeyn / ſo wol fuͤr ſich ſelbſten vnd abſoͤnderlich / alß ge⸗ 
meinlich / vnd nach der Kyrchen ordnung / Meß zu laͤſen. 
Vnñ diſes ift/ was wir / auff wolgefallen des vorgeſagten vnſers Her⸗ 
ren Pauli / vñ des Apoſtoliſchen Stuͤls / von vnſerer Profeſſion / gleich⸗ 
Sam alß in einer tafel / haben erklaͤren moͤgen. Welches wir jetzunder als 
fo gethan haben / auff daß wir in einer ſum̃ / durch diſe er zellung / fo wol 
die jenigen berichtetẽ / die vns von dem fuͤrhaben —* X fragen; 
d ü 
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alß auch vnſere Nachkoͤm̃lingen / ſo wir jemalen / durch Gottes wi 
etliche nachfolger diſes Lebens Haben werden. Welches / dieweil wit 
fahren haben / daß es viel vnd groſſe beſchwaͤrden in ſich habe fol T: 
wir auch für rahtfam crachtet/ zu ſetzen daß niemand in die © 
fchafft auffgeno men werde; er ſeye dann lang vnd ſehr fleiffig probie 
end wann er in Chriſto flüg/ vnd entweder in lehr / oderin rein 
Eprifiliches Lebens / anfehenlich erſchiene / alßdann erſt zuder Ritt 
ſchafft Jeſu Chriſti zugelaſſen werde: I ne geringenan 
gen gnãdig ſeyn mölle/suder chre Gott des Dateers welchem lfeit 
lezeit fen che vnd herrlichkeit / in die ewigkeit: Amen. 
Vnd diſe formul/alß einen gottſeligen / heiligen / vnd geiſtlichen fortgang 
Papſt Paulus der dritte / auß Apoſtoliſcher macht / und‘ gewiſf „Am ſenſch 
gür-geheiffen/beftätiger/gefegnet/on zu jmmer-währenden fräfnen erkeñer 
pnder den fchug des heiligen Apoftolifchen Stüls auffgenom̃en / ahe des 
zen i540. den 27.109 Herbſtmonats; feines Papſtthumbs im 6. jahre. 


Von Beſtaͤtigung vnd Befreyung des Je 
fuiter-ordeng/fo fie von Roͤmiſchen Paͤpſtfen 

erlanget. > re 
Das VI. Capitul. * = — 
Ignatius Achdem IgnatiusLojola, fatfit feinen Geſellen⸗ wie droben 
— * nu im erften Capitul gemeldet) zu Rom / vom Papſt <rlanbnuf efommen/ 
fetten von in Syrien ond nacher Hrerufalem zuräifen ; feind fie wider um Bi rruck / 
Rom / wide ⸗ uff Benedig zu / gezogen. Alß ſie aber daſelbſten verſtanden / daß r fried zwi 
Ba ſchen den Tuͤrcken vnd Venedigern / felbiger jeit gebrochen / vnd alfo niemiat 
ficherlich nacher Hieruſalem ſchiffen möchte: haben fie jhre meynung geander; 

nd darüber begaãte / daß fiben auß jhrem mittel geiſtlich gemacht, endguPriefte 

ſteren geordnet wurden, Weil aber durch eine Kyrchen-fasung / außf Pape 
Pauli des dritten anordnung / verſehen wars daß feiner geiftlich werdenam hie / 
dernicht/ enewerer auf erblichen / oder Kyrchen- gͤteren / fo viel heste/darpone 
ehrlich leben koͤñte: ſo haben dargegen diſe newe Apoſteln eyngewer det / daß 
ſelbs jhr groͤſtes vnd beſtes erbtheil ſeye / vnd daß fie nackend undE open i 
Chriſto nach folgen; für welchen mangel su haben / vnd die eufferfte armmur 

Kap ihnen leyden / von hnen dte gröfte reichthumb geachtet wurde. IBelchesalp 8 Verallu 
er em Erabifchenf u Röfany (det su felbigerseit/ des Apoftolifchen Stuͤls E ſandeer⸗ 
Senedig ſich hielte/ond hernacher Cardinal ward) fuͤt das reicheſte / vnd einen 

Shriftlichen Prieſter gebuͤrlichſte erb gůͤt / erkennete z haben ſie / eſſelben fi 
feny die jmmer-währende vnd freywillige Armuͤt getober = pnd naay- verordnn ne 
ſolches erbguͤts / find ſiben auß jhnen zu Prieſteren geweihet; vnd tjhne a 
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gleich auch gewalt gegeben worden/daß fis frey vnd vngehindert / an allen orten/ 
bie den heimlich beicht Hören möchten. 
n der zeit an haben fie inden Stätten Benediger gebiers/in Italia / zu pre / Zangen am 


— 


Bis angefangen: biß daß fie fich nachgehende widerumb / alle mit einanderen / wItaua in 


















n Rom begeben/ im jahr 1538. Alf ftenungen Kom kommen / ſeind fie von den ER 

Seifklichhen dafelöften hefftig angefochten vñ vmbgetriben worden. Inſonder heit 

die Anguſtiner Moͤnche ſich dem Ignatio, vnd feinen Geſellen / wider / gen Rom. 

Ener. Datın es beforgren ſich die anderen Prieſter und Moͤnchen; es moͤchten / mit 

en hre Güter vnd Cloͤſter / von diſen Geſellen / wo fie vberhand nem̃en / jhnen 

noemen werden. Auch viel Cardinaͤl / vñ Biſchofſe / widerſtuͤnden dazumalen 

HLojolse hefftigz fuͤrnemlich aber Bartholomæus Guidiccionus, der Cardi- 

alstwelchem alß / neben noch andere zweyen / Papſt Paulus der dritte / des Ignatii 

degul examinieren vbergeben; haben ſie derſelben Regul beſtaͤtigung hefftig 

nißrahten/vnd darfuͤr gehalten / es were beifer / die alten Orden zu reformieren / 

alp erfk dariiber noch newe anzurichtẽ. Ja es hat den Papſt ſelbſten verdroſſen / 

Daß fie/ in der Regul / jhrem Jeſuiter Geueral mehr gehorſam / alß aber jhme dem 

Papſt geloben ſolten. 

Aber des Ignatii verſchlagen heit / vbertraffe jener fuͤrſichtigkeit. Dann er aͤn / Erbatten 

derte diſen artienl der Regul/ond gabe dem Papſt eben fo groſſen gewalt vber den Er * 

Srden aß dam General; namlich / daß die Geſellſchafft dem Papſt in allem an sch or. 

geboreftehen / vnd jhr leben allerdings alfo anftellen ſolte / wie er es angeordnet dens vom 

hetee : verfprachen auch dem Papſt / die Kinder Reiffig zu vnderweiſen. Welches Porf- 

On / der damalen zu Tebur ſich auffhielte gargern gehörer ; und daranff 

dif Drdens-Befellichafft beſtaͤti an den z.tag Weinmonats / imjahr 1540. 

ft alſo / wider mennigliche ver en / diſe newe Pharifeifche Geſellſchafft / vnd 
ners⸗Orden / von dem Papſt in feinen fchug vnd ſchirm auffgenommen / 





vnd nach vnd nach mit vielen geſatzen / auch ſiben vnd dreyſſig freyheiten / mehr 
dann andere Mönchs-orden/beftätiger und bewahret worden. 
Dann Papft Paulus der dritte / in feiner erſten Bulla / Anno i540. gibt den Priviteaten 
Jeſuiten gewalt / erſtlich Daß fie nach ihrem luſt vnd belieben su nug vnd auff- rn 
nemmen ihrer Geſellſchafft / fo viel Regulen vnd Sasungenmachenmögen/alß Yepuiter, 
fie iimer willen: weicher aller zweck vnd end jedoch feyn follerdie handhabung des Orden vom 
Päpfifchen Stuͤls / vnd erweiterung der Jeftitifchen Befellfchaffe, Demnadı Pat Par 
gibt er dem Ignario macht / ſechtzig Öefellen in feinen Orden auff zunem⸗ ungessen. 
men, Welche gewiſſe anzahl aber/ (weil ſich der Papſt mir difen Geſellen wol 
befunden)in eine vngewiſſe vermehret iſt; alfosdaß jetiger jeit der Jeſuiten Ge⸗ 
neral / ſo viel in die Geſellſchafft auffnemmen mag / alß viel er taugliche dareyn 
bekommen fan. Drittens / draͤwet der Er den jenigen den ewigen flüch 
vnd vermaledeyung/ welche dife Geſellſchafft zu befürrderen ſich waͤigeren / oder 
ejelbe zu ver hinderen vnderſte hen wurden. | Ä re 
er anderen Bulla / Anno 1543. gibt er diſen Geſellen ſtattliches lob / data Der Jefut, 


mir er jhr ampt herauß ſtreichet. Dann erſtlich bezeuget er / daß durch ſie nn 
\ | die 
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die ag er allgemächlich widerumb zunemme, Zum ande 
wahre Glaub durch ficerweiterer werde, Zum dritten / daß Bots Ik 
durch fie geprifen werde: dieweil fie in göttlichen fachen wol genbe 
zu Pariß promoviert / ond von dem H. Geiſt angeblafen fipen, Su 
vierten/ daß fie vmb der Menfchen ſeelen epferen. Ki 
Diedefuter In der dritten Bulla / auch Anno 1543. den i4. Mertzens gegeben? de bt er 
aögenibren anzalder ſechtig Geſellen auft ; vnd ſtellet es dem Ignario und deffen Nachfahı 
mepren: Frey einen jeglichenin die Geſellſchafft auffzunemmen / wer barepınibe 
gärte, Gibt ihnen auch gewalt / an allenenden vnd orten / nach jbreme 
—— ficben/ zu predigen; maͤnniglichen / fo wol Weiber / al Mañs 
zu be nen/wohero fie auch zu jhnen fommen/beicht zu hören; und nachfle 
power: figer anhoͤrung der beicht/ dieſelben / vnd einen jeden under hnen⸗ 
allen vñ jeglichen jhren fünden/ fafteren/pbertrettungen vñ verbre 
wie fchwär vnd groß die auch ſeyen / auch denen’ fo dem Apoſto 
Stülvorbehalten/ond von allerhand ſententzen / vrtheilen / undge 
chen firaaffen/fo von folchen fällen ——— (außgenommen di 
der Bulla begriffen / welche am Grünen Donnerftag pfleget abgelafen 
werden) zu abſolvieren / vnd jhnen / nach verbrechen/büfle auffzulez 
Genbde vnd Gibt auch macht / Die gelübde / wallfahrten / vnd a elaͤ⸗ 
andere genheit der zeit / zu anderen; vor tag / vnd nach mittag / Meß zu halte 


—* die Sacrament zu raͤichen; das newe Roͤmiſche Ampt / nicht ai ß 
bott / ſondern auß freyem willen / zu ſprechen. Item / daß ſie Boyſtant 
vnd Cardinaͤle haben / welche die jenigen abhalten fo den Jefnitem mai 
—— derſtreben; vnd die auß dem mittel raumen / fo fich halsftarziglichjhne 
— 
ie vierten Bulla / Anno 546. gibt er den Jeſuiten / auff ihrandalk 
gewalt / daß fie ihre Geſellen in gewiſſe arten onderfcheiden: Daß 
Dirsehür. namlich zulaſſen vnd auffnemmen mögen geiftliche vnd weltliche M 
Knut, gehülffen/fo wol-&apen/alß Priefer. Dir Ampr tin alenfadycn/ede 
inihren Or, nach) des Rectors gefaliẽ / der Geſellſchafft behülfflich su feyn. eh nd 
den auffnem, pherigen Knechte und Diener; alf da feind/ Käuffer und Vert 1 Kö 
za Schuͤſter / Schneider Becker / Kellerrzc. Vnd diſe / dieweil fie nur miteufferke 
chen geſchaͤfften vmbgehen / vnd nicht Meß laͤſen / wie die anderen / oder jhre or Le 
lichen geit-finnden haften / werden Weitliche / oder Layen / geheillen. Die 
vberigen aber / die Meß laͤſen / nennen fie Geiſtliche Vaͤtter. Damie aber die 
en weltlichen Mitgehülffen nicht meynen / daß fie nicht fo viel verdienſte 
alß die erlangen / ſo u dem hoͤchſten gefübde Profeß gerhan haben / in wel« 
em fie ſich mir (eib vnd ſeel dem Papſt su eygen ergeben: deßwegen gibe Dee 
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Papſt den vbrigen Vaͤttern gewalt / auch dife Mitgehülffen zu den heiligen 
Orden zu befuͤrderen / vnd deren verdienſten theilhafftig zumachen/ 
welcher die Jeſuiten genieſſen / die Profeß gethan; daß fie ſich namlich 
mie einem ſonderbaren gelübde dem Papſt verlobet haben. 
Sn der fünften Bulla / vom 1. Wintermonat / Anno 1549. lobet eben difer 
| Paulus der dritte / die Sefuiter fehr hefftig: namlich / daß fie ein frucht⸗ Der Jeſoi⸗ 
eracker ſeyen indem Herzen daß ſie viel ſeelen fruchte bringen; daß 
ſie mit jhr em wort vnd exempel nutz ſeyen daß ſie fromme Vaͤtter / vnd 
gen des Paͤpſtlichen gemüts ſeyen. Er will auch daß jhr General Des Gm. 
eo nmene / gaͤntzliche / und freye macht habe / alle Jeſuiter nach jh⸗ iu, nungen, 
Sungen zu regieren : vnd Daß derſelbe feinem Cardinal oder 
ilichofferfondern einig vnd allein dem Papſt / vnderworffen feye; mit 
delchem allein auch er die fachen ihrer Geſellſchafft und wie der Apo⸗ 
lifche Stul zu erhalten ſeye / feine rahtfchlägepndrechnungen habe, 
amie aber derſelbe Beneral nicht etwan nach dem Pärftlichen ehron ſtrebe / 
er etwas mir den feinigen/oder anders, wider das anfehen der Roͤmiſchen Kyr⸗ 
u fitenenie :fo geffarter er der Geſellſchafft / vmb diſer on anderer vrſachẽ willen, 
en Senerafen (der fonften/ fo lang er durch dic feinigen des Papſtes 
Drjig verthädiget / immerdar verbleiben folle) abzufegen / vnd einen 
anbern/nach ihren Regulen/an feine ftelle zu ordnen. Wann er aber al 
Des Papſtes vorfig/ des Apoftolifchen Stüls hochheit/ vnd feiner 
ji ehre / füche: fo mög derfelbe/auch vngefragt des Papſtes/ 
ve feinigen außſchicken / wo er hin woͤlle / vnd fie widerumb zu ruck beruͤf⸗ 
Det alle gewiffe zeie-befliffiung. Dahero dan die Jeſuiter fo viel malen 
werden. Er vergofiet auch dem General / daß er möge alle Ketzer 
abfolvieren / dic da beichten s mit den jrzegulierten difpenfieren ; die abs 
- foloierten/wo ſie nicht indie Öefellfchafft tretten/ oder geloben wöllen/ 
- zuruckzichen ; diefeinigen en / daß fieentweder jhme / oder dem 
welchen er ordnen werde / beichten muͤſſen; vnd daß feine gelobten in kei⸗ 
nen andern / alß den Carthüſer⸗ orden / tretten moͤgen. Es wirdt auch dem 
SGeneral gewalt gegeben / die Jeſuiter / ſo ohne erlaubnuß in einen and⸗⸗ 
sen Orden getretten / ſonderlich die (wie ſie ſprechen) zu Mam̃elucken 
worden / oder die ſich in der Geſellſchafft trugig oder widerſetzig er zei⸗ 
genvoder die jhre Regulen an tag bringen/oder jhregelübde offenbaren/ 
inwasfär einem habit fie jmmer betretten werden / zu verbannen / vnd 
wann es von noͤten ſeye / auch mit zuziehung des weltlichen Arms / frey = 
ond wol · erlaubter weiſe / anzugreiffen / gefangen zu nemmen / vnd 
ſeinem gefallen zu tractieren. F * 
se e 
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Zeſater zu· Demnach will er / daß auch die aller-gröften guͤter der —* | se; | 
tern befrege vnd dife garıne Geſellſchafft / ſamt allen vnd jeden ihren | | 









































ws. ſchatzung / auff le wuͤcher / zu geben ſchuldig * Dann ee | 
die Bull; die Gefellfchafft / vnd alle derfelbigen güter / feind: n 
———— maͤnniglichs anforderung oder ſtraa | 
befreyet / ond alleinonder des Papſtes fchugondfck 


geno 1. 
Sie mögen erlaubt ihnen auch / Predigftäle vnd Altar / die man von einem ©) t 
a mac anderen tragen fan/ zu gebrauchen. Dann meil fie ale ort Der 
täre hin und ſten heit / alß außfpeher vnd verraͤhter / durchlauffen / vnd nicht allen en 
e führe gpeihere Altar / darauff fie Meß halten / haben moͤgen; fo fragen fie einen A 
oder ein Tüch daruͤber / zu ſolchem gebrauch/mir fich. Vber das / will e 
allein die Jeſuiter / vnd derſelben guͤter fondern auch jhre Regulen 
Sende, Pręlaten cenfur befreyet ſeyn ſollen. Keinem Prelaten / (fagt die 
Scan  genoifien den Papſt / ſolle erlaubt oder geſtattet ſeyn / der Tel uiter 
eenfur ons tzungen vnder Die cenſur zuneffien: oder / wann fie ſchon einer dan 
verworfen. neñẽe / ſoll er doch nichts darmit außrichten / vñ ſolches fein beg 
krafft haben. Er beſehlet anderen Menfchen,daß fie die Jeſuſten v 
ser/handhaben vnd beſchuͤzen ſollen. Vnd gibt su daß alle/diedam 
dan geſetzt ihres Pfarzers/ der Jeſuiter Meſſen hören / end » 
das Sarrament empfahen/ ſolches ohne entgeltnuß wol eh 
Item / er verſtattet jhnen / daß fie fo viel Prieſter / von Bon | 
Bifchoffen/ mögen fihären/ chrifmen / fehmieren / vnd r 
Mögen hin alß ſie jmmer woͤllen. Erlaubt jhnen / daß ſie mögen —* 
Er hen / in derfelben Landen frey wohnen / vnd mit jhnen vmbe 
mit vergoͤnſtigung jhres —— —— 
ſolchen orten / re notturfft eren vnd empfahen müffen. & 
dann viel — alß Studenten / bald alß a nem amt 
ven habit / hin vnd her vagieren / vnd fich gar meiſterlich bey den £ then — 
ſchleychen wiſſen ;daß fie offtmalen der Euangeliſchen — Jbri bri t 
deren Kyrchẽ / Schuͤlen / vñ Regimenten / zuſtand vñ befch« | en 1 
alß fie felbften : vñ wann fie etwan vber ſolchen verraͤhteriſchen b fr erdapt wer · 
—* darmit entſchuldigẽ; der Papſt habe es jhnen anf be 
damit ſie / in verrichtung ſolcher und anderer man 
Sam em werden; fowier Daß fi ka —— —* 
ge oder anderer n vñ —* 
nen aan RR alfen zehenden vñ ee ol Dicke s 
* ſchuldig / den zehenden vonjhrengütere 7 
— area 
en Tpümbpifftichen ancheũ ſchon Bieflbt gürer unnor mirinfen 


*F — PT) 
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Das VI. Capitul. a9 
geweſen: es ſeye dann ſolches außtruͤcklich in den Apoſtoliſchen brieffen gemelder. 
Sum von allem rechten’ anforderung / vnd verhindernuß der Biſchof⸗ 
fen: jaer befehlet den Bifchoffen/daß fie der Jeſuiten Haͤuſer vnd Kyre 
chen weihenmüflen: dDiefieaber an jhren Schulen oder Kyrchen bins 

Deren wöllen/dic beſchiltet er; und da fie nicht darvon abftehen/ fo er⸗ 
‚Hlareter fiein den bann / vnd eygnet jhre güterden Jeſuiten zu. 
De: auch an Leuthen nicht ermangle/ ſo die Jeſuiter / in vnderhaltung 


















Meer Landſperg: Es ſeind in der Roͤmiſchen Kyrchen ſolche Orden / 
eren etliche Feine andere / alß gelehrte; etliche Feine andere / alß vom 
Soeh; etliche feine andere/ alß chelich-geborne / auffnemmendörffen. 
ns aber iſt durch Päpftlichen gewalt vergoͤnnet worden / guͤte vnd boͤ⸗ 
ſe / diebe vnd mörder/ondallerley Leuthe / die wir woͤllen / auffzunem⸗ 
men: wann fie fie ſich nur dem Papſt vnd ons vnderwerffen / vnd uns 
nachdem fuͤrhaben der Geſellſchafft befuͤrderlich ſeind. Auff daß auch 
ber eſuten Häufer,Collegia, Kyrchen vnd Schuͤlen / beſuͤcht / und für heilig 
gehalten werden; ſo thuͤt die Bull diſe wort hinzu: Der jenige/ fo eine Kyrchẽ 
xJeſuiten / oder fonft einen anderen heiligen ort derſelbigẽ / von jhrem 
ürgefenten benennet / einmal im jahr befüchen werde / der erlange voll⸗ 
ommenen ablaß aller feiner f 
Enprlich/gibt ihnen Papft Paulus / in difer Bullen/gewalt/auch von den 


sPpäpfifchen Stuls / befuͤrderen: fogibt jhnen der Papit erlaubnuß/daß Mögen ar. 
jallerlep/dieficwöllen/ auch weltliche und nicht regulieree/ auffnem⸗ n nn 
en / vnd zu ieren dienftenbefürderen mögen. Daber fagte der Jeſuitiſche Hasen, 


‚jenigen dingen/ zu abſolvieren / welcheder Papft jpme felbften / in der tionen 


DBullendes Abendmals/ zuvor behalten hatte: und daß fic alles das Tu," 
wasden Bifchoffen zuficher/verzichten mögen ; alß da iſt / ordinieren / ſal⸗ je 


ibſten vor⸗ 


bme 


ben chriſmen / beſchweeren / den Teuffel bannen / ronfirmieren / reformieren / ablaß bebalten. 


geben, Eheſcheyden / mir Bluͤtsverwandten diſpenſieren / Kirchen weihen / Glo⸗ 
fen tauffen / newe ordnungen machen / vñ dergleichen: welche verrichtungen / im 






inem Reichegewaltigen/fchtweeren ſollen daß niemand die Jeſui⸗ 
Geſellſchafft bevnruͤhige / oder ihrer freyheiten beraube / oder Dies 
felben hindere. Die vngehorſamen ſchlagt er mit dem bañſtraal / vnd 


2* 
F 
——— 


| Befehle fe mit dem ſchwerdt des weltlichen arms zu ſtraffen 


diſe Bulle des Papſts / nennen die Jeſuiter das groſſe Meer: dieweil 


Ihnen im derſelbigen / ein gantzer hauffen all erhand Privilegien richt ander ſt / alß 


Ee ü 


MPapſtthumb / den Biſchoffen eygentlich zugehoͤren. Er will auch haben Daß RUE 
“ fichdifen der Jeſuiten handlungẽ niemand widerfegE/oder fiedarüber Inscsinnae 
| folle. Befehler demnach / daß Fuͤrſten / Prelaten / vnd andere om _ 
































120 Jeſuiter biftori/des 1, Theils/ 
in den groffen Schiffen auff dem Meer allerley waaren / ugefůhretn rden. 2 
aber nıcht wüßte / was difer Papft Paulus der drireey(fosunor Alexaı er z 
fius geheiffen) vonjugend auff / fuͤr ein gottloſer vnd vnkeuſcher Me —D 
ſchaͤnder und gifftmoͤrder / geweſen; der moͤchte ſich villeicht veh inderen 
rumb er jhm doch) diſen newen Icſuiter⸗ orden fo wol belieben laſſen J — 
ſelben nicht. allein zum aller-erften beſtaͤtiget; ſondern auch hernad *— 
manche Bullen / mit ſo vielen vñ ſtattlichen Privilegien —— 
ft es nachdem Sprüchwort ergangen; Gleich vnd gleich < 
vnd / Was einer gern iſſet / das iſt fein fpeife. 
Yapfs Julii Papſt Julius der dritie / (des beſagten Pauli nachfahr fo era 
so Pa intugenden ; der / laut feines gortsläfterlichen flüche/alles Gott gute 
nn fätigteden Jeſuiten / auff deren anhalten / alle Privilegien/tit der 
bene Privi, gegeben / mit befehl ; daß alle Biſchoffe ſchaffen fol da 
wen. Im̃ erwaͤhrender Fräfften ſeyen / vnd fie diefelben vnverbrüch 
en. wo ſie nicht des allmaͤchtigen Gottes zorn auff ſich laden wol 
Yefuicn hen den zu. Hoͤwmonats / Anno 1550. Vnd dieweil in der Bulk degig, 
handpaten. von Paulodem dritten / geſegt war; daß die Jeſuiter an feinen 
Collegia auffrichten-folteny dann bey approbierten Diniverfiecen: 
Jeſuiter Julius denfelbigen in feiner Bull daß fie dergleichen es 
nen" anrichten möchten / wo fie jmmer wolten. Bab ihnen auch di 
legia bawẽ: monats / Aa) 1552.10) fernere newe — — namlich / bob ih 


a 


* —— * a find. Bi 


—— alt / Coll ia zu bawen / wo ſie möllen: vnd — 
privitedien. — 
n ze: —8 


2 hast / zinfe/ — (7 
=“ ae: * wel in dem / was fie jeigt — 


—— 


Das VL: Capitol, 221 
iten ihnen zu jhrem nutzen zukommen werde: fo wol in jhren Haͤuſe⸗ 
en vnd Collegien / alß in den Stätten und Bniverfiteten. Daß fie kei⸗ 
ve fchapung/feinen zinß / keine zehenden / von jhren Haͤuſeren/ Colle- 

25, ond Lehen / bezahlen; ſondern das jhrige / von aller bezahlung auß⸗ 
Jenom̃en und frey/ beſitzen follen, Zum anderen / daß fie nicht / wie ande⸗ 
se Monchen / ſich in jhren elauſen auffhalten; ſondern frey zu jederman 
außgehen/Lchtmeifter und Profeſſoren ſeyn / vnd an allen orten / wo fie 
urverhoffen gelaͤgenheit zu haben / die Leuthe zu der Roͤmiſchen Kyr⸗ 
en subringen/Collegiaund Schuͤlen auffrichten: vnd daß die wider⸗ 
wecher hart geſtrafft werden ſollen. Fuͤrs dritte / gibt er jhnen gewalt/ 
hie jenigen zu den Graden zu promovieren / beſonders die armen / welche 
eoffentlichen —“ in den hohen Schülen nicht zulaſſen vnd 
Homovieren wöllen; oder auch die reichen/ welche bißweilen nicht die 
Iſchicklichkeit / ſondern jht minder ehrbares Leben / außſchlieſſet: doch 
alfo 7 daß die vnkoſten / zu nutzen der offentlichen Doctoren/ oder den 
fechten der Vniverſiteten / gedeyen. Vnd will/ daß auff folche weife 
romowierte eben der privilegien genieſſen / deren die offentlich promo⸗ 
vierten genieſſen. 
Papſt Pins der fuͤnffte / nachdem er auß der Jeſuiten relation vernommen / Pape pur 
aß etliche/alß ſie diſe newe Geſell ſchafft er kennet / vnd / was fie im ſchilt fuͤhre/3 
vamerckt / auß rew widerumb berlaſſen / vnd cin politiſches (chen an ſich 7 am 
ge nor menhaben; auff daß nun dife hiervon abgeſchrecket wurden/ und die vbe⸗ 
h gen n den ſchrancken der Geſellſchafft meh eyngeſchloſſen verbliben; hat An⸗ 
10.1565. den 27. \enner/darüber befchloffen : daß die jenigen / fo auß der Ge⸗ Iefuiter mes 
felfchaffe / mit bewilligung des Generalen oder Papftes/ aufieretten/ naar 
Dann ficin einen anderen Drdentretten wöllen/ in feinen anderen/alß werden. 
iden Earthüfer-orden/auffgenommen; die aber / fo ohne erlaubnuß Seraaf de⸗ 
Papſts / oder des Generalen / außtretten / wañ fiein der Römifchen Sn ar. 
Kyrcht verbleiben/verbafiet ; wann fie ſich aber zu den feinden der Roͤ⸗ aaſſen. 
uſchen Kyrchen begaͤben / durch was künſte undhinderlifte esjmmer 
hehen möge/gefangen’congefent/ vnd nach dem Päpftlichen Rech⸗ 
ta n m £ jhnen verfahren werden folle: das iſt / daß ſie entweder wider⸗ 
ffen / oder gar verbreũt werden. 





































Annoꝛ568 den 29. Herbſtmonats / wider holet vnd beftärigeedifer Papſt den 
Ss 0 Veen Bee a ira ie ER 
J ei fie mit anderen Leuchen handrhieren mo gen vnd befteyet fie von aller ° 
. anderer Geiſtlichen capitulen / ſtraaffen vnd ertantuuſſee. 
Anno 57. den ee — den Jeſuiten die 

au ' e ij 


222 Jeſuiter hiſtori / des I. Theils/ 
Yet macht / frey vñ offentlich / die Spraachen / Freyen kuͤnſte/ hl 
a, vnd Theologey/ zu laſen und zu lehren / auch an denen orten /ba$ 
con unver, verſiteten ſeind. Verſtattet auch allen Studenten / daß fie dergle 
Ka ?" Fommende Profefforen hören mögen; warın gleich die D 
darwider weren: welche auch der Jeſuiten Lehrjünger nicht 
alß wann fieauff Vniverſiteten ſſudicret besten / zu den & 
DBarcalaurcats/ der Licentiatur / vnd des Doctorate/z 
Vnd damit die Rectoren der Vniverſiteten nicht / vermoͤg jhrer Privilegien * 
der die Jeſuiter / vnd jhre Diſcipulen / verfahren / vnd ſie rn pi iller a 
le die jenigen verbannet haben/diefelbige entweder su * a 
zu befchtwären/fich vnderſtehen. Kurs hernach / den 7. Hi rleyhet 
Pu ee * auch alle die Privilegien / welche den —— 
möngen gaͤben ſeind. Dann die anderen Moͤnchen wolten die räifenden J 
freppaten. beherberigen ; fondern fagten zu ihnen ; Ihr feind reicher alß wir / vñ h 
eygne Eollegten und Häufers darumb kehret in diefelbigen enn,. Darıb 
haben die Jeſuiter von Papft Pioerlangt/daß die anderen Mönche fie 
pn muͤſſen / wann fiein jhren Eiöfteren eynfehren und vber ne 
woͤllen 
Yapfio Br, Papſt Gregorius derdreyschende/bald anfangs ſeines Pat 
. eſuuten gewalt / in aller hand ſachen und gefchäfften/ Erhalier⸗ 
en ter/ond Fürfprechen/für fich anzunemmen ; vnd befehl: die jerniget J 
genen, baũen / ſo ſich / jhnen behuͤlfflich zu ſeyn / verweigeren: —— 
ng der dem ſchutz der Roͤmiſchen Kyrchen / vñ ſchirm der Weltlichen fr 
S vd ohn alle hindernuß / des Papſtes geſchaͤffte —— oͤgen. 
—5* Er will auch / daß die Ertzbiſchoffe/ vnd vbrige or iten 
verfhen:  WAnnfie in nöthen oder gefahe feyn folten / fo wol mit gen ig ie 
efürderen ; und nicht zugeben/daß die Jeſuiter verbinde 


get/vertriben//oder jhregäter zu verlaffen geörungen weren, au 
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Anno 1573. den lerfkentag ungs / verſtattet difer Papſt den | 
— den vberigen Setuchen fie jhre Baͤtt · ſtundẽ / auſſerthalb de 
Funden and Inder immer wöllen/verzichtenmögen. © 









Smattuı ſie / wann fiemwöllen/es ey gleich vor/oder nach den gethaneng * 

die 4 efler- orden an ſich nemmen mögen; wann fie darzu fü 
fie wölen : 11575. den. enners / verleyhet er jhnen ein gang nee? 
er fie zu Paͤpſtlichen Bibliochecarien machet ; 
—— zugibt / die verbottenen Bücher zu (äfe 
Bo rn am erklaͤren / abzuthun / dasinnen Durchzuf 
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Das VI. Capitul. Be: 
verbrennen. Dahero dann gefchicht/daß die Jeſuiter an allen orten / wo fie hits 
xommen / die Bibliothecken durchſtreinen / vnd nicht allein der Ketze ren / ſondern 

uch der alten Vaͤttern / vnd fo wol alter / alß newer / Geſchicht ſchreiberen buͤcher / 
barinnen fie ihnen zu wider ſeind / verfaͤlſchen; nicht allein gange wörter vnd 
Pprlche, ſondern auch wol ganze blätter/darju oder darvon thuͤn / veraͤndern / ver» 
Ameln/ond alles / nach jhrem belieben / auff Päpftifchen ſchlag deuten nd rich“ 
en 5 ja fo gar auch der heiligen Bibel nicht verſchonen / ſondern die / wo ſie hen denn 
ayen befunden wirdt/ wegnem̃en / vnd ins fewe werffen : welches ſie / die Buͤcher 
Puberen / heiſſen. Inmaſſen foldyesnicht allein das werck felbften zum au⸗ 
zenſchein biß dahero bewiſen hat; fondern audy jhre eygenen Indices expurga- 
ind Muſter⸗regiſter / am hällen tag / vor augen ligen. 
Annoı576. den s6.Hornungs / gibt Papſt Gregorius den Jeſuiten auch Die Ierurter 
Jacht zu artzneyen / daß fie onder fich felbften Apotecker / Arget und m nn. 
Balbierer / außggenom̃en was zubrennen iſt / halten und vertretten moͤ⸗ sierer/ vnd 
nz ohne verhinderung vnd eyntrag anderer Artzten / Schäreren und Prim 
Balbiereren. Vnd eben im felbigen jahr / den 16. Hoͤwmonats / gibt er jhnen die 
freyhen / daß ſie bey den gemeinen Gebaͤtten / Proceſſionen / vnd Leiche Dörfer 
begangnuſſen / nicht eben gleich anderen Orden / erſcheinen muͤſſen SC," 
ne zweyffel / damit fie andere Mönchen vñ Geiſtlichen / alß die jzuͤngeren / hicht Drönsen m 
nachgehen můſſen: darumb ſie dann jhre Proceſſionen vnd Bmbgange / für fi Promo» 
ſelbſten / vnd alleine halten. ge 
BVnd diſe bißhero erzehlten Privilegien vñ Freyheiten / von den befagten Paͤp / Warumb 
w gegaben / wie nicht weniger die jenigen/ fo fie auch von den nachfolgenden er- der — 
angt haben / ſeind nichts anders / alß eine erhebung des Jeſuiter· Ordens / vber —* J 
alle andere Geiſtlichen und Moͤnchen Orden / vnd eine befreyung / zu chin was ſie gebe. 
‚Immer woͤllen: und das von wegen der getrewen dienſten / ſo diſe Geſeliſchafft dem 
wanckenden Paͤpſtiſchen Stuͤl / vor allen anderen / in vnderhaltung deſſelben / 
Be en Dahero Papſt Gregorius der XIIL alß er der Jeſuiten 
Jahꝛ⸗ gelaͤſen / vnd jhre thaaten / ſo ſie hin und wider verrichtet / detrach · 
serhareigefage haben ſolle: Wir haben fo viel tauſend Geiftficher; aber 
die Jeſuiter allein vbertreffen fie alle / was die befeſtigung vnfers Rey⸗ 
ches anbelanget: ſeind derohalben wol wuͤrdig / daß ſie auch vor ande⸗ 
33 
Sinwiderumd / damit die Jeſuiter / alß die, de Freyheiten der Päp- 
dein hödhften anfehen in der Roͤmiſchen Kyrchen / ja (wider ihre engenen 
ſegulen vnd gelübde) gar zu Cardinaͤlen / erhoben ſeind / ſich etlicher maffen | 
danckbar erzeigt; fo vnderwerffen fie ſich den Päpften in allen dinge/hangen af Der Iefute 
dein von derfelben willen/ halten ale derofelben worte ond werde fiir götrlichzund 337 
verehren fie nicht anderſt / alß ihren Gott und Herzen. Daheroder Jefinie An⸗ oem Papfı 
Simmel nichtfols 















| 
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dreas iu Rom ſagte : Es ſey nicht möglich / dag die im 
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224 Jeſuiter hiſtori / des I, Theils / 


ten von Gott geliebet werden / welche deſſelben ee 
Erden/ der Roͤmiſche Papſt / lieb hats durch weicht ſie / gleich aiß 
ner leyteren zu den himmeliſchen freuden aufffteigen. halben 
liebe Bruͤder/ (ſagte der Jeſuit Perer zu Landſperg /) follet die liebe des 
Re liebe ewer er Elteren/ Freunden / Haab ond Güte/ fa des 
atterlands ſelbſten / fürzichen. Dann’ wann jhrdas thür/fo werde 


4 


















jhr beyde / die belohnung diſes lebens / vnd die herrlichkeit der einigen 
ligfeit / darvon bringen. Vnd der Jeſuit Gregorius zn Augfpurg fagıe 
So lang zwifchen onferer Gefellfchafft/ und dem Papſt zuRom/fri 
vnd eynigfeit erhalten wirdt; folang werden St Peters vnd der 
ſtoliſche Stuůl auffrecht / vnd vnſere Geſellſchafft beffändig’verbleib 
Solte aber ein vneinigkeit darzwiſchen kommen: fo wurden 
fallen / vnd wir alle der gangen Welt zum ſpott werden. D 
liche Kinder / laſſet vns den Roͤmiſchen Papſt für vnſeren Bat 
kennen / vnd demſelben in allem / was er will / gehorſam ſeyn. n ibm 
gebürct/ong zu gebieten ond fürsufchreiben/ waswirthünfollen:RBr 
aber / ohne alles hinderſich ſehen / vnerfordert einicher vrſach / wie geher⸗ 
famen vnd des Papſts lieben Kinderen gezimmet / zu gehorchen. RZ 
i — ⸗ e 


Berzachuuf aller Propingen durch Dicgamı 





eit/ ſamt den Kollegien vnd Hauferen/ fodie 
Jeſuiter darinnen haben undbefinen. 
Das VII. Capitul. — - 


M jahr 1608. hat ber Jeſuit Petrus Ribadeneira, ein 
end Berse im Truck aufgehen laſſen / aller dverem K 
Provingen / vnd Staͤtten / in welchen die Jeſuiter wohnen vnd her 
ollegien vnd Haͤuſeren / die in einer jeden Proving feind+ dan 
sunemmen/swie body [hom damalen / jnnerthalb z5.jahren/ die. anzahl dese I 
fer-Drdens geftigen; ohne was bifhero/ ih difen 18.jahren / hin vnd 
kommen’ vnd dife Sandräubere noch weirersan ſich gehrache ha 
bero fich niche u verwunderen / wie nunmehr vaſt die aanze Welt/ihrofeib 
ften Bndermereft/ (jnmaffen / vor 1300.jahren/ mit der. Xriantfehen Kener 
geichehen/) in einem Jeſuiteriſchen model’ vmbgegoſſen / jadie dolirifche 


ach 
— 5s⸗ 


F Diriaf on Jeſuuen worden ſeyen. Dnd halter fich obgedachte der. 












































— Das VII.Capitul. 
— BE N 
| — Be * Su Stalia/feind fünff Provingen. 
© | — . Die Romiſche Proving, u 
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E- — Reamiſche⸗ Tat —* Florentz. 
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In diſer Prosing ſeind 750. Geſellen. 
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Siracuſa. 
Catania. 
Monreal. 
DBivona, 

I altagirone, 
Reggio. 


Das Collegium Trapant. 
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arſala. 


—— * 


Malta. — 


oto. 
Sciacca. 
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MBDnd alſo haben ſich / info kurzen jahren / diſe Filglänfe und hewſchraͤcken ge / geſbiter ran 

nehret: daß der Jeſuitiſche Genergl Claudius Aqua - viva / auff eine zeit / ſich ſolle nen vi tue 
au echan haben; daß er mehr Soldaten / vnd in fürserer zeit sufammen bringen Pr Se 

Er koͤnne / als fonften fein Chriftlicher König vermöge. Er folle auch / zur seit des vnñ gem, 

 illens / zwiſchen dem Papſt / vnd der Herrſchafft Venedig / Papft Paulo dene 

uuͤnfften / 20000. Mañ zu hülff verfprochen haben: jedoch mit dem geding / daß 

leder fo im frieg vmbkom̃en wurden / vnder die Märtyrer gezeller werden folten, 

Was aber der Jaſuiten Collegia anbelangt; feind diefelbigen dermaflen ber Der Iefat- 
Maffen / daß ſie / dem gebaͤw nach / feinen Fuͤrſtlichẽ / ja Königlichen Höfen und ger 
Dalläften / bevor geben. Alfo har Papft Gregorius der XII L.den Jeſuiten zu une Paw 

Rom / eine gantze Inſul eyngegeben: in welcher fie alle haͤuſer nidergeriſſen / arme ıäne ; 
Biwen vnd Wälfen darauß verſtoſſen; (mie fie es dañ in Teutſchland / zu Aug⸗ 
ſpurg / Ingolſtatt / vnd an viel orten mehr/ auch gethan /) vnd am ſelbigen ort cin 

eranp groſſes vnd ſtattliches Collegium gebawet haben. Darzu ihnen beſagter 

a inf und swangig toñen Goldes vere hret; und beneben gewoͤlt hat / daß im 
Be n Collegio fünffhunderr Syefutrer / auf allen orten der ganzen Welt her / un» 
derhalten wurden : welche / nachdem fie in der Päpftifchen abgörterey vnd aber» 
auben vollkommen befunden/ endtlich wider die Suangeliſchen in Teutſchland 
nd anderen Koͤnigreichen vnd Laͤnderen / außgeſchickt werden möchten. 
Wer wolte auch bald dergleichen gebäw zeigen koͤnnen / das mit dem vberauß 
Ben Collegio u vergleichen were / welches Herzog Wilhelm zu Bayern / 














‚An feiner Start Möndyen/ den Jeſuiten har auffbawen laffen ? deflen gibel fo 
body erhaben / und mit fo ſtattlichen bildeten / von Ärg und marmolſtein / gesierer 
Aft ; jnwendig aber/ von gold vnd fülber / helffenbeyn / eryſtall / vnd edelgeſteinen / 
! ‚dermäffen glanger vnd ſchim̃ert / daß es wol allen koͤſtlichen pallaͤſten / die in gang 
Europa ſeind / trotz bieten fan. Anderer mehr dergleichen jetunder zu geſchweigen. 
Der gelegenheit des gebaͤwes nach / ſeind die Jeſuiter⸗Collegia / nicht ſo ſehr Starage de⸗ 
Schůlhaͤuſer / für Lehrmeiſter vnd Jungen; alß ſtarcke See: vnd Feſtun⸗ ur er 
A für Kriegs· Oberſte vnd Soldaren / au den allergelegenften orten fürnehmer 5, 
Stätten auffer bawet / vnd mit allerhand Kriegsmunition mol verfehen. Alfod 
der Jeſun Eofterus gerühmer/ end auf Niderland gen Nom gefchrieben : Wie 
viel Collegia wir (Jeſuiter) in Teutſchland haben; fo wiel Caſtell vnd 
Seſtungen ——— vnſer Koͤnig (der Spanier) daſelbſten. Vnd be⸗ 
deugets der Spaniſche Jeſuit Ribadeneira außiruͤcklich; daß die Collegia 
vnd Semnaria der Jeſuiten / nichts anders / alß der Ketzern vndergang/ 
vnd des Apoſtoliſchen ſtuͤls paſteyen vnd vorwehnen ſeyen. Dahero ſich 
dan im werck erzeigt / daß im jahr »6u1, zur zeit des Paſſawiſchen Volcks eynfalls 
in die Start Prag / man daſelbſten / in der Jeſuiter Collegio / funffhundert Buch⸗ 
ſen / vnd Harniſch für etlich hundert Soldaten / neben ſehr viel Spieſſen / vnd an⸗ 
der‘ BEP PRSTEOSWRURSORFR DEREN an Bürhfenpulver vñ munition / ge⸗ 
funden hat: zu was eude / mag ein jeglicher vernuͤ nfftiger 5 PR 2 
ar Kr d 
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Endtlich / ſeind den armen Jeſuiten / jhre Collegia / an ſtat grofkt on 
Wexel⸗ baͤnckenzalß darauß fiejährlichen/pber die zwantzig mal hun 
Cronen / vnfehlbarer renten vnd eynkommen / ohne forcht nice dan 
rey / zu geniellen haben : ohne was fie ber folches noch täglich fo wol am 
Herren vergabungen/alß ihrer Lehrjungen giiteren/meifterlich an kaum 
willen. Dan fie ihre Newlingen / ſo bald die fich zu ihnen —n — 
ten / daß ſie alle jhre zeitliche guͤter / ſo ſſe gegenwertig haben / von fich 
der andere außtheilenzvon denen aber / die fie noch kuͤnfftig zu gewarten 
eygenen andacht/hindan geſetzt jhrer Elteren / Geſchwiſteren / vnd andet 
verwahdten/difponieren / vnd verordnung thuͤn follen : damit ſie alſe 
einandern in jhren Collegiis behalten / vnd an ſich sichen. — 


Von des Jeſuiter Ordens vollkom̃en 


vnd jhren geheimen ſachen. 
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ſuiteriſche Schriften feren : darauf erſcheinet / wie hoch fe Ihe n O 

alle andern erhebt; auch wie cs fonderbarlich in demſelbigẽ a: 

Im jahr 1609. iſt ein Schreiben aufkommen / des Jeſuiten Ban 

21. Aprillen/ Anno 1608. zu Bononien datiert / aneinen jungen Bene 

Adel / welcher jhre Geſellſchafft verlaſſen / und fich widerumb naher ha 
ben hatte:in welchem das Regiment und weſen der Jeſuiten / ſamptd 

fürerefflichkeie und vollfommenheit/gleichfam augenfcheinlich / —— 

geſtellet wirdt / mit dergleichen worten. — 

Wol edler / vnd alß ein Sohn / fuͤrgeliebter in dẽ Herre J— X 

gottſeligen Seele / ewers weiland andächtigften Herzen Bt 







boltſchafft gebrachemwerden folte ; wie Jh: die Studien werlaf —* 
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meine vnderweiſung vnd regierung verachtet habt: fo wurde fie, 
Lich die weife difes ewers fürhabens/an welche ort fie fich auch 
hielte / jhro gar höchlich mi fallen laffen. —— 
cuch fo jnnig lichen geliebet / vnd fo begierig ewerer wolfart geweſe 
er verſtanden / daß er euch keinem beſſern Te a 
ſoꝛrg / alß der vnſerigen / vertrawen möchte; hat euch / balt t 
‚wiegen kamet / vnd noch Faum recht auff den füffengehen ko — 
vñ Collegiũ gefuͤhꝛet: —— Vaͤtteren zů er⸗ 
— ——— einem nach dem ander Enan pi v 
eweit chen damals Ich / vor allen anderen/durcheweriebh 
ngenium undaryauchbiren welzufändige ſerlich 
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nommen / mich ſhme angebotten / ewer ſorg zu tragen / vnd euch in der 
ehr zu vnderweiſen: hat er ſich deßhalben ober die maſſen gluͤckſelig ge 
wwſen / vnd oͤffentlich bekeñt; daß jhme fein lebenlang nichts lieblichers/ 
als difes/heste widerfahren mögen. Dieweil cr auchvalfi cr auff eine zeit 

- Kranskgelegi/euch dem heilige Ignacio, vnſerem Stiffter / verlobt hatte: 
fohat er. offtmalen bezeuget / daß er nicht haben wolte / daß jhr jm̃ermehr 
von mir abgeſcheiden wurdet; fondern viel mehr / daß jhr in diſer vnſerer 
Gefellfehafft mit mir leben / vnd darinnen ſterben möchtet. Vnd zwar 
babiches/ diſe meine verheiſſung betreffend / niemalen vñ in nirgendts 
nmir ermanglen laſſen; ſondern mit auffrichtigem gemüt mich dahin 
efliflen/vnd zu wegen gebracht: daß / wie cs maͤnniglichen bewußt / jhr 
er zeit / in geſchicklichleit vñ guten ſitten / mehr begriffen habt;alß 
man/ nach anzal der jahren / in diſer ewerer jugend / heite begaͤren moͤ⸗ 
gen: und das mit fo groſſer ehre vnfers Hauſes / auch ſo groſſem meinem 
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swers I atters einiger fürfag war) in onferer Brüderen vnd Newlin⸗ 
| 


Alp fiinem willen gang zuwider gewefen : in dem jhr euch an die fo hoch rg gr 
von mirbefcholtene Geſell ſchafft der verfappeten Drönchen/ von deren anderen 
laßert / vñ falfchen fürhaben/ Sch euch Doch allezeit abgemahnet hatte / Ma 
chencket; vnd eine ſo lange zeĩt von diſen vnſeren Schuͤlen entaͤuſſert; 

‚allonfer vertrawen vnd hoffnung in zweyfel geſetzt; vnd ſonderlichen 
mwich alles troſtes beraubet habt. Zwar ich weiß wo l / daß jhr / durch viel 
derſelben verfühzifihen ſchluß · re den eyngeno m̃en / euch ſelbſten beredet / 
al wann fh ſchon mit eweren Bänden den Himmel begreiffet: aber hr 

werdet endilich/wann jhr mit fänden ond hochfchädlicher lehr verfricke 
and eyngewickelt ſeyn werdet / erfahren daß ſolcher newenfreundefchaffe 
fein andere frucht ſeye / alß daß jhr euch einer verderblichen freyheit erga ⸗ 
ben / mit gewiſſem verlurſi des groſſen verdienſtes; welchen jh / vermit ⸗ 
eiſt des ſonderbaren gehorſams / darmit jhr vns verbunden waret / ſchon 
erwerben angefangen hattet. Weßwegen ich mich befürfiere; 

vñ auch noch meh: Daher betrüber werde + Daß fhr den blüft ewers alters 


im mäfliggang verderbet / und die ſchoͤne vnd —2 — 
> er u. r ; 
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welche euch Bott verlyhen hat / daß jhe ſie zu dienfi vnd gebrauch fein 
Religion anwenden ſoltet / vnnuͤtziglich ver zehret. Dannzobmwoldige 
bluͤhenden jahre ewers alters / euch etlicher maſſen bey mir entſe 
gen: fo kan doch nicht anderſt ſeyn / dann / fo ewere mir ſo offt male 
chane verheiſſungen / vnd die yds-gelübde/ die jhr vor Dem ang 
ottes/ond feiner Kyrchen / gethan habt / ein · mal bekañt undoffen 
werden ſollen daß ſolches euch / bey eweren befafiten vñ guten Freun⸗ 
jabey der gantzen Statt / eine ſehr groſſe beſcheltung / vnd ein bran 
der trewloſigkeit / bringen werde, Aber was ſage ich vonder Statt 
von guten Freunden? Gott felbft/der ober die irewloſen vnd meyn 
en zornet / wirdt ein-mal ein feharpffes gericht wider euch wer 
önnen: und fan mandenen geyßlen ond firaaffen/fo im Himmel 
richtet feind/nicht entgchen ; oder denfelben/ Durch Die jugend / ode 
bes ſtaͤrcke / widerſtehen: (inmaffen jhr euch deſſen / auß vielen gedrugt 
Hiſtorien / wol berichten koͤñet:) ſondern / wo jhr von ewerer ſuͤnder 
abftcht werdet/esgefchähegleich ſpaͤter oder fruͤher / fo werden dieſ 
ihre wurcklichkeit bey euch erꝛaͤiche. Werffet derowegẽ Den boſe Eng 
von eweren achſeln ab/ vnd weicher zuruck von dem ſturtz / zu weicht 
euch raͤitzet: kehret wider vmb zu einem guten fiü;ond bedencket / von 
groſſer tugend / vnd hochheit guter firten/ fhr abgefallen ſeyen vnd 
dem holliſchen abgrund / vnd ewiger verdamnuß / genaͤhert haben Be 
dencket auch / daß / ob gleich ewer Vatter / nach feinem toͤdtlicht abgangı 
euch fogroffes gůt verlaſſen / alß kaum ein anderer von den edel en 
then thůn konte ; es doch alſo beſchaffen ſeye / daß jhr / mit gerin em ⸗ 
moͤgen / in einer fo groſſen anzal der Bruͤderen / ——— nicht leben 
moͤget / vnd einen ſolchen herzlichen Stand erhaltẽ / wie ewer Adel 
herkommen / vnd ſtattliches Geſchlecht / es wol erfordert. Dannzob 
gleich jetzunder / vermittelſt ewerer freundtlichkeit vñ frepgebigfeitze 
Leben nicht ohn eine ſcheinbare ehr zubringet: fo wirdt doch die verb 
ſtige zeit / diſe ge ſugend / vnd freudigkeit des hertzens / welche 
lieblich vnd fü machet / euch bald benemmen; euch mit tauſend 
ſchwachheiten beſchwaͤren / (da cs euch dann nicht meht fo gu werden 
he bůſſe thun koͤntet / Jond in einen engen färderdertrübs 


* 
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falen/ da das Gluͤck die fchläfferigen Leuthe/ vnd die nichts ge 
——66 aben / mit dem rauch der vergebfichen hoffnung 
“wäider)hinunder Fürgen. Ihr follet wiſſen / daß der mangel derjugendz 
vnd die findifchen begierden / welche vns in den erften jahren nich for 
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machen / leichtlich geſtillet werdenmögen : ſintemal die Sarur-fo jhrer 
vermehꝛrung vnd zunemmung begierig iſt / die fuͤrſehung gethan hass 

daß in einem jeden ort Dasjenige wachſe / und gefunden werde / was ſich 
Ber jugend vnd kindheit wol fuͤget. Aber in dem verlebten alter / vnd auff 
dem weg der vns zu den grawen haaren fuͤhret; warn wir / gleich wie die 
vSogel / fo nunmehraußdem näft außfliegen koͤnnen von Vatter vnd 
Mter verlaſſen werden;ond ons felbften notwendige nahrung ſchaffen 
mu⸗ en:alßdann fo erzeigen ſich die leyden vnd notduͤrfftigkeiten vñ has 
ben wir das jenige nicht mehr bey der hand / was vns / zu erſetzung vnſerer 

| ng en/verordnet ware ; ja auch Die ſpeiſen / vnd andere fachen/die der 
Sugend/ fo nach den reiffen jahren ſtrebet / nu zu fen pflegen / werden 
sank ſchaͤdlich vnd toͤdtlich. Sintemaldie Natur? alß die fich auff ne⸗ 
we wercke begibt / vnd ſich wenig mehr vmb ons bekuͤmmert / alßdann 
das vorige alles verzehret vnd verderbet werde. Dahero jhr 
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furſichtig thun wurdet/ warn jhr / ch fich ewere jahre änderen / und ſol⸗ 
che betrübnuffen ober euch kommen / cuch auff eine gewiſſe weife des Les 
bensbegchet < vnd / da jhr vielen vngelaͤgenheiten und ongemachen/fo 
euch bevor ſtehen / euch entziehen woͤllet; wurdet jhr nicht rechter thuͤn 
xkonnen / alß wann jhrmeinem raht folget / vnd alßbalden wider zu vns 
ehret / vnd den habit diſer Geſellſchafft an euch neiũet. Da jhr dann / 
mit ſtiller ruͤhe ewerer Seelen / dasjenige par vnd bereytet finden wer⸗ 
det / was in diſem Leben / einem Adelichen gemüt/ond edien Wenfchen/ 
wie wir wiſſen daß jhr ſeind / notwendig ſeyn mag; vnd (daß ich es in 
einer ſummen fage) was jhr / weder in dem zeit / oder weltlichen Leben/ 
noch auch bey jrgend einer anderen Religion / oder Orden / nimmer⸗ 
mehꝛ erlangẽ werdet. Vnd ſoll der ernſtliche Nam eines Drdensmanis/ 
oder das eytele fuͤrgeben eines Cloſters / euch gar nicht abſchrecken. Daũ 
es iſt ſo ferꝛ / daß einicher ſchade dahero zu befoͤrchten ſeye; daß man auch: 
mehꝛ gewiñs darvon zu verhoffen hat / alß frgend einem Menſchen auß 
einicher Statt / oder auch einer anderen burgerlichen Verſamlung / w⸗· 
derfahren koͤnte Sintemal ein Ordensmañ / wañ man es in gemein be⸗ BR. 
"erachtet / ober das / daß er mit Übung geiftlicher dienften vmbgehet zuer-von, 
"(welches gemißlich ein fach iſt / die Höher / alß der koͤſtlichſte fehan zu 37 
‚achten /) lebet fonften ohne arbeit : wirdt von menniglichen angefehen me 
pnd geehꝛret / fo wol ingemeinen / alß fonderbaren/ ceremonien und gez ne / vnd 
praͤngen: man kom̃et jhme in noͤten zu hülffe: iſt von perfönlichen vn⸗ ia 
rüuͤhen vnd kriegsweſen befreyet; aller beſchwaͤrden vnd ſteur — 
2 einen 






























240 Jeſuiter hiſtori / des J. Theils/ 
keinem ſtreit oder ſonderbaren kampff verbunden; onden 
falſchen meynungen des gemeinen poͤfels mit nichten v 
Ye Ed, Deßgleichen / fo ſeind die Cloͤſter / oder beſchloſſenen Hau cht 
beſchaffen / daß die Ordens leuthe in —— en 
schalten werden: fondern daß anderer Leuthẽ güter in denfelbe 
halten; wir aber/nicht mit groſſem verluſt / Gottes lob p 
eines mehr freyen vnd ſicheren Lebens genieſſen. 
raue» · Demnach / wann jhr auff ſonderbare ſachen ——— 
han, va det jhr diſe vnſere gelägenheit vnd zuſtand noch viel bef 
" Sintemal vnſere Öefellfchafften/ mit dergleichen Cloͤſteren 
mit einem anderen vngewoͤhnlichẽ band der zucht / des wach 
ſtens / (welche gewißlich die Menſchen toll /ond zur beywoh 
anderen zu des Naͤchſten heyl notwendigen geſchaͤfften — 
lich machen/) im geringſten nicht verbunden feind : mwiediea 
gionen oder Orden alle/dicdoch der Roͤmiſchen Kirchen feir 
mit ſolcherley ſcheinbaren vnd anfchenlichen werfen ne 
vmbzugehen haben, Wir aber feind von dem Chor/ von Pr 
von Lcich-begängnuffen/frey vnd Iedig ; erfrewen uns/g 
fchlechten Priefterzeiner weltlichen freyheit; vnd richten allev 
tichtungen auff folche fiudien / welche die menſchen für —2 dve 
wunderlich machen / vnd noch daruͤber den heiligen Kor —— 
mächtig erhoͤhen / vnd je mehr vnd meh: erleuchten Be 
wir auch von demfelbigenwärdig geachtet find / daß / * 
alten Orden vnd Religionen / von wegen der geringen gefe 
diefichaben/denfelden Stuͤl zu erheben / taͤglich jhre pri 
willigungengenommen ; alſo ons dargegen/ alf deffenfe 
Dieneren/folche vaft alle ſtunden erweitert und vermehretime | 
—— Welches alles abſoͤnderlich alſo betrachtet / vber das / daß es 
on Dergwifferen kan/ wie leicht vnſere Satzungen ſeyen forma 
den, fürnemfich die hochheit zu erkennen geben/mit welcher m | 
fung alle andere Orden vbertrifft. Vnd das nicht ohne ſe 
vrſach: dieweil jene / alß die an aͤuſſerlichen orten — 
en zu hauſe nicht ſehr daurhafft; aber auch darat 
fähefich ſeind. Dann die Mönchen der gröffern Orden 
fein befleiſſen / groſſe reichthumbe zu ſamlen / ſeind knec 
der Welt worden; vnd derohalbẽ auch —** gern chech gen 
jꝛen todten / vnd —— iR her 
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darinnen an/was gute eynkom̃en auf einem anderen Stande sufchöpf- 
27 vnd alſo der Prelaten/ vnd des Roͤmiſchen Hofes / notturfft zu uns 
rhalten / komlich vnd nutzlich ſeyn mag. So ſeind darnach die Baͤttel⸗ 
onchen / wegen jhrer angemaßten armuͤt / verachtet; und gehen her 
umb/ auch ein jedes gerinſtes allmoſen zu ſamlen; vnd / auff begären 
auch eines jeden ſchlimmeſien Weiblins / celebrierẽ ſie / in den vmbgaͤn⸗ 
gender Haͤuſeren / vnd in der privat-perfonen hütten / das allerheiligſte 
Weßopffer / vnd theilen die göttlichen geheimnuſſen vnder die Com̃u⸗ 
canten auß ; miſchen ſich in die Welt; vnd beflecken ſich mic ſolchen 
rerhummen/ dahero der dringende anlaß entſtanden / auffeinereformas 
ien ond / wo die nicht fortgehen wurde / auff eine allgemeine zerſtoͤung 
deſſelbigen Ordens / zu gedencken. | 
er Ab vnſere Geſellſchafft welche ein wol-angeftelltes Regiment iſt / ae Err 
durch die klůgheit vnd fcharfffinnigfeitonferer Vaͤttern / in der mittel⸗ en 
‚maß angeordnet / er hebet fich nicht vber die Mönchifche reichthumb ; vñ mirser —* 
weder ſich gleichwol auch darum̃ nicht auff den vnderſtẽ baͤttel ab: fon: vn 
dern nim̃et von einem vñ dem anderen an ſich / ſo viel zu dem dienſt Got⸗ 
tes von noͤten iſt; vñ hat / mit gewiſſem heyl der Seelen / jhro diſen zweck 
—9 —36 wie ſie die ſehwaͤreren und hochwichtigen gütthaten 
‚des Catholiſchen Glaubens verdienẽ moͤge. Dahero iſt ſie den Paͤpſten 
angenehm / von den Fuͤrſten hoch gehalten / vnd von dem gemeinen 
Ben vnd / alß die mit dem Sofiencireulenfert/wirdemitjhren 
inderen / in allen ſtucken der gelehrte / herrlich / vnd im him̃el ſelig ſeyn. 
Eben dahero entſtehen die mißgoͤnſtigen reden / weſche von vnſeren veſchatdi⸗ 
nidergetruckten neyderen / wider vnſere ſitien vnd exemplariſche lehr er ek 
| Be werden / vnd in vieler ohren eyngeblaſen / zweyffels ohn / ein vr⸗ wegen hier 
ach ſeind / daß fie vnſere Geſellſchafft vber die maſſen anfeinden. Erſt⸗ Tr" 
lich klagen fie ons ander hoffare 2 daß wir vns des tiruls der Geſellen 
‚gebrauchenson anderer Leuthen Orden kaum des namens der Knechten 
wuͤrdigen Gleich alß wann etwar —— ongefälfchtemgemät 
vrtheilend / nicht verſtuͤnde / daß wir durch: fuͤrſehung / zur 
* —— vñ verbeſſerung der anderen erwehlet ſeyen: vñ daß derowe⸗ 
n 















illich / daß diſe jhr liebe verſamlung / mit einem herrlichen vnd an⸗ 
——— fo vieler Moͤnchen vñ Bruͤderſchafften vnnützen 
rotten abgeſcheiden werde. RENT En 
= WVber das/ fo befihelten fie auch diſes an vns / daß wir uns nicht mit West ih 
groben Kutten bekleyden / anna Kur a 
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Jeſuiter hiſtori / des I, Theils/ 
Gaben im fpott fagen fie/ wir gebrauchen folcher ** 2 
reineſten wullen gemacht fepen ; und bedecken vnſer haut mitd 
fien leinwaht 5 und genteffen derbeften ondföfkfichft Imheie | 
weder in der Statt / oder in den benaehbarten orten uf eo | 
wir wollen nichtin Doͤrffern oder under nidrigen tächer Al ed f 
dern / dieweil für onfere Vaͤtter / die mancherley order Wel tdu 
ſen / alle gelaͤgen heit vñ hoͤfflichkeit erdacht ſeye fofagen ff 
in allen Koͤnigreichen vñ Landen der Chriſtenheit / beſſere vnd 
chere oͤrter und plaͤtze / alß man anderſtwo haben fonne: GR ie 
auff Bauren-höfenond Doͤrffern vnſere hütten auffſchlag 
in fuͤrnehmen Staͤtten / vnd die an denen fachen / die dem mer 
Geſchlecht ein genuͤgen thuͤn moͤgẽ / vberfluß haben Ja wir 
ſolche Haͤuſer nicht an / wann nicht zuvor / beydes — 
nungen / nach der anzal der Vaͤtteren / vnd jhrer zeitlichen M 
fen / daſelbſten verſchaffet ſeyen. Ks mircken aber fofchede 
feeten verderbte Nachredernichtz daß das jenige / was ſie ve 
deren / Speiſen / vnd Wohnungen / fagen/ zum hoͤchſten (ob 
Geſellſchafft / und des Vatters Ignacı, vnſers erſten — 
che zmwelcher/afß der weyſeſte vnder allen Menſchen / weil er wolr 
de / daß die vnhoͤfflichen kleyder / grobe kutten / vnd baͤweriſch ep pei 
welche wunderliche betruͤbnuſſen des Leibs ſeind auch dem Sa 
meren ond ſchwaͤchen / ons dengebrauch folcher fachen verl 5 
gewoͤlt hat / daß vns mit dergleichen kleyderen / vnd nahrung II 
gethan wurde / welche dem jenigen zuſt uͤnden / der / zu ho 
ih. Catholiſchen Kyrchen / fein —— 
nach dem exempel der heiligen Apoſteln / in offentlichen v 
mahnt Was aber die en 


Wezen fat N o viel or nna 
ia Ep #4 aonmi tig —— — —— | 
de dienffen.ond arbeiten onferer Sägen ü 
-genzfo bemühen fie fich darmit / daß fiein Gottes gi * v vw 
m —— — — un alfo erweifen/ daß folcher. — 3 —* in: 
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Lehrjũnger: dieweil wir / nach der nimmer genuͤg· gerhuͤm̃t en meynung 


des Moſine ſagen: Gott wölle nicht / daß diegermüeer vor Menſchen 
aturlicher weiſe bewegt werden; ſondern daß fie in jt rer ewigen rüheer> 
warten / biß ſie / auß feiner gnade darzu derdrdnet / mit dem werdienft aus 


u fich felbfien das Paradyß erwerben. Diebtinden Leu⸗ 
anicht / daß Gott / der in feiner Gottheit vnbeweglich iſt / beydes 
/ vnd ſonſten auff mancherley weiſe⸗ ſeine herrlichkeit offen⸗ 
je: und daßons/zufolchem ende / von feinen Majeſtät hie vnden vers 
en ſeye / ſein Reych außzubreyten; vnd/ vermittelſt vnſerer Regulen⸗ 
nd geiftlichen Buͤcheren / det Menſchen gemuͤter / durch die krafft zus 
ie er ons gioͤt / zu bewegen / undalten glaͤubigen einen leichten 
Bun Himmel zu machen / welche / hindan geſetzt alles weltlichen fuͤr⸗ 
Bann vnſeren heylſamen gebotten gehorſamen werden. Vnd was 











0; me ie Belt für cin gröffers odergemiffers zeichen? der guͤte vnd volle 


menheit vnſerer Lchrrbegären: wann dic offentlichen jrrthumbe der 
ken Vniverſiteten⸗ jnſonderheit aber der Föniglichen Start Parys⸗ 
ons ſeind verbeffertworden ? Dañ daſelbſten / wenig dergelehrten 
— — heutigen vnd jungeren Docto⸗ 
warallez leichtlich zu vnſerer Schr getreteen ; vnd ſchreiben nicht mehr/ 


daß der Römifchen Paͤpſten jrzchumbe/ wiegroßdie auch ſeyen / von 


den Concilien mögen verbefferewerden ; oder beſtreiten auch nicht/ daß 
dem Rönig in Franckreich erlaubt ſeye / die freye verwaltung der Kyr⸗ 


Den ſachen zu verhinderen: vnd ſo noch etliche anderedeffelbigen Reichs 


tieul / oder Regulen / ſeind / die etwas wichtiges vnd bedenckens 
ffjich haben. Dann ob es wol/ vmb vieler vrfachen vnd anzugen wil⸗ 


= dr Shift / ſo von den äftefen vnd verrhů m̃teſten Doctoren güt 








— worden auch vmb ſhro vielen vergebener per 
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244 Zeſuiter biftori/dce I. Theils/ >: 
Meifter in allerhand wiſſenſchafft / gefunden werden ? von kt le 
ohne die geitzige hoffnung des gelts / (welchen zweck Die anderen von rn 
fuͤrgeſetzt haben / )der gröffere und beffereehail der Chriſtlichen 
onderwifen wirde ; vnd zwar zu fchmaach vnd vnehr der u 
neigten Schülmeifterlin / die nur jhren nutzen darvon ſuͤchen 
wann es jhnen an denen komlichkeiten vnd nutzbarkeiten/ durch we 
vnſere Vaͤtter alßbald ſeind befafit worden / ermangelt —— 
mancherley betriegereyen ſich vnderſtanden haben / vn ſere loblit 
richtungen zu beſchmitzen / vnd vnder das gemeine Volck a 
ten; wir werden / zu vnderweiſung der Schätenvdurch un 
luſt nicht aber durch liebe oder wolmennung des Naͤchſten be 
vnd folches ſeye dahero offenbar / daß wir ons nur derreichen vi 
nen ünglingenannemmen ; vmb andere aber wenig bekuͤn 
fie gröffere fortgaͤnge thuͤen /alß die Da notwendig feind/benje 
fchein zu erhalten dardurch wir ihre Verwandten vnd Elteren * 
tiglich gleichſam verpflichtet behalten. 
Wegen ver. Noch weiters thuͤnd vnſere Verunglimpffere auch diſes hinzu 
a * merffen/onder dem fehein des heiligften Gottesdienſts / in bieze 
gender Vnderthanen oder Burgeren / die faamen der verachtung 
inner Fürften ond Herzen ; vndben 
diefelbigen / daß man allein dem Fürften / welchen mir gleichfa 
einem Monarchen vber alle machen/glauben ondgehorchen 
zwar / mit dergleichen teuffelifchen fünden / haben fie fich ve 
y dörffenzdifes zu verfchaffen/ daß ons onfere Schulen — 
Inmaſſen dann / in einer berhuͤmbten Statt in Italien / ſoſche 
gerathen iſt / mit aͤuſſerſtem ſchaden / ſo wol derfelbigen / —— 
en adelicherond fürnehmer Rinderen/ welche fiudierenshaß 
daſelbſt · hin koömmen waren. IBelchen verfeumbdungen/dieve 
ſuͤchigen zungen / oder Die nur auff jhren nutzen ſehen / herruf * 
weitlaͤuffig koͤnte Ben werden aber es iſt ns 
nach vnſeren vernunfft · kuͤnſtlichen regulen / mit ſtillſch 
zugehen. Difes allein fageich ; daß die aͤuſſerlichen gtüe 
dig ſeyen / welcher fein gemät auff das ftut 
—— ſchoͤnheit ein wahr hafftiges eichen vr 


in geiftes und guten verftandes. 
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lich geboren feind ; nicht aber wolluſts halben / oder reich dardurch zu 
werden. Endtlich / wann man fehen mag / daß vnſere Schülenvonallen 
orten beryauchvonder Fuͤrſten kinderen felbften/mit fo groſſem zulauff / 

end hindan geſetzt jener gewoͤhnlichen Lehrmeiſteren / begaͤret werden: 
fo erfolget dahero cin vnfaͤhlbarer ſchluß: daß / gleich wie wir / beydes an 
weſen vnd anſehen / alle andere Orden vbertreffen; alfo auch die Leh⸗ 
n / ſo auß vnſeren Haͤuſeren vnd Collegien kommen / gleichfalls die 
pberigen alle / ſie ſeyen gleich des H. Thom ;/0der des Scoti / beydes an 
















gortfeligfeit/ond beftändigfeicder Lehrpuncten / vberſchreiten. Dahero 
Dann auchgeichihet / daß ons /mwelches anderen verbotten / erlaubt iſt / 
allerley bücher ond fchrifftenzu haben / und durchzuläfen : außmelchen 
wirbißmweilen / omb desgemeinen Nutzes willen/ der gottlofen Ketzern 
Matten außthund / vñ an deſſen flatt irgend onfers berhüffiten Vatters 
einenfesen ; vnd alſo dieſelbigen widerumb in offenem truck außgehen 
laſſen Vnd werdet jhr in diſem ewerem alter in vnſeren Schülen/nicht 
mehr den Ariſtotelem vñ Ciceronem, alß vngeheure gedenck zeichẽ der 
antrat hört; fondern onfereftülemit viel herrlicheren Authoren 
—— Doctoren gezieret ſehen: vnd ins gemein / werdet allein daſelbſten die 
Aaros Toleros.Molinas, vnd andere anſehenliche Doctoren onferer 
Seſellſchafft / läfen hören. Daß alſo diſe / vnd andere dergleichen ehrab⸗ 
ſhneidungen / ſo von vnſeren mißguͤnſtigẽ / vnſere Lehr vñ vntadelichen 
fitten zu beſchmitzen / erdacht feind/nicht anderſt zu halten ſeind / alß gold 
vomnñ perlen: welche / wie man vernuͤnfftiglich erkeñen mag / je mehr ſie ans 
geriben werden / je haͤller vñ glantzender ſie darvon werden. Wo aber vil⸗ 
leicht einicher zweyffel / von diſen Schmeichleren / hiebevor in euch ers 
wvcket were: will ich euch ſolchen / wann jhr mit mir darvon conferieren 
vnd vnderreden werdet / nicht allein klar vnd deutlich machen; ſondern 
verhoffe auch / daß jhr dardurch der wahrheit theilhafftig / vnd hierinnen 
e laͤnger ſe mehr beſtaͤtiget werden ſollet / meine allerbeſten rahtſchlaͤge 
Ihr ſollet euch auch deſſen vergemifferensdaß jhr mit allerhand guten ſulter 
genheit vnd geſchmack / leichtlich wege und weiſe finden werden — we 
dardurch jhr zu ehren / und zu den hoͤchſten graden derſelben / welche füch weg / vier» 
ewerem adelichen Stammen gebüren/ erhebt werden moͤgen: und föns 14 1" tom- 
net durch vnſere leichten wiſſenſchafften / vnd vermittelſt ewers lebhaff⸗ 
ten ingenii, entweder mit predigen / oder lehren / wol berhuͤm̃t werden. 
Auß welchem einem vnd anderen / jhr den groͤſten — nicht ge⸗ 
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ringes anſehen / darvon bringen moͤget. Sintemal jh 
vi Weiberen / vom gemeint Volck vñ groſſen Herre 
gehalten ſeyn werdet: vñ fan such nichts in finn kom̃en 
alßbald/ alß man es erfahren wurde/ euch zufagen * ken 
Euch werden der privat perſonen Haͤuſer offen —— :m * 
man von den groͤſten ſachen des Regiments rabtfchlagen = euch 
cin jeglicher feiner geheimen fachentheilhafftigmachens on * 
eweren finn dahin ſtellen werdet / vnd / Durch ſolche aͤuſſerli 
gottſeligkeit / des eynfaͤltigen poͤfels meynung an euch zieh 
jhr nach ewerem belieben / auß einem Lehrmeiſter oder P 
h nur zum ſchein /ſondern in der thaatfelbftenzein Pr 2) 
Kayfer vnd werden:vnd nicht allein euch ſelbſten / nutz vñ ehre fchaffen ſond 
nenn net auch / wann jhr alſo mit herzlichkeit a 
bonn. fellfchafften anfehenlicher ondreicher machen. —— 
teren in Polen / Sibenbuͤrgen / Oeſterreich Bayern Sf 
andern orten / begegnet iſt: ja auch in den Indien — 
Weinberg Chriſti/iſt vnſerer Geſellſchafft die gro | 
gerichtetzondgepflangettworden. Were mir —*5 
Ihr deſſen / was ich ſchreibe / eine genawe nachrichtung /vr Ar wa 
figer eynnaͤmet. Dann alfo wurdet jhr —— 
dem Ertzhertzog Ferdinanden vnderworffen / durch die d au 
vnſerer Geſellſchafft geregieret werde; vñ auch Dapetogl glüc ie * | 
daß alles nach der Vãtteren raht verzichtetwirde 2 ts werdegfe 
würden und obrigfeitlicher aͤmpteren beſtellung / oder. © 
berenefchafft gehandelt, In Bayern wirde auch alles/d irch 
Vaͤtter en Flügheit verwaltet, Sibenbuͤrgen iſt von dem * 
allein regieret worden; welcher durch fein Gottest be 
hat / daß felbiges Sand des Kayſers hand vnd gemalt‘ dern 
wurde. Serzfchernicht jetzunder der Pater Cotton in F 
ober den. niafibfen? Vnd in Polen/ongehindertfß 
ſich ſehen / fo gleichwol genugfame Ehriften feir SE b 
. geiſt vnd trib unferer heiligfeit. In Sy * ien⸗ * 
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fein Graff⸗ Margaraff/ oder Catholiſcher Prelat / der nicht einen 
ß vnſerer Geſellſchafft zum ober-aufffeher oder regierer feines Ge⸗ 
$ ı Ir sfensHabe Vnd daß ich es in einer ſumm beſchlieſſe / ſo regieret vnſer 
eeeeral wie allen bekañt iſt / die Statt Rom / vñ das Papſthumbſelbſt. 
ERBE Derohalben wolte ich nicht / daß jhr nicht wiſſen ſoltet / wie Wir / Ibre ver⸗ 
Mm in gewiffes gelůbde des Gchorfams / dem heiligen Stütver 9" 
ich werfepen : alfo daß wir / vnbegaͤrt einiches zehrpfennings/unsdas Hirnıae 
geben muͤſſen / anwas für ort jmmer mir von demſelben verord⸗ 
wurden. Dahero wir / weil wir deſſelben Stuͤls diener worden 
ferner wichtiaften heimlichkeiten wiſſenſchafft haben / auch die 
ko bereden / was zu vnſerem nutzen gergichet: vnd verbinden 
—— diejenigen / die nach Dienſten oder Prelaturen trachten 
halben jhre zuflucht zu vnſerer fuͤrbitt neen muͤſſen. Weil 
17 wegen foiches Däpftifchen dienſtes / berhüfftt feind / ond der . 
Wel wolmennung gegen vns erwecket iſt: fo wiſſen wir ung 
die Staͤtte⸗Konigreiche / ja in der Fuͤrſten herhen ſelbſten / eyn⸗ 
ychen. Vnd alſo geſchihet / in dem diſe den gewalt vber Das Leben 
iter der Bnderthanen haͤbẽ/daß wir die befisung des Will ens / ſo 
——— der Vnderthanen pnnemmen. Vnd gleich wie der 
A eGlaub⸗ wo derſelbe jmmer bekañt ward / ſehr groſſe fortgaͤnge 
hatte:aljo erlangt auch wir / wo wir vns auffha lten / vnder dem Nam̃en kun 
— yehn vnvermerckter weiſe einen ſolchen gehorſam; daß es hernach nicht en 
me nder Fürften machtif/unsvondanienzuvertseiben. Welches 
= suglauben/ das fo groſſe vnd mächtige Königreich Sranckreich / mit fe en-maı 
einen fetften vnruͤhen / machen fan.  Derohalben wir offtermaten zu" 
euthen der fircitigfeitenznicht allein ar en vnd Fürs 
ſondern auch zwiſchen Herzen -feuthen Bew 
unferem belieben / der WWeltbepdes/ den Krieg und den Friede —⸗ 
| ng effelben zu80 126 
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248 Jeſuiter biftori/des I. Theils/ —J 
ſten etwas ab: ja viel mehr / wegen der forcht vnd anſehene is wir vn 
ben maͤnniglichen gemacht haben / tragen wir Fein [chew/bipweilenzun 
Send ang mehrer ficherheit willẽ / auch wider die Papfte ſelbſten / auß eyfer ber 
—* — ligion / zu fchreiben vnd zu reden : jnſonder heit aber / wañ das 
em dder der nugen / etlicher groſſer Herren / die vns wiſſentlich viel ga⸗ 
than haben / darzwiſchen konet. Dargegen iſt niemand / der wider 
die wir das Paͤpſtliche anſehen regieren / etwas fuͤrbringẽ doͤrffe 
wann er von ons widerfochten wirdt / fo iſt er von allen für einen 
vnd Kottierer gehalten : alfo/ dag wir / durch dife hilifchegr 
auch gang heilig und unverleglich erhalten. — 
Wañ jhr aber vill eicht nicht luſt hettet / euch in wichtigere Tele 
del eynzumiſchen / oder der Fuͤrſten kundtſchafft nachzugehen / und, 
Mögen ib- das vngewiſſe glück zu erfahren: fo wirdt es euch frey ſtehen / inwa 
u einem Haufe oder Collcgio euch am meiften gefallen wurde/derg 
rgaften. ſeligſten rühe zu genieſſen; ond/mit predigeninden Kyrchen / die got 
ligkeit in den hertzen forchtſamer Leuthen / vnd andächtiger TBeibiik 
underhalten: welches euch auch groͤſſere ehre vnd nutzen bringen w 
Dann / wann jhꝛ die jenigen / ſo euch jhre fünden beichten/mit erzeili 
ſchroͤcklicher fachen und wunderzeichen / die von vnſeren Vaͤtteren äu 
fen ende zuſammen gelaͤſen ſeind / im gehorſam erhaltet / daß ſie ſich 
ſuͤnden enthalten: ſo moͤget jhr alßdañ / mit jhren guͤteren vñ perſo 
cs alſo anordnen / zu Gottes ehre / wie es euch jmmer gefallen wird 
Vnd wicwol diſer heilige cyfer / auß einer boßhafftigen Deutung, 
auffgenoifien + vnd alenthalben aufgegeben wirdt Wir geben eben 
er 


— 


“. 
Dr 


ne fach difem vnd jenem anderft fürs pflangen vneinigkeit vñ ge 
zwifchen Maũ und Weibe / Elteren ond Kinderen Brüderen vi De 
wandten: und auff dife weiſe / daß wir/nach der waag onfererra 
gen / alle Privat-perfonen/ Stätte/ und gantze Rönigreichez für 
dächtig halten / nemmen wir uns des gewalts / vnd einer vñ edin 
Den Yu» tyranney an / vber jederman: Co koͤnnen jedoch folche hanblunge 
———— ——— dieweil es alles zu der ſeelen heylgerichter 
vnd wir nen dem Euangeliſchen fpruch gleichförmig werben 
cher da lautet; Ich bin nicht kommen / frieden zu ſenden 5 ſondern das ſc 
Dann ich bin kommen / den Menſchen abwendig su machen wider feinen Ba 
ondoie Tochter wider jhre Müter. Dahero es für keinen jrthumb 
ci MER Bervanig: dinge zu reden oder zu handlen / auch Die gemi 
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 folches alles zum nugender Kyrchen / vnd des heiligen Stuͤls/ geraͤichet; 
i in Bee se vnd gröffe/ die wahre Gottſeligkeit / vnd hoͤchſte Res 
ehet 
end damit ich etliche zweyffel / die auß dem gemürmel des gemei⸗ 
ven Volcks / in ewerem hertzen gemachet ſeyn moͤchten / euch außnem⸗ 
me: fo will ich / daß jhr achtung geben ſollet / wann fuͤrnehme Herren / 
 onddie edleſten Frawenin Stätten/auß jhrer andacht zu vnſeren Kyr⸗ 
bengelauffen kommen; daß alßdann mißgoͤnſtige Leuthe das güte in 
 böfes verkehren / vnd ſagen: ſolches geſchehe durch vnſer ſonderbare 
nſt vnd ſpreiten hin vnd wider auß / wir erzeigen vns / in anhoͤrung Jeruicer er» 
er Deichten / gegen den gemeinen ond armen Leuthen / beſchwarlich⸗ u * 
md agen ſie von ons; feyen im abſolvieren gar hart / im befchelten ser Bug. 
‚garrauch/und im büß aufflegen gar unerträglich: gegen reichen aber/ 
‚Bndgegen die Weiber / Witwen oder verheurahtete/ verfahren wir ans 
 Derfts vergeben jhnendie fchwäreften fünd&/mit benennung einer gerins 
ganz oder wol gar feiner. büß ; offtmalen auch ohne die ohren-beicht/ 
nur aus befehung eines zedelsder verzeichneten fehleren: erforderen von 
einem jeden beichtenden cine gemeine befantnuß/ welche/ ob fie gleich 
vor Goteniche befohlen/nichts defto weniger der ſeelen heyl notwendig 
ſeye: auff daß / mach entdeckung der natürlichen zuneygungen der büßs 
pirekenden, wir jhre fündengleichförmiglich rechtfertigen/ vnd ſolcher 
fachen zugebrauchen vnd zu genieſſen erlauben mögen; welche andere 
‚Sejilichennimmermehrjugeben wurden, 
Die groffe gedule aber / welche wir außſtehen / in ſaͤubernug Der Wiren 
bergen der Weiberen / von den zweyfflungen und aberglaus N” 
ben denen fie von natur onderworffen feind / deuten onfere mißgon⸗ bröten Weis 
3 ſtige boßlich auß / vnd ſagen; Wir pflegen mit denſelbigen / vns laͤn⸗ mans 
ger vnd offemaliger gefpräche zu gebrauchen / durch weicher mittel 
‚wiralfo von jhnen erhaktenwaswir nur begären : und warn wir dero 
* en durch die heiligen Sacrament beſtaͤtiget haben / fo vers 
binden wir ons mit jhnen/ durch einengeiflichen heurath; und trachten 
i —— dab an allen orten gleichſam gantze ſcharen von Vrſulen/ 
ichen Weiberen vnd Dienerin / ſich erzeigen: denen wir auch ver⸗ 
f ſie / in einem groffennotfall/dic heilige Sacrament bedienen 
„mögen: durch eine fügliche/von ons darzu erfundene/fürbildung/dars 
8* — erlaubt ſeye / an ſtatt der Hoſtien zu empfahen / ein gedraͤhe⸗ 
Eo geweyhetes blaͤtlin / vnd nach der 4* eines Agnus-Dei gebildet / 
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250 Tefuiter biftori/des I. Theils/ 
den Schweſteren / in jhren Conventen/zufüffen/darzuräichen: hs 
durch wir ſie / mit diſen vnſeren banden/ vnder einandern vereinigen 
dem heiligen Stuͤl / im fall Weltlichen wider ſtands / gantz — 
den / behalten: fo ſehr / daß diſe jhre andacht in geheim ge 
vnd auch jhren E emänneren/ Rinderen/ vnd anderen 
verborgen bleibe. Welches dann mit höchftemnugen/ alß —* 
vor langem ein gelegenheit erzeigte / zwar alfo zu gebrane 
worden; jedoch endtlich sum theil ans liecht kom̃en iſt/ * 
tringenden fpur vnſerer Neider / vnd des eynfaͤltigen ve 
andaͤchtigen ſeelen / ſo von den geheimnuſſen vnſerer —— 
ferre ſeind / vnd der notwendigen ſtützen jhrer york 
glen, Gleichwol / wo ſie fich auch immer auffhalten/fo — 
doch nichts zu befoͤrchten / daß vnſere handlungen jemalen au 
ſolten; ſintemal wir allein mit groſſen Herzen — DE 
wir / vber die täglichen verehrungen / alle gemeine heimlig 
en digen. Alfo geſchihet / daß zum wenigfienyhe eygene ehr jhnen Dat 
9 va te ſtopffe: aller Dingen dem zu wider / wie es anderen Drdens-Teuchen 
sin: ergehẽ pfleget; welche dieweil fiezohne onderfcheid/mit jedermann! 
gehen / ohne dife heilige kuͤnſte jhre gene gebrechlichteit chwa 
verdecken mögen. — 
Aber auch dife nebel koͤnnen leichtlich zerſtroͤvet werden: d n toi 
beydes diſe / vnd alle andere vnſere verrichtungen / in geheim voll * N. 
nd ten con Sintemalmitdem armen Voͤlcklin fich nicht eine folchebefchaffenbe 
et der fünden/oder ſchwaͤre faͤlle / begeben; zu welcher entfcheidung esein 
fonderbaren ond fcharffen verftandes/ oder tiefffinnigen na 
—— : fondern dieſelben verbrechen ſeind nur gemeine on ge 
 Tiche faͤhler; welchen dieweil von einem jeden Bruͤderlin⸗ 
Fan; fo wurde es ja der göttlichen Majeſtaͤt vnangenehm ſer 
ſere wol außgefuͤhrte dienſte in ſolchen site nahe 
‚werden folten. Vnd ob wir wol befennen / daß wir vns 
firengerzeigen: fo gefchihet Doch folches nicht / daß wir Die 
fen wolten fondern daß fie Der gemeinen oder Pe nden ver⸗ 
Deramd Hrußbefoifien/ondfich alſo vor ſchwaͤreren —— Mm — sd | 
en tencen Seiehen nicht begegnet; welche / von a verrichtun 
pa —* vnd geſchaͤfften / darmit ſie v 
ahꝛlichen zwepffelungen / nn a kan feind: v 
— nutzen jhrer ſeelen geraͤichet / wann ſie vong 
1 
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Maͤnneren / wie vnſere Vaͤtter feind/ examiniert vnd geslichtiget wer⸗ 
den. Derohalben wir ſie gern bey vnſeren Kyrchen auffnem̃en / vnd 
gelind mit jhnen verfahren; damit fie nicht zur verzweyffelung ge⸗ 
bracht werden: ſondern vielmehe / daß ſie auß denen güteren/ die jhnen 
anlaß zu ſuͤndigen gegeben haben / reiche almofen onſeren Haͤuſeren vnd 
Rorchen thuen den Himmel gewinnen; vnd alfo von dem weg / wel⸗ 
| m zu der Höllen führen wurde/abtretten. 





D 










bilder / von wegen dergebrechlichfeit ihres Natur: und damit 


Werden ihnen etliche geringe fachen zugegeben ; wañ fienur das ver⸗ 
fiehen/ was die fach an jhro feldften iſt / vñ / alß Creaturen Gottes / dem⸗ 
felbengebärlichen danck ſagen. Wir erforderen aber / weder von diſen / 

nochvon jenen / eine gemeine beicht; daß wir jhrenbeairdenwillfahren 

olten ſondernvielmehr / daß ſolche vngebuͤrliche affecten / vnd boͤſe 

Sgnengungen der Natur / entdecket werden: welchen wir hernacher / mit 


ecſcheidenheit / vnd zwar einem jeden jnſonderheit / feine artzney anwen⸗ 
n den: nicht aber / wie jene alten Ordens· leuthe / gebrauchen wir einerley 
artzney / bey allen fünderen ohne vnderſcheid. Diſes iſt fürwahr ein heyl⸗ 


be: age weiſe / vnd ons von Goit / zu erhoͤhung feines glaubens/gcoffenbas 
ret: 


fo verfahren wir auch wunderlich/ vnd ohne ſtrengkheit / wider die ag u 
lichen Ber 


Bir. fie defto leichter zu dem gehorfam göttlicher gebotten bringen res: vw 


zu gut hats 


ten? 


darmit wir auch dicentfchloffenen und behertzten gemuͤter entdeckt / Wie sie 36 
"onddicfelben vielmalen / vermittelt onferer Bedenck kamieren / (deren 


heimlichkeiten zu offenbaren nicht erlaubet ift/) zu gaͤntzlicher hinrich⸗ yerge ma⸗ 


* tung der Ketzeren / vnd vngehorſamen Feinden des heiligen Römifchen 





Stuls / mit fleiß angereiget haben: vnd zwar nicht allein der Privat⸗ 


> perfonen; fondern auch grofler Fürften und Konigen: in dem wir / zu 
olchen Beroifchen thaaten / jhnen des guten Ehuds ( von welchem man 
+ 5. Schrifft laͤſet/) exempel fuͤrſtellen; vnd alſo / mit vnſterblichem 
lung / die ſitze des Paradyſes mit Heiligen vñ Maͤr⸗ 
toren erfüllen. Deſſen zeugnuß die viel bildnuſſen ſeyn koͤnnen / ſo / in 


.. 


ob vnſerer Berfam 


— herley Kupfferſtücken getruckt / hin vnd wider zu ſehen find. 


MNnd gewißlich ſolten alle vnd jede der beſagten Männerenvn Wer 
/die heiligen Sacramenten / nirgend anderſtwo / alß in vnſeren De Jeru:- 
KHorchen / empfahen / vnd die beicht uͤben: da ſie / vber Die macht vñ frey⸗ 


beren 


den kan / vnd welche von den Paͤpſten ons gegebẽ ſeind / eine leichte weiſe 
ER, baden moͤchten / jhre ſeelen zuerbalten: —— ich / DIE deren Orden. — 


cre 


chen / and 
gu erwoͤr de 


B, 


ten Beicht / 
heiten / dadurch ein jeglicher von einer jeden ſchuld loß gefprochen wers dm | 
ter / dann ans 


nA 


un 


” ur 
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von ons erfunden iſt / vnd allein inablegung feines villens/v 
darinnen / beſtehet; daß einer / ohne muͤhſelige —— 
deren / deſſen gebotten folge / welcher von feinet-wegen ? 
obligt / vnd ſich darmit bemuͤhet: welches diſe geiſtliche 
Vnd zwar auff diſe weiſe wirdt alle gefahr zu fändigen 6 
welche vonanderen Ördens-Ieuthen nicht gefehen noch erfa 
welche/ in jhrer alten eynfalt aufferzogen / ame 6 
wirkenden in jhrer freyheit laffen / allezeit wenig nutz gefe 
oder auchnochmalen nug fehaffen werden, 
Vnd wiewol von den Potitifchen perfonen/ vnd anderen I 
difer Welt / diſe onfere Lehr ein Kegerey genennet wirdt for 
diſes jhr ſchmaach⸗ wort in kein bedencken zu ziehen: dieweil m J 
daß ſelbige von den Biſchoffen / Cardinaͤlen / vnd allen Papft 
geheiſſen ſeye. Vnd / damit ichs beſchlieſſe; welches die jenigen 
ſere Kyrchen beſuͤchen / vnd diſen heiligen gehorſam an 5* 
* mehr/alß irgend eine andere ſach/ erleichtert / iſt diſes: daß für 
Serien, Sicher verdienſten theilhafftig werden / welche die göttliche 
genuͤgſam erachtet / nicht allein die — —— 
heben; ſondern auch die jenigen durchzuſtreichen / oder zum 
machen/welche ins Fünfftig begangen werden möcht? ; und er 
Seel/ die zum Fegfeur verdam̃t war / zu erloͤſen. IE 
Sch wolteaber nicht/ daß jhr euch beſorgtet / jhr moͤchtet ville 
dem jhr denbefagten nußbarfeiten vnd a ae en ir 
ner befchwärlichfeit anſtoſſen. Sintemal die wege/die in vnſerer 
fellfchafft zu denfelbigen fuͤhren / ſo gemein / vnd mit ſolcher kl 
geſtellet ſeind / daß ein jederzohne alles wanclen hoffnung habe 
dieſelben zu erlangen / vnd deren zu genieſſen. Dann daſel — wi 
Iefoieer  Mätigs von Worten und Sachen gehandlet; vnd was entwe a 
ers Fenthichesroder befonderbarce/zu onferen ohren kom w 
gerigen. gerahtfchlaget: vnd wirdt niemand zu einicher re | 
dann fein natur zuvor eraminiert/ vnd ſein talent erw nd er 
won dent Datter Beneralen (der/nach aller dingen erforfehungAf 
zeichen vnd gemercke genam onderfcheiden hat/) tüich * | 
: felbige außzurichten. Auffjenes erinnerung darnachrt0 
bas auff Difen oder jenen tag bedenckwardiges — 
— geſpraͤche / oder durch eines vns zugethanen be 
— Dann wir reden darvon vnder einandern / vnd Durch vi 
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brieffen / ſo von einem Collegio zu dem anderen geſchriben werden / be⸗ 
egnen wir allezeit dem / was folgen wirdt / oder folgen möchte: alß die 
auf allen fall geruͤſtet ſeind. Bey folchen betrachtungen/ oder vn⸗ 
erzeden/darinnen Fein zweyffel vneroͤrtert verbleibet/ befinden fich die 
Altern ond wenfeften Rectoren / diewir haben: welche / weil fie in einer 
Jeden materi ſehr wol beſchlagen feind/befchlieffen/ wiemanden Maͤn⸗ 
nern vnd Weiberen / Witwen vnd verheurahteten / den gehorſam und 
‚gueibätigkeit gegen die Collegien / vnd abſoͤnderlich auch gegen uns 
felöften eynſchwaͤtzen ſolle; jtem / wie man ſich auff den weg des Para⸗ 
mes zu begeben habe; vnd welcher geftalten einer in der Fuͤrſten gnad 

ht werden möge; durch was mittel derfelbigen twille gefangen 


5 
- 
5 
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Derden/ vnd durch welche man in befisung des gemüts und wolmey⸗ 

ungder gemeinen Leuthen fommen möge. 

Es mögen wol onfere Widerſaͤcher / die des him̃eliſchen willens on» 
fun hierifien bearbeiten / vñ vns widerreden; daß wir / mit 


war / in dem ſie beſtaͤndig fuͤrgeben; wir / durch ſchroͤcklicher ſachen 
erzellung / die wir den eynfaͤltigen / in Predigten / in den Kyrchen / und 
daheimen / wann jhnen jetzt die ſeel außgehen will / eynſchieben / bereiche⸗ 
ren vns ſelbſten / vnd vnſere Collegia; vnd berauben dargegen die Kin⸗ 
der / vnd deren Elteren / jhrer gebuͤrender erbſchafft. Andere aber; daß 
Cyriſtliche Fuͤrſten / ſo mit einer heuchleriſchen dienſibarkeit / auff jn⸗ 
ſtaͤndiges anhalten der Kyrchen· majeſtaͤt / ſich vnſerem Glauben ver⸗ 
trawen / durch vnfuͤrſichtige rahtſchlaͤge / bißweilen dahin gebracht wer⸗ 

den daß ſie beydes / jhn Stand / vñ jhr Lchenverlieren. Es mögen auch 
wol ſolche boͤſen Politici ſich bemühen / die ſonderbare gottfeligkeit⸗ 
welche / des hei — Stüls anſehen zu erweiteren / veruͤbet wirdt / mit 
dem nam̃en der Verraͤhtereyen vnd Empoͤrungen / ſo von vns began⸗ 
| gen konn beſchmitzen / vnd der Welt verhaße sumachen : indem fie 
angeben die Predigten vnd die Belohnungen der reichthumben und 
lobpreyſungen / ſo von vns / zu außr eutung der Regeren / erfunden wor⸗ 
den / ſeyen verraͤhteriſche mittel wider die Fürften; vnd ſchmeichleriſche 
worte/ mit welchen wir / gleichſam under einem deck · mantel der heilig⸗ 


— Martyrer ehre/ vnſere Konig vnd Fuͤrſten moͤrde bede⸗ 


— 
— 
>» 


Sie moͤgen ſchreyen / aber faͤlſchlich wir/durch eben die wege der Warmit fe 


N VE GE N . 


gerfiörungen / verdienen den nasfien der Jeſinten wider den wahren harsnsın 
Be Te vo. 





































254 Jeſuiter hiſtori / des I, Theils/ u 
Glauben Yefırz durch welche Scipio,alßer der Carthaginenfer: 
vmbgekehret / des Afrıcanı nam̃en erfangt hat, — 1 
Jedoch / wann man die gantze ſach / wie ſichs gebuͤret / bedenckt 
Elar/ daß diſes mit nichten für eine fünde gehalten werdenmöges 
dern daß esaller-erft die wahre gottfeligfeit ſeye / welche zu der C 
liſch ⸗ Römifchen Kyrchen nutz / vnd zum dienſt der Seelen⸗ ſo de 
er gen verpflichtet ſeind / geraͤichet. Dann zuvor derſt / ſo tes nichts: 
sh eimtes/ daß ein Vatter / vmb feiner eygenen ſeligkeit torllen zZ 
segugent Sohn/ondein Verwandter den anderen ſeines erbs beraube aru 
—— daß / nach der Euangeliſchen lehr⸗ ein jeglicher feiner ſeelen me 
waßregoee- feinem Natter-Müter/oder Rinderenverbundt iſt. Bd alfommı 
fgtit: auch cin verdienftlich werck feyn/ wann die Vnderthanen eine fi 
Vndertha · Fuͤrſten / der ſich mehr vmb fein bottmaͤſſigkeit / vnd der Vnden 
254 nutz / alß vmb der ſeelen ſeligkeit / befümmert / vnd den Pa h 
ahorfam zu botten zugehorfamen fichwäigert/des huldigung-endes enkd ide 
N denn; vnd denfelben angezeigt wirdt / ſintemal fie fich ſelbſten 
furten an gieren koͤnnen / daß fie einem anderen Catholiſchen Fuͤrſten 
er RKomiſchen Papſt gehorſam / oder fein bundtsgenoß ſeye / anhauge 
in. Bnd wann man / von wegen eines ſolchen ungehorfamen IB 
macht vnd ſtaͤrcke / zu dergleichen offentlichen erklaͤrungen nich 
Königemnd gelangen moͤgen: fo wirdt alßdann den Canoniſchen geſaͤzen/ 
Büren Agen Deeretalen / gar nicht zutwider ſeyn / denſelben heimlich zer 
demmit verheiſſung der vergebung der ſuͤnden / ſo / alßeinebelopt 
— ſolchen todtſchlaͤgeren fuͤrgeſetzt werden ſolle. Inmaſſen eben dife 
m onfer hochgelehrte Hiſtori ſchreiber / Johannes Mariana, in eine 
find. ner Tractaten/andengroffen Rönig in Spanien, hrbauptetz 
- dann die giffte / vnd derofelben zubereytungen / alf die ficherften 

tel/ fuͤrſtellet / vnd ſchlieſſet daß / zu ſolchem ende/die giffte/ al 
reytet / ein jeder gůter Catholiſcher allezeit bey handen aben fol 
wirdt — ih Bibel / in dem exempel Jeroboams/ v 


DR , 


Po 


derer /gel ſchwaͤrlich die Rönige — Volcks/ v 
Prieſteren vnd Prop wegen des vngehorſams ſcyen | 
Politici — gröftennunenbee Volcks geräic yent vann der 
oblich faamen der Politiſchen außgemuſtert / und die zeitliche 
dornmans fchaffe mit der geiſtlichen vereiniget / vñ alſo beyde allein von v 16 
9% > fichengeregieret vñ verwwalterwurden: dañ alfo wurd Dem s 
ee. T,. „ auchmit gröfferer gottſeligkeit verfahren werden. Vñ diſe ſaſſ 
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verſtands / ſo von vnſeren Vaͤtteren allenthalben geprediget wordẽ / het⸗ 
ge nicht weniger/alß ein Ölaubens-artieul/gehalten werden follen: ſin⸗ 
emalandere Leuthe zwar fchlaffen; wir ader allezeit für derfelbigt feche 
chen. Vñ dieweil ich darfür halte / daß nunmehr ewerem gemuͤte / vn⸗ 
fo weiſes Regiment / oder gemeines weſen / meiſt en theils wol bekaũt 
me: welches niemalen/von einem Philoſopho vñ TBelt-wenfen Mañ/⸗ 
fovollfömlich befchriben ; fondern von dem berhuͤmten Ignatio Lo jola, 
wunderbarer weife / geſtifftet worden iſt: welcher / nachdem er / im jahr 
7521, alf ein beſtellter Oberſter des Caſtilianiſchen Rriegsheers/ in 
MPampelona/den gemalt des Bannes / Julij des anderen/wider die Rs 
n Franckreichond Navarzen/außgeftanden hatte nach erweiſung 
\ feiner tugend/ onderduldeten lcibsplagen/ von Gott iſt gewärs 
d den / daß er auch das Haupt vñ der Stifter ſeyn folterdife Ge⸗ 
ſchafft auffzurichten; welche / ſeinem exempel nach / fo wol jegunder/ 
Aanfftigen merwaͤhrenden zeiten / dic beſchuͤzung vnd erhoͤhung 
des anfehens der Kyrchen / vnd der Roͤmiſchen Paͤpſten / forttreiben 
folte: derohalben will ich / daß fhr auch das wiſſen follet ; daß / gleich mie 
> den Frommen viel wege hie bey vns offen ſiehen / eine belobung jhrer 
fobwürdigen thaaten zu erlangen; wir auch /inbeftraaffung der füns 
‚Den ond laſteren / vns einer vielfältigen fuͤrſichtig · vnd behuͤtſamkeit ge- 
Brauchen. Vnd / da andere / mit hren ſichtbaren vnd leiblichen ſtraaffen / Wird 
jhre eygenen faͤhler vnd maͤngel der Welt verrahten: fo enthalten wir a 
ons dargegen/vermög des Enangeliſchen Gebotts / der aͤrgernuſſen; u verbätm 
ond/ durch gefchwinde vnd heimliche außmeifungen auff eine zeitlang/ bunte 
oder auch ehrliche vnd weit-entlägene verſchickungen / pflegen wir alle presen- 
= Sfähler außzufäuberen: vondenenhernacher/onder der firaaffeiner kr 
Ba | en ſuͤnde / man wider niemanden / vnd zu feiner zeit nimmermehr⸗ 
einiche meldung thün laßt; ſondern gleichmaͤſſig und jmmerdar / von 
allen vnd jeden/wol geredt werden muͤß. Vnd / daß ichs kurtzlich fages 
es iſt durchauß nichts / das euch verhinderen vnd auff halten ſolle. Sinte⸗ 
mal alles / was / zum erſten anblick / etwan ſchwaͤr vnd widerwertig ſchei⸗ 
men möchte; wañ jhr es ſedoch erwaͤgen / vnd bey euch bedencken werdet/ 
wie artlich daſſelbige fich ſchicke / den Vaͤtteren vnd Kinderen vnſers 
 Collegü eine ehre vnd nutzen zu wegen zu bringen: fo werdet jhr es alſo 
ß es einen jedwederen / ſeine gedancken dahin zu richten / an⸗ 
treibe / wie er derſelbigen werden moͤge. Zum wenigſten wol⸗ 
se ich wuͤnſchen / daß jhr euch eine ſolche zeitlang ons zu ſehen gaͤbet 
vi 








Deyden werde: jnſonder heit aber die chren und wollüfte/welche/infole 


ſuiten iſt ey⸗ 
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wollüfte 
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denn augenſchein ſelbſten führen/hette moͤgen. u 






























256 Jeſuiter biftori/ des J. Theils / 
viel genuͤgſam were / zu eroͤffnen / was fürnugenzundwas * 
lichkeit / vnder diſem rauhen / aber heiligen Religions-er 


traͤchtigkeit / vñ verwerffung des aͤuſſerlichen Lebens / die 
Haͤuſeren vñ Collegien empfahen. Dann ich bin gewi⸗ ik 
ſiñ aͤnderen / vñ euch alß balden fuͤrſetzen wurdet / geſchwinde w ide 
zu ons zu kehren. Vũ / wo ich mich nicht ſchewete / etliche ſachen 
zu vertrawen ; und daß das jenige / was doch wahr iſt / alß vberdieh 
gehawen / auffgenommen werden möchte: fo wolte ich euch erw 
wie onfere Kyrchen rechtfchaffene näfter ſeyen geiftlicher belu hin 

auch onfere Häufer vnd Collegia nichts anders/ alß ie eines 
fehr Beiligen wüchers: in welchen der jenige/ dem erlaubt; Rdar arey 
gehen / weiſe vnd weg finden kan / alle begirde / ohne ärgern ſen ‚auge 
zufchütten; vnd / ohne einiches hauptgüt/die gröftengeldg — | 
nicht-geringer reichthumb / zu erwerben; die wir under ci { 

fien/ ondderfelbigen gebrauchen ond genicfjenmögen. } fl en jhr 
auch ſelbſt in der thaat erkennen werdet; wann jhr — lũ a L 
than; euch alfovon dem vberigen geſindlin / welches nur mit de a⸗ 
chen geluͤbde verhafftet iſt / entzogen; vnd des vnbedingten gewal 
anſehens vnſerer Oberen / vnd dahero auch der ehr⸗erbietunge 
horſams / theilhafftig gemacht haben werdet. Wicwolaberdi 
ich euch jetzunder ſchreibe / (dann den groͤſten theil 
fleiß fuͤruͤber) in der wahrheit ſich alſo verhaltet: jedoch, 
auß der practick vnd übung bergenommen if ; fo ——— 
faͤglicher ſeyn / wann ich in ewerer eygenen gegenwart/folchesmit 
rerem außführen/ die örter euch mitfingeren zeigen⸗ vn — 


Mann joͤr nun ſolches/ was cuch von mir iſt erzelfetn 
ſelbſten erwaͤgen werdet; ſo werdet jhr een or 

dife meine liebe gegen euch ſeye / alß jene heuchterifehe/mitden = ? 
verlaͤckert feind: wiewol ich glaube / daß euch diefelbe ſche * 0 
anderen meinen gang freundtlichen dienften/genugfam be 
fonders zu der zeit / da jhr / in ewerer zarten jugend/euch m 
erfremend/difes unfer Haufe befüchten vnd ich / alß eiaitt t 
girdebeftellter huͤter ewerer jugend den vbrigen Vätt — 
ren zum todfeinde worden bin; auch niemalen ach a 
ges ewer junges alter / auch nur mit einem anblick⸗ 


—— Sr 


J | ı er u a 
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> folchen ongehorfamen haͤnden / wie jegunder befchicht/ berühret oder 
„ befledtet wurde. Nabe ich aber fehon etwan mit euch gröblicher ges 
chimpffet / alß fich gebuͤret hette: fo iſt folch Runft-fluck in onferen Col⸗ 
ien erlaubt geweſen / hierdurch / alß durch einen lieblichen ſafft / die 
Ehꝛjuͤnger anzugewaͤhnen; daß fie deſto willfertiger den Lehrmeiſte⸗ 
sen gehorchen/ vnd jhrem ſtudieren deſto fleiſſiger obligen. So bin ich 
auch ferners hierzu bewegt worden / durch die allzu⸗ groſſe liebe / welche 
h / vmb eweres heyls willen / gegen euch truͤge / vnd noch trage: nicht a⸗ 
ber zu dem ende / daß ich euch belaͤidigen / oder eine ſchmaach anthuͤn wol⸗ 
So laſſet es nunmehr ein ende haben / mit ewerem ſo langem abwe⸗ 
ſm ond / alß jener verlorne Sohn / kehret widerumb zu ewerem geiſtli⸗ 
chen Vatter vñ Lehrmeiſter. Gedencket / daß jhr ein ſterblicher Menſch 
open: vñ daß / auſſerthalb der anzal vnſerer Geſellſchafft / jhren wenig/ 
oder villeicht gar feiner/felig werden koͤnne. Erfuͤllet ewere geluͤbde 
ond zuſagungen: erkennet ewere ſuͤnde; vnd entfliehet alſo der ſtraaff 
end raache Gottes. 


Pl 
a Von der Jeſuiten geheimen fachen/ ond ihrer 
BT Häuferen befchaffenheit. 
EM jahr 1608. hat Johannes Cambilhon / gewefener Jeſuit zu 
= J Graͤtz in Steirmarck / ein kleines Tractaͤtlin außkommen laſſen / welches 
Fer tituliert; Relation von der Jeſuiten geheimeren Kuͤnſten vnd Stu⸗ 
diem. In welchem dieweil der Jeſuiter ſchen Collegien beſchaffen heit / jhres Or⸗ 
dens zuſtand / vnd wie fie jhre Regulen / ſo artig zu practicieren wiſſen / gang deut- 
Mich vnd zum augenſchein beſchriben / vnd gleichſam mit lebendigen farben abge⸗ 
mahlet iſt: ob gleichwol er Cambilhon deß wegen / bey feinen Geſellen / boͤſen lohn 
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entweder wegen jhres ——— verſtands / oder we⸗ — 


gen gefaßten wahns vnd andacht zur ſelbigen 
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258 Zefuiter biftori/ des I. Theils / 
vnbekaũt ſeind. Dann dieſelbigen dermaſſen in fo ſbanffe cht g 
halten werden; daß jhrer keiner / er ſeye dann ein verſch ver x 
fcharfffinniger Fopff/ricchen oder mercken mag / was —* 
Weides die vnthier darhinder verborgen ſtaͤcke. Sondern ich rede jetzu 
en Ers-Jeſuiten / den Regenten / Vaͤttern / Provincialen / vñ & 
und was fie vnder welchen eine fo groſſe gemein⸗ vnd geſellſchafft iſt / wie a Il 
a fteren in gemein; alfo jnſonderheit vñ fürnemlich/der huͤrerey / v 
tereyen / vñ zauberiſcher kuͤnſten: daß ſich einer freylich da 
deren ſolte; wann einer dem anderen vrploͤtzlich entgegen k 
alßbald gleichfam fein engen ebenbild vor fich fehe/ und? 
von ſtund an oberlaut anfiengesulachen. 
Derowegenichmir fürgenommen/ allbie etliche fachen * 
fo ich meiften-theils ſelbſt geſehen; theils auch von denen“ 
hoͤret hab / die ich zu nennen weiß; auch im fall / da fiefich/ d 
geringſten zu mucken / doͤrfften geluſten laſſen / nam̃hafft mac 
Fuͤr dißmal aber will ich alles nur kurtzlich / vnd ein vprnige 
entwerffen: vnd zu ſeiner zeit (geliebt cs Gott) weitläuffiger vn 
mehrerm/auchmät anzeig aller umbftänden/außführen. 
Sefuiter Anfänglich nun/ warn du in ein Sefuiter-Collegium gef de 
colcen „ derlich das in einer groffen vnd volckicichen Statt erbawet iſt 
Rarciihen Mag fageich/fonderlich ? weil fein Collegium an einem gerin 
aba · vnbekañten ort zu finden iſt: wann du⸗ fprich ich / inderglei 
Der Jeruts legium eines kommeſt; ſo ſihe zu erſt / vnd vor —— Sf 
ne Zion  horwarter an. Der wirdt nicht anderft außſehen / aff 
“r Sandere Charon / vnd hoͤlliſche Schiffman; oder viel mehede 
vnd Hoͤll· hund ſelbſt / were. Dann derfelbe —— 
geſell iſt: oder / wann er ſchon etivas juͤnger / ſo iſt er doch gew 
der maſſen trew vnd verſchwigen. Difer/wann einicher ant 
alle geheimnuſſen der Jeſuiteriſchen Cabala, oder — 
wahrung ligen / für allerley art vnd Staͤnde Mannenzw 
Zeſuicez Fender: in welche ſich die Jeſuiter / auff mancherle weife,na 
aan, jeber ihmecineperfon zu vertretten geirawet / zu verkley 
ion babıez derliche boſſen zu treiben/ pflegen. Dann bald Fommen f —* 
ee dauſch gekleydet / auffgezogen; ziehen die gaſſen ond fi 
Stantss wider; ſchlemmen vnd demmen in offentlichen H 
rel Häuferen. 


| Bald kommen fie in Burgers-Flepdiren Daher; ge 
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rer aner oder Calviniſten auf; forfchen in Würtshaͤuſeren / auff dem 
arckt / auff den Zuͤnfften vnd Trinckſtuben / was man gemeinlich 
von jhnen rede; jtem/was für raht · vnd anfchlägeauff ver bahn ſeyen / 
“ vnd gemacher werden. 
sh ats ſie / wie Doctores / ſtattlich gekleydet daher; haben die 
finger voll ſchoͤner ringe / mit hellglaͤntzenden edelgeſteinen verfetzt vñ 
ſich außtrücklich fuͤt Papiſten auß: vnd wo ſie etwa vermoͤglichere 
= auß dem gemeinen Volck wiffen/ die Söhne haben ; fo machen Bi fieten 













Eiteren ibıe 


fiefich zu denfelbigen / alß ob fiefonften etwas anders bey jhnen erkun⸗ 

- Rigenwolten; und fchläichen fich/auff wunderliche weiferben denfelben Räm- 

inkundefchafft epn: vermahnen fie lerftlich / fie follen ihre Söhne den 

jefniten in jhre ſchul vnd sucht geben. Dann (fagen fie) wir haben 
bepihnengefiudiert/ondnicht wenig von jhnen gelchrnet; welches 

IB gar nicht gerewet daß wir auch alles/ was wir wilfen und fönnen/ 

Goit/den Fehuiten zu dancken haben. 

Bald verkleydẽ fie ſich / wie Adels- perſonen; poſtieren darauſſen bin Geben Hofe 

vnd wider herumb; ziehen oder reiten Fuͤrſten und Herren zu hofe / den» vbe⸗ 

felben auff den dienſt zuwarten. 

Bald geben ſie ſich für vertribene Leuthe / vmb der Religion willen / Gern: ſich / 
auß / vñ bitten vmb eint ſteur ; ſonderlich bey den Lutheriſchen vnd Cal⸗ 
viniſchen Theologen: auff daß fie erkundigen / was dieſelben wider fie verceibene. 

ie / vnd aufgeben laffen willen. Vnd vergleichen gefellen/ 

ſte ich gaͤntzlich darfuͤr / ſeyen die jenigen gewefen / die bißhero cuch 
würdigen Herzen fo fchändtlich hindergangen / und betrogen has 
ben. Damit jhꝛ euch aber / insfünfftig /vordergleichenfundtfchaffe 
tern deſto beſſer vorſehen moͤget: fo will ich euch hernacher / gegen ende 
— — ent mas für anfchläge die Jefuiten, erſt in 
newlichk eit / gefaßt 

Warzu —* an * —— ? Da höre ” Coifini fein Marin m 

Hürenmürt ‚dergleichen Terentius infeinen Comoͤdien befchreiber/ 
.  suffdas hüren-führe vi fuppelen/jemals fo abgeführet vñ verfchlagen sans 
geweſen / alß heutiges tags die Jeſuiter feind vnd fonderlich der obvers 

£ meldte jhr Thorwarter. Daũ / was andere / in den Sarrifteyenzondge- + + 

menorteninden Kyrchẽ / durch die Ohrenbeicht / nicht förtenzumegt  - 
— das weißt diſer / mit wunder · ſuͤſſen lock⸗ vñ ſchmeychelworten _ m 
5 Weiblin/ 











\ leichtlich zuerlangen ; fonderlich bey den armen Wit X — 
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260 Jeſuiter hiſtori / des J. Theils / 
cken. Darbey daũ auch die / in Teutſch / auff ein IN außgehe 
men / alß Waͤſcherin / Naͤyerin / ꝛtc. zu verfichen feind. Wann nun der 
vnkeuſche Thorwarter dieſelbigen ins garn gebracht: ob fie gleichin 
alten abgetragenen vnd zerlumpeten kleyderen daher komen / ſ 
fie doch alßbald / mit anderen ſtattlichen / zur hand habenden kleyd 
außsubugen ; und alſo / durch wunderbarliche verborgene gange/ fanen 
würdigen Herzen Vätteren zuzuführen. Welches aber gleichwornie 
bey tag / ſondern gegen abend wann fichtag vnd nacht ſcheyde zuge 
fchehen pflege. Dagehet es dann an/ond bringen fie die gange nat 
ober mit fchlemmen ondtangen zu: jedoch alfo/daß es die J gerne 
mercken oder erfahren. Dann fichaben darzu abſonderliche 
gemächer ond Cam̃eren / auch wol gewoͤlber under dem Erdtrich 
auff den ſchlag / wie vor zeiten zu Rom für die jenige/diemanat 
Denus-Funft abzurichten pflegte: deren fo viehiſche vnzucht ondg 
heit des fleifches/verurfachet hat ; daß der Raht dafelditen/ (wie A 
bezeuget /) auß beſorgnuß der Gotternſtraaffe⸗ daſſelbige Hrenha 
in grund hat verſtoͤren laſſen. | — 
nd fo viel von dem Jeſuiteriſchen Thorwarter. Darbey gleich 
auch diſes zu vermelden; daß / wann villeicht jemand einen ſe hen vnd 
ſo groſſen / vorrhat von Kleyderen zu ſehen bel ommet / vnd ſich das 
verwunderet / wargu doch ſelbiger diene? er diſe antwort empfah ted 
ſolches alles / zu haltung der Comoͤdien / in bereytſchafft gehalten 
Waches aber nicht der endtliche zweck vnd hauptvrſach it. 
fie ⸗ Kommeſtu dann ferners in ihre Kyrchen; fo mache dir feineander 
——* — sehe Sintemal der 
blutdurſtige Mars vber dir iſt; vñ nicht der Friedefuͤrſt. Vnder dir 
om ¶ haſtu den wuͤſten abgrund der Hoͤllen / vñ der henckern werdiftatt. Da 
won ich hie / mit gutem glauben / erzehlen will / was ich ſelbſt gefehen habs 
Zu Prag / wirſtu auff der Jeſuiter Kyrchen Gewoͤlbe findenzerlicheran 
end. eiſerne kolben vnd peitſchen; wie ſie die Boͤhemen zu fuhre 
gen. Auff beyden ſeyten / ſtehen grobe Geſchütze / vnd ein gantzer Bauıffan 
Mußketen vñ zwiſchen denſelbẽ lauter lange Spieß / vnd AA 


In der mitte / vnd auff dem ſchluß des Gewoͤlbes / wirſtu ga eh \auffen | 
- — werffkugelen ſehen. Dergleichen berenefchaffenn 
wi —— rakaw / vnd zweyffels ohn auch in anderen Collegzen 
” “eo. . 4 | 
1 er Ba möchiefiu open fragen; Beben iu mas ja 
. Pf. a * 
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Das VIII. Capitul, zu 
gefitschen ? Ich befenne zwar / daß mir die fach anfänglich auch wunder⸗ 
Fich ond ſchroͤcklich fürfommen ſeye: fie halter fich aber im grund alſo. 


Die Jeſuiter wiſſen / daß fie/ wegen jhrer angeflifften vnrühen/ vnd Bm fles 


verübtenbübenftücken/vaft bey männiglichenzauchdenredlicheren Pas ford 


piſien felbften / verhaßt feyen : wie ſie dann nach niemand fragen / auch 
nach ihren eygenen Religions-perwandten nicht ; wann fie nur allein 
- dem Papfi cinengefallenehün mögen ; folte gleich die gantze Welt da⸗ 
über verwirret / vnd das Datterland verzahten und verfaufftwerden, 
* eil fie dann in ſtaͤtigen aͤngſten vnd forchten Ihres hergensfichen; 
ſovermeynen ſie / ſich bey zeiten / mit dergleichen Kriegsrüſtung / geſiche⸗ 
xe u halten. Dann / wie ich ſelbſt etlich mal von jhnen gehoͤret / ſie be⸗ 
orchten / es möchte jhnen dermalen eins ergehen / wie den Tempel · her⸗ 
gen? welche / ob fie wol auf der maſſen gute Papiſten geweſen; haben fie 
poch/ihres allzu-groffen ehr: vnd gelt· geitzes halben / bey maͤnnigli⸗ 
dermaſſen vnertraͤglich gemachet: daß ſie / mit einhaͤlliger meynung 
er Chriſtlichen Potentaten / vnd auch mit guͤtheiſſen des Papſtes ſelb⸗ 
ſten / vaſt in einem augenblick / durch die gantze Welt / hingerichtet vnd 
vertilget worden ſeind. Inmaſſen auch vor seiten den Philofophis, Py- 
thagorici genennet/ fo der Heyden Jeſuiter geweſen / in Italien widers 
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fahren if. Daß fie aber folche ihre verſicherungen / vnd heimlichen — 
waaffen / fuͤrnemlich in jhren Kyrchen verwahret Haben wöllen : gefchis wanrenın 


der vrfachen: auff daß / wann fich etwan cin tumult erheben ſolte / vñ d" Kıram 


nen die Papiſten zu hülff zulauffen thaͤten / ſie dieſelbigen in der eyl 
bewehrt machen koͤnten; oder / wann die wideriger Religions · verwand⸗ 
ten / ſie zu plünderen vnd zu berauben / ſich zuſammen ſchlagen ſolten / ſie 
dieſelbigen von oben herab / mit pfeilen vnd ſteinen empfangen vnd ab⸗ 
treiben moͤchten. Heiſſet aber das nicht / auß dem Baͤtt · hauß / cine 
Mörder-grübenmachen ? 
Aber hoͤret noch weiter / daruͤber jhr euch noch mehr verwunderen/ vi 
ein abſchewen haben moͤget: ſintemal das bißhero erzehlte / gegen dem 


aben. 


nachfolgenden / für gülden vnd helffenbeinen zu achten iſt. Vnder dem Hamas 
boden der Kyrchen / u Gratz vñ anderfiio/haben fie hölen vnd gefaͤng⸗ pain ns 
nuſſen vnder der Erden / darzu man von oben herab durch ſchnaͤcken ges türen 


hen müß: dahin ſie / aller maſſen / wie der Cacus beym Vergilio, jhre = 


der Er⸗ 
/inden 


raub · ſachen vnd fchäge verſtecken / vnd die hoͤlen mit groffem gelt anfül⸗ Kae, 


ben. Vnd ſeind alfo/nicht allein mit hoͤchſter gutwilligkeit / ſondern auch 
mit vnglaͤublichem luſt / arm; vnd ertragen aa —* mit verwun⸗ 
9 


262 Jeſuiter biffori/ des I. Theils/ 
derlicher gedult: verflüchen dargegen auffs dufferfte dier 
ZN men / alß die eines ſo ſeligen Creuses nicht wärth fepen.Yhrer 
borgen ha⸗ vñ ſchaͤtze aber/verwahrenfie gemeiniglich alſo/ daß fie dieſelb 
ben. vnd gerad/ vonder dem gröfferen ond höheren Altarzligen he * 
daß / wann ſie Meß ſchmiden / zugleich vberſich dem Kriegs ott 
vnd onderfichdem Öelt-gott Mammon / opffer ebünd. + 
Mieirege,  Anlangend aber die Gefaͤngnuſſen / die ſie vnder der Erden ha 
ee folte einer eine wunderbare Bibliotheck fehen/von ſtricken / fol 
fchwerdteren / beyeln / sangen / fiöcken/halp-ringen/läiteren: Da 
manche arme gefellen angebunden / vnd jhnen die gliederjän 
fpannet werden; wannfiedifen Rezentiis und: a 
de gerathen. Da mangelt esnicht angrewlichen — 
da ſeind / ſpitzige hůte / mit ſchwartzen faͤderen gezieret; wert 
zerſchnittene wanimiſſer; waſſerſüchtige und auffachlafene fen’ 
biß auff die knoden herab hangen / vnd einem auch * fi cher € 
ſchraͤcken mnjagen möchten. Fragſtu nun; zu was ende doch/v 
ligen Maͤnneren / vnd vnſers ſanfftmuͤtigſten ————— — h 
dife henckers werckſtatt zugerichtet ſeye ⸗ So höre zu. 
dergleichen inftrumenten/ führen fieden verſtand jhrer Scheji | 
onder den Jeſuitiſchen gehorfam + gefangen, Dann 7 we ie u 
jemandeinen argwohn gewinnen/ daß erinjbrem fürhaben — | 
dauren / oder beforgen/ daß er außreiſſen / vnd die Jeſui beim» 
lichkeiten verzahten möchte: fo ſchlieſſen fie ibn in a d war 
fie jhn lang genug mit hunger vnd kummer gebaitzt / vñ wäich gema M 
aben / richtenfiejhnendtlich / mit grewlichſter marter / gar da ahin 
dichte jhnen dißfalls nichts an ; fondern fchreibe / wich 
ihrofelbft if. — 
Exempel de Mor weyen jahren / (das iſt Anno 160 6.) war zu Ördee ai 
—* nam̃en Jacob Cluſſeus / ein juͤngling vom Adel auß Er 
trefflichen ingenii vnd verſtands. Diſen haben ſie / vmd einer i 
tigen vrſach willen / mit ruͤten vnd peitſchen gantz — 
vnd * er ſich verlauten lieſſe / daß er darvon lauffen / on 
icher weiſe an jhme begangen hetten/ off 
; haben ſie jhn in einen ſolchen kaͤrcker eyng —* 
er niemand mehr herauß kommen 
ngeren zweiffelte daran / daß er durch — * 
S a ar A Welches exempel vner hoͤrier T 
—3 
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feiner zeit / mit ver zeichnuß aller vmbſtaͤnden / (welches der arme Cluſ⸗ 
ſeus wol ſelbſt wurde gethan haben /) an den tag geben will: ja auch noch 


“eine andere / vnd diſer nicht vngleiche/ ſchand thaat / fo die Jeſuiter zu 










Fulda / durch ein ſchelmiſches morde ſtůck / an einem / mit nam̃en Mar⸗ 
An / Cdeffen Elteren / meines erachtens / zu Miltenburg / noch leben) be⸗ 
fangen haben / allermaͤnniglichen für augen ſtellen. Vnd wie viel 
Wabobilder / meynet jhr wol / ſeyen durch dergleichen abgrund ver⸗ 
ſchlungen vñ verzehret worden? wie viel kleiner Kindlin ermoͤrdet und 
abaethan ? wie viel ſtattliches und groſſen erbgüts erwartende Juͤng⸗ 
1ge hingerichtet? Ich / für meine perfon / muͤtmaſſe nicht; fondern 
iſes auffer allem zweyffel. Ach wieoffehaben wir Newlingen/bey 
nächtlicher weil / ein jämerliches heulen / finder-wäinen/ feuffgen vnd 
weheklagen / gehoͤret? daruͤber vns / auß forcht / cin fehr Falter anahı> 
Schweiß vber den Leib außgangen / vnd die haar / von ſchraͤcken / gegen 
d geftanden feind. Andere eynfältige zwar glaubten / daß es arme 
Seelen der onlangfi-verfiorbenenweren: ich aber hab es gänglich für 
nemw-geborneond ermördere Rindlingehalten. re: 
0 Wer difes / damit cs ja den Jeſuiten an äufferfter teuffeliſchen boß⸗ 
heit nicht ermangle; fo pflegen fie vnderweilen / an dergleichen örteren 
vnder dem Erdtrich / dem Teufel ein angenehmes ſchawſpiel zu macht: 
indem fie ſchroͤckliche larven fürsgefichterhänd; jhre Newlinge zu ſol⸗ 
her Tragoͤdi beruͤffen; vnd wann fie kom̃en / denſelben mit grewlichem 


| brullen entgegen lauffen: darmit ſie alſo derſelben ſtandhafftigkeit vnd 


J——— erkundigen moͤgen. Dann / welche wäiches vnd ers 
ſchrockenes hertzens ſeind / denen / alß vnaͤrtigen vnd vntüchtigen / ver⸗ 


chen ſie allein zu den vnderen vnd ſchlechten künſten. 






dergemenget / einen auß denfü 






ergriffen/on dermaſſen gedrucket hat / daß er dritten to 
denmaſſen Wiedanifolcheg eis — 


auff der gaſſen bekaat geweſen. Vn 


Der Jeſut⸗ 
ter Tragoö⸗ 
di· ſpiel. 


— 
ra Aa — 




































164 Jeſuiter biftori/des I, Theile / — 
erſchroͤckliche außgaͤnge nicht abhalten; ſondern fahren injhr 
ſchaͤndigen fleiß der Zauberey / halßſtarriger weiſe fort. — 
Selen Cet · ¶ Vnder allen Sefuitenaber/ift/in erfahrenheitder zauberiſc kun 
Ac ſten / der Vatter Cotton / ein Frantzoß / vber alle: welchen de | 
ſelbſt fo hoch haltet ; daß er jhne zu der Föniglichen tafrl sichern 
heimegefprächemit jhm anftellet. Bon welchem auch die Jeſ 
ften rhůmen / daß er einen geftirnten fpiegel habe ; darinnenerden 
nig alles / was er zu wiſſen begaͤre / klaͤrlich für augen ſtellen Fönm 
es werde nichts fo geheimes/ Inder vberigen Monarchen vnd Pe 
taten jnnerften ®emachen/ entweder gethan/oder berabtfchlagers 
cheser nicht / Durch hülffe folches geftirnten/oder viehmehr durchte 
ten/fpiegels/herfür anden tagbringenmöge. Vnd eben auffdife 


ſuiten vnd Zauberers dienft / haben fich andere Jeſuiter verlaf en⸗ 


— 





vermeynet / einen maͤchtigen / vnd zwar Euangeliſchen / Re ichs- 

fien/auff jhre feiten zu bringen : dieweil die faag war / daß elbe 

mit der zauberkunſt ſehr zu beluſtigen pflegte. — 
Der Jeſui⸗ Den jenigen jhren Newlingen aber / die fie zu (ch nafelch BE kn 


a beſtimmet haben / erklären fiedieneun ond neungig Satzpuncten/ w 
fen: che vor difem der Graff von Mirandula zu Rom angefchlagen 2 
gleichen/das büch Johannis Trithemii, von den Secundis; wiea 
des Lornelii Agrippz fractat/vonder geheimen Philoſophey 
den Theopraftum, von den Geſtirnen vnd Siglen der Planeten 
weiß nicht was fuͤr eines Abts Steganographiam; jtem / die kun P 
li, wieman Dffenbarungen zu wegen bringen folle : da fiedanndenbe 
tigen Apoftel Paulum verfichen ; von welchem fie fagen /weiler nee 
fonderbaren zauberfunft wol berichtet geweſen / fo habeervon® zott fo 
groffe offenbarungen gehabt. Ebendife kunſt / ſagen fie/habe uch So; 
hannes der Euangeliftgefönnet: ja fie zweiffein nicht / daß an , Chr 
ſtus der Herr ſelbſt aller maffen ein außbündiger Zauberengeme en fee 
wie ich ſolches feld von jhnen nicht nur ein mal gehoͤret hab chd 
— — ichs habe/nennen fan. | 1 










nm 
‚ 


nd bißdahero von der Jeſuiter Ryrchen: da dann sitmerckem? 
ui —— — gemeinigfi 
onderdem Chor/oder Creutzg ang / ſeyen; nicht aber an dem ont/dadas 
gemeine Bold zufichen pfleger. — 


Kommeſtu dann ferners/ auß der Kyrchen / in fhr Studi Auf m 
dann von jhren Epfiuben/ Schiaff kammeren / vnd Spielplans jeam 


BR: >£ 
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. von onderweifungder Newlingen / die ſchon jhre geluͤbde gethan haben; 
nd von der vberigen Lehrſungen koſt und vnderhaltung / welche der 
* Zeſuiten fürforg anvertrawet ſeind; jtem von der weiſe vnd ordnung 
30 ſtudieren; will ich für dißmal nichts ſagen / ſondern auff eine andere 
eitverſchieben: vñ iſt dergleichen vaſt alles ſchon anderſtwoher bekañt:) 
Be: a an du nun / ſprich ich / in die Studierftuben fommenbift / fo wende 
Bich zur rechten feiten: da wirftu eine außbündige vnd außerläfene Bir Disuoree. 
Hiotheck/vonallerhand Authoren vñ Seribenten/fehen ; und die Buͤ⸗ 
er allzumalin fchön ſauber läder oder pergament gebunden/vongold 
end filber glängend/finde, Die jenigen / ſo man täglich brauchet / ligen 
Dempulten nach /auff einer langen tafel/ vnd an fetten angehencket. 
Aber in die innere Bibliotheck / dörffen allein die Vaͤtter gehen / vnd 
Bücher darauf Ichnen/ welche fie willen. Die Süngeren haben die 
täglichen vor der hand: und doͤrffen auf den vberigen / ohne des Re» 
genten erlaubnuß / auch nicht einen büchftaben auffchreiben, 
Es feind aber /indifer Bibliotheck / keine Keper-bücher, fondern al- 
Sein die bewaͤhrteſten Authoren / und alles Catholiſche Seribenten. 
= Dann fie jene für vnwürdig achten/ daß fie under den anderencinen 
Platz haben folten: und beförchten villeiche/die vberigen möchten dar⸗ 
Bon angeflccht/ vnd vergifftet werden. Sihe Dich Deromegen anff Die lin⸗ 
gke feiten umb : da wirftu die armen KReger-bücher ſehen / in groffem 
Fummer ond elend fichen; und zwar in fehmarg laͤder oder pergament 
 gebunden/ vnd auff dem ſchnitt alle zumalfchwarg gefärbet. Vnd auß 
diſen / doͤrffen auch die Bätter / ohne vorwiſſen des Regenten / nicht 
berauß nem̃en welche fie begären. Die Jüngeren aberdörffens auch 
m sen ſie haben Dann zuvor eben den Authoren/ deflen 
3 - = zu —— nr eine poctifche oder andere ſchrifft / 
auffs aller fchmächlichfte außgemachet. a Fer 
2 Mitten zwifchen diſen beyden Bibliothecken / iſt diercchte Studier⸗ Grabiefer 
ſiuben / mit vielen cellulen/ vermittelt eines blawen fürbangs/von eins "" 
ern onderfcheiden vnd abgetheilet. Auff ver rechten feiten/figen die 
| ter vnd zur lincken / die Jüngeren/fo ſchon etliche orden angenom⸗ 
men — Die vberigen Newlinge / ſeind vnder die gemeinen Koſt⸗ 
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F gaͤnger eyngetheilet / daß ſie auff dieſelbigen a geben / vnd jhnen/ 
ſonderlich aber den vermöglicheren/ vnd fünfftig ihrer Elteren eyntzi⸗ 
gen Erben/die lieb/ vnd fürtrefflichkeit des Jeſuiter · ordens / ſtaͤtiglich 


iümen vnd epnbilben. A 


* 


Eramen bes v s NR. | 
ne fondern fürglich das Examen des Drovincials befchreiben: weiß 


* Jeſuiter hiſtori / des I, Cheils / 


All hie will ich von den Studien der Jeſuiter nicht weiterem 


























nes erachtens / dDaffelbe noch nirgends außfommenift. - Ein jest 
Provincial / hat ſeinen zunafienvon der Proving / oder vielmehr 
dem Königreich /welches er feiner auffſicht vnd verwaltun ‚füra 
fohlen hat. Deffen Ampt iſt / die Collegien zu befüchen und derfe 
renten vnd zinſen rechnung zu oberfchlagen ; vber Difes auch fleifi, 
zeichnen / was für groffe Herzen jhre Rinder inden Colle zus 
sichten lafjen ; ond wie viel derfelben ander zal ſeyen 2 ob jahre 
anzal der Schrjungen fich vermehre ? obdie Vermoͤgen en 
men gröffer werden ob auch etliche, und wic vichderen ſeyen ZB 
dem Lutherthumb zu ihnen befehret worden 2 vnd im fallrdereni 
feind; oder auch in abgang, der Däpitifchen Religion oder an fehe 
an den Guͤteren /gefchehen iſt: fo verweifet er jinen ihremunflenf 
nachläffigfeit ; vnd befehlet jhnen gang ernſt lich daß firden ampf 
nen abgang und ſchaden widerumb eynbringen follen. Haben fie 
aber wol gehalten/ jhren viel bekehret; viel erfparer und zufaltten 
kratzet: fo lobet er fie ober alle maſſen / ond erheber ſie big in 
hineyn. Weiters forfchet er nach/ wasdie benachbarten Rese v n 
nen halten ? was groſſer Herren rahtſchlaͤge ſehen ⸗ was fie fü 
farfienfunfften haben ; vnd wie viel / und wo 2? was fie beſch ie 
warmit fieombdgangen ? jtem / ob der Regern Fürften ond Herzen 
ter zu hauſe / oder anderſiwo / fenen? zu wen fie mehrmalen zurd 
pflegen? wie ein jeglicher geastet foyer mit was für fachen er ficham 
fen beluftige? ob er jhme das Regiment laffeangelägenfepne od“ 
nen luſt vñ liche zu der Religiontrage? oder/ob er mehr dem IBeinzdene 
Srawenzimmer/ und der Jagd / ergeben fee? ob cr auch erliche gan 
ehofifche an feinem —5 was von jhren Fuͤrſten fuͤ gen 
den gangen? ob der Widerſaͤcheren Kyrchen in gutem auffneifien] | 
ob die Dfarzer derfelben Kyrchen / gelehrte vnd fleiffige ws oder ⸗ 
ber ſchlaͤ vnd vngelehrte kunden / ſeyen ? ob die Theofo, 
Facultet/ auff einer benachbarten hohen Schilder Kegerenzwolb 
let fipe? obdie Theologen öfftere Diſputationen / vnd wider tele 

iften 7 halten ? was für bücher / vnd von waſerley materi/ fies 
newlichften haben außgehen laſſen⸗ — —— 
Wann nun der Kegent / vnd die vberigen Vaͤtter/ auff diſ 
ders ſachen / richtigen beſcheid geben; ſo preiſet er jhren fleiß 
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b: rkeit / auf der maffen hoch. Bo aber nicht; und er fiefolcher fachen 
onwiffend befindet:fo filget erfichefftig auf. Masehütfhr/cfprichter/) 
hr ſchlaͤfferigen ond faulen geſellen ? warumb laſſet jhr die Roͤmiſche 
a prche zu grund gehen ? wie woͤllet jhr diſen eweren vnfleiß⸗ bey dem 
 MDapft verantworten? warumb fehicket jhr euchnicht beſſer in die haͤn⸗ 
Del? warumb foͤrchtet jhr euch? warumb greiffet jhr die fach nicht feine 
mnerfchrocken an? Difes alles hette fchon laͤngeſt geſchehen / ja laͤngeſt 
voll Fömlich zu werck gerichtet ſeyn ſollen. Schawet doch/ wiedie Ketzer 
u? erongläublichen wachtbarfeit fich gebrauchen ? vnd jhr fehlaffet und 
- Sehnarchet darzu ? Mit diſen und dergleichen worten befchiltet / und 
Mlnterct er fie auff. 
.  Enpelich/fraget er auch von ihren Schrjüngeren/ Koftgängeren/ 
Meislingen/ond anderen: wie viel jhrer ander zalziwie weit ein jeglicher 
Folien? zu was für einem (tudio ein jeder geneigt feyer objrgendeing: | 
vnder Hnen zu flacheligoder genamfüchig feye ? Dann einen folchen ach» 
sen firvondem Theologiſchen kudio abzuhaken ſeyn; er were dann in 
en Schul· diſputationen wolg euͤbet / vnd der Religion von bergen wol 
zümogen, Weiters fraget er; obfie auch einen onderm hauffen h haben / 
Der fich/ zu außbreytung der Roͤmiſchen Kyrchen / wol zu einer loblichen 
wWaat verpflicht en / auch endtlich / auff den vermeynlichen notfall / ſein Le⸗ 
ben vnge zweiffelt in die ſchantz ſchlagen doͤrffte? Zu letſt vnd nach ſol⸗ 
chem / ſchicket er eine verzeichnuß deſſen allen/dem Genera nach Rom 
‚air; durch welchen cs ohne mittel dem Papft fürgebrache wirde. Vnd 
wirt De durch die gantze Chriſtenheit / nichts gehandelt oder geraht⸗ 
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ren⸗ auffgetragen wurde. Welches / weder Brandenburg/noch Saxen/ 
Aeichtlich zugeben / vnd geſchehen laſſen wurden. 









ars ander /Vnd wann diſes mittel den gewuͤnſchten fortgang nicht 
ewunne mußte man eine vrſach fürwenden/warumb erachtet wurde⸗ 


2 Bder zum wenigſten zu erachten waͤre / daß man den Saxen / der Chur⸗ 
ſtlichen Wuͤrde entſetzen ſolte. Dann / haben vor zeiten die Reichs⸗ 
ürerden WBenceslaum/von der Kayſerlichen Hochheit abgeſtoſſen; 
Dieweil er ſie zu faul vnd traͤg darzu bedunckte: fo hette auch der Kayſer 
echmaͤſſige vrſach / darum̃ er diſen Saxen / alß der alletag voll vñ toll, 
oder Churfuͤrſtlichen Würde verſtoſſen moͤchte. Solte derohalben 
DEE Biürde dem Hauſe Weinmar eynraumen vnd widerumb zuſtellen: 
vndieweil ſelbige Fuͤrſten noch minder-jährig / die Adminiſtration 
nd Berwaltung der Chur / Hertzog Heinrich Julio von Brunfchwig/ 
aß einem gelchzten ond wackeren Fürften/ubergeben. Difes wurde 
denn / ohne zweyffel ongläubliche vnruͤhe / durch gantz Sarenland er⸗ 
wecken: und alſo wurden fie fich vnder einandern / durch Ihre eygene 
macht / ſelbſten verderben; daß ſie / einem —— vber ſie kom⸗ 
mindem gemeinen Feind / nicht wurden widerſtehen koͤnnen. 

Den Churfuͤrſten zu Brandenburg / vnd die Hertzogen in Pomern/ 
anlangend ſolte man fleiß ankehren / daß des Kayſers Schwager / der 
onig in Polen / mit ſeinem Vettern / dem Koͤnig in Schweden / fich 
dahin bereynigte: daß fie Preuſſen vnder eine gemeine regierung braͤch⸗ 

m vnd vnder fichin die Haͤupter abt heileten. Darwider ſich dann der 

Brandenburger mit aller macht legen wurde. 
Den Landgraffen zu Heſſen ſolle man dahin anhalten / daß er mit 
anem Vettern / dem Landgraff Ludwigen / die Erbſchafft zugleich 
gi auge: und die Hominiftration der Abtey Hirſchfeld dem Bifchoff zu 
* Würtzburg vbergaͤbe. Wolte er nicht: ſolte er indie Acht gethan 
md Landgraff Ludwigen feine Lande vnd Herrſchafften zugeeygnet 


Den Hertzogen zu Würtemberg / vnd Churfuͤrſten Pfalggraffen/ 
onte man leichtlich an einander bringen: wann der Hertzog/ zu wi⸗ 
d —— etlicher Cloͤſteren / angehalten; vnd/ im fall ae 
die Acht erfläret; dem Churfuͤrſten aber / etliche benachbarte E föjter/ 
vnd under denſelbigen fonderlich eins welches er vorlaͤngſt gern gehabt 
hette/ zugeeygnet wurde, | 
Slſes find die verderblichen anfehtägeber Jefıiten E welche ich auß 
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Jeſuiter iſche 


Meuchel⸗ 
mörder, 


ihrem eygenen mund gehoͤret / mit höchfter entfegung vnd 
derung: ja es ſeind noch viel andere mehr / welche mir jeunder nid 
zumalennfallen. Vnd zu ſolchem ende ift auch der Nid * = | 
Türckiſche/ Friedens· anſtand gemeynet. Aber ich glaube, © er 
es zu feiner Kyrchen wolfahrt alfo geſchicket; Daß eben dier 
feindfeligfeiten / die fieonder den Teutſchen Fürften — 
net / fie jetzund ſchon / zwiſchen dem Kayſer / vnd deſſen Brade 
thias / welche doch des Papſtes gehorſamſte vnd liebſte er 
brennen fehen. 

Ja es i auch diſes von den Jeſuiten berahtſchlaget vnd⸗ 
worden; daß ſie / durch etliche außgeſchickte/⸗ — 
moͤrder / die fuͤrnehmſten Lehrer der Euangeliſchen oder Calt 
Kyrchen / mit gifft hinrichten laſſen woͤllen: mit folcher € 
das gifft zuzubercpten; daß ſie auch die Schüſſeln / Ha bee 
vnd andere dergleichen zu taͤglichem brauch gehörige geſe 
machen fönnen: daß/ wann fie gleich zehen⸗ — 
dannoch die krafft des hefftigſten vnd vnfaͤhlharen aa 
Derowegen ich alle gottfelige vnd auffrichtige — 5 
ermahnet haben will: daß fie ſich doch ins kuͤnfftig wolfi 
nicht einem jedwederm / ſie haben jhne dañ zuvor wol erfaßt n⸗ 
zuſtellen wöllen, FR 

Vnd diſes alles hette mir niemals in meinen finn fofi 
were mir auch niedarenn fofien: wann ich nicht folches jedes 

eit / vñ noch viel andere fachen mehr / von den fuͤrnehmſten ge 

eſuitiſchen ſchwarms empfangen hette. Welches ich —** de 
meinen Vatterland / vnd Euangelifcher Kyrchen / zum — 2— 
re tag bringen follen: aleichtoot für dißmal nurfürg lich entıoerfs 
zu feiner zeit aber/geliebts Gott / mit allen feinen fart nfamı *F 
den vmbſtaͤnden / des orts / der zeit / vnd der nr — 
‚ srücklieh füraugen ftellend. Geben zu Augfpu WERE 


zu Mergen/ Annoı608. .. Kr 
* gar 
Br Ende des erſten Theils difer —— 
— * 


— — 
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eſuiter Hiſtori / 


Br Der ander Theil. 








hr Von der Jeſuiten Lehr. 
Se 


N difem anderen Theil der Jeſuiter⸗ hiſtori / ſolle von 
OR es ihrer Sehe berichte gethan werden ; welche die. Jeſuiten nicht 
OR r 5 dr allein mit etlichen anderen Papiſten gemein/ fondern auch für 
* — Ba fich befonders haben / vnd mir aller macht / ſo wol mit wercken / 
—V BR alß mit worten ond ſchrifften / verthaͤdigen; alß das rechte mit- 

% tel / zu ihrem viel-gerhümbren Fuͤr haben / vnd Äufferften zweck 





vnd fürtendung der Catholiſchen Reltgton/ durch Pa pſtliches Anfchen? ter fürhaben 
d Spanifchen gewalt / der gangen Welt meiſter zu werden ; vnd Diefelbige/fo "nd ende. 
wol in Weltlichen / alß Geiſtlichen vnd Kyrchen. ſachen / in einen Jeſuiteriſchen 
modehombjugieilen. Solche jhre Lehre aber / woͤllen wir / vmb beſſerer nachrich⸗ 
tung willen / in nachfolgende vier haupt puncten vnderſcheiden. Erſtlich / von 


1 > wu 
% 
’ P' . * 
— rt 
- 8 2 4 As 
„X, 
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nige / Chur/vnd Zürfien/feines gefallens auff / vnd abzu⸗ 


vnd ende jhres Ordens / zu gelangen: welcher iſt / Vnder dem Der Jeſui⸗ 
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272 Zefuiterbifteri/ des 11. Theile), 
ſetzen; vnd ing gemein / die ober-herrfchafft vber al 
de / vnd deroſelben Vnderthanen. Vnd — 
des Glaubens: wer aber den nicht glaube vnd re 


der folle für einen verflüchten Keßer gehalten werd a ei 

Alſo fchreiber und ſetzet Papft Bonifacius der achte/in feinen De 
Beiftlichen Päpftifchen Rechten : Daß beyde —— 
weltliche/in des Papſtes gewalt ſeyen: vnd daß alle Köni 
leuthe / alß ſeine vnderworffene Vnderthanen/ das welktiche € Sc an 
nach feinem/des Dapftes/willen ond wolgefallen/gebrauc nf 
muͤſſen. Daß auch der geiftliche gewalt/ven weltlichen ynzu 
beſtellen / vnd zu ortheilen/macht habe / ob er guͤt ſeye / ode mi ic 
temal geſchriben ſtehe / Jeremie am 1. Sihe / ich ſetze * 
vber Voͤlcker vñ Koͤnigreiche. Der Papſt aber/Fönnevf 
manden geurtheilet oder gerichtet werden; dieweil geſchr 
geiſtliche Menſch richtet alles ; er aber wirdt von memant 
In der erſten an die Corinthier / am 2. Vnd beſchlieſſet do 
facius: Wir declarieren / ſagen / ſchlieſſen / vnd — 5 | 
wege zur feligfeit notwendig / daß alle ni Tree 
Römifchen Papſt vnderworffen ſeye. 

Eben ſolches halten auch / vnd ſtimmen mit Bonifacio vber 
Innocentius der dritte vnd vierte / in jihren Decretalen. — 
befchreibting des Lebens Papſtes Gregorij des ſibenden /nachfolg * 
wort: Nun wolauff jhr Oberſte der Apofteln/ St. Petent ıd PD 
vnd beftätiger mit ewerem Anfchen/was ich geſagt he 


nr * 


endtlich ein mal jederman verſtehen vnd wiſſen möge; dag rk € 
ſerthumbe / Königreiche/ Fürftenehumbe/ond durchaußt 
chen Menfchen Haben und beſitzen / nemmen vnd geben könnt nen. 
Sylvefter Prierias,der alte Papftes-fuchsfchwänner/fhreiber in f 
Antwort an Lutherum alfo: Der: Papſt zu Romiftein ſolch | Ta r 


deſſen fagungen jederman/auß notwendigkeit der Seele 
ligkeit betreffen und binden. Inmaſſen auch/im erften rheilöeg 
Rechtens / geſetzt wirdt: Daß männiglich allen und jeden de 5 Ro 
Stülsfagungen/nicht weniger / alß ob fie — ilige 
ſelbſt / gemachet vñ befohlen hetten/zugehonfat Sul 

Eben alſo halten vnd fchreiben auch die Jeſuiter : der € 
in feinem fünffeen buͤch / von dem Roͤmiſchẽ Papſt; Ihdori 
von der Majeſtaͤt der ſtreitenden Kyrchen; Franciſcus Bozius; iM 


— 


Das I. Capitul, 293 
Sonder jeitlichen Monarchen der Kyrchen; Alexander Pefantius, im buch von 
der Freyheit der Kyrchen / und Bewalt des Römifchen Papftes, 
In dem Jeſuitiſchen büch/ Kampff der Catholiſchen Kyrchen genañt / und 
Anno 1583. 50 Trier gedruckt / freche dife außtrückliche wort: Daß des Papftes 
Macht und gemalt ein articul des Glaubens ſeye. Item: Der Papſt 
abe macht vnd gewalt / alle Fürften und Potentaten von jhren Fürs 
humben und Herfchafften zu ſtoſſen. Daß auch, deffelbigen ergans 
em fenteng ond vrtheil zu gehorfamen/ der Fürften Vnderthanen 
[dig vnd verbunden ſeyen. 
—Erancifcus Suarez, im fechften büch der Befchirmung des Cacholiſchẽ Glau⸗ 
sen tölder die Engelländifchen Seetierer / fpricht: Dife fapung ; daß der 
Dapft macht habe / ketzeriſche vnd hartnaͤckige Rönige/oder die jhrem 
eichrin fachen der ſeelen heyl betreffend/fchädlich feind/abzufegen ;feye 
omder den haupt-articuln des Glaubens zu halten vñ zuglauben. Daũ 
eſtehe in den worte Chriſti / die infonderheituni auff einebefondere weis 
— ſeyen: Was du binden / vnd was du loͤſen wirft; jeem/ 
meine ſchaaffe. Inmaſſen dieſelben die Catholiſche Kyrche / die 
da iſt ein faul vnd grundfeſt der wahrheit/ verſtanden; vnd der Papſt 
Bonifacius fie gang deutlich erklaͤret habe / vnd darauß geſchloſſen; daß 
diſe wahrheit / die notwendigkeit der ſeelen ſeligkeit betreffe. 













(B auch der Jeſuit Bellarminus ein gantzes buͤch / von des Papſtes gewalt in Die lehr vs 
weltlichen ſachen / geſchriben; daſſelbige aber / al auffruͤhriſch vnd gottloß / be⸗ des Papfies 
funden worden: fo hat das Königliche Parlament su Paryß / daſſelbe zwar ver⸗ 
dam̃et; vnd die eremplar gleichwol/ dem Herren Sardinal zu ehren/nicht offent- Osrigeaiez 
lich verbrennen laſſen; mie aberdes Marian vnd Suarez büchern ergangen tft ;wirde vom 


darvon en im dritten Capitul / meldung gefchehen folle. Der exera&t fog, Perlament 


pre 

Bahn: 
Demnach der Raht von den dreyen Cammeren / das Büch/ deſſen 
titul iſt; Tractat / von dem Gewalt des Papſtes in weltlichen fachen/ 
wider Guilielmum Barclajum, vonRoberto Bellarmino ‚der heiligen 
Römifchen Kyrchen Eardinal/gefchriben ; und gedruckt zu Rom / durch 
Bartholome Zannetti / im jahr ı6 10. auch den darauff befchchenen 
eichluß des Königlichen Beneral-Procurators/erfehen/ond alles wol 
erwogen: So hat ermeldter Raht verbotten/ vñ verbietet hiermit allen 
vnd jeden/ wes Stands vnd Würden die feyen/beyftraaff des lafters 
beleydigter Maſeſtaͤt; daß niemand obbeneñt Buͤch / (welches eine fal⸗ 
ſche vñ verfluͤchte Schr in ſich haltet / die da gerichtet iſt zu vnderdruckung 
der hohen Obrigkeit / fo von Gott geordnet vnd — auch zum 

m 


eil / auß dem Berichts-büc des Parlaments zu Paryß / lauter von wort San, 


274 Jeſuiter hiſtori / des IL. Theils/ F 
auffſtand der Vnderthanen wider jhre Herrſchafft / vnd dieſelt | 
ihrem fchuldigen gehorfam abzumenden; dargegen anzumeifen > far 
an jhrer perfon vnd ſtand zu vergreiffen/ und gemeinen frieden on rue 
zu zerftören/) bey fich habe / behalte anderen mittheile/ drucke⸗ der 
verkauffe. Gebietet hierüber denen / welche exemplar deſſiben 
haben / oder wiſſen / bey welchen fie zu finden; daß ſie ſolches a 
ben jhrer ordentlichen Obrigkeit anzeigen: damit gebürliche nauif 
u vnd nachforfchung/auffanfüchender Affteranwälden des Rönige 
ichengeneral-Procurators / angeſtellt und wider Dieverbrächerene 
gebürnach verfahren werde möge. Dben-gedachtir Rakt hat gleichfals 
verbotten / vnd verbietet hiermit / bey obberuͤhrter ſtraaff / allen Yo 
ren / Profeſſoren / vñ anderen ; daß fie obgemeldte Lehr / weder in ẽ 
len / Collegien / noch anderen orten / lehrẽ / oder darvon ſchreiben 

tieren / noch tractieren / weder heimlich / noch offentlich. Befehl 
rauff / daß diſe vrtheil in alle Aempter vnd Gerichte geſchickt Dal loſte 
offentlich verlaͤſen / angeſchlagen / regiſtriert / vnd alles feines jünakte 


>» 


vollzogen werde; auch allen Affteranmälden gedachtes Röniglicher 
neral-Procurators/doran zu ſeyn / daß folche vrtheil dergebür ollzo: 
gen / vnd / wie ſolchem nachlom̃en feye/innerthalb monats · zeit inn 
rumb berichtet werde. Geſchehen im Parlament zu Paryß / 

den 26. Wintermonats/ Anno 1610, SER. 


Der II, Articut. — 9 
Der  Mleondjede geiſtlichen Standes perfonen/ Bifchofe, 
—— Prelaten / Pfaffen / Moͤnche / Nonnen / ꝛcꝛ wie auch d erſel 
bigen zeitliche Gůter / Rechte / Gefelle vnd Epnkommen 
dargegen abs NE ce} 
ſeyen von aller weltlichen Obrigkeit gehorſam / gebotten 
son bverbotten / ſchatzungen / vnd gerichts zwang / beyde inpet 
ſonal vnd real / burgerlichen vnd peinlichen ſachen / außge 
nom̃en vnd befreyet: dermaſſen / Daß fie auch weder Kay 
ſer / noch Koͤnigen / noch anderen weltlichen Herrſchafften 
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gehorfam oder gewaͤrtig feyn doͤrffen. Dargegen 


Kayfer Konige und Fuͤrſten / ſollen ihre fürnehinften’ Se: 


” 
* 
J 


Das I. Eapitul, >= 275 
ſtungen / vielmehr folchen Beiftlichen / dann Layen vnd 
weltlichen perfonen/zu verwahren anvertraiven. 

- fo fteher geſchtiben im Päpflichen Rechten : Kein weltlicher Richter 
ſoll fich geluften laffen/einichen Prieſter / Capellan / oder Geiſtlichen / 
ohne des Papſtes zulaſſen / gefaͤnglich anzunemmen / oder zu vervrthei⸗ 
sen. Thaͤte ers aber: fo ſolle er von der Kyrchen außgeſchloſſen blei⸗ 
‚ben, fo lang vnd viel / biß er fein verbrechen gebeſſert und gebüffet habe. 

Dnd abermals: Weder die Bifchoffe/ noch die Capellanen / noch einis 

rGeiſtlicher/moͤge oder folle fich/weder in peinlichen / noch burger: 
chen fachen / einichem weltlichen Gerichte undergeben. Ob fie auch 
ydifem zu wider / entweder verträge eyngiengen/ oder eyde läiftes 

1: follen Doch dieſelben weder gültig feyn / noch gehalten werden. 

Sem: Den Layenfoll bey firaff des Bannes/oder auch der verflüchung 
erbotten ſeyn den Ryrchen-güteren einiche Kriegs / Raͤiſe / vnd derglei⸗ 

chen / ja durchauß die geringſte beſchwaͤrung / auffzulegen : ſondern es 

ſoll bey ver Biſchoffen vñ Geiſtlichen willkur / vñ erkantnuß / ſtehen / ob 
der Layen guͤter hierzu genůg ſeyen / oder nicht. Item: Es wirdt den 

Seiſtlichen / bey ſtraaff der entſetzung jhrer .. aufferlegt; daß fie 

den weltlichen Kayſeren / Koͤnigen / Fuͤrſten / Graffen / Freyen / Bur⸗ 
germeiſteren in Staͤtten / ꝛtc weder zoll noch ſteur außrichten vñ bezah⸗ 
len ſollen; cs geſchehe gleich vnder dem nam̃en einer vorhülff / anlehens / 

handbietung / vorſtands / oder geſchencks / oder in was weiſe das were: ob 
ſie auch gleich dieſelbige verſprochen vnd zugeſagt hetten. 

Papſt Innocenrius der dritte / in ſenen Decretalen / ſchreibet: Der Papſt 
ſey von Gott geſetzet vber alle Volcker vnd Rönigreiche ; daß er auß⸗ 
eiſſen / zerbrechen / verſt oͤren / vnd verderben / bawen und pflantzen folle 

vond moge. Daß auch zwiſchen den Paͤpſten / vnd weltlichen Rönigen/ 
ein ſo groſſtr vnderſcheid ſeye alß groſſer vnderſcheid zwiſchen Sonn 
id Mond iſt. Daß auch die weltlichen Könige ſchuldig ſchen / vor dem 

Papſft / vnd den Biſchoffen mit ehrerbietung auffzuffchen, Bnd Papft 
„Clemens der dritte ſagt: Daß alle Potentaten auff Erden’ vñ durchai 

alle andere ln den Bifchoffen gehorfamfeynfollen; das habe 

der ae Ien. 
Der Eardinal Baronius, in odgedachterfeiner Vermahnung / an die Venedi⸗ 
ger / ſchreibet: Der Raht zu Venedig habe fein gebiet oder die Priefter; 
auch in der aller-gröbeften verbrechungennicht. Weil gefchriben fiehe; 
Wer biſt du / der du eines anderen knechi —— er ſtehet oder fallet 
m ij a, 







276 Zefuiter biftori/des II. Theils/ 
feinem Herren. gun Römernamı4. Da auch die Denediger 
thuͤen / ſo feyen fie für ein vngeheur / vnd mißgeburt des Lucifer 
sen. Dann / ſagt er / wiſſet jhr nicht / daß wir die Engelrichteniwerden? 
Der Spaniſche Jeſuit / Johannes Mariana, in feinem erſten Bu vonder 
Königs und des Königs vnderrichtung / ſchreibet alfo: Rein Fürft oder Hy 
2 macht / einiche geweyhete oder Drdens-perfon am Leben zuftraffi 
ondern foll viel mehr doran ſeyn / daß derfelbigen freyheiten vnd 
tigkeiten vnangegriffen bleiben. Sintemal beſſer feye/dag Die Tape 
vngeſtrafft gelaflen; alß daß dergleichen Freyheiten gebrochen 
ſollen. Item / ſchreibt er weiter: Ich wolte / daß der Fürften ds 
ren mächtigfte Schlöffer und Feſtungen / den Bifchoffen in fh 
wahrung vertrawet wurden, Jtem: Der gemeine Rug hat allwenen 
mehr hülff vnd troſts von den Seiftlichen zu gewarten dann von wie 
lichen perfonen; alß da feind die Pfleger Amptzond Befelchs- 
vber die Stätte. | 
Der Jeſuit Francifcus Bozius, im zweyten büch / von dergeitlichen D 
chey der Kyrchen / will auch; Daß die Weltlichen follen die gerichte 
zeitliche güter/nach ordnung vnd befehl der Geiſtlichkeit halten 
Daß man / auch vber die gerichte in zeitlichen ſachen / vielmehr dien 
digeren perſonen in der Kyrchen / alß da ſeind Prieſter und Biſc 
ſetzen ſolle: vnd daß den Prieſteren die verwaltung vnd regin 
die Koͤnigreiche / eyngeraumet werden. 


Der 1II. Articut. 


> 

vorm Vngeachtet / daß der Papſt nur ein Menſch iſt e 
anne · vñ dieweil er Gottes ſtatthalter auff Erden ſeye / dar 
dann jhme auch göttliche ehr gebüre/] ſo konne er 

chenden Chriſtlicht Glauben betreffend / nicht jrtens war 

ſchon ſonſten alle andere Geiſtlichkeit / ja die Concili 


ſeibſten / jrreten. Dahero dann auch /von den Koneilieı 
-wolanden Papft; hingegen aber Feines weges vom Papf 
an ein Concilium,appelliert werdenmöge, 7 
Alſo leſet man im erften Theil des Paͤpſtiſchen Rechtens: Egiftlanteren 
‚offenbar daß der Papſt / von dem gottfeligen Kayſer Conftanzine 
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Das I. Capitul. 277 
ein Gott genennet worden. Nun ift aber gewiß / daß Gott von den 
Menſchen nicht gerichtet werden koͤnne. 
Blondus, in feinem dritten buͤch / von der Roͤmiſchen verbeſſerung / ſchreibet: 
„Ale Potentaten auff dem gantzen Erdboden / halten vnd ehren den 
Papſt / alß den böchfien Bote. 
Der Cardinal Bellarminus, im vierten buͤch / vom Roͤmiſchen Papſt / ſagt / 















neben anderen von jhme angezogenen Lehrern: Gott laſſe es nicht gefchehen/ 
* daf der Dapft etwas vergeblich oder unrecht befchlieffen folte. Sinte⸗ 
ma l/ der das ende verfprochen/ der habe auchdie darzu gehörigen mittel 
Fe * EL i en. 

E — Mofconius, im erſten buͤch / von der Majeſtaͤt der ſtreitenden Kyr⸗ 
hen / beneben der Gloflades Paͤpſtiſchen Rechtens: Wann ſchon die gantze 
Welt/ in einer fache/wider den Papſt hielte vnd vrtheilete fofolleman 
ſcch doch an des Papſtes meynung halten. 

Daß man von einem Concılio, anden Papſt wol appellieren moͤge: 
des ſehret Johannes de Selva, in ſeinem tractat / von den Güttharen, Hinge⸗ 

gen / daß man vom Papſt / an ein Concilium, nicht möge appellieren ; 
darvon ſchreibet Jacobatius, im erſten buͤch / von den Concilien. Gleich wie 
auch / daß von dem Papſt nicht möge andie Cardinaͤle appelliert wer⸗ 
da eben nennen rdinaͤlen: vnd neben jhme Jacobatius, wider den 
Bu » + um. 


Ä 


Der IV. Articut, 


Be des Papftes gefalle/ ſtehe der H · Schrifft anſehen — 
vond verſtand: welcher auch die macht habe / das jenige / ſo sn. 





134 
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m derſelben geordnet / zu veränderen. Dargegen ſollen des 
Papſtes ſatzungẽ / alß zum Chriſtlichen Glauben vñ Se, 
Agkeit durchauß notwendig / gültig vnd verbindlich ſeyn. 
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PS 3 Im Trientiſchen Concilio, in der 21. Seffionsift alfogefchloffen: Vngeach⸗ 
87 daßder Her: Chriſtus / im letſten Abendmal / difes hochwürdige 


Sacrament / vnder beyderley geſtalt / Brodts vñ Weins / eyngeſetzt / vñ 


den Apoſteln alſo geraͤichet hat: ſo gehet doch ſolche ynfegung vñ rai⸗ 
hung nicht dahin; daß darumb auch alle Chriſtglaͤubigen / krafft ſol⸗ 
her Des Herren verordnung / an die beyden geſtalten verbunden ſeyn 
olten. Vnd wirdt diſe vrſach gefent: Daß namlich diſes der Kyrchen ge⸗ 
walt vnd hochheit ſeye; daß ſie in den Sacramenten ordnen und aͤnde⸗ 

ren moͤge / was ſie fuͤr nutzlicher bedunckt a * Wer da ſa⸗ 
* mi 






} 
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278 Jeſuiter hiſtori / des II.Theils/ 
get / daß / auß dem befelch Gottes / alle vñ jede Chriſtglaͤubis 160 
crament / beyde geſtalten empfangen muͤſſen; der ſeye verf Gicht. © T 
wer da faget / daß in diſem die Roͤmiſche Kyrche gejreet habe den 
auch verflüchk.  . 
Sylveiter Prierias, in der furgen Antwort an Lutherum / ſchreibe Die 
der Paͤpſtiſchen Rorchen / vnd des Papftes zu Rom / ſey diev fei Mi 
reguldesglaubens/von welchem Popf auch die H. Schrifft ihre 
hernemme/ond genommen habe. Vnd wer das nicht glaube d 
ein Ketzer. Bi. 
Carolus Ruinus, fchreiber in feinem so9.Rahtfchlag : Der Pape Eo 
wol wider St. Pauli Epiſteln etwas fegen/ vnd zu ha sefe 
Antonius de Rofellis, in feinem tractat von den Concilien / Ichrerz Der 
fen höher vnd mehr/dann der Apoftel Paulus And Rora, mie au 
tonius Maria, ſchraͤben: Des Papftes gewalt fen gröfler/ alß eines: 
ſtels; vnd / er koͤnne den Apofolifchen Sprüchen vnd Gehriffee 
nen abbruch thuͤn. he 
Der Polnifche Cardinal Hofius, in feinem büch / von dem Augen 


Wort Bortes/fchreiber: Die H. Schrifft / wo fie nicht nach dem werft 

der Römifchen Kyrchen außgeleget werde / feye nicht Gottes a 
eruchtes Wort; fondern ein aufgetrucktes wort des Teuffe — 
wort des Satans / der durch ſeine glidmaſſen rede. — 9J— 
Daß auch die Satzungen der Paͤpſten / vnd der Römifchen Rpre 
ebenmaͤſſiges anſehen vnd krafft haben / wie die Canoniſchen fehri 
des alten vnd newen Teſtaments / vnd mit gleicher andacht der 


— 
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ligkeit / vnd chrerbietung / angenommen vnd verchret werden 
ſtehet aufdrückitch in der vierten Seffton des Trientifdyen Con Hr, nd 
thädigen es Perrus A Soto, infeiner Schusred / von dem Einigen gegennst 
Kyrchen-richters und der Jeſuit Cofterus, in dem erſten Theif ciner- 
wortung / wider Franciflcum Gomarum. — 


Von handlungen vnd verꝛichtungen der 


Papiſien mit den Ketzeren. 








Das 11. Capitul. 
Dir 1. Arckat, r 100 * 
Sera Lle vnd jede / von Kayſeren / Koͤnigen / vnd Reich 





dig vnd frid⸗ 
bruchig ſeyn. 


> 


* 


Staͤnden / auffgerichtete Reichs Abſcheide / Frieden 





= Das 11. Capitul. 279. 
vergleichungen / Verein ond Vertraͤge / Kapitulationen/ 
Verfaſſungen vñ Zulaſſungen / dardurch eine andere Re⸗ 
Bigion / alß die Paͤpſtiſche vnd Roͤmiſch⸗ Catholiſche / ber 
williget vnd verſtattet wirdt / ſeyen niemals gültig oder 
bndig geweſen: ſollen auch von vnkraͤfften ſeyn / vnd für 
nchtig gehalten werden: wann gleich dieſelben / vermit⸗ 
ceelſt hoͤchſt· geſchworner pflichten vnd eyden auffgerichtet 
owwobeſtaͤtiget weren. 
fo fchreiber ver Jeſuit Jacobus Simancha, im buͤch von der Catholiſchen 
vnder ichtung; Daß zu der Ketzerẽ (durch welche er alle die jenigen verſtehet / 
ſ E mic dem Papft iucht halten / gebuͤrender ſtraaff en verhaßt / machung / 
auch diſes gehoͤre; daß man jhnen die verſprochene trew vnd glauben 
maſſen auch im Concilio zu Coſtantz dem Huſſen geſchehen) niche 
Baltenfolle: vnd daß hieran fein eydſchwur hinderlich ſeyn möge. Item: 
ie den Kıyeren konne man keine gemeinſchafft / noch einichen frie⸗ 
den/ haben. Dahero man jhnen auch keinen glauben noch framwen/ 
warn der fchon auch vermittelt des eyds beſtaͤtiget worden / einicher 
weifehalten ſolle. Vnd ſetzet darbey: Wiewol diſes offt vnd dick von vns 
geſchriben worden ſo iſt es Doch notwendig ohne vnderlaß zu widerho⸗ 
len / vnd fo lang nicht zu ſchweigen; ſo lang diſer nam des Friedens fürs 
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Junradus Brunus, in feinem dritten buͤch / von Keneren / ſeget eine fraag / von 
em ſolchen Religions-frieden/ wieder im Teutſchen Reich / im jahr 1552. vnd 
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290 Tefuiter biftori/ des II, Tbeils/ 
fentlich predigen dörffen. Vud ſchlieſſet darauff alfo: Heutigestages 
Fein friede verbindelich ſeyn / der mit den Ketzerẽ auff die maß: mach: 
wirdt / daß man fie richt folte beldidigen mögen, IJen | 
fchröcklicher vnd verflüchter friede/der auffdie condition yngeg | 
daß / wer diefelbigen beldidige/alß friedbrüchig / vervrtheilt vñ gefira 
werden ſolte: ſondern im gegentheil / woͤllen alle göttliche vnd mai ch⸗ 
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liche Rechte; daß ſie / die Ketzer / außgetilget werden. J 
Der Jeſuit Petrus Ribadeneira,in feinem erſten buͤch von dem Fuͤrſſe 
dem er die Proteſtierenden Reychs· Staͤnde / gang ſchmaͤchlich für rebeilif und 


vberauß· gottloſe Seuche gefcholten ; ( inmaffen auch fein gefell/ Jacobus Sylva- 
nus, fonften Keller genane/in feiner Philippica ‚ ermeldte Stände/fir 2 
wickler end Auffrührer / außzufchreyen/fich nicht gefcheuher hat /) hendferen dt. 
lich daran: Difer Religionsfriede/ welchen onfere Politicı (alfo nennen 
die Jeſuiter / weltliche und friedliebende Raͤhte der Päpftifchen Fürften nd Her 
ren / )eyngefuͤhret haben ; den auch die Teutſchẽ / ſo der Lutheriſcht J 
anhaͤngig / angenommen; vnd etliche in Niderland jhnen zusnfaffen 
begaͤren / ſeye weder zu geſtatten / noch zu gedulden, Sem: Ein 
licher Potentat ſolle / weder die Ketzereyen / durch einiches 
zulaſſen; noch ſolche Leuthe / die vnderſchicdlicher und widerwern 
ſecten ſeyen / in ſeinem Reyche gedulden. Vnd ebenmaͤſſiger meynung 
auch Andreas Erſtenberger / in ſenem vom Ribadeneira hochgernũumten 
von der Freyſtellung / vnder dem nam̃en Franciſci Burkhardi, Chur 
ſchen Cantzlers / außgangen. | He. 
Der Jeſuit Martinus Becanus, in feiner Diſputation Ob man den Regent 
glauben halten fole?fchreiber gleichfalls: Daß die freyheit / oder vergleich 
der Religion halben /darinnen frey gelaffen wirde daß einer Carhor 
liſch oder Lutheriſch / oder Calviniſch / ſeyn möge/durchauß unzuldfligz 
vnd Gottes gebotte zu wider ſeye: koͤnne auch anderergef 
dann nur auff eine zeitlang / groͤſſeres vnheyl zu verhůten / gedu 
den. Ja (ſchreibt er) es ſoll eine ſolche freyheit / von den Catheſchen 
vielmehr auff alle weiſe und wege / ſo viel immer fuͤglich geſchehen 
verhindert vnd verſchlagen werden. Man ſolle ihnen (en liſchen) 
feine tell zu dienſten verſtatten: vnd ſoll maͤnniglichen wilfenAwanı 
—* von dergleichen Leuthen etwas / durch ein fonderbare ſchrei⸗ 
oder vertrag / erlanget worden / daß dannoch ſolches nicht 
tig de. - 2 Be 
heroermahner der Cardinal Hoſius, in vnderſchiedlichen Epi Rom 
Heinrichen in Polen; daß er den alauben fo erden Euangelifchen Polens gta 
ben hette / keines weges halten ſolte. Du foleniffiermehr zufaffen/(fprichter/ 


x a; oa 
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Das II.Capitul. 29 


Dich auff einiche weife su verbinden / das jenige zu halten / was du zuge⸗ 
agt haft: ſintemal der Eyd nicht ein band der vngerechtigkeit ſeyn ſolle. 

Iſt demnach der Jeſuiten meynung diſe: daß dergleichen Friedes handlun⸗ 
gen / jhrescheils/ nicht verbindlich / ſondern nichtig vnd vergeblich feyen ; fie we⸗ 

ren dañ / mit anfehen vnd bewilligung des Römifchen Papftes/enngegangen vnd 
gemachet worden. Vnd geſett / daß ſie gültig vnd kraͤfftig weren· fo Finnen doch 
des Papſtes wolgefallen / widerruͤfft vnd auffgehebt; auch der Eyd / 

Mar wiſchen kommen / den Paͤpſtleren nachgelaſſen; ja auch / nach begangenem 
Meyneyd / die Abſolution darüber leichtlich erhalten werden, 

4 Dahero dann die Jeſuiter / infonderheit vnd mit nam̃en / auch lehren: 

Es ſeye der / zwiſchen den Staͤnden des Teutſchen Der Hl 
h8/ getroffene Neligions-friede / al dem Kayſer mit Ang 
gewalt abgedrungen / vnbindig; ja nur auff eine zeitlang snraı 

‚sugelaffen : ſeye nur ein auffſchub / jnſtand / vnd nachſehen / ra 
‚gewefen ; benantlich biß zu der / im jahr 1564. erfolgten / des 












Trientiſchen Concilii promulgation vnd außklindung 
= Dann alfo ſchreibet der Jefuit/Johan-Paulus Windeck, in feinem Raht⸗ 
ſchlag von aufrortung der Kegereyen: Daß der Kayſer / mit ſolcher Friedens» 
formul/die Proteftierendt verfchen/das hat er auß böchft-gedrungener 
Braten. Dafi/weildamalender Türk in-Defterzeich epngefallen ; 
habe man not-halben/ von allen ortẽ her/allemügliche macht zufarfien 
bringenmäffen. Jtem: Es ſey auß demfelben Ediet lauter zufehen/daß 
Der Kayſer den Proteftierenden/ den Religions-frieden/nur biß zur zeit 
des Concilii, da difem ſpyſpalt abgehofffen werden möchte ertheilet 
Habe. Sem: Der Kayſer habe den Proteftierenden/ nur einen jnſtand⸗ 
auffſchub / vnd nachſehen / biß zu des Trientiſchen Concilii außſchlag/ 
zugelaſſen. Dahero er ſich / vber der Rottengeiſteren thorheit vnd vnſin⸗ 
nigkeit / hochlich verwundere; daß ſie / zu behauptung der Religion/mit 
den Reichs abſcheiden / fo offt wider ſie / die Papiſten / gantz naͤrriſcher 
weiſe / zu donneren vnd zů ſchreyen / auffgezogen komen. Weiters (chreibt 
Bi — Catholiſchen bißweilen mit den Rottengeiſteren einen vers 
trag gemachet / haben fie zudem ende gethan Basti under deffen ans 
dere gefchäffte außrichien / vnd hernacher difen Krieg allein wider die 
Ketzer führenund allen gewalt wider dieſelbigen wenden möchten. 
Sleiches jñ halts lehret auch Andreas Erfienberger / infeinem büch vonder 
Freyſtellung; jrem das buͤch / Auffwecker der Geiſtlichen rg Nicht vn⸗ 
t n 


































282 Jeſuiter hiſtori / des IL, Theils/ — 

gleichen Rahtſchlag vnd Bedencken / hat Melchior Cloͤſel / Biſchoff z Abe 

ahr 1006. an damalen Ertzhertzog Matt hiam zu Oeſterreich gelangen Kaffe 
Der II. Articut. | je 


Sefatter Es follen nunmehr die Dapiften aller orten fich di Yin 


biafen Ler⸗ 


nom hearbeiten/ Damit fie alle Ketzer / ſampt denen / fo Ihnen 


Krieg wider 


gunſt vnd guten willen erweiſen; wie nicht weniger 
Politiſchen Papiſten / fo lieber frieden halten / aſß zu au 
rottung der Ketzeren rahten vñ helffen woͤllẽ; mit ſe yiwa 
vnd fewr / mit giffe vnd pulver / vnd auff all andere weiſe 
vnd wege / vnderdrucken vnd auß dem mittel raumen IM 
gen. Es were dañ / daß man ſich befoͤrchten muͤßte nie Das 
piſten weren zu jhrem fuͤrhaben zu ſchwach; und/wan es 
ihnen mißlingen ſolte / dahero der Roͤmiſchen Kyrchen 
ner vnheyl vnd ſchaden entſtehen moͤchte: Dan/aufffolben 
fall / muͤſſe man eine zeitlang etwas nachgeben / vnd beſſer 
gelaͤgenheit erwarten. — 
Hiervon hat offt erwehnter Jeſuit Ribadeneira,im erſten bůch vom 
defgleichen Paulus Chirlandus ‚ von Kegeren; vnd Simancha, vonder Cat 
liſchen vnderrichtung / gar umbfländ;lich gefchrieben: vnd ermeifer die . 
gange handlung vnd verlauff / mit dem in Engelland hingerichteren der Jefuiten 
Presimeiat,Heinrichen Barner/dnrch und durch / wie diefelbige in offenem druck 
außgangen iſt. * — 
Der Tardinal Reginaldus Polus ermahnet/in einer Oration / Kayſer En 
fen den fünften: Daß er den Türckenkrieg eynſtellen / vnd einen K 
wider die Ketzer anfangen ſolle. Dann (fagt er /) wann du diſe wirft ie 
bracht haben; ſo wirſtu alß dann das vberige mit wen⸗ 
/ vnd verrichten koͤnnen. Auff gleichen fchlagivermab- 










J 


In den Kayſer Maximilian den anderen/ in einer Drasio ‚ende 
mährendem Reichstag zu Augfpurg/ Anno 1566.außgangen S fanı (hp cht 
dein Pferd nicht biß an den bauch in der Luth 5 yemis 


men wir; darffeitu dir keine gedancken machen / daß 
wider den Türcken haben werdeſt. x — Se 
Bleicyes jühalıs finder man auch in des Cunrad Brunen dristembüich® 


TER 
erteren 


Te se 
duglück oder fi 
J — 58 Di 
* J — 
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Sas II, Capituf, 28% 

Reseren/ im letſten Capitul. So fchreiber auch Windeck,in feinem Rahtſchlag 
von außrottung der Kegeren: Man ſolle vñ müffe die Lurhemmmer/vermit 
eelft lebens · ſtraaff / aufreuten/umbbringen / dampffen / außmuſteren⸗ 
Durch brennen vnd ſchneiden auf dem weg ſchaffen / verjagen / vnd durch 
den tod gaͤntzlich außtilgen. Vnd / wie Petrus Scevartius wider den Haſen⸗ 
re ſchreibet; Da geringe ftraaffen bey den Kegeren nichts verfangen/ 
d das gifft je länger je mehr vmb fich freſſen / vnd zu vaſt epnreiffen 
fee: fo muͤſſe man das ſchneiden vnd brennen fuͤr die hand nemmen. 










} 2 2 a zu diſer meynung (fast Chriſtoff Roſenbuſch / in feiner Keplicr) bekenne 


ichmich von hertzen. Auch ſchreibet Matthias Meyer hofer / in feinem Predi⸗ 
santen-fpiegel: Er / vnd feines gleichen / ſeyen indifer meynung fo einig; 
daß fie es auch für einen articul des Glaubens halten. 
Dir Jeſuit Scapleronus ‚in einer Dration wider die Politicos zu Dovay ge- 
/ſpricht alſo Daß folche Politici (die namlich su frieden rahten / vnd 
EI verfolgungen verhinderen /) aͤrger ſeyen⸗ alß die Ketzer vnd 
ürchen : dieweil fie die Catholiſche Religion / durch ſchwerdt vnd 


—* / alß newe Diagoras vñ Protagoras, auß allen Stätten und or⸗ 
treiben gleich wie die zu Athen gemeldte Philofophos vor jeiz 
———— noch darzu den jenigen / die fie vmbbraͤchten / eine 

6 ohnung verordnet haben, 

.. Der Eardinal Baronlus, in einem Shreiben an den Papft / wider die Denee 
er/fag t: Wan der, apft mit halßſtarrigen ond widerfpenftigen Leu⸗ 
th aithln babe ; alfdann werde dam Petro befohlen/diefelbigen zu 
ſe vnd zu würgen / vnd in ſeinen bauch zu verſchlingen. 
Widerumb ſchreibet vorgedachter Paulus Windeck : ‚zu — der 
Eu und Sectierern/ werde 5 es und verbündinuß / der 





ie Proteſtieren⸗ 
ge —— — ee Catholiſchen 
ii en EN 6— kann 
an hm nd 


das 






-dasjoi zu 


pen fich ziehen; d 
En u ge et — —*— 


krieg / nicht woͤllen fortſetzen helffen. Item: Man ſolle dieſelben nicht 
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ann man Dafmanaberiwann es ihnen nicht recht angehen will / vnd fiebeforge 


in Reit» 


giensfachen 
temporific» 


zen möge, 
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— vnheyls / gedulden. 
































184 Jeſuiter hiſtori / des II. Theils / 
digen beyſtand bekommen. Ja es laßt diſer giftige Jeſuit / feine germen-por 
faunen / wider alle Euangeliſchen ing gemein / mit diſen hochmuͤtigen 
ſchallen: Es ſollen die Ketzer wiſſen / wiſſen ſollen ſie / vnd ſolte es 
gleich in den augen wehe thun; daß es vns Jeſuiten / an weiſe vnd geld: 
genheit / die Ketzer gar vnd vomgrund außzureuten / nicht ermangle 
Inmaſſen / eben auff ſolchen ſchlag / der Jeſuit Edmundus Campianus 
Tandsleuthen / den Engellaͤnderen / zuvor auch gedraͤwet hat. Ich will / aß 
wiſſen ſollet / (ſpricht er /) daß / ſo viel vnſere Geſellſchafft anlangen 
wir alle zumal / ſo viel vnſer / durch die gantze Welt / weit vnd b yt an a 
gefpreytet feind/ (derendanneine fehr lange nachfolg/ondaroffeanzak 
ift/) einen heiligen bunde mit einanderen gemachet haben ; vida L 

fo fang auch nur cin eingiger von ons vberig ſeyn wirdt/es an onfereme 
fleiß vnd rahtſchlaͤgen / ewere wolfahrt betreffend (das iſt / wie be Pest ere 
Religion vud Königreich außzurotten /oder widerumb under des Pap ei ‚Ale 
horfam zu bringen feye/) nicht wöllen erwinden laſſen. Esifideranfhlag 
allbereyt vorlängften gem : bnd folle vns / vnd den angefangene 
ſtreit / kein gewalt / auch aller Eingelländerngange machtznicht verbine 
deren noch vbertreffen mögen. BRETT 
ſen / daß es ihnen fählen moͤchte / gleichwol timporifieren/ und noch eine weilefe 
nen halten fole: das ift auß dem büch / von Gedencfwürdigen ſachen de 

Franckreich offenbar / darinnen geſagt wirdt; Die Jeſuiter haben Apos 
ſtoliſches Breve / (das iſt / einen ſchrifftlichen befehl vom Papſt/) da in 17 
durch eine fonderliche difpenfation/ihnt zugelaflen ſeye / daß fiefichn 

der zeitrichtenmögen. Item: Man muͤſſe hinder dem berg hal ten/v 
Maine zeitlang gehorfam feyn; vñ es doch aleißnerifcheren 
v 


Dr 


o ſchreibet Ribadeneira : Die Chriſtliche fürfichtigkeie lehre 
man ſich des diſſimulierens vñ verhaͤlens gebrauchen ſolle / wann 
gefaͤhrlichkeiten zu beſorgen ſeyen. Ba 

MarcnusBecamus richt: Yarın die Lurherfche Religion michtfige 
ti, £önne werfändert ond aufgemufere werden/ co gefehehedannmie- 
gröfferem ſchaden dee gemeinen Sugens; alfdann m — eine. cite 

gebulderwerden. Item: Die Catholiſche Dbrigfeit fol? in alle 

vnd wege / die freyheit der Lutheriſchen Religion verbinderen. 

Wann ſie aber ſolches / ohne fchwärereungelegenheit desgemeinenbes 
Rens/nicht thun konne : fo möge fie diefelbige/ gu verhüsung- aröfleres 
| —— = N... 
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DSDas 1J L Capitul. 285 
. »Windeck ſchreibet: In Religions fachen foll man garnichts nachſe⸗ 
Ben oder zugeben ; ohne wo die freyheit auffoffentlichem anfehen vnd 
arcker macht berüher. 
Alſo har verin Engeland jufificieree Jeſuit und Provincial / Garner, durch 
ſMreiben bezeuget / vnd vor peinlichem Gericht verjähen: Daß / nachdem 
apft Pius V. vnd GregoriusX IV. erjfiert worden / wie jhre Bullen/ 
Dider Die Rönigin Eliſabeth in Engelland / den Papiften grofle unge 
genheit und jamer vervrſachten; fie diefelben mie diſem nachgegäbe- 
Rvergunft gemiltert haben: Daßnamlich allen Catholiſchen zuge: 
enfenn folte/ fichvon härterem zufag zu entledigen/ eines äufferlis 
borfams anzunemmens; der aber doch mit folchen bedingen vnd 
fücherungen vmbſchrancket wäre. Erſtlich / alfo geftalten fachen 
ach: fürs andere / fo lang allein/ biß die Bulle offentlich Fönte vnd 
möchtevollzogen werden. | 
Sleichwol halten es die Jeſuiten heutiges tags darfür; man habe allbereyt Den Jeſut 


gar zu lang zugeſehen: vnd felleman deromegen nunmehr alle Keger an allen en — 
EN bezug enden/außrorten/ vnderdrucken / vom grund vnd der wurtzel auß ver / ang/bif da 
en; daß auch nicht ein dergleichen fAmlin mehr widerumb herfür wachfen 


ws 












- von jhnen 
N geflifftere 
Der Jeſuit Crefvvel, under dem namen Andreæ Philopatris, wider das Br ae 
Edict der Königin in Engelland / ſchreibet alfo: Man hat nun lang genug; san. 
mit befehirmung der Vnſchuldigen / jnnen gehalten / den Feind / wo es 
möglich gewefen/zubegütigen. Man hat der zeit genug zugegeben; vñ 
rer hoffnung genug nachgehenget. Warumb wolten wir unsdannnicht 
einer fofchandtlichen Tyranney (daß man namlich die Jeſuiter nicht will in 
Engelland eynniften laſſen /) widerſetzen ⸗ 
__PerrusRibadeneira,nachdem er hefftig geklaget / vber die politiſche kluͤgheit der 
Koͤnigin in Schottland / wie auch der Konigen in Franckreich/ vnd deroſelben 
Raͤhten / (die es darfuͤr gehalten / daß man ſich nach der jeit richten ſolte; vnd daß 
es nunlicher were / durch etwas nachſehen vnd gelindigteit / das Koͤnigreich zu er⸗ 
halten; alß / durch zu ernſtliches eynſehen vnd ſtraffen / daſſelbe zu grund an rich⸗ 
en /) ſchlieſſet eudtlich alfo: Es ſeye Fein Konig / vnd kein Fuͤrſt / der diſe 
politiſche weiſe zu handlen fuͤr gut vnd rahtſam gehalten; der nicht herz 
nacher / ſolcher feiner thorheit vnd leichtfertigkeit halben / zum hefftig⸗ 
ſten were geſtraffet worden. 
Ebener maſſen har der Jeſuit Hilly zu Regenſpurg / Anno 1607. auff dem 
Reichstag dafelbften/in gegenware des Kayferlichen Commiflarii, ab offent- 
licher Cantzel / mit dergleichen worten / Lermen geblaſen: Jetzunder fen die zeit / 
der ſenigen Ketzer / deren a — vor 7a vnd auß⸗ 
- m 









F der Catholiſchen Religion / wie ein maure / feſt vnd —* 




























286 Jeſuiter hiſtori / des TI. Theils / 
eilgung zu befuͤrderen; bevorab / weil es den athouſhen 
gelt / alß dem nachdruck des Kriegs / noch an Kriegsvo 
rahtſchlaͤgen / ermangle. 

So ſtehet auch indem Erjnnerungs-fchreiben/ Anno 1603;% 
sogen Marthig zu Oeſterreich / durch etliche Biſchoffe / auff de 
Regenſpurg / vbergeben: Man ſolle nicht laͤnger eo on 
leib / guͤt vnd blüt / vnd alles vermögen / dahin anwenden; Da 
Proteflierenden Reichs- Stände gezwungen wurden/diek 
jhrengebieten gelägen/ den Achten ond Mönchen ** 
men. Vnd zu ſolchem ende / ſey in allwege ein mehrere zu nſetz 
der Eatholiſchen von ndtens man mäffe alles auſſerſte verſuch on 
garnichtverzagtfeyn. Dann / wie Windeck auch melvervofftermalsai 
gar geringehauffender Catholiſchen / groſſe maͤchtige * 8 
sen gefchlagen / vnd biß auffshaupt erlegt haben. — 

Eben auß diſem hergen-fchrein der Jeſuiter · ſchuͤl / ———— 
Meichsrags zu Regenſpurg / Anno607. ein Biſchofflich Erme⸗ — 
ben / an etliche / biß in swangig / der fuͤrnehmeſten Biſchoffen 34 
Italien / Francken / Rheinſtrom / Bayern / Schwaben / Algoͤw / Bot or 
derem dato den 22. Weinmonats / hergefloffen: darinnen/nady weikl uf 
fuͤhrter flag / vber die durch die Etrangelifche Chur-Fürften: —* Stam 
den hohen Stifften / Biſtthumben / Prelaturen / vnd dergleich 
Religions⸗ freyheit / (welche gottloß vnd gotts laͤſter lich — ide 
ne ſehr hefftige beſchwaͤrung / wider etliche beſcheydenliche Politi * 
ſolchen worten gefuͤhret wirdt Vnder anderem iſt ſich zum f tenzı 
wunderen / vñ zu beklagen / daß man auch vnder vnſeren Politie 
ſame Leuthe findet / die ſich vnderſtehẽ doͤrffen / wider jhr enge 
gewiſſen / die Roͤmiſche Kapferliche Majeftät/Ch hur: vndF 
zu bereden; man muͤſſe wider Gott vnd ehre / wegen 

enheit / temporiſieren / vnd etwas nachſehen: unbetrachtet 
vnd greiffen / daß / allein durch diepeuucen⸗ 

— * ein Stifft nachdem anderen / vnd darzu Gott ſe 

verlohren; auch die Reichs-Stäftefolche gang vndgaral 

. Werden darauf die drey fürnehmften Fürftlichen Haufe J— T 

en / vnd eyferige Beſchützer der Roͤmiſch· Catholiſchen 

ie Biſchoffe aber vnd Prelarenvermahnet / mit ſonde ernſt / zu 

ren / die ſchlaffenden auffzumunteren / end die wachtbatendn rem gute! 

nemmen zu ſtaͤrcken; vnd hierauf / zum bevorfichenden Re tag 

ſandten aljo abzuordnen / vnd darauf zu befehlen: daß ſie jhnen am⸗ 














5 


pierintien erfprießlich feyn koͤnne / ſich darın gutwillig anerborren haben; auch 


band gelaiſteter pflichten / loß und ledig machen. Jim fall fie 
aber! eralehpen Verfamlungen zu sn verhindert / oder 


be X | /zugelaffen vnd erlalibet / ja ein lobwürdig v iverdi 


s DSDas III. Capitul. 287 
Das Religionswefen su befchügen vnd zu erhalten/angelägen feyn laſſen. In 
Keen dann wol wißlich / hierinnen ein jeder / alß cın eyferiger Fuͤrſt / ſAbſt chuͤn 
rde / vnd er es auch an jhme nicht ermanglen laffen ; ſondern / da er hren / oder 
anderen / Geiſt⸗ vnd Weltlichen Fuͤrſten vnd Staͤnden / abgeordneien / etwas 


ch fuͤr das Haufe Gottes / auſſerſte muͤhe vnd arbeit nicht dauren; ja auch / wañ 


% 3 di e Adam. noht —— leib end leben darbey laſſen wöle/fo lang er 


2 Ben? der Jeſuiter Auftuhr vnd Mord⸗ 
ehren. 


— — 
—2 Das 111. Capitul. 
rt -' Der LAr tieut. 


rain Römtfeh-Sarhotifche Vnderthanen / auff 
8) Feichs / oder Land-tagen/gemeintich beſchloſſen has 











ben daß ihr König oder Landsfürft für einen Tyrannen 


zu — ſten ſeye: fo mögen fie alßdann denſelbigen abſetzen / 
nd ich felbften von allem deffelben gehorſam / vnd von dem 


en Vuderthänen wann es allein mie zuvor gehabtem 
aht der Jeſuiten / oder jhres gleichen Theologen geſchi⸗ 






i ches werck / einen ſolchen Konig vnd Potenta en! Hinzu 
tichten vnd vmbzubringen. — — 
Alſo Be der —5 — — erſten iq 
vom K ig IR Kae Frfenfumbneim 
Vndert nen beliebet / von ſeinem oder Fuͤrſtent olm 
| deſſen bera a heilen 
encken / je vnd as jenigen augroflem lob vnd rhüm ge 
rl die ſich vnderſtanden habẽ / die a 







Wie Um 
derebanen 
ihre Fürfien 
und Herten 
abferen/ia 
gar hintich⸗ 
gen ar a 
































288 Zefuiterbiftori/des II. Theils/ 
Weyſet auch mittel und wege / wie man es / mit entfegung ein 
angreiſſen folle. Diſes (ſagt er/) iſt der richtigſte vñ aller-fic 
man gelaͤgenheit haben fan/offentliche erfamlungen zu ba 
daß alfo mit gemeinem confeng und zu thun gefchloffenwe 
wasbeftändiglich und endtlich zuhalten ſeye. Vnd wann dann 
guten vermahnungen nicht gehorchen wölle: fo foleman| ürben 
raht gehen ;die waaffen an die hand nemmen ; was beſch u 
ſetzen; gelt-anlagen/zu onderhaltung des kriegs twefens/ ep De 
derthanen machen: ja ein folcher Her: möge auch wol/von einem 
* gewalts / mit dem fchwerdt vmbgebracht werden. W 
nderthanen die macht / offentliche Verſamlungen zu halten/ 
men: alßdann will ich es nicht darfür halten / daß der rise 
te gethan haben / fo auß wol meynender zuneygung / gege 
nen durchgehenden wunſch und begeren der gefaffiten 8 
einen ſolchen Koͤnig oder Fuͤrſten vmbzubringen / ſich onde * 
hette. Im fall man auch zu den offentlichen ſtimen der Vnd 
Die einen König oder Herren für einen Tyrañen hielter 
möchte: fo ſolle man gelehrte vnd anſehenliche Männer (od 
gen / auß dem Jeſuiter · Orden /) zu raht ziehen. Vnd ſetzet Ma 
SD wie wol/ond aber wol/wurde es mit den menſchlichen far 
wann vieldergleichen Leuthe dapfferes hergens gefundene 
für die freyheit des Vatterlands / jhr leben vnd wolfahte in 
fchlagenvundwagendörfften! Vnd iſt zu erbarmen/ Se 
cheil ſich hiervon / durch die begirde jhres wolſtands / ſo of 
fen vnd wichtigen fuͤrhaben vnd beginnen zu wider iſt / abhe ke 
Darff auch hierzu das erempel Ehuds / fo den — 
en erſtochen / auß dem dritten capitul des büchs d 
sichen RR 
So ſchreibet auch der Englifche Jeſuit Crefvvel, fo fi Andı 
—— wider das Edict der Königin in Engeland: der F 
ewalt / allein Burgerfichen Rechtens feye: deron 
* nderehanen willkur ſtehe / ob einer Rönig fepnfol 
Dergleiche Ichrer dag ganze Jeſuiteriſche buͤch / võ — 
des dritten / in Franckreich; bey teährenber Sefulcer Rebe 101 
Lyon / bey Johan Pillehore, der Liga in Franckreich Buͤchtriu 7 —* | 
der Obern / vnd mit der Jeſuiter waapen ıHs, aufgangin. m 
König Heinrich der dritte angeflagt; Daß er ein vnreint 
Tyranfeye: vnd daß eogar wol wurdegethan feyn/ n Mn 


* 
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Das III. Capitul. 289 


anderen feines gleichen Koͤnigen vnd Fürften/von einem oder mehren 
feiner Bafallen oder Vnderthanen / vmbgebracht wurde / vnerwartet 
eines fonderbaren bannſtrals oder befehls: vnd daß die / ſo dergleichen 
haat begiengen / eben dardurch ein groſſe ehre / oA das ewige Leben dar⸗ 
A /ferlangen; und auch den nutzen vnd frommen des gemeinen Weſens 
befürderen wurden. Wir woͤllen auch nicht ablaffen/(fprecyen die Jeſui⸗ 
ter IB: vnd mittel zu füchen/ durch welchedifer Rönig/mit allen ſei⸗ 
nen Anhängeren/ ondergedruckt ond hingerichtet werden möge. Vnd 
alß nder deſſen / bey außfertigung diſes Buͤchs / Koͤnig Heinrich der dritte / von 
um Mönche Jacob Clemens erſtochen; und Heinrich der vierte an fein ſtatt 
oͤ en die Jeſuiter / ſo wol in der vorrede / alß am ende des Buͤchs / 
imwgerban: Daß / vnerachtet des Mords/ an Koͤnig Heinrichen dem 
ttenbegangen/dergleichen bücher vnd lehr / vnder das gemeine Volck 
ibaeiprenget werden ſollen; damit man wiſſe / daß Heinrich der dritte/ 
echter vnd verdienter weiſe / abgeſetzt und hingerichtet worden ſeye: 
N daher verſtanden werde / daß auch fein nachfahr / Heinrich der vierte⸗ 
auff gleiche weiſe / billicher maſſen abgeſetzt / vñ vndergedrucket werden 
—5— daß ſeine Anhaͤnger / durch das exempel Heinrichen des drit⸗ 
ten zewahrnet / lehrnen witzig werden; damit fie nicht in das verdärben 
geſtürtzet werden/welches ihnen/nach Heinrichen des vierten tod / berey⸗ 
tet ſeye. Dañ nun ſey Die zeit vorhanden/da das Königreich Franckreich 
on einem Volck zum anderen (namlich von Frangofen un Spanieren/) 
er wendet werden folle. 
gleichen bricher ſeind auch hinder dem Jeſuiten Guignardo,sn Paryß / 
junden morden: darinen er den Mord/ an Heinrichen dem drirten begangen/ 
h rhuͤmet; und die Vnderthanen ermahner / daß fie Heinrichen den vier- ⸗ 
nnid den/fondern gleicher maſſen hinrichtẽ follen, Bedaurer auch/daß in 
dem Paryſiſchen Mord / Anno 1372.von den Königifchen gefaͤhlet wordt; daß fie 
nicht / mit anderẽ / auch den König Heinrichen von Navarꝛen / zugleich ermoͤr det 


eiches jñ halts iſt auch des Jeſuiten Reinaldi bücy/vonrediemdige Gr 
walt eines Chriſtlichen Regiments / ober die gottloſen vnd ketzeriſchen Koͤnige; 
auch billichſter zuſam̃en verbindung der Catholiſchẽ / den König Heinrichen von 
An — Königreich Franckreich abzuſtoſſen; vnder dem mann Guiliel- 
| miRo oflei außgangen. | EEE ER 
Wecùnigers nicht finder man auch indem buͤch / vnder dem namen Frangvon 
Verone außgangen / deſſen titul iſt; Verantwortung wegen Johann Chaftels/ 
vnd der Jeſulten. Welches bhch die Jeſuiter / nachdem fie auß Frauckreich ban- 
diſiert geweſen / geſchriben / vnd ur en; darinnen ſie / 
o 



























290 Zefuiter biftori/des 11, Theils/ 
von anfang biß gu ende / jhres Schrjungen Chaftels fürhaben ZR 
chen den vierten zu ermörden/ alß eine heroiſche und billiche cthaat/ lo 
heilen; wie nicht weniger aud) den Mordan Heinrichen dem dritte 
vn ſagen / daß der Chaftel deßwe gen / wolverdienter weiſe / in die zal — ã Ni r 
zu rechnen ſeye. Inmaſſen auch / alß / auff erkantnuß des Parlamemen —8 )arıfil 
das efititer-Collegium fleiffig durchſuͤchet worden/ man befunden 3 
hann Guererder Jeſuit / des Chaftels Lehrmeiſter / eben foldyes feine Ech 
offentlich und heimlich /gelehrer habe. Deßwegen er auch zu ernigen jeiten 
fieret worden: wie nicht weniger / vmb gleicher vrfach — 
xandro Hayo, widerfahren iſt. 
Solches ſchlags iſt auch des Cardinals Pelvæi, durch Vive 
graffen zu Piſa / des Koͤnigs zu Franckreich Ambaffadern inSp: 
fangener Rahtſchlag: Wie man die Euififcher partey Prieterd 
vermahnen folle; daß / warn fie beichte hören/oder — Leut 
rahts bey jhnen zu erholẽ / zu jhnen fommen wurden⸗ſiet 
mahnen ſolten: daß man denen von Lothringen vnd Sufaya 
Carolo dem Groffen berfämen/ und von denen man dien 
gung der ondergehenden Römifchen Religion zu verboffen Be — * te 
ſtig ſeyn vnd je rg dargegen Heinrichen den dritten r 
reich verſtoſſen ſolte. — 


—* 


rt A 


Der II, Articut. 


Tut Warn Onderthanen einen Eupen 


mi fan ran ketzeriſchen / König oder Fuͤrſten / haben / der fie zud 
(em, Kerch zu verlditen onderftinde; fo ſeyen alßDas m, N 
Vnderthanen / von aller erbhuldigung und p 


fondern me, 


deren HD frey; haben auch gůt füg und recht / einen ſo 
huartcen nig oder Fuͤrſten / nicht allein abzuſetzen / ſonde en at 
vertreiben vnd vnderzutrucken. Ja es mögen 
dergleichen Herzen / von ihren engenen Binder ' 

Dieneren/mit gifft vnd Spanifchen ſüpplin / vn in 
‚werden : jedoch mit der beſcheydenheit / daß fol — en 
taten nicht zu jhrer ſelbſten Moͤrderen gemachet —* rden / 


oder ſolch gifft ſelbſten zu munde bringen lfd 
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Das III: Capitul. 291 
Alſo finder man in den Acten des Jeſulten Garnets: daß / im 26.jahr der re⸗ 
gierung Königin Eliſabethen / in Engelland kommen ſeye Wilhelm Parri,vom 
Tard mal von Como dahin beredet; Man möge die Koͤnigin / alß die auß 
der Kyrchen verſtoſſen / wol / vnd mit gar gutem fuͤg vnd rechten / vmb⸗ 
bringen vnd hinrichten. 
Sben vmb ſolcher vrſach willen / (wie auß den beſagten Actis offenbar /) haben 
ſich die drey Jeſuiten in Engelland / Heinrich Garnet / Oßwald Teſmond / vnd 
Sohann Gerard / neben anderen jhren mitgehülffen und geſellen / Anno 1005. zu⸗ 
Amimen verbunden vnd verſchworen / den König in Engelland / ſampt der Koͤni⸗ 
gin vnd jungen Pringen/beneben dom Parlament / mit pulver zu ſprengen / vnd 
m leben zu raumen. 
Der Jeſuit Alanus, ſetet in ſeiner Verantwortung: Demnach die Koͤni⸗ 
gin Eliſabeth in Engelland eine außgebañte Ketzerin ſeye; fo were 
allein nunmehr jhren Vnderthanen erlaubt / ſondern ſie ſeyen auch 
Gewiſſens halben verbunden / dieſelbige aller hülffe zu entbloͤſſen / de⸗ 
sen fie konten; vnd was fie von deroſelben fachen bekaͤmen / es weren 
gleich gantze Heerzeuge / oder Staͤtte / oder Schloͤſſer vnd Feflungen/ 
König in Spanien zu vbergeben: alſo daß die Königin nichts 












* 
„rt 


mehr eygens hette / oder das ale wer china 
Francifcus Suarez, infeinem fechBeen buͤch / der genafiten Beſchirmung des 
Cat holiſchen Glaubens / ſchteibet Daß ein Fegerifcher König 7 alfo bald 
durch die ketzerey / in der thaat / etlicher maflen feiner herrſchafft vnd ey⸗ 
genthumbs feines Reichs / verlurſtig feye: alfo daß daſſelbige entweder 
enngezogen verbleibe; oder von rechts wegen auff einen Catholiſchen 
gen Nachfahren erbe. Vnd koönne er gleichwol nicht alß⸗ 
balden des Reichs beraubet werden: ſondern beſitze vnd verwalte daſſel⸗ 
be rechtmaͤſſiger weife; biß daß er / zum wenigſten durch eine erklaͤrungs · 
vrtheil / wegen ſolches laſters verdammet werde. Nach ergangener vr⸗ 
theil aber / ſeye er des Reichs allerdingen beraubet / alſo / daß er daſſelbi⸗ 
ge nicht mehr mit rechtmaͤſſigem titul beſitzen koͤnne. Vnd derowegen 
moͤge man / von dar an / alß mit einem gaͤntzlichen Tyrannen / mit jhme 


verfahren; vnd er folgends auch von einer jeglichen privat-perfon vmb⸗ 


gebracht werden. m | 

“  Jacobus Simancha,im büch vom Bann / ſchreibet alſo Wañ Rönige/oder 

andere Fürften/ zu Kegeren worden: fo fenen alßbalden jhre Vnder⸗ 

thanen ond ee vonjhrer Herrſchafft ledig undloß. Es moͤgen 

auch diefelbigen folch Rechtnicht widerumb bekommen / warın fie ſchon 

hernacher mit der Kyrchen widerumb a a 
o i 










































Jeſuiter hiſtori / des 11. Theils/ 
* ein ſolcher verſtoſſener Fuͤrſt einen Sohn / zum rechtmaͤſſgen 
gewiſſen Nachfahren / verlieſſe / der mit dem — —— 
beſchmitzt were ; folte der in der Koͤniglichen würde nachfolgen «2 
nichten; fordern er folle zu grund gerichtet werden. Dann die = 
fen cin Außfag vnd erb-Franckheit ;ond von außfägigen Ce 
auch außfägige Rinder geboren. 

Der Jeſuit Tresham , im büch vom Ampr eines Chriftlichen Fü 
Wann ein Fürftein Keher/ vnd wegen verſtockter haſßſanz 9 he 
traͤglich ſeye; fo folle er/durch den göttlichen gewalt des obe Arten 
abgeſetzt / vnd ein ander Haupt an ſeine ſtatt beftellet werden: zus | 
fich die Vnderthanen ſchlagen / vnd / durch gehimaſſige ot 
anſehen / die Tyranney von ſich abwenden ſollen. Rt) > 

Crefvvel, oder Philoparer; im büch wider der Koͤnigin in E 
ſchreibet: E⸗ ſchlieſſen alle Theologen und Canoniſten/ w 
auch gewiß ſoll vnd muͤſſe geglaubet werden: Daß ein jeglic Eon ti 
eher Potentat / der öffentlich vonder Catholiſchen —— —* ichet⸗ 
vnd andere darvon zu verfuͤhren ſich onderfichet/ —— gnitet 
vnd gewalts unfähig ſey / in krafft alles göttlichen vnd m 
tens; vnd zwar auch / eh deßwegen der oberſte Sin omd Richter ei 
fenteng oder ortheil wider ihneaußgefprochen. So fyena 
Vnderthanen frey/ von allen pden vnd pflichten/die ficzjk 16; 
sem rechtmäfligen Herren / zu geborfamen/gethan bettenzE — 
wegen gut füg und macht / (vnd ſollen es — 


ſeyen / einen ſolchen Menſchen / alß einen abtrinnigen K * 
laſſer des Herren Chriſti / vnd ſeines gemeinen Nugensfii ond: 
Chriſtlichen Volcks beherꝛſchung abzusreiben ; damit er nicht di et ei 

vergiffte / oder / mitfeinem exempel vnd gebort/von dere fa 


ben verführe. Item: Gekroͤnte Konige / wegen ihrer offenbar: men 
nigkeit vom rechten Glauben / von dem Königlichen —*8 
ſen; vnd ſich darwider ſetzen / daß der jenige zu einem 
men werde / welcher der Catholiſchen Religion feind iſt s dar opt m 
Chriſtlichen Bold nicht allein erlaubt ; fondern 55 — 
wendigkeit und gebott des goͤttlichen Geſatzes / ja auch ai 
verbindung des Gewiſſens / vnd bey aͤuſſerſter gefahr vr 
ſeelen —— alle vnd jede Chriſten ſolches znchän fe 
ſie etwas darzu thuͤn koͤnnen. 

Mariana, im erſien buͤch vom Koͤnig / lehret; Mit chen, Di 


k 


Siehe Religion (namlich die Papftifche) fallen laſſen / ſolle man / wie mit 
tauben hünden/ vmbgehen. Vnd fast; Der ſeye zu ioben / welcher / mit 


feines Lebens gefahr / die gemeine wolfahrt erhalte: vnd daß man einen 


ſolchen Koͤnig/ alß ein grauſames vnthier / das auff der Erden ligt / mit 
allerhand wehr vnd waaffen verfolgen ſolle. Item / auff die frang; Ob 
man einen König mit gifft hinrichten möge? Ob auch erlaubt ſeye/ 
X gleich wie mit dem ſchwerdt ond waaffen ; alfo auch mit gifft / vnd tödt: 
h Aber fräuteren/ einen Tyrannen ombzubringen ? antwort er: Was 
für ein onderfcheid zwifchen dem/ ob einer einen mit dem ſchwerdt / 

er durch gifft/hinrichte? Was durch gifft gefchihet/das gefchihet mit 
liger gefah: ; und mit gröfferer hoffnung / daß es ungeftrafft bleiben 
ge. Jedoch koͤnte / meines erachtens/das gifft mit folcher beſcheyden⸗ 
* heit zu gebrauchen / zugelaſſen werden: wañ der jenige / der hingerichtet 
* werden ſolle / nicht ſelbſt das gifft zuneifien gezwungen wurde / darvon 
cer/wann er es eynnaͤme / ſterben muͤßte; ſondern es jhme von auſſen her / 
* durch einen anderen / zugebracht wurde; vnd alſo der jenige/ der hinzu⸗ 










richten iſt / nicht ſelbſt darzu hulffe: namlich / wann das gifft dermaſſen 
ſtarck iſt daß / wann einftül oder kleyd darmit nur beſtrichen were / es 
die krafft einen vmbzubringen hette. Vñ beſchlieſſet endtlich: Daß gegen 
eines ſolchen Menſchen leib vnd leben /auff allerley weiſe und wege / zu 
wuůͤten erlaubet ſeye; waũ nur derſelbige / jhme ſelbſten / wiſſend oder on» 
* wiſend / den tod anzuthuͤn / nicht gezwungen werde. 
Bi auß ſoſcher Jeſuit eriſchẽ Lehr iſt hergefloſſen / daß vngefehr vor zo. jahren / 
der Jeſun Richard Walpot, einen Engelländer/ Eduard Squirre genañt / mit 
ſtarckem gifft verſehen / welches er der Königin Eliſabeth / vñ deroſelben oberſtem 
Mar ſchalck / dem Graffen von Eſſex / nicht zwar in eſſen oder trincken zubringen / 
ſondern allein den ſtuͤl vnd ſattel darmit beſchmiren ſolte: auff daß alſo / durch an- 
ruͤhrung deſſelbigen / ſie beyde ſterben muͤßten. Inma ſſen auch zuvor / im jahr 1572. 
(in welchem / an St. Barthelomgt tag / bey währender hochzeit Königs Heinri⸗ 
chen von Navarrꝛen / das erſchroͤckliche bluͤtbad / zu Paryß / vnd in vielen anderen 
Staͤtten in Franckreich / iſt angerichtet vnd vollzogen worden, ) die alte koͤ⸗ 
nigliche Wirtib von Navarren / durch ein vergifftet par haͤndſchuͤh / vrploͤnlich 
iſt ertoͤdet worden. | 
 &8 ift aber der Jeſuit Mariana,in ſolcher feiner Lehr / vom Koͤnigsmoͤrden / ſo 
ſteiff und beharrlich; daß er auch das Decret des Coſtangers⸗Concilii, (darinnen 
ſolche Lehr / alß jrrig / aͤrgerlich / vnd die zu meyneyd / lugen vnd verraͤhtereyen / den 
weg jeige / verworffen vnd verdammer ift/) alſo vernichten darff: Es ſey doch 
folches / von beyden darnach gefolgten Paͤpſten / Martino V. vnd Eu- 
genio IV. nicht gůt·geheiſſen worden. Item / daß ſolch Concilium, in 
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währender vnruͤhe der Däpften/dardurch die Kyrche drey fi 
habe / gehalten worden ſeye. EHER 
Es ift auch folch Marianiſch büdy/von dem Spaniſchen — trod 
Onna in feiner Cenſur / durchauß guͤt·geheiſſen worden; alß weſche von en | 
wort alfolauter, Daß Johannes Mariana ein pberauß berebten 
lehrter Mann feyn muͤſſe / wann es gleich an anderen b 
ermangelte / fo zeigen cs doch Die drey ſchoͤnen ondftartl 
die er /von dem Koͤnig / vnd des Koͤnigs underzichtung/ge 
Diefelben hab ich auß Königlicher macht vnd befehl / fleiſ 
bedacht durchläfen ı hette es auch wol zum anderen und? 
thün wöllen; wann es miranzeitondmweilnichtermangelt be 
wol haben fie mir gefallen/da ichfie nur ein-malgeläfen —* 
gleichen materi / ſeind nieht wenig Scribenten / die nur den 
Reichs vnd Regiments anzurichten weiſen. Diſer aber / nac 
nen Koͤnig von ſeinen erſten jahren angenommen / vnt j 
dergleichen gebotten / die fich an einem folchen ortgebürens ß we 
mit auff Gott gerichteten augen / wie ein weyſer Werckmeiſ 
fundamenten des fuͤrgenom̃enen / vnd nach ſolcher regul a 
bawes / den vbrigen gangen laſt auffſetzet. Malte es derowe⸗ 
lich / daß diſes Werck gedruckt werde / vñ alſo ans liccht/ vnd den Sen 
in die haͤnde komme ſonderlich der jenigen / die bey dem rüber d 
giments ſitzen: welche wann fie jhre verzichtungen ond r« | 
nach der in felbigem fürgefehribener form / richten werden/ge * lic F 
ein groffer vnd vnglaͤublicher nugen darauf entfichen mage' nit 
vnſerem Cloſter St. Marien vom Lohn der Öefangenen er 
zu Madrill/denzo.tag Chriſtmonats Annoısg8. ei * 
Der gewalt aber / ſolches Buͤch zu drucken / lautet alſo: Ich Stephar — 
jeda, Viſitator der Geſellſchafft Jeſu / in der T oledanifchen P 
auff empfangenen ſonderbaren gewalt von vnſerem Vatter⸗/d 
neral Claudio Aqua-viva, gebe macht / daß die drey bücher/ mi on 
Koͤnig vnd des Koͤnias underzichtung / welche der Datter J Johan 
Mariana,derfelbigen Geſellſchafft / geſchriben vnd gemacherk um 
gedruckt werden ; alß die vorhin von anfehenlichenundge 
aus demfelben onferem Drden/güt- — 
vrkund / hab ich diſes Schreiben gegeben / mit meines nam̃ — 
ſchrifft / vnd mit dem ſigel meines Ampts bewahret. Zu M 
ſerem Collegio, den ꝛ. tag Chriſtmonats / Anno 1599. 
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m 1; daß auch privat-perfonen feine fchem gehabt / dievon Gott fürs 


te Könige vnd Fürften/ mit dem abſchewlichen naiten der Ty⸗ 
en / zu befchmeiflen ; und vnder demfelben fchändtlichen fuͤrwort / 


w e auch onder einem falfchen deefmantelder Religion / vnd fonderer 
————— andacht/fo dann auch mit fuͤrgegobenem ſchein / das ges 


eine beſte zu befuͤrderen / ermahnet haben / wider der höchft-befreyten 


J 


Roͤnigen und Fuͤrſten perſonen vnd leben ſich zu verpflichten / vnd jhre 


ertzmoͤ deriſche haͤnde mit deroſelben heiligem blůt zu beſudlen: vnd alſo 
wene thor und fenſter geoöffnet / zu aller trewloſigkeit / betrug / hinderliſt / 
verraͤhterey zu vieler leut hen mord; der Staͤtten / Landen und herrlicher 
Konigreichen / verdaͤrben vnd vndergang; auch zu vnzehlichen anderen 
bůbenſtücken / ſo bey jnnerlichen vnd aͤuſſerlichen kriegen zu ſeyn pfle⸗ 


gen ond von gedachten peſtilentziſchen vnd teuffeliſchen Lehren herruůh⸗ 


ren. Dahero dann auch erſolget / daß die jenigen / welche vonder Roͤmi⸗ 
ſchen · Catholiſchen Kyrchen abgetretten/in jhren jrrthumben erharten; 
auch die geiſtlichen Catholiſchen Doctores und Prelaten / ſo hierinnen 
vnſchuldig / alß wann fie dergleichen lehreten oder gůt · hieſſen / meyden 
vnd haſſen. Hierauff hat gedachte Theologiſche Facultet / ſolches vnd 
dergleichen wolbedaͤchtlich erwogen / vnd thut hiermit / gantz einmuͤtig⸗ 
lich und ernſtlich / ſolche frembden vnd auffruͤhriſchen Lehren / alß gott⸗ 
loß / ketzeriſch auch dem Gewiſſen / gemeinem frieden vnd ruͤhe / vnd der 
Catholiſchen Religion/gänglich zuwider / verfluüchen vnd verdammen; 
auch / deſſen zu vrkund vñ zeugnuß / das alte jhrer Vorfahren Decret er 
neweren / welches vor zwey hundert jahren / von einhundert ein vnd vier⸗ 


tzig 


der Theolo⸗ 
giſchen Fa⸗ 
cuttet zu 
Parnh / vers 
worffen. 


296 Jeſuiter hiſtori / des IT. Theils ' | 
gig Theologis ergangen/ vnd darmitnachgefegte verfluͤchte ir vers 
dammet worden iſt: Daßnamlich cin jeder Tyrannn/von jedem feinem 
Schenmann oder Vnderthanen / koͤnne und folle ermoͤrdet werben sun 
ſolches nicht allein erlaubt feye / fondern auch der Himmel darmitwers 
dienet werde / vñ daß folcher Mord / auff alle weife und wege/ auch buurdı 
heimliche tůcke vnd zufchmeichlen / gefchehen möge ; ungeachtet aller 
end oder pflichten/ auch unerwartet einiches richterlichen ſpruchs 
gebottes. Darauff folger die alte Paryſiſche Cenſur.] 
Diſe Schr / wie ſie alſo ins gemein gefegt worden / vnd ne 1 00 
ftand des wörtlins/ Thrann / iſt ein jrrthumb wider onferen Blau be 
vnd wider Die Lehr guterfitten; vnd wider das Gebott Gottes/Dufoh 
nicht toͤden / (verſtehe engens gemwalts ;) vnd wider das/ welchtson 
Herr Chriſtus felber ſaget: Alle/ die das ſchwerdt neffien/Coerfiehezi 
gens gewaits /) werden Durchs ſchwerdt vmbkommen. Jtem/difex 
geräichet zu verderbung des gantzen gemeinen weſens / vnd aller KOt 
gen vnd Fürften. Item / fie gibt anläitung vnd erlaubnuß su anderen 
vielen böfen fachen/ zu betrug/ zu tremlofigfeit und meyneyd / zu perzahe 
tereyen; und ins gemein / zu allem ungchorfam der Bnderthanengegen 
ihren Nerzfchafften/ vnd zu aller miß-und vntrew eines gegen dem 
deren; vnd alſo folgends zur ewigen verdamnuß. Item / der jenigezu 
folchen jrrthumb / vnd die anderen/fodarauf er folgen / halßſtarꝛig beh 
ien will / in an Ketzer; vnd ſoll alß ein Ketzer geſtrafft werden / auch 
ſeinem tode. Beſchehen im jahr 1413. auff Mitwochẽ / den 1, X ri {im 
nats. [Hierauf folge nun der jerigen Paryfifchen Theologifdyen Facnlrert 
tantnuß. — — 
Vorgeſetzte Cenſur der alten Paryſiſchen Facultet / iſt in Co hc io 
zu Eoftang/ inder is. Seflion / im jahr 1415. den 6. Hewmonat 
nachgefegten worten beftdtiget worden. Nachdem dife heilige Fact 
famlung jhrofehr forgfältig angelägen ſeyn laffen/ zu außrotfungD 
ren jrethumben und ketzereyen / welche hin ond wider eyn ſen / für u 
Dun zuthün; mic fiefich dann fchuldig erkeũt / vnd Defwegenäufamme 
offien ift : hat fiein newlichfeit vernom̃en / daß etliche Lehren getriben 
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worden / weiche im Glauben jrrig / vnd guten fitten zu wider/zauch in wie 
wege gang aͤrgerlich ſeind / vnd welche den gemeinen wolſtand vnd 
mung beginnen vmbzufürgen. Vnder welchen diſe Sch? angebran 
worden: Daß ein Tyrann fönneond ſolle / erlaubter ondverdienftliher 
weiſe vmbgebracht werden / durch einen jeglichen ſeinen Lehenm de 
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Vnderthanen / auch durch hinderliſtige heimliche tücke/fubtiles liebko⸗ 

fen oder ſchmeichlen; vngeachtet gelaͤiſteten eydts oder pflicht / ſo er jhme 
gethan; auch vnerwartet einiches Richters ſpruch vnd vrtheil. Wider 
diſen jrethumb / will hiemit dife heilige Verſam iung ſich erheben / vnd 
den von grund außrotten: wie fie dañ / nach vorgehabter zeitiger beraht⸗ 
hlagung / erklaͤret / erkennet / vnd ſetzet / daß diſe Lehr im glauben vnd 
ſiten jrrig ſey; auch dieſelbe / alß ketzeriſch / aͤrgerlich / vnd die zu falfch/ 
betrug / liegen / verrzaͤhterey vnd meyneyd / eine bahn mache / verwirfft 
ondverdammet. Erklaͤret darneben / erkennet / vnd ſagt auch / daß alle 











wollen / Ketzer ſeyen vnd alß ſolche / den geiſtlichen Canonen vnd Sa⸗ 
ingen gemäß/gefirafft werden ſollen. 
Darauf danndie jegige Theologifche Facultet / nach eyngeholtem 


- für haltet; daß zuvorderſt vorgefegte alte Cenſur vnd Bedencken / fo 
durch des Koftangifchen Concılıı befchluß beftätiger worden / nicht als 
Sein anjego widerhofet/fondern auch aller Menfchengemüteräöwolenns 
gebildet werden folle. Fürs ander / haltet fie auch darfürzes ſeye auff⸗ 
ruͤhriſch / gottloß / vnd Fegerifch; daß Bnnderthanen/Lchen-teuthe/roder 
auch frembde / vnder einichem geſuͤchtem ſchein / den heiligen perſonen 
der Koͤnigen oder Fuͤrſten gewalt zufuͤgen. Zum dritten / ordnet fie/ 
daß alle Theologiſche Doctores vnd baccalaurei, welchen tag ſie auff 
— ordnung vnd articul zu ſchweeren pflegen / zugleich auch 
znuff diſes Decret ſchweeren / vnd ſolches mit jhrer handſchrifft vnder⸗ 
Zichnen⸗ vnd ſich alſo verpflichten ſollen; daß ſie die wahrheit deſſelbi⸗ 
gen / im lehren und predigen / fleiſſig erklaͤren woͤllen. Zum vierten / daß 
diſe handlungen / ſo wol Latiniſch / alß Frantzoͤſiſch / getruckt und auß⸗ 
gebreytet werden ſollen. ee ——— 


Diſe Eenſur vnd Erklärung der Theologiſchen Ferultet / hat der Parla⸗ 
ments Raht zu Paryß / nachfolgender maffen/gür-geheufen und beſtaͤtigetz a uch 


darauff alſo erkañt vnd beſchloſſen. 


ceyngebracht vnd dardurch die alte Lehr und Cenſur / vomjahrı413.fo 
auch vom Coſtantziſchen Concilio damals beſtaͤtiget / anjego widerho- 
let vnd erewert worden: Daß es namfich eine ketzerey EIER 

k - z = p 


9 


nigen / welche halfftarziglich dife hoch-Fchädfiche Lehr behaupten. 


nt yol-erwogenem aller ond jeder Doctoren bedenken / ernftlichdars 


“ Demnachdie Königlichen ordentlichen Nähte der Theofogifihen Marine 
Facultet Bedendten/vom vierten difes monats Junij / erſehen welches/ migemir- 
zugehorfamer folge des Arreſts vnd befehls / vom 27. Maji nächfthin/ duırduras 


. Königlichen eneral-Procurators befchluß / vnd nach gehalten 


Zefatter an  Darumbdanndie Jeſuiten / damit ſie den haſs der Königen vnd 


Deren 
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ſeye / wann man lehret / alß ſolte Vnderthanen oderauch Srembdne 
zugelaffen ſeyn / vnder was ſchein oder gelaͤgenheit es geſchehe 
der Rönigen vnd Fuͤrſten perſonen am Leben anzugreiffen 
auch des Johannis Mariang büch/(deffen titul iſt Von den 
des Rönigs onderzichtung/)fo zu Meing/ ond ananderen orten: 






























getrucktift / viehabfchewliche läfterungen/wider weiland Rönig Fi 
richen den dritten / Löblichfter gedaͤchtnuß / vñ ins gemein wider DErBK 
nigen ond Fürften perfonen vnd fand ; fodann anderemehr tech: 


rag; 


widervorberührt Coftangifches Decret / in ſich haltet. A 


rahtſchlagung: hat obgemeldter Königliche Hoof-raht verorbnnek 
ordnet auch hiermit; daß vorbeſagt Decret oder Bedencken ven 
nij / ſoll indes Hoofs/ vnd Gerichts-büch eynverleibet vnd 
werden. So danñ ferner/ auff des Koͤniglichen Procurators a 
daß es alle jahr / auff den 4. Junij / in beruͤhrter Facultet Berſ⸗ 
gelaͤſen; —— Soñtag hernach / in allen Pfanfyrahe 
Paryß / der Statt vnd Vorſtaͤtten / außgekuͤndet werden ſolle 
net auch noch darüber / daß vorgedachtes Mariane büch 7 Dusch 
Nachrichter/vor der Hauptkyrchen zu Paryß / verbreiitmerden 
Hat auch verbotten/ vñ verbietet hiermit ernſtlich⸗ allen vñ eden 
nen / welches ſtandes oder würden die ſeyen / vnd bey ſtraaff der 
belaͤidigter Majeftät/einiches Buͤch oder Tractat / ſo obbeſagten 
eret vnd Arreſt zu wider ſeyn moͤchte / zu ſchreiben / oder trucken 
Drodnetauchendtlich/daß bemeldten Decrets vnd Arreſts collatioı 
Copeyen / in alle anhero gehörige Aempter geſendet / vnd daf 
Aſcher geſtalt wie herkommen / offentlich verkuͤndet werden 
eſchehen im Parlament / den 8. Junij / Anno ist. 


Zr. 





aller Menfchen/der wider ſie vñ ihren ganzen Drden/auf des 


jhr fpras 


Ar 






eichen buͤcheren / erwecket war, erlicher maffen von fich abwen 


“nberjpe Rum au anderen / vñ obbeſagte Mord-Ichr mir äufferlichen worten /ſelbſten 


. — 
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angefangen : alfovafı der Jeſuit Ludwig icheome / in ſeiner verwe 

antwortung der Jeſuiter Geſellſchafft / geſchrieben; Diſe Ich ‚von N 
gung eines Tyrannen/ ſey fchädlich/ widertäufferifch/ von Der 
gen Kyrchen verworffen/ ondin dem allgemeinen Coftansifche 


cilio verdam̃et worden, Haben auch in jhrer Propincial-Berfamkum 
Anno 1606, zu Paryß gehalten / dem / welchen fie/ in der ganger or in 


aum Procurator an den Generalen ihrer Geſell ſchafft verordiier zn befeh 
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- Benz mit dem Beneralen dahin zu handlen / damit er diejenigen abhielte/ die ders 
gleichen bücher aufgehen liefen / auß welchen des Königs / vnd des ganzen 
Fraugoͤſiſchen Konigreichs / verlezung vnd hafs billicher weiſe zu beförchten we» 
„zen: auch nicht zugaͤbe / daß die buͤcher / ſo allbereyt außkommen weren / widerumb 
ond von newem getruckt wurden, Derowegen dann der Jeſuitiſche General / 
Claudius Aqua-viva, nachdem der Procurator ſolches bey jhme angebracht / 
= Bnder verſtanden / daß des Marian buͤch in Franckreich ſehr verhaßt worden 
A pe folgendes Decret aufgehen laffen ; welches von wort zu wort alfo lauter, 
Demnach esden Scribenten vnſerer Öefellfchafft / wie auch den 
- Eheologenvdiedalchren/ond allen anderen Arbeiteren/nicht genüg iſt / 
a8 allein fürzufchen/ was in anderer Scribenten bücheren gefunden 
Birde; fondern auch dasjenige gank engentlich zu betrachten ob die 
me nungen auffflarde fundament gegründet/ ficher /angenommen/ 
Br auch, Ärgernuffen oder anderen ongelägenheiten mit nichten vnderworf⸗ 
fen ſeyen. Derohalben gebieten wir/umb fehr billicher orfachen willen/ 
Heons zu diſem rahtſchlag bewegen / durch gegenmwertiges Deeret / in 
krafft des heiligen gehorfams/ under der firaaff des bañs / vnd vntüch⸗ 
uigkeit zu allerhand dienjten / auch ſtillſtellung von göttlichen fachen/ 
vnd anderen, fo onferer willkur / vorbehalten ſeind: daß fürterhin fein 
densman unferer Geſellſchafft / weder offentlich/noch heimlich / mit 
furlaͤſen / oder rahlen / viel weniger mit bücher-fchreiben/ ſich geluſten 
Tofle zu behaupten ; daß es einer jeden perſon erlaubt ſeye / vnder einem 
jeden ſchein der Tyranney / Koͤnige oder Fuͤrſten vmbzubringen / oder 
nfelben nach dem leben zu ſtellen. Auff daß nicht villeicht/onder diſem 
Arwort / der weg gebahnet werde/zu der Fuͤrſten verdärben/ond betrüts 
bung des Friedens / vnd alfo derfelbigen ficherheit zweyffelhafftig ge⸗ 
machet werde: die man viel mehr⸗ auß göttlichem befehl/verehren und 
1c ‚halten folle/alß Heilige perfonen / die von Gott dem Herren / zu 
ffeliger Regierung der Voͤlckeren /in folchen ſtand gefeger ſeind. 
je Drovinciaten aber / die etwas dergleichen erfahren / vnd nicht ver⸗ 
ren / oder dergleichen ongelägenheiten vorkommen wurden / durch 
ſchaffung / daß diſes Decret ſteiff vnd feſt gehalten werde ; die woͤllen 
daß fienicht allein in die vorgeſagten ſtraaffen fallen; ſondern auch 
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pas onferer Geſellſchafft meynung darvon feye; vnd eines fonderbas 
ren jreihumb nicht die gange Öefellfchafft verdächtig mache: ſintemal 
bey allen billichen erlennern der fachen gewiß ift / daß eines theilo oder 
Zuedo ſchuld / nicht folle dem vberigen gangt Leib / von pa ga 
I — — > “ p } * 


res ampts entſetzet werden follen. Damit alſo jederman verſtehe /⸗ 
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gefchriben werden. Wir woͤllen auch ferners/ daß die Pros 
ons berichten ſollen / difes Decret empfangen zu haben #ı 
jeglicher verfchaffe/ folches durch feine Proving aufsufi 
in allen Häuferen vnd Kollegien/ in die Bücher Der Drdr 
zuſchreiben / zu mmerwaͤhrender deſſelbigen gedächtnuß, 

Ob es aber / mit ſolchem Decret / den Jeſuiten / ooer jhrem Generalen 
geweſen das iſt nicht allein auß deſſelben ſon derbarem gewalt / des An 
erucken zu laſſen / dem Stephano Hojedæ gegäben / (inmajlen deffent * urn 
meldung geſchehen; fondern noch viel nicht darauß zu erfennen: DAp DR 
hernacher / namlich im jahr 1614. der Jeſuit Francifcus Suarez, m ne 
Mord-Iehr/widernmb auffgesogen fommen. Deſſen büch dañ /alpt 
gehrpuncten vnd Sagungen begreiffe / die dem oberften gemalt der Ki 
fo von Gott angeordnet vnd beftäriger iſt / zu jhrer perfonen verficher 
nicht weniger der ruͤhe und ſicher heit jhres Standes / ju wider — 
ebener maſſen / wie zuvor des Marian buͤch / deßhalben von dem * 
Parlament su Paryß iſt verdammet / vnd durch den Hencker offene 
worden; jnmaſſen auß dem Extract auß dis arlamns Gerichte. 
ſehen / welcher alſo lautet. 

Nachdem der Raht / von den dreyen Cam̃eren verſam̃let * 
deſſen titul iſt Frantzen Suarez von Granaten / auf der ® u 
Je der Theologey Dokoris/ Befe ——— des Catholifel 

poftofifchen Glaubens / wider der Engliſchen ſect jrzek Fo be 
— viel Satzungen begreifft / welche dem oberften g 
Fuͤrſten / ſo von Gott geordnet und beftätiget/ zu fried vn ri 
Standes/ zu wider feind ; vnd daß derofelben Vndertha 
Frembden / erlaubt feye/ deren perſon anzugreifen — 

auch den darauff beſchehenẽ beſchluß des Koͤniglichen Ger Procu⸗ 
rators / erſehen / vnd alles wol erwogen: Go hat ermeldter Rat 
ret / vnd erklaͤret nochmalen hiemit; daß ſolche Satzu Inge ei d Lehr⸗ 
puncien / in befagtem Bůch begriffen / argerlich vnd auffräßrifeh 
vnd zu ne dir Ständen geraͤichen; wie u, 
vnd oberſten Fuͤrſten / vnd anderer Herzfchafften Vndertha 
wegen / daß ſie gewalthaͤtige haͤnde / an deren heilige pe 


Pi die fprüche und paͤſſe darinnen der — 


8 


fen des Schoͤnen / meldung geſchicht / falſch vnd v 
Hat deßwegen erkeñt / vnd erkennet hiermit / de 


- Büchdes Suarez a —* h 


an folle verbreit werden. Vnd verbietet 


F —— 
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Haͤndleren vnd Buͤchtruckerẽ / daſſelbige zu trucken / zu verkauffen / oder 
zu entlehnen: auch allen vnd jeden perſonen / wes Standes oder weſens 
die ſeyen / vorgeſetzte Lehꝛpuncten und Satzungen zu haben / zu ſchrei⸗ 
ben / zu halten; darvon in Schuͤlen / oder anderſtwo / zu lehren / oder 
auch zu diſputieren. Erkennet auch ferners / nachdem Decret / den 8. 

uni’ Anno iso ergangen; daß der Theologiſchen Facultet Deeret/ 
pom 4. Juni) deſſelbigen jahrs / wegen ernewerung der Cenſur vñ Lehr 
derſelben Facultet / fo durch das Concilium zu Coſtantz beſtaͤtiget wor⸗ 
17 zugleich. mit diſem gegenwertigen Deeret / vnd deren / ſo im jahr 
78.0nd ⸗ↄ. ergangen / alle jahr / den 4. Junij / abgelaͤſen werden/fo wol 
in beſagter Facultet / alß in den Collegus der Prieſtert / vnd Schüleren 
‚dest armontifchen Collegii, vñ der vier Bättelorden: vñ daß / auff ans 
Edes Königliche General-Procurators/ein bericht angeſtellet wer⸗ 
Zber vberirettungen Des geneũten Edicts; vñ das verbott/von derglei⸗ 
chen bücheren zu fchreiben und zu behalten/ erneweret werde. Beſchehen 

m Parlament / den es. Junij / Anno 1614. 

Ferners iſt erkeñt / daß die Vaͤtter / Ignatius Armandus, Redtorin 
diſer Statt/Cotton,Fronton,Sirmundus, den naͤchſt folgenden tag in 
den Hoof erfordert / vnd jhnen angezeigt werde: daß diſes Des Suarcz 
Büch/widerdie Erklaͤrung vnd Erkantnuß jhres Generaltẽ / vom jahr 


er 


. 1610, fo wol getrucket / alß indife Statt eyngeführet worden ſeye; fo doch 


wider das Anfehen des Königs / vnd die ficherheit feiner ‚perfon vnd 
Ten Solle auch denfelbigen aufferlege werden / daß fie ihren 
Beneralen erinneren / damit er vorbefagte Erkantnuß und Decret 
vernewere vñ publiciere. Welche verzichtung fie jnnerthalb fechs mona⸗ 
in anſtellen / vnd furſehung ehünfollen s auff daß dergleichen bücher 
forthin / von ihrer Geſellſchafft / weder gemachet noch an den tag geach? 
werden / welche fo verdam̃liche vnd ſchaͤdliche ſatzungen in ſich begreif⸗ 
fen. Item / es ſolle jhnen aufferlegt werden / daß ſie das Volck / injhren 
predigen / zu ſolcher Lehre ermahnen / die den oberzehlten ſatzungen zus 
wider fepe. Sonftenwerdeder Hoofraht wider die vbertreitere / alß bes 
laidigere der Majeſtaͤt / und verwirzer des gemeinen Friedens / zu vers 


fahren wiſſe. | R 23 
Br ift vorgefagtes Deeree / ſampt diſem / fo noch ferners darüber 
beſchloſſen worden / vor den gegenwertigen Bätteren/Ignatio A: 5 - 
do, Carolo de Turre ‚fo an des abwefenden Kottonsflatterfchienen/. 
frontone Ducxo, pnd Jacobo Sirmundo ir und —— 
| | | — 
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auch das Deeret vollzogen worden/ vor den groͤſſeren ſta 
lafts/den 27. Junij / Anno 1614. 
Wie die Je⸗ Allhie fol, / zum beſchluß difes Capituls / des Geheimniß vnd C 
getet ihre Jeſuitern nicht vergeſſen werden; deren ſie ſich —— 
King infältigen Menfchendahin beredt haben / daß er fich zu nemn 
sufrifhens gen / oder anderen Porentaren/gebrauchen zu Laffen/begeben ond entf le 
vnd beerge dann ſolcher Proceß / ſchon vor vielen jahren / auch in offentlichem dr 
—* gangen; alß die Jeſuiter / durch einen ſolchen geſellen den Herren P Pri 
Vranien hinurichten / ſich vnderfangen haben. Der verhaltet * 
Wann die Jeſuiter jemanden beredt / ſeinen —— 
hinzurichten; fo pflegen fie ſolchen armſeligen u 
eine Meditationsoder Bättfammer ennzuführen. Dat 
ein Meſſer / in einem fchleyer eyngewickelt / vnd in einem klei 
beynenen laͤdlin / ſo rings vmbher mit ſeltzamen ——— 
ſtaben gemahlet / verſchloſſen / ſamt einem Agnus Dei, 
Vnd wann fiedas Meffer außziehen / fo faflenfiedara he 
fon Weyhewaſſer fallen ; und hencken eiliche geweyhete pr f e n i 
heffte: zur bedeutung / daß/ ſo manchen ſtich er/ einen folch ng 
oder Herzen ombzubringen / thuͤn wurde fo manche & n ei up 
Fegfeur durch ihn erlöfet werden folten. Solches Meſſer lief 
dern Mörder in die hand / vñ befehlen jhme ſolches mit dergl 
ten: Da nim̃ hin / du außerwehltes Find Öottes/das fchiwerde I 
das ſchwerdt Samfens ; das fchwerdt ——— J 
liath den kopffabſchluge; das ſchwerdt Gedeons; das ſchu de In 
das ſchwerdt der Draccabeern ; das ſchwerdt Papſies 3 — 
dern / darmit er ſich auß den haͤnden der Printzen / mit groſſem bi 
gieffen der Stätten/ herauß geriſſen. Gehe hin⸗ u. 
Gottmwölle deinen ann ſtaͤrcken! 
Nach diſem / fallen fie alle auff die knye; vñ der fuͤrnehmſ * 
thuͤt diſe beſchweerung: Kommet her jhr Cherubim / ko 
Seraphim / hr Thronen / jhr Herrſchafften kommet h 
Engei / vnd erfuͤllet diſes ſelige gefeß mit ewiger glo 
taͤglich herzu die Cron der ſeligen Jungfrawen —— 
Patriarchen und Maͤrtyrern. Er iſt nicht mehr une fon Rn 
imewere gefellfchafft. Vnd du 5 Gote/derdufchrdckli en ide 
berwindtlich biſt; der du jhme auch / in feiner —*— — 
— einen Tyrannen vnd Ketzer auß dem liecht zu h 
* auff einen anderen Catholiſchen König zu bring ide 


oe » 


A 
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Bitten dich / ſtaͤrcke diſem / ſo von ons dar zu geweyhet iſt / ſeine glicder; on 


vermehre jhme ſeine kraͤffte / auffdaß er deinenwillen vollziehen möge: 
gib jhme einen heimlichen und göttlichen harniſch / damit erden handen 























Deren /fo jhne ergreiffen wolten/entfliche: gib jhme flügel / Damit feine 
 Beiligen glieder der barbarifchen Berzähterenfürhaben entgehen: geuß 
ber feine fecle deine freuden-fraalendamit fein leib dardurch alfo bes 
Berger werde/daßer fich freymütig ond freudig/ohne alle forcht / mitten 


indengefahrenond ſchmertzen / erscige. 
Nach diſer befchweerung/führen fie den Mörder für einen Altar; an 
welchem dichiftori Jacob Elemens/des Jarobiner Moͤnchs / ſampt den 
Bilderen der Eingeln/fo denfelbigen beſchuͤtzet und gen Himmel ges 
Führer hetten / angemahlet ſtehet. Dife zeigen jhme die Jeſuiten fuͤr / vnd 
werfen jhme zugleich die himmeliſche Cron fuͤr augen / ſprechende: O 
ſihe hie an deinen Arm / vnd den vollzieher deiner gerechtigkeit. 
le Heiligen ſtehen auff/ond machen diſem platze. Vnd wann diſes als 
les verrichtet; fo ſeind nur vier Jeſuiter beſtimt / die mit diſem geweyhe⸗ 
Mörder allein reden moͤgen. Diſe ſagen offt / in dem fie jhıne zu⸗ 
forcchen ; es erſcheine an jhme eine göttliche klarheit / durch dero ſtraalen 
fie bewegt werden / feine haͤnde vnd fuͤſſe zu kůſſen: er beduncke fie auch 
nicht mehr ein Menſch; ſondern ſchon vnder die Heiligerim Himmel 


verſetzet ſeyn. Sie geſt ellen ſich auch / alß waũ ſie jhme eine ſo groſſe glo⸗ 
9 nd ſeligkeit miß goͤnneten / zu deren er ſchon allbereit erhaben ſeye: 


ſeufftzen daruͤber / vnd ſprechen: O daß Gott mich an deine ſtatt erweh⸗ 

let hette! auff daß ich aljo/ von den ſtraaffen des Fegfeurs befreyet / 

fr ckswegs indas Paradyß epngeführet werden möchte, 

Bann aber der / welchen fie fuͤr tüchtig halten/einen folchen Mord 

su begehen / binderfich zoge / ond ihren beredungen widerfpräche ; fo 
wiſſen fie denfelbigen / entweder durch nacht-gefpenfte/ vnd anlaͤuffe 
grewlicher Vngeheuren / cin folch fich zunemmen/ fein 


\ ! v ) gelübde auff da 
nzutreiben ond zu nötigen ; oderdurch falfche erfcheinungen der heili⸗ 
gen Jungfrawen Darie, der Engeln/oder anderer Heiligen im Hit 


mel bißweilen auch des Ignarii vnd feiner Geſellen / ſo ihnen vnverſe⸗ 
hens fuͤrkommen / anzufriſchen vnd behertzt zumachen. Vnd ſtürten alſo 


-  Dife ſchandtlichen Mord-Ichrer/ bald durch ſchraͤcken der ſtraaff/ bald durch liebe 


einer falſchen vnd ſchein· tugend / die vnwiſſenden vnd vnbedachtſamen Jungen / 
ugleich beydes in ſeel ⸗ vnd leibes gefahr / ja in zeitliches vnd ewiges verdaͤrben 


Von 


‚md verdamniß, 


Pr 
BE a 3 


Ketzer folle 
man mit 
worten und 
werden bes 
eriegen. 
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Bonder Jeſuiten Lugenkunſt ER Scart 


Das IV. Capitul. 


Der J. Articut. 


En Catholiſchen / vnd ſonderlich — uit 
ihres gleichen Prieſterẽ / ſeye erlaubt vñ zi 
anderer Namen oder Zunam̃en / auch kleyderen / ſit 
brauchen; damit fie ſich deſto beſſer eyn /vnd di 
chen / vnd jhr fuͤrhaben zu werck ſetzen mögen. Ste n mA 
fie von £eßerifchen Obrigkeiten examiniert vnd be 


For * 


werden / zu equivocieren / das iſt / zweyffelhaf * 


trieglicher weiſe zu antworten / vnd die geſragten 


zu vnderſchlagen. 

Alſo bekennet der Jeſuit Edmundus Campianus;in einem € Sc 
Generalen zu Rom: Daß er feinen Nam̃en zu Anderen 
ſehr närzifcht habit Daher zugehen pflege. Item / in einem S en 
der Berfolgungin Engelland: Daß fie/die Jeſuitẽ/ jhre Na 


anzeigen; ſondern falſcher vnd erdichteter Nam̃en / wie auch dergie 


kleyderen / gebrauchen. Inmaſſen in des zu Londen hingerichteten 
Heinrich Garnets Acten / hin vnd wider / etliche falſche vnd erdichte Sg 
wol des Gatnets ſelbſtẽ / alß auch feiner geſellen / Ooßwald Se 
rards / vñ Joſeph Creſwels / erzellet werden, Alſo har ſich Jacob Kelle 
su Regenipurg/des erdichteten sunaniens/Sylvanus; vñ fein geſe 
ter / des falfchen zunamens/Andrez,alß wann er weiland Jacobi 
cher brüder were / gebrauchet. Carolus Scribanius , Jeſuiter Red 
in feinem Schandbüch / Amphicheatrü honoris tituliert / neũet ſich 
fegung der buͤchſtaben / Clarum Bonatſcium. Anderer jegunder zu 
Martinus Navatrus Azpilcueta (deſſen Lehr vnd meynun⸗ en, 
Gregorius X III. vnbeweglich vnd heilig nenet/) hateinen gan ar ran 
der Æquivocation vnd Lugenkunſt geſchrieben; darinnen er dich 
te fürfichtig£eie/ vnd die jenigen / fo fi; deren gebrauchen / fa il 
the/nennet: vnd lehret / daß einem wol erlaubt ſeye zu v 
Eatholiſch ſeye. Vnd der Jeſuit Gregorius de ——— if | 


vnd vernänffiige Befchirmsoder Verantwortung. 
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Heinricus Garnet, alß er feine meynung hiervon fagen ſolte / gab diſe antwort. 
Von der Aequivocation halte ich alfo. In ſachen / die fitten vnd den ges 
meinen gebrauch des Lebens betreffend/ wañ die wahrheit vnder guten 
Freunden erforderet wirde /ift nicht erlaubet/ der aquivocation fich zu 
gebrauchen. Dann folches wurde der menfehlichen Öefellfchafft zu grof⸗ 
ſem vnheyl geräichen: deromegen in felbigen fachen difes mittel feine 
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werlangen / ohne einiche des anderen gefahr ; alßdann iſt die xquivo⸗ 
tio oder zweyffelige rede wol erlaubet vnd zugelaſſen. Er hat auch zu 
wnden / vor offentlichem Bericht / dieſelbige dergeſtalten entſchuldiget. Die 
A quiocatio vñ zweyffelige rede / die wir verthaͤdigen / laſſet den recht⸗ 
mälligen gebrauch etlicher fag-puncten zu; mit nichten aber ſchützet fie 
ie lugen. Dann es fan wol geſchehen / daß einer von einem Menfchen/ 
der keinen gewalt zu forfchen hat/gefragt/oder vber eine fach eraminiert 
‚werde; deren erfantnuß den befragenden gar nichts angehet: zum exem⸗ 
pel / was einer bey fich gedencke? zuder zeit nun wannman diewahrs 
u foll/ift nicht erlaubt zu gquivocieren/onddie wort aufffchraus 
ben zu ſtellen: wann es aber anderft befchaffen/fo ift es wolerlaubt. Aber 
gleichwol ift auch dife proteſtation ond vorbehalt/ (wann man die wahrheit 
ſagen ſoll /) ſeiner / des Garnets / eygener thaat zu wider. Danny alß er lang vnd 
zum höchiten geleugnet / daß er vmb den moͤrderiſchen anſchlag mit dem büch⸗ 
fenpufver wiſſenſchafft gehabt / vnd vmb deſſelben glücklichen fortgang gebätrer 
Be: bernacher aber foldyes lugneriſchen verleugnens vberzeugt worden ; 
jat er geantworrer: Er hette zwar vmb einen glücklichen außgang deflel- 
. ben wichtigen wercks gebätten; aber folches in der meynung und vers 
and gethan / daß er damals fich etlicher fchärpfferer fagungen beforz 
thette, Item / alß er durch den Richter befragt; Ober nicht bey dem Jeſui⸗ 
er Hallo (fonften Oldecorn genañt /) geweſen / vnd mit demſelben einen verſtand 
gehabt habe? auch ermahnet worden / ohne aquivocation ju antworten / vnd die 
wahrheit zu fagen: hat er nichts deſto weniger / halßſtarriglich / vnd mit betheu⸗ 
Kung bey feiner ſeelen feligfeit/geantworeet; Er were nicht bey demſelbigen 
geweſen: auch ſolches mit erſchroͤcklichen verſchweerungen widerhofer. Herna⸗ 
cher aber / alß Hallus das widerſpiel bekennet / iſt Garnet daruͤber roht worden / 
hat vm anad gebaͤtten / vñ bekeñetz Wo fern jhme nicht die Aequivocation- 
kunſt hierinnen zu ſteur komme / ſo hette er je vnrecht gethan: namlich / 
daß niemand ſchuldig ſeye / ſich ſelbſten zu verrahten / vnd eine fach zu bes 
kennen / eh er mit genugſamen zeugen vberwiſen ſeye. 


Je ſufter 
eönnen au 
Jhre engene 
glaubensge⸗ 
noſſen mei⸗ 
ſter lich vber⸗ 
doͤlperin / vnd 
an der naſen 
berumb fühs 
vom, 
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Mä gleicher kunſt / hat Garnet auch den Graven von Salisbiirgnbe 
alß derſelbe fragte / was er von des Koͤnigs in Engelland verbannt 

vnd jener antwortetez Der Koͤnig Jacobus werenochnicht verbaũ 

er hielte im hertzen / daß nicht der Rönig/fondern nur Jacobus Stnart/veri 
were. Vnd alfo ing gemein/wann die Jeſuiter / oder jhre &chrjüngerzRomigenbtr 

Fürften hinrichten/ fo leugnen fie/daß fie Könige oder Fürften ynbgebra 
haben. Dann fie bringen fie nicht vmb / alß Könige oder Fürftensfonde malß K 
zer / vnd der Ketzern gute goͤnner / alß die im bann / oder Tyrannen ſchen 

ſagen ſie / es koͤnne das Königreich / vnd die Ketzerey / oder d 12 
nicht in einer perfon fich beyfammen finden.” Aufffolche weife/har Der 

fuit Richeome, König Heinrichen dem vierten / eines vber ein aug get zeb 
er vnverſcham̃t ſagen doͤrffen: Er habe niemalen gehoͤret / Daß der leiſ 

ſtorbene Koͤnig Heinrich der dritte / von jemanden feiner Leuth 

für einen Tyrannen geſcholten worden. Dann / nicht den König N 
chen / aber wol den Heinrichen von Valois / hatte er offt einen Tyrannen 
gehören: welches allenthalben.onder den Ligiſten /fo wol anff der angel? 
gedruckten bůcherẽ / herumb gegangen iſt. Vnd folcher meynung hat auch Der 
fuit Bellarminus vermeynet / daß der Papſt Sixtus V. befohlen h ber vom 
felben König Heinrichen vmbzubringen. Dann die Päpftet fehlen nicht 
die Könige vmzubringen; fondern die Tyrañen / das ift/die jenigensfojbnen mi 
in allen dingen zu gebotte ſtehen wollen, | Ei 

Der IL, Articut. j Ber 


Es ſeyhe wol erlaubt / auch die Catholiſchen undınih 
allein privat · perſonen / ſondern auch Obrigkeiten / auffd 
ro befragen / wann gleich daſſelbe vermittelſt auferlegt 
eyds beſchehe / durch equivocieren / hinder das liecht vd 
anzuführen : wann namlich der Befragee/ den Fragenden 
nicht für feinen gebür⸗vnd ordentlichen Richter erkennen, 
oder darfür haltet / daß Der Nichter feines fragens7 DD 
die Gegenpart jhrer fachen wider jhne nicht befügef 

Alfo fehreiber der Jeſuit Jacobus Sylvanus , in feiner Philippicä 
Aequivocation zu gebrauchen iſt erlaubet / wann der / ſo n 
Oberer oder Richterift. Wie dann? Solte ich verbunden fynz 
jeden / der vberzwerch feldes oder von fuͤhrwagen her mich: 
antworten? IBer hat mich zu jedermans ſchuldner gemacher. 
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Marginus Navarrüs fchreiber: Durch dife Lehr der Aequivocation, koͤn⸗ 
nen onzellich viel lugen vnd fünden verhüäter werden ; wann man alles 
eit / mit einem bey fich felbften hinderhaltenen verfiand / antivorte. 
Alß / wann wir gefragtwurden ; Wo wir hingiengen ? wie vielgelts 


wir betten ? wie viel entlehnet / oder verfcheneket ? was wir gefehrieben? 


was diſer oder jener uns geſagt haber ı?. Auffalle folche Fragen / koͤnne 


‚einer mol ohne fünde antworten/ wann er nur etwas anders heimlich 
x A verſtande. Zumerempel: Wannciner gelt/oder ein büch/oder 


onften etwas begertsond der ander antwortete ch habeesnicht: wann 
eres gleich hette ; namlich mitdifem heimlichen verſtand: Ich habe es 
nicht alfo/ daß ichs chen dir geben müßte; oder / daß ich es dir zu fagen/ 
rät offenbaren fchufdigmwere, Im: Es ſeye ein Beklagter/ wann 
von einem Richter / der nicht rechtlich procedieret / einer mißhand⸗ 
fung halben befragt wurde / nicht ſchuldig / die wahrheit zu befennen; 
ſondern könne ſich der Aequirocation gebrauchen / vñ darneben etwas 
anders / alß ſeine wort lauten / heimlich bey ſich ſelbſten verſtehen. Ja es 
möge auch wol der jenige/ ſo einem Richter oder Oberen / ohne ober mie 
aufferlegtem md / antworten ſolle / ſich einer zweyffelhafftigen rede / es 
— gleich auß vnderſchiedlicher bedeutung eines worts / oder 
auß widerwertiger des Fragers vnd Antworters mepnung vnd fuͤrha⸗ 







‚ben ber / gebrauchen wann es ſchon / des Fragers meynung vnd verſtand 


nach / falſch oder nicht wahr were, Jtem: Es ſeye einer nicht verbunden / 
auch der Obrigkeit / oder einem Richter / der jhne vnrechtmaͤſſiger 
xiſe fragen / oder auch gar beeydiget / nachdeflelben intention vnd 







meynung zuantworten. 
Ebener maſſen richtet beſagter Navarrus einen Zeugen ab. Er ſolle ſagen / er 


wiffenichts; mit difem heimlichen verftand bep fich felbften; Nichts/das 


cer zu ſagen ſchuldig were. Er vnderrichtet auch die jenigen / fo rechreferti» 


gungen haben/ vnd ihnen der eyd für gefährde/ oder die wahrheitän fagen auffer- 
legt wirde: Daß / wann es jhnen nicht ordentlicher oder rechtmäfliger weis 


ner befohlen werde / ſie wol Ya oder Nein fagen mögen/nach 


bey abenden verftand;- vnd doͤrffen ſich nichts vmb 
ee ter hat / bekuͤmmeren. Item: N. N. habe heim⸗ 


ich ‚in abweſen anderer Gezeugen / zu einer Weibsperſon gefagt ; Ich 
nemme dich zu meinem Weib: aber ohne willen / dieſelbige zu nemmen. 


Der habe hernacher dem Richter / fo hne beeydiget vnd befragt / ober 
—— hette / geantwortet: Er ha — bey ſich 
qij 





303 Jeſuiter hiſtori / des II. Theils / * 
ſelbſten heimlich verſtehend / er habe ſie nicht der meynung ger 
er das Weib zur chenemmenmwolte. Vnd ſeñet der Sefuir pump Z ſeye 
Feine luge; fondern eine fuͤrſichtige vnd ehrliche —— 

Gregorius de Valentia, in ſeinem 3. Buͤch der Diſputationen fchreibere 
Wann eine unbillichefrag an einen beſchihet / wañ gleich der cp — u 
kommen were; ſo wurde doch Fein meyneyd begangen / warın fe | 
einen anderenwahrbafftigen verftand/ der fich auff die fragmi 
mete/beym eyd behielte. Einfolcher lieget nicht; brauche 
Nam̃en Gottes nicht vergeblich: weil er folches thůt / ſick 
ne / zu beſchuͤtzen. 

Andreas Eudemono-Johannes,in feiner Widerlegung des? ng 
Wañ einer/auß feinen rechtmäffigen anzeigungen/ für & Seri richte 
dert wirde/Cfintemal niemand verbunden ift/ fich felbfiender ob 
zu vertahten ; jnmaffen das gefag der natuır felbft genüafam I * 
mag offentlich vnd frey / ohne alles hinderſich ſehen / Nein dar 
warumb er fuͤrgeforderet wirdt: dieweil cs allezeit mit if 
befchluß verftanden wirdt; Alſo / daß iches dir fagenfolte. FR 

Der Jeſuit und Eardinal Francifcus Tolerus , im vierten buͤch von 
richt der Priefterensfpricht: Wann einer von einem Oberen ba 
fragt werde; alfdann / vnd ſo er rechtmäfliger weife en 
ſeye er ſchuldig / ohne zquivocation oder vnzweyffelhafft 
ten. Wurde er aber onrechtmäfliger weiſe befragen fo mög 
dann der zquivocation gebrauchen / vnd antworten ” 
Richters / fondern feiner eygenen meynung vnd —— 
auch eine mißhandlung / daruͤber einer beſprochen — 

eimlich vnd verborgen iſt; fo koͤnne einer ſich der —— catic + 

d antworten ; ch mweißesnicht : vnd doch bey fic en 
ben; daß ichs dir fage. Oder antworten; ch habesnid 
dem heimlichen verftand bey fich felbften; Jetzunder h 
than; oder etwas dergleichen. Wann auch einer alfog 
er auß difer oder jener Statt komme / von deren namlich 
geſchrey gange / daß fie mit der peitileng angeſteckt face * 
ſchon beym eyd gefragt wurde: ſo moͤge er dannoch antwe 
nicht daher:wann er ſchon dahero kaͤme. Dieweil er ne 
lichen verſtand in ſeinem ſinn hat; daß dieſelbige —— 
er nicht / wann ſchon die Statt / in ficiert und angeſteckt 
ches darumb / weil er alſo wider die —ES— 
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der Wächterenvdie jhnercchtfertigen/ nicht handle. Item: Wann cin 

Richter frage; Haftu das gethan 7 fo folle er antworten Stein: mit dem 

verſt and ben fich felbften;daß ichs Dir fage/oder zu diſer zeit; oder etwas 

Dergleichen. Bndfo cin Mañ ſein Weib fragte; Ob ſie ein chebrecherin 

feye ſo möge diefelbige ſagen; Ich bin es nicht; wann esgleich wahr we⸗ 

re: mit dem verſtand; daß ichs dir offenbaren ſolte. Alſo / wann einer 

gezwungen wirdt zu ſchweeren / daß er eine zur Braut nem̃en woͤlle: mit 

dem verſtand; wañ es jhme hernacher gefallen werde. Vnd / ſo einer von 

Moͤrderen gefangen/fchwäre/er wolte hernacher hundert gulden geben/ 

| dafer erlößt wurde; vnd ſchwuͤre aber zweyffelhafftig / vnd fagte ben fich 
feldften ; wann er hernacher loß wurde: alß dann were er nicht ſchuldig zu 

bezahlen. Alſo / wann einer von einem Wächter vnbillicher weiſe ge⸗ 

fa ngen gehalten/auff daß er ledig gelaffen wurde/ ſchwuͤre / er wolte her⸗ 

- nacher wideruffi kommen: der fönne fichder equivocation gebrauchen/ 
nf, zu kommen. Kin anderer/befragt/ond 
beeydiget / die wahrheit zu fagen/ob er difen oder jenen heut gefehen habe? 
möge folches/durch diſe equivocations-Funft allerdings verneinen;ob 
er hne gleich mit gutem willen gefehen hette : warn er difen verftand 
rt behalten ; ch hab jhn nicht gefehen / namlich / daß ich es der 

‚Obrigkeit fagte; oder/ nicht Durch ein feligmachendes gefichte ; oder / zu 

Venddig / oder da vnd da / hab ich jhn nicht geſehen. 

Bnd alſo / vermittelſt der Rquiyocation vnd Lugenkunſt / willen ſich die Je⸗ Jefutter 
fiiter an allen orten vnd enden / meiſter lich dur chiu ſchlaichen / vnd (mie der Je man mas 
füit Cofterus ſelbſt von ihnen bejeuget) jhren ſaͤgelnach dem wind zu richten; dem wınd zu 
vnd /wo jmmer her fich ein guter lufft erzeiger/denfelbigen zu faſſen / er henaen. 
komme gleich von Morgen oder Abend. Wie auch Ribadeneira ſchretbet: 

Die Chriftliche fürfichtigfeie Ichrees daß mandiffimulieren vnd häs 

lung halten folle/wann groffegefabren subeforgen ſeyen. Vnd Alexan- 

der Hayus offentlich vnd vielmalen gelehret hat: Man müfle eine zeitlang 
äufferlichen fich anderft geftellen / al man innerlich im bergen halte; 

vnd nach der zeit fich geftellen/ al wañ man feinem König und Obrig⸗ 

keit gehorſam feyn wolte. Inmaſſen er dann einen Jeſuiten / zwar tuͤrtzlich / 

aber gar deutlich und eygentlich / beſchriben / da er zu ſagen pflegte; Fin Jeſui⸗ — 
er ſey ein Allmenſch: das iſt / wie ein Proteus, von welchem die Poeten dich ⸗ 
ten /daß er ſich in alle figuren vnd formen habe vergeſtalten koͤnnen; alſo wiſſe N 
anch ein Jeſuiter einen Pfaffen und Landsknecht zu agieren ; ſich einem ehrit- o; 
chen Mann gleich geſtellen / vnd beneben auch einen außbindigen Schelmen 


vertretten. 
Da iij 







Jeſultiſche 
Landtugen 
wider die 
Euangeli» 
ſche. 


— zu fändigen verläite x — 
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Auf obbefageer Lugenkunſt der Jeſuiten / flieſſen auch her die sn 
und vbermachten Landlugen / mit welchen fie die cuanA 
Lehr / alß die perſonen betreffend / zu beſchmitzen / vnd der gantzen F 
machen / vnderſte hen. Anno 1005. haben die Jeſuiter zu Rueras ef 
eine difputation drucken laſſen / vnder dem titul / Das Calviniſche C e 
ſie folgende gottslaͤſterungen vnd ſchandlugen ſetzen. 

1. Der erſte articul des Calviniſchen Glaubens laute alfo: 
be in den Teuffel / den hoͤllenmaͤchtigen hencker / verderb 
vnd der Erden, — 

2. Die Calviniſten lehren ſchlecht vnd ins gemein babin: d 
den geſchehen / nicht durch die gedult und zulaſſung fondert 
macht vnd wuͤrckung Gottes. 

3. Die Calviniſten verbieten den huͤt abzuthuͤn / oder dief 
gen / wann man den Nam̃en Jeſus nennet vnd gonnen dem 














Chriſto auch nur eine euſſerliche politiſche ehr nicht. ic 


„m 


4. Die Calviniften in Engelland/ und anderſtwo / vernen 
Ehriftus wahrer Gott feye ; fondern halten jhne nur fůr ei 
Menfchensond für einen Philofophum , dem Nrenfefichen gefe 
darzu gegaͤben / daß er ein rechtes exempel zu leben were, * * 

5. Die Calviniſten lehren / Chriſtus en 
Jungfrawen / geboren. 


6. Die Türcken haften beſſer von dem drittenarticufdes hr 


chen Glaubens / alß die Calviniſten. 
Deßaleichen laͤſterliche / vnd falſche / vbel⸗verkehrte rue 


es Jeſuit Becanus, A. 1608,außgefprenger/ dere die erſten 5. alfofk I item 


ott habe von cwigkeit her / die meiſten Menſchen zu 
Ko vnd Verdamniß / ohne allejhre ſchuld und verdienſt / we 
allein dieweil es jhme alſo wolgefallen habe. 
2. Gott beiwege/treibe/ und nötige die a 


er 





(ichen — ſchanden vnd laſter zu begehen. — 


ott befehle / treibe / vnd reytze den Satan⸗ daß er 


4. Gott feyefchlecht-bin ein bb ale FAME DEE ner * 
von den Menſchen begangen werden. — — F 
5. Gott verordne nicht allein die Menſchen zur ewigen 
vnd treibe dieſelbigen an zu ſuͤndigen; ſondern ſpotte — 
die armen Leuthe auff wunderbare weiſe: in dem er ſich⸗ 


er jhnen helffem da er doch nichts wenigers woͤllhe. — 


* — 


— 


* 
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Bas IV. Capttul. 34 
Die Jeſuiter zu Coͤln / in ihrer Cenſur / ſchreiben fäcklich und vnverſcham̃t da” 
her: Die Euangeliſchen Lehrer laſſen / durch jhre Lehre / den Leuthen / zu 


aller gottloſigkeit / den zaum ſchieſſen; vnd geben alſo den boͤſen ſchand⸗ 


büben macht / allerley auch offentliche laſter zu begehen nur daß ſie jhrer 


viel auff jhre ſeiten zichenmögen. 


= "Anno 1597. haben die Jeſunen hin vnd wider eine falſche zeitung außge⸗ 











" — deſſen erdichter Clemens Puteanus, ein Jeſuit zu Paryß / geweſen ſeyn 
Dan 


: Herr Theodorus Beza, zu Genff / were geſtorben / vnd hette noch 
urtz vor ſeinem tode / alle feine vorige Lehr widerruͤffet / vnd bekennet; 
aß er der Roͤmiſchen Kyrchen Lehr für wahrhafftig erkeñe / vnd in der⸗ 
Abigen ſterben woͤlle. Welche Landlugen / nicht allein die Kyrchendiener su 

en fondern auch er Herr Beza ſelbſt / alß der dazumal noch in leben / durch 
frentlichen druck / widerlegt haben. 

Naomas Bozius, in ſeinem R. buͤch / von kennzeichen der Kyrchen / darff die 
Suangeliſchen Lehrer / alß vngelehrte geſellen / die in guten Kuͤnſten nichts 
ver ehen/berdurch ziehen. Freylich / dieweil die Herren Jeſuiten ale Kunſt al- 
lein gefreſſen haben; vnd die einfaͤltige Jugend / zu allerhand ſchelmerey vnd buͤ⸗ 
en, fein abzurichten wilfen. 





mord/ gen wol 
ten. Difem grewlichen lafter der Calviniſten / vnd des Aller· Chriſtlich⸗ 
fien Königs mord / vnd ondergang des Vatterlands / —— 
kom̃en: vñ haben die / welche das ſchwerdt vber eind anderen gewetzet hat⸗ 


en / daſſelbe in ihre haͤlſe empfangen. Nun iſt die vrſach diſes Paryſiſchen 
—5 alen ————— — daß / auſſerthalb den It ⸗ 























zi⸗ Jeſuiter hiſtori / des II, Theils / 
* ſich alle Paͤpſtiſchen Scribenten deſſelben geſchaͤmet / a 
die vrſach den Euangeliſchen Frantzoſen haben zumaͤſſen er 
Nicht weniger haben die Jeſuiten su Coͤln / ——— 
ſten laſſen · Die Mordpractick mit dem buͤchſenpulver / 
der den König in Engelland / fein Gemahelin piij ed ß 
dem gangen Parlament / angeſtellet / feyevon den Calvin 
von feinem Eatholifchen/erdacht worden. Bnd fchreiber der verloge 
tenfer / Andreas Eudzmono-Johannes,, in feiner Vercpänkanng 
Barnes: Er fenedeffelbigen laſters nicht oberwifen ; fondert 
haſo der Religion / oder des Jeſuitiſchen nam̃ens / ver dam̃t n 
auch Fein einiger Jeſuit darmit jntereſſiert / noch deffen £ 
eheilhafftig geweſen. Da doch die offenelichen Gerichts acten fel mi 
es durchauß das widerfpicl bezeugen; end daß zum wenigſten vier J eſu 
he mord-thaat zu fchaffen gehabt haben; namlich / der gefagte emrich 
net / ſo viel jahr lang Provincial der Jeſuiten in Engelland gervefen; Ec 
Hallus ‚fonften auch Oldecorn genenner; Oßwald Tefmond/e 
end Johannes Berard. Ohne noch viel andere/ fo beydes jf-ond a 
Engelland/willeng darumb gehabt / vnd darzu geftiffter haben. * — 
Jefuitr  Dfftgedachte Lugenkunſt machet die Jeſuiten auch fo behertzt/ daß ſie ſc 
—— ſchamen / jhre vnd der jhrigen eygene Reden / Lehren / vnd —— te } 
reden/ ich, Wan fie vermercfen/daß felbige ihnen nachrheifig feyn willen. D« sap 
ten / vdd Richeome,in feiner Schutzred für die Geſellſchafft / ſchreibet Je x 
foren moalo gehöret/dafider letfi- verftorbene König Heinrich * 
jemanden vnſerer Leuthen / ſeye ein Tyrann genennet wort 
gleichwol etwas geheimer mit jhnen bekaũt und vmbgege 
anderer. Vnd der Jeſuit Sylvanus, in feiner Philippicä,verr ir ets; da 
Jeſuiten lehren / es moͤgen auff ſolche weiſe auch die vbri 
vnd Koͤnige / wann die / von gelehrten vnd anfehentichen SR 
für Tyrannen gehalten worden / wol ombgebracht werdenz» 
sumb habeder Mönch Jacob Clemens recht gethan/ daher * 
den dritten / Koͤnig in Franckreich / vmbgebracht habe; vnd 
der recht thůn / der feinen Nachfahren / Heinrichen den vierten/a 
mittel raumen werde. Item er leugnets; daß die Jeſuiten lehren 
rannen mögen mit gifft / von jhren eygenen Vnderthanen⸗ 
neren / hinger ichtet werden. Run beſehe einer des — Maria anzı 
buͤch vom Koͤnig / im 6.capiruls des Perri en. 
im iy capitulz und das gange Jeſuitiſche büch/von rechrmi 
richen des drirten: vnd fage alfdann die wahrheit/ob die 
BD gefchrieben haben / oder nicht, 
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Alſo leugnet und verneiner der Meingifche Jeſuit Becanus, wider den Chrift- 
Alichen Hollaͤnder / offentlich daß die Roͤmiſch⸗· Catholiſchen lehren und 
Daß es in dreyen Concilien / dem Lateranenſiſchen vnder Julio ILvnd 
Leone X. gehalten / jtem dem Trientiſchen / vnd dem Coſtantziſchen / 
becſchloſſen ſeye: Man ſolle den Ketzeren feinen glauben halte, Nun ſchrei⸗ 
‚ber Jacobus Simancha, in feiner Catholiſchen Vnderweiſung / außdrücklich: 
Bu der Ketzeren ſtraaff und haſs gehoͤre diſes / daß man den jhnen gegaͤ⸗ 
benen glauben nicht haften folle; wie im Coſtantzer Concilio geſche⸗ 
yen ſeye / ungehindert des darzwiſchen Fommenden eydes. Vnd ſetzet fein 
dieprjad; darzu: Danny fo man den Tyrannen / See⸗ vnd anderen 
- Straflen-räuberen / nicht glauben halten foll/ dienur den Leib toͤden; 
Biel weniger den halßſtarrigen Ketzeren / welche die feeleeöden. Item: 
Die Karholifchen können noch follen/mitden Regeren fein einiche ges 
neinfchafft / noch einichen frieden/haben, Derohalben folleauch der 
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384 Zefutier hiſtori / des II, Theils/ 
Sandräuber geheiffen: vnd derohalben / wann jhnen etwas 
worden / ſo ſeye die klare vnd vngezweyffelte erfäuterung vnd re 
darauff; Man ſeye jhnen nichts ſchuldig. 

Das ſchondbůch / Schawplaß der chrentiruliere / ſo der 
von Antorff/pnder dem nam en Clari Bonarfcii, Anno1605 & 
ſagte der Jeſuit Corron in Franckreich / were mit nichten von —— 
ſellſchafft hertommen; ſondern zu Genff / die Jeſuiten verhaßt zu mie 
den Keneren erdichtet worden, Aber hernacher har er fich vielanden F 
ſolches des Jeſuiten Caroli Scribanii Werck hoͤchlich Ber R 
exemplar deſſelben hin vnd wider außgerheiler. 

Zefeitn Alſo verleugnen nunmehzr die Jeſuiten auch die atten/ond nleı 
einichen zweyſſel gesogenen Hiftorien; wo diefelbigen Ihnen sum 
geswenffese Nicht in ihren fram dienen woͤllen. Bellarminus,im 4. buͤch 
pforien. Papſt / bezüchtiget Calvinum einer Önverfchamten lugen; — * 

Papſt Siricius, in feiner Epiſtel an die Spanier habe den 
eheftand eine onreinigfeit und befleckung genennet. Duni er 
Epiſtel am hellen tag / vnd mÄnniglich vor angen: datinnınder Papfed 
fteren die Ehe verbieten vñ hlerzu / vnder anderem / auch dife Sprüc —* 
Schrifft mißbrauchet: alß da Gott gebietet; Seydt heilig / dien n 
Heilig bin. Im ⸗. buͤch Moſis / am mcap. Vndda Pauins fehref ers | 
fleiſch wandten, die moͤgen Gott nicht gefallen/ sun Romernät 3 

Eben er Bellarminus leugnet / daß die Däpfte/Liberius vnd 
ner geweſen ſeyen: welches doch der N. Achanafıus vnd Herom 
gen.. Er icugnet — Papſt Celeſtinus ein Neſtorianer g 
Laurentius Valla offentlich geſchrieben. Er leugnet / das — — — 
Monophyſit geweſen: welches Liberatus in einer Erz 
feget, Er leugnet / daß Papft Honorius ein Monot 
doch deß halben in dreyen Conciliis , vnd von zweyen 
Leone II. verdammt worden; vnd es andere Jeſuiter ond —* 

Ganus, Nicolaus Sanderus, Alphonſus de Caftro,T. 
mebrardus, befennen, Iſt demnach anch eine a: d 
Cofteri, deri infeinem Handbuͤchlin fhreiben darff; daß / in ei 


race 


 anzal der Paͤpſten / die dem heiligen Petro nachgefol get | A Ze 
nicht A  .; el | ; 
rinen jrrthumb gefallen were. Be 


So fyamen fich die Jeſuiter / ſonderlich Bella mbE aro 
nicht / die hiſtori von Papſt Johanne VII I. ſo ein — en, 
verneinen : an welcher Doch bey nahe Boo. jahr —— 5 mieten | 
Papſtthumb / nie gezweyffelt / oder darwider gersdt vr au er e 
von deren fo wol alte / alß newe / Hiſtorici vnd P kan 


. j J ER k 
— 3 Gt * 
z ui —* 
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Raynulphus,foomb das jahr Ehriftt 950. geleber ; Marianus Scotus, vmbs jahr 
 sofo,Sigebertus Abbas; Martinus Polonus; Richardus Monachus; Laoni- 
cus Chalcocondylas; Martinus Minorita; Francifcus Perrarcha; Johannes 
“ Boccatius; Antonius Acchiepilcopus; Otto-Frifingenfis; Albertus Staden- 
 Sis; Annales Auguftani; Wilhelmus Occam; Raphael Volarerranus; Pla- 
- -£ina; Sabellicus; Robertus Dominicanus ; Jacobus-Philippus Bergomen- 
- Dis; Macchzus Palmerius ; Baptifta Campofulgofus ; Johannes Trichemius; 
| “ "Nauclerus ; Lucidus ; Stella ; Albertus Crantzius; Fafciculus temporum; 
Saptiſta Mantuanus; Celius Rhodiginus; Chronicon Noribergenie ; Jo- 
* Ahannes Cation; Martinus Eifengrein; Johannes: Piltorius ; anderer vngeh⸗ 
cher / welche alf verdächtig möchten gehalten werdenziego zu gefchweigen. Da 
 Beeheile num ein jeder felbft/der einwenig vernunffe har; ob den newgebachenen 
ſeen / oder ſo viel alten und newen Zeugen / welche ohne boͤſen affecr gegen dem 
DR folcyes geſchriben vnd erzellet / mehr zu glauben ſeye. 


N, 
— * — 


x 








_ Endrlich/ ſo gehoͤret auch zu der Jeſuiter Lugenkunſt; daß fie nachdem es die Jerutter wie 
gelägenheit gibt / ſo wol einer hme felbften/alß anderen Jeſuiten und Päpftifchen derpresen 


Eehrern zu twider iſt ond widerfpriche / vnd alſo kalt nd warın anf einem maul hr, Kr, 


 blafer : wann es nur den (dein hat / daß dardurch die Kener widerlegt ſeyen. In⸗ deren Papı- 
—* 


en folgende erempel angenicheinlich und Handgreifflich außweiſen. 





5 
ein pergament oderpappr/ondeinentodtenbüchftaben. Bndnichrlang 
bernagyer fagt er; Es fen Fein buͤchſtaͤblin oder pünctlin darinnen /wels 
ches nicht feine fonderbare wichtigfeit vnd frafft habe ; dardurch/ alß 
durch Gottes wort / das gemut des Menſchen / mit einer wunderlichen 
lieblichl eit und füffigfeit yngenommen werde, 
Eben in felbigem Buͤchlin Ichreter ; daß nicht alles / was zum Glauben 
‚sehörigift/in H.Shrifft klaͤrlich auß gedrucket ſeye: alß welche nicht das 
rumb gegeben ſeye; daß fie eine gewiſſe formul des Glaͤubens fürfchreis 
be. Dargegen fpricht er bald hernach —— — hauptpunckten des 
Glaubens / die allen Chriſten zu wiſſen von noͤten / feyen deutlich. allein 
in den Apofiolifchen Schrifften begriffen. Bad Stapleronus,inder Boried 
vver die Euangelia: Die Schrifft iſt genugſam zum leben; alß welche die 
einige regul iſt des ewige Lebens. Anderefachen/denendas Wort Got⸗ 
ses nicht zuleuchtet / ſeind fo wenig notwendig / alß vberflüffig fie ſeind. 
dretlerus wider Simonem Stenium,fchreibet : Nicht vnbillich wirdt dem 
gemeinẽ Volck die Bibel verbottẽ / vñ es von laͤſung der Scheifft abge⸗ 
halten. Daß was hat der vnberichtete pöfelmit der Shrifftsufchaffen? 
Zad Hofius im büch vom Wort Bortessfpricht: Den Layen zufaffen/ die H. 
Soonfemlaſen / ehenucheoandero/ alſ/ das heilige den Gundau, 
7 —— * 13 } 


i 


* J 


Je ſuſt Cofterus,tn feinem Handbuͤchlin / nennet die heilige Schrifft / 8* —* 2 
V. 


Bender 
Kurden, 


“. * koͤnne. Dargegen ſagt Bellarminus, im 3. ger. 









































316 Jeſuiter biftori/ des II. Theils / —— 
vnd die perlen für die ſawe werffen. Dargegen — | ei be 
die Epiſteln Pauli an Titum vnd Ttimot heum: Es meynen e e heilige 
Schrifft ſey e ſchwaͤrer zuverſtehen / alß daß mann eden * * 
die haͤnde laſſen ſolle: aber anderſt haben es die Arätterit 
newen Teſtament gehalten. 

Bellarminus,tm erſten buͤch vom Wort Gottes / ſagt: Alle Prot 
verneinen / daß diſe ſechs bücher / welche fie Apocryphos nenneie 
das bůch Tobie / Judith / der Weiß heit / Syrachs / vnd beyde de 
cabeern / ſollen für Canoniſche bücher der heiligen — 
werden. Vnd gleichwol geſtehet er daſell fien / wie auch fein gefell F 
16. buͤch vber den Propheren Daniel ; daß viel Catholiſche diefelbige 
cher für Apocryphos ondnicht- Canoniſch gehalten Haben, Bo: - 

Im 2, bücy vom Wort Gottes / beftreitet Bellarminus 5 daß bie g a 
Latinifche dolmetfchungder Bibel / in allen Sertionen und Di 
nen/für authentifch vnd glaubwürdig zu halten ſeye: —— 
laubt ſeye / von derſelbigen zu appellieren / cs geſchehe / mit w⸗ 
vrſachen fuͤrwendung es jm̃er woͤlle. Dargegen ſchreibet Malden 
Matthæum: Ich halte / daß vnſere Latiniſche ——— nt 
ort / auß dem Öriechifcherrtert folle verbeflertwerden. Bnd Franc 
Luc, fagtin feinen verzeichnuffen bep der Bibel : Es ſey diſe a 
etlichen gang lächerlich ; daß die gemeine Jatinifche di 
aufhentifch vnd glaubwürdig/ vnd nicht auß den Here 
Griechifchenterten zu verbefleren ſeye. 

Bellarminus,im 4. büch von ** der Kyrchen fagt: 
der‘ en / in der Römifchen Kyrchen / vonder? 
biß auff uns / habenfichdie Alten gebrauche/ — 
weißthumbs der wahren Kyrchen. Dargegen ſagt er / im ab 
genden Kyrchen: Es iſt leine wahrhafftige nachfolg / dar zu 

kom̃ei. Bud Stapleronus,im 13. buͤch von Gründen der —— 
Wir achten der perſoͤnlichen nachfolge nichts wa wi ar zei⸗ 
Den n/a onfere Schr mit der heiligen Schrift ot imm: 

Das Englifche Collegium zu Rhems / ſchreibet in den verzen | 

das g.capisn zun Ephefern: Wann die Protepiereisentt r m — erſte 
— in ſich hetten; ſo wurden ſie nimm | 
‚che vom Glauben abtriinnig/ das ift / von Ehrifto abgefcht 
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Kyraen Eo iſt zu mercken / daß jhrer viel auß den or 
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4 geblich zubringen / in dem fiefchlecht-hin beweiſen / die Kyrche koͤnne 
— nicht vom Glauben abfallen. Dann die Proteſtierenden geben ſolches 
Ber ; fagen.aber/ Daß es vonder onfichtbaren Kyrchen zu verfichen ſeye. 
Er - Cofterus,imz.theil feiner Verantwortung / lehrer Gleich wie der rotz / 
ſchleim / eyter / ſpeychel / vñ das vberflüflige blüt /wederglider noch theil 
eines lebendigen Menſchen ſeindvñ feind doch auch nicht aufler dem feib 
cam : alfo werden die Gottloſen onder die vberflüffigen feuchtig⸗ 
Reiten der Kyrchen gerechnet / die zu feiner zeit / wann fiezeitig worden 
ſeind / mit dem koht außgeworffen werden. 
Dargegen ſagt Bellarminus,im z. buͤch von der ſtreitenden Kyrchen: Wann 
vdem alſo were; ſo folgete / daß ein gottloſer Papſt nicht das haupt der 
Syrcchen were / vnd daß auch andere Biſchoffe / waũ fie boͤß vnd gottloß/ 

‚nicht die haͤupter jhrer Kyrchen weren. Dann das haupt ſeye nicht cin 

 feuchtigkeit/oder das haar ſondern ein glid / vnd zwar das fürnehmefte, 

BBellatminus ‚im erſten buͤch vom Papſt / will beweiſen; der Papft zu Rom 

habe den oberſten gewalt vber alle Biſchoffe: dieweil Petrus den vor⸗ 

ug / vnd gewalt ober die anderen Apoſtel / gehabt habe. Vnd ſagt gleich⸗ 

, Mwolzpnder onderem / diſem gangiuwider ; daß allen Apoſteln der oberſte ge⸗ 

halt vnd freyheit gegaͤben ſeye. 

5 . Bellarminus,im 2. büch vom Papftsfchreiber : Der Papft konne von feh Dom rap 
nem Chriſtlichen Fuͤrſten / er ſeye weltlich oder geiſtlich /auff Erden !" 
geurtheilet werden ; ja auch von allen mit einandernnicht/ warn fie 

‚in einem Concıilio bey einander verfamlet weren. Dargegen fchrei- 
En Ferus,ober das. capitul der Apoſtel Geſchichten: Petrus gab 
antwort / und erzellet alle fachen daher. Deromegenmag die Kyrche 
 wolmicht alleinvon ihren Dienerenrechenfchafft forderen; fondernfan 
auch diefelbigen abfegen vnd verwerffen.. Aber vnſere gottlofe Paͤp⸗ 
—* alß wann ſie Herren / vnd nicht ——— ſich von 

— —————— en laſſen. 

e. a arminus,tm 4. büch vom Papſt / le v: Eofen vernahtlichrune Fön 
ne gottſeliglich geglaubt werden / daß der Papſt / nicht allein: 

—* Papſt; ſondern auch alß ein privat · perſon / nichi koͤnne ein Ketzer | 

Alſo daß er halßſtarriglich etwas wider den Glauben halte. Vnd Colte- 

an ſeinem handbichten: Es ſey auch nicht ein Papſt gefunden worden/ 

der eine ketzerey gelehretzoder in einen jrathufft gefallen were,  Dargegen 
ſchreibet Bellarminus, eben in felbigem buͤch sunor her : 


R sinnennichtalleinDie Keter- fonderm auch alle itetnhen nbergn 
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kommen. Erftlich/daßder Papſt / auch alf ein Papfl/ondimie bern s 
famlung feiner Rähten/ oder miteinem allgemeinen Concil °,jmm. 
koͤnne / in denen fonderbaren ftreitigfeiten des Glaubens / welche 
bericht vnd zeugnuſſen der Menſchen fürnemlich herrübren. Fumanz 
dern / daß der Dapflvalß cin privat lehrer / jrren koñe / auch inden allge 
meinen fragen des Rechtens / ſo wol den Glauben / alßz das Eben 
fend. Vnd bejeuget / die Hoͤctores zu Paryß haben es alfodarfürgehal 
daß der Papſt / alß ein Papſt / wol ein Ketzer feynfönne, Sofärreibe 
tharinus, vber das 2.capieulan die Galater: Wir laͤſen / daß viel Pappe 
Glauben abgefallen ſeyen: wie dann Papſt Honorius in swenem 
dreyen Concilien verdatie worden; deßgleichen Celeltinus,pr dan 

Bellarminus, im 5. büch vom Papft / fhreiber: Der Papſt babe: 
oberſten zeitlichen gewalt / krafft göttlichen Rechtens ; Fönme auch 
wegs vber die weltlichen Fuͤrſten herſchen / viel weniger ſie hrer 
reichen vnd Fuͤrſtenthum̃en berauben; wañ fie es ſchon ſonſten ver 
hetten / daß man ſie deren berauben ſolte. Abergleichwolhaber 
gewalt krumb herumb / namlich in der ordnung zu dem geiſtlich 
ten:ondalfo koͤnne er Koͤnige abſetzen / Koͤnigreiche verwenden Zen 
nemmen / vnd dem anderen geben/alß ein geiſtlicher Papſt. F 
ſchreibet Eſpenſæus, vber das z. capırulan Treum: Der Apoſtel lehret 
len alle glaͤubigen den weltlichen Herrſchafften vnderthan ſeyn Ab 
verwunderen iis/ wie viel vnd groffeonrühen etliche auffrührifche Lane 
the erregt haben / in dem fie zwiſchen dem Koͤnigreich vnd 
chumbfireit erwecket. Da doch Chryſoſtomus, fo viekhunderejahen 
diſem ſtreit / alß dem nicht zu finn kommen / daß etwas dergleichen 
fehchen wurde / auß dem Apoſtel ſpricht Ein jeder / er ſehe gleich 
oder Prophet / oder Euangeliſt / oder Biſchoff / ſoll Vnderthan ſ 
Item / vber die Epiftelman Timot heum / ſchreibet er: Papſt Gregerius fe 
bende / der zuvor Hildebrand hieſſe / hat mit feinem newen erempelz 
vnd / von alter her vner hoͤrter /erfundener newer entzweyung das Nds 
nigreich vnd Priſterthumb von einandern geſchnitten; onbiftder fie 
geweſen / fo dic prieſterliche wagſchüſſel wider die Reichsfrom ti 
vnd / ſich / vnd durch fein exempel auch andere Paͤpſte / wide 
ten Fuͤrſten / mit dem ſchwerdt beguͤrtet hat; vnd wider 
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gleichfam alß mit einem erblichen krie / auffgeſtanden iſt. Nicht we 
ger bezeuget auch Otto Friſingenſis, im — feiner Chronick / vñ jagt J 
fe hinder⸗ vnd fuͤrſich der Königen vnd der Kayfern vereichen nge 
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Das IV. Capitul, | 319 
befinde ich doch derfelbigen feinen / welcher vor difem Kayſer Heinri⸗ 
chen dem vierten + den Hildebrand abgeſetzet hat / vom Papſt feines 
Reichs were beraubet worden, — 

— Bellarminus, im erſten büch von Con cilien / ſagt Es ſey fein rechtmaͤſſiges Von den 
Concilium, in weichem nicht der Papſi / oder ein anderer in deſſelden keyc cen. 
nam̃en / den vorfig habe. Sum: Des Papfies engen ampt ſeye / ein all» 
gemein Concilium zufammenberäffen ; vn difes ſey / in Chriſti nam̃en 
= sperfamlet werden. Dargegen ſchreibt er ſelber / eben in felbigem büch: Im an⸗ 
F de en allgemeinen Concilio, feyder Papft garnicht geweſen / weder für 
 . fichfelbften/ noch durch einen andern. Bndım 5. büchfagt er : In feinen 
Srienialiſchen Eoncilieniftder Papſt darbey gewefen. Vnd der Cardi⸗ 


urrecremata, im 3. bůch von der Kyrchen / ſchreibet: In den acht erſten 
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Eon ilien ſey fein Papſt vorgeſeſſen. Sp zeuget auch der Cardinal Cufa- 
nus ‚im 2. büch vonder Kyrchen einigkeit : Von der zeit an / daß Chriſtliche 


Kanfer Haben angefangen zu ſeyn / da hab man geſehen / daß die ge⸗ 


- ehäffte der Korchen an derfelbigen willen gehangen feyen ; alfo Daß 
auch die gröften Concilia, nach derfelben willen ond meynung / ſeyen 
zuſam̃en berüffet worden: wie auß Fufebic,Socıate,Sozomeno, vnd 
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Nicephoro , offenbar vnd bekañt. Item: Die erſten acht allgemeinen 
Concilia,feyenvonden Kayſern verſamlet worden; vnd habe der Papſt 
zu Rom / eben alſo —— Patriarchen / die Kayſerlichen befehl / 
auffdie Coneilia zu kom̃en / oder zu fehieken empfangen vñ angenom̃en. 
bellarminus, im 2. buͤch von Concilien / ſpricht: Der Papſft ſeye ſchlecht⸗ 
hin vber ein Concilium. Vnd ſchreibet doch eben in ſelbigem büch: Daß der 
Mapſt vnder dem Concilio feye/ das haben gehalten / der Cardinal von 
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Eu "americh/ Allmain /Gerſon / Nicolaus Campanus , der Cardinal 
- Panormiranus, ond die Vaͤtter des Baßler Concilii; ja diſe haben den 
om einen Keger erkennet / welcher des Papſtes anfchen dem anſehen ei⸗ 
nes Conciltivorfegte. Vnd der Cardinal Culanus, im 2.bücy vonder Einig- 

. Astfage: Dafder Dapft nicht ober bie Aprchefepe/das iR anf Augulti- 
 .n0,Cypriano,vnd dem Papft Gregorio, auch auf Ambroſio, vnd der 
 MPäpftenfelbfienbefanenußz/offendan. 

© © Bellarmints, im 4.büch von fefigeichen der Kyrchen / ſchreibet · Die Funds Den Oi 

> mianer habengelchret /dapdie Sünden niemanden ſchaden / wanner "" 
mar den Glauden habe. Eben das lehren auch die Proteflierenden. Be 
. > Dargegen jeuget Tolerus, vber das 13.capitul Johannis : Eunomiushabe ö 


2 Bat af der Olaub enugfam fe zur elf mann ion af 









































320 Jeſuiter hiſtori / des II. Theils/ x 
wercke darbey weren. Die Proteflierenden aber fageng daß der 
Glaub zur ſeligkeit genugſam ſeye / ſie verneinen aber⸗/ daß cher, | 
ohne gute wercke ſeyn fönne, F 
Von Ver Coſierus, im Handbuͤchlin / ſchreibet: Gott gebrauchefichdent > 
San ter gem welche etlicher maffen wirkende vrfachen feyen; gleichwie am 
verdienfte der wercken / mit welchen wir verdienen / daß vnñ at 
ben werde / oder gefchehe, Vnd bald darauff fehreiberer: Keine * rcke 
auß einicher creatur / Feine buͤſſen / Feine marter / keine ſtra 
tugend / koͤñen einichem Sünder die vergebung ſeiner ſi ver 
Dom fern  Bellarminus, im 5. büch vom freyen Willen /machetdent al ılvinun 
Din. daß er geſchrieben; Chryloltomus ſey gar zu hefftig geweſt 
bung vnd rhum der kraͤfften des freyen Willens. —— 
tus Senenfis,im 5.büch feiner Bibliot heck Chryſoſto mus außB ig 
die Manicheer zureden/ welche die Steifchenotwendigfe hr 
ten / erhebe dic fräfftender Natur gar zu hoch. Vnd Tolemus,p 
pitul Johannis bezenget : Chryſoſtomi Lehr ſey diſe daß der 
durch feinen freyen Willen / fish felbften der göttlichen E 
machen fönne. Vnd diſes ſey auch des Cyrilligehr vnd ht al | 
= beyder ; fondern auch anderer Schrern/ fonderlichder € Sriect hy 
Darauf fagt Maldonacus, auch vber denfelbigen ort: Difejhre fe 
Pelagianern jrrthumb garzunaheverwandt. Der Laͤſer ſol er 
ien / wann erden Chryfoltomum vber difen ort laſe⸗ daß nid 
Pelagianern feherepfalle. 
"onderge,  Bellarminus,im 4. büdy von der freitenden Kyrchen / ſchr 2 F 
mine geifter onferer zeit lehren / daß die Menfchen alleindı fo 
aa haren Ölauben gerecht werden ; da cin jederfür fich fe 
—— glaubet / daß er vmb Chriſti willen vor Gott —— 
jeden vngereimten meynung moͤge gleich gehalten wer 
büch von der Gerechtmachung / ſagt er: Wir aber halten vñ ve 
eine vermuͤtliche gewißheit. Bad ſetzet gleichtwol darbey: 8 —* 
Catholiſche lehren eine ſolche gewißheit / die feine forcht 
ligkeit in ſich habe So ſchreibet auch Peret ius vber das8.capisufgnn 
Carhatinus,einnicht-onberhüfiter ee diſer 
che gewißheit des Glaubens gelehret / dardurch 
—*— — * die fände vergeben ſeyen. Vnd —— 
Berechtmachung / ſagt; daß etliche ee alfoge 
Feine andere weifezdiegerechtigfei 
tigkeit Chriſti zugerechnet werde. 
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N Bellarminus, im 4.büdy von Chriſto / fast; Difes ſey die Catholiſche Bon orm 
mey daß Chriſtus wahehafftig / nach feinem waſen / in der hollen bolerf · bet. 
= en ſeye. Dargegen lehret Durandus: Chriſti feel ſeye zur hoͤllen ges 
fahren / nicht nachdem waͤſen; fondern der würckung vnd krafft nach. 

Dtem / Bellarminus ſagt: Chriſtus ſey darumb zur hoͤllen gefahren / daß 
er die ſeelen der verſtorbenen Altvatteren / vñ Glaͤubigen vnder dem Al⸗ 
ren Teſtament / von dannen / auß der vorhöllen oder dem kaͤrcker der 
ollen / herauß fuͤhrete / in welchem fie vor feiner zufunfft gehalt? weren 
den, Aber Gregoriusde Valencia, im 4.büch ober den Thomam, lehret: 
riſtus habe alle auff gleiche weife erlöfer/ fie haben gleich vor oder 
Chriſti zufunfft gelebt / auch die zu jhrer zeit fen wurden. Vnd 

K b werde er in der Dffenbarung am ı3.genennet das Lamb / ſo 
- Bonanbeginder Welt gefchlachtet ſeye. —— 
Bellärminus,im erſten buͤch von der Trtumphierenden Kyrchen / ſpricht: Die Von anruf⸗ 
maffung der abgeſtorbenen Heiligen / haben alle Alten gelehret. Dar vs ds 


‚gegen fchretbt er/im buͤch von Seligken der Heiligen: Das Volck im Alten — 
Seſtament habe die — 2* nicht gepfleget anzuruͤffen. Vnd Eccius, 
feinem Handbuͤchlin / ſagt a ich auch / im anfang der Kyrchen 
Mewen Teſtament / nicht gebürct ; damit Die bekehrten Heyden fich 
Acht widerumb zur abgoͤtterey verführen lieſſen. Vnd Salmeron vber die 


Re Epiftelan Timot heum / bezeuget; Es ſey nichts außgedrucktes im Ne⸗ 














wen Teſtament / von anruͤffung der Heiligen: dann / ſolches zu gebie⸗ 
en / were den Juden hart / den Heyden aber gefaͤhrlich / geweſen. | 
Bellarminus, im ı.büch re yrchen / ſchreibet: Daß Von der hei⸗ 
Luther ſagt / die Papiſten macht auf der H. Maria einen Gott; fehrei re 
ben jhro die allmacht zu; Lauffen alle zu derfelben / vnd erwarten mehr — 
ee jhro / alß von C brife IHR en; das fen cin fchröcklicher 
betrug. Dan welcheronderden Catholiſcht habe jemalen die Mariam 
dem ainigen Gott — — Dargegen betennet Caflander; % 
ſeye dahin kommen / daß Ehriftus/auch da er ſchon jego im Himmel res 
giere / feiner Müter vnderworffen werde. Bd Vega, vber das 2. capitul 
der Offenbarung / ſchreibet: Maria ſey vber alle Creaturen geſetzet; vnd 
elcher dem Herren Jeſu das kny biege/der falle auch feiner Muͤter zu 
| füfen vnd des Sohns herrlichkeit halte er nicht fo fehr mit der Mücer 
- gemein/alß eben einerfen ſeyn Deltius, dber das ı.capieul des Hohenlieds / 
ſericht: Der gehorfam Daric iſt dem gehorſam Chriſti gleich worden. 
Derowegen beſtehet der Marie groſſes lob / vnd groſſe herrlichkeit das 
un Sf 
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rinnen / daß jhre nachfolgung der herrlichkeit des g ms Ehn 
deren fie nachfolget / durchauß gleich ſeye. Olorius ‚ınden —* 
predigten / ſchreyet alſoꝛ Wem wöllenwir die H. M verglei 
Nicht der Eve; nicht der Sare ; nicht. der Rachels nicht der 
nicht dem Mofi s nicht der Sonnen. . Wem danne Durch: 
dem Herren / der alle güter in fich begreiffet. ur 
Bon vers Bellarminus, in der Vorred vbet das büch von GSeligfeir ber Heiligen ’ fa 2 
er cuciglich Welcher onder den Cathofifchen hat jenalenden 
göttliche ehr anget han ? DBnd fchreiber doch / im 2.büch vonder X ium 
renden Kyrdhen/außdrüctlich: Die Bildnuſſen Chriſti ondder Haile 
fenen zu verehren / nicht allein zufälliger weiſe / oder vneygen ch; 
dern epgentlich zu reden :alfo/daß die anbättung fichindem Biipende: 
pndnicht allein / fo ferr es an ſtatt deffen ſtehet / deſſen bild es 
Azorius,im 9.büch feiner Buderrich tung / fagt; Difes fen Ihrer She 
beftändige meynung ;daß cin Bild eben mit der chreond.Dier 
- ehren ſeye / darmit derjenige verehret wirdt / deſſen bilde: * 
Dem Zaufs Bellarminus , im 2.büd) von den Moͤnchen / ſagt; Die zuſag im 
suibde ſeye / eygentlich vnd recht zu reden / Fein geluͤbde: vnd Dift ſeye 
meine meynung der Theologen / vnd zwar gang wahrhaffti 
gen ſpricht Azorius, im n. buch feiner Vnderrichtung: Dapıi er T 
genilich vnd recht zu reden / cingelübde ſey; das ſcheine von 
Theologen / [alte dem Meiſt er Lombardo, gehalten fen, 77 

































Dfienbarung: Die Statt Rom werde / vor dem ende der I 
MWiperchrifßien Sieoder Stälfenn. «0 m. 
Aber / wer wolte aller Jefriren falſchheit genügfam erzellen mögen 
fſeyt 18 für dißmal / andy auf diſem geift der widerſprech ung zz 

; au orehetlen / daß die Jefuiter / wahrhafftigond In der eh 
» —— sechte lugen · lehrer ſecenn 
et, Werra)! , en - 
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Der dritte Theil. 


Son ar vnd zu⸗ 


neminen / in Stalien vnd Spanien· ge 
in "Das ĩ Capinul, Sr lan 


.& haben die Kefniter/ ihrer Schlangen artmach/fich Ä 
Rn anfänglich nur gleichfam von der Erden genehret; vñ muͤß⸗ 
ten / wegen groſſer armuͤt / von einem Lande zu dem anderen 
herumb anderen. Dann / wie fie erſtlich zu Rom ankommen 
y> ond eyngenommen / iſt droben im erſten Theil‘ erjellet vnd an⸗ 

‚see worden. 

| Sie haben aber im anfang / mit ſteiſiger —— der Wa bie des 
— — deroſelben fäuberuing vom faulen ſtinckenden Baer 
* äbmender Leuchen gunſt vnd zunehgung heimfchleichender-weife wegen u mn, 

zu groffer verwünderung gebracht. Hernacher mit Beicht anhörung: Burn gemacht 
Br doch ſchwaͤrlich ihre nahrung haben fönnen. 
Beben fie ein wenig etſtarcket / habt —— 
n vnd zu — ſurch welches kunſt ſtůck fie ben 
danck vnd suuft ver sh er ? 
— verkleinerlich au 
ng —9 * I | 








| — — auch Babe Er vn Hann —— werden kon 
—— ſt / in diſem fall / der anderen Mönchen vi Ordens· brũderen grober, von | 
—— Jeſuiten / in etwas verbeſſert worden; — junge 
En 





Miften zu als 
fer-erfien in 
Stalin eyn. 


Haben zu 
Kom drey 
Collegia, 


ins werck gefeger/ und ein folch re Romy nicht fern von! et y 


Kommen 
auf Italien 


in Spanten. 






























324 Jeſuiter hiſtori / des III. Theils/ 
feine knaben / vñ gleich ſam finder auß der wiegen / zu ſich in] 

men / vnd dieſelben bey 15. oder 2o. jahren / ch fie zu rechtem g 

gelanget / bey ſich aufferzogen vñ behaltẽ haben. Dargegenaber 
vnd verſchlagene Jeſuiten wol in acht nemmen; daß ſie nur pe 

lichen vnd verſtaͤndigen alters zu ſich räigen vnd aufffangen. 

Nachdem aber der Jeſuiter Orden vnd Regulen von den $ X ” 38 
ſtaͤtiget vnd bekraͤfftiget worden / haben ſich diefelben durch alle & 
außgetheilet / vnd daſelbſten allent halben vñ gar bald jhre Collegia u 
Zu vorderſt aber haben fie ſich su Rom / alß einer Muͤter vñ Werckſtact 
glauben vñ ketzerehen / nidergelaſſen. Da ſie dañ drey Collegia ha 


ſich ſelbſten; das andere / für die Engellaͤnder; vnd das drute fur di 
erbawet. Sein Moronius, Bifchoff —— welche 


er 


ein groſſes ſtattliches Collegium auffrichtere ; in A 

koſten / ein groffe anzahl der Teutſchẽ Nation/ in guten Kan vanı 
vnderrichtet wurde: welche hernacher/ wañ fie endlich widerin — 
fehreren/die zerfallene vnd vndergetruckte Paͤpſtiſche Religten a 
was auffricht en moͤchten. Welchen rahtſchlag dann die Jcſuſter 


gelaͤgen / auffgerichtet haben. Daß aber ſolche Teutſche J 
Collegium auffgenom̃en werden / geſchihet nicht darumb; daß feat 
eben auch in den Jeſuiter · Orden tretten müßten: fondern « 
mit Teurfchland hernacher durch folche/su den ende von Koma 
fonen/ widerumb mo nicht gar ‚sur fchooß der Roͤmiſchen Kyre 
befferer zuneygung gegen dem Roͤmiſchen Payſt / vñ demfelben d 
allgemach ſam widerumb gebracht werden möchte, 

Auß Jialien / haben die Jeſuiten ſtrackes weges / jhr nd en on 
Spanien gefücher. Dan es ware / vmb den anfang der beftär 
su Rom / Petrus Mazcarenhas, Königs Johann des dritten m Pa 
baſſador / anden Papſt gefandt : welcher viel mit dem Papftf 
doch zween auf difen Leuthen (deren damals anderzahl noch. 
Portugall verſchicken wolte. Welches er andy erlanget: vnd ſe 
jaht 1541, Franciſcus Xavier, vnd Simon Rodericus, dah 
dem Koͤnig vñ gantzem Volck (gleich wie auch hernacher ar 
lich A jhnen / an allen ortẽ in ———— auf 

chtet worden. Wie ſie dann an feinem ort DER 

gehalten/ond mit mehrerem fleiß erhalten; auch ing A 
Porrugefifcher ſpraach / nur Apofkel vnd Anoftolifdye I 
iags / genennet werden. 

Vnd ee: fein wunder; in helrachenng / di d 


| Das J. Capiml, ng 
gleichfamalß die Sclaven / in der Päpftifchen Religion geboren / auffersögeny 
gelchret und geſtaͤrcket werden: alfodaß auch die Nömifche Kyrche kaum an ei» 
nem anderen orecnferigereon gehorſa mere finder hat. Dieweil dafelbften ein fo 
grewliche Inquifition oder nachforſchung von der Paͤpſtiſchen Religion if / und Spanırae 
wirdt obderfeiben fo fleiff gehalten / damit fie nicht von dannen fliegen fönne: Irquißi- 
Ddaß / wann nicht auch die finder felbften / zur verbrennung jhrer leiblichen Elte⸗ "°"" 
ren / wann die alf Ketzer verdammer worden/ mit holg zutragen anf ihren eyge⸗ 
nen haͤuſeren / dem hencker die hülffliche hand bieten / vnd jhrer Elteren gleich" 
ſam eygene hencker werden; fie alßdann felbften fiir Keger von jederman auf- 
»  gefchrenensondalß einerley ſtraaff mir den Eireren ſchuldig geachter werden. 
Dahero dannnot wendig die Spanier abergläubifche Leuthe werden muͤſ⸗ Spanter 
ſenz alſo daß man auchnady jhrem ode / nichts alß von lauter Romanifch-Ea- — —— 
sholifchen / an jhnen riechen vnd mercken fan: vnd wann fie etwan weniger / een. 
oder nicht genügfame keñzeichen jhrer Religion / bey febens-zeiten von ſich gege- 
ben haben; fofommen fie alßbald ineinen argwohn wegen des Glaubens / vnd 
.. werden auch wol biß indag dritte vnd vierte glied gremlich gepeiniger und ge⸗ 
| ſtraffet. Zu welchem auch formt / daß man ſchon von vralten zeiten her die Spa⸗ 
| nier / Maranen, das ift/ Vnglaͤubige / genennet hat; alß welche von ſolchen Voͤl⸗ 
ckeren jhren vrſprung her haben. Damit fie nun ſolche ſchmaach von jhnen 
ſchieben moͤgen; ſo hawen ſie gar zu weit vber die ſchnuͤr / vñ thuͤnd den Jeſuiten / 
alß (äulen der Roͤmiſchen Kyrchen / nur zu groſſe ehr an ; geben jhnen / durch dag 
FJ gantze 








Koͤnigreich / ſtattliche anſehenliche freyheiten; ja gebietẽ auch wol an etli⸗ | 

chen orten der Obrigkeit daß jieden Jeſuiten folge und gehorfam lärften follen, 

Gleichwol tft auch in Spanien’Johannes Siliceus, Ergbifcyoff zu Toledo,der Jeſuiter ba- \ 
uiten aͤrgſter feind vñ verfolger geweſen: welchen alfo vbel verdroſſen / daß in > me 
er geiſtlichen Herrſchafft / in der Statt Compluro, fo geſchwind ein Jeſuiter jgre wider, 

legium erbamet iſt worden; daß ertag und nacht ſich dahin bearbeitete / wie part. 

ie Jeſuiten widerumb daran vertreiben möchte. Welche er auch auf feinen | 

n / den Jeſuitern holdau ſeyn / vermerckte / Die hater des Richter-amprs in | 







der Kyrchen zu Toledo entſenet: hat auch in der. Kyrchen zur Complur, daß man 
—32 — fein Sacrament von den Jeſuiten empfahen ſolte / ernſtlich verbot⸗ 
sen, Welches daũ Dee EDEN I SPS DONE betBeBL DOREEN en. 

enngebilder/ cs müßte ein folcher fuͤrtreffl icher fürftcher der Kurdyen nicht ohne 

‚ faiderbare gemie rfachen vonden Jefuiten at fäleapt and gering halten, 

Bon der Jeſuiten ankunffe vnd for / 
flantzung in Franckreich. 

8gg..... 
NSranckreich ſeind die Jeſuiter nicht ſo leichtlich / wie in Ita⸗ geäsentc 
lien vnd Spanien / eyngenemmen worden. Dann alß Wilhelmus de die Iepmiter 
rato, Biſchoff zu Clermont / ſolche anfaͤnglich / im jahr 1550. in geringer — 
Sf ij 


Ben, 







DieSorbo. Dir Sorbona, hat den 1.Decembris, Anno 1354. mit vielen ſte 


* — den / vnd offenbaren vrſachen / ſolche der Jeſutten bitt und fuppfie 
er 


Te. 


— 
F 
































—* Jeſuiter hiſtori / des III.Thelee 
anzahl zu Paryß / in das Clermontiſche Collegium, auß ſonderliche tragenden 
zunengung / eyngefuͤhret / vñ ihnen in feinem Teſtament / bber die 


mit ſolchem geding verſchaffet hatte; daß ſie in Avernien, in den Srät J 
vnd Mauriac, Schuͤlen anſtelleten / vnd aldadie Jugend vnderich etenẽ hai 
Franckreich / noch vor des Lojole tode / ſein geſell BHroẽtus, durd) commendamım 
des Cardinals Caroli auf Lothringen / ( welcher auch die Bullet nieey 
hand ondsrichrieben) vom Koͤnig Heinrichen dem anderen / fo Biel Arme, 
bracht; daß dife Geſellſchafft / nach jühale der Paͤpſtiſchen Bulen 
Franckreich yngenommen worden / vnd den Jeſuiter⸗ geſellen zu Paroß all 
vnd nicht an anderen orten vnd Staͤtten mehr / auß den Almuͤſes/ CEchnlc 
zurichten / vnd nach jñ halt ihres Ordens zu leben / erlaubet ſeyn folte, Fr 
Nicht lang hernacher haben ſie von dem Parlament demütiglicdy gel 
daß fie auch anderſtwo ın dıfem Königreich geduldet / vnd Ihre Gefell a 
der dem fchein eines geiſtlichen Ordens vnd Collegii, endtlid) approbiet 
gür-geheiffen wurde. Aber fie haben damals’ von den Barterf — 2* el 
Frangoſen eine abſchlaͤgige antwort bekom̃en. Nicht deſto weniger 
ſie / nach außgang 4. jahren / widerumb / daß ſie eyngelaſſen moͤchten me 
plicieret. Alß aber die Bull / deren wir vor gedacht haben / denz 
nats / im Parlaments-Rahr abgelaͤſen / vnd jhnen von dem König; 
rator / Noẽ Bruslarden, hefftig widerfprochen worden; hat das Paria 
fen beſcheid gegeben; daß die Koͤnigliche on Paͤpſtiſche Bullen ch 
Paryß / zu ſamt dem geiftlichen Collegio,Sorbona genaũt / zugeftelli/ undA 
anhoͤrung derfelbigen/ von der ganzen ſach endtlich befchloffen 


A 


27 re 


ret / auffs heffligſt widerſprochen / vnd gar verworffen. Das Decrerund 
der Geiſtlichen lautet von wort zu wort alſo. 
Im jahr des Herren 1554.den i.tag Chriſtmonats / hat fichd 
wuͤrdige gantze Theologiſche Facultet zu Paryß / nach anhor 
Meß / von dem H.Geiſt / ſo in der Kyrchen des Collegir der So 
altem gebrauch nach / gehaͤlten worden / nun zum vierten mal 
ſelbigen Coliegio, bey jhrem ende verſamlet / zu ſchlieſſen und 
chen/wegen zweyer Bullen oder begnadigungs-frepheits-brieffi 
ehe die zween unfere heiligften Herren Papſte Paulus vnd 
dritten / denen / welche den Nam̃en der Öefcllfchaffe Jefs wermie 
führen woͤllen / gegeben haben ſollen. Welche Bullen jwar/de 
Raht des Parlaments zu Paryß / obgedachtẽ Theo 
— — erwãgen / vnd zu examinieren / durch Ihr 
zugeſchickt und anvertrawet hatte. Eh aber die Theologiſche Fa 
aueiner fo wichtigen fach gegriffen und geſchritten haben alleı 


a 
“ 
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Meiſtere derfelben rund vnd offenilich befennet ; daß fienichts/wider 
die hochheit und gewalt der Paͤpſtlichen Heiligkeiten / entweder ſchlieſ⸗ 
-fenzoder ins. werck fegen/ oder auch gedencken wolten. Ja ſie alle vnd 
ſede/ alß gehorſame Soͤhne / wie fie den Papſt / alß den höchften vnd all⸗ 
gemeinen Statthalter Jeſu Chriſti / vnd oberſten Hirten der Kyrchen/ 
dem die vollkommene macht vnd gewalt von Chriſto ſelbſten gegeben 
«worden ſeye / vnd welchem alle / wes Standes oder weſens ſie ſeyen / ge⸗ 
dhorchen / deſſen ſchluß und decreten in ehren / vnd ein jeder für ſich daruů⸗ 
ber halten / vnd die beſchuͤtzen ſolle / je vnd allezeit erkennet vnd bekennet 
‚haben: alſo erkennen vñ bekennen ſie es auch jetzund nachmalen / auff⸗ 
richtig / vngezwungen / trewlich / vnd ohngefaͤhrde. 
SBieweil aber alle/ vnd fuͤrnemlich die Geiſtlichen/ bereytet ſeyn 
ſollen / einem jeden / der da fraget / von denen ſachen rechenſchafft zu ges 
ben / welche den Glauben / gute ſittẽ / vnd die erbawung der Chriſtlichen 
Kyrchen / betreffen chund: fo hat mehr-gedachte Facultet dem Parla⸗ 
ments-Raht/welcher ſolches geheiſſen vnd erforderet / billiche folg laͤi⸗ 
ſten ſollen vñ woͤllẽ. Vñ derohalben / nachdem ſie / der ſachen wichtigkeit 
nach / etliche viel monat / tag vnd ſtunde / wie gebraͤuchlich / alle vnd jede 
articul / obenberůhrter zwoer ‘Bullen vñ begnadigungen/zuvor vñ zun 
‚öfftern verlaͤſen / widerholet / genugſam verſtanden / auffs fleiſſigſte br - 
trachtet vnd erwogen / darauff mit einmuͤtiger ſtimme / aber doch den 
gantzẽ handel der verbeſſerung des Apoſtoliſchen Stülsin aller demuͤt 
vnd ehrerbietung onderwerffend/dahin geſchloſſen / vñ fo viel befunden: 
‚Demnach diſe newe Geſellſchafft / welche jhro ſelbſten den vngewoͤhn⸗ 
lichen nam̃en Jeſu zueygnet / ſo gantz frey und ohne vnderſcheid / aller⸗ 
ley/auch wol vnehrbare vnwuͤrdige / vñ vbel beſchreyte perſonen zulaſ⸗ 
fer an euſſerlichem habit vnd kleydung von anderen weltlichen Prieſte⸗ 
ren nichts vnderſcheidẽ; an der befchärung ; in den baͤttſtunden / die ſel⸗ 
‚ben entweder für fich ond zu haufe zw fprechen / oder offentlich in der _ 
Kyrcher —5 Clauſen vnd der ſtille in vnderſcheid der ſpei 
vnd tagen / in faſten / vnd allerley anderen ceremonien / durch welche di 
— ſonſten vnderſcheiden vnd erhalten werden / mit ſo 
vielen vnd mancherley indulten / freyheiten / vñ begnadigungen / begaa⸗ 
bet iſt beſonders mit verwaltung beyder Sarramenten/der Büßvnd .... 
and mer eyrmigre eier TmeR dere ee 
nen; auch im amptzu predigen / zu läfen/ vndäulchrens zum nachtheil 
De orencen Sf nor oben gl brigte; ach 










e 


= 
pe 




















328 Jeſuiter biftori/ des III. Theils/ 


zu nachtheil anderer Orden; ja wol auch der Zürfen vnd we 
Herꝛſchafften; den freyheiten der Bniverfiteten zumi } 
vnd endtlich zu groffer befehwärung des gemeinen‘ 3 cks 
die zucht vnd ehrbarkeit des Moͤnchs⸗ vnd Cloͤſterlichen & ns:ſe 
cher die fleiſſige / gottſelige / vnd notwendige Übung der Zugende 
eines eyngezogenen harten Lebens: ja Be Or 
zufallen/ anlaß und vrfach gibt: den fchuldigen gehorfan 
thänigfeit gegen den ordenlichen geiftlichen Dberen auffhe 
geift- alf weltliche Dbrigkeiten jhrer Rechten vnd gerechtigkeitt 
Billicher weife beraubet: in beyden Ständen verwirtung/ onde 
Bold vielerley klaͤgten / ſtreitte / zaͤncke / zwytrachten⸗/ neid 
vnd mancherley zwyſpaͤlte / anſtifftet vnd ansichtet: daß de i 
vnd nachdem folches alles / vnd anders’ reiffig vñ fleiſſi figbetrac * ht 
erwogen wordẽ / diſe Ösfellfchafft in Religionssond Gl j 
fuͤr gefaͤhrlich für ein verwirrung des Korchen-friede 
reutung der Llöfterlichen und Mönchs-orden/ vnd 
dertruckung / alß aufferbawung / zu achten ond zu hal 
Ieruien Diſes der Theofogifchen Facultet zu Paryß — Derpeil aber, 
DE oefnieer in Spanten/ durch die Inquifirion dafelbſten gänglich abgeelı 
Spantfen zit vnkraͤfften erkennet. Darvon der Jeſuit Ribadeneira alſo ſch 
—— —* die verordneten der Inquifition in Spanien’ di | 
heologifchen Facultetzu Paryß / alf welches wider die heilige 
heit des Apoftolifchen Stüls/von welchem vnſer Drönbeftäriger 
worden / außgeſprochen / vñ dannenhero —* id 
wurdig / daß es für chtlicher Leuthen ohren kom e/ dur 
gemeinen befcheide/zu laͤſen verbotten. 7 RE = | 
In Franckreich aber / dieweil durch difer der Paryfifchen Theofagen 
gene Vrrtheil / die Geſellſchafft etwas ———— 
nach dein wind zu hencken z auch daß der gefaßte vnwillen * Iren 
mit der jeie geminderet werden möchteypermepnet ; iſt vond Di he 
sen Königs Francilci des anderen/ gan vnd gar ſtill⸗ 
der welchem Koͤnig / alß die von Guile dasregiment führ 
hatten / ſie aber den Jeſuiten auff das beſte zugethan warı 
jhre ſach / weſche fang vnder der banck gele gen / —— | 
BSasof zu ¶ Es ſſt aber / guff erkantnuß des Patlamens / vor allen iſch 
Varoß it Yyß/Eufochii Bellaji, aut beduncken daruͤber — den 
den Jen Schiffen vonfich gegeben: darinnen er 


ee — / wie alle andere newen Orden⸗ 


* 
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Das TI.Capitul. E73 
diſen zeiten viel mehr auffruͤhr anzurichten/ alß der Kyrchen einigkei 
wrder zubringen / tüglich vnd angeſtellet ſeye. Sn Free —* 
der Jeſuiten nam̃en / alß der voller ehrgeitz ſeye dieweil ſie namlich ab 
k Po jbnen allein zuepgneten / was der gangen Catholiſchen Kyrchenges 
‚bähret; alß welche eygentlich eine Verſam̃lung der Öläubigen genen⸗ 
werden Fönnen/deren haupt der Herr Chriſtus iſt. Dieweil fiedann 
ſolchen nam̃en auff ſich allein ziehen ſo woͤllen ſie eben fo viel fagen/ 
daß fie allein die Kyrchen machen. Darnach ſagt er / daß die freyheiten/ihnen 
a Paulo dem dritten ert heilet / viel in fich begriffen / welches den gemei- 
nen Rechten zuwider / und dem anfehen und gewale der Biſchoffen / Gemeinden / 
vñ Vniverſtteten / abbruchig were: Danenherodan viel rhatſamer ſeye / daß / all⸗ 
dieweil ſie von dom Papſt / zu der Tutcken vnd anderer vnglaͤubigen vnderrich⸗ 
“ung / vnd zu eroͤffnung des Worts Gottes bey ſolchen Voͤſckern / gleichſam ge⸗ 
blomer worden / jhnen an dergleichen nahe gelaͤgenen orten wohnungen zugeey⸗ 
4 zw gleich wie vor zeiten / an den Chriſtlichen grentzen / die Rhodifer 
itter wacht halten muͤſſen. JE — nt 
Wiewol nun folche meynungen dem König fürgebracht worden : fo ward doch / 
uBantrich des Cardinals von Lorhringen / durch ein offentlich Schreiben vn⸗ 
der dem dato den 24. Aprilis / des 561.jahrs / dem Parlament befohlen; daß es / Sefuteee 
mit hindanfegung der Theologen zu Paryß meynung / auch des Biſchoffs ſelbſten 33 


end tich im 


— wol die Paͤpſtliche / alß Koͤnigliche / der Geſellſchafft ert heil Zrangreıg 





gnadungen vnd freyheiten / offentlich publicieren ſolte. Ob wol auch die angenomen 
en bey dem Parlaments. Raht / durch ein ſupplication / ſich dem gemeinen — beſtaͤtl⸗ 
Rechten vnderworffen; vnd dariñen den von PA pftenjhnen verlyhenen rechten ' 
vud freyheiten / ſo dem gemeinen Rechte / vnd der Autoritet der Biſchoffen / Colle⸗ 


tant ß / die ganze fach auff ein allgemeines Concilium, oder aber auff eine Zu⸗ 


—* 





O Didens/außeinem verſchlagenen antrieb vnd raht des Cardinals Turnon, an- 
genommen und beſtaͤtiget. ae ner: ai daß 


























Ye Jeſuiter hiſtori / des III. Theils / 
fie einen andern nam̃en / alß der Jeſuiten / oder der Geſell | 
vnd daß der Biſchoff / in feiner verwaltung, fo wol ober fie &x 
dere Priefter ond Geiſtlichen / fein gerichtssmang au treiben. / gi 
habınz auch daß fie/gu nachtheil der andern Biſchoffen / olleg j * 
Bni verfireren oder anderer Orden / vnd wider derfelbe —* 
waltung / nichts nicht anfangen oder thun / ſondern nach dem g 
vnd rechten geregiert / vnd den privilegien vnd freyheiten / of 
lieffen / widerfprechen / ond fich deren begeben folten. Mitd | 
wo fie ſolchem nicht nadyfommen / oder hinfürter newe Freyheien vo 
fen aufbringen wurden ; daß die befreyung und zulaſſung / in & 
—— area alß dann / und dan alß jent / auch aufigehaben on 
et feyn folte 
Aber wie haben fich hierauf die Jeſuiter verhalten? Sursee 
ditionen nachfommenzviel weniger haben fis den titul ihrer Ordens omderl 
Ja / daß mehr ift/ fo bald fie difes Decret erlangt / haben fie su Par 
auffgerichtet / vnd vber die thüre des Collegüi gefchrieben » Dix 
vonder Societet des nam̃ens Jeſu. — 
Beiverſtiet AB nun die gantze hohe Schuͤl zu Paryß / ſich den Sefuiren/me 
su Parvß in muͤts vnd angemaßter freyheit / widerſetzte; ift die fach —* 
2ment angebracht worden. Eh aber im Raht darvon gehandelt we iſt FCarolı 
Molinzus , ein beruͤhmter Juriſt in Francfreich end Teurfchlandz onban 
höchften Rahts zu Paryß Advocat / von der hohen Schülerahte- fi 1qt 
den; Ob die Jeſuiſten / (dañ alſo nennet er fie)im —— td 
vnd in der hohen Schülzu Paryß / zu dulden ſeyen ? * 
Rahiſchlag / in ſchrifften verfaſſet / (welcher auch — 
Caroli geantwortet: Daß ſolches nicht allein dem gemeinen 
Moinzi. fondern auch wider den gemeinen nugen —— 
von dem de, Franckreich / fuͤrnemlich aber wider die hohe Schůl zu 
fire order allen Aeademien die fuͤrnehmſte / ſehe Vnd foldyesas 
den Ryan 
Dann erftlich zeigeter an / daß ————— 
* die alten / auch auff den Concıliisgefi 
gungen / anrichten : da dochin denfelben verbotten/ g 
Orden mehranzuftellen; ſondern in die ein · mal 59 
probierten Conventen ſich zu begeben. Dann ſe 
* ——— Chriſt lichen ve 
wꝛung vnd verwirrung des Korchen-ordens / @ velcher feine 
“maß ond ziel haben ſolle / gantz vnd gar kein end ſeyn. — 
II. Zum andern / ſo ſeye — — — 
Rahts zu Paryß gemeine decret und befcheides d c 





nöd 


Das Il: Capitul, su 
richt nur ein · mal abgewieſen ſeyen / nicht allein al onbefaflte ; fondern 
auch alß frembolinge. Ja auch / alß welcheder gangen gerechtigfeie und 
tituls eines Collegii nicht fähig / ſeye diſe Sect und angemaßter Or⸗ 
den/von einem fo hohem Raht / gantz vnd gar verworffen worden. 

Ill. Drittens/fey es wider Das offentlich Concilium ,unddaranff/ 
nach lang gepflogener ondreiffer berahifchlagung / von neun außerle⸗ 
fenen/fürtrefflichen ond gelehrten Männern/ erfolgten beſchluß / fo ge⸗ 
ſchehen inder Statt Niſſa / im Hewmonat des 153 3.Jahrs. Vnder wel⸗ 
chen Männern vier Cardinaͤle / die vbrigen Ergbifchoffe/ Bifchoffe/ 
und Achte gewefen ; fo von Papft Paulo dem dritten verſam̃ let / vñ vers 
mittelſt eines pdfchwurs angeſtrengt worden;daß ſie ohne alle heuchelcy 
die wahrheit ſagen / vñ wie man die mißbraͤuche der Kyrchen verbefleren/ 
vnd die kranckheiten derſelben heylen koͤnte / rahten ſolten. Welche vn⸗ 
der andern mißbraͤuchen / ſo zu verbeſſeren / auch fuͤr gut angeſehen; daß 
man die zulaſſung newer Ordens · leuthen / auch in den allbereit ange⸗ 
nommenen Konventual-orden/ gaͤntzlich abthun vnd verbieten; ſon⸗ 
dern alle / welche damals noch nicht profeß gethan / abſchaffen vnd ver⸗ 
txreiben viel weniger aber / auch von den zugelaſſenen Orden newe Con⸗ 
vent auffrichten; und noch viel weniger newe ſelbſt angemaßte Or⸗ 
den verſtatten vnd zulaſſen ſolle | > 
. IV: Zum vierten / ſey es wider den gemeinen nugen des ganken 
Königreichs ; welches fchonvor längften/ (wiediefach am tag vnd of⸗ 
fenbar) durch viele vnd mänge der ‘Brüdern und Dröens-leuthen/ 
— beſchwaͤrt worden. Wann nun diſer newen Secte / auch einen 
newen Convent zu begeren / zugelaſſen wurde: ſo wurde ſie ſich gar bald 
durch das gantze Reich außtheilen + nicht allein mit vnkoſten und be⸗ 
draͤngnuſſen des gemeinen Volcks; fondern auch mit augenſcheinli⸗ 
| fihaden und befchwärnuß der vbrigen Kyrchen im Koͤnigreich. 
Deſſen dann ein augenfcheinlich frifches erempelift ; welches außeinem 
rfchlechten vrſprung / bey 7o.Jahren hero / ſeinen anfang genommen, 
Da Francifcus Paula , der Einfidler / imanfang derregierung Rös 
nigs Ludwigs des eilfften / in das Zuronifchegebiet kommen / vnd / alß 
ero. jugert felds an ſich gekaufft hatte / geftorbenift 5 lieber / wie vnd 
durch wasfürffücklein Haben feine Diener / welche mit diſem erbgut jh⸗ 
res Herren nicht begnägt ——— ꝛo ahren / ſo viel newe / vnd 
reichlich begabte Cloͤſter des Miñbruͤder Ordens / in Franckreich auff⸗ 
gehawst ? Vnſere Jeſuiſten / gleich —— — — ein groſſe⸗ 
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332 Fefuiter biftori/ des III. Theils/ 
sen ond Berzlicheren anfang haben : alſo gedencken ſie vi 
auß ; trotzen auch ond verhoffen/ daß fie in furgem etwas 
richten wolten. Iſi derohalben am meiſt en dem anfang zi 
zu widerſtehen. 
V. Fünfftens/ fo geräichet ſolches nicht allein wider Den n 
nugen ; fondernauchzu groffer gefahr des Königreichs # in denuina 
lich alle heimlichkeiten deſſelben / den außländifchen allenthalt 
cket vnd eroͤffnet wurden. Dann fichaben vnd locken zu ſich J 
Spanier/ vnd allerley nationen: welche nicht ee ‚ne 5 l 
ben; fondern auch einandern ſtaͤts / was fich zutraͤgt / zu —5* 
fuͤrwahr ein gar erwuͤnſchte gelaͤgene fach / welche die: = 
beimlichkeiten des Königreichs außzufpreptten/ haben . Ai 
ches dann / alfeinverhaßtundgefährlich werck / die alten ] 
fchen gefägeverbotten / vnd darauff groffe firaaffen jefene * t 
Alſo daß auch / diſer vrſachen halben / rechtmaͤſſig erwehlte Ban 
koͤnnen abgeſetzet werden. Wie viel mehr follen — e 
Moͤnche außgeſchloſſen werden? rg 
VI. Fuͤr das ſechſte/ ſtreitet folches wider das all 
welchem die erbawung vnd auffrichtung newer Colleg 
werden. Vnd in ſumma / ein jeglich Collegium iſt vnch 
nicht außdruͤcklich approbiert / vnd güt geheiſſen worden F 
werden die jenigen / welche ſich verbottener Collegien ge 
nicht. mie geringerer ſtraaff angefehen ; alß die / welche n 
neter band fich der Kyrchen / und anderersum gemeinen lands 
rigerörter/bemächtigen. Vnd / wann ein — in 
heit erlaubt vnd vergönftigetworden ; fo fan folchete ARE 
Zeftament/nichtehinderlaffen oder pe RZ Da 
vondas Öcfag,fo vonder heiligen Kyrchen lautet / ge 
ſelbe wirdt geredet von einem offentlichen und o 
dienſt / vnd von einem Catholiſchen Collegio; — 
oder ſonſten anderſtwo / durch die gantze Chriſtliche Kr eh 
nem folchen Collegio, vorden zeiten Kayſers Conik: 
gats-teifeverfchaffet /noch ein Shrißtiche Kprchezudh 
—————— koͤnnen. Welches dann / weil es ein m 
genaũt / gethanhatte iſt ſie * 
Conftantino das Kayſert verwaltet / oa 
den: wie Platina indem leben Marcelli — 


— 


Sas 11. Capitol. 39 


Conttantinus; nach dem er gemefdten Maxentium vberwunden / vnd 
an ſeine ſtatt Kayſer worden / verbeſſert vnd geändert ; in dem er obge⸗ 
dachtes Geſatz gegebenhat: vñ zwar feiner andern vrſachen halben / dañ 


nurden Chriſtlichen Kyrchen / vnd dem ordenlichen Gottesdienſt zum: 


beſten. In der erſten Kyrchen waren feine Cloͤſter oder andere Collegia, 
dann nur allein der Biſchoffen vnd Pfarsern haͤuſer; wel he an ſtatt 
| der Apoficl vnd Finger Chriſti kommen feind. Welches feineswegs 
— Cloͤſtern oder Clauſen fan geſagt werden ; ſondern ſie ſeind 
vñ bleiben noch under ven gefägen/ welche ſolches verbotten haben: und 


—— zal der vnerlaubten Eollegiengerechnet/ fo lang man 



















r fonderbaren approbationnichtgewißift. Vnd könnenalfonims 
br / onder der gnade vnd freyheitmehrberührtes Geſatzes des 
Ranfers Conftantini,begriffenwerden : alß welches noch heut zu tag/ 
Degen des mißbrauchs des befchornen hauffens der Römifchen Kyr⸗ 
hen / welche den haab vnd gütern der fierbenden dergleichen fallſtrick 
gen /durchdie Kayſer Valentinianum ond Valentem widerruͤffet vnd 
abgerhan bleibet ; vnd geſchehen iſt zugeiten des heiligen Hieronymi: 
der ſolches geſatz / wegen des ſchaͤndlichen und onerfättlichen geigesder 
Naffenon Moͤnchen in der Römifchen Kyrchen / hoͤchlich lobet. Wel⸗ 
hen geitz cr Dann auch / in feiner andern Epiſtel an Nepotianum, in 
em erſten theil feiner Sendſchreiben / hefftig beklaget / beweynet / vnd 
verfluͤchet. Solte er noch heut zu tag leben; behüte Gott / was fuͤr ein 
grewel vnd abſchewen wurde er haben vnd tragen ab diſer vnſerer Je⸗ 
ſuiſten / we chejhrengottesdienftundgebätteverfauffen/ ſchaͤndlichem 
gewinn vnd geltſucht. Dann ob ſie wol ſonſten fein anders eynkommen 
„haben ſo wöllen fiedoch nicht arbeiten / noch jhre na hrung (wieder heis 

ige Augultinus ‚nachdem exempeldes Apoſiels Pauli infeinem büch 
vondem Werde der Mönchen / vermahnet) mit den händen füchen. 


Dielm eniger begaͤrẽ ſie ſich den alten zugelaflent Conventen zu vnder⸗ 
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wer fen : wicdoch das geiftliche Recht erfordert ond habenwill: Som _ 
dern ſie bemuͤhen ſich / jhnen für ſich ſelbſten ein newes Reich auffzuriche ⸗ 


ten / vnd ſolches auß dem ſauren ſchweiß der einfaͤltigen armen Leuthem 

welches auch Chriſtus / bey dem Euangeliſten Matthæeo am 23. capitul / 
tten vnd vermaledeyet hat. —— ai 

VI a mitseninderhohen Schůuͤl / eygens ges 

eine newe Kyrche / ein newes Collegium, newe Schrer/ond newe 

en / anrichten; yon welcher ſie doch ur erlaubnuß has 
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334 Jeſuiter biftori/des IIT, Theils/ 
ben: verwägern fich auch/ der hohen Schuͤl vnderworffen 
dern werffen / fuͤr fich ſelbſten / ein newes haupt jhres Collegii,und 
übung/ auf: welchesnicht allein vngereimet / fondern auchauff 
riſch / vnd wider Das gemeine Rechtfcheinetzond verbostemiik, Br. 
VIIL Zumachten/ fo hatdie — hohe Schuͤl/ 
vnd bequemlicher / vor alters aufferbawter Collegien / meh iß zu 
ja vberflüffig genüg : alſo daß das newe efniftifche Collegum 
minder gelitten ond zugelaffenwerdenfolle. — 
IX. Beſchließlichen vnd zum neunten / predigen ſie⸗ 
darbey einen Catechiſmum, welcher viel aberglaubeninf 
fie dem gemeinen Dann / ohne onderfcheid / fondertich at 
dem weibsvolck / heimlich auffdringen ; ohne einiche x 
autoritet vnd güt-heiffen des Biſchoffs / vnd anderer Di ei | 
Schrifft Doctorn vnd Lehrern. Aug welchemdanne —* einet/ 
ſich mit fleiß eyndringen / und darbey anlaß vnd vrſach gebe J 
die Friedens · edicten dardurch vmbzuſt oſſen. Welches d 
—* iſt / vnd mit ſich einen vnwiderbringlichen ſchaden au 
cken hat. — F 
Derohalben / vnd in betrachtung deſſen allen/ hat dert 
general-Procurator gut füg ond recht/den Se 
halben’ wegen jhres newen Gebews / zu — 
an rende mittel rechtens / daß ſie vonfolchenn ta 
alten. Vnd daß diſes allen rechten — 
Molineus Rechts gelehrter in ee vnd Teꝛ 
ter Advocat in dem Oberſten Raht zu P 


J IH 


. en 


Ander freie ° Auf difen nun vñ anderen dergleichen land eine 7 


der Datverr Parlaments. raht / hefftig getrieben wor 
ru P® Verforius ein verfüchter ond berühmter Wann in Reches-J 


Yefuiten. 


—— gefuͤhret; vnd diſe Sect ſtoin vnd auffgeblaſen / auch voller fe Year SntDe 


action wider 
die Jeſuiten 


.  worffen feye ; jegund aber gehe ie in vollem ſchwang / vnde 
















n 
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Wegen der — 


"han vnd jhren vrſprung ond vnderrichtung fehr mit warten 
ingegen und andern eheils/ hat Stephanus Pafquier dei 
andacht / jntitulieret: welche in Spanien geboren / zu Paryß er chfen 
dig gerribenzsond zu Rom anfänglich — 
mit vnmaͤſſigen / auch dem offenen ſtrom der gemeinen I 
—— begabet; vnd fuͤrters in Franckreich / dur 
Theologiſchen Facultet / verdammet; zugleich auch, vom X 


di nd vmb Dan 
— — che I 


> „Religion in das verdbärben bringen; vnd in dem fie bie ingenten der Jugend / 
Durch jhre aberglauben / gleichſam bezaubern / dardurch allerley auffruͤhr / abfall / 
meuterey / vnd andere ſchelmenſtuͤcke / anrichten / vnd bald in das werck / zu endli⸗ 
chem vndergang des gantzen Koͤnigreichs / ſegen werden. 3 
= > Dnder anderm aber/sicher er / was jhre Geluͤbde herrifft/ dasjenige gewaltig 
an / in welchem fie ihrem fürgefegten Oberſten / welchen fie alß einen Gott auf 
Ercen verehren / einen blinden gehorſam / (wie fie ihn felbften nennen) durchauß 
din allen fachen/geloben und ſchweeren müffen. 
Doarnach / foftreicher er ihren ehrgeigigen und hochmürigen nam̃en herauf s 
welches halben / etliche Schwermer / vor zwey hundert jahren/ alß fie dergleichen 
a von der Kyrchen verdammer/ vnd / durch gerechtes gerichte vnd ſtraaff 
. Bortes / gänglicy außgerorter worden feyen. Dann es werde mit difem namen 
wircchts anders gefücher/ alß daß under einerfey refigion-verwandten ein zweyſpalt 
. eneftehen müffe : im dem die einen Jeſuiten / die anderen Chriften ſeyn / vnd ge⸗ 
nennet werden woͤllen. TER SR | 
Daß fie Jeſuiten aber ſich alſo demüriges gehorſams gegen dem Papſt ersei- 
gen 5 deſto mehr ſollen die Fraugoſen felbige für verdächtig halten : alß welche 
tansofen zwar den Papft fürdas oberhaupe der Kyrchen erfeiien : jedoch alfo/ 
aß er ſchuldig ſey / den heiligen allgemeinen Conciliis vnd Deereren vnderworf⸗ 
fen vnd gehorfam zu feyn; und daß er wider das Köntgreich/ vnd deffen Koͤnige / 
lichts erkennen / noch wider des Parlaments befcheide / oder zum nachtheil der 
ſchoffen in ihren grensgenverwas ſprechen moͤge. Setet darbey / daß /fo viel 
Sectierern einmal eyngenommen werdensfo viel feinde auch im Königreich 
vnderhalten / ond daffelbe haben werde. - Welches wann es geſchehe / die Päpfte 
alßdann / den König und ganzes Franckreich / auß gefaßtem haß vnd zorn / mit 
trieg anzugreiſſen vnd au verfolgen / genuͤgſame vrſach vnd gelaͤgenheit hetten. 
ESEeſtlich / feine rede su den Rahts herren wendend / ſagte er: Euch / vnd den 
ſenigen / welche jetzunder die Jeſuiten dulden / wirdt endtlich zaber viel 
wuuſpaht / der glaub in die hand gegeben werden; wann jhr die wärdung/ 
bvnd durch ewer nachfehen vervr ſachten effect und außgang fpüren/ond 
erfahren werdet / wie durch der Jeſuiten argliftigfeit/ betrug/aberglaus 
ben / fehmeicheley / bůbenſtücke vnd boͤſe fünfte /der gemeine fried vnd 
volſtand / nicht allein in diſem Reich / ſondern auch durch die gantze 
Welt/groſſen ſchaden leiden muͤſe. BE 11 
Auff diſes hat der Jeſuiter Parron Verforius mit vielen worten repliciett· biß 
letſtlich Baptiſta Menilius , welcher des Königlichen Richters ſtatt vertretten / 
nachdem er beyderſeits Anwaͤlden ihre verbiteernngen verwifen ; vnd von der Rn. 
gefahr vnd vnheil / welches / wann die "efiter eyngenommen werden folten/nicht nu = 
"allein was die Religion / fondern auch das gemeine regiment anbelangt / wider ze Jefunen. 
fahren vnd entſte hen wurde/ viel gereder harte; endtlichen wider die Jeſuiter alfo 


befchloffen ; Daß ſie / alß welche vnder einem geluͤbde lebeten / mis dem * > 
an 8 
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Zu su af V—— 



































y6 Jeſuiter hiſtori / des III, Theils / 
gemein der Paryſiſchen Schuͤl / die Jugend zu —— 
koͤnten verein igen vnd auſſgenemmen werden Bate auch zu von 
laments· Raht / daß er guff mittel bedacht ſeyn wolte / wie das. eſchä 
maͤchnuß des Biſchoffs zu Clermont in andere nugen verwenden werde 
oder folte / damit zleichwol dem lerften willen des Tefkierers//in.an r 
weiſe / ein genůͤgen geſchehe / vnd derſelbe erhalten wurde. 
Dife fach iſt ganger zmeen rag vnder handen gehabt vnd geha 
Der Raht aber / alß welcher entweder des zufünfftigen vbels t yon fir 
oder auf hafs und boͤſem millen wider die Reformierten / w u 
su versilgen/ man die Jeſuiten gleichſam gebohren zur * 
ſchloſſen / daß diſe fach zu weiterer bera htſchlagung ſolle geze * 
deſſen aber gleichwol den Jeſuiten freyheit und macht / eine € 
vnd die Jugend zu lehren / vergoͤnſtiget vnd gegeben. Weldyes den 
jahr 15 65. alſo iſt erkennet worden. Bi 
Den ſolcher gelaͤgen heit / iſt dife Geſellſchafft in Franckreid 
erwarmet vnd gemehret worden; und haben nicht allein des ge 
ſondern auch der Fuͤrſten des Beblürs/ ja der Koͤnigen ſelbſte w hut. 
heimlich erlangt vnd vberkom̃en: welche jhnen dann / an vnder u. dlie 
> Bond zwar in den fuͤrnehmſten Staͤtten / herzliche as dee d 
mie reichen eunfommen vnd renten begaber haben. -. deſſen a 
alte gefaßte vnd eyngewurtzlete groll der Sorboniffen / vnd 
Schaͤl zů Paryß/ toider die Jeſuiten / nicht gemindert worden 5 a (fd 
seit heimlich einandern angefeinder vnd geneydet haben: £ Die off 
Profeflores der Vniverſitet auff fie Rümpfferen / daß fie abfonderkt * 
der ordnung / eine beſondere Geſellſchafft hetten: da —* u 
fich den gefagen der Vniverſitet vnderwürffig zu machen rend Dr R 
gehorchen / ſich verweigerten; fondern nur jhren Suirgefenteien er 
famweren : daß ſie / wie ein Bıber/ weicher ju waſſer vnd ju land ſen 
vnd ſeben bar) ſelbſten zweyffel hafftig weren / was für eines: Drvan 
daß fieallerlen fädern andern abſteleten / vnd jhnen fäl — 
mit einer gelaͤgen heit vnd art des lebens nicht zu frieden / ſo 
hirten jhre ſchaͤfflein abzoͤgen / vnd ſich auß anderer (un va 
bereichten : daß ſie / Durch ihre heimliche opffer-Dienfte / jedermanııe 
vnd abſolviereten: und Daß fie/ durch munderliche art eines⸗ 1? m 10 
nehmften adelichen gefchlechtern / die onfürfichrige Jugende 
erichnappeten : auch daß ſie / bey mährendemn krieg / er 
die gange Jugend an ſich gesogen ; uno alß Paryß belaͤge 
gelicten / fie in ihren Schuͤlen under grojfermengeele 
eine hohe Schül gemachr hetten 5 welche doch nr 
ſchuͤſſtuben / vnd in welche offt die zuhoͤrer kaum h 
inhoͤchſter flor geſtanden were 
Alß aber fürn vor gracbung der Statt PanypranKi 


——— 


Das II. Eapitul. * 

Sierten / der Jeſuiten rahtſchlaͤge in Franckreich von tag zu tag aͤrger wurden; 
„hingegen aber alle fachen zu einem guren friedlichen ſtand / zu gutem des Koͤ⸗ 
nigs / vnd des ganzen Königreichs /fich ſchicketen: da harihr General Aqua-viva, 
su Kom refidierend / damit er dem zukuͤnfſtigen vbel in etwas begegnete vnd raht 


ſchaffete / alle Provincialen / Rectoren / vnd die fürnehmften oder aͤlteſten Parres 


des gantzen Ordens / nacher Rom / zu einer gemeinen Verſamlung / im jahr 1593, 
uſammen berüffer : allda fie ſelbiger zeit im Wintermonat / damit fie ſich in die 


* bey fo geſtaͤlteten ſachen / nachfolgendes Decret geſtellet haben: 


nd fie fichalles Höfen fcheins / und vnnothwendiger / auch auß boͤſem Ierweırs 
wohnherzührender klagen / enthalten ſollen. Bndwirdedarbeyals nur n 
len / in krafft des heiligen Cchorfams 7 und en firaaff der entfegung fi& in feine 
aller Aemptern Wurden und Hochheiten auch verlierung der macht Be 
eydes zu lchren und zu Ichrnen/gebotten: daß fs; nefich in gemeincond mirsen fer 
weltlicher Fürften vñ Herzen gefchäffte/ in feineweryg/ fich eynzumen⸗ ""- 
gen derſolche fachenzer ſeye gleich darzu erdätten von werner wölle/zu 
fen vñ zu wandlen / auff fich nem̃en / vnderſtehẽ / oder anmoſſen ſol⸗ 
Vnd wirdt den Oberen ſolches ernſtlich aufferlegt / daß ſie / in solche 






| fachen fich eyn zuflechten / den Öefellennicht geſtatten: vnd / da ſie etwan 


etliche darzu geneigt befunden / dieſelbẽ alßbald an ein anders ort veraͤn⸗ 
+ wann villeicht an dem ort / da fir ſeind / gelaͤgenheit vnd gefahr 

‚vor anden were/fich infolchefachen eyn zumiſchen / vnd zu verſtricken. 
es aber / mit eröffnung ſolches Decrets / den Jeſuiten fein ernſt geweſen / 
En fie die Leuthe nut darmit berriegen/ vñ einen blawen dunft für die augen 
achen wöllen; auff daß namlich jhnen anjhrem glaubennichts abgienge ; iſt 


| * eher genügfam am tag vnd offenbar : daß folchen befehlihre Oberen mie- Zepter 


m alten fondern viel mehr / ſo offt / vnd wo ihnen ein Incke geöffner worden / fagen und 


shrealee Hau wider angenogen / vñ ihre angerehnte bübenftücke gebrauchers auch km; 


jhre raheſchlaͤge / nach gelaͤgenheit der zeit / vnd aller ſachen vmbſtaͤnden / wol an⸗ > ur? 
— haben. Inmaſſen auch ſolch angesogenes Decret / jhrem —— wider ſpiel. 
inden gehorſam gang vnd gar zuwider geweſen / alß welcher viel cin anders von 
‚ Ihnen erfordert: wann fie nicht heimlich bey ——— viel andere gedancken im 
bergen gehabt / vñ ein anders darunder verſtand — Bit daß diſem in wahr- 


| heit alfo feye/erfcheiner auch darauf : daß der Jeſ nit Comolet, in einer predig v⸗ 


ber das z. cap. des Buͤchs der Richtern / (nach dem er vber den todſchlag Koͤnig 
Heinrichs des dritten ein groſſes frolocken gemacht / vnd deſſelben meuchelmoͤr⸗ 


der vber alle Heillgen im ae ——— ſich endtlich ſolcher worten ge⸗ 


brauche vnd verlauten laſſen ¶ Wir maſſen einen Ahod haben : er ſeye 

gleich ein Moͤnch oder ——— Schupbläger oder Säwbirt/es 

giltet eben gleich/wann wir nur einen Ahod haben. Danndifer iſt nur 

noch allein vbrig und vonnöhten —— vnſere ſachen 
u 


Johannis Mußtreibung gewaltig gerahten hat 5 da er fehreiber : Day 


Palferaci 


son der der Men der freyen Künften widerumb zugeſtellt / auch in fleif 
ze; obacht gehalten werdẽ / dag derofelben Schuͤlen / Kyrch 





338 Zeſuiter hiſtori / des III. Theile/ — 
nach vnſerm wunſch richten und ſchlichten / auch zu — 
gang bringen koͤnnen. Chen derſelbe Comoler har hernache 
wort / vber König Heinrichen den vierten / außgeſtoſſen vnd dieB 
zum abfall / auffrͤhr / vnruͤhe / und jnheimiſchem frieg/angeräiget, 
Alſo hat auch hernacher / Anne 1597. der Jeſuit Richardus Wal 
vvard Squirre ein gifft zugeſiellet / damit er feine Königin in Eng 
ten vñ hinrichten ſolte. In gleichẽ auch die Jeſuiter zu Dovayyinna 
1598.jahr/einem füffer von Ypern / mit namen Peter Panne, 
daß er fich / den dapfferen Kriegshelden / Graff Morigenvon Ma fat or 
ten / vnderſtanden hat; Ob aber ſolches alles dem gemäß/daß ſie ſie h⸗ 
weiſe noch weg / in der weltlichen Fuͤrſten vnd Herren fachen eynmene 
vnd alſo der buͤchſtaͤbliche jnhalt des Jeſuitiſchen gebotts g 
let man zwar den Jeſniten zu verantworten; allen frommen di n 
ehrlichen Leuthen aber/zu erkennen heim, RR 
Nachdem aber / alß ſich die Start Paryß / imjahr 1194.dem Ki Ku 
vnd der jnheimifche krieg geſtillet worden / allen menfchen/ infonderheif 
Vni iverſitet daſelbſten / genügfam bewußt / daß die Jeſuiter alles menneyb: 
rühr/ multen / vnd aller vorhergangener vnruͤhen / —* chten vr 
xãdels fuͤhrer geweſen; und durch ihre predigen an den gen öfel 
brennenden ferwr des inheimifchen kriegs / gleichfam Hola zu * 
hat die hohe Schuͤl zu Paryß dem Johanni Paſſeratio, Koͤniglich Pr 
der wolredenheit / aufferlegt / daß er auch / ſo viel on jhme were/ 
jagungbefürders vnd zu wegen braͤchte. Derohalben verfelberin de Sr 
diſputation von gächerlichen fachen / welche Cicero in feinem ar 
dem Redner- befchrieben/ die Jeſuiten / hefftig hergenommen } R 
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rn 


anf 


fitet folte ond müßte gelduterct vnd aufgereiniget/ v 


nien/binförter nichtmehr befudelt und befchmißeen 
folches beſſer vnd ordenlicher an Die hand genommen on 
EEE : fo müflen zuvorderft die garftige a 
arpyje genañt / hinweg getrieben werden ; * —* 
Dienunmehr Jeſuiter heiſſen: — 
Dann ſie nur alles thun be meiſſen; N 
Schen auß ſchwart / gleich wie die Rabenz Rt: * 
Bleich / alß dig nichts zu — —— 

Rauben doch alles ohne danck is 


Sal alt indrfi en sand, — F £ 
WBanha «Harpyjen, —— 
Alß voͤeel / nicht wol thaͤte fennen: 7“ * 


— ⸗ 
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So kennet er doch die Geſelle // 
Die in ſchwarn kleydern ſich eynſtellen; 
Vnd tragen viereck echte kappen / 
. Sehen darauß wie ander lappen; — 
Vmbbinden ſich mit ſeiden band / 
Mir ſchlechterm thaͤts ein andre hand. 
Wann nun der Parlaments · Raht / ond andere färncehme Herren 
vnd Oberen / welchen die ſorg / die Vniverſitet vnd Koͤnigliche Schüt 
widerumb auff zurichten / anbefohlen iſt / ſolche ſcheutzliche voͤgel nicht 
gaͤntzlich verjagen vnd vertreiben ; ſo werden wir vergeblich Gott ſeinen 
nen liſet; welche / nach dem fie ein-mal in voͤgel verwandelt worden / her⸗ 
nacher vmb ſonſt jhre wafler-götter vnd viel zu ſpat angeruͤffet haben. 
Wir werden vns widerumb eben an den ſtein / daran wir vns newlich 
verletzet / ſtoſſen: vnd werden / in fortpflantzung der freyen Kuͤnſten / ſo 
viel alß nichts ſchaffen. Vnd wann wir nicht zuvorderſt / auß vnſerm 


acker / diſes hinderliche Farenkraut von grund außreuten; iſt es ver⸗ 


gebens/wann wir gleich die diſt eln / kletten / vnd alies anders vnkraut/ 
m ee bemühen. z 3 


Wir folten gedencken / wasmaffen vnd geftalten / dife verloffe 
nen / vnd nicht weniger landſtreyffige Seuche / alß man vor zeiten 
von den Seythen geſagt / vnder dem ſchein / daß ſie auff ein newe art die 
Jugend vmb ſonſt vnd vergebens lehren / heimlich bey vns iin jan 


einen 


chen weren: durch was für fünfteond bübenfücke/gleich alfa 


raub laurende / fiereiche / vnd ohne weib oder finder lebende menſchen / 


alte abertwigige Leuthe / abergläubige Weibsbilder /unerfahrne junge 
geſellen / betrogen / vnd ſchaͤndlich / alß wann fie auf der weitberähmten 
ertzz auberin Circcs baͤcher auch getruncken hetten / gaͤhlichs verändert 


vnd verwandelt haben : wie ſie / vnder dam deckmantel derreligion/- 
- welchen fiejhrem onerfättlichem geitz / vnd boſen grifflein / fuͤrzuhencken 





pflegen’ gleichſam alß die Griechen jhr groſſes pferd in die ſtait Tr 


allgemachſam vnd betruͤglicher weiſe fichpngedrungen ; wie ſie auch 
allezeit hinderhuͤt vnd wachten gehalten / vnd nur auff gelaͤgenheit zu 


einer verraͤhterey gelauftert haben ; damit / wann ſie ſolche vberkom⸗ 
men / ſie alßbald jhren gewalt ſehen laſſen / vnd diſe Statt / ja das gantze 
Franckreich / mit feinden / kriegsvolck / vnd allem vnheyl / erfuͤllen kon⸗ 
ten. Auff daß wir vns aber nicht vor ſolchen hinderliſten / vnd vor augen 
ſchwebender gefahr / huͤteten; vnd ehrlichen — er leuthen / wel⸗ 

u 


venft er zeigen: gleich wie man in den Fabeln von des Aquilonis Schr 


En. 
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che das jnſtehende vnheyl vorfagten/ und dns warneten 71 
zuſtelleten: feind etliche Coroebi vnd Ucalegontes , weh 
außliche gegenden Jeſuiten / zum theil —— 
zerſtorung der Statt Troje) den ſuchs nicht beiſſen — * 
geftanden :ja es haben ſich in vnſerer Statt mehr ſolcher Leut 
gehalten / alß in Troja Laocoontes, welche den gun. a j 
janifche pferd gethan hetten. Ja es befinden fichnoch/mitten ondern 
viel folcher betrieglicher Leuthen⸗ Sin * es; A 
vns / gleich wie jenerdie Statt Trojam / alß ein gefat € en 
indem er/ daß man dasobgedachtegroffe höfgernepf in di 
welgen — der Trojaner groſſem fchaden/gerahten — 

Aber iſt das nicht eine thor heit; 

Daß mir felbft ziehen folche Leuth; 

Die da nur lehren thun vnd weifen/ 

Wie man leichtlich au fich mög reiſſen 

Anderer reichthumb / haab vnd guͤt / | 

Bnd fie außfaugen biß aufls blür? 

Aber gleichwolehün fiedie Jugend vmb ſonſt lehren 2 
ſagteſt / ſie hun alles vmb fonft verfchren/fomwurdeft — 
ben. Vnd dañenhero weren fie gröfferer ſtraaff wirt 
vnd vergebens ſchaͤdlich ſeind. Welches doch jhm ſch 
ſie recht kennet / eynbilden / oder ſich deſſen wirdt — 
«5 geben anſehenliche groſſe geſchlechter genügfame zeugnuß 
diſe waſſeraͤgeln / für ihre ſchlechte vnd geringe mühe zu le 
blůt biß auff das marck außgeſogen haben. sgibtane | 
vbergroſſes eynkommen / anwelchem fie auch Königliche 
— * vnd reichthumben vaſt nichts nachgeben 
ein ſtattliche freygebigkeit; einen Batzen in wind ſch 
„etliche hundert Cronen dardurch anderwerts pberfon 
if auch einewunderlicheart einer vermennten gütthätig * taa 
eines monatlichen ſolds / oder ſchuldiger — 53 iche/an 
eher vnd eines groffen waͤrt hens / erbſchafften vnd ſti na 
hen vnd reiſſen. Die vnderrichtung der Jugend iſt jk 
luͤders / daran die voͤgel / welche da anbeiſſen woͤllen / wol beh 
ben, Ihre berhuͤm̃te vergebene Lehr brauchen ſie an ſtatt eines 
oderwurffgarns; dardurch ſie / alß verſchlagene ſiſcher / alles 
srübmachen. Das ſeind ja thorechte Eltern / dief 
geſellen vertrawen! Ebener maſſen koͤntẽ fie auch die & 
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PER jungen huͤner den huͤnerdieben / vnd die ſchaaffe den woͤlffen/ 
een vnd in jhr gewahrſame geben. Aber was Ichren doch folche/ 
eichfam an einem guldenen fepl vom himmel herab gefallene Lehr⸗ 
Ei — — Jungen vnd Schüler Nichts wiſſen vnd verſtehen Spas 
niſche ſitten vnd gebraͤuche; verhaſſung der vaͤtterlichen geſaͤtzen vnd 
ordnungen vnd (daß ich es Teutſch fage) zag / vnd faulheit / vnhoͤf⸗ 
AUchkeit/liederlichkeit / vngehor ſam / vnd ein lauter rauberiſchen / moͤrde⸗ 
en / vnd Barbariſchen finn ondfpraach ; welche fiemit allem fleiß 
erepn geführet haben / damit fiefolche allein lehren möchten. Vnder 
ligen diſe feldmäufe under onferemgeftreuche verborgen / welche 
gemeinen Mañs vermoͤgen auffretzen. Es wohnenauch bey uns/ 
ond gehen ohne alle ſtraaff mit ons vmb die auffpäherond verzähter 
de önigs Philippi,afßerewe verfechter feiner tyranney. 
Aber man lehrei doch / bey den Jeſuiten / gute ehrbare und züchtige 
gucn Fuͤrwar ſchlechte vnd vnanſehenliche. Wann du ſie anfiheft/ 
po left fiewol für from̃ halten. _ Aber ſie ſeind darumb nicht feufche 
Hippolyti,meil fiefichmit einem band ombgebundenhaben : vnd ge⸗ 
fallen darumb nicht jedermann wann fieguten Authoren vnd Scri⸗ 
benten jhrefrafft und faffebenemmen. Iſt es dann ſo ein groſſes lob⸗ 
nd herrliche thaat / auß einem gantzen Bock einen verſchnittenen / auß 
m Wider einen Ham̃el / vñ auß einem wilden Eber ein verſchnitten 
Schwein machen? Vnd wolte Goit / daß die Schmide / welche jhnen die 
uincken an die gürtel gemacht / jhnen dieſelben an das rechte ort / da es 
— — angelegt hetten ; damit fie es nimmermehr jhrem ver⸗ 
dienſt nach / herab thun koͤnten: fo wurden fie allhier nicht / in dem fie 
gerad zu machen ſich underftchen/ fehönehertlichein enia pers 
der rben vnd wurden nicht die hrigen / welche fie fleifligeemb e Leuthe 
Bo Die kunſt zuliegen/ vnd allerley babenßucke —— uns 


Fr Was foltenaberdife füchfe vnd kahen / die vornen lacken vndh 
fra n/in ihren eröffneten Schülen anderfi lehren? Dannfi ae 
ai it alfoswie Chamzleontes, Polypi, end Stelliones ; das iſt / 
ifertige vñ landlaͤuffige geſellen / die ſich in alles zu verſtellen / aller⸗ 
| ee Be halten 
‚willen: Wir wollen zwar jhnen folche lehr ond fitten nicht mißgoͤnnen. 
| Sie mogen dieſelben bey vnd vnder fich behalten ; vnd darmit jmmer 
hinfahren / woher vnd in weſſen nam̃en ſie fen. Sie ha⸗ 
iij 
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ben ſhon lang ſhren wanderbündtel auffgebunden/ % ” nder 
sufammen geläfen : esift ihnen auch fchon längfien fo 

tenworden, Warumb haften fie fichdann länger auff? — 
Vniverſitet / welche / wegen ſolcher ſucht / in ein lange gefäl 
kranckheit gefa lien ud ſchwaͤrlich ein-malwiderumbge 
ſie nicht durch diſen außwurff vnd vndaͤwen — — 


gert wird. Boh hero ſeind die wort des Koͤniglichen Redners p: — 
Doctot Laurentius Bourceret zu Paryß / hat dahe ro auch dieg ägen! 
acht genommen / vnd beyder Bniverfitet angehalten daß die” er für 


gefordert / und auf dem Königreich Francfreich gang und gar — 
den ſolten. Weßhalben die Vniverſitet dem zemeldten Bourcerero nd 
des Deeret ertheilet hat. 

Im jahr Chriſti t594. montags den is RE 
niverfitet aller Orden / des löblichen Studis inder Sea a 
Kyrchen S.Maturini, zuſammen berüffet ond erfordert we 
ende / daß fie/in der Kyrchen der heiligen Capelldes EM 
laſts zu Paryß / Gott den Allmächtigen anrüfferen/ on 
für die wolfahrt vnd gluͤckſelige widerbringung diſer be 


lichſten Königs in Franckreich vnd Navarren / Heinrich — 
vnſers gnaͤdigſten Herzen ; auch wegen der erhaltung ai 
Statt / onderdem fehug und fchirm — 
jeſtaͤt; vnd wegen vieler anderer die Vniverſitet betreffenden 
wie auch wegen der ſupplication von Herren D Lau u 
vbergeben / des jñhalts / daß den Jeſuiten —S— icten/v 
—— ra vnd zu vertreiben feyen. Nachde 
ehren · gemeldte Vniverſitet / wie gebraͤuchlich / vnd zug 
ftunde/ zufammen fommen ; bat fie/ mit I = | 
fens aller Doctoren und Magiftern aller vier Facultete em. i 
Fürfprechen und Procuratoren der vier Nationen/o 
ſchen eyn · vnd widerred /einmütiglich gehalten * 
kin Herren D.Bourcereti ſupplication zu erkennen On * 
die Jeſuiter gebürlich / von rechts nee, "Bee 
damit ſie gantz vnd gar aufgeftoflen werden. Zu 
die Vniverſitet —— — hat; daß auf al 
ser ar ſollen / welche: 
zu ſolcher Flag wider die Jeſuiten geh ig (nm 
ins werck richten. Dannenhero/hat dir 


a . 
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net /den Herten Do&tor Adrianum d’Amboife,oberftenverwalterdes 
Königlichen Hofis zu Navarra; wie auchnoch einenandern Dodtor, 
welcht ernantem Doctor Amboife zu erwehl gefallen wurde. Die Zus 
Aiſien Facultet hat gleichfals in das / was gehandelt worden/bewilliget: 
onñ dieweil nur ein eintziger Doctor damals auß derſelbẽ ander ſtell / mit 
nam̃en Herꝛ David Son ; hat er / einen andern auß ſeinen Doctorn zu 
en vnd zu ernennen / angelobet. Die Diedicinifcheoder der Artz⸗ 
ney Facultet / hat auß jhrem mittel verordnet / Herren Doctor Jacob 
> Coufinot. Letſtlich / die Facultet der freyen Kuͤnſtẽ / hat obengemeldten 
Derꝛen M.Laurentium Bourceret, vnd D. Georgium Criton , er⸗ 
nenne, Vnd diſes iſt alſo einmuͤtiglich / ohne jemandes einigen eyn⸗ 
ruch / erkennet vnd beſchloſſen worden / durch Herzen D.Jacobum d’ 
mboile,der Bniverfitet Kector, vnd dir gange Vniverſitet / auff ob⸗ 








Mr —— Staͤnden / (weil fie dem Rectori, vnd alfo auch den 


wer 


Jeſutter 


achten es 
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bringet, 
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* en doch allbereit dreyſſig jahr verfloſſen / von der ze 
mer diſer Geſellſchafft / welche ehrgeitziger weiſe dennaft 
zueygnet / (alß fie damals nur allein in.difer / und 
Stätten des Königreichs 7 Ihr ſchaͤndliches gifft au 
fupplications-weife gebätten haben / daß fiein onfer& 
vnd aufgenommen werdenmöchten, Weil nun⸗ agu 
gedeuter ſachen / ſolche zu Fünfftiger Be rwiehe 
vnder deſſen / daß alles in vorigem ftande verbleibenfi 
vnd hiermit auch den Jeſuiten fo viel angedeutet we 
nachtheil angeregteroreheilnichts für vnd an die handne 
fo haben fie doch / difes alles ohngeachtet/ und gank vndg 
ſetzt / ja das noch mehr / vnd deſto weniger zu dulden if 
fchandsvnd fchädliche rahtfchläge/ das gemeine weſen v | 
trübet ; ondfich/ alß verzähter ond diener/ die des Span ine J 
zu befuͤrderen geneigt vnd geſchworen / in Bra 
Welche ſach dann / weil ſie auff verfchobenesufamt 
ſeithero nicht gerichtlich fuͤrbracht / auch — *—— 
nicht vernommen worden / gaͤntzlich gefallen iſt. Difem 
wol erwogen / baten ſie / daß die Herren des Per 
eret vnd Satzung / die beſagte Secte/ nicht allein * 
ſondern auch auß dem gantzen Koͤnigreich / auß 
ſolches von recht und bill ichkeit wegen, 
Dbnum wol die Patres von des Ignarii Secte fo hefftig« 


F 


. Ihnen fo groffe feinde zuw ider Hatten : fo haben fie doch ſich ds Jeg 
man sonen Mhenachgelaffen ; vnd nicht allein das; ſondern —*— 
ſdon ihre predigten / vnd heimlichen beichten / wvider damals— 

bubenflüte Franckreichs / wider die Fuͤrſten des Koͤnigreichs —* t 


“ henen/ alß regierenden König / vielmehr freyen Are ne 
viel lofer reden vnd wort außgegoffen vñ Lauffen laſſen: alſo da 
gen des Königreichs zorn nunmehr auff fich geladen, vñ fe mir‘ 
ben. Dannenbero ſie nicht allein in einen erauchn/anfrühe. angtı 
ten feind: fondern feind audh/für verfeger vnd beläidiger der Konl 
ſtaͤt / wegen befantnuß eines / mit narfien Barriere , tel ee den 
richten ſich vnderſtanden / vnd deßhalben fein gebührt 
hatte beſchuldiget vnd gehalten worden. — —* 

ches alles dann vieler Menſchen gemuͤter he ihne ; bwen 
> + alfo a endtlich das Parlament zu — 55 — f 
echt geladen / namlich den 7.tag Hewmonats / 


fich entſchuldigten / vnd ihre ſach hreten. 


ie 
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Warauff die Jeſuiten viel vnd mancherley außflüchte und ſchlupffwinckel 

geſucht / vnd durch ihren Anwald / Claudium Duretum, bey dem Parlamentan- 
bracht vnd gebaͤtten haben ; daß Ihre fach nicht/ wie fonften gebräuchlich / offent / Jeſultet be⸗ 







fen worden ; daß der proceß bey verfchloffenen thüren ſolte vollführer werden. 
Ittalſo / zum Advocaten der Vniverſitet erwehlet worden / M.Antonius Arnal- 
zvnd auß den Pfarreren der Statt / welche ſich su der Vniverſitet geſchlagen / 
- Ludvvig Dolleus : auff der Jeſuiter ſeiten / Claudius Duretus: Vnd an jhrer 
Mgjeſtat General Anwaldis ſtatt / Herr Seguirius. 
Des M.Antonii Arnaldi anflag / wie die im fahr Ehrifti 1594.54 Paryß La⸗ Antonü 
N — getruckt worden / lautet zu Teutſch von wort zu wort alfo, Arnaldi 
ch mäß vnd willdife fach mit einer proteftation und Bedingung an⸗ 5er zur yes 
Br ins weiche aber derjenigen/fo Gegentheil newlich ansond fürges ruicm. 
bracht / gantz und gar entgegen ond zumider ſeyn wirdt. Dann esift von 
demſelben / geftriges tags/ hin ond wider ein geſchrey außgebreiter wor⸗ 
den ; daß wir diſe fach bey verſchloſſener thůren abhandeln wer⸗ 
den;: vmb deſſen willendas gegentheil draͤwete / wie er viel wider Die jeni⸗ 
gm an bahn zubringen habe/welche fich Röniglicher Majeſtaͤt des 
votion ond gehorfamergäben hetten / ond deſſenthalben m mancherley 
kriegs gefahren leib vnd leben wagten. Ich aber bedinge mich hinge⸗ 
gen /vnd proteſtiere; daß ich weder mit worten/noch gedancken / jeman⸗ 
den anderẽ / der nicht auff heutige ſtunde auch eines wahren Spanifchen 
gemuͤtes ſeye/ belaͤidigen vnd antaſten / oder gemeynet haben woͤlle. Vnd 
ſt die vrſach beyder ſeits gethanen proteftationen genügfam offenbar 
vbnd am tag. Dann die Jeſuiter vermeynen / ſie koͤnnen dem Konig in 
Spypanien / welchen ſie fuͤr jhren Herzen erkennen / keinen groͤſſeren dienſt 
erweiſen; alß daß fie/ in diſer loͤblichen zuſa enkunfft / die jenigen boͤß⸗ 
lich außſchreyen und verunglimpffen / welche jhn ſo hefftig erzoͤrnet / in 
dem ſie ſo viel bequeme vñ bewehrte Staͤtte in des jenigen gewalt vber⸗ 
geben haben / welchen er / vnder allen feinen Feinden / für den maͤchtig⸗ 
ſien / vnd der jhme am meiſten ſchaden thun koͤnne / haltet. Hingegen a⸗ 
ber die Paryſiſche Vniverſitet / Welche iſi die erſtgeborne Tochter des 
Konigs / vnd bero fachen ich fuͤhre / haltet darfůr / daß ſie jhrem König 
nichts angenehmers erweiſen koͤnne; dann daß fie * geſatz der hinle⸗ 
N x 








200 es «u 


* ſchwaͤrlich enthalten koͤnnen / daß er nicht die je 
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gung vnd vergeſſenheit alles vorigen haſs / neides / vñ fein 
chem geſatz / daß wir jetzund / vñ kunfftig / in gutem fridenvi 
wir eingig zudanden haben’ )feiflig in ehren halte / vnd in achenemi 
ch erjnnere mich / daß ich geläfen habe ; al in der Phar a 4 
Schlacht/ allenthalben zeichen zum angriff gegaͤben / vnd derer rom 
fchall von allen erhoͤret worden/daß etliche alte Römer on = 
doch ferne vnd auffer aller gefahr / darbey zufehend geftar 
nun / alß fie wiegefährlich es allenthalben Ründe fahen/ be 
dencken angefangen haben ; in was aͤuſſerſtes vnglůck des R 
Reichs gantze macht und gewalt fommen gruen 
man fahe allenthalben gang gleiche waaffen / gleiche * 
gen/ gleiche fähnlein/ vnd auß einer Statt einerley er 
Volck vnd endilich einerley groffen Hauffen/welchefichen 
ren zu boden renneten vnd auffriben. Bnd haben da mite 
beyſpiel zu verſtehen geben woͤllen / wieblind / ——— 
richt / der Menſchen zorn ſeye wann er gantz a * ſen / ſich 
zu ſachen / die nicht ſeyn ſollen / verfuͤhren laßt. 
alle die jenigen Lande vnd Leuthe / ſo ae an 
woͤllen: fo heiten fiedurch jhren gemalt /den meifontpeilde 
Waſſer vnd zu Lande / im saumhaltenfönnen. 
Ebener maffen/ welchem vnſere ſachen vnd note 
kañt / wann er mit den augen des gemüts fleiflig betrach 
was fuͤr hochheit / gluͤckſeligkeit / herrlichk eit / reichthu 
gewalt / vnſer Franzoͤſiſches Koͤnigreich hette * ond er 
werden Fönnen; wann nicht vnſere mehr als jnheimiſch * 
geſtanden weren: und were ander bluͤhe ſolcher fürtre * 
noch im leben weren / wañũ ſie folches ni che r 
multen verlohren hetten/)mehr alß genuͤgſam vzuvislge 
sen alten Feinde biß nach Madrill zu verfolgen / vñ ſeine 
ſchaͤtze / nach vnſerem gefallen / zu vberkommen; ſonder Fein 
— vnd regiment eines ſolchen DE 1 
varzenifch/ Artagonifch/ Dortugenkhßl önigr d 
ein-Mal auf der harten Spamſchen Tyrannch | = a 
Ind: * 


— —* 


nond erlediget werden/begirig die hande bieten. 
vnd anders in reiffe väfleiffigeobachtnemme 


fen heftig ae nd anfeindewechesudem end op 


Das 11. Capitul. | | 547 
daß fie diſes fewr / welches bald dife gange Monarchey verzehret hat/ 
„mehr anzündeten/ zufchüreten vnd auffblieſen. Daßaber die Jeſuiter 
dieſelbigen feyen / zwenffelt niemand, al nur zweyerley artder Men: 
ſchen: die einen feind namlich diſe / welche ſo forchtfamer art viinatur/ san ind 
Daß fie jhnen eynbildẽ / alßwan ficnoch vnder dem gewalt jhrer ſechs ze⸗ gefanrer für 
ben mörder / und deren Jeſuiten / welche ben gangen handel gefuͤhret / puſduidis 
berſtricket vnd gefangen lägen. Die anderen aber ſeind die jen gen wei⸗ 9” 
che auß der Jeſuitiſchen ſchar und hauffen ſeind / und nichts liebers geſe⸗ 
hen vnd mehrers gewünſchet hetten / alß wie vnd auff was weiſe alle eyn⸗ 
wohner der Statt Jeſuiter werden möchten. Diſe zwo Parteyen doͤrf⸗ 
fen kaum das maul auffthun: da hingegen aller frommen vnd auffrich⸗ 
2 geuthen beyfallende ſtimm erhoͤret wirdt / fo wol der jenigen / wel⸗ 
che ſich zu diſen Friegs-zeiten vnd laͤufften auß der Statt begaͤben; alß 
auch deren / welche hie verbleibend / mit ſo groſſem fleiß / vnd mitfo groß 
fer beRändigfeit des gemürs/ dem König die portenfeiner Hauptſtait 
. 7 eröffnee haben. Dann wir mäfjen nunmehralle famptlich eben eines) 
forchten / eines begären/ondeines mit einander haflen. Man kan jekuns 
der fehen den rechten ernft vnd ey fer der wahren auffrichtigen Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Soldaten / welchedifes Königreichs auff und zunem̃en fleiſſig/ 
ſo viel an ihnen / befürderen : welche/in betrachtung/fie nicht geringe 
* —5 hetten / durch ewere gerecht / vnd ſchuldigkeit + Koͤniglicher 
WMWaojeſtaͤt nutzen vnd hochheit zu erhalten / zu folchem angeraͤitzet und 
auffgemunteret worden ſeind / alle diſe Koͤnigs moͤrder / vnd deren 
Beichtlinge und Anfiffter/gänglich zu vertreiben: ja (fageich) gaͤntz⸗ 
lich von dem Franzoͤſiſchen boden / vnd auß allen Provintzen / ſo den Li: 
lien vnderworffen / welche namlich ſolchen vngeheuren thieren ſpinnen 
feind ſeind. Dieweil ſie nicht wol verdaͤwen vnd ertragen konnen / daß 
en Dr U OO — 
vnd daß folche auch den jegigen au dem weg zuraumen ſich vnderſte⸗ 
| —* ie ſchon zum oͤffteren / durch jhre rahtſchlaͤge / hülff / vnd 
miſches fürnemmen/binrichten :damit ſie / mit einer mů he vnd ar ⸗ 
beit / den vbrigen ſtab diſes Scepters gaͤntzlich zu grund vnd zu boden 
richten mögen; welches fie newlich wacklend gemacht haben : ja fie 
machenfolches wacklend / zuſchens alter Gelehrten vnd Rahtgebenden / 
welche diſes in offentlicher Rahtſtuben des Franckreichs ſchon zuvor ge⸗ 
ſagt haben: nicht heimlich in haͤuſeren ſondern auff offentlichem platz 
vnd zwar bey einem ſo groſſen zulauff — Volcks/alß groſſe 
— =’ 
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derjenigen iſt / welche drauſſen im Saal auffiwarten/ beffeig be 
daß fie möchten hereyn gelaſſen werden. Welche (fprichick 
gefaget haben / nicht mit umbfchweiffen ond vnordentli 
dern frey offentlich / und mit allen vmbſtaͤnden / die wir eben m 
ſeren augen gefehen haben: ond weiffagten alles vnheyl/ welt 
litten / vnd das vns vaſt indas auſſerevrr 
alle jhre propheceyungen / vermahnungen / vnd proteſtation 
deſto weniger gegolten / je mehr ſie ſich in der wahrhe 
haben, So wahrhafftig / alß bey den Trojanerender C 

Deren weiſſagung ſo viel golten / 

Alß wann fie gant vnd gar nichts ſolten. 
Warumb aber das? vnd woher iſt ſolche lahm 
umb hat man folchen fo weißlich vorgefchenen dingennü 
vorgebawer ?° Eswarennamlich etlicherder Fürnehmften: 
fen Seckel mie Spanifchem gold gefpictet und erfüller: d 
diſe Fricgs-anftifftige/auffrhürifcherond vnruͤhige föpffe/( 
fleiß dahin anwenden/damit der gute fricde in — 
tet / verwirret / vnd zerſtoͤret werden) ſtaͤtigs vnderhalten⸗ 
bein gebracht worden ſeind. Diſe aber / welche mit einem a 
ehrliebenden gemuͤt / ſolch gold außgeſchlagen / ſeind verſti t ge 
vnd weil vor ſchraͤcken jhr geſicht blaͤich ⸗ en. 
den; haben fie ein folch werd für vnd an die hand zung | 
vnderſtehen doͤrffen / daß dife hauffenweifeenngefchle 
ther von grund außgereutet / vnd die Srangofikchefe 
möchte erzcttet werden. Es feind jhrer gar wenigg 
gleich mit hertzhafftem ſtarckem gemüt jhre frombkeit erze 
und hatmancher baldorfachen gefunden‘ / daß — 
es jhnen an anſehen vnd vertraͤwlichkeit gemangelt br el 
werden fönnen. Endtlich aber ifi Die zeit der mufterung fommen = 
nicht allein, ein jeglicher. ohne alle ſchew ond forcht/Cv ſollet 
vermeynen / daß wir fpotten: dann wir laͤngſten auf Fran 
fliehen muͤſſen warn diſe Fabelhanſen —— 
ja / ſage ich auch / daß ein jeglicher mit ehr vnd —59 [ 
Würrbe aufflähnen/ vnd ihnen 2* darff 
der rebellion vnd auffruͤhr dem gemeinen ffet/ 
Wadliches Brot deffen Sransöfikteringmi Fame ſan 
Aegcun geweſen / auffgetragen haben. 
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Ihr Spanifchen Außfpeher follet euch nicht eynbilden / daß jhr difes 

fürgenommene were des Srangöfifihen enffers verhinderen/oder ons 

. Durch zu viel lange auffzüige der Rechten vnd Gerichten zu ruck halten 
werdet / wie jhr imjahr 15 6 4. gethan habt. Damals ware das geſchrey 
von ewern handeln nicht groß / vnd dunckel: vnd wann ſchon einer vor; 
geſehen / was künfftig geſchehen wurde fo haben dargegen jhren zehen 

Plches nicht geachtet. Jetziger zeit aber / welcher under uns hat nicht ges 
fuͤhlet und empfunden / entweder an feinem leib / oder an ſeinen haab vñ 
gůteren / oder an verlurſt feiner Elteren vnd guten freunden / ewerer zu⸗ 
ſammen · geſchworner rotte abſchaͤwliche verdamliche würckungen / vnd 
die gewaltſame vollziehungen ewerer dem gemeinen poͤfel fuͤrgetrage⸗ 
nen mandaten vnd gebotten ? vnd zwar vonder Cantzel vnd dem Stül 
der wahrheit vnd gottſeligkeit / welchen jhr verherget / verbrennet / mit 
blůt vnd erſchroͤcklichen gotteslaͤſterungen verunreiniget haben: in dem 
for den vnerfahrnen gemeinen Mann dahin beredet / daß Bott der All⸗ 
maͤchtige ein moͤrder der Koͤnigen ſeye; vnd fuͤr gewiß fuͤrgeben / daß 
der ſtoß des meſſers / welches in der hoͤllen geſchmidet worden / von him⸗ 
— — ſeye. 

VDO mein lieber frommer Fuͤrſt / Heinrich der dritte! der du jetzunder 
auß dem ewigen Leben / mit groſſer wolluſt / deinen natuͤrliehen / rechten 
vnd edlen Nachfolger / betrachteſt vnd anſchaweſt; welcher / nach dem 

alle deine feinde gedaͤmpffet vnd zu boden gelegt ſeind / in deinem Pal⸗ 
laſt zu Paryß / vñ in den benachbarten Landen des Koͤnigreichs / ruͤhig 

vnd herꝛlich regieret; welcher newlich die Spaniſchen ſcharen geſchla⸗ 
gen / vnd in die flucht (welches ein groͤſſere ſchand vnd ſchade iſt / dann ze⸗ 
ben Schlachten) gejaget; welcher die letſt en rebelliſchen Staͤtte fo ſich 
naoch nicht ergeben woͤllen / mit deinem geſchütz beſchoſſen welchem ſechs 
tauſend fürncehme vom Adel die da hefftig deinen tode zu raͤchen begaͤ⸗ 
ren / auffwarten / vnd zu dienſten ſtehen / dů woͤlleſt mir in diſer fach bey» 
chen / vnd / gleich alß ob du noch ein-mal dein mit blůt beflecktes vnder⸗ 
hembde vor die augen ſtelleteſt / mir ſtaͤrcke vnd krafft verleihen damit ich 

Deiner Vnderthanen ſiñe vnd gemuͤter / zu billichem ſchmertzlichen mit 

leiden / rechtem zorn / vnd eyferigem haſs / bewegen moͤge:auff daß ſie / di⸗ 

fe ſchandlichen vnd ehrloſen Jeſuiten verfolgen; welche mit jhrer blüts 


durſtigen Ohrenbeicht / auffruͤhriſchen predigten / vnd heimlichen raht⸗ 


ſchlaͤgen / ſo ſie mit dem Legaten deines Feindes / vnd moͤrders deines 
eintzigen lichen Brůͤders / gepflogen / alles — ——— 
Kr üi | 
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arme Volck erlitten vnd außgeſtanden / vnd endtlich au e 
erpracticieret vnd zuwegen gebracht haben. * en 
Ihr Rahtsherren: alf Carolus der fünffte/und feine Sohn 
pus, Könige in Spanien / vermercketen / daß fie miteine 
chen noch unerfchöpfften Schag/fo fie auß India gchofet/vn 
ven / feind fie in dife wahn und hoffnung gerathen ; Dapfi 
Serifchafft vnd Mionarchep gegen Decident sberfommen 
hauß Defterzeichin Europa dem Dftomannifchen in Afiag 
chenmöchten. Es iſt diſen fürtrefflichen pofitifchen Wi ver 
borgen geweſen / wasfür macht vñ gewali die Religion in der en 
hertzen habe / vnd wie bald fie die menfchlichen gemüter epnnemme 
ben alfo leichtlich / durch jhre gaaben vnd geſchencke / vnd 2 
durch reiche Biftehufien und Prebenden / ſo ſie zu Meyland⸗ 
vñ in Sicilien / ſonderlich aber in Spanien / von ſehrg —5— 
eynkommen / haben vnd beſitzen / den Roͤmiſchen hofe < 27 
ziehen und bringen fönnen. Dieweilaber difer fo groffen € = 17 | 
fiche mänge fchwärlich zu bewegen ift: haben fie auffimittefg 
wie fie Fertige ond leichte gefellen an allen orten ond ende 
durch welche der Spanifche nu vnd frommen/ handel o 
Yerucer gebeſſeret und befürderet wurde. Difesfeindnun die Tehnterzn 
ge. fichfo weit auß gebreytet vnd geſt arcket / daß fie fich ander zaf 5 
Speanſchen oder per —— nunmehr in die hundert acht 
Mara anifche newe wohnungen angerichtet haben fie em 
—35 auff zweymal hundert tauſend C ronen / vnd d ‚rüber: t: 
— in Italien vnd Spanien gantze Graff vnd Fi Ma 
nen: fiefeind fchon zu derdignitetund würde der Cardinafen er 
vñ nicht weit mehr vom Päpfifchen Stuͤl:vnd glauberm 
allen orten/da fie fich jetzunder auffhalten/ noch etwan dr 
beftändiges bleiben haben folten fo were nicht zu zweyffl 
die gröfte Gefellfchafft der ganzen Ehriftenheit werden? 
friegsmächten/wie ſie allbereyt ſchon angehen hre 
richten / vnd auff die bein bringen koͤnten. — 
Ihr fuͤrnehmſtes Geluͤbde aber iſt diſes; Daß ſie di 
— ſachen / jhrem Oberſten gehotſam laͤiſten follen: welcher en 
—— nier von Nation / oder doch auff guͤt heiſſen des K 
cibde. wehlet wirdt. Welches dann / durch die erfahr ru * ft 
an das mittag · liecht Fangeftelleewerden, D 


en — * “ Fir w z _ 
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Anfaͤnger/mit nam̃en Lojola,ift. ein Spanier gewefen:jn gleichemfein 
nnachfolger der Laynes.. Der dritte/Everardus, ein Niderlaͤnder / auß 
des Koͤnigs in Spanien vnderthanen vnd getrewen einer. Der vierte/ 
Borgia,ein Spanier. Der fuͤnffte / Aqua-viva, (welcher jetzunder im 
nn figet) ein Neapolitaner / vnd Spanifcher onderthan. | 
Die wort aber difes ihres vierten &elübdes/ feind abſchewlich / vnge⸗ 
woͤhnlich / vnd laͤſterlich. Dann fie feind fo weit vermeſſentlich geſchrit⸗ 
ten; Daß fiein dem elben (Oberſten) Chriſtum / alß gegenwertig / erlennen vnd 
annemmen ſollen. Wann dann Chriſtus einen todſchlag befehlete; fo 

muͤßte ſolcher ins werck gerichtet werden. Wann derowegen auch der 
Spaniſche Oberſte einem den Koͤnig in Franckreich ombzubringen/ 
anbefehlen wurde: fo ſollen fie ſolches / angeſichts von ſtund an / vnd 
ohtwendiger weiſe / vollbringen. Vber diſes / ſo bezeuget klar vnd of⸗ 
abar ihre Hiſtoria / vom Jeſuiten Petro Ribadeneira befchrieben/ 
vnd zu Antorff / im jahr 1587. vnder dem titul / von dem Leben Ignatii,ges 
drucker; daß diſe Geſellſchafft zu feinem anderen ende auffgerichtet 
wordenfeye ; dann daß dardurch das Spanifche Reich erweiteret wur⸗ Sara 
de: in welchem fie anfänglich eher dann fonften an einichen anderen raus m. 
orten / an vnd aufgenommen worden. Dann alfo lauten Die worts des serihren 
146,blats: Dife Geſellſchafft / eh fie noch recht in ihrem Stifter Ignatio gebo« Ban 
ren worden /ift fie erfilich in Spanien approbierer und gebilticher: alß fie aber 
hernacher an das tag⸗ liecht kommen / iſt fic hefftig in Italien ond Franckreich 
verfolget worden. Dannenhero laſſen fie jhnennichtsmehrers angelaͤ⸗ 
gen ſeyn /dann daß fie jhre gebaͤtte vnd wünſche / zu glücklichem fort⸗ 
gang des Königs in Spanien kriegsmacht / victorien vnd triumphen/ 
— diſes folgen die wort des 1609. blats: Wir ſollen tag vi nacht zu 
on i em Herren Bott ſehnen / vnd beyihmmit Gebatt anhalten; daß er den Ca- 
choliſchen König Philippum, frifch / gefund/ vnd gluͤck elig lange seit erhalten . 
jölle : welcher / nach feiner altpärterlich-angebornen herzlichen gortsforcht/ho- 
hen weißheit / vñ vnglaͤublichen fuͤrſichtigkeit / auch ober aller Könige /die jemals 
geweſen / groͤſten macht vnd gewalt / ſich allein fuͤr das Hauß Gottes / alß eine 
maur / widerſetzet / vnd den Catholiſchen glauben beſchützet. Welches er zwar ins 
wverek richtet / nicht allein mir vnvberwindtlichen waaflen / vnd heylſamen raht⸗ 
Schlägen; ſondern auch durch fleiſſige obacht der jenigen Vaͤttern / welche dem 
Raht des Catholiſchen glaubensvorftehen. y — 
Derohalbt ſoll es niemand wunder nem̃en / daß von vielen glaubwlir⸗ Jeruter 
digen Leuthen außgegeben worden; ſie haben die Jeſuiten baͤtten gehoͤ⸗ Be u 
met / fůr vnſerẽ König Philippum. Daũ ich halte nicht darfür/daßein ein⸗ msn &pu 
 Kiger Jeſuit lebe/welcher nicht taͤglich fein gebaͤtt alſo verzichte, —* aim, 
| | . nach. 
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nach dem ſich die Spaniſche ſachen verhalten / ſo pflegen ſſe wo fiefih 
auffhalten / alſo / entweder heimlich / oder offentlich / zu bͤten mi 
derſpiel aber / iſt allen menſchen bewußt / daßfieonfern König mienich 
sen ſolcher geſtalt in jhrem gebaͤtt jhnen befohlen ſeyn laſſen al 
chem ſie auch nicht huldigen doͤrffen: deſſen ſie zwar keines wegs 
vnd würdig ſeind weil jhre perſon in Franckreich niemals angene 

efuice men worden iſt. Sintemal fie gang leibepgenefnechtefeind,fomwel) 

en ke Spaniſchen Oberſien / alß des Papfts zu Nom. Außmelchemelät 
lich erfcheinet/daß fie fich gegen ons zufammen verfchworen haben; u 
ihre gelübde nur zu ruin und ondergang vnſers Königreichs at 
fyen. Dann es iſt / jnnerthalb tauſend / vnd vaft fechshundertjabren 
welche zeit her die Chriſtliche religion / durch Chriſti und Der lieb 
Märtyrer blat / gepflangetift/ niemals erhöret worden s Daßeinich 
Sect / welche fich auff dergleichen vngewoͤhnliche ſe eh bde 
gründet hette / jemals geweſen ſeye. Dann es fehlet ſo weit/ iß ſich di 
Fürfteher der Frantzoͤſiſchen Kyrchen mit dergleichen jemalebe 
haben daß ſie viel mehr im gegenſpiel / ſo offedie Paͤpſte Romuw 
der recht vñ billichkeit / ſich zu den feindender Cron Franckreich gefcht 
gen / vnd jhr authoritet vnd gewalt / ihnen von Gott zur auffe 
ertheilet / zum endtlichen verdaͤrben diſes herrlichſten Chriſtlichen Ro; 
nigreichs anwenden woͤllen / ſich allzeit / mit eynhelliger bepftinms 
der gantzen Frantzoͤſiſchen Kyrchen / ſolchen newerungen oh angreift 
ſtand vnd maũhafftig widerfetzet haben. Aber nunmehri cs mit de 
meiſten theil der Geiſtlichen / welche von diſer vergifften milch gefogen 
vnd mit der Jeſuitiſchen Lehr angeſtecket ſeind / dahin gera jten ; da 

gefuupge glauben / der jenige/ welcher zum Römifchen Papftertwehlerworden, 

ter / von oh man fchon wol weißt/ vnd die erfahrung mit fichbringet/muie 

ve Dar Konig in Spanien jährlichen fold eynnem̃e / auff deffen fairen 

gemalt r - u 0 NE 

Könige vd vnd wider Frankreich zufammen gefchworen haben / konne doch 

Dörigtit, eg alß den andern / das gantze Koͤnigreich zu einem raubmachenzon 
die vnderthanen von dem gehorſam vnd glauben/ mitwelchemfiejbe 
rem Herzen verbunden/gang quit vnd ledig ſpreche. 

Diſe Sectieriſche / vnd verdamliche / auch dem wort Goes (welche 
dem geiſtlichen gewalt von dem weltlichen fo weit / alB I mei 
Erden / von einander gefcheiden haben will) fehnürftracke zu 
lauffende propofition vnd faspunet ; ja eben difer 
— ſaͤulen vnd grundveſten der Koͤnigreichen vnd Fuͤrſt 
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fo viel mehr zu wider ond entgegen iſt / wie viel mehr die gegenlehr ſolche 
beſtaͤtiget vnd beſtaͤndig erhaltet Diferpunct ſage ich / nach dem er etli⸗ 
cher Frantzoſen hertzen vnd gemuͤter gang eyngenommen / hat alle die 
vnruͤhe / grauſamkeiten / tooſchlaͤge / vnd endtlich fo viel ſchroͤckliche meu⸗ 


tereyen / ſo wir vor augen ſehen / außgeb eitet vnd zu wegen gebracht. 


Im jahr Chriſti 56.iſt erkeũt worden / daß dem Joannı Languerel- 
ho der heiligen Schrifft Baccalaureo , weil er ſich nur in ſeine diſpu⸗ 
‚tierliche chefes vnd fagungen auch difes zu fegen onderftanden / daß der 
Papft su Rom die Könige in den bann zu hun macht habe / Kine offentliche 


ſchmaach und fchand angerhan werden folle. 


| 





Dernacher aber / im jahr 1589.im monat Jenner / alß bey der Sorbo- 
a oder Schuͤlder heiligen Schrifft fürgebracht warde ; Ob es auch 
ee (eye, die Vnderthanen jhres eydes uno geſuͤbdes / darmit je ihrem König 
ande vnd zugethan / ſeind zu entlaſſen Haben / der Faber Syndicus, 
le Camus,Chabor, Faber der verwalter der Rorchen S Pauli / hau- 
yagnac , vnd alle älteren ond gefündere Theologen / folchesdurch die 
anck durch gelaͤugnet undwiderfprochen. Aber der Jeſuiten anhänges 
e ingröfier anzahl / alß Boucher,Pichenat,Varadıer,Semelle,Cueil- 
li,.Decret, Aubourg, vnd andere viel mehr / haben durch die viele der 
immen die oberhand behalten : ob wol folches ven grundichren in 
Franckreich / vnd den freyheiten der Frangöfifchen Kprchen/(welche 
die Jeſuiten für jrechumbe vnd verführungen fälfchlich tauffen) gang 
vnd gar zuwider iſt. Vnd diß ſeind die fürtrefflichen fchönen früchte / 
welche jhre theologiſche Lectionen mit ſich bringen. | 
Die Königin Frandreich feind die erfigebornen Söhne der Kyr⸗ 
chen ; und zwar folche Soͤhne / die fi gar wol verhalten und verdienet 
— — welche der Caſtilianiſchen / Arragoniſchen / vnd aller anderer 
oͤnigen fraͤvel und kuͤnheit zu ruck gehalten vnd abgewehret / die da 
ſich / die rechte vnd gerechtigkeiten der Kyrchen zu fehmächen/ vnder⸗ 
ſtanden haben, Wann nun der Papſt dem König für feinen erſtgebor⸗ 
nen Sohnsondfür den erfien Fürftender gangen C BZ halten 
wirde : fomwerden jhn alßdann auch die Frangofen / für einen haligen 
Vatter erkennen. So langer aber nur cin Stieffoatter/ondfein rechter 
Vatter ein auffwickler / vñ fein friedenmacher/mit feindfeligem gemuͤt / 
Franckreich zu verderben vnd zertrennen / damit er alle bottmaͤſſigkeit 
end oberherrlichkeit dariñnen haben moͤge / oder vnſere Lilien mit fuͤſſen 
zertretten oder ſolche in das Spanifche ohne das vielfaͤrbige wapen / alß 
—— | Vy 
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durch ein fiegseichen / auch eynzubringen fich geläften k 
Alfdann wuͤnſch ich das gegenfpieh/ 
Vnd daß man hart mie hartem flill; 
Sctaͤrck mit ſtaͤrck / vnd gewalt mit g' walt 
Abtreibe / beydes jung und alt. 
Alſo Haben ſich auch vor zeiten vnſere Vorelteren / su des fir 
König Ludwigs zeiten/verhalten. Papft Gregorius Der viertel 
dem König mit dem bat, Dem thut die en 
er folte fich vorſehen / daß der bann nicht ober feinen fopff anßaek 
daß eben difes auch zu zeiten Carolı des Kahlen / wider d 
Adrianum,, alſo gehalten fene worden / weißt man FR 
Schriften und gedenckwuͤrdigen Öefchichten. 
ie lobliche ond vnuͤberwindtliche Frangöfifche Kyrch 
felber zeit mie auten wahren Frantzoͤſiſchen wahren — 
sen gottsfoͤrchtigen gemuͤtern verfehen : welcher fürnehmftert 
vnd gelübde ware / Gottes ewig-gerechten gebotten in allem vndt = 1 
zu gehorchen; vnd mit nichten ſolchen — ——— acti nen 
draͤwungen / welche entweder Rom / oder Spanien /m randı 
erwecketen. Aber nachdem deine todfeinde/ difes Spanifeh fir 
onddife Mörderifche gefellfchafft/mittenin deinen feib ng, F 
haben; welche jhr offentliches geluͤbde gethan /ihrem General 1-2 
eben folchen gehorfam / alß Chrifto dem Herzen felbften wann —* 
Erden wandelte / zu erzeigen; vnd alſo auch Koͤnige vnd Fi 
moͤrderiſcher weiſe hinzurichten / entweder —— 
durch ein anderen / in welche fie jhr gifft eyngieſſen: 
an / ſage mir einer / wo feind dic herzlichenond Fürerefliche ige 
vnd ſatzungen der Frantzoͤſiſchen Korchen h hinkommen?⸗ —J 
Was man ſchreibet von etlichen Zwyllingen / daß des ein dei 
andern auch das chen genommen habe ; Fan auch von difem 
wolgefagetwerden : Es ſeye ſchaͤndtlich / Kon trew —*7 Omi 
gefchworenvabinfallen ; Bott gebe was für pfeile des —— if e Stü 
außſchieſſe. Ich ſage für gewiß / daß diſes gefag mit dem KRönigreichim 
grund vnd boden alfo vereiniget feye/ on aneinander — 
gleich wie ein tag beyde an das tagliecht gebracht ; alfoaı | 
de / den gar auß machen werde. Es ſoll ein — Ifo 
‚onverfälfchter gehorſam fepn: das iſt / ein folcher/m 
tenden Sieg darvonbringet / den Feind fchlaget x 
gend belohnet / muͤhe vnd arbeit zieret; ohne ame 
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zu recht kommen / nichts veſt und ſtandhafftig ſeyn und bleiben Fan. 
Diſes band iſt die zierde vnd ſtaͤrcke aller dingen, Die Königreich vnd 
das Ehebett leiden keinen neben ſich. Wann zwo Sonnen weren / ſo muͤßte die 
ganze Welt verbrennen. Vnd ob zwar der Kyrchen Vorſtehere Ertz vnd 
Bifchoffe/die fuͤrnehmſte ſorg der Religion jhnen zumeffen ; ſo iſt doch 


billich / daß fie zuvorderſt dem Koͤnig huldigenfollen s vnd ſoll man mit 


nichten darfuͤr halten / daß der Papſt / durch ein widerwertig gelübde/ 
Den oberherrlichen gehorſam jhme zumeſſen / vnd haben koͤnne. 
Koͤnig Ludwig der heilige / hat mit ſtandhafftigem eyfferigem ge 
mütdes Papſts Bullen vnd Brieffen widerſtanden: wie in feiner ewi⸗ 
gen Satzung zuſehen. Rom hette ſich fürwar nicht beſſer rächen koͤn⸗ 
nen / dann wann es diſes fo frommen vnd vnuͤberwindtlichen Koͤnigs 
Nachkomlinge hette auf dem weg raumen mogen. In deme zwar das 
mals der Cardinal acentius vnder dem ſchein eines Legaten / in 
Franckreich geſchicket worden : welcher allen fleiß angewendet / vnd kei⸗ 
ne můhe vnd arbeit geſparet hat / damit das Saliſche geſatz / in welchem 
des gantzen Franckreichs ſchutzwehre beſtehet / moͤchte auffgehaben 
werden : ohne welches geſatz / die Frantzoͤſiſche Lilien ſo hoch nimmer⸗ 
mehr geſtiegen weren; durch welches ſchutz vnd ſchirm / dieſelben auch 
nech heutiges tags / wider alle Spanifche anfchläge/ verrähtereyen/ 
vnd practicken / in jhrer ſchoͤne vnd glang erhalten werden. ondalfohoch 
erhaben ſeind / daß ſie vor allen anderen erhoͤchten und ſtoltzeſten dingen 
oben auß ſcheinend geſehen werden. 
Aber wir woͤllen fortſchreitten / vnd ſehen / wie die jenigen ſtatt vnd 
platz in Franckreich haben koͤnnen / welche da mit diſem fuͤrnehmſten 
vierten geluͤbde ſich verbunden befinden; einen pur lauteren gehorſam / 


durch alles vnd in allem / Ihrem Spaniſchen Oberſten / vnd dem Papſt zu 


laͤiſten; welcher doch under dem gewalt / vnd ſtaͤtigen bedraͤwungen des 


"Königs Philippi. immer im zaum gehalten vndregieret wirdt: alſo daß 
er auch von dem Neapolitaniſchen vnd Sicilianiſchen Reich? vnd ans 
deren Laͤndern / welche nunmehr Spanien die ſtangen halten / abgehal⸗ 


ten vnd außgeſchloſſen iſt. Welche da (fage ich) dem Papſt verbunden 


ſeind / welcher / in offentlicher Verſamlung / ſich außdrücklich verlauten 


aͤßt: Daß alle men ſchliche Treatur en auff Erden/dem Papſt su Rom vnder⸗ 


worffen / das ſeye notwendig / bey verlierung der ſeelen heyl vñ ſeeligkeit / zu glaubẽ. 

Damit fie ſich aber / mit dem vndee ſcheid zwiſchen der weltlichen 

vnd geiſtlichen Obrigk eit nicht außbalfftern fönnen : fo En 
»y 
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nachfolgenden eygentlichen vnd außgedruckten worten offenbar» 
am tag ſeyn: Wie ſich der Papſt / alß das hoͤchſte Haupt vnd obenften Herne 
aller Heizen und Koͤnigen / ſo wol in geiſtlich / alß in weltlichen achen / auf 
ſchreyet vnd dargibt; auch jhme ſelbſten die macht vnd ee he su richte 
und abzuſenen / meygnet. Derohalben ſo iſt beydes / dag geiſtliche vnd 
ſchwerdt / in der Kyrchen gewalt. Das weltliche zwar / fuͤr die Krchen gu 
liche aber / von der Kyrchen su führen: diſes / durch die hande des Prieſter 
durch die hande der Koͤnigen vnd Kriegsleuthen / aber doch nad) wolgefalen 
vnd zulaſſung des Prieſters. Esmüß aber ein ſchwert under dem anders on 
die weltliche hoch heit dem geiftlichen gemalt undermorffen feyn. Dam 1’ \ 
wahrheit bezeuget / fo hat der geifkliche gewalt gut füg und recht / den melriiege 
gewalt anzuſtellen / vnd wann derfelbe nicht from iſt zu richeen,. Danınalfoı 
Die weiffagung des Propheren Jeremie / von der Kyrchen und dero gen 
gewalt / wahr gemacht : Sihe/ ich habe dich heut gefenet / ober Die Bde 
Königreichen/sc. Darumb dan/wan die weltliche Obrigfeit auß dem 
ser/foll fie von der geiftlichen gerichrer werden: aber/mann die geringere 
Obrigkeit jrr gehet von ihrerhäberen. Wann aber die höchfte Obrigkeit 
fehltritt thut / oder gar fallet; fo fan fie von feinem menſchen red fer 
werden. Wieder Apoftel beseuger ; Der geiftliche Menſch richtet alles 
wirdt von niemanden gerichtet. Bee. 
Wann nun dife £chrpuncten nicht erlogen vñ Ketzeriſch ſand 
was folgt andersdarauß ; dann daß wie alle/ die dem Konigw 
than feind/ verflücht und verdampt/ auchdas gange Franckreit 
indes Papſtes bann / vermaledeyet vnd des Teuffels raub ſeye 


heuuges tags vnſere laſter bedecket / in dergleichen faͤllen gehafren 
bohippũs, mit dem zunam̃en der Schöne / hat Par t Bonifacic 
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fürgeben dörffen/für ongefchicktenärzifche geutheerkldt et. Shfetdoch 
nur jegunder den Bellarmınum ; höret die Jeſuiten in Ihrem predigt 


.; 


puncten getriben werden ; vnd daß der König ſelbſt/ ie auch alledie 

jenigen / fo vor zeiten / auff der zuſammenkunfft in diſer Statt Pa 

—— offentlich des Papſtes Bonifacii Bullen verbrenne 
offentlich des Romiſchen Stüls zu entfegen erfennet haben, 


zu beweiſen / daß die Papſte recht vnd gemalt haben follen/ Die KRönigeihrer 
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Koͤnigreich zu entſeren. Vndan deſſen ſtatt / daß er folches darchunfoll> 

bringt er etliche der Paͤpſten buͤbenſtück vnd tyranniſche Anſchlaͤge 
auff die bahn. 

Papſt benedictus der XIII hat dem Bonifacio nachfolgen woͤllen: 

aber feine Bullen vnd Schreiben / welche nichts alß ein ſchmaachkarten 

wider König Carolum den ſechſten waren / ſeind offentlich zerſchnitten 


vnd zerriſſen / vnd den briefftraͤgern allerley ſchmaach vnd hohn ange⸗ 


than / vnd fie zu ſonderem ſpott / auff kaͤren herumb gefuͤhret worden. 
Audwig der eilffte / welcher ein Vatter des Vatterlands genen⸗ 
net worden / iſt ſo ſehr zu Rom verhaßt geweſen; alß er in Franckreich 
—607 angenehm ware. Er hatte Papſt Julio dem andern / gar viel 
Stättein Italien verehret. Solche wolthaat nun hinwiderumb mit 
nck zu verſchulden / hat der Papſt wider jhne die Spanier / Teut⸗ 
chen / Schweitzer / vnd Eingelländer/zumfriegangerdiget. Aber im 
jahrı510.hat der König cin allgemeine Zuſammenkunfft gen Turon 
sufammen berüffet : allda befchloffen worden/ daß er der Papſt mit 
kriegsmacht ſolte abgeſtrafft werden. Welches bald hernacher einan⸗ 
des Concilium ‚zu Piſa gehalten / beſtaͤtiget hat. Dar durch dann der 
bewegt worden / daß er den Koͤnig / vnd das Koͤnigreich / in bann 
uchun ſich vnderſtanden / vnd alle die jenigen jhrer ſuͤnden quit und loß 







prenget vnd gewaͤſchen hetten. Derohalben / weil jhre Paͤpſte / etli⸗ 

chen jhre Reiche erweittert / anderen Zoͤlle auffleget / die Koͤnigreiche 

efleret/veringeret/verfchendket/ / raubet · woher kompt euch doch ſol⸗ 
cher gewalt⸗ Sintemal Gott es euch zuvor geſaget hat; Daß ewer Reid) 
nicht von diſer Welt ſeyn ſolle. Diſer groſſe donnerkeyl des Päpfifchen 
banns Be Franckreich wenig fehaden thun können : hat aber das 

BEaBeR On gemäteraber- —— 
nenbergen ond gemüter aber / folche harte anſtoͤſſe auß zuſtehen / mi 
ſtarck genůg waren/fchiwärlich verdärbet. Danndiebeften Landſchaff⸗ 
sen deflelben Königreichs / hat König Ferdinandus in Artagonien 
vberfallen / vnderdeſſen weil Johannes Albret vnſers fegigen Königs 
Vranherꝛ/in dem Frantzoͤſiſchen laͤger ſich auffgehalten. | 
. Bor will auf vnſerem gebein erwecken / FR 
a Welcher die gegen raach auch mög volſtrecken! > Fo 
Bey difem pafs aber/ zwinget mich, die gelägenheit / der Je⸗ 


ſuiten orfprung zu erzchlen : welches ich mit wenigem verrich⸗ 


Yy ijj 
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ten will; weil mich mein jegiges fürhaben anderfimo hin zu eil⸗ 
Den der de· Die Frangofen haben’ im jahr ıszı.jhr Erb- ai 
nn Daß es verlohren worden / fie filbften verorfachet hatten / widerumbn 
bertommen, gewehrter hande zu wegen zubringen/fich onderfianden, Darım 
dann die Statt Pampelonen heftig belägert/ ee 
nommen. In der beſatzung derfelbigen/ lage ein S — 
mann / mit nam̃en Ignatius Lojola, welcher in dero * 
haißarrigkeit genugſami in dem erzeiget / daß jhme auch Fa 
rüberzerbrochen ſeind. Wardurch er zwar vom friegswefena 
worden : aber darumb nicht auch vondem ewigen neid 5 wel 
nicht weniger alß der Annibalgegendie Römer durch einge 
gendie Frantzoſen ſteiff behalten hat. Dannenhero er/mier 
vnd beyſtand des Teuffels / diſe Jeſuitiſche zuſammen· ſchw 
ſtifftet vnd angerichtet hat; welche ſolchen groſſen —— 
dem Franckreich vervrſachet. 

Es hat zwar die fuͤrſichtige Natur der wilden vnd grai 
ren art/ mit unfruchtbarfeit im zaum gehalten ; die Pr 
ihr leben mit einem eingigen jungen. Dann/wann fie anf 
anderen Thierengleichwere ; fo wurde die gantze "een 
zu eitel wuͤſtinen werden. Aber es ift fchiernicht wol zug 
viel jungen diſes arge boͤſe geſchlecht außgehecket / welches n 
denvfinndergangder andern neben-menfcht geboren vñ daſſel 
in garfurger zeit. Alß/welche vermoͤg Päpftlichen D 
nüurfechsig feynfolten ; die haben fich biß in schen tauſen 
alſo daß / wann / nach gleichheit vnd proportion der jahren 
ins kuͤnfftig zunemmen / ſie / jnnerhalb zo. jahren / auff di 
Rardt ſeyn / vnd gantze Jeſuitiſche a 

—— Sie ſeind zwar nicht mit fliegenden Fahnen in Ira 
ee men: (dann auff dife weife wurden fie in ciner viereheilftn 
vnd geſtorben ſeyn:) fondern feind nur paren weiſe F 
Schuͤl eyngeſchlichen; welche ſie / nach art der Füchfen/ au 

vom Romiſchen Stül/ an die Oberſten —— 
waren / vnd die da zu Kom jhnen einen nam̃en dar en w 
ten / (welche art der menſchen Dem gemeinen wefen alle fh aͤd — ge 
wefenift) commendation-fchreiben aufgebracht —— ‚ch welche 

mittel ſie dann allgemachfam jhnen den weg gemachet ; bi Er lich d 
Cardinaͤle von Turnon ond Lotharingen / welche die fielleder Rich 


oben bir 
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und Vorſitzer eyngenommen / ihnen zugefallen einen beſcheyd / onder 
zweyen nam̃en / in der Statt Poifly befigele/verfchaffer: in welchem ers 
kennet ware /daß ihr Schuͤl vnd Collegium , welches fo offt zuvor eyn⸗ 
zunemmen verweigert worden / auffgenommen werden folte. Doch ſol⸗ 
ten auch ſie / die gebraͤuche jhrer Religion vnd Ordens in geheim hal⸗ 
ten vnd jhren namen veraͤnderen. Sie haben nicht mehr / alß diſe eyn⸗ 
führung / begärt ; guter hoffnung / fie wurden allgemachſam / ohne 
empfindlichfeit/mit jhrem beichehören/predigenzjungen onderzichten/ 
foeinhauffen gemüter zur Jeſuitiſchen Sect bringen ond verführen: 
daß ſie in kurtzer zeit / nicht alleindes Haupts mächtig werden ; fondern 
auch ihre widerwertigen zu boden richten / vnd des gantzen Koͤnigreichs 
vnd Regiments hochmuͤtige meiſter ſeyn vnd bleiben moͤchten. elches 
ſie zwar ins werck gerichtet / vnd jederman zuſehen laſſen / von dem tage 
an / da ſich der Paryſiſche tumult wider den Koͤnig er hebt / biß zu der je⸗ 


nigenglückfeligen ſtunde / welche / die Statt Paryß vnſerem jetzigen 
Königwider gebracht hat. FH 

Mit was für zungen vñ wortenfanman jhreheimlicherahtfchläge STH 
ſchaͤdliche / ſchroͤckliche / vñ > dan Satilianifche zuſam̃en rottungen / parır. 
(manrede gleich von denen fo fie in ihrem Collegio , inder ſtraſſen zu 
St. Jacob ; oderin ihrer Kyrchen in der ſtraſſen zu St.Antonien /ans 
geftele haben) genugfam außfprechen : dann wo haben die Spanifchen 
Legatenondgutengönner der Mendoza ‚ Daguillon, Diego, Divarra, 
Taxis, Feria, vnd anderedergleichen/ fonften anderſt jhre heimliche zu⸗ 
fammenfunfften gehabt / alß bey den Jeſuiten ? An welchem ort haben 
der Touchard , Amaline, Cruce , Crome , vnd andere dergleichen 
landsbekañũte mörder / räuber/ vnd todſchlaͤger / ihre ſchroͤckliche ver⸗ 
rähterepen angefponnen/alß bey den Jehuiten ? Wer hatdie Antwort 
—9— Catholiſche Apologey vnd itz geſchmidet / alß die 
Jeſuiten ⸗ Welche ſich in derſelben auffs aͤuſſerſt dahin befliſſen / alles 
das jenige wider den regierenden Koͤnig / vnd feiner Majeſtaͤt vnver⸗ 
letzliche heilige Rechte und gerechtigfeiten / zufammen — — 
—— fie lugen⸗ vnd ſchmaͤchhafftiger weiſe erdichtet haben. 

ser hat vorm a dd 8. an / denen vom Adel / die abfolution ond 

loßſprechung jhrer ſuͤnden abgeſchlagen; ſie hetten dann zuvor / daß ſie 
der zuſammen rottung vnd rebellion wider vnſeren gantz Catholiſchen 
König (den ſie Feines andern laſters beſchuldigen koͤnnen / alß daß er 
laͤnger gelebet / dann jhre wahrſager faͤlſchlich geweiſſaget FR 


Jeſuiten / in Paryß feine befagungengeleger hatte ; vnd beg 
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beypflichten wolten / angelobet vnd verfpochen ; anderftalß dich 
ten? Wer hat die Statt Perigueux verlohren/alß die Jefuitensw 
indem Richthauß dafeldften eine auffruͤhr angerichter jaben? Q c 
die Statt Rennes , anwelcher den Britanniern fo viel arlagenzau 
achttägigen abfallgebracht/alß die Jeſuiten: welche fich anuch7da 
folches angeſtifftet / in etlichen bey ons gedruckten Bücher 78 Fer 
sühmen ? Xßer hat endtlich zu rebellen gemacht die State: 
Tholohen / Verdun; vnd daß ichs furglich in ciner fummbe 
alle Stätte darinnen fie etwas gegolten haben ? aufgmemme 
Statt Bordeaux, inmelcher jhnen diegelägenheit vor dem maul 
ſchmitten worden. Vnd die Statt Nevers/ in angeſicht de 
von Nevers / da die gemuͤter deren / welche ſchon Durch Die Tyepu 
vnd wuͤtig gemacht waren / allein durch die ſchwachen maurenſ 
gehalten worden. Wo haben doch die jenigen zween Cardindle 
fich für Geſandte in Franckreich außgaben / jhre rahtſchlaͤge 
getragen / alß bey den Jeſuiten ? Wohin hat fichder Spanife 
Mendoza, alß von vnſerm Koͤnig / im jahr 1589.am Allerhein 
die Vorſtaͤtte diſer Statt eyngenommen worden / ſich mit den 
ſechs zeht Raͤubern / zu raht verſamlet / alß ben den Jeſuiten Fo 
jahr aber hernacher/von welchem iſt beſchloſſen worden ; es wer 
daß derneuntetheildes Volcks hungersflurbe/ alß daß dem & 
Stattauffgegeben wurde? Wer hat wein / frücht/habernzanff 
pfand des Koͤniglichen Hof-ond haußrahts / herfür geſchaffet 
FJeſuiten: bey welcher haͤnden noch der L.ogotius „Deman 
nacher/ alß der Koͤnig indie Statt eyngelaſſen worden / ſo 
den hat * Wer ift im Rahe der ſechs zehen Mo dern y 
Oberſter geweſen / alß Comolet Bernard, und ater Odo 
der / alß er vermercket / daß die ſachen anderſt / alß er verboffen® 
eyngebildet / außſchlagen wurde / ſich ſo hefftig bekuͤmmert at 
auch toll vnd vnſinnig worden: welcher auch a ch in jht 
legio zu Bruck gebunden verwahretwirdd. 
Es hat ein alter Scribent gefagt : Wanmallerböfenmenfagen 
vñ gemuͤter jnwen dig koͤnten befehen werden; fo wurde mar t be B 
allerley riß vnd ſtiche vermercken koͤnnen. Dañ / gleich wie de («tb di Ä 
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alſo werde and) ein boͤſes und arges gemuͤth / durch wuͤterey 
rahtſchlaͤge zeruſſen. — Zen 
Alß der König Philippus auß Spanien / durch raht 
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g 


Es 
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rube fie doch ihren Tochrerman su ermehlen : welchen wir alßdann mir ſolchem 
fleiß / demuͤt / vnd gehorfam/wie von einem from̃en ond gerrewen Volck mag Dr 
dert werden/ zu onferem Koͤnig an / vnd auffnemmen woͤllen. Dann wir hoffen/ 
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der dem fehein einer rechtmäffigen herrſchafft / dem jenigen/ welches 
jhme fchon in feinen Händen war / ein faͤrblein anzuffreichen: wen hat cr 
anderſt hieher gefchicht/alß den Vatter Marthzum. einen Jeſuiten der 
da gleichen nam̃en mit dem jenigen fuͤhret / welcher der fuͤrnehmſte ans 
fliffter der conjuration/im jahr 1588 .fürgangd/gewefen ift. Difer Mat- 
theusnun hat fichnur wenig tage hie auffgehaltẽ / vñ iſt gar freundtlich 
von den Jeſuitern empfangen / vñ zuberberg auffgenoifien worden:ond 
hatgleichwolfo viel verſchaffet / daß vondenjenige Sechszehenern / wel⸗ 
che ſich fuͤr den Raht der ſechs zehen Quartieren der Statt Paryß dar⸗ 
gabe/nbricffe geſchrieben und geſiglet warden; in denen ſie nicht allein 
diſe Start Paryß / ſondern auch das gantze Koͤnigreich / und deſſen bes 


—— / dem König Philippo geſchencket vnd auffgetragen haben. 


elches Flärlicher auß ablefung des Brieffs felbften / alß auß feiner 
anderen rede / kan verſſanden werden. Derſelbige Bricfflautet alfo. 
Edwxwer Catholiſche Majeſtaͤt har ſich alſo gegen ung geneigt und gnaͤdig er⸗ 
zeigt; daß fie. / durch den andaͤchtigen vnd ehrwürdigen Vatter Mat- 
theum, jhres heiligen jntents vnd meynung / nicht allein das gemeine Nelt- 


‚gions-wefen / fondern auch Infonderheit dero gang geneigten guten willen gegen 


dife Start Paryß / berreffende/ungverftändigerhat. Vnd bald hernacher: 
J hoffen su Gott / daß wir mit zuſammenſtoſſung / jhrer Paͤpſtlichen Heilig⸗ 
ſcvnd Ewerer Catholiſchen Majeſtaͤt kriegsvolck und macht / auf diſen noͤhten 


Jeſuiter 

motten' ger 
Fran creich 
dem Spa- 
tier ver rah ⸗ 
cen vnd vs 


bergebem. , _ 


erlöfer werden follen / mir welchen ons vnſer Feind nunmehrauff die andert halb 


jahr / noch biß auff den heutigen rag /allenthalben vmbringet und belägeret / und 
gleichfam gefangen halter ; alfo daß nichts indie Start / alß mit groffer gefahr / 
vnd mit ſtarcker Convoy/Fan gebracht werden, Vnd er griffe / ohne allen zweyfel / 
weiter / wann nicht die beſazung / mit welcher Ewer Catholiſche Majeſtaͤt ung 
verfehen hat / jhn abſchroͤckete. Wir möllen aber Ewer Catholiſche Majeſtaͤt ver- 
gewiſſeren vnd verſicheren / daß aller Catholiſchen wunſch vnd verlangen einmü- 


tig dahin gehet / daß fie Ewerer Catholiſchen Majeſt aͤt / das Scepter diſet Cron 
NE fi [ jeft difer 


vnd vber uns herrſchend / ſehen möchten. Wie wir vns dan in dero hand / 
alß vnſers Patters / von hertzen gern befehlen : oder Daß ſie doch einen anderen 





auß ihrem Geſchlecht / zu ſolcher Dignitet vnd Würden / erwehle vnd be elle. 


Derohalben / wann dieſelbe einen anderen / alß ſich ſelbſten / angeben 


durch Gottes ſegen / fo viel durch diſe bündtnuß zu erlangen daß wir eben dag 
jenige / was wir / vor zeiten / von der aller· chriſtlichſten vnd großmaͤchtigſten Prin · 
——— Caſtilien / vnſers aller-riftlichflen vnd gottsfoͤrchtigſt 

onigs / des heiligen Ludwigs Fraw — 






































362 Tefutter biftori/ des IIL, Be 2% — 
tig mehr / von ber mächtigen vnd hochgebornen Prine ) 
erlangen werden : mwelcherdurch ihre ungewöhnlichegr (scene Y 
ſchen augen auff fich gewendet ; in welcher das Feat J 
blut gleichfam fehimmert : alfo daß / under derfelbigen regt 
narcheyen /miteiner ewigen bündtnuß / gleich wie bruͤder 
werden 5 zu beförderung des lobs vnſers Herzen Jeſue Shift #0 
Kyrchen / vnd aller jñnwohnern der Welt vere n 
Chriſtenthumbs. Wiedann E. Catholiſche ——— 
triumphierenden / mit beyſtand Gottes / vnd ſeiner w 
Victorien / nunmehr auff das hoͤchſte fommen. Darumeh 
Herzen der Herrſcharen /demütig anräffen und bitten ; daßer 
ſtaͤtigs befuͤrderen woͤlle / mit ſolcher groffen erfuͤllung / daß in 
werck zu einem ende gebracht werden möge. Solches num 
zen / wölleer E.Carholifchen Majeftär gute / glückfelige / be 
figen ond triumphen vber alle feine feinde vber haͤuffte leibg- 
Geben zu Paryß / den 2. Novembris/im jahr ı591. — 
auff der feitenftünde : Zeiger diſes / der ehrwiirdige Bartee Ma 
cher ons fehr erbamer hat dem auch alfe vnſere a ü Bi t 
den mangel vnſers brieffes bey E. Catholiſchen Majeftären en: m 
muͤtig vnd onderthänig birten/ daß fie dem allem / was er f ngen wi 
ben zuſtellen woͤlle — —— 
Esiftaber der tag/ in welchem difer brieff geſe | 
fleiffiginacht zu nemmen : dann erift getvefen der 
monat. - dreyzehen tag hernacher — it 
| auß dem Vatter Matthæo das —— 
iverſtanden; die jenigen (fageich/) w 
en waren / vnd die keinem ſonſten 
hi fehändtlichen todfchlag begangen : in 
fchein rechtens/ auff gut Spanifch/ er verſtehet den 
nabam Briffonium,den jenigen jämerlich — 
tag zuvor / alß dem haupt der gerechtigkeit / alle rs hai r 
meynten die Spanier/ Jeſuiten unddiefechszchenn 
mehr hencker / vnd derſelben anhaͤnger * Ni 
tramwrige fpeetacul und ſchawſpiel / 
vordem Volck begangen / dem gemeinen M 
then blůt / welche ſich der Spanifchen ant 
machen wolten/zu vergieflen/beiwegen vnd 
‚welcher dergleichen —— verdammet ı 


anderft. Dañ er hat es dah in gerichtet / daß diſ 
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chen ſie vermeynten eine ſtarcke grundfeftedes Spanifchen Regiments 
zu ſeyn / eben deſſelben endtlicherundergang wordenift. Damals ward 
Zrojamngenommen. Dann alle die jenigen / welche gleichſam tieff 
eniſchlaffen waren / haben angefangen auffzuwachen; die fo etwas 
forchtfamer/jhreforcht in eine verzweyffelung zu verkehren ; diedurch 
der Jeſuiten predigten gleichfam verzauberte / zu mercken / daß das 
Spaniſche Regiment und Herrſchafft / welches jhnen an freundelich- 
keit gluͤckſeligkeit / vñ wolfahrt / ſcheinbarlich fürgemahlet geweſen war / 

ichts anderſt / dann ein hauffen aller grauſamkeiten vnd ſchraͤcken ſeye. 
Diſer Brieff/welcheranden Koͤnig Philippum geſchriben / vnd an 
den Moniſchen grentzen von dem Chaſſeron auffgefangen / vnd herna⸗ 
cher dem Koͤnig zugeſtellet worden / (welcher original nicht allein be⸗ 
ſichtiget worden / ſondern noch taͤglich zu ſehen iſt) hat genugſam an 
das tag-liccht gebracht / daß die Jeſuiter / vnd andere des Vatterlands 
venahter / in allen diſen heimiſchen kriegen / nur zu diſem eintzigen 
zweck gezielet ; daß fie den König in Spanien zu einem Monarchen 
dergangen Ihriftenheitmacherenonderheberen. | 
x — diſe Gleißner führen difesgemeine Sprichwort: Ein Gott;ein 
Papſt; cin König der Chriſten / namlich der maͤchtige Catholifche König in 
spanien, Derohalben richten ond fchlichten fie auch alle jhre gedan⸗ 
cken / alle jhre rahtſchlaͤge / allen ihren handel vnd wandel / allejhre 
predigten vnd ohren-beichten/nur alleindahin ; wie ſie gantz Europam 
dem Spaniſchen Reych vnderwürffig machen moͤgen. Dieweil ſie aber 
vermercken / daß diſer gleichſamen vberſchwemmung vnd außgieſſung 
kein groͤſſerer dam̃ fuͤrgeſchantzet eh das Rönigreich Frankreich: 
fo dichten ondtrachten ſie dahin / vnd fehrenalle fräfftendaran/ wie ſie 
ſolches zerrütten / zerſtrewen / vnd mit allerley auffruhren / vneinigkei⸗ 
ten / vnd jnheimiſchen kriegen / welchefiefiätigs anſtifften zu grund 
richten / vnd zu boden ſtuͤrtzen möchten: fich infonderheit dahin bemů⸗ 
wie ſie das Koͤnigliche gebluͤt vnd geſchlecht / welches ſie wenig 
ander zahl ſeyn wol wiſſen / gaͤntzlichaußrotten. — 
Dann lieber / wer hat vnder uns außgeſtrewet / daß Ludwig von 
Bourbon / Printz von Conde / ſich fuͤr einen Koͤnig in Franckreich 
auffgeworffen habe / alß nur die Jeſuiten? Welche / damit ſie ſein ge⸗ 
ſchlecht / alß in welchem der meiſte theil des Königlichen Stammens / 
heutiges tages / begriffen iſt / allen Frantzoſen verhaßt und feindſelig 
macheten / ein — er Ignatıi, 
X | 331 


























364 Jeſuitet hiſtori / des IIT. Cheilh // 
am 162.blat/ vnverſchaͤmpter weiſe / von fichzufchreiben keine 
tragen haben : in dem fic darzu gefenet / daß der Drn — 
Eronen habe ſchlagen laſſen / auff weichen dife wort ı 

geftanden fepen ; Ludwig der dreyiehende / von Gottes E vd 
liche König in Franckreich. Welche vmbſchrifft da n 
ſelbſten fagen / voller chrgeig / und allen Co =. | 
Franckreich nachtheilig if. Dann fie fagen nicht/’Daf va 
die fach noch in zweyffel gezogen wurde ; fondernficfer 
einer gank gewillenfach. 

Ahr Hochgebornen/voneinemfolchen Vatter hi 
warumb traͤhet ihr difen Leuchbetriegeren/welche e 
vñ ſchmaach auff den halß zu laden —— haͤl 
sen eygenen haͤnden vmb? Aber warumb halte ichm 
rungen auff/welche fie auff die verſtorbenen außgeg beim ?€ 
ben auch die lebendigen fihmächlich angetaſtet. Sfeni 
Eollegien/welche fie fo wol zu Inon / alß zu Paryß haben?! 
theil den König umbzubringen/ im Augſtmonat des 
gefprochen worden? Iſt nicht kundt vnd offenbar / de F | 
rierenzu Meldun gethane außſag: welche fürwaral 
tzoſen / namlich aller deren/welche jhrer — 
fundament auff des Koͤnigs tode nicht gebawet 
AN angefochten/ond auffgewecket hat? 

tn einer auß den Jeſuiten / alß der —* 
fen worden / daßerdifes verflüchten V 
einem zufprechen vnd vermahnungen / fl 

e/ daß er keinen groͤſſeren gottesdienft —— 
Konig / ob er gleich Catholiſch / vmb das Leben bräc et 
thaat er gleich von füßauff gen Himmel fahrenwurde 2723 
einen defio ſteifferen můt / folche grewliche thaat zu begehe 
werck zu richten? faflete ; hatfichnicht einanderer Je 
jhne beicht gehörer ? deffen nam̃en / ober allen gehabter 
Fundigerwerden Fönnen ; ob er wol villeicht noc 555 ſerE 

timtichen vnderſchleiff hat / vnd auffgleichmäf | | 

ag fol ich endtlich fagen ? Habennichedif 
Dterner/bem Barriere das heilige Sacramentge 
allerheiligſt geheimnuß der Ehnſtlichen mißbrau 
diurch den erſten König der Chriftenheichir * X 






—5— 


Das TI. Capitul. 365 
nier weren ſie an dem begangenen / alß dem nur angefangenen tod» 
u ‚Schlag / fchuldig geweſen! Ein rechte Zeuffels-fehül vnd ſchmitte/ 
in welcher alle todfchläge/ fo jnnerthalbviergigjahrenher / entweder 
gangen/oder angeflellet worden ſeind! KRechtenachfolger der Arfas 
den / oder vielmehr der Affaflinen ; welche den Graven Raymund 
Bon Trigoli/ Marggraven von Montferzat/Edoard des Königs in 
Engelland Sohn / vnd ieh andere Herzen-Stands perfonen/jämers 
Ach ermoͤrdet haben! Sintemal auch jhr Rönig/welchen fie (gleich wie 
die Jeſuiter jhren allezeit Spanifchen Dberften oder Öeneralen) an- 
gebaͤttet haben / jhme einen mit zweyſchneidigen meſſern gezierten beyel 

⸗ ar laſſen; deffen träger die füräbergehenden alfo angefchryen t 
Kehrit euch vmb / wenter den rucken / vnd flicher vor deſſen angeficht/ welcher in 
- feinen handen und macht der Koͤntgen code vnd undergang hat. 

Es iſ vnlaͤngſten ein Jeſuit vnd Moͤrder in Niderland erwitſchet 
worden welcher in der marter bekennet hat / daß ein Jeſuit auf Spa⸗ 
nien/der da vnſeren Koͤnig vmbs Leben bringen ſolte / geſchicket worden 
ſeye Sihe / wer waͤißt / ob er nicht vill eicht jezund in der Jeſuiten Colle- 
So heimlich auffgehaltẽ wirdt / vñ nur auff gelaͤgenheit/ vñ des Koͤnigs 
nfft / lauſtert? Vnd zwar / damit ja jederman kundt vnd offenbar 
‚werde/ daß die Jeſuiter jhre Geſellen / wegen ſolcher erſchroͤcklichen 
ſchelmenſtůcken /nicht entſchuldigen konnen / vnd daß ſie ſolchen ver⸗ 
htungen der todſchlaͤgen die gröfte ehr zugefchriben haben ; in dem 
ſie die jenigen / welche vm̃ folcher mordtBaaten willen das Leben verlos 
rensfür Märtyrer gehalten ond außgefchmen : fofönnen bey dreytau⸗ 




























- zulegen für fich genommen habe, in welchem eines Ahods/ welcher den 
8 ig Moab vmb das Lchen gebracht / gedacht wirdt. Alß er der Jeſuit 
An mweitläuffig von des Königs tod geſchwaͤtzet / vnd den Jacobum 

CElemens / denſelben hencker /graufames Zigerthier / ja einen le 


J 





gen Teuffel in Menſchen geſtalt / biß in Himmel zu der Engelnthr 
erhebet hatte; hat er darauff mit heller lauter flimm zu růffen angefan⸗ 
gen: Wir muͤſſen einen Ahod haben / er ſeye gleich ein Moͤnch oder Soldat / ein 
Sudeljung oder ein Saͤwhirt. Es giltet eben gleich / wann mir nur einen Ahod 
‚haben: dann diſes iſt nurnoch allein vberig und von noͤhten. Alßdann koͤnnen 
wir vnſere ſachen / nach vnſerem wunſch / richten und ſchiichten. 
Wertket auff / Ihr Rahtsherren / vnd ar bey euch wol zum 

s 


an 


66 Jeſuiter hiſtori / des III. Theils/ 
dritten vnd vierten mal / wie weit vnſer vnachtſan 
narrheit / (verzeyhet mir / daß ich ſolches ſage⸗ bar 
zorn beweget hat) difer Verraͤhtern difer Spar 
difer Moͤrdern / hochmuͤt / frechheit/ undfraffentl 
weiſe / bat kommen laſſen: daß ſie auch des Predi⸗ 
ſchrey / die Koͤnige außsurotten/mißbrauchen. Das ıfjhı 
ne Lehr / von welcher Allinus ‚des Collegsi — —— 
gantzes Buͤch gemachet hat / vnd außgehen laſſen. — 
Vber das / fo hat der Wilhelm Parzi an der marter be nn ; 
von dem Jeſuiten Bencdi&to Palm beredet feye worden 5° 
füg und macht / alle Koͤnige welche vom Papſt int 
ſeyen / auß dem weg zu raumen. Welcher fachen Kalbenval 
einen gelchrten Mönchen/ mit naffien Vatem, rahte-ge 
e er von demmfelben vermahnee worden / daß difer faı 
falſch / vnd des höllifchen fewrs waͤrth ſeye. —— 
feinem gemüt zweyffelhafftig worden / vnd deßwege 
ſey er zu einem Jeſuiten Hannibal Codret Eommen w 
halb der Stattmamren zu Parpftwohne: weicher auchine 
zu Lyon gedruckt / fehreibendörffen 5 daß jhr G | 
ihren nam̃en vberfommen / daß Borefic dem Henen&h | 
fellen zugegeben habe ; von welchemfieganggernar je 
men worden feyen. Tun difer Codret harteden frommen \ 
einen Ketzer geſcholten / ond geſagt / daß er Parri kein g ſſe 
J— vnd / zu welches belohnung / die Er ie 
der Heiligen tragen wurden. 
alben / jhr Könige und Fürften / werdet jhr/ai 
nirgend in eweren Röniglichen Dalläften a in 
eweren Trabantın/ fopn ; a difer fche/ 
llen abgrund herfürgebrachte Sagpunct/indes ge 
ad pn eh ur Wie dann die —* 
ihre verflüchte beichten / epnbilden : auff welchen fieauchA 
Regulen / verbunden feind. Sk follen dis Tyrannen angreiften 
kraut auß des Herren ack er außreuten. In jhren Privifegienv 
B— nde/ 
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nichtmehr fich von des Fürgefegten dienft und gehorſam außhalffteren: abbe auf, 
= obiwolder Fürgefegternach feinem gefallen fie verfchupffen vñ verwerf: —— 
en kan / biß fo lang fie profeſs gethan haben: welches offt nach dem 
fünf und zwantzigſten / oder dreyſſigſten jahr nicht geſchihet. Warumb 
aber folches wider alle gewohnheit / wider die ordnung / vnd wider das 
beſetzie Rechte? oder warumb giltet ſolch gelübde nicht einem wie dem 
anderen? Namlich darumb / daß nachdem fie ſolche elende Leuthe / ein 
r fuͤnff oder zwantzig oder dreyſſig auffgehalten haben / den / ſo von 
feinen ererbten guͤteren reich worden / zulaſſen vnd auffnemmen; den 
aber/fo an haab vñ guͤteren bloß iſt / vñ nichts hat / widerum̃ hinweg vnd 
abſchaffen koͤnnen; wo er nicht allen jhren ſchaͤndtlichen befehlen will⸗ 
3, — laͤiſtet. Vnd zwar auff diſe weiferwannder jenige/welcher 
ſeine beſte jugend bey jhnen zugebracht / vermercket 7 daß er nunmehr 
untz verarmet ſeye; Fan er leichtlich / wann er durch verheiſſungen des 
cwigen Lebens angelocket wirdt / ſelbſten einen Todſchlaͤger / oder aller 
and jeder Moͤrderen Vermahner vnd Beichtvatter / geben. 
Sch zwar / ſo offt ich mir die menge des elends für augen ſtelle / in urn as, 
Welche fo wol der gemeine Mann diſes Rönigreichs/alß auch der gantze nigs-nord. 
. Stande des Franckreichs / gerahten were ; wanndifer todfchlag/wels- 
cher in des Barrieren gemütverfchlagener weifeenngefchlichen/ vnd in 
demſelben fo tieff von der Jeſuiten fürnehmften einem / dem Varade, 
an geweſen / indas werck gerichtet worden were: ond dann die 
‚erfchröckliche dienſtbarkeit / inwelchernungang Franckreich traurete; 
denmütwillen und onverfchamees weſen / welches die Spanierjegunder 
übeten; den erbärmlichen zuftanddifer Statt /inwelcher ein Caſtilia⸗ 
F | ——— ſtoltziglich ie 5 — —— ich/ 
auß billichem zorn vnd unmüt/n mir ſelbſten ſeyn kan; wann 
ich noch diſe Verraͤhter / diſe Schelmen / diſe Moͤrder / diſe Konigs⸗ 
hencker / diſe der meichelmoͤrdern Beichtvaͤtter / mitten vnder uns han⸗ 
deln vnd wandeln / vmbgehen vnd leben; ja nicht allein lebend / ſondern 
auch in den Palläften ſelbſt en lieb vnd angenehm ſeyn / mit aller gunſt 
gezieret vnd erhalten werden / vnd endtlich dieſelben newe zuſammen⸗ 
ſchweerungen / newe buͤndtnuſſen / newe meutereyen vnd gefellfchafften/ 
ſtifften vnd anrichten / vor augen ſehen ſolle. 
Wir aber / wann / nach Gottes willen / ſich zutrůge / daß ein Jeſuit / 
oder ſonſten einer von jhnen angerichtet / gleich wie der jenige / welcher 
zu Meldun iſt erwitſchet worden / offentlich herfůr bräche En 
Ä au 
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Jugend un» * es fehlet ſo weit / daß man die A 
deugen yaendz hie in obacht nemmen / vnd diefell * 




























568 Je ſuiter biftori/des III, Theile) 
auch ihr / welche folche gefellen durch ewere Reden zit we 
gegen welche ihr cuch alß verſt aͤndige / weife/ vnd re 
ich es recht herauß fage) alß Spanier / zu erzeigen p — 1 
ihr / fageich/ daß jhr auch ficher / under und mitons 71 € 
bleiben wurdet fönnen ? Fürwahr nicht. Dann/zwar in anderen 
folle niemalen das mittel der ehrbarkeit ond mäffigfeie vl 
werden : aber wann es leib und leben / heyl vnd wolfahrt/er 
Heiligen / vnd dem Franckreich ſo nothwendiger Fonig 
ohne welche es mit dem gemeinen weſen gang auß were 5 I | 
ſchewlich verfinftere/ vnd nunmehr vnder die Spanifchen PD 
gerechnet were worden) giltet und antrifft ; in difer fack 
nicmalen feiner / durch onzeitigen eyffer / zu weit gega 
gegriffen zu haben/gefagt werden Fönnen! 
Faltfinnig erzeiget/oder die mäfligfeit —— | 
Venꝛaͤhter / offentlich zu erkeũẽ. In difer fach folle füret tuge— 
een werden / nicht allein / wann man / auf rechtem nde 
weit ſchreitet; fondern auch/wann man zu viel mitleyder * g 
nun alle Voͤlcker wider uns weren/ ons feindtlich ar 
ihrer macht die gange Welt / vñ mit Schiffen —— 
ten / vnd vngewoͤhnliche wilde Thiere vnd Meerwunder mi 
wurdeſt du ons / Hñ vnuͤberwindtilichſter Fong ⸗ 
machen. Aber wie wirdt diſe faul des Franckreiche 
vnd in feinem weſen Fönnen erhalten werden : wann i " 
feren Landen vberig und in chrenfeind/welche da jmmer na, 
nigs Leben trachten ; welche die Morder/unlänaftenz von. | 
auß Spanien gefchicket / auffnemmen ; welche die armen 
ver zweyffelung bringen ; und den gemeinen Mann/m 
ER ohne auffhoͤren verbitteren v 
(fpricht man) fo vnderrichten fie die Fu end 
ae ? Den tode ihrer Rönigen zu — nd; 


— 
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gender Jeſuiten begangenen bübenftücken/ ri 
mehr folche mehrer ondgröffermachet. Daũ 
tungder Jugend diſe ihre fchändtliche Lehrer 
guter Kuͤnſten / der zarten * beygeb 
man kein gifft / alß nur mit berſchi 
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laſter beeriegen nur vnder dem fehein vnd bemaͤntelung ber tugenden:) 
Bi ihre fräfentlichen beicht-anhörungen (in welchen fie heimfichdie 
end / mit dem fcheinond farben Der rebellion/ gegen vnd wider die 
2 ige und Dbrigfeiten 7 angenommen haben) haben fo viel und 
E mächtige Spanifche ſeelen / vnd D gegen dem König vnd Königreich 
meyneydige gemäter gemacht, Dann die Jugend faſſet ond empfan⸗ 
bald vnd leichtlich / wie ein zunder : wann Der wie milch / noch alſo 
ung dvdie jrrthumb ſchlucken in eim trunck. Es haben zwar etliche auß 
F ren Difcipufn folche jhre Lehrpuncten widerumb verworffen : welche 
auch dieſelben hernacher viel heftiger anfeinden / al diejenigen / die 
' feinen iſſenſchafft darumb haben, Aber /wanneiner mit gutem verſtand 
€ fommen ; fo feind hingegen hundert durch folch ſchaͤdlich gifft 
eynse 

| 















ommen / vnd verdaͤrbet worden. 
Sir ſeſen bey dem Hiſtoriſchreiber Dione; wie der Mecenas den 
ltom vermahnet habe, daß er jhme vnd den ſeinigen / auff 
andere weife/ beſſer ruhe ſchaffen fönte; alß wann er dahin trach⸗ 
"dad Iugend von denen / fo die Monarchey hoch hielten / onder> 
Aiet wurde. Dann es kom̃t in kurtzer zeit ein newes Geſchlecht Herfür/ 
it hes alßbalden zu hoͤheren ehren erhaben wirde. Alfo kan vns auch 
nichis fchädlichers widerfa lm / al wann wir onfere Jungen under 
Dil arg difeipfin laſſen / welche Spanien hauffen-weife auß⸗ 
chicket ; vnd welche den glang der Frantzoſiſchen Monarchey mit 


J 


sh Kader die hei he die — viel Kor Senerkn 

> ; fondern der getiten angefichte Schülen/ ap 

5 /ond Dourdeaur. Don der zeit an / alß derſelben Lehrj 

F kommen / haben ſich de ahren ſitien / nicht gem Br 
ie zuvor ; fondern ſtarckes lauffes /alß wie ein waldwaſſer⸗ 


* en Cheiſliche Religion iſt / an keñ zeichen vollfommener ge⸗ 
rechtig vñ mugbarfcit/Flar/ond berühmt : aber in dem zum aller · klare⸗ 
fo ond —— daß ſie / der Obrigkeit —“ 
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x ſchwaͤret ift : nachdem er / Durch der 



























375 Jeſuiter hiſt xi / des III. Thedle/ — * 
Fuͤrſtenthumb vnd Dberhenfi hafften zu erhalten / nf ich hg 
Zeſuiter ¶ Aber difeguten Männer / welche fich rähmen/ daß fie ve 
0 ſchafft Jeſu feyen / Haben ihnen fein anderes ende ond gene tfürg 
der nide men; dañ daß fie alleandert ordentlichen Dbrigfeitenzubo { 
ee damit fie/auff dem gangen Erdboden/die Spanifche Zr am — * 
tigen vnd feſt machen. In ſolchen ſachen vnderrichten ſie die 
welche jhnen / ſolche in der Gottesforcht / Religion 7 ond abs 
Kuͤnſten / zu vnderweiſen / anvertrawet werden. * 
Ach Gott / iſt das nicht ein blindtheit; — — 
Daß / wie Cereus / noch ſo viel Leuth / — 
AU ſchand / laſter / vnd hertzenlaͤid / —— 
Bemaͤnteln mit der ehrbarkeit? 
Die Carthaginenſer haben jhre Kinder dem Saturno-auffgeo 
vnd müßten die, Elteren folchen opfferen mit fröfichens gefü 
wohnen, Br. 
Es iſt wunderlich zu fagen ond zu hoͤren / daß eine zeit gem 
inwelcher die jenigen/welche jhre Rinder nichtin der Jefı 
zu ondersichtengethan haben/ den naffien ond rüff eines gut 
tholifchen verloren ; die jenigen aber / welche en, - Se 
der jugend auffgehalten / allenthalben die gröfte frepbeit/ 
zu feinem examen darüber geforderet werden dörffen 7% 
onderlangethaben. 
Dannenhero / damit die Elteren fich in die zeit ſch 
gezwungen —— Kinder in die ſchantz zu —— 
weder durch ſhre verfuͤhrungen eyngenommen; oder a n 
felben für geſchickt vnd tauglich halten wurden den. E Fler en 
raubet warden. Deren fachen exempel / vnſere zeiten me 
fich bringen ; welche in ewigkeit nicht vergeflen follen m 
fair Weniger auch die billiche Flägten/fo auffonfere Nach 
u Ben ober dife graufamen Menfchen-diebe ; welche die liebſt 
ben, fam auf der Elteren fchooß reiſſen / vnd “— 
ſchlechts ſaͤulen hinweg nemmen. Inmaſſen dann jede 
dem Airauldo , Amptsverweſeren des Richters in pei 
wider fahren fepe ; deffen hohes alter ——— 


7 
a 
et 


Sohn verloren hat; welcher jegunder feines Vatte a: 
vnd die vätterlichen forgen gegen feine jüngerebr 
vecrtretten konte ; den —* iein feiner jugendgeft 
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ihn jetzund / entweder in ien / oder Spanien heimlich beyfich: — Aa 
dat auch der arme Vatter / von der zeit an? hne nim̃ermehr zufehen be⸗ 
om̃en / oder etwas gewiſſes von ihm vernom̃en ob er gleich die Jeſuiten / 
mit allerley anmahnungen / vñ geiſtlichen Kyrchenſtraaffen / fuͤrgenom⸗ 
men hat. Solche ſtraaffen aber verlachen fie; vnd wan ſie nur von jhren 
- Spanifchen Oberſten ein eintzige abſolution auffzuweiſen haben/ 
ſeind ſie darmit gar wol zu frieden. Vnderdeſſen aber / alß der Airaul- Wa die Je, 
Sdus verſtorben / haben ſich die Jeſuiten / das vaͤtterliche erbgut / alß fůr ger 
den erſtgebornen Sohn / zu forderen nicht geſchewet. Dann ſie nemmen cr an fie 
keinen indasgefübdeder armüt ; wo er nicht zuvor aller erbſchafft und !""3"- 
ſucceſſionen ſich begaͤben hat. Eh einer in diſe Geſellſchafft ſchweeret / 
müßer vorhin ſein erbguͤt / teſtaments weiſe dem Jeſuiter⸗ Collegio 
vermachen. Auff diſe weiſe / wirdt nichts von jhnen herauß; fondern 
alles hineyn gebracht: entweder Durch ordenliches erbrecht / oder durch 
teſtamenten; welche ſie taͤglich / durch jhre betriegereyen / außwircken 
vnd erpreſſen: in Dem file etwan die armen in letſten zügen ligenden 
Leuthe mit bedraͤwung vnd verflüchungen erſchrecken; bald aber fürs 
geben + daß ihnen die ſeligkeit / zu widergeltung der wolthaten / ſo ſie der 
Icuiter Geſellſchafft angethan / bereytet ſeye. Diſes ſtücklein hat ge⸗ 
brauchet der Jeſuit Naldonatus, welcher den Preſidenten Montbrun 
von Sant-Andres all ſein bewegliches vnd erworbes haab und gügedies 
biſcher weiſe / under dem ſchein ciner auß vollem geitz vnd betrug geſche⸗ 
henen beicht/ abgenommen hat: welche der Her: Pybracius, alß falſch 
vnd argliſtig / in offentlicher Verſamlung angeklaget hat. 
Es iſt auch jederman bewußt / wie die Jeſuiten ein teſtament von 
Herꝛen Gondran, dem Prefidenten zu Difion/ in welchem er füner 
ſchweſter / alß feiner zukuͤnfftigen eingigen ond rechten Erbin / eine hal⸗ 
be Cronen / den Jeſuiten aber ſiben tauſend Francken fährlicheseyn 
koſm̃ens / vermachet hat / durch liſt abgedrungen vnd erpracticieret haben. 
RR 1 iftmänniglichem fundt ond offenbar / wie ſie das reich⸗ 
u ß in gantz Bourdeaur / namlich der Bolonen, gänglich berau⸗ 
bet: auch wie ſie / welches noch in friſcher gedechtnuß / mit fuͤrwendung 
des Erbrechtens der erſten geburt / dem geſchlecht des Preſidenten vom 
SBSreyten ſtaab / das Landgůt Fayoles abgeſtolen ſolches hernacher vmb 
zwölf tauſend Cronen verkauffet / und das gelt / zu vermehrung jhres 
ſchatzes / in Spaniẽ vbergemachet habe. Dañ ſie pflegẽ nur allein ligen⸗ 
de gůter/welche man nicht veränderen darff in — behalten. 
Ya 





as von worden. Nun lieber / iſt diſes nicht ein groſſe hinfällig 
der Jeſuiten 
—2 
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hatten, 
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Vber diſes / iſt gleichfals newlichſt bekañ 
graven von Cauullaceingigen —— 
ſend Francken jaͤhrliches eynkommens genisflet/ vn 
fend Fünfftig zu erben vnd zu hoffen hat/ — 
haben. Wiſchen fiefürwar nimmermehr das geint 
werden laſſen / fo fang einige hoffnung desfünfftigener 
gen Bruͤders vberig iſt; welcher / zu nug und chre Fenigkt 
ſtaͤt in allen Kriegen / täglich fein leib —— 
koͤniglicher Legat / in Alyernen gang berüͤhmt iſ. Co au 
Mg zu zweyfflen / daß ſie / (wie auß vorhergehenden ö | 

n genugfam abzunemmen if) wann ertodes verfahren ofte/ 

arggraven zu Cauillacfiyns und daffelbe ganze &e a s 
Fa an reicht hümb / tugenden / und groͤſſe underden &upenn 
vorzughat/dermalen eins gänglich auftilgen wurden. BD | 
leuthe feind allezcit bey männiglichen für leichtferiig > uns ie. 
voller gerechtigfeit/frengebigfeit/dapfferfeit/und mannnbeitzge 


Leuthe / welche fich geftellen / alß wann fie einen geringen eyngar 
fehitfmeifters-Lohn nicht achteren / dargegen bey zweyhunder 
— eynlbmmens haben erwerben laſſen 7 
Wolan / lieber / wir woͤllen dingen: 
— Dreyfachen lohn ſolſt darvon bringen⸗ — — 
u P Keine Legaten folftu haben / —— 
Wie auch keine geſchenck vnd gaaben / 


; Vnd didy enthalten frembdes gür. a 
Aber / was man gleich machen chuͤz 
So iſt bekant dein redlichkeit / — 


Gottsforcht / vnd groß freygebigkeitzz 

Klein ſachen thuͤſtu gar nichts achtezz 

Sondern allein nach groſſen trachten. see » 
In vnſerer Vniverſitet / ſeind alleseit dic armen, 
frey geweſen. ee 
ſchlecht / nach verflichlung eines jahrs/ feinem Prece to 
lichkeit thuͤe 2 Iſt es nicht recht und billich/ bapdieje 
ganges Leben im ſtudieren zubringen/ etwas darvon 
ehrlichherenn gehen fönnen © nn den mannunfo 
wirdt der armůt nicht geholffen ſondern (ne Di 
cket werden. Einarmer Süngling begabeficher 


‚a 
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reichen Gefchfechtrond dienete Dafelbfien bis auffdaszo.oder22.jaht 


feines alters : darnach richtete er etwas an / darmit er fich hindrächte. 
Auff diſe weife haben wol tauſend Kungen jährlich ihr fFudieren ans 
gefiellse. Nachdem aber Die Jeſuilen die Studenten an fich gelocket / 
bat feiner mehr luft zuftudieren gehabt. Dann / wann die belohnung der 
Seudien hinweg it ; fo Ligen die Studien felbftenauchgang darnider. 
Es haben die furnehmſten und anfehenlichften under den Alten allezeit 
Darfür gehalten/ daß mannicht allein vonrechts wegen / ſondern auch 
nothwendiger weife/den £chrmeifteren eu cine ergöglichfeitzu 
thůun / vnd fie zu belohnen / ſchuldig ſeye. Vnd hat man vor zeiten in al⸗ 
len fachen beſſere fuͤrſehung gethan / vnd gute ordnungen gehabt: wel⸗ 
che wann ſie veraͤnderet werden / ſo wirdt nur allezeit was aͤrgers da⸗ 
rauß. Nichts deſto weniger haben diſe Leuthe / gleich wie die argliſtigen 
Leuthvergeber / welche niemalen ein ſtuck gifft oͤffentlichen darzdichen/ 
ſondern ſolches mit lieblicher angenehmer ſpeiß vermiſchen vnd verde⸗ 
cken / keine beſſere art vnd weiſe erdencken koͤnnen / wie ſie die ſtudierende 
Jugend zu ſich locketen; alß wann fie keinen lohn ihrer vnderrichtung 
von hnen nehmen. Dann die verdaͤrbte vnd verfuͤhrte Jugend begaͤrt 
viel lieber das geldt / ſo ſie von jhren Elteren empfangen / anortond 
enden / da ſie die Obrigkeit darbey foͤrchten muͤſſen / auß zugeben vnd zu 
ſpendieren; alß jhrem æceptorun für ſcine ſchwaͤre jahrs-arbeitzeint- 


geverehrung zu thun. 


reich außgetheilet / damit fie vnſerer zarten 


Aber diſes were noch ein geringes wann nicht auch die bezauberung deſuiter 
vnd verfuͤhrung / mit welchen ſie der Jungen gemuͤter verfehren/darzu } 
kommen were. Gleich wie aber vor zeiten vie Roͤmer / den Frangäfiz Spare. 


ſchen Adel naher Autun verſchafften / ſie daſelbſten alſo fleiſſig auff⸗ 
zuerzichen / damit Die zuneygung zudem Roͤmiſchen Reych / durch vers 
geſſenheit der alten Frangöfifchen freyheit / in jhnen gepflantzet wurde: 
alſo hat auch der Spaniſche Tyrann / der er ſtellen in Franck⸗ 
d/ zu ſeinem nam̃en 
vnd reich / einen ſonderlichen luſt macheten. Es iſt ein goͤttlicher ſaamen 
in den menſchlichen cörperen außgeſtrewet; welcher wann er einen fleiſ⸗ 
ſigen vnd guten bawmann antrifft / ſo kom̃t gleicher art ein gleiches ge⸗ 
waͤchs herfuͤr: wann aber ein vngeſchickter vnd boͤſer bawer d 
koſũt / fo verderbet diſer denſelbigen nicht anderſt / alß wie ein vnfrucht⸗ 
bar vnd ſümpfiges erdtreich; vnd bringet alßdann / an ſtatt guter früch⸗ 
ten / lauter vnrath herfuͤr. —— 
aai 
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374 Jeſuiter hiſtori / des III, beile/ 
folche gefaßtert cynbildungen zu benemmen / 
Dann ein verderbter krancker magen veränderet 
fpeifennachfeiner are Alſo / daß man zudemfe n 
vnd zum gewalt greiffen / und groffen haſs und neidmi 
groffer forcht ftillen müß. Aber es ift allezeit beſſer vnd 
gehorſam / der von der liebe⸗ alß der von der forche/e 
fommet. Welche von der Natern/Diphasgenafitzae 
die leyden einen vnerloͤſchlichen durſt / den Die fchärffe desg 
bringet ; welches in das äderige glieder fich Grid m 
bluͤt entzündet: alſo daß der kranckeſtaͤtigs / aber verget 
vnd in ſich ſchütten muͤß. Ebener maſſen auchbiejenigenz a 
mal von der peſtilentziſchen vnd vergifften Lehr der * 
nommen ſeind / haben einen vnſinnigen ewigen dunftwiejiejh 
terland verwirren / vnd das Spaniſche Reych erweiteren m 
Die, defas Die hiſtori des Königreichs Portugal ift bekañt me 
em Doc, lippus hatte feine geluftige augen auff daſſelbe anſtoſſent 
gzau den geworffen: welches er aber zu vberkommen nimmer 
ernin  Fofite / es were dann der Rönig / end mit jhm der f 
des Adelsin demfelbigen auß dem weg geraumet. Derohalfi 
te er zu folchem anfchlag die Jeſuiter; welche allda den na 
Apoſteln ihnen zueygneten / vñ damals vmb den ne a 
ren:welche jhn / durch onendtlichen falfch vnd berrug/fein 
den / vnd gar auch ſeines Secretari: desPerri Dalcafion. 
endtlichdahin gebracht haben; daß er cinen heerzug i 
schliche feinde / und welche ee legen we 
nahme. Der Koͤnig iſt zwar fortgezogẽ; Sana Po 
ir wol feiner felbften / alß auchdes gangen Portu 
der deſſen aber / daß der Cardinal das Königreich ůe 
ches cine kurtze zeit war) haben die Jeſuiter / durch jbreft 
außgerichtet; daß der König Antonius, welcher/ nac 
tode / von allen Ständen ins gemein erwehlet wo 
triben worden / und alle Porte des Koͤnigrtichs in ei 
abgefallen ſeind. ee den ion —— —2** 
acht daß er verkleydet / vnd zu viehnden ciler 
Ce man Si Zercerifche Inſulen / welche ge ne gen/ | 
BianifihenSchifffahrten zu ver en / waren en ig Anto- 
nio noch ſtandhafft verblicben. in: Ä 
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em Dberftender Malteſer Rittern / Gubernatoren zu Chatte / zu hülff 
kom̃en. Alle Stande vnd Epnwohner/die Prieſter vnd Franciſcaner⸗ 
WMoͤnche / haben mit allem eyfer vnd ernſi den König befchligen/ond 
den Spaniſchen widerſtand thun woͤllen. 
Dargegen aber haben die Jeſuiter / welche den anderen theil des 
Königreichs zum abfall.gebracht / auch allda die Frangofen zu verun⸗ 
glimpffen / vnd den König Philippum zuerheben/angefangen. Was 
dat man aber jhnen für einẽ lohn gegäben? da man fie im waſſer erſaͤuf⸗ 
n / oder doch zum wenigſten von vñ auß den Inſulen verjagen hette ſol⸗ 
R aiſt man zufrieden gewefen/daß fie fich injhrenvermaurten Cloͤſte⸗ 
ren verſchloſſen gehalten haben. Difes alles wirdt gang weitläuffiger- 
I — Hiſtori / ſo auß befehl des Königs in Spanien zu Genua 
außgangen ; welche jhme fürwahr ſchlechten rhům vnd ehr bringet. 
Dann alle der Jeſuiten thaaten / werden jhren anfaͤngeren zu ehren zu⸗ 














nien zu vereinigen. Alſo haben noch heutiges tags alle jhre anfchläge 


mit Spanien zu verknüpffen. Was haben aber die Jeſuiten endtlich 
gethan? Bey gelägener nacht haben fie die mauren der pforten abge⸗ 


brochen / vnd das heilige Sacrament darfuͤr geſtellet: und alſo Gottes 


ſelbſten geſpott et / vnd die heiligen geheimnuſſen / auffrühr anzurichten/ 


gehencket worden ſeyen. Eben dieſelbe hiſt ori erzehlet weiter / daß fünffsis 


Franciſcaner oder anderer Möndys-orden / weil ſie den König Antonium, ur 
ſſaben Kriegszeit / in jihren predigten für einen Koͤnig ertennet vnd gerhuͤmet haäa·⸗·· 


jen/geföpffer worden ſehen. 


2 x 


geſchriben alß welchedichaupt-vrfächer geweſen Dortugalmit Spa⸗ 
- fein ander ende/dann auff gleiche weife das Königreich Frandreich 


L 


© Difesfeindder Sefuiten Schren: Schlaget zu tod / menlet/ hencket auf / ñ 







b auchtt allerley henckersmarter. So habt wir auch vermercken vñ wahr⸗ 
nemmen koͤnnen / wie die jenigen / welche den ——— 
d 


‚Öffnet / vnd von derſelben milch geſogen haben / fo wild vnd grauſam 
—*— 


— 





ſelbſten inanderen auffreiben, Der —— * — 





uber zu vertreiben. 
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376 Jeſuiter biftori/ des ITI. Theile). _ > 
Marcellinus meldet an einem ort/daß ein DT | 
gewefen fenen ; welche alfo gewohnt ward menfe 
daß / wann fie nicht genug feinde hetten / ſie ſi chf 
zeit einanderen entleibet und voinbgebrachthaben. 2 
fchon allenthalben mit feinden vmbgeben/ 
nanderen auf. Br. 
Gehet num hin / jhr ehrlichen vom Adel / vnd 
mie der Jeſuiten Schrjungen: auff daß jhr ———— 
heit / meuchelmoͤrderiſcher weiſe hingerichtet w 
mit jhr eweren beſten nutzen ſchaffet / fo —— Maur 
winckel des Franckreichs / und holet ewere Rec 
Granaten! Wie viel zierlicher aber wirdt es ſeyn 
meine auffrichtigkeit / und mit eweren geſamten ba 
halten vnd widerumb vberkommen werden — 
such mannhafft / jhr ehrlichen vñ vnuͤberwind 
Adel und fahrer fortreuch zu einem kriegs zug ji 
ſchirmer der Rönigreichen ; Gott / welcher Frand 
ferem vnglück beladẽ / all zeit mit den augen —* 
ſehen hat / wirdt / ohne zweyffel / in ewer en hertzen ei 
erwecken: vnd wirdt ewer angeficht fchröcklich7 
gegen die feinde machen: ewer ſtaͤrcke vñ macht / wirdt 
ſchutz vnd ſchirm vermehret werden: daß * 
mütige Caſtilianer vnd Spanier von dem Fra 
treiben / vnd weg · jagen koͤnnet. S 
König Alexander pflegte zu ſagen / daß der Koͤnig 
ſerlicher kleydung fehnee-weiß; jũwendig aber im h — 
were, Alſo auch der meiſte theil heutiges — 
König geneigt und zugethan; vnd wiſſen auch wi 
chet / jhr en nutzen zu fchaffenzaber in dem jnnerſte heit 
Fi eind fie gang mit bluͤt angeloffen / gantz vnd gar ht | 
Leuthe / die da / jhre ſchand⸗ ond ſchaͤdliche rahtſe | 
der Jeſuiten hiuff bedorffen/feind zwar fo gar freck und 1 
fie fagen doͤrfften / man folte fie in Stanstack ” h 
(dann alfo reden’ vnd mit einem rothen 
ebeneinsfenn :) fondern fie wann SE ſeye jetz 
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| lich wirde der mähe waͤrth ſeyn / daß ich hren beſten grund’ welcherin 


dem / im jahr 1564.gemachten Decret beſtehet / vmbſtuͤrtze: wider wel⸗ 
ches ich fünff vrſachen herfuͤr bringen will. Vnder welchen auch diege⸗ 
| e genug gelten folle. 
Die erſte vrſach ift ; Weil dife fachdes 64.jahrs / nicht alleinvon 
dreyen / ſondern von dreyſſig jahren her/ veraltet iſt. Daß fieaber für- 
venden / im Parlament könne einfach nicht deſert / oder das Gericht 
auffgehaben und verlaſſen werden; iſt nicht wahr: alß nur / wann die 
Ach ſchon recht haͤngig vnd angebracht iſt. Aber in diſer ſach fehlet es ſo 
weit jemals ein ſtillſtand des Gerichten geſchehẽ / oder daſſelbe auff⸗ 
jebe geiwefen ſeye / daß auchder hauptfachenrechte actionen niemalen 
gebracht feind worden ; von welchen Doch die ordnung der angeftell- 
ten flagvordem Raht ihrenanfang hettenemmen follen. 
— Die andere orfach ift : Weil die in Anno 64 .angeſtellte Flag difer je⸗ 
zigen gang vnd a zuwider iſt. Erſtl — der ——— 













voran wir die ER von des Königs nie enge Safam 
nenfunfften und Seflionen verfchieben ; wann wir onder deſſen diſe 
Mörder mitten under ons zu verbleiben geftatten : welche nichts mehr 

wünfchen/alfdaß der Rönig umbgebracht werde. Fur das dritte / ſo iſt 
ein groſſer vnderſcheid zwiſchen dem 64.0nd demo4.jahr. Im 64. 






“ Pr rde Das ungläst? welches rund onen die haͤnde 1gen/ 
alß zufünfftiggeförchtet. Vnd wolien daſſelbe jhren wich | Boiler 
Beuembong- worte betrogen / nicht —— —* 
glauben, Dann/ —— 
re Wer woltglauben/daßbifedenp 53 A 
———— = Erheben folten ſolchen ftreit? a 
n ne rg . Biben Sr gemach ice 
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Das II. Capitul. 385 

ſchlachtbanck gefuͤhret / onddurchs ſchwerdt vñ fewr hingerichtet haben. 

Sie haben zwar das Heydenthumb abgeſchaffet: aber die Heyden nicht 

zur ſeligkeit bekehret; ſondern / wie die hencker / jaͤmerlich gemetzlet vnd 
vmbgebracht. 

Sẽ iſt aber ein ſtattlicher fund/ durch welchen fiedie Inſul Hiſpanio⸗ 


lam jhrer eynwohnern entbloͤſſet haben. Alle Mansbilder haben fie 






5 


zumgold-graben / vñ die Weibsbilder zum ackerbaw auch abföndertich 
verwiſen: dardurch fiedannfo viel außgerichtet haben ; daß / weil feine 
mehr geboren / die lebenden aber mit onmenfchlicher tyranney auß dem 
weg geraumet warden / in derfelben Inſul 7 innerhalb zwölffjahren/ 
niemand mehr auß den epnwohneren / dann nur Spanier / vberig 


In der Inſul Peru / haben fie/ auff offentlichem marckt / jhrefoltern 
vnd marter; an welchen ſie bey tauſend Menſchen zugleich ſtellen / vnd 
den Soldaten vnd Troßjungen zu marteren geben / daß fie die Örter/ 


da gold iſt / anzeigen ſollen. Wann dann diſe arme Leuthe / ſolcher hen⸗ 


en haͤnde entrinnen koͤnnen ſo lauffen fie/ mit jhren Weib vnd Kin⸗ 
en / in die berge: vnd damit ſie von ſolcher pein frey ſeyn mögen/ 
encken ſie ſich ſelbſten. Diſe abſchewliche Tyrannen jagen allda die 
enfchen / wie bey vns das gewilde: fie laſſen die jenigen / welche fie 
honig vnd war zu holen außſchicken / mit groſſen hünden vnd Typs 





geben fie jhnen gang fein proviant; ſondern nötigen ſie / der feinden 

fleiſch zu eſſen: alſo daß / auff diſe weiſe / jhr Heerlaͤger ein lautere metzig 

vonmen fleiſches iſt. Wir aber verwunderen vns vber jhre bey vns 
uͤbten grauſamkeiten: welche doch / gegen ſolchen anderen / 


artige meiſter ſeind wol für leuthſeligkeiten moͤchten gehalten werd 
—— zuzugreiffen iſt bey jhnen fo groß ; daß ſie j efchifre 
dreyfach mehr/alß fonftengebräuchlich / mit der zahl difer Leibeygenen 
vberladẽ? mit welcher leichnamen fie hernacherim Meer gleichfam ci» 
ne ſolche bahn mach? daß ſie zu der reyſe von der Inſul Lucayos / biß zu 
Inſul Hiſpaniola / (welches fuͤrwar einzimlicher ſtrich iſt /) keines 
paß noch Mappen bedorffen; ſondern folgen nur dem richtigen 

weg / fo von den todten im Meer wallenden leiberen wol zu ſehen iſt. 
Hörer ihr Frantzoſen / vnd mercket mit fleiß auff Mercket auff die 

—— | 7: 






































385 Jeſuiter hiſtori / des III. Theils / 
vnermeßliche Gottes gnade vnd gunft / welchere | 
chen ondabfchewlichen Boldsdienftbarfeit erloͤſet / vnd he je 
fen hat: jhregröften gunften gegen euch weren feilelondba 
Sie heiten euch mit vollen fehiffen nach Indien 7 alldan 
graben/geführet : da ſie vnder deſſen ewere Stätte und Felde 
den newen Voͤlckeren zu bamen aufgegeben fetten, "Das 
nichts defto weniger die Catholiſche Religion widerumbherf 
auff die beine bringen / geheiffen : wann fie alle wahren Cathol 
Chriſten gemeglet oder in banden gehalten / ond fonften niemar 
Franckreich vberig gelaſſen zetten / alß eytel gott⸗ vnd rut t/r 
moͤrder / bluͤtſchaͤnder / vnd Spaniſche ſoldner. — 
Ob man Aber fie werden fuͤrwenden: Wann die Jeſuiter ſo gr 
Sa. vnd bubenſtücken ſchulde tragen; fo ſolle man fie für g 
den Ira Der Oberſte Filcal fan wider die jenigen/wider welch 
— 25 ſeine klag anſtellen: aber die Vniverſitet / alß des Re 
ter / (welche niemalen ſtillſchweigen; —— 
ter nach dem Leben ſtehen / allezeit raach ſchreyen w 
recht vnd billich / daß onder deſſen / biß die jenigen / 
gehalten ſeind / fuͤr gericht geftellet werdenvalleobtrigean e 
verſaget werden ſollen. Vnſere kranckheiten vñ —* 
keiner gelinden artzney / vnd fauler aͤrtzten. 
Die hiſtori der Humiliaten — 
mehl iſt noch new vñ bekaũt. Ein eintziger auß d 
den Cardinal —⏑⏑————— 
die gantze Geſellſchafft außgetilget worden; ondfe «ind al 
‚Didens-verwandten / von Papſt Pio dem fünffte 17 8 
nam̃ens wol würdig geweſen; dieweil er feine ai 
Türcken / vnd nichtwider difes Rönigreich/ wie d fe ©: 
haben / gerichtet hatte/) auf Italien aufgetribent erjaget 
Sollen dann jetzo die Jeſuiter nicht außgemuſteret werben sw 
Koͤnig in Franckreich vmb das en zu bringen ich or nd 
Haben ? welche dem Varade, deffen mords an er men 
entrinnen / lufft gema —— welche alle diſer me 
daß ſie mehr auff eines Cardinals Sehen halten / a 
Franckreich; welcher doch der Kyrchen erſtgeb 
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| machet auch jhre kinder vnd ſaͤuglinge zu armſeligen vnd elenden Leu⸗ 


then / welche einem Fuͤrſten nach Leib vnd Leben geſtellet haben: dann 
es wirdt gefoͤrchtet / daß nicht die Kinder den Elteren nachſchlagen. 
Vnd wir ſollen noch des Varades Geſellẽ/welche eines gelübdes/fleiffes/ 
vnd einerley rahtſchlags mit jhme ſeind / vnd welche demſelben / auß⸗ 
zureiſſen vnd zu entfliehen / den weg geoͤffnet haben / bey uns vnderhal⸗ 
ten? alſo daß / fo offt einer auß den Jeſuiten dem Koͤnig nach Leib 
vnd Leben trachtet / derſelbe allein vertriben werden ſolle. Gewißlich 


ein Ban fchluß ! auffwelche weifecher zwangig Rönige vmb das de 





mmen/ alß alle die Jeſuiter vereriben werden möchten. - Wel⸗ 
chenundifer meynung feind / die wurden fich auch nicht viel befchwären 
oder bedencken / einen anderen König anzunemmen, Bann fieaber 
zum tode erkeñet ond verurtheilet werden ſolten / wie vor zeiten die Tem⸗ 
pelberzen : fo müßte cs alle dife koͤpffe koſten. | 
Aber was werffen die Jeſuiten dargegeneyn ? Giefyenin Franck⸗ 
reich kommen / bey vns ſo vielgroffen nugen und frommen zufchaffen! 
Aber man iſt Durch die Fe gelchret worden / daß ſie vns den 
vndergang zugebracht haben. Was iſt dann von nöten/ daß man laͤn⸗ 
ger ſich in recht mit jhnen eynlaſſe 2 Sie mögen ſolchen nutzen vnd 
rommen zu vnſeren feinden mit ſichnemmen. Sun fachedienet ein 
ftattlicher ort bey dem Cornelio Tacito: Wann wir / ihr verſamleten Bär 
ter / nur diſes einstige anſchawen / mit was für ſchaͤndtlichen worten ſie der Leu⸗ 
then ohren erfuͤllet vnd beſchmitzet haben; ſo haben ſie an der gefaͤngnuß vnd 
dem galgen nicht genug. Dife vrt heil hette ſtatt / durch welche beydes jhnen nichts 
geſchencket / vnd euch weder der ſtrenge / noch der gůte gerewen möchte; fie follen 
in das elend verjaget werden. Diſes ſeye auch der Jeſuiten vrtheil vnd 
Wr. 
Bber diſes / fo hette man vilfeicht vor dem 85.jahr diſe rechtoformul 
gebrauchen ſollen: dann biß a le re ſchande / laſter⸗ vnd 
bůubenſtücke zu bemaͤntelen / ſich befliffen. Aber / weil jetzunder beydes die 
Sach vnd das Recht fo klar vnd offenbar ſo bed n wir weder zeu⸗ 
gen / noch andere beweißthumben. Quintilianus ſagt herrlich: Man ver⸗ 
greiffet ſich bißweilen gegen dem gemeinen Nutzẽ; zu deſſen abſtraffung auch nur 
genug iſt / daß man es geſehen habe. Vnd gleicher meynung der Seneca: 
Ob wider den gemeinen Nutzen gehandelt worden / pflegen fie nicht mit vielen 
grunden zu beweiſen. Dann / wann man demſelben einen ſchaden aut hut / iſt ſol⸗ 
cher alſo bald fuͤr ſich ſelbſten klar vnd offenbar. Wann Julius Cæſar mit 
gefaͤngnuß hette jnnen gehalten werden koͤnnen: was were von noͤten 
eh 
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388 Jeſuiter hiſtori / des III. Theile/ /⸗ J J 
geweſen / zeugen zu fuͤhren / welche bewiſen / daper ber den 
con oder Pifatello fehon gerepfet/und mit gem in 
anfommen were/auch den gemeinen fchagberanbet hi — 

Die Poitenond Mahler geben der Gerechtigkeit ein bloffes 
indie hande : zu verſtehen gehende / wie man nichtallesei 
Ken draͤhen / vnd die zeit darzwiſchen verſpilen folle; noch di nun 
nen Wundärgtennachfolgen / welche / in dem ſie die art & * 
wunden zu legen auffſchieben / jnmittelſt warten biß der R 
von kraͤfften vnd ſtaͤrcke kommen iſt. 

Was neñet man aber / Offenbar? Solches wirdt mit einem⸗ 
allen —**— Doctoren beſchriben; Was vor dem gemeinen Bolt 
Wolte Gott / daß der Jeſuiten begangent lafter fogroß / fo 
fo offenbar nicht gewefen weren ! fo Betten wir niche fo vie 
außſtehen müffen. 
D' daß ich mein fach fo moͤcht gründen? / 

Daß ich mich nicht müßt vberwinden! 

Darumbich jegund hab gewunnen; 

Weil ich dem vngluͤck kaum entrunnen, 
Aber fie haben ihrem Advocaten vnd Fürfpreche 
laſſen / daß er weiter hette fortfommen können. Dapnt 
vnd am tag liecht ligende fachen laͤugnet / der machet feinem 
gröffer/alß geringer. Der Jude Philo, vber die je u 
da cr von Gottes ſtim handlet/gibt einefertigeor 2 W. 
Föntegefehenwerden: Dieweil ſagt er) die Worte Gortes/ mi 
ne flimme/fondern auch feine wercke ſeind. Es iſt ein gemein 
Dis Volcks ſtimme Cnamtichfrommer £cuchen und hi des 

)iſt Gottes ſiimme. Dañ es redet von kundt 

vnd nicht verdaͤchtigen erlogenen dingen. 

Aber / ſagen ſie / es ſeyen doch nicht alle — 
wann vns die auffgenommene Spanier nicht viel mel wi d 
nen /gefchader hetten! Ich wolte viel mehr difefür Burger: 
welche zu äufferft in Septhien zwar geboren —— 
Franckreich gutes goͤnneten; alß die jeniger 
Re de —* ort / — frepheit/denri 
boren 7 ehr-vergeffener — 
begeren vñ onderfichen doͤrffen. — oler, 
die vberigen derg / geborne Frantzoſen? 
vnverſcham̃ter geweſen / der jetzigen Koͤniglichen SV 
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Al Sas II. Capitul. 
daͤchtnuß des verftorbenen Königs / allerley ſchande ond ſchmaach ans 
zuthun? oder/ wer hatfich/den Stande onfers Königreichs gang vmb⸗ 
zukehren / feindtſeliger erzeiget ? Dann / wann ſie nur die Religion fürs 
wenden / ſo gehet jhnen alles hin / was ſie vnder diſem ſchein treiben vnd 
veruͤben Die Koͤnige / welche von dem Papſt in den baũ gethan worden/ 
vmb das leben zu bringen / oder anzuſtifften / daß ſolche hingerichtet wer⸗ 


ẽ 


Dden / iſt jhr groͤſtes ſtuck / dar zu ſie außgeſchicket werden. Der Varade 


ſelbſt / welcher ven Mörder zu Melun zuvor darzu geſtaͤrcket hatte / iſt 


er nicht auß der Statt Paryß bürtig geweſen ? O wie lang were ſchon 
der efuiter-orden auß Franckreich vertriben vnd außgereutet wor⸗ 
den : wann bey vnd vnder ons feine andere Spanier geweſen weren/ 
alß welche diſſeits dem Roncevall geboren feind ! Die groffen gnaden 
vnd wolthaten / welche der König Philippus den Jeſuiten erzeiget/ 


geben genug zu verfichen /wicer fie für ſeine beſte zugethanen / vnd gang Der Ser 
Fomlichen werckzeug halteondachte. Das groffe Schiffder Jeſuiten „ra. rag. 
welches auß Indien jhnen jhr gold vnd waaren zuführet / (dann fie ums, 


ſcharren allenthalben zufammen ; damit fie jhre ſchaͤtze / ſo wol zu Kom/ 
alß in Spanien/ groöffer machen fönnen) daflelbe groffe Schiff (ſage 
ich) gibt dem König Philippo feinen zoll : auß welchem fie allezeit/ 
vber das dritte jahr / zwey· mal hundert taufend Eronen befommen 


vñ nutz fchaffen. Vber diſes / damit ſie auch einen theil an dem vberkom⸗ 


menen Portugefifchen Koͤnigreich hetten: ſo hat der Rönig Philips 
pus die jenige verehrung / welche die Konige der Orientaliſchen Indien 
alle drey jahr dem Koͤnig in Portugall zu verehrẽ gepfleget / jhnen vber⸗ 
gaͤben; welche an gold / an edelgeſtein / vnd an gewürtze / vber die vier⸗ 
mal hundert tauſend Cronẽ / ſich belauffet. Damit fie ſich nun wegen fo 
viel erzeigten freygaͤbigkeiten hinwiderumb danckbar erweiſen; fo reden 
ſie von jhme / alß von dem hoͤchſten Potentaten; welcher da maͤchtiger 
alß die Roͤmiſchen Keyſer ſeye / vnd mehr Land vnd Leuthe / alß ein an⸗ 
derer / eyngenommen vnd jnnen habe. Fahret aber fortalforibr Spas 
nifchegemäter / vnd erhebet auff das hoͤchſte des Königs von Spanien 
macht vnd gewalt: ſo wirdt er euch alle/gleichwieden Spaniſchen Je⸗ 
ſuiten den Toledo / zu Cardinaͤlen machtẽ. Geringer Prebenden achten 
ſie ſich nicht hoch : (ob fie gleichwol / zu Ihrer tafel vnd küchen / viel Prio⸗ 
raten / Abteyen / vñ andere reiche pfründen/oberkofften:) aber Cardinaͤl 
zu werden / damit man einen weg / Papſt zu werden / bekommen moͤge / 


nicht auß zuſchlagen. Wer hat aber mit ſo — sei 
| Be 11 zu 
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end td moͤrder vnd todfchläger auß dem Königreich in ı 


anfango ın 


Srangradh foller da doch ſchon vom 1550. jahr herorihre —55 
verorn (ie der Furſprech / Her: Mefnille/ in feiner anklag w 





390 Jeſuiter hiſtori / des II, —*ã 
worten / den Hertzogen von Nevers em 
Spaniſche Jeſuiter Kardinal? welcher for 
erfagen hat doͤrffen; Dry Oberſten vnd B 
Eardinal St.Severin/dem Fuͤrgeſetzten der} 
hung bitten muͤſſen; darumb/meil fie des Ro 
wohnet hetten. Was iſt aber dasfür eine aroffefei 
widerden Rönig/ vnd die heilige Religion ; wegen einerfofät 
chen/ nuglichen / ond notwendigenthaat / alßinder Ehrii ofen e 
begangen werden koͤnnen / beichten/ vnd abſolut 
Weil es aber dem Spanier nicht dienlich iſt * 
ſolches niemalen gůuͤt · heiſſen / vnd / daß man es beich 
thun muͤſſe / fuͤrgeben. 

Der vrſachen halben dann / alß erſtlich — 
außgeſpreytet worden⸗ haben fie den von Pay aff 
nach Rom gefendet ; den Papſt zu bereden/ wie di 
men werck und heuchlerifchebefchrung were. Abere 
deßhalben mich folang auffzuhalten / vnd ſo viel —* 

Warumb aber machen wir ons einen zweyffel/ obn 
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tet hatte) welche ſie dem Raht vbergäben haben / vnd in 
dinals von Sothringen geſiglet / vnd auff difes/daffieim 
genom̃en worden waren/Cey der ſchoͤnen vrſach! ) Igegrũ 
dem gantzen Raht aller Orden und Ständen gat 
vnd abgeſchlagen worden ſeind. Vier jahr h 
mit vngeſtuͤme anzuhalten nicht vnderlieſſen / E 
ſten der Sorbonen vnd Theologiſchen Sack, 
wöllen: welche / nachdem fie vier tag zuſa en fo 
bedacht / haben fie (zweyffels ohne mit beyſtand di 
ond durch ein recht-göttliches eyngeben) dife® Beſellen 
vnd erkennet; fie für die gefaͤhrlichſten vnd ſchadli 
gemeinen Nugens und der Religion san, m 
vneinigkeiten / vnruͤhen / hader vnd zanck — 
em / geſchiete weren. Diſe rinnen 
den onnwmnlichen gunfinen Jeſu zueygnet; 1weldhe 
ane fee: Paar snwürdige/ Hnehrltche/ün jyeimn 
an yelgeanenerfichen: babit vnd fleydung/ an "fon 
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rung / in laͤſung der baͤttſtunden / entweder für fich vnd zu hauſe su ſprechen / oder 
offentlich in der Kyrchen an fingen / in clauſen und in der ſtille / in vnderſcheid 
der fpeifen und tagen / im faften / vnd mancherley anderen gefägen vnd ceremo⸗ 
nien / durch welche die Drdensftände von einander entſcheiden und erhalten 
werden / von anderen weltlichen Priefteren feinen onderfcheid har ; welche mit 
fo vielen vnd mancherley begnadungen / freyhe ten und jndulten / begabet / jnſon⸗ 
derheit mit verwaltung beyder ſacramenten / der Buͤß / vnd des Nachtmals / und 
ſolches zwar ohne vnderſcheid der perſonen vnd oͤrter; auch im ampe zu predigen / 
zu laͤſen / vnd zu lehren / zum nachtheil der darzu verordneten geiſtlichen / ja auch 
der Bere vnd weltlichen Obrigfeiten ; wider der Bniverficeren frenbeiten/ 
auch zu groffer befchwärung des gemeinen Volcks: die wirde darfür gehalten/ 
Daß fiedie suche vñ chredes Mönchs-ond Elöfterlichen Lebens ſchaͤnde und ver» 
derbe; Die fleiſſige / gotefelige und norwendige übung der tugenden/ eines eyngezo⸗ 
genen / harten vnd fauren Lebens / vnd anderer ceremonien/ breche und ſchwaͤche; 
Ja wol gar von anderen Drdens-religionen abzufallen / freyen anlaß gebe; den 
chuldigen gehorfam vnd onderthänigfeit gegen den ordenlicyen Oberen auffhe⸗ 
je; fo wol geift-alß weltlichen Obrigkeiten jhrer rechtſamen und gerechtigfeiten/ 
fraͤfentlich beraube vnd enefege 5 in beyden Ständen verwirzungen ; vnder dem 
Volck / allerhand Elägten / viel ſtreit / zaͤncke / neid auffrühren / vnd mancherley 
zweyſpalten / anſtiffte vnd anrichte. Demnach dann ſolches alles reifflich und 
fleiſſig betrachtet hr worden 5 fo feheiner / daß dife Geſellſchafft / in 
Religions und Glaubens ſachen gefährlicy/eine verwirzerin des geiſtlichen Kyr⸗ — 
chen friedens / eine außrotterin der anderen Möndhs-orden vnd Cloſter⸗ lebens / 
vnd alſo mehr für eine zerſtoͤrung alß aufferbawung / zu achten vnd su halten ſeye. 
Eh dann jhrer zufammen-rottung krafft und wurckungen bey ons Jefniter 
aufgebrochen ; da haben wir / inonferer Vniverſitet / mit verwundes Sernemener 
rung zu ſagen pflegen: Was iſt das fuͤr ein art * geſchlecht der Mens sarus/ 
en Be et / oder weltliche? Dann feine weiteren, ae— 
cart haben wir nicht. Weltliche feind fienicht : dann fie leben in ei⸗ 
ner gefellichafft ; haben einen Oberen vnd Fuͤrgeſetzten geloben auch 
die armuůt / wiewol fie die guͤter vnd eynkom̃en jhrer Collegien ſelbſten 
verwalten koͤnnen. So ſeind ſie auch Feine Ordens leuthe: dieweil fie 
an keine gewiſſen regulen verbunden ſeind / alß weder an gewiſſe faften/ 
noch vnderſcheiden der ſpeiſen / oder dergleichen gewiſſe kyrchendienſte. 
Sie koͤnnen zwar eine ſucceſſion vnd nachfolg erlangen / aber vom 
ſchwornen eyde nicht entlediget werden. Sie brauchen vier⸗ oder fuͤnffer⸗ 
ley art geluͤbde; einfache / vermengte / zierliche / heimliche und offentli⸗ 
che, Endtlich / (damit ich es kurtz mache /) kehren vnd wenden ſie alle ſa⸗ 
chen nach jhrem gefallen. Vnd wann man ſie fraget / Wer ſie ſeyen⸗ 
Antworten fie; Solche Leuthe / wie man ſie haben will. Zur ua 
| fage 
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be Som 1m, Bifchen Facultet zu Paryß verdamet fondern auch wich froiie 
vn sin Roͤmer / nachdem fiedes Spaniers Ignatii rahtfehfägevermer 
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392 Jeſuiter biftori/ des III. Theile) ge. h 
(fage ich) verwunderten wir ons ober Die maſſen fehr € welches abe 
bey vns ein ende hat. Warumbaberdas? Dicweil ſſe 
einem wort fage/) weder geiſtliche Drdens-Iruthernach weltliche 
Was feind fie dann? Rechte Spanifche Aupfpäbe ; wele 
jeglichen titul vnd naffien an fich nemmen wurden : welchewon 
Lectionen / wann es jhnen gefiele / wol abfiehendörfften. Sieisin 
lerley eyde ſchweeren / vnder der hoffnung der vergebung⸗ u jht 
ſicherung: wa ſie nur frey verrahten / außſpaͤhen / mit falſchen 
vnd newen zeitungen / fo fie zum frommen vnd beſten des 
Spanien erdichten des gemeinen Mañs gemuͤter eynnem 
das fewr vnſerer auffrühren vnd vneinigkeiten mehr dran 
wachſend machen koͤnten und doͤrfften. Diſes feind jhreg eli bde/ 
gen / profeſſion / regulen / rahtſchlaͤge / ja endtlich ihr och es Ui 
Es haben aberdife Geſellen nicht allein die Profefforen der‘ 


A. 3 
j 


DEN: 
ER 


fich jhnen widerfeger. Welcher meynung difeworebezengtzdiefie 
Leben des Ignarii mit-eynverleiber habẽ / am 144.blat: Naayden 
Ignarius die befräfftigung feines fürhabens in ſchrifften begärere; hard 
die gange fach dreyen Eardinälen vbergaͤben: welche hefftig Dar 

daß die fach nicht volljogen und ing werck gerichrer wurde, Inſen 
Bartholomæus Guidicionus der Cardinal / zwar ein frommer/g tts 
vnd gelehrter Mann; aber der die menge fo vieler Orden wier an | 
Ne fiber / nimmermehr gür-bieffe : villeicht durch Die 

Coneilii gu Lateran vñ Lyon dahin bewogen; in welchen. namlich die 
der newen Orden verborten wirdt ; oder doch / von wegen etlic er al -j 

ſchlechten zucht: hielee er darfür / daß dife viel mehr in altenffand 

newe Dyden angefteller werden ſolten.Vnd man ſagt / er habe dar 

Buͤch geſchriben. Dañenhero / aiß er difer meynung wars haterfich 
hart widerſetzet / und hat / vnder allen / die beſtaͤtgung der Seſelſa 
widerfochten bey vnd mit welchem etliche andere auch basjhrige 
haben. Warumb hat man ſie dann / nach fo vielen verhind 
vnd auffgenommen? Dieweilfienamlich/inverbeiflung 
gelübdes / jhren gehorſam mit nam̃en dem Papſt / vbera 
Welt/aner bietẽ. Dan diſes ſeind jhre eygene 


a RE 
2 


er al 
— rar 

ſelben Büch / am ı44.blat/ gefunden werden: elchet 
de Ordens leuthen feyn folte : jhr fü haben ı 
Papſt / auff fein gefallen und begaͤren / heyſtehen / vnd eben 
die weiſe anſtellẽ ſollen / auff welche fie lang vorhin jr gene 
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as II. Capitul. 393 . 
ongeftellee were, Welches zwar der Papſt den ;.Septeinbrie/su Tibur / gern an» 
gehöre hat / imjahr 1539. RA | 

- Alfo feindfienunin Franckreich vnd in Italien / von allen fuͤrtreffli⸗ 

cheren Catholiſchẽ / welche noch nicht Spaniſch wart / verworffen wor | 
den. Eowoltedanciner fo vnverſcham̃t ſehn / vnd fagen Dorfen; daß die Ater | 
Sorbona im jahr 54. alß fie difes Decret wider ſie ertheilet / keheriſch ware er 

geweſen were. Inmaſſen ſie dann ſo gar das ſchamhuͤtlein abgezogen; elen. | 
daß fiein ihren Predigẽ vnder die armen Weiblein außſtrewẽ doͤrffen :⸗ | 

edie jenigen/welche diſe fach verfolgen / ſeyen Keger/fo entweder von 

Genff / oder auf Engelland hieher komen. Vnd wann ich ſelbſt / der ich 
rede / nicht von jugend auff bekañt were / alß der ich in dem Koͤniglichen 
Navarnꝛiſchen Collegio aufferzogen bin; vnd meine offentliche profeſ⸗ 
ſion / vnd zulaſſung zuder verwaltung offentlicher vnd ehrlicher aͤmpte⸗ | 





" werden-Lönnen, Ya fage ich/wer wirdtden händen difer Inquifition = N 
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ohne paſſion vñ affecten vrtheilen werdẽ / Wer die beſſer 
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ri pe weiß aber nicht/ob wir auch nachmalen fo vielmacht v 
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394 Sefuiter hiftori/des III. Theile) — 
Jeſuiten ſorg traget: dann difer beyden anſtellungen $i azu ‚feine 
anderen zwecke / alß wieficin Europa die Spanifihe € #) 
tigen mögen. — 
Sollen wir dann nun noch weiters / die — en / kalt⸗ 
ſinnig ſeyn; welche auß Spanien jhr —— de da 
nige/was gegen fie in Franckreich geſprochen wirdt fücken? me 
alle vnſere ſachen vnſerem ſeinde eröffnen? welche allerfey — 
reyen anſtifften ? welche vnſerer Jugend gute ingenia t ben? 
feinen anderen wunfch haben dann wiefie une Sm 
möchten? Warauff wartenwirmweiters ? Man muͤß/ in Ten 
gen fachen/derofelben einen richtigen anfang machen ; vr. 
verziehen / vnd auff den langen banck ſpielen: pefeind bil 
menniglichen verhaffee. Die wunden / ſo fieunsmitjhre 
ſchlagen / i noch frifch. Entweder fol vñ wirdt diſe Darf 
Franckreich von ſolchen abſcheuhlichen Leuthen / ſo nur da 
ſeind / daß fie daſſelbe in ſtucken zerhacken follen/ Br 
chen: oder aber/wann jhre beträge/ künſtſtůcklein * 
zeitungen fie beſtaͤndig erhalten ſolten / will ich mit le | 
(dann ſie haben einen weg / diſe thüren zu 5 
ne ſtim̃ follalleond jede winckel des Konigreichs durchlar 
ich folche. den lieben Slachfoffienen heimfegen und uf 


gr - 


ME : 


re 


und begieriger/dievon unferen Vorfahrt erlangtef 

vnd feſt zu erhalten geweſen feyen.) ja/fage — 
ſtim̃e ſchreyen / vnd dieſelbe / fo laut ich immer kan / ei 
den vns mehr vngluͤcks / alß jemalen zuvor / vber den hal 


werden; vnd ob wir widerumb vnſer leib vnd eben / ha 
gern in gefahr ſetzen werden. 

Mein herz mir nichts guͤtes vorfagtz 5 

Nur vber groffen jamer klagt. | 

Die menfchlichenfachen gehen in cinema 
fen: die faufen SM euthe —— 
ſie am port ſeind. Diſe meinung ſoll ſtatt haber 
den anderen verſchiebet. Dann was werden mi ir 
wann wir die ſache aufffchieben? Daß fienamlich ze 
nen/jbren mit sbränen ing fünsen nom ale fr 
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RR Das II. Capitul. ut 398 5 * 
bluͤt gefärbten rahtſchlag in das werck zu richten. Die Tygerihier 
vnd Löwen verlaſſen nimmermehr jhre wilde art gang: bißweilen erzeis 
‚gen fie ſich gedultig vnd fill; waũ du dichs aber am wenigſten verſiheſt / 
J hre geſtillete wilde art nur grauſamer. Alſo begere ich in rühe 
vnd frieden des gemeinen Nutzens mit euch zu genieſſen: gleich wie ich/ 
daß ich in diſer ſache mich hefftiger erzeige / nicht durch grauſamkeit des 
gemuͤts / ſondern durch cine ſonderliche leuthſeligkeit und Gottesforcht 
beweget werde. Der Meluniſche Meuchelmoͤrder ſchwebet mir ſtaͤts vor 
augen. So lang die Jeſuiten/ alß folcher moͤrders · buͤben beichtvaͤtter 
vnd anſtifftere / in Franckreich verbleiben werden; wirdt mein gemuͤt 
auch nicht koͤnnen geſtillet werden. Wañ ſie aber verjaget ſeyn werden ; 
alßdann wirdt es auch ſicher vn ruͤhiz ſeyn. Alßdañ will ich die ſchaͤndt⸗ 
lichen Spaniſchen rahtſchlaͤge in Franckreich den krebsgang haben 
ſehen. Alßdann werden alle die Geſellſchafften / des Nam̃ens Jeſu / des 
Guͤrtels/ der Jungfrawen / des Rocks / der Roſenkraͤntzen / des kurtzen 
Kroͤſes / vnd vnzehliche dergleichen / außgetilget vnd abgethan ſeyn. 
Alß dann werden die zufammen-gefchworenen verrähter Des gemeinen 
Nutzens nicht wiſſen / wo fie fich hin wenden ſollen. Dañ ſie werden ſich 
nicht zudem Spaniſchen Legaten begeben / welcher bey ons keinen plaß 
tr noch zu einem / auff den man einen argwohn hat: dafi alſo wurden 
—* geoffenbaret werden. Darzu auch diſes kom̃t / daß der verſtorbe⸗ 
nen privat-perfonen Schrifften in der Obrigkeit händefoifien,. Aber 
diſe Geſellſchafft kan durch den tod nicht außgetilget werdẽ: und werden 
ihre zuſammenkunfften allezeit mie dem ſchein der Religion bemaͤntelt. 
ndtlich / wirdt under hunderten kaum einer oder der ander / welche auff 
fie jhren troſt vnd zuflucht ſetzen feinem vertrawten freunde ſeine heim⸗ 
lichkeit entdecken. | 
- -  PBndwirdedasniemand mögen wilfen/ 
Alß in meim eygnen hergdas Bmilfen. 1 EN 
Gleich wienundie Artzte an den kranckẽ leiberen nichts mehr/ das ſcha ⸗ 
den bringen moͤchte / vbrig hinderlaſſen: alſo woͤllen wir auchallesdas/ / 
woas der freyheit im weg ſtehet / hinweg raumen. Wir ſollen es nicht ma⸗ 
chen/wie die / ſo wegen der gallen Franck feind welche Feine zu wider? | 
bringung der gangen gefundheit dienende artzney gebrauchen wöllen ; 
fondern benemmen nur einen sheil der kranckheit / welcher auß einer 
vonder gallen angesünderenfenehtigfeit herfoiitet : endrlich aber müß 
fen ſie die beſchwaͤrlichſten fehmergen/ond ſchroͤckliche FrüMien/doppelt 
erfahren, Welche die Fallende ſucht haben / die — vonvemn ante⸗ 





FLY Tefuiter bıftori/des TIT, Theile) 
der Franskheit mie etlichen riehenden fachen € 
ihnen darumb nichtgar geholffen. Solche Karen 
zeit: und feind feineargneyen für ven fchmergen/fonde 
rungen vnd auffenthalt. 4 
So mögen auchdie Jeſuiten feinen plagnochf 
niglichen Erklärung s welche mit folchen — 
greiffet: Außgenommen des todſchlags vnd meynepbeg/nield 
des verſtorbenen Koͤnigs / vnſers hochgeehreten Herren vnd X 
Gott feine ſuͤnde verzeyhen woͤlle) begangen / vñ an vnſerer P 
vnderſtanden worden. Welche erklaͤrung dann auffnien 
alß auff die Jeſuiten / kan gezogen merden: alß die exf 
darnach von ı Darpfauß/den Koͤnigsmoͤrder außgefendethaber 
zu auch kom̃t / daß der König in feinem Außfchreibenzunder De 
den 4. Aprillen des 1595. jahrs / niemanden gnade und erlaubnt 
dann nurden jenigen / welche ſich der sufammen-roteungen vnd ge 
jnn-oder auſſer halb des Königreichs angerichtet / gaͤnzlich & 
Dieweil aber der Jeſuiten fuͤrnehmſtes geluͤbde iſt ©. 
Spaniſchen Dberfien/ond dem Papſt / in allen —* | 
follen: fo fan nicht geſchehen / daß fiefolcher aller ger 
geſellung fich entfchlagen folten / wo fie nicht ihre gefelkfehe 
gaͤntzlich verlaſſen. Ich will es furgfaffen. Die Jeſuite F 
zugleich Jeſuiter ſeyn / vnd auch in des Koͤnigs Evictpfo | 
welches noch weiter difes begreift: Daß man Ken menats | 
fchlagungen und aufffagungen thun; vnd dargegen hul an dd m 
ſchweeren ſolle. Welches/ daß es die Jeſuiter gethan oder 
haben / ſie mit feinem buͤchſtaben werden beweiſe Önr 
Fönnen auch zu ſolchem DLR BaBe EDV 
Herren diener vnd vnderthan ſeyn kan. 
Ein alter weiſer hat ſehr ſchoͤn geſagt: Was hilffe e⸗ 
fer vnd mañlich im krieg halter; wann man daheimen 35 
len wir leyden und zugeben / daß / in dem der 
feine feinde fchlage/außrotte/und verjage; und Daß er 
ſtigen Stätte mit gewalt zum gehorfam —— | 
va eg ee ” die 
ein Leib ond Leben waget: (fage ich) 
hinſten Staͤtten / mit jhren beicht-anhörur ve 
cken / vnd auffrhuͤriſche / meyneydige zuſa menku — 
wie wider — ——— ] 
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" ond derfelben pflege: 


fen-weife darnider fallen ond verdärben, 


ſehen / daß alle Studenten / vñ die gange Vmverſitet / zu jhrem der Je⸗ 
ſuiten Collegio allein gebracht ſeye: wie es dañ der augenſchein heuti⸗ 


ges tags vaſt mit ſich bringet. Es iſt weder zu ſagen noch zu glaubẽ / was 


fur vngelaͤgenheiten vnd vnheyl ſie bey der zarten Jugend angerichtet 
erde ſie / ſo wolinallen jhren lectionen / alß anderen übungen/ 
keine andere gruͤnde fuͤrgeben / dann die / dardurch ſie lehren; man doͤrf⸗ 
fe wol einen Koͤnig vom leben zum tode richten. Aber das jenige / was 
ſie zu Paryß angeſtifftet / iſt noch gering / gegen dem / was ſie in anderen 
Staͤtten begangen haben. 
Welche da fuͤrgeben / daß der Vniverſitet vngluͤck mit der Statt⸗ 
mauren vmbfangen feye; die gedencken der ſacht nicht recht nach. Dañ / 
wann den baͤchen geſteuret iſt / auß welcher zuſammenflieſſung die groͤſ⸗ 


ſeren flüſſe entſtehen: ſo muͤſſen auch diſe verſiegen. Alſo / wann jhr in 


allen Provintzen die Jeſuiten laſſet: fo muß auch nothwendig die Pary⸗ 
ſiſche Hohe Schül eyngehen vnd verdorren. Fürmar die einige verglei⸗ 
= chung Des höchftengrades der chrenvin welchem jhr Rahtsherren unfe> 
se Vniverſitet herzlich und berhuͤmbt gefehen habet / mit dem abgang 
derſelben / alßbalden von der zeit an / alß die Jeſuiter in Franckreich 
kommen ſeind / vnd in allen orten vnd Stätten eyngeniſtet haben / von 
vnd auß welchen die Studenten hauffen · weiſe herſtoben: auch groſſe 
armüt/elend und geringer vorrath / darmit ſie heutiges tags geplaget 
wirdt / vnd gleichfam in den letſten zügen liget wo fie nicht von euch 
Rahts herꝛen / welche ſie genehret hat / hülffe empfahet: weren diſe beyde 
ſtucke nicht genugſam / euch die billichen und rechtmaͤſſigen vrſachen jh⸗ 
rer klage / vnd der bitte / vor augen zu ſtellen / welche fie jegunder von euch 
uwierlangen getrawet? 
Wann der tage/datan etwas erhalten LTE 


/ 


— nr fie kommei ohne vnderſcheid einen nach den 
anderen an; alfo hat die Obrigkeit vergebens forg/lauffer vnd rennet 
vmbſonſten Hin vnd wider/fo lang die peft die Statt und Vniverſitet 
mitten wirdt eyngenom̃en haben ſo fang werden unfere Burger hauf⸗ 


+ Die Jeſuiten haben niematen bequemere zeit in Franckreich zu leben 
gehabt / alß eben diſe bey den waͤhrenden kriegslaͤufften: welche fie gern/ 
mit jhrem nutzen / die guldene Zeit genennet hetten. Dann ſie ſehen / daß 
die vbrigen Collegia mit jhrem frembden kriegsvolck und beſatzungen / 
gantz eyngenommen / vnd von diſen taͤglich nidergeriſſen ſeind. Sie 
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398 Jeſuiter biftori/des III. Theils/ 
tag der geburt zu halten iſt · fo wirdt gewißlich dert yan 
Jeſuiter außgetriben follen werdt/niche weniger berih ich vnd 
ſeyn / alß der jenige / an welchem man vnfere V iv 
grund geleget hat, Vnd gleich wieder groſſe Reyfer Carolina 
Italien von den Longobardern / Teutfchland von den Dngarnı 
ger; zwey· mal in Spanien gezogen / vñ die Sachſen um 
fein? gehorſam gebracht hatte; difeonfere Hohe Schü ii Dar 
richtet hat: welche mehr alß achthundere jahre wegen alle { 
fünften ond lehren / in böchfiem flor geftanden/ondafeichfamen 
Hauß deren-Fünften vnd fpraachen geweſen ifirwelcheam 3% 
sriben/ondin Griechenland / Eghpten vnd Africe iget 
feind : Eben auff diſe weiſe ſoll vnd wirde Konig cinrich er 
nachdem die Spanier von jhme mit macht vertribenan 1d d e 
durch eweren rahtſchluß verfaget ſeyn werden⸗/ vnſere Vnve 
derumb su jhrer vorigẽ alten würden vnd hochheit bring en; und 
nam̃en vnd thaaten in unferen Schül-plägen eineteigesfoß 
deſſen triumphe / ſiege / vnd dapffere thaaten uns/suonferen 
gen vnd ſprüchen / einen ſtaͤtigen anlaß und materigebenn erde 
Ihr Rahts herren aber/welchen eine fo groffeglük fe 
net iſt / ſa cine erwuͤnſchliche vnd felgamegläckfeligfeit dag 
ner fo groſſen ſache ſitzet / vnd einem fo wichtigen geri ben 
erhebet Doch ewerer hertzen gedancken / ondmachetfie auch 
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genden Welt fundibar. Emwernaifievndlobes-zeichen 


Kurs 


fein in vnſerer Vniverſitet / ſondern auch in aller re ichen \ 8 
hafften Frantzoſen hertzen / mit jmmerwährendengufdenen 1 
geſchrieben ſeyn und bleiben, 2 | 
Tlio / du güldin Goͤttin hoch / FL f 
Laͤßſt nichts groffes verdärben doch 


Leydeſt nichts herzlich garabfterbeny 7 
Erhaliſt fein Ba der erden ⸗ 
Die ehr utitul der alten gſchichten — 
Tuſt mit der Jugend blüft vmbſchlichten. 
Dir dienen aller Tigend zeiche 4 
— — — hen. 
greifpet demnach Die gutege ei; ond Führer eu 
r Sürften und Dberfien fepet des fürtrefflichflen Ra 
t. Siepffit nur niche/daß jederman alle thafben: 
rahtſchluß zu werck ſetzen werde, Sobald dieanderen St 02 | 
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in Be bringensmwerden fie dife SpanifcheAußfpäher vom grund 
außreuten. 
Wecelche aber eynwerffen / vnd fuͤrgeben; Das Parlament koͤnne fie 
nicht weiterzalß nur auß ſeinen grengt/auftreiben : die verſtehen nicht / 
wie weit ſich / in diſer ſache / des Parlaments grentzen vnd jurisdiction 
erſtrecke. Dann jhr ſollet wiſſen / daß es keine andere grentzen hat / alß fo 
weit der König mit der ſpitzen feines ſieghafften ſchwerdts räichen und 
langen wirdt / welche eweren rahtſchluß auch in der Proving des Pie⸗ 
monts güt-heiffen vnd befräfftigen wirde sin welcher fein gutes glück 
die Frantzoͤſiſche Lilien alfo tieff wurtzlend geſetzet hat / daß fie mit allem 
F kn gefchäge vnd gemalt nicht widerumb Fönnen herauß ge⸗ 
riſſen werden. 

Villeicht aber iſt der König jhnen den Jeſuiten mit gnaden gewogen 
ond zugethan! Wer wolte doch glauben / daß der König die jenigen 
lieceben ſolte / welchetäglich nach feinem Leben ſtehen? welche alles das 
vnglůck / ſo das Volck außgeftandenverzeget haben? So bald nur ewer 
rahtſchluß eröffnet und außgeſprochen ſeyn wirdt; fo werden deſſen 
vollzichung auch. hundert-taufend Menſchen nicht verhinderen oder 
auffhalten koͤnnen. Die Koͤnigliche Majeſtaͤt begeret euch jhrer ſiege 

vnd triumphen theilhafftig zu machen; vnd / nach den alten exempeln 

vnd gebraͤuchen / des Reyches notturfften / durch eweren raht zu ver⸗ 
handeln vnd zu ſchaffen. Der Koͤnig hat auß Paryß die offentliche vnd 


gewaffnete Spaniſche beſatzung vertriben. Vertreibet ihr Rahtsherren 


die verborgene vnd heimliche: vertreibet die jenige / welche die andere 
eyngeſuͤhret / dieſelbe fo lang vnderhalten / vnd dieſelbe doppelt gemehret 
hette; wann ſie in Iſerra einen weg hetten finden koͤnnen / nachdem ſie 
ſchon biß gen Bellun kommen waren. Es iſt zwar die zeit gar zu ſpath 
kommen / alß er der Frantzoͤſiſche Nam̃ wol verdienet better aber doch 
ſo reiff vnd zeitig / daß kein ſtund daran fönteauffgesogenwerbem. 
Irhr lieben Rahtsherren / mercket auff / wie weit jhr geſchritten vnd 
kommen ſeyet. Ihr habt den Hertzogen von Mayne offentlich / alß einen 
verletzer der Majeſtaͤt vnd rebellen / erkeũt vnd verdammet. Ihr habt den 
Tyrannen in Spanien/ond Kr Tu helffere/ 


i ne der Chriffenheit auß Fürwareinebersliche 


ime! Machet / daß jhr euchmannhafft er zeiget; vnd gedencket / wo⸗ 
hin jhr geſchritten ſeyet. Ihr habet Paryß auß ihren haͤnden geriſſen; 
welche fie jhrem zwang jm̃erdar vnd gantz zu vnderwerffen — 


— 


—⸗ 
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400 Zefniterbiflsri/des 11. cha/ 
Es ſchmirtzet fie nichts mehrers/alß daß de er 
ben gebracht Haben, Jehund haben ſolches allen ma 
wurdet jhr der Ballilſe nicht bedssffen. wer Bali were. 
gräbnuß gemefen: vnd ich weiß Doch nicht —— 
hetten werden laflen. Gott hat auff den heut igen i 
ge und practicken / handel vnd wandel/ gänglichen‘ ı ve 
außzuheben / euch den gewalt in die hände gegeben. “ 
ewere feinde Va werden / daß die Jeſuiter — 
euch außgeſchaffet ſeyen; ſo werden fie ſich durch 
wunden zu ſeyn vermeynen. 
Ihr Rahtsherren / laſſet eine ſo ſchoͤne vñ herelick 
auß den haͤnden hinweg wütfchen/durchmelche jhr en 
digen koͤnnet / weicher difeiplin vnd lehr (gleich wie d 
sacalle ) zu nichts anders dienet und nutzet / dan mr 
begehen. Jaget in das ewige elend diſe Menſchen 
ſtücken alle anderen vbertreffen / und fo fleiſſig ** 
fo verſchlagene / fo ſorgfaͤltige / vnd bey —— 
ſter ſeind. Wann jhr Rahtsherren auffſtehen m 
gen wider ſie zu vergleichen: fo wolte ich / daß jhr er 
lieblich vnd angenehm den jenigen das elend — 
groſſen reichthumb in Spanien / Italien und Ind 
doch / im jahr 1550. nur eine geringe belohnung vnd 5 | 
ften bezeugen) auß Spanien empfangeribaben. Ich wolte 
ihr euch erjnnerten des groſſen erlittenen fchadens ewerer verw 
haußhaltungen / auch haab vnd guͤteren; die verheerung 
vintzen / den vndergang fo vieler fuͤrtrefflicher Kriegen 
anfehenlicher vom Adel / ſo viel dapfferer Soldaten / died 
ſtume der kriegslaͤufften / welche diſe an cinander at 
vnd noch difen tag nicht zusufchüren — 
nichten zweyfflen / daß / wann Franckreich von e 
gifft gereiniget ſeyn wirdt / eben demſelben Konigreick 
werde / was denen lang vnd ſchwaͤr kranck gelaͤgenen 
ret / welche zu befferer vnd — 
heit verloren hatten / widerumb Bela ee 
aber jhr Fürfprecher feine rede / des Bin ſtigl 
digkeit zu rhůmen und herauß zu ſtreichen / wenden wit 
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euch / jhr Raͤhtsherren / zu gedechtnuß fůh 
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Deflen bluͤt fie begierig füchen ; vmb deſſen tode fie täglich bitten und 
leben ; welchem fie/von ihres Vrhebers des Ignatii zeiten an/durch jh⸗ 
re fünfte ond buͤbenſtücke / einen eheil des Rönigreichs Navarren abge⸗ 
zwacket haben : und auch heutiges tags trachten fie nach nichts anders 
mehr / dann daß fieden Koͤnig des Franckreichs berauben ondentfegen ; 
damit fie daffelbe mit dem Spanifchenrgleich wie das Portugefifche/ 
wercinigen möchten. 
Hr König / ihr habt gar zu lang gedult getragen ; jhr habt gar sus 
lang diſe Moͤrder / in dem mittel ewers Rönigreichs/geduldees ewer lob 
ond rühm zwar iſt an die euſſerſten ort der Welt gelanget : man hat 
sberallvon eweren fiegen und herzlichen thaaten geredet. Es iſt euch der 
Nam̃en des Groſſen ewiglich zugeeygnet / vñ vnſterblich gemachet wor⸗ 
den : ewere verwunderliche dapffere thaaten / haben ewere ſiegreiche haͤn⸗ 
de mit palmen · zweigen gezieret: jhr trettet jetzund vnder ewere fuͤſſe vnd 
zu boden / durch ewer hohes anſehen / die frechheit / trewloſigkeit / vnd 
erlangten raub ewerer feinden. Aber jhr ſeind nicht euch allein geboren. 
Lieber / betrachtet doch bey euch ſelbſten / wie ſehr ewers Nam̃ens ehr ges 
ſchwaͤchet ſeyn wurde; wann man heut oder morgen in den Hiſtorien 
won euch gefchriben Läfen folte: daß jhr / vnd ewere Vnderthanen / von 
en ſchlangen zu grunde weren gerichtet worden: darumb / dieweil yh 55/·· 
dieſelbigen zu erſtecken / oder doch zum wenigſten zu verjagen / vnderlaſ⸗ ET 
fen ond in winde geſchlagen hettet. Ihr habe miseinemangeduleend 
widerſpenſtigkeit ſehr maͤchtigen feinde zu thun; welcher ſeine gefaßte 
hoffnung vnd anſchlaͤge / ewer Reich zu vberkommen / nicht eher / alß 
mit dem leben / laſſen wirdt. Alle ſeine anderen kuͤnſtſtücke ſeind verge⸗ 
bens vnd zu ſchwach geweſen. Das letſte mittel iſt noch, vberig daß Wer’ „u 
er euch namlich / durch feine gedingte knecht / die Jeſuiten / ab dem "st tan, 
Grodi thũer dieweil cr den lauff ewerer glückfefigkeit auff Beine ander yengunn 
se weifchinderen / vnd cinenfüßonderjchlagenfan. Er wirdt ſich der Prorecen, 
gedult vnd verhälung gebrauchen: vnder deſſen aber zu feinem zweck 
zielen. So fang difesnew enngeführtes gefindlein/ die Jeſuiter / in 
Franckreich verbleiben werden ; welchen feine bricffe zugetragen / vnd 
feine befehl angebracht werden: von welchen Die Meuchelmörder ver⸗ 
wmahnet / beicht gehöret/ communicieret / vnd alfo zu ihrem fürhaben ges N 
ſtaͤrcket werden. Alſo wirde erthun vnd aufrichten fönnen/was er will 
vnd begaͤret. Wann ewere großmuͤtigkeit diſe gefahr verachter und in 
winde ſchlaget: fo woͤlle ſie doch zum wenigſttẽ ſo Rn der jenigen / 
| . ee ‘€ 







































402 Zeſuiter biftori/des III. Theils — 
die jhro zu dienſten bereyt · willig ſeind / forchten Dann ſd 
Weiber / Kinder / haab vnd guͤt / vnd alle gute gelaͤgen 
nur daß ſie mit euch wol vnd vbel litten: welche aber in 
Staͤtten des Koͤnigreichs verbliben ſeind / die habe 
ſechs zehen Moͤrderen / vnd jhren henckers · anſchlagen⸗ 
ſen; damit ſie euch die thor vnd pforten oͤffnen möchten. - 
Herr Koͤnig / gebuͤret euch dann nicht / vmb ewere ſeel 
faͤltig zu ſeyn; damit jhr auch derſelben leib und leben / welt 
auff loͤßlich vereinbaret ſeind / erhalten moͤget ⸗ Gesimmer 
nicht / vber fo viel arme Weiber / ſo viel beduͤrfftiger Kinde 
des Spaniſchen vbermuͤts vnd bluͤtdurſtigkeit ewigen Leibey g 
machet wurden / euch zu erbarmen ? Man hat genuge enelic 
den/ in Frandreich/ Flandern / vnd Spanitn/pberig 
wir werden firciten mülfen. Vertreibet jhrvon eweren 
mörder vnd jnheimijche verzähter: wann —— 
abſchaffen werdet; ſo werden vns die anderen wen 
ſchaden mögen. Der Spanier/wo er jhme niche Di 
weg bahnet / wirde nimmermehr ons onder feinedienfibarkeit‘ 
Die Jeſuiten / feine Ereaturen/ werdenden kopff nicht | 
fie daſſelbe vergoflen haben. Die forgfältigkeit ewer 
bißhero jhre moͤrdereyen verhinderet. Wann ſie aber bey vnd 
der vns gelaſſen werden; ſo koͤnnen ſie gar eich 
bringen: welcher gewiſſen fie durch die beichte wol wi 
vñ zum Sarramentdarüber zulaflenwerdi; ._. | 
Hergangen ift. Wir aber — hit 
es můß geſchehen / vnd kan nicht anderſt ſeyn; dann 
che eine ſach fo offt verfüchen vnd vnder die haͤnde nem 
mal daſſelbe / was fie begaͤren / erlangen. —— 
nigs bluͤt beſudeltes gemuůt / (welche — — 
io angeſtellet vnd beſchloſſen worden) zu ſampt der 
ehren — En ! 
ſchlaſſen: ſondern ſie dencken / dichten vnd track 
ſem endtlichen mord· ſtuck / zu welchem jhr bi 
arbeit gerichtet iſt / kmmmen vnd * 
vnd bedencken / welche die aa Dr 
daß ſie ewers ——— 
vnd trewloſigkeiten. —— 
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den suftande fo viel mächtiger Stätten feſt ond ficher gemachet haben 


werdet ; indem jhr die offentlichen raht / vnd anfchläge emerer feinden/ 


- welche dusch der Jeſuiten hülff onderhaften werden / außrottet t alß dañ 
wirdi ewer Nam̃e ober das Alp· gebürge einen ſchraͤcken eynjagen: alß⸗ 


| 





ben; ond das innerhalb fünffzehen tagen’ nach 


Dann wirdt euch / alß dem erſten Königin Europa / einem Koͤnig / ſo mit 
der kron der herrlichkeit und freyheit gezieret / vnd under allen getaufften 
der hoͤchſte iſt / alle ehr vnd gehorſam erzeiget vnd angethan werden. 
So lang aber die feinde eweren/ond aller auffrichtigen Frantzoſen / vn⸗ 
dergang / durch der Jeſuiten zufammen-rottungen / betrugen / vnd 
beichten / noch verhoffen: alſo lang werdet jhr ſo viel vnd groſſe vnbil⸗ 
lichkeiten vnd vngelaͤgenheit außſtehen muͤſſen / alß jemalen ein Koͤnig 
in Franckreich erlitten ondaußgeftandenhat. Ihr ſeind der aͤlteſt ges 
orne Sohn auf einen vnder allen / fo ſemals geweſen / hoch · anſchen⸗ 
ſten / adelichſten vnd vralten geſchlechte. Ewer gantzer Lebens · lauff 
von ſiegzeichen / triumphen / lorbeerzweigen / vnd von den feinden / ſo 
ewerer zukunfft erwartet / erlangten herrlichen ſiegen / ſchoͤn vñ zierlich. 
Alle propheceyungen ruͤffen euch zu der Monarchey der gantzen Welt. 


Wer ſeind dann die jenige Leuthe / die ſenigen verraͤhter / die jenigen 


Frantzoͤſiſchen huͤren⸗ kinder; welche euch eynbilden wollen / es ſeye zu 
befoͤrchten / daß jhr nicht etwan die Außlaͤndiſchen belaͤidiget: auff daß 
jhr nur diſe meuchelmoͤrder / todſchlaͤger / vnd die da jmmerdar nach 
ewerem Leben ſtellen / noch länger in ewerem Reich behalten ſollet⸗ Die 
Koͤnige in Franckreich haben gewohnet vnd hergebracht / anderen Leu⸗ 
then gewiſſe maß des Lebens fuͤr zuſchreibẽ; nicht aber ſolche von einem 
anderen zu nemmen. Der groͤſte Gott der Heerſcharen / welcher nach 
ſeinem willen euch an diſen ort erhoben / hat euch noch zu viel hundert⸗ 


mal groͤſſeren ſachen beſtimmet vnd beruͤffen. Gleichwol ſollet jhr ſei⸗ 
ne erinnerungen nicht in winde ſchlagen: ſondern / mit diſen meuchel⸗ 
moͤrderiſchen Jeſuiten / alle die jenigen / welche jhr heyl vnd wolfahrt 


auff ewer grab gruͤnden / vnd / daß die Jeſuiten in ewerem on N 


zur behalten ſeyen / fürgeben und haften’ weit-weit von den Frank 


ſchen grengen verjagen und vertreiben, 


.$ch befchlieffe endtlich/ daß cin ganger Raht gerühen wölle / der 
5 ——— geld erkennen vñ zu fprechen: Daß als 







Jeſuiten auß Franckreich fich entäufferen/ond von allen des Königs 
8 grengen/ Landfchafften vnd Provingenmeit fich hinweg begã⸗ 
—* Edicts / in allen 

Eee ij 





Jeſuiter fangene ſtreit ver chobẽ / vnd auff die lange banck gefpieler worden f F 
haben groſſe dinal Carol von Bourbon har ſich diſem Wetter / alß eine maut [x den 


fürbitter, 











































404 Jeſuiter hiſtori / des ITT, Theile? 
vnd jeden jhren Collegien oder herberigen / mit zu vnd 
nes an ſtatt aller / beſchehener verkuͤndigung. So 
fie diſem Edict nicht folge laͤiſten / vnd / nach ve g 
derſelbigen einer in Franckreich — —— f 
vñ ohnenorhergehende andere Rechts-form/alß ein Be 
jeftät an dem oberften Haupt / ond welcher in ben ode des. 
ſchworen habe / erkläre werden folle, Ich bitte auch/dap man: 
koſten in acht nemmen wölle. —— 
Auff ſolche hefftige vnd außfuͤhrliche Action vnd Anklag de 
naldi,haben nichts deſto weniger die Jeſuiten / zum theil —— 
vnd flehen / zum theil durch zuſtimmen vnd zuͤthůung derfi 
vnd Herꝛen⸗ andes Perfonen,fo viel außgerichtet vnd erhalten; 


dieweil er toͤdtlich Franck lage / hat er zuende der Supplication /ielg 
jenigen / fo zu diſem werck vñ angeftellter flag verordnet waren/abgebe 
Wort / mit eygner hand geſchrieben / hinzu gethan Wann h ſchw 
halben fo viel vermoͤchte fo ſolte meine ſtimm das jemge was 
mein zitterende hand vnd feder gethan / verrichtet haben. 
Ludwig Gonzaga / Hertog von Nivers / hat gleichfalsin einer St 
gebätten : Daß nicht allein die Jeſuiter⸗ ſchuͤlen in der Statt N 
Syonifchen Gebiete / im alten ſtande verbleiben moͤchtẽ; —* 
groben vberſehens etlicher auß den Collegen / darumb —* 
werden ſolten. Der Biſchoff von Clermout hat auch gleic 
Den o tag jalii des 1594. jahrs / haben die Jeſuiten felbf 
giſchen Facuitet zu Paryß eine Supplication⸗ſchriffter 
fie under anderem geſetzet: Wie vor etlichen mönatender 2 Br 
wol in feinem/alß aller Faculteten Nam̃en / von dem Parfar 
daß fie mir jhrer ganzen Gefelfchafft auf ganz Srandeiig a 
denfolten. Nun fönten fie nicht glauben/ * * ee 0 be eili 
ſolcher bitt vnd begaͤren beygeſtimmet herren. Baͤtent yalb * di 
ser Facultet gefallen moͤchte / durch eine Erflärungs-fc a “ zeu 
ſich gemeldtes begaͤrens / vñ angeſtelter —— ro - 
gemachet ei noch machen wolten. Wefhalber angertg | 
bin gefchloffen : Sie hielte zwar darfuͤr / daß die Jeſuiten © 
plin und ordnung der Vniverſitet gezehlet vnd gebracht 
Nat anltreichtertriöen werbaiiohien Znd hat alſo 
die Theofogifche Facultet diſe Jeſuitiſche Geſellſch t — ſchlee 
het; ſondern nur ſo weit fie ſich den vnde Statuten der V 
derwerffen wurden. — 


/ 
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Nachdem ſich aber alſo diſe letſte gerichtliche klag geendet; haben die Jeſuiten 

eine offentliche Schu ſchrifft außgehen laſſen im welcher fie darzuthun ſich 
onderfichen: 1. Daß dem Kectori, vnd anderen der Vniverſitet zu⸗ 
gethanen / kein beyfall zu geben ſeye: ſintemal ſolches nicht bey jhnen / 
ſondern bey der offentlichen erkantnuß / vnd den dreyen fifcaliſchen abs 
geordneten ſtehe; alß welche / zu ſtraffen vnd zu erkennen / offentliche 
macht vnd gewalt hetten. 2. Daß das bey St. Maturin gemachte, 


Deeret//durch den beſchluß der Theologiſchen Facultet / mit diſen wor⸗ 


ten zu nicht gemachet ſeye: Sie hielten zwar darfuͤr / daß die Jeſuiten 
vnder die diſciplin vnd ordnung der Vniverſitet gezehlet vnd gebracht; 
aber nicht auß Franckreich vertriben werden ſolten. 3. Daß die Fa⸗ 
cultet der freyen Kuͤnſten dem Decret nicht beygefallen were / mit 
aufftruckung der drehen Procuratoren der Nationen Dittfchafften. 
4. Daß der Dechan der Drofefforen des Päpftifchen Rechtens/ vnd 
der Syndicus der Facultet inder Argney nichtdie Jeſuiten außzutreis 
ben; As nur in cine ordnung zubringen/gedacht haben. 5. Der 
Reitor werevaft allein der Steller bes Deerets. 6. Nahe bey viertzig 
Statt-pfarzern weren; vnd darauf nur vier / welche diſem ſtreit / dem 
Biſchoff vnd Dechan vnwiſſend / beygepflichtet hetten. Nun hette es 
ſich aber nicht gezim̃et / daß jhrex wenig/an ſtatt vnd in nam̃en der ans 
deren allen / vor Gerichte handeln ſolten. 7. Daß die JeſuiterGe⸗ 


ſellſchafft auff dem Concilio zu Trient; durch Paͤpſtliche Brieffe / Pau⸗ 


lidesdritten/ Julii des dritten / Pii des vierten vnd fünfften/Gregorii 
des drey · vnd · vierzehenden; vnd von der Geiſtlichkeit in Frandreich/ 
auff der Zuſamenkunfft zu Poifly; von König Heinrichen dem andern / 
Franciſco dem andern/ Carolo dem neundten / Heinrichen dem drit⸗ 
ten; vnd von den oberſten — ——— güt-geheiflen vñ auffge⸗ 
nommen worden. 3. Daß der Raht zu Paryß nicht nur ein · mal 
liche eg vnd geſchencke jhnen zugeſpꝛochen. 9. Es hettedie 
oͤnigliche Rentkammer / jhre Collegia aller Renten vnd Zinſen frey 


erlaſſen. 10. Es hetten ſich / der Kector vnd der Vniverſitet zuge⸗ 


thane / gantz nichts zu beklagen / alldieweil ſie willig vnd bereitet weren/ 


auff der Vniverſitet worte vnd geſaͤtze zu ſchweeren; Koͤnig Heinrico 
dem vierten hoͤchſten trawen vnd glauben / auch ſchuldigen gehorſam 


gu verfprechen; jhne in ehren / vnd für jhren rechten natürlichen Her⸗ 


sen vnd Fuͤrſten zu halten: alf welcher von Ludwig dem neundten / ei⸗ 

nem inheimifchen/ feinen orfpzung und — habe; vndwelchen 

die ordnung des geblutes / die geſae der Sipſchaſft ig TR 
— Ei 






































— Zeſuiter hiſtoti/ des II1 Theile) — x Re 
lands / zu dem alt-värterlichen Rönigreicherforde ; 
die jenigen/mwelche mitanderen inrahtonichaatz — ter 
von der allgemeinen vnd offentlich- angeflindien: 3 
vnd von der volfommenen verzeyhung aller fürga 
zufchlieflen ; fondern denfelben/ wie an den Segungene 
mißhandlungen/alfo auchander —— 
12, Wann jhre jnheimiſche wercke vnd thaaten 
tet werden ſo ſeyen ſie weniger dem gemeinen 
vnd dem Kriegsweſen zugethan vnd kundig gewefen; Di 
auchnichtin DIE Ofen che Verb An Vn 
ga nennen / begeben haben; gleich wie aber von den € 
felbiger zeiten blindheit / geſchehen were. Sie hetten nik 
vnd waaffengegriffen/noch in die harniſch — 
nicht in offentlicher muſterung / auch nicht under den gewaff 
allein Geiſtlichen / ſondern auch Didens- Kuchen’ zu fe di 
mehr außzufpotten geweſen. Sie heiten niemalen jhre tr 
ben vmb —— vnd beſtallungen —— 
mals verbottenen Verſamlungen vnd bluͤtdurſtigen re 
gewohnet. Sie hetten zwar / anderer Leuthen exempeln 
vnd weren mit den vbrigen ins gemeine vnſinnige m 
hette ſich aber hinfort nicht mehr zu fon Buff 
tifchenond Hof-händel eynmifchen werden. Sint } 
fetfchafft,in den fonderbaren gefägen/auff der newen V am 
Rom / im Wintermonat Anno 1593. wider holet / verſehen 
lich verbotten ware; daß fie ſich aller weltlicher haͤndeln 
ſten vnd Herꝛren geſchaͤfften / aͤuſſeren vnd — 
ſie / auß neyd jhrer auffſaͤtzigen / das Königreich 7 můß 
wurde der gemeine Nutze keinen geringen fchaden ka en: alldiet 
heiligen Stifter vnd Auffbawere jhres EI tfchen® * 
rer gemaͤchnuſſen / geſchaͤfften vnd jaͤhrlichen be zangnuſ ent 
wurden. Es wurden nicht wenig auß der Herren ſi des vr 
nchmften — —— Bert 
beraubet feyn/wann die Jefniter —— 
in derſelben Orden begeben hetten. wudea hdie Chet 
fuͤrnemlich aber die armen/welche armut halben⸗ 
die vnderrichtung nicht zu geben haben / nichtg —* * 
den: dieweil die jenigen / welche under der Jeſi 
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erfparung der onfoften/in Furger zeit / viel lehrnen und begreiffen ſon⸗ 
derlich aber inden Bhilofophifchen Künftenond £chren/in welchen jh⸗ 

se Profefloren und Lehrer (ohne rühm zu melden ) vor anderen den 
preiß vnd vorgang heiten. | 
Diſes / vnd dergleichen / har der Schunfchriffe-dichrer weirläuffiger angezo⸗ 

gen; end ſich auch / die jhnen in Bericht fuͤrgeworſſenen ſchmaachpuncten jn⸗ 

‚fonderheit abzulaͤhnen / vnderſtanden. 
Es waren jhnen aber fuͤrnemlich vier puncten fuͤrgerucket worden. Erſtlich / 

daß fie dem Papſt zu Rom allanfehr zugethan weren. Zum andern / daß fie auß 

der Sransofen art geſchlagen; dargegen Spanifche firten vnd gebräuch an ſich 

genommen herren. Zum dritten / daß fie vnruͤhige koͤpff / und auffrwickler des 

Volcks / weren. Zum vierdten / daß fie Königen/Fürften und Herren / nach dem 

Leben ſtuͤnden / vnd jhre Meuchelmoͤrder weren. 

Auff das erſte antwortet der Jeſuitiſchen Schutzſchrifft dichter:;: Jefuiter 

1. Es hetten die Jeſuiten / zu ſampt den vbrigen Chriſten / von anfang wöun 14 

der Kyrchen her/ den Roͤmiſchen Papſt / fuͤr einen Statthalter Chriſti⸗ N, 

fuͤr den Patronen in St. Peters ſchifflein / vnd fuͤr das Haupt der 
Kyrchen/erkennet. Diſe ehren-titul/ond der darauff erfolgte gehor⸗ 

ſam / ſeye niche new / vnd der Jeſuiten befonder ; fondern der. gangen . 
Welt/welche Chriſto widergeboren ſeye. ꝛ. Sie haben den Papſt 
niemalen fuͤr einen Verwalter zeitlicher ſachen / mit vnderthaͤnigem 


gehorſam / vnd gleichſam alß ſeine Lehenleuthe / erkennet; der vber der 
sten und Koͤnigen Lande vnd Reyche / mit hoͤchſtem gewalt / zu 4 
bieten habe/ond Diefelben feines gefallens veränderenfönne. 3. Es 
werde auch jhrem gefellen Bellarmino fälfchlich zugelegt / daß er in fols 
cher meynung geweſen ſeye. Derſelb hette zwar bejahet / daß der Papſt / 
in dem Exarchat / zu Bononien / Spoleto / Romandiola/Ravenna/ 
vnd anderen Paͤpſtlichen Herrſchafften / ein oberſter Fuͤrſt ſeye; vnd ge | 
walt habe vber das leben ond biht zu richten ; endtlich das verrichte / was 
alle andere Rönige in ihren Königreichen. 4. Sie weren nur mie | 
dreyen Geluͤbden verbunden. Das vierte/ das fie hetten/ gienge nur | 
mit gewiffer mafle auff die verſchickungen; das iſt / wann der Papſt ei⸗ 
nem auß jhrer Geſellſchafft gebieten wurde / daß er / der Chriſtenheit zu 
nutzen vnd befuͤrderung / zu den Indianern / Peruanern / vnd derglei⸗ 
‚chen grauſamen Voͤlckeren / reyſen ſolte; fo werde derſelbe / durch ſolch 
viertes gelübde/ verbunden / ſolchen dienſt vber ſich zu nemmen; und 
noch wol einen haͤrteren / wann jhme der anbefohien wurde Vnd damit 
ſo lch Geluͤbde von aller ſchmaach gerettet werde; ſo ſeye deſſen formul 
mit ſolchen worten begriffen: Vber das gelobe ich dem oberſten a er 
onder⸗ 
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ze Sefhiser bifteri/des TIL. Theile/ 
fonderbaren gehorſam / was die verſchickungen belanger/ difes Wi 
sähre nicht fo fehr vondem Ignatio ber/alßesimient 
feren gemein ſeye; welche / wañ fiegewephetm | 
fen fich alfo verſchweeren ond verbinden: Berfpnie 
Nachfahren /die ehr-erbierung vnd den gehorfam ? — 

Fuͤrs andere / daß ſie Spaniſch ſeyen: u dam 
wertigedingefürgeworffen. Dafi/wanı fierniefpnehim 
auffgerucfet werde /des Papfies angehoͤrige ſeyen / vr 
Knechte verbunden: fofönne nicht — 
nen. Weil keine Herrſchafft gern einen geſellen leyde Dex 
die Könige in Spanien / ſeyen ——— 
andern ſehr zu wider vnd vneinig; alſo daß fie es an r 
mit einandern theilen. 2. Sie ſeyen weder an 
himmel / noch auff folcher erden geboren: in gantz F 
fie nicht einen Spaniſchen geſellen. 3. Sic haben⸗ 
gion / darumb nicht die vaͤtterlichen ſitten — 
die Frantzoͤſiſcht art und ſanfftmüut benommen. Manſt 
ſchmaach einem fo guten fürhaben zumäffen; daß fiegli 
Eirce zauber-bächer getruncken / vnd —* in eine andere 
wandelt / vnd zu wilden Leuthen worden ſeyen. Siebesengenja 
rem angeſicht ihr Vatterland; vnd haben nicht verbrente vnd 
fchwargehaut/wiedie Moriſcen. 4. Sie ſeyen zwar/ r 
de vnd weiſe zu leben betrifft mit den Spaniern einige d 
natur nach / ep * weit von der Spaniern ſtockfiſ 
set abgefcheiden. Es feyen nicht allein alle Jeſui fo v 
in Franckreich wohn / jügeborne Seuche; fondern au ch | | 
mit verwandt⸗ vnd blürfreundfchafft/ven 5 Mei tzug 1 
6. Sie verwunderen ſich hoͤchlich / daß fie für au fat ’ 
senläuffer/ vnd lackeyen der Spaniern/ aufgefch 
doch / wann fie ein folch laſter begiengen / jyhr eygen A 
— Freunde / durch eine folche erey / ver uuffe m J 

Sie haben dem Spanier/vmb fein gold/noch omb fi fold«: 
—— gar viel / die / in dem Parpfifchenn 


— 
—X —8 Dit 
n — 

Do 


Rp 
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nifchegoldfeyl getragen haben. 7: Sieh ‚aben 
noch undangfi mit anderenertragen. Sie haben in ẽ iner i 

n/ warzu das Schiff ⸗ vnd Rhodifche geſatz / von dem al 
st/einen verbindet: welches ſhnen n ehrtheils bewei 


— 
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daß fiefichdem Spaniernirgendsverpflichter haben. 8. Al derfel- 
bige / durch bitt / gelt ond offentliche Reichs-verfamfungen/ vmb die 
Cron Franckreich buͤlete / vnd darnach ſtrebete; habe er nicht an ſie ge⸗ 
eben: wie aber an jhren viel / deren auffgefangene Brieffe jhre 
Nam̃en vnd Pitſchafften verrahten haben. 9. Alß aber / das vorige 
ſahr / auf vnſinnigkeit des gemeinen Volcks / außgeſtrewet worden; 
Daß man das Koͤnigreich / der Infantin auf Spanien / vñ Ertzhertzog 
Ernſten / aufftragen folte: (gleich alß wann die Frantzoͤſiſchen Lilien⸗ 
an einer offentlichen gant / dem jenigen feyl ſtuͤnden / der mehr darumb 
geben wolten) hetten die Jeſuiter / ab einem ſo ſeltzamen fuͤrhaben / gleich 
alß ab einem grauſamen wunder / abſoͤnderlich / mit wort vnd werck / ein 
abſcheuhen gehabt. 10. Es habe gar keinen ſchein der warheit / daß 
Ihr Geſellſchafft / welche des heiligen König Ludwigs gedechtnuß / bey⸗ 
des wegen feines hohen vorzugs vnder den Him̃els · heiligen / vnd auch 
"Der groͤſten guͤtthatẽ des aͤlteſten feines Geſchlechts / des Cardinals von 
Bourbon /ſo hoch zugethan were / verſchaffet haben; daß ſolche alt · vaͤt⸗ 


terlichen Lilien / deſſelben Vraͤnckeln entzogen / vnd auß dem Frantzoͤſi⸗ 


ſchen boden geriſſen / mit einem anderen Geſchlecht vereiniget werden 
ſolten. u. Ihre boͤſen nachreder verſtuͤnden ſich vbel / auff jhres Stiff⸗ 
ters / des Ignarii Lojolæ, herkommen: ſintemal derſelbige Fein Spas 
nier; fondern auß Aſturia vnd Cantabria/ (heutiges tags Vizcaya o⸗ 
der Lepuzcua genañt) vnd alſo auß dem Koͤnigreich Navarıen/gebürs 
tig; vnd alſo / wann es die Rechte zulieſſen / Kopoͤnig Heinrichs des vier⸗ 
ten / vnd feiner Großelteren / jũgeſeſſener vnd vnderthan / geweſen ſeye. 
Mnd geſetzt / daß er ein Spanier geweſen were: ſeye doch der Domini- 
cus, ein Calguritaner / vnd ein pur lauter Spanier ; Franciſcus, ein 
Affiefianer/ond alfo ein Italiaͤner / geweſen: vnd werden nichts deſto 
weniger in Franckreich paſſiert gelaſſen. 13. So habe der Ignatius 
ſein —* — Spanien / ſondern in der Koͤniglichen Haupt⸗ 
ſtatt Paryß in Franckreich / angefangen; alß er ſich / mit feinen an PAR 
gezogenen schen Meifterender Freyen kuͤnſten / dem Seelengewiñ / vnd 
Jugend vnderrichtung / verlobt habe. 13. Welche jhnen aber fuͤr⸗ 
werffen ;daß fein General vnder den Jeſuiten gewoͤhlet werde / der nicht 
cin Spanier ſeye: die geben / auch mit diſem allein / jhren vnverſtand in 
geſchehenen vnd newen ſachen / an tag. Sintemal der Claudius Aqua- 
viva, fo feinen vrſprung von den Neapolitaniſchen Fürften her führe/ 
ſetzmalen folches ampt verwalter deſſen Geſchlechts ra /der 
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410 Jeſuiter hiſtori / des III Theile/ < — * 
Spanier gantz auffſetiig geweſen ſeye; dieweil fit der Frank 
vnd Hertzogen von Angevius parthey / wider die Ara nier au | 
geweſen. Sein Borfahr were von Maſtricht und alfo ein 
Zeutfcher/gewefen. 14. Gleichfals ſeye auchbifesfür inge 
halten/vaß ihnen fürgeworffen werde; ſie haben eszwiner Dei . 
Antoni in Portugall / mit dem König Philippe in Spanien; 
ten. Vnd was vonder Siftori/fo zu Genua / an den euflerfien. 
Siguris,getrucket feyn folle/ gefagt werde; das ſey wich mehr zit 
getruckt: ond dephalben nicht für redlich / ſondern von ihren 
cheren ond mißgünftigen erdichtet / zu halten. - ıs. Der Meat 
welcher/alß ein vermum̃iter Briefftrager/ver alfo gena Su 
henern ſchreiben / an Rönig in Spanien-follgelieferehabenZ 
fuͤrgerucket werde /) ſey kein Jeſuiter fondern auß der Bertelm 
Orden / vnd zwar ein Spanier geweſen. 16. Die rn 
auf jungen Frangofen / feine Spanier; fondern verhiäten all 
fie nicht mit dem Feger- gifft eyngenommen werden. 
» Was den dritten eynwurff betrifft ; Daß die Jeſuiter auff 
Seuche/ und auffwickler des Volcks feyen: da feye folchlafterfi 
ihnen. 1. Siehaben in Italiẽ / Spanien / Teutſchlan 
vnd Polen / ſchon von a Geſell 
gehabt: vnd ſey doch niemalen / bey ſolchen Voͤlck ein Ba 
Dorffimeyer geweſen / der ober jhr verhaltengeflagerbeite. ar 
hetten mit jhren Schülen ond Predigten zuthungehabt; pnd & 
von dem getüifiel und onrühendes poͤfels / ruͤhig in jbren ẽ 
benfich gehalten. | > 
| leicher weife verneinet rauch das vierte; Daß naml 
ter Koͤnigs⸗ vnd Fuͤrſten⸗moͤrder fyen. 1. n der 
dem Barriere / ſo den König hinzurichten vnderſtande 
nicht darzu gerahten; ſondern / alß er von demſelben verz wey 
wahnwitzigen Geſellen angeſtrenget worden / habe er den 
fertiget. Auß vertrawen ſeines vnſchuldigen hertzensna 
des Koͤnigs zu Paryß / ſey der Varade daſelbſten verbſ 
— Krb ihren ſolchen groffen laſter befchmigetzor 
gefahr gefeget werde; da habe er fich dem neyd feiner angebern. 
entjogen: und nicht fo fchr/baß ex jhme folches (afieroBalb 
wußt geivefen; alß daß er verfianden hette der Königwolte: 
anderfimo/alß zu Paryß / habẽ; auff daß er folchembegäre 
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gen thaͤte / ſeye er darvon gezogen. 2. In ihrer Geſellſchafft / werde 

für die Koͤnige vnd Fuͤrſten / ohne vnderſcheid / taͤglich gebaͤttet und 
Meß gehalten aber abfönderlich/gar ernſtlich vnd weitlaͤuffig / fuͤr die 
nigen / in deren grentzen ſie jhre wohnung haben. 3. Es habe auch 
der Augier / ſo vor der zeit durch gantz Franckreich ſehr wol befafit gewe⸗ 
ſen / in feiner Chriſtlichen Erjnnerung⸗ ſonderbare gebättlein/für die 
Könige in Sranckreich/fürgefchricben. Das habe der Spanier Ribaz 
deneira / fuͤr den König in Spanien/auch gethan. Seye alſo onbillichy 
daß folches den Jeſuiten in Franckreich vbel gedeutet werde. 4. Es 
ſeyt auch / weder in jhren Meſſen / noch anderen jhren gebaͤttẽ / diſe wort 
von feinem Menſchen jemals gehoͤret worden ; Laſſet ons für vnſeren Koͤ⸗ 
nis Philippum bärten: ſondern diſes ſeye von anderen erdichtet worden. 
7* Vnd diſes bringet alſo der Jeſuitiſche Schus-redner / weitlaͤuffig vnd ſchein⸗ 

barlich / fuͤr. Aber es ſeind nur wort / denen jhre wercke gang zu wider laufſen: jn⸗ 
maſſen in folgendem vierten theil diſer Jeſuiter-hiſtori / handgreifflich vnd zum 
augenſchein / foll darget han vnd erwieſen werden. So hat auch / noch vor auß⸗ 
gangdes159 4. jahrs / diſen vorhergehenden ſchwaͤren vnd billich-mäfligen be⸗ 
| ne der Jeſuiten / einen füglichen außſchwanck gegäben die ſchandt⸗ 
| mordthaatdes Kohan Chaffels/eineg jungen büben von acht / oder neunge- 
hen jahren / vnd der Jeſuiten im Clermontiſchen Collegio difeipuls ; dardurch 
er König Heinrichen den vierten vmbs geben zu bringen fich vnderſtanden hat⸗ 
| 
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te, Warauff dann endtlich / alß difer Chaſtel / von dem Köntglichen Par / Jeſuiter 
ament zu Paryß / zu gebuͤrlicher wolverdienter ſtraaff verdammet warde / auch werden auf 


gwgleſch den Jeſuſten jhre end⸗ vrtheil / mit folchen wörten/gegeben iſt ILL Feng | 


Daß alle Driefter des Elermontifchen Collegü,vnd alledie jenigen/ 
ſo der Jeſuiter · geſellſchafft zugethan / alß Verderber der Jugend / Be⸗ 
truͤber des gemeinen Friedens / vnd Feinde des Koͤnigs vnd Koͤnig⸗ 
reichs / jnnerthalb dreyen tagen nach außkuͤndung diſes Edicts / auß 
MParyß / vnd anderen Staͤtten vnd oͤrteren / da IR jhre Collegia haben/ 
ſich wegbegeben ;_ vnd jnnerthalb den nechftfolgenden fünf en. ta⸗ 
gen/dasgange Königreich raumen follen. ‚Wider welche —5 ob wol 
die Sefiniter alles eyngeſtrewet / was fiejmmer gefönt haben : iſt es jedoch darbey 
verblieben / vnd haben fie damalen das Koͤntgreich Franckreich meyden / und 
ſich darauß begeben muͤſſen. An — Ka 
 Bnder deilen aber haben ſie / jhrer art nach / gar nicht gefeyret; fondern al⸗ 
le mittel vnd wege fuͤrgenommen / wie fiedes Königs gemuͤt vnd hergwidertimb 
eynnemmen vnd bewegen moͤchten / jhnen gnad widerfahren su laſſen / end in 


Vnder ſtehen 


ſich abe 


nad etlichen 
jahren wis 


Franckreich widerumb auffzunemmen. Warzu fie dann nicht allein des Papſts derumb con, 
ſondern auch der newen Königlichen Gemahelin / ond vieler anderer Fuͤrſten visusstem, 


Denꝛen / fuͤrbitt vnd hülffe gefücher vnd gebrancher haben: — der Koͤnig 
ar KR j 
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au Jeſuiter biftori/des III, Tbeils/ Bi — 
vberwunden worden / vnd von wider eynnem̃ung der 389 
Parlament gefangen, Welches / alß es dem —— 
— * ſich derſelbe hefftig darwider geſetzet / vnd alles ernſtes / wiewel geblich, day) 
fi ver u, bemüher/den Koͤnig / durch eine deßhalben / den 24.Chr nr 16 
Futter wider, eungewendere Abmahnımgs-rede / von foldyem fepädlichen fü ben/ abwe 
mans. zumachen. Vnd lautet folche des Parlaments zu Parpp/teger | 
mung der Jeſuiten / auff begären end bedröwungen des $ 
König Heinrichen dem vierdren gehaltene Dration/zn Tentfch/a 
Auff fleiffige befichtigung/ vnd reiffe rwägung/ € KR 
Majeftät ertheilten offentlichen Brieffen und ee an etliche 
orten onferer Dbrigfeit und Jurisdiction / wider · ſtellung y 
mung der Prieſtern vn Scholaren des Elermontifchen Colleg 
che jhnen ſelbſten den Nam̃en der Jeſuiten gegeben und zugeen 
betreffend / hat ewer Oberſtes Parlament erkennet daß m 
jeſtaͤt vnderthaͤnig vnd flehenlich erfüchen ſolte: vnd ha 
len / deroſelben etliche puncten fuͤrzuhalten / welche wir a ab 
daß fie fo wol zu dero eygenem / alß auch —— * mv 
nugen/ welcher von erhaltung ewerer Perfon berzühreszfe j | 
lich vnd notwendig feyen : dic onsdann auchnrfachgeg, 
Halten haben / daß wir obgedachten E, Majeftde Bricffenund P 
ten nicht alßbalden beygefallen feind. 
Vnd anfänglichen zwar / ch wir zu erzehlung de 
ſchreiten / haben E. Majeſtaͤt / wir für —— 
geliebet gegen vns / in dem zu erweiſen / daß wir vnſer be 
reden muͤndtlich fuͤrtragen ſollen / in vnderthaͤnigkeit groſſen 
ſagen: wardurch ſie jhre angeborne gnade vnd gelint gfeitge —* 
ana die da auch defto mehr lobens wärth iſt / wie viel wei 
der erften Römifchen Keyſeren ſtrenge vnd haͤrti 
* derthan perſoͤnlich tretten doͤrffte fondern all 
begaͤren in ſchrifften fuͤrbringen můßten / platz gehab 
Es iſt die anſtellung des jenigen Ordens / welch 
nen / in diſem Koͤnigreich / dem gemeinen Standt 
lich geachtet worden; daß fich allegeiftfiche Drdende 
mung widerfeget haben: alfo gar / daß auchdas 
bona offentlich befchloflen hat, Es were diſe Geſell 
/fondern vielmehr zur vn 
funden wordt. Vnd ob ſie zwar wolinder Be 


im Herbſtmonat des 155 1. Jahre / gehalten we 


— — 
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3 Ectz⸗vnd Bifchoffen sugegen / auch der u von Turon Profis 
dent ware / an⸗ vnd aufgenommen wordens fo ift doch folches mit fo 
vielen claufulenond anhängen gefchehen ; daß vermürlich iſt warın 
ſolche die Jeſuiter Herten halten vnd in obacht nemmen follen /fiegar 
baltd jhre ſtelle veraͤnderet haben wurden. Sie ſeind auch nicht anderſt / 
dann auff weitere fuͤrſehung / eyngenommen worden ; vnd iſt jhnen/ 
durch das im jahr 1564. ergangene Decret / den Nam̃en der Jeſuiten / 
oder der Geſellſchafft Jeſu / anzunemmen / verbotten worden. Deſſen 
aber vngeachtet / haben ſie ſolchen vngebürlichen Nam̃en zu gebrauchen 
fortgefahren vnd ſich / vber diſes auch / von allem / ſo wol welt⸗ alß geiſt⸗ 
lichem gewalt / außzuhalffteren vnderſtanden. Ewer Majeſtaͤt aber 
wurde mit eynſetzung in vorigen ſtande / ſolche Geſellen mit noch meh⸗ 
rerem anſehen zieren / vnd jhre gelaͤgenheit vnd zuſtande noch beſſer / alß 
er ſemals geweſen / machen vnd erheben. Derohalben dann vonewerem 
arlament für rahtſamer gehalten iſt worden; ja es erachten es die 
VProcuratoren vnd Advocaten / ſampt allen anderen Staͤnden / gantz 
r nothwendig: daß ſolchen Leuthen der zaum nicht zu weit gelaſſen; 
ſondern ſie mit dergleichen bedingen vnd fuͤrſehungen jnnen gehalten 
werden / damit jhre freyheiten / bey denen ſie / in ihren handlungen / all zu 
meiſterloß worden ſeind / vnd welcher zunemmen vnd vermehrung dem 
gemeinen Nutzen zum hoͤchſten nachtheilig ſeyn wurde / umb etwas ge⸗ 
hinderet vnd eyngefaſſet moͤge werden. In der Rede E. M. Advoca⸗ 
ten / welche den Jeſuiten die ſtangen nicht halten / iſt eine ſehr deutliche 
erjnnerung mit · eynverleibet; Daß man diſen fachen vorkommen folle 
ondmäfle: damit das fewr / welches man ſchon in hoher lohe ſihet / nicht 
gantz vberhand nemme / vnd etwas aͤrgers daher entſtande. 

Vnd gleich wie der nam̃en vnd das geluͤbde diſer Geſellſchafft gar zu 
gemein ſeind; alſo ſeind auch die hauptpuncten jhrer Lehr gleichfoͤr⸗ 
mig: Daß ſie namlich feinen hoͤheren Oberen erkennen / alß allein den 
are Batter ; welchem fie/in allen fachen trew und gehorſam zu 

ſeyn / ſchweeren; vnd für eine gewiſſe vnd vnfehlbare regul haben / daß 
er volllommene macht und gewalt habe / die Koͤnige in den bann zu er⸗ 
klaͤren; vnd daß ein ſolcher in bann gethaner Koͤnig nichts anders / alß 
ein Tyrann ſeye / welchem ſich der gemeine Mann wol widerſetzen vnd 
rebellieren möge. Item / daß alle des Reichs angeborne vnd jnngeſaͤſ⸗ 
ſene / welche auch nur den geringſten Orden in der Kyrchen haben / fuͤr 
ine befige Dr Knall Way fr brachen ul fr 






































414 Jeſuiter hiſtori / des III. Theo) 
hohes lafter/was es ſeye / gehalten werden konnen; da — 
Koͤnigs Vnderthanen wicht —Sä——— ei iction 
Obrigkeit gehoͤren. Dannenhero dann notwengig fi 
gen/alle Geiſtliche / vñ alſo auch fie ſelbſten / ſeyen ve mt 
gewalt frey ond ledig / und mögen’ ohne ſtraaff / jhr ze 
de wol an die heiligſte perfon eines Königs legen. # fe * | 
fentlich in jhren predigten bey anderen lehren: diſes iſt e 
fehreiben ; ond benäbens aller anderer Selchreenm 
tengen/welche die widerige Saspuneten halten / widerf 
machen, Alß zween Doctoren der Rechtenin Sp der mm 
geweſen / vnd gelehret hatten / daß die Seittichender Kr 
fien gewalt auch ondermorffen weren ; hat einer der 
difer Gefellfchafft darwider gefchriben/ ond wunder < 
auchdife fürgebracht: daß / gleich wiedie Levitenim A 
von allem weltlichen gemalt befrenergemefen; alſo ſeye 
auch heutiges tags / vermoͤg des Newen Teftamenterx ſolch 
walt frey vnd ledig / vnd haben die Könige, Fürftenend IN Ders 
Feine machtnoch botemäffigkeit. — 
Solche vnd dergleichen Regulen / alß ——— 
thumben / hat ewer Majeſtaͤt niemalen approbiert v 
Sarumb dann hoch notwendig iſt/ daß Die jenigen /t 
für gut halten/ warn fle bey unsim —— 
offentlich in jhren Collegien verlaͤugnen vnd verſchweer 
aber das nicht thun woͤllen: wolte auch ewer Majef 
den / daß dieſelben hie verbleiben / vñ die fundamenten deroſelben 
vnd Königlichen gewalts vmbſtürtzen follen? Wannf — g a: 
thäten: vermeynet nicht ewer Majeſtaͤt / daß fie eine ſ rhaben 
koͤnnen / die ein ſtuck jhrer Religion / vnd zu Rom / in Spanien 
anderen orten allen / gut vnd heylſam ſeye; bie aber in F * 
eben das ſeyn vnd gelten fönne? Siniemal fiedasje ige/was 
annemmen / verwirffet⸗ Oder aber / daß fienicht, hin on di z 
einem ort zudem anderen fehwebend/folche £ehr/heuck v | 
bald ablegen/bald aber widerumbanfichnemm and en So 
dann ſagen / daß ſie ſolches / durch eine heiml atio 
günſtigung wol thun koͤnnen: lieber / was f ire enrühig 
vnd ficherheit werden E. M. von denjenigen föpff nzu 5 
welche in folcher profeflion vnd Iehre auffergog 
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Das II. Capitul. 415 
nach widerwertigkeit / md veraͤnderung der Landſchafften und oͤrtern / 
bald gut / bald boͤſe / machet und erzeiget ? Solche erzehlte Lehr iſt bey 
jhnen / ſo weit ſie in der Welt ſeind / allen gemein; vnd hat nunmehr in 
EM. Koͤnigreich fo weit vmbgefreſſen: daß billich zu befoͤrchten / wañ 
ſie widerum̃ dareyn genom̃en werden ſoliẽ / dieſelbe auch in dic ſittſam⸗ 
ſten Collegien ſich eynſchleychen / vnd oberhand gewinnen möchte. Sie 
attt vor zeiten Feine gröflere widerpart/alß das Collegium der Sors 
one/oder Theologiſchen Faculect zu Paryß: jegund aber ift folches 
Ihnen wol zugethan und gewogen ; alldieweilauß Demfelben etliche jun: 
ge Theologen bey jhnen in die Schül gegangen ond fludierer haben. 
Dievbrigen anderen werden auch gewiß dergleichen thun/weiche höher 
zu ſteigen / vnd die fuͤrnehmſten ampter in E. M. Parlamenten ond 
Gerichten zu bedienen begeren. Wann ſie nun eben diſe Schr behalten/ 
fo werden fie ſich E. M. Gewalt und Juriodiction entziehen / vnd alle 
Rechte / Gerechtigkeiten / vnd alten Freyheiten der Frantzoͤſiſchen Cron 
vnd Kyrchen zu grunde richten laſſen: werden auch darfuͤr halten / daß 
Fein laſter / ſonderlich wider Koͤnigliche Maſeſtaͤt / alß von einem Geiſi⸗ 
lichen begangen / zu ſtraffen ſeye. Ja die Jeſuiter haben es / durch jhren 
betrug vnd falſchheit / nunmehr dahin gebracht / daß vier vnd zwantzig 
der fuͤrnehmſten oder geheimſten Koͤniglichen Dieneren vnd Offician⸗ 
ten kinder/ in jhrem newen Collegio zu Fleſche/ ſtaͤtigs vnd an einan⸗ 
er in Jeſuitiſchen Lehren vnderrichtet; vnd auß denſelben jaͤhrlich etli⸗ 
cche zu Koͤniglichen aͤmpteren alſo erhebt und befuͤrderet werden / daß ans 
dere ſechs widerumb an derſelben ſtatt angenommen vnd geſtellet wer⸗ 
den. Vnd alſo / durch ſolche griffe / moͤgen vnd werden dic Jeſuiter / in 
wenig jahren diſes gantze Koͤnigreich / vnder des Papſts Joch / vñ jhre 
Tyranney/bringen. ee — 

So haben wir ſolche vngluͤckſeligkeiten ſo gar bey vnſeren lebens · zei⸗ 
ten erfahren muͤſſen; daß ſich auch die auß jhren gepflogenen vnder⸗ 
richtungen entſprungene abſcheuhliche würckungen an E. Kon. Maje⸗ 
ſtaͤt ſelbſt eygener Perſon / erzeiget haben / vnd zu ſehen geweſen ſeind. 
Der Barriere (welches ich nicht ohne ſchraͤcken meines hertzens geden⸗ 
cken / will geſchweigen / erzehlen kan /) iſt von dem Jeſuiten Varade das 

hin verlaͤitet worden / vñ hat außtrucklich bekaũt / daß er / auff den Eyde / 
welchen er vnder feinen haͤnden / E. Majeſtaͤt vmb das Leben zu brin⸗ 
gen / gethan / auch das Sacrament empfangen habe aber / weil ex 
das Moͤꝛderſtuck nicht zu werck richten koͤnnen / ſo haben andere pen 
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Ars Jeſuiter biftori/ des IIT. —— “ 
boͤſen nattergeslichte eind muͤt gemachet 
er ſi ch verſchworẽ / in das werck gerichtet hat eisen Seifen Eh F 
feine mit eygener hand gefchribene —*— bey ſich⸗ been 
verthädiger/ daf die Mordthaat/dem Rönig/an E.Majerae® 
fahren begangen / billich und rechtmäffig gefche fiye: n 
er den fchluß des Concılii zu Koftang ve en bat, 9 
wir jhre arge/ trewloſe / fchänd-und fchädlichebegangen 
handlungen zu gemät ziehen; was folten wir finsemat 
tes handwerck leichtlich widerumb getriben werden Fan) v 
beföschten haben ? Wann wir inftättwährender forcht fch 
fen/in dem wir die gefahr E. M. Leibe vnd Lebens täglich noR 
fchen: wiewerdenwir dann den vnſerigen ruͤhe ſchaffen fön 
das nicht ein gottlofes iwefen : das vnglück vnd gefahr in 
vnd doch zugeben / daß ſolches deroſelben Perſon —— 
Hieſſe diſes nicht / ſich ſelbſten in das augenſcheinliche tie 
gen; wann einer die ruin vnd endtlichen ondergangbifis® 
zu vberleben begerete? Welches / wie wir offt an 
ferzer von vns iſt / alß fo fer fich Eiwer Majeſtaͤt Leben erſt 
Gott dem Herzen ſeye lob vnd ehr geſagt wegen ber freumdr 
guten willens/fo nunmehr zwiſchen Ewerer Majeſt aͤt vñ de 
Vatter iſt. Derſelbe Gore woͤlle Ewerer — 
den heiligen Stülrlangeihalten! Wann aber derſelbe 
oder leibs-Fehwachheit/mit tod abgehen folte; onpfein PR 
boͤſem gemüte/wider E. M. fein vermeyntes geiſ ch 
wurde: jnmaſſen feine Vorfahren wider die ewerige 
Srandreichond Navanen/auchgethan haben: wach 
dann E. M. Vnderthanen für einengroffen fehmergen an 
fen ; wañ ſie fo viel des Rönigreichsund E. M.abgeſe 
ne feinde/mittenin demfelbigen fehen folten ; wie viel ſ 
die verſtorbene Koͤnigliche Majeſtaͤt / hoͤchſtſelig en 
augen haben fehen muͤſſen ? In betrachtung/die 
fien auffwichler ond meutmacher / welche auch d 
gangenen todfchlags nicht vnſchuldig Daren au De 
nigreich gebürtig geweſen. 

Sie geben zwar für / daß jhre begangene mißha 
her / alß deranderen Orden ond —— 
niger / alß ſie / geſuͤndiget vnd gejrret haben / au 
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Br j Das II. Capitnl. 47 
genwerdenfollen. Villeicht möchte jhnen difes zum nachtheil geredt 
worden feyn: daß /ob wol in allen obrigen Drden vnd Geſellſchafften 

laſter gefunden werden / ſolche doch nicht all gemeine geweſen ſehen. Es 
waren vnderſchiedliche Geſellſchafften: nicht alle aber / welche einer auß 
denfelben angehangen / haben von E. M. ſchuldigem vnd gebürlichem 
gehorſam ſich entzogen. Aber die jenigen / welche auß jhrer Geſellſchafft 
waren / ſeind gans pnmütigeund halßſtarriglich rebelliſch vnd auffruͤh⸗ 
riſch verbliben. Vnd iſt nicht allein auch nicht einer auff E. M. ſeiten ge⸗ 
ſtanden fondern fie ſeind / im gegenſpiel / den alten Feinden des Koͤnig⸗ 
reichs vor anderen feſt vnd ſteiff zugethan geweſen: vnd / in betrachtung/ 
daß ſie ſolche geſellen waren / iſt einer auß jhrer Geſellſchafft / mit 
namen Odo / durch die auffruͤhriſche rott der Sechs zehenern / zu jhrem 
Oberſten vnd Haupt erwehlet worden. Wann man auch ein außlaͤn⸗ 
diſches exempel mit den vnſerigen eynmengen darff; fo woͤllen wir cin 
erbaͤrmbdliches / auß der Portugeſiſchen hiſtori / erzehlen. Alß der Rönig 
in Spanien ein ſonderes aug auff das Koͤnigreich Portugall / daſſelbe 
an ſich zu bringen / geworffen hatte: da ſeind alle geiſtliche Orden in 
. Ihrer ſchuldigen trew gegen jhrem Koͤnig ſtandthafft verbliben: nur 
fie allein / damit ſie der Spaniſchen Herrſchafft behuͤlfflich und befuͤr⸗ 
derlich weren / ſeind abgefallen vnd trewloß worden. Darauff dann er⸗ 
folget / daß mehr alß zwey⸗ tauſend / ſo wol Ordens⸗ alß andere Geiſtli⸗ 
che Perſonen / jaͤmerlich vmb das Leben kom̃en ſeind. Welches zu be⸗ 
maͤnteln / vnd mit einem faͤrblein zu verſtreichen / iſt jhnen ein Paͤpſtli⸗ 
che Bulle vnd Freybrieff ertheilt und gegeben worden. 

Ihre Schr vnd vorher-verübte handlungen ſeind vrſach geiwefen/ 
daß ein offentliche vrtheil / in welcher fie durch E. M. eygenen munde 
verdammet vnd verbannet worden alß der Chaſtel E. M.nach dem Les 
bengeftanden/nicht all ein wider denſelben / ſondern auch wider alle/fo 
diſer Geſellſchafft geweſen / erfolget vnd eroͤffnet worden iſt. Welches 
vxrtheil wir/ alß ein gluͤckſelig wunderwerck vnſerer zeit / zu ewiger ges 
dechtnuß gewidmet haben / vnd hiermit damals anzeigen wöllen ; daß/ 
wann fie alſo mit abführung der zarten Jugend in ſolcher gottloſen 
vnd verflüchten Lehre foreführen/ EM. Leben feinen augenblick ficher 
ſeyn ondverbleibenwurde. Welches daũ auch für eine rechtmäflige vr⸗ 
Fach iſt gehalten worden / daß wir etliche gewiſſe oxdnungenond formu⸗ 
len / durch welche wir / mit weitlaͤuffiger erkantnuß der ſachen / in Recht 
angeſtelleten Gerichten vnd Proreſſen / zu EN zu vrtheilen - 
— | D98 ..* 
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48 Jeſuiter hiſtori / des IIL Tbeils/ 
verbunden waren / vberſchritten haben: welche dann / n 
Nutzen vnd wolfahrt / hindan geſetzet worden ſeid. 
Wir haben vnd tragen gegen ſie / weder ins gemein, 
heit / einige mißgunſt / haſs oder boͤſen willen / ganz nicht 
wir einigen wider ſie getragen hetten; fo wurde vns Gott ge 
ben / daß wir nichts deſto weniger jhre Richtere hessen ſeyn w 
bat ons nichts anders/ alß die grauſamkeit der *— 
gung / ſo wir auch hinfuͤrter zu dem wolſtand vnd erhal 
gen/zu der jenigen offentlichem Breheilangetriben st 
biete des Parlaments zu Roan vnd Diſion / vnd zwar auff 
genen ernſtlichen befehl / gebuͤrlich vollzogen wosbendfie: Welches 
an allen anderen geſchehen were; wann nicht die ſen ze * 
E.M.gchorfam noch nicht ergeben hattendarwider 4 m 
—* auch von jhrer gefaßten meynung / nicht ohne br roſſe 
vnd marter jhres böfen willens und gewiflens/abfpringen fonten, 
Sie beflagen ſich / vnd geben für in jhren Schrifften 
Geſellſchafft/wegen dreyer oder vieren mißhandlung / nich 
ſtraffet werden, Aber / wann ſie gleich den Humiliaten 2 dr 
gemachet worden weren / hetten fie doch Feinewrfach * 
klagen. Sintemalen derſelbe gantze Orden / wegen e 
gegen dem Cardinal Borromeo durch einen —— —5 
miliaten fuͤrgenom̃en / (welches ohngefaͤhr vor drenflis 
ben) durch den Papſt Pium den fünfften/ auff erflä 
der Cardinaͤlen / auch mit hindanfegung der f — oͤn 
in panien/gänglich abgethan und außgerottet worden: Re u: 
Vnſer Brepeilwider ſie iſt nicht fo fireng. IBannf £ | 
wolten es were fein vergleichnuß ————— ii Im 
tigeren und groͤſſeren / vnd der Humiliaten Brüdercı 
wir jhnen dargegen; es ſeye vieleingeringereverg Se 9 
nem Cardinal / vnd dem mächtigfien König P 
welcher an würden vnd hochheit einen Cardinal ı 
ganger Orden auch den geringften der anderen / vb 
die Humiliaten Brüder vielmeniger begangen vndgef 
dann auß ihnen ware nur einer der v des todſch 
Eardinal fürgenommen ; aber dife feind alle an Kr as zen 
ndenen —— ihrer ir t 
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Sas 1J. Capitol, 419 
rechtmaͤſſiger weife ergangene / vnd zur felben seit fo viel heimlicher 
Feinden und verrähtere abzuſchrecken / daß fie fich wider E. M. nicht ver⸗ 
bindeten / notwendige vrtheil hat wolgefallen laſſen: alſo auch / ſolche 
zu erhalten / vnd vnſere gethane vorwahrnung / der jenigen gefahr hal⸗ 

ben / in welcher wir damals geſchwebet / (da wir namlich ſahen / daß vn⸗ 
ferem gemeinen Vatter ond Herren / deſſen Leben ons lieber / alß vnſer 
engen Leben iſt / nach dem Leben geſtanden worden) vns nachzugeben/ 
jhro in gnaden belieben laſſen wolte. Vnd wir müßten cs fuͤrwar für 
eine groſſe vntrew vnd vndanckbarkeit halten / wann wir auff deroſel⸗ 
ben wolfahrt nicht ein ſtaͤtig wachendes auge hetten. Sintemal ja 
E. M. vns vnſer Leben / vnſer Frieden vnd rühe/auch vnſere haab und 
gutere / widerumb gegeben hat. So ſolle uns die gedechtnuß der vergan⸗ 
en ſachen eine witzigung vnd wahrnung ſeyn: daß wir vns ja wol 
fuͤrſehen / damit wir nicht / durch vnſere vnſorg ſamkeit / zum andern mal 
ſchiffbruch leyden / vñ im abgrund deſſelben vergraben vnd ligen bleiben. 
Wir koͤnnen auch / E. M. in vnderthaͤnigkeit zuerfüchen/ nicht ons 
derlaſſen; daß dieſelbe fich doch auch diſer Vniverſitet erbarmen wol⸗ 
een. Die Koͤnige / E. M. hoͤchſtloͤbliche Vorfahren / haben ſolches 
Kleinod dero getreweſten Statt Paryß hinderlaſſen woͤllen. Aber nun 
wurde / in weniger zeit / ein guter theil derſelbigen oͤde gelaſſen werden. 
Vnd kan nicht geſchehen / daß nicht E. M. vaſt den vierten theil diſer 
Statt vnbewohnet / vnd von fo vielen Geſchlechtern / Buͤchfuͤhrern / 
vnd anderen Perſonen / welche von dem Studieren ſich zu ernehren 
pflegten nunmehr aber gang verarmet ſeind / verlaſſen ſehen muͤſſen: 
vnd ſolches nur zu gefallen einer wenigen anzahl etlicher newer Do⸗ 
toren vnd Lehrern; welchen da obläge vnd gebuͤrete / daß fie/gleich 
vnd mit den anderen ſtudierten / laͤſeten/ lehreten / vñ dem gemeinen Nu⸗ 
gen dieneten; vnd nicht ein ſonderbar corpus vnd gemein auß einer 
newen Religion ond Diden sufammen-geflichet/ macheten vnd auffs 
sichteten. Bir wiffen zwar gar wol/daß die Vniver ſitet einer verbefles 
rung vnd reformation von noͤten habe. Aber folche muͤß nicht durch 
jhren endtlichen vndergang geſchehen: welchem man nicht entgehen 
wirdt koͤnnen. Nicht zwar wegen abweſens deren / die in diſer Geſell⸗ 
Schafft ſeind; ſondern wegen vielheit vnd menge der Collegien / wel⸗ 
che ER. in vnderſchiedlichen Provintzen zulaſſen werden : Die da/ 
woann ſie dife güre aelägenheit an der hand hetten / auch jhre finder 
nichemehr hieher indife Statt ſchicken wurden. —* dann / daß es 
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gro Jeſuiter hiſtori / des III. Theils / 14 * Bi J 
ſehr ſchaͤdlich vnd nachtheilig were / E. Mwol erack 1 
Dann es leichtlich zu fehen vnd sumeretenaftznaß Bieje 
all hie au fferzogen werden,fich vonjugend auff — 
vnd der Hoͤchſten gewalt und anſehen zu ehren / vnd st | 
nigen aber/welchedain geringen Stätten wurden erzogen werden 
che sucht ond art nicht an ſich nemmen / noch dergleichen finnee fon 
wurden. Vnd alfo wurde difefonften fehr blühende Br rſitet ade⸗ 
lich gantz zu grunde gerichtet werden: in deme m | — of 
gien.der jenigen auffgerichtet vnd angeftellee wurde | 
Schafft doch alle zeit verdaͤchtig / vnd jhre VE — 
gefaͤhrlich were. Fe 

Diſes feind onfere gang onderthänige bitten ond gaͤren; au 
ſummariſche vrſachen / warumben wir mit — — ublicierung 
EM. Briefen und Patentenbißdahero hinderſichs 
deme wir beföschten/es möchte vns nicht vnbillich vbela 
Dr mir denfelben gar zu leichtfertig — 
ber E. Majeſtaͤt in vnderthaͤnigkert an / daß fie ſolches v 
ſten auffnem̃en / vnd vns diſe gnade ————— wa 
jeſtaͤt vns etwas villcicht anbefehlen wirde/ fo wir/g 
zichen ſeyn / in vnſeren gewiſfen nicht befinden — ** 
ſerem vngehorſam; ſondern vnſerem anbefobfenen Am 
Dannwir gewiß darfür re 
derſt / alß den rechten ondbillichen fachen/begäre: und/ 
vrſachen / warumb wir ein fachnicht alfo erflären ke 
end erwogen wirdt haben/ vns nicht verar 
nemmen werde/daßmwirnicht folge vnd gehorſam ge 
wann E,Majefide binwiderumb erjnneret — —* 
heiſſen / in das werck zu richten; ſo woͤlle fi ——JDJ— 

— ra Parade cher er gebätten warde/dem is 
Königlichen worten verſprochen / nachzukommer 
thun / geantwortet hat; Er woͤlle ſolches gern laͤiſten 


zus were + anderer geftalten jhne die wort 


— * er König E.Majetdt iſt ein König; vnd gm — 
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| Das Il. Capitul. | au , 
wirdt / daß wir in onderehänigkeit jhro etwas zu erkennen geben : fo 
möäflenondwöllen wir fagen daß E. Majeſtaͤt hoͤchſtlobliche Vorfah⸗ 
ren all zeit die Darlamenten indenjenigen chren gehalten haben/welche 
vor zeiten von den Roͤmiſchẽ Kayſeren dom Raht zu Romift angetban 
vnd erwieſen worden: namlich / daß die ſachen / ſo recht vnd gerechtigkeit 
betreffen / durch deſſelben rahtſchlaͤge gemaͤſſiget wurden : vnd ob ſie wol 
an niemanden gebunden waren / vnd jhren gewalt wol hetten brauchen 
= £önnen; ſo haben fie doch ſolchen / in betrachtung vnd anfehung deflen/ 
von ſich abgelegt / vnd jhren eygenen willen nach der höflichfeitder Ge⸗ 
ſaͤtzen gerichtet. E. Majeſtaͤt geruůͤhen ſolche gnade ferners gegen ons 
zu gebrauchen / vnd das jenige anſehen zu erhalten / welches dero Vor⸗ 
fahren dem Parlament ihres Hofes gegeben vnd verlyhen haben: wel⸗ 
ches in der thaat nicht deſſelben / ſondern dero eygen iſt. Dann es nir⸗ 
gend anderſt / alß von mg Bene Vnd ob fchondas Parlas 
ment folches verlieren ſolte; ( E. M.ver zeyhen vns / daß wir alfo frey res 
den; ) fo wurde doch der verlurſt nicht des Parlaments / ſondern jhrer 
ſelbſten ſeyn / vnd an fiegelangen. Wir wöllen Gott den Herren / auß 
gantzen hertzen / jnbruͤnſtig anruͤffen / daß er E. M.eine gluͤckſelige Re⸗ 
gierung verleyhen / die Koͤnigin vnd jungen Herren Delphin / ſo wol zu 
ihrer ſelbſten / alß aller Vnderthanen nutzen vnd frommen / in guͤter 
leibs · geſundheit erhalten / vnd feine goͤttliche gnade verleyhen woͤlle: 
damit wir in aller wolfahrt vnd vnderthaͤnigkeit / im werck darthun vnd 
erweiſen moͤgen / daß wir an Leib vnd Seel kein groͤſſere gluͤckſeligkeit 
ons wuͤnſchen; al daß von E. M. wir für die jenigen / die wir auch in 
wahrheit ſeind / namlich deroſelben vnderthaͤnigſte / getreweſte / vnd ges 
horſamſte Diener vnd Vnderthanen / gehalten vnd erkennet werden. 
Nicht weniger haben auch etliche andere guͤthernige / vnd des Königs trewe Ate reduce 
Diener / gethan; vnd auff alle weiſe vnd wege vermeynet / denſelbigen von ſol⸗ ge 
chem fuͤrhaben / die Jeſuiten miderumb in Franckreich eynsunemmen/abtwen- nen , feind 
dig zu machen. Inmaſſen dann / eben im ſelbigen 160 3. ja hr / eine auffuͤhrliche den Jeſuiten 
Oration / eines redlichen Frantzoſen und Patrioten / gleichwol eines Papiſten / m wider, 
an den König geſtellet / vber dem jenigen / was damalen begaͤret / vnd in beraht- 
ſchlagung gezogen worden ; Ob namlich die Jeſuiter in Franckreich wide⸗ 
mb angenommen vnd eyngeſetzet werden folten ? und su Lyon gedru⸗ 
cket / außkommen tft: melche auch / alß eine erklaͤrung / vnd bemeißliche außfuͤh⸗ 
rung des jenigen / was das Koͤnigliche Parlament in Paryß defhalben an ihre 
Majeſtaͤt vnderthaͤniglich geſonnen / billicher maffenhiehero geſeget toerden folk, 
Bud ver haltet ſich dieſelbige al ſo. | | 
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42 Zefniterbiftori/des ITI. Theils/ x 
Alter-Chriftenlichfter Herr Rönig: Raum mag 66 9 
nicht E. M. aemüte bin vnd wider ombgetriben werdeztk 
viel vnd mancherley fuͤrbitten / welche von —** 
ten cynkommen ;theils auch durch die motiven ondaı 
gegencheil wider diefelben enngeführet werden, Depmwege 
gehalten/es möchte villeicht E. M. difer mein Die; 
rung / in dero anderen hochwichtigen gefchärften/ ge 
mit wenigem das erfehen Fönte/was ich mirfürge 
eine ond die andere feiten/hindan gefegt vieler — 
den jenigen allein fuͤr zubringen / welche bedenekens mi 
wichtigern / vnd die eines groſſen Koͤnigs sen— 
tigen handel / deſſen ſchleunigen vnd fertigen entſchluß n 
Argumenten anfechten vnd bewegen möchten. Vndiſ anfänglich sw 
tim, — König/daß EM. durch wider-epnfegung der Jeſ 
eheil der Catholiſchen / in dero Koͤnigreich/ ein — 
koͤnnẽ alß welche dieſelben fuͤr nutzliche Leuthe — 
nungen / ſo ſich in Religions-fachen erheben/ zu wider 
treiben: vnd daß zugleich auch E. M. nicht wenige der 
naͤlen fich verpflichten wurde/welche ihrer ſachen / vmb ? vrſ 
willen / ſehr gewogen ſeind; am allermeiſten ** imb * ß ſie 
muͤhe vnd arbeiten außſtehen / den Catholiſchen gle 
vnd anſehen jhrer Paͤpſtlichen Heiligkeit / auff dem En 
flangen und zu erweiteren. Difes ſeind / Her: Koͤn 
Firnehmpen motiven vnd vrſachen / welche E. M.a 
part vnd ſeiten bewegen vnd ziehen mögen. Dann w a8 
derweifung der Jugend geſagt wirdt / das iſt nicht — 
mal in der thaat und wahrheit / wann alles ſoll wohl 
wogen werden / fo haben ſie den guten kuͤnſten mehr ſch a } 
zugefüget und gebracht. Die orfach deffen will ich kurblich erti⸗ 
—— h die Jeſuiten in Franckreich ankom̃en waren; da ſtudiert 
roch hand ſtattliche ingenia,ond wackere jungegefelle — 
„war. tet zu Paryß: da dannalleseit bey zwantzig oder * u 
denten / von Frantzoſen vnd Außlaͤnderen / ſich au te * 
menge zoge dahin auch die gelehrteſten vnd berhumteſten 
auf gang Europa; des fuͤrhabens / entweder groſſco a 
tzen / daſelbſten zu bekom̃en. Vmb die plägederoffentli 
vnd Laͤſern / wie die vom König Franciſco dem er 


* 


— 


namen ſie ſich mit groſſem ehrgeitz an / vñ behielten dieſelbigen / die groͤ⸗ 
ſten Lichter in allerhand guten Künſten on Lehren / auch wol zehen jahe 
zuvor/ eh dieſelben erlediget vnd laͤhr warden. In dem einigen ſaal des 
Cambrayſchen Gymnalıi oder Schůlen warden / in einem monat/ 
beſſere und gelehrtere Lectionen gehalten alß hernacher/in einem gan⸗ 
zen jahr / in der ganzen Vniverſitet / wann man fihon auch die Jeſui⸗ 
ten darzu nim̃t / gehalten worden ſeind. Diſe haben eine Kunſt gefun⸗ 
den / jhnen ſelbſten allgemach einen ſtaͤten vnd beſtaͤndigen ſitz / in den 
allerbeſten Staͤttẽ des Konigreichs / zu machen: vñ mit diſem werck has 
becn ſie die brunnen verſtopffet / daher eine ſolche groſſe menge von Stu⸗ 
denten herfloſſe; auch zugleich hiermit noch sin ander ſehr groſſes Guͤt / 
ſo an die zu Paryß ſtudierende Jugend geraͤichete / verhindert vnd abge⸗ 
wendet. Dann cs warde die Jugend mehr geübet und vnderwiſen /ſo 
wol in der Frantzoͤſiſchen ſpraach / alß auchin guten ſitten / vnd dem fleiß 
gegen dem gantzen gemeinen Nutzen; alß fie hernacher iſt vnderwiſen 
worden / nachdem fie jnnerthalb den grengen jhrer Provintzen verbli⸗ 
ben / vnd ſich daheimen auffgehalten hat. | 
Hierzu fommet noch eine andere orfach / welche die Vniverſitet 
zu Padua in acht genommen/alß fie fich/im jahr 15 91. bey der Herr 
Schafft Venedig / vber die Jeſuiten beflagte ;und difen damaͤlen iſi vers 
botten worden / daß ſie niemanden / alß jhnen felbften vnder einanderen/ 
laͤſen / oder andere vnderrichten ſolten: namlich / daß ſie / nachdem fie ſich 
allermeiſt auff Die Theologey legen / allen jhren Elaffen/zaußgenofiten 
die erſte / vaſt feine anderen / alß junge Geſellen / faͤrſetzen; welche mehr 
noch ſelbſten lehrnen / alß daß ſie andere lehren ſolten: alſo daß auß den 
knaben / welche ſolcher vngeſchickteren jungen geſellen fürforg-bigauff 
das fünff⸗ oder fechszehende jahr jhres alters / anvertrawet ſeind / nim⸗ 
mermehr vaſt etwas rechts vnd groſſes wirdt. Fuͤrwar wir ſehen fehr 
wenig auß deren anzal / die in den zuſammenkunfften vnd vnderredun⸗ 





gen etwas beſonders weren. Die ſach ſelbſten hat ſolches gantz deutlich 
erwiſen / alß ſie im jahr 1594. durch das ſupplicierende anhalten der 
Vniverſitet zu Paryß / ſeind geſchlagen vnd vertriben worden. Dann 
ſie füchten damals / auß jhrem mittel / einen tüchtigen Advocaten vnd 
| ———— ihnen jhre ſache führen ſolte. Welſches dero auch etli⸗ 


Sas II, Capitul, 43 | 


Jeſulter 
feind nicht 
fo ſtattliche 
und hochge⸗ 
lehrte Leute / 
auf fie ſich 
ferbften dar» 
geben, 


cher maflen fürträglich gewefen were, Siefanden zwar deren viel / vnd 


von allerley alter/dievon ihnen vnderrichtet geweſen: aber welcher/eine 
groffe vnd wichtige ſache zu erhalten und auß zufuͤhren / tüchtig geweſen 
— | were⸗ 









































424 Jeſuiter biftori/des IT, Theile] FF 

were/da fanden ficfeinen. Derohalben ſie zwar zuehnemfe 
Patronen jhre zuflucht neifien müßten; det aber nie alendas 
ſte nicht von ihnen gelehrnet hatte: Die jhrigen onderwäfen 
der innerlichen betrachtung/alß zu dem Nieif etwas 1 
richten. Vnder den Arsten (welche Kunft gang vol 
if) feind deren wenig auf jhrer Schůule / die es anderen vo 
Freyen Kunſten / vñ geheimeren ——— ſich 
zeit weniger, Sondern jhr rechte eygentliche Drofeffio iR ! 
flogen :difes iſt jhr ſchatz; diſes iſt jhr Marathonda” Thek leus d 
ala Dehfen eriegt hat / vnd da auch fie ficham meiften find. 

rohalben läfen ſie jhnen die wackeren und zimlich fe 

ingenien bey zeiten auß: ond welche ein mal jhnen zu ⸗ 
die entfliehen ſelten widerumb: ſeind alfo ein 
vnderſchiedlichen Nationen / die ſich — 
ſtudien zuſammen tragen. Vnd mäffenesendt 
fie in den Diſputationen diſer Lehr / welche ein Röni 
gen iſt / fuͤrtreffliche Leuthe ſeyen. 

Wann ich ſage / daß fie der geheimerẽ Soraakunnl | 
laͤugne ich nicht darum db auch / alß warn feine —* 2) 4 
nen weren / die eins zimliche erkantnuß der Freyen K 
chen heiten. Sondern das will ich ſagẽ daß mann 
ſolche Maͤnner füchen ſolle / die denen vier Liechereade 
vnd Koͤnigen der guten Kuͤnſten / (welche — 
ſolche erkennet vnd gehalten werben/) zu vergleie 
chen die drey noch im leben vbrig ſeind; ber vierte a 
beſten theil noch lebet. Alle — 
faumein-malfür würdig gehalten; daß fie einee 
Difeipulond Schrfungen genennetwerden follen ei 
folches alle die jenigen erkennen werden welche auf fh 
Schafft haben. Difes einige werden fie ee. 
fiudiesen nicht befliffen haben ; fondern jhr fü 
die Theologey / welches auch wahr ift, So iſt ferr | 
halten; daß alle die / ſo under jhrer zahl in jrgent —— 
rhuͤmet ſeind / ſich nicht mehr auff die vnderwei me ; | 

ann fie begeben fich alfbalden auff —* tudiu —* ser > 
da fie durch diearbeitdergr en / ſo under jf ſen = 
ſchreiben fommen. Vnd iß nicht zuvermeit 
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5 Das II. Capitul: 435 


zu ſtatten komen / in verthaͤdigung vnſerer Catholiſchen Religion / wi⸗ 


der die Schrifften on | | 
 fogroffer anzabfaume oderder ander gefunden worden / der folches 
mit einer gewaltigen ast zu ſchreiben / mit hohen ond groffen bewegun⸗ 
gen / mit einer füglichen vnd feinen ordnung / vnd anderen tauſenderley 


*92— 


J 


— 





iderfächern: aber doch iſt vnder denen / in 


ſchoͤnen vnd ſcharffſinnigen beweißthumben / gelaͤiſtet hette. Endtlich/ 


wann ich etwas zu vrtheilen waͤiß / ſo ſeind die Supplicationen / welche 
fie E. M vbergeben haben / zwey ſtattliche Schreiben: in denen man 
befinden kan / daß ficalles das fleiſſig in acht genommen haben / welches 


die hoͤchſten und beſten Meiſter der Kede-Funftgelchrer haben. Vnd ge⸗ 


wißlich/ es hette jhre fach beſſer nicht verthaͤdiget werden fönnen. So 
kan auch kein zweyffel ſeyn / dann daß / durch diſen jhren groſſen fleiß 
end arbeit/indem ſtudio der Theologey / die jenigen angeraͤitzet vnd in 
den harniſch gejaget wordt ſeyen / weſche der reformierten Religion ſeyn 


wöllen, Jedoch mag auchdifes nicht verneinet werden; daß viel fachen 
in ihren Handlungen / viel in ihrer Lehr / mit onderlauffen/welche fie 
in haſs bey den höchften Catholiſchen gebracht und gefeget haben ; die 


will nur von einem eingigen jhrer Hauptpuncten reden :dann cs 

fich nicht gebuͤret / eines ſo groſſen Potentaten gütwilliges anhoͤren / zu 

mißbrauchen. Aber diſer it es fürwar würdig / wann irgend einer iſt: 
dieweil in diſem der gantze Haupthandel mit · begriffen iſt. 

Herꝛ Koͤnig / es ſeind bißweilen vnder den Sorboniften/aber deren 


—38 fleiß vnd ernſt in der Religion / michts bevor geben. 


— 


Je ſuiter 


wenig / vnd ſelten / gefunden worden; welche ſich durch der jenigen faͤrb⸗ ae 


lin / die zu Rom von dem gemalt der Schlüffeln geſchriben / haben bes von anderen 


triegen ond verführen laſſen; daß ſie bejahen doͤrffen / die Paͤpſte hetten 


guten Papir 
RE verworf⸗ 


macht / die Könige in den bann zuthüin/ond deren Vnderthanen von ſere Lehr⸗ 


‚ihrem eyd vnd huldigungs-pfliche zu abſolvieren und loß zu ſprechen. 


Aber ſoiche Saspuncten feind alßbalden / alß fertier-ond auffruhriſch/ 
fo wol von dem vbrigen Leib der Sorbonen/mit zugethanein anſehen 


der gangen Frangöfifchen Kyrchen / alß Auch durch die ertheilen vnd 
erkaninuſſen EM. Parlaments / verdammet worden. Welche die bey⸗ 
Den gröften ſchilde geweſen ſeind / mit welchen E. M. Voꝛfahren / wider 


alfeanläuffe/fo die feinde gegen ſie verſücheten / ſeind beſchützet worden, 
Es ſeind offtermalen / wie auch jetzund einer iſt / ſehr gute Paͤpſte / die es 
mit Franckreich gar wol meynen auß betrachtung und zugemüt-füh- 


rung der fo groſſen verdienſten / durch weiche der ar — 


puncien, 
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416 Zefuiter biftori/ des III. Cheiey a a 
Koͤnig / ewerer Erone verbunden ft, Aber gleichwol ine er bißn 
auch andere gewehlet / welche ſich gantz au 
widerwertige ſeiten / lencken. Wann A 
vnd alßdann die Frantzoſen glaubten / daß jh 
weiſe in den bann gethan / vnd fie von ihrem C’ydzundarihaner 
gung/loß gemachet werden fönnen: färwar da ldgeonferen 
die ſchwaͤreſte gefahr ob; daß fir en Würden beraubet wi 
inderwahrheit fein Reychn ewalt / alß nur bitt A 
das iſt / welches allerdinaenan —* oder vngnade des 
ge/ welchen die Herzen I 
derzeit auch viel ſeind / die fehr groſſe p 
ten / in dem Hertzogthumb Meyland / König 
Spanien / haben vnd genieſſen. Da wurde ein folche azicht m 
nig / ſondern nur Röniglicher Statthalter nen nit der 
zwar/König; in der thaat vñ wahrheit aber, Öengral-Stan 
der Leutenant: dergleichen die jenigen Könige waren 
mer/nach jhrem belieben die Scepter gaben / vnd 
Derowegen dann alle die / ſo in diſem Kons— 
ſelbiges den Chriſtlichen Glauben angenommen/ 
Satzpuncten verworffen haben; —— 
gemeinen Volcks eynwurtzelen ſolte / der aller-g —* 
dem Wort Gottes zum hoͤchſten zu-mwider item 
Kepchifk nicht von difer Welt. Vber welchen SpruchderH.2 
alfo fehreiber: Hoͤret ihr Juden / vnd jhr Heyden ! hoͤre du Bi 
jht weltlichen Reyche! ch bringe ewerer ind — — 
— Vnd bey dem Euangeliſten Inca f SE 
Id zudem Herren Cheifto: Meeifter / age meinem br 
ſchafft mie mir theile. Aber er fagte zu demſelbigen; n 
mich zum Richter geſetzet / oder ium Abtheiler / vber — 
del der H. Bernhardus / im erſten buͤch vonder B 
Ich — —— ine! a | 
Apofteln geſeſſen ſeye / alß cin Richter der Menſc er 
oder Außrheiler der Landen. Endtlich / (äfeich wol/ba ne bie ? 
ſeyen / gerichtet zu werden: —— gefeffen feyenımr 
Jenes wirdt es ſeyn; weil difes nicht geweſen iſt. 
Auß welchen vngezweyffelten / vnd anderen 9 
vnd orfachen/ (welche ich Fürge bg he/)d di 
zugleich mit derfelben die gantze er 
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= | Das 11. Capitul. 47 
ſchloſſen Hat; daß felbiger Satzpunct fectierifch ſeye / wann manfagt: 
Der Papſt habe macht/onfere Könige in den bann zuthün/oder etwas 
wider derfeldigen Aller · Chriſtlichſte Majeftät anzurichten. Weßwe⸗ 
gen daũ Johannes Tanquerellus, im fahr 1561. durch des Parlaments 
vrtheil und außfpruch/ift zu der büß eines offentlichen widersüffs vers 
dammet worden/ond daß er defhalbenden König vmb verzephung bit- 
ten ſolte dieweil er fich nicht geſcheuhet hette / in feinendifputier-faguns 
gen / auch diſen Satzpuncten hineyn zu ſetzen: wiewol er ſich erfläret/ 
daß er es nur diſputierens vnd erforſchens halben alfo geſchriben hette. 
VBnnd iſt nicht weit darvon geweſen / daß er nicht gar zum tod erkennet 
worden were: aber es iſt jhme zu ſtatten kommen / daß der Koͤnig aller⸗ 
erſt eilff jahr alt geweſen iſt. Were er vierzehen jahr geweſen; er wurde 
mit dem Leben nimmermehr darvon kommen ſeyn. E 
Das ich geſagt habe Difer Satzpunct ſeye allzeit von der Sorbona 
vtrdammet worden; das will ich verſtanden haben / biß letſtlich auff die 
zeit da diſe Jeſuiter vaͤtter den meiſten theil der Studenten / durch 
hre ſtaͤtigen Theologiſchen Lectionen / darvon vnderrichtet haben, 
Dann im jahr 1589. alß der Bann wider den verſtorbenen Koͤnig/ 
hochſeligſter gedechtnuß/angebracht warde; vnd man in der Sorbona 
Darüber fragete / Ob der Papſt ſolche macht hette⸗ da haben alßbal⸗ 
den die alten Dostores, Faber der Syndicus, Camus, Chabott, Faber 
‚der Leutprieſter by St. Paul / Chavagnac,faffit allen älteren und gu⸗ 
tes fihlags Theologen / demſelben hefftig widerftanden. Aber es war 
difer Tantzplatz ſchon wol beftellee: dann alle Jungen / ſo bey —— 
ten in der Theologey ſtudieret hatten / der Boucher / Pichenat / Vara⸗ 
des / Semella / Cull / Aubour / vnd andere vnzelliche / haben mit jhren 
miehrern ſtimmen / wider Gottes Wort / vnd alle fundamental ſatzun⸗ 
gen des Franckreichs / durchgetrungen / vnd die ſach erhalten. 
Vmd daß diſes auch der Jeſuiten meynung feye; daß der Papſt die 
Könige in den bann chün moͤge / derſelbigen Leuthe von jhrem huldi⸗ 
gungs eyde doß ſprechen / vnd die Röniglichen Scepter/Eronen vnd 
Wurden / denſelben benemmen ; das fan mit gutem glauben nicht ge⸗ 
laͤugnet werden. Dann / alß die Vniverſitet zu Paryß / jhnen ſoichen 
gefaͤhrlichen Schrpuncten fuͤrgeworffen hatte; war es fo ferr / daß fie 
denſelben verneinet hetten: daß ſie viel mehr im gegentheil / in jhren ver⸗ 
antwortungen / fo auff gemeines güt-achten der gantzen Geſellſchafft/ 
u jhrem vortheil / im jahr 1595. vnder diſem a — 
+ ij | 
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428 Jeſuiter hiſtori / des III. Theile) - * 
heit wider des Antonti Arnaldi anflag m 
worten ſich gebrauchen: Es thate dir nicht noth zu be 
allein die weltlichen Herzen in ihren Koͤnigreichen ſchen oder 
der Papſt / wie ich zuvor gefagt / jhme in diſem hoͤchſten Gcwale® 
sumäffer; alß nur allein/daß er / alß ein Batter / vnd alſo auch al Bein! 
jenigen jüchtige vnd ſtraſſe / welche der Kyrchen [pädlichfenn ? 
fan alfdann folches nicht allein, fondern er foll auch ſich GEIehBen 
ren derſelbigen / zu jhrem vnd dem gemeinen beften, Difer aupsug b 
zorn; macher/ daß du dich krümmeſt und wendeft: aber dit iſt 
forthin bekennen / daß du weder vernnnfft/noch gewillen habeft. Dann 
ift ſolches den Fürften nutzlich: welche gar offt in jhrem ampr 8 
derumb darzu gegogen werden/ mehr durch die forcht eines ge | 
ches ihnen alleseit/ wie böfe fie. immer ſeyen / doch au been ge Ey 
Geiſtlichen: deffen fie fo.groffe ſorge nicht haben / ſie haben d« — 
Gewiſſen; welches aber nicht allezeit geſchihet. Derohafben a dh Got 
nigen in frac viel mehr draͤwete / er wolte das zeſtliche Ke— 
wenden / wann fie fein Geſatz nicht hielten ; dann daßer fie de 
rauben wolre: wie er dann eben ſolches an dem — —— 
ſelben das Scepter abgenommen hat. 

Dieweil fie aber mercken / Herr Koͤnig / daß alle & 
Frantzoͤſiſchen Kyrchen / vnd die erkantnuſſen ewers P 
cher —— tee ſeyen / welche ſie allgei 
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mütern des Volcks eynſchaͤrffen / ſo vor zeiten ab difer Dep 
ſehr grofles abfeheußen hatte: fo müffen fie endelich Koh Iche 
athen / daß fie fagen dörffen : die Hiſtorien ond Geſchichte | 
eiche wir epnführen/ fepen exempel Der Rebellionen gemer 


fen; und das mit folchen wortens Du bift fo wahnſinnig / vnd 
Frangoß / daß du auch die exempel der Rebellion / auß den Frantz 
rien / herfuͤr ziehen wilſt; welche doch den glantz v nigen / vnd v 
meinen Muͤter / verdunckelen · Vnd bald ſag fie € 
nigiftallesgroß ; es ſey tugend oder lafter: nelcer wann feinem 
den wil/böfes su chün; fo fan er nicht / alß durch eine andere groflem 
gehalten werden. Vnd dahero fehen wir/daßman das© r | 
fon vieler Rönigenvin vielen — — 
nicht allezeit nutzlich iſt gebrauchet worden; fo hette m 8 e 
Danger wen recht darzıt do itet — 
enichtsge worden. Nichts iſt jem 
rt mer — 
daſſelbe gebietet / man ſolle Gott danck ſage 
zuſchicket: wann aber boͤſe; fo weil eo/daß wir hi 
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follen/ond glauben/daß cr es ons zu gutem thuůe: auff daß wirdefto we⸗ 
niger dife Welt lieben; ond defto frölicher auß der Welt abſcheiden. 


r 


Sott allein ſetzet die Könige: der kan ſie auch allein abfegen ; vnd / wañ 


es jhme gefallet / dieſelben widerumb annemmen. Die Schlüſſel / wel⸗ 


che er dem H. Petro / vñ deſſen Nachfahren / den heiligen Vaͤtieren / ge⸗ 


geben hat / gehoͤren allein zudem Him̃elreich; Feines wegs aber zu dem 
Erdreich. Eben derſelbe Allmaͤchtige Herr / alß er hie auff Erdẽ wand⸗ 
lete / hat fich nicht vnderſtanden / die Koͤnige zu zůchtigen / nicht derſel⸗ 
ben Cronen abzureiſſen: ſondern im gegencheil iſt ſein gantzes Leben⸗ 
gleichſam cin offen buͤch der demuͤt vnd miderträchtigfeit gewäfen. 
So hat er auch Feine anderen waaffenden Apoſteln gegeben-fein Ge⸗ 


. Jar zu beſtaͤtigen und handzuhaben ; fonvern hat denfelbigen gefagt: 


Die Könige der Voͤlckeren herrfchen vber fie; und die gewaltigen onderjhnen 
heißt man Gnaͤdige Herren. Vnder euch aber foll es nicht alfofeyn. Vnd der 
HBernbardusfpricht amfelbigen ort: Berzingerer dann alfo ein Knecht 
feine Würde / wann er nicht gröffer ſeyn will / alß fein Herr? oder ein Jünger / 
wañ er nicht gröffer feyn will / alß der/fo ihn gefender har? Gott hat nicht wöl- 
len / daß St. Petrus / oder feine Nachfahren/die heiligen Vaͤtter / ſich 
mehr vnderſtehen ſolten / alß er: vnd es habens auch nicht gethan / die 


jhme am erſten nachgefolget habe. Thuͤnd andere in diſem fall das wi⸗ 


derſpiel: ſo mißbrauchen ſie ſich hierinnen jhres gewalts / vñ ſeind nicht 
zuhören. Diſes hat die Frantzoͤſiſche Kyrche jederzeit alſo gehalten/ 
vnd Die jenigen in den bann erklaͤret / die das gegentheil bejahet haben/ 
alß vrheber vnd anfaͤnger einer vnmenſchlichen vnd gantz· vngluͤckſeli⸗ 
gen Lehre: welche / in dem ſie die Menſchen durch gottloſigkeit from̃ 
machen will / (alſo zu reden) eine vnzelliche Welt voll gebäret / von 
todfchlägen/ mordbrennereyen/ Frawen · vnd Jungfrawen · raub / vnd 
verwůſtungen / durch gantze Staͤtte vnd Laͤnder. Diſes iſt ein abgrund 
aller abgründen; ein Meer voller greweln: vnd diſes haben wir biß 
auffs aͤuſſerſte erfahren. Vnd gleichwol verhaͤrten ſich Die Jeſuiter je 
laͤnger je mehr: alſo daß / wann wir jhnen glauben / ſo werden die Roͤ⸗ 
miſchen Bullen alle Koͤnige der Erden des jhrigen berauben moͤgen / 
— hnen die zeitliche Herrſchafft / vnd das Scepter auß ven handen 
agen. | — 
Vnd mit diſem kommet auch vbereyn / was der Herr Jeſuit Bellär- 
minus, jetzo Cardinal / von diſem handel ſchreibet. So viel die Perſonen 
betrifft / ( ſpricht er /) fo fan der Papſt/ alß ein Papſft / ordenlicher weiſe / die jeit⸗ 
lichen Fuͤrſten nicht abſetzen / auch vmb einer ine ST Tassen 
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geſtalten / wie er die Biſcheffen abfeger ; das iſt ralßibrndenliäjer 
gleichwol fan er Die Köntgreiche veraͤnderen / einem nommen? md de J 
geben / alß der oberſte geiſtliche Fuͤrſt; wann daſſelbe zudee zelen lig | 
noͤten iſtz alß wir beweiſen woͤllen. Da er aber folches zu ben eine 1 | ’ 
fo fuͤhret er eyn allerhand gewaltthätige, vn dem Yo Sortesfchnun 
ſtracks zu-widerige anftellungen vnd beginnen / welche allen. 
rien verfluͤchet werden: darauß wir / wie biefelbennach einanberen 

en ſeind / erlchrnd daß die grundfeſte des Mahumeuſche 
meiſen theils / auß den jüheim:fchen und vnſinnigen K iegen de 
ſten vnder einandern / herkommen ſeye: welche aber dergleichen. 
fungen erreget / vnd gemachet haben / daß Europa / von Auffga 
Nidergang/ zugleichin feiner eygenen kinderen blut ſchwimm 
wol hat ſich der heilige Ambroſius jnnen gehalten daßer 
rung des Scepters / der Crone / vnd weltlicher Herrſchafft 
gedachte; oder daß er einichen Vnderthanen vonfaner Epbs- 
ledig ſprechen folse, Er hette es aber auchnichtrhün fönnens 
anderfi nicht gerade wider Gottes gebotte hette handlen wollen 
einer fcharffen befcheltung vnd erinnerung hat erfichgebran 
mit z den Keyſer / ſeine fehr ſchwaͤre ſchulde erkennen / vnd en 
machete. — ——— 
So iſt auch diſes wol in acht sunemmen; daß eben der Bel 7 
vnd die Jefuiter in jhren verantwortungen / halten / vnd 
ſich onderfichen / die vbel-befarite Paͤpfliche Sasungim@ 
Rechten / die da anfangt/ Linam fanctam „dc: welche N ı Fra 
allezeitift verdammet worden. Dann / wann gleich der Papft 
wurde; wann er — wann er mehranftellete/ / aih jhmeam 
ben gebuͤret: ſo muͤßten doch die Menſchen / vermog folcher 
jhmeẽ gehorſam laͤiſten; vnd koͤnte jhn allein Gott richten. 
halben/wann gleich der Papſt / gantz vnrechtmaſſi | 
ſtraal wider einen König fehieffen lieſſe: (wietsirgefebenh 
jahr 1589. wider onferen abgeleibten gang Catheliſchen 
ſchehen ſehe: ) fo Fönte doch niemand/vermög der Jeſi 
die fach erfennen; weilfolche erkantnuß allen verbottenzumk 
en en =. deffen aber ha König /t 

taller feiner Vnderthanen / auch durch Diefelbige, 

— Crone beraubet * vnd ein anderer ın fen 
welchen derfelbe hoͤchſte gewalt fegen wolte, IBiedanndien 
larmini fauten: Die Rönigreiche veraͤnderen / einem nennen 
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Das II, Capitul. | 431 
ren geben. Welches chen auchdes Tanquerelli wort find; Daß er einen 
König feines Reichs oh Würden berauben fönne: die aber Durch das obge⸗ 
dachte bekañte Parlaments · vrtheil verdammet worden ſeind. Wiewol 
der Tanquerellus noch nicht fo frech geweſen / daß er ſagen doͤrffen; 
Der Papſt koͤnne einem geben / was er dem anderen genommen here. 


Eben diſer Jeſuit Bellarminus gehet noch weiter / vnd ſagt mit a 





wie der abendtheurern der heydniſchẽ abgoͤttin Cybeles 


gedruckten worten: Daß alle Geiſtlichen ewers Koͤnigreichs nicht mehr ewe 
rer Majeſtaͤt vnderthanen ſeyen. Welche meynung eben ſo ſtracks dem auß⸗⸗ 

drücklichen Wort Gottes / vnd den Satzpuncten der Frantzoͤſiſchen 
KRKyrchen / zu wider iſt / alß das andere / was wir geſagt haben. Vnd er 


darff gleichwol vnderſtehen / ſolches zu behaupten / vñ des heiligen Apo⸗ 


ſtels Pauli wort / mit lauter ſpoͤttlichen — zu verkehren; da 
t 


icht 
derſelbige alſo ſpricht: Ein jegliche Seele ſeye den Oberen herrlichteiten vn · 
derthan. Dann es iſt fein gewalt / ohne von Gott: vnd die oberen Herrlichkeiten 
ſeind von Gott geordnet. Derohalben wer ſolchem gewalt widerſtrebet / der wider- 
ſtrebet Gottes ordnung. Vnd bald darauff: Derohalben muͤß man vnder⸗ 
han ſeyn / nicht allein zu vermeydung desgorng; fondern auch vmb des gewiſſens 
willen. Dann eben darumb gäber ihr ihnen auch Zinſe vnd Zoll: diewell fie Got⸗ 
tes Diener feind / die ſich darinnen bearbeiten. Vber welchen ortder H. Jo⸗ 


hannes Chryſoſtomus gemercket hats daß diſe worte micht allein den welt- 
.. lichen Perſonen / fondern auch den geiſtlichen / ja den Apofteln felbften/gebottten 


en. Eswillauchder Bellarıninus dife des heiligen Petri worte ſpoͤtt⸗ 
lich abweiſen / da difer fage : Derowegen fo feydr vnderthan aller menfchlichen 
ordnung / vmb Gottes willen: es feye gleich dem Koͤnig / alß dem Oberen; oder 
den Amptleuthen / alß die von jhme geſendet ſeind. Vnd under anderen/ 
reibet der Bellarminus: Zur ſelbigen zeit ſeye es gar notwendig geweſen / 
die Chriſten deſſen fleiſſig zu erjñeren / daß ſie den Koͤnigen gehorſam weren; auff 


daß nicht die predigt des Glaubens dardurch verhinderet wurde. Auff ſolche 


iſt; ein 
fuchs · dückiſche Religion: alß welche va erſtlich fa — 
nicht von diſer Welt dann wir alle / ſo wol geiſtliche / alß andere / ſeind 
den Koͤnigen vnd Fuͤrgeſetzten gehorfam. Aber hernacher/ wann fie 


weiſe nun wurde auß vnſerer Religion / eine ſolche —— 
nfer 


"Die oberhand befommen/ond indie gewünfchte macht ihrenfüßgefenet 
| paar ssrreegar na ar anderen rede / vñ maͤſ⸗ 


jhnen das zu / welches der allmächtige Gott ſhme allein / vber die 
jhre 


KRoͤnige Iſraẽels / vnd alleandere/ vorbehalten hat. Diſes iſt / bey guten 
kunſtſtücklin; diſes 


trewen / Die rechte Lehr der Jeſuiten; diſes ſeind 










































432 Jeſuiter biftori / des — A 
der weg / den ſie gehen / auff daß fie ſich zu chren ey 
anderſt iſt die Chriſtliche Religion — 
wahrhafftig / ohne betrug / ohne heucheley vnd 
det auch ——— — von —— 
benimmet jhm denfelben ; wie aber der 
difes iſt endtlich derbefchluß des Bellarminis De it 
geichehe alfo den Fürften vnrecht / wann jhnen / es 
nommen wurde / welches fie ober Die Beiftlichen gehabt haben /« elb 
lich worden waren. Antwort: Es geſchicht ihnenniche vnrech 
einem anderen vnrecht thuͤt / der ſich nur feines Rechten ge De 
braucher fich feines Rechtens / der jhme einen folche Rand er Eee Je 
me fetbften für bequemer vnd Forfflicher achtet. Wievol es zufälliger 
get / daß der Fürft feines Rechtens berauber werde, Diſes he it farm i 
wort machen / nicht vmb den brey herumb gehen/nichtumbfe 
brauchen. Difer fagt es E.Mafeftdt rund miteinemmwon t: 8 
Franckreich geiſtlicher Perſonen ſeind / ſo viel ſeyen des P 
chanen. tem er gebrauchet auch diſe worte Der = yar alle Gef 
lichen von der vnderthaͤnigkeit ihrer weltlichen Fuͤrſten au i 
dann folger / daß diefelben nicht die oberften Fürften feyer 
lichen perfonen berrifit. Alfo/ Her: König / Al: ic 
herauß ſage /) wirdt cine andere Herrſchafft in der 
der Koͤnigreich in ewerem Reich / gebawet Deropalbe 
f Schr beweife/ (welche doch dem Chriftlichen Glauben gan 
) fo gebrauchet er ſich / eben am felbigenort/äh An | 24 


GEL - 


— — 


—9*— gleichem hergenommen: vnd ſagt / daß es eben di 
alß wann etwan ein Koͤnig einen theil ſeines Reichs 
derwürffig machete; vñ alſo / durch Recht des Krieg 
anderen rechtmaͤſſigen titul / einen theil ſeines R 
rate Vnd ift gang — — 
behauptung a ne 
fe; alß wann fie in einem — 
ein groſſes Lande kaͤmen. —— 
verborgen: vnd die jenigen / die ſchon verdorbenfeit 
durch ihre heimlichen beichten / andere — af * | 
vnd Reich in welchem fie geboren Fon ale lich ich ug 
Vnd wann ſie ſchon bißweilengesiwung re 
‚erkennen ſo ſagen fie: — iege 
ſe man auch die ſaͤgel eynziehen: — 


—* 
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auß mit nichten, Welches wol von noͤthen iſt / daß es fleiffig in acht ge⸗ 
nommen werde, | 


+ Noch weiters fagen fie Daß durch die Edicren und Befehl der Koͤnigen / 
obgleich nichts Darinnen / dag der heiligen Schrifft/den Kyrchen-fagungen/pfi 
geiſtlichen Decreten / su-wider ſeye / gleichwol die Geiſtlichen nicht verbunden 
werden / alß nur allein zur nachrichtungz vnd nicht zur noͤtigung. Diſes ſeind 
hre eygenen worte. Welches ſie gleicher maſſen hernacher auch beſa⸗ 
Fen / wann ſie ſprechen: Die Geiſtlichen ſeyen nicht mehr einem weltlichen 
ie: jnmajfen difes gewißlich-auffer smwenffel ift / daß der jenige 








ae vnderthan ſeye / welcher nicht mehr zu dem gehorfam der gefagen ge⸗ 
2 ungen werden fan, Diſe ketzereyen / Herr Rönig/waren vorzeiten von 
grunde auß ewerem Franckreich außgereutet. Aber fehet/es feind ande 
| re Künftler kommen / welche diefelben in groffer menge von newem wis 
hund geſaͤyet / vnd / mit einer newen kunſt durch einander zu mifchen/ 
chen tractat dem tractat vom Ablaß eynverleibet / auch in andere 
aate eyngeſchoben haben ; daß man fie nirgends wol achten möchte. 

— Aug difem Sappuncten abes / daß die Geiſtlichen nicht mehr Vn⸗ 
derthanen ſeyen / entſtehet einewunderlichenachfolge: namlich/ daß fie 
rem König / ohne das laſter der beläidigeen Majeſtaͤt / wol nach dem 
ſtellen mögen. Vnd diſe nachfolge ſtehet mit außtrücklichen 
en / in den abſoͤnderlichen ſchließ⸗puncten der Beichtigern/welche 
Jeſuit Emanuel Sa zuſammen getragen hat / vnder dem more 












Bnderthan nicht. Vnd vnder dem wort Princeps, erweiſet er noch deut⸗ 
licher/wie ſehr ſie dem Wort Gottes zu-wider — in welchem gebot⸗ 
ten wirdt / daß man auch die boͤſen Fuͤrſten / ſo auff dem thron jhrer 
Voꝛelteren vnd Voꝛfahren fisen/alß gleichſam von feiner hand gege⸗ 
ben/tragen vnd dulden ſolle. Dann alfo ſprechen fie: Ein König kan / 
durch die gemeinen Stände / feines Neychs berauber werden / vmb Tyranney 
willen; vnd wann er fein ampt nicht thuͤt / vnd wann fonften eine rechtmaͤſſige vr⸗ 
ſach iſt; und mag ein anderer / von dem mehrern theil des Volcks / an deſſen ſtatt 
gewehlet werden. Wiewol etliche allein die Tyranney für eine ſoſche vrſach haltẽ. 
a dann zuvorderſt diſes cin zeichen ver zweyffelter boßheit iſt; Daß fie 
eine ſo wichtige ſache an dem vngewiſſen zweyffel hangen laſſen. Gott 
waͤißt es / ob fie es mit fleiß / vnd auß einer beſonderen kunſt / thuen· daß 

ſie / nach gelägenheit jhres wunſches / vnd jhrer rahtſchlaͤgen / ba 
bald anderſt / halten und meynen moͤgen. N: ſtreite 
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Clericus. Dann er fagt ; Die Rebellion eines Clerici oder Geiſtlichen wider 
einen Koͤnig / ſey kein laſter der beläidigten Majeſtaͤt: dann er ſeye des Königs 






































Fefinter biftori/des 11T, Theile? 
er dem Chꝛriſtlichen Glauben; alß wann man den Ä 
vberlaßt / von feines Fuͤrſten gutenoder —— 
zu vrtheilen? vnd daſſelbige beredet / es Eönner gen 
nach Gottes willen/feinen Fürften entwederr —— ge 
Leben bringen ẽ gleichwol mit diſer ver — —* 
groͤſſere theilesalfo erkeñe vnd halte. SBelcheen 
darbepift. Dann / wann Der geringere sheilRER 
verthaͤdigte fo wurde er in lebens gefahr nam Fun m 
fer fchad und verlurſt / wann folche Leuthe v nA 
der Jeſuiten Schr wol abgerichtet weren; das if be De 
Kerzen ond Fuͤrſten auß feiner erbſchafft zu verſte ſſen ou hd: 
geſchrey / alß wann er ein Tyrann were. Dahero dann —— 

oc 


N — 


x 
—A 


* 
ea 


Pardo zu Anto:ff/imjahr ı5 9 7. 3u endedeflelben ® 
hat daß es groffennugen bringenwerde. Gott der S a 
darfür gehalten habe / daß es mehr nugen für fine 9 herzen 
wurde; alf wann er die zerfiörung ewers Könige für | 
a erdantalen mit fewer ond ſchwerdt befiritte. Or 
Eben die Jeſuiter / in folchen jhren —— © 
der Beichtigern/welche fie ohne vnderlaß dem g 
Halte vñ aufftringẽ / vnder dem wort Tyrannus; ehünddife 
Emer / der feine mir rechtem titul erlangte Herrſchafft thram 
tet / kan / ohne ein offentlich Gericht / derſelben nicht beraul 
die Vrtheil gefellet iſt; fo mag ein jeder zum vollſtrecker derfeibt 
mag auch von dem Volck abgefeger werden / welches jhme de 
pe gefchworen hat: wann er vermahnet vnd einnee 
noch fich nicht befferer, Ob aber diſe gantze 5 
Her König das ſtehet bey E. M. zu vriheilen. S 
ſehr den vberigen Erdboden mit einanderen / alß E 
fömlingen. Das Franckreich iſt ewer ar 
Gott / vnd durch ewer gerechtes fch | 
Na ringe Saal arrrannyanin. ach 
(wie ons dann zu hoffen gebürer?) fo —* 
nach / die herrſchafft vber das Franckreich he 
welche wol bißweilen E. M. Hauſes und Gr 
Fönnen / nicht einen eingigen angofen von 
darmit er EM. Nachkom̃enden verpflich 
fprechen mögen. Wann aber folche Sagpunt 
muͤter eynnemmen werden: Aa 





0 EL 1 Pe — Ep N GP mans Wo. v 4 . m te A ui Dr — — ee Ih u 5 5 


A a Das II: Capitul,. 45 
Boͤnig / jhre Crone vnd Scepter fo lang behalten / und nicht laͤnger ⸗ 
alß es dem Heiligen Stuͤl gefallen wirdt. | 
An diſem erften puncten hanget auch der andere; ober deſſen jnnhabe 
ich fo viel beyderſeits gefchriben fehe: vnd hat doch feiner noch die fache 
xrecht getroffen. Es fagen etliche: Die Jeſuiter ſeyen vrheber und an⸗ em 
ſtiffter / daß die Rönige hingerichtetwerden. Diſes / ſagen die anderen nigensıte 
ſeye falſch: Dann im gegentheil dienen fie denſelbigen; vnd das nicht fern? und 
felten oder wenig von bergen. Aber beydiferfacheift folcher onderfcheid name 
zu halten. Sieglauben/daß die jenigen/melcheder Papſt in den bann den: 
than hat / nicht mehr Könige; ſondern Tyhrannen ſeyen. Nun bat 
Mogehoͤret / was ſie vber das wort | Tyrani]gefpzochen haben. Want 
dann es mit jenem erften Saspuncten richtig iſt: fo folget difer andere 
Jarauff. Dannfo der Papſt ſeine hand an das Scepter/ond zeitliche 
yerzichafft der Rönigen/legen Fan; wiedie Jeſuiter es bejahen: fo iſt 
auf dem/swenffels ohn / bekañt daß / wann der Papſt feinen dannſtral 
wider einen Koͤnig ſchieſſet / derſelbe zu einer privat-perfon werde/ cin 
Eee heten bleibe/und fein Koͤnig meht ſeye; fondern/wairer woͤlle 


2» 
. 








beharre zuregierenvein Tyrann ſeye. Welcher nun in den erften 
cten epnwilligen wirdt; der wirde notwendiglich auch zu diſem 
engetrungenwerden, Weßwegen das Büch/fo von des Jeſui⸗ 
ohaũ Guignards eygener hand aefchriben gemäfen/ und welches 
Fin vollem Darlament/ bey Berfamlung der zwoen Cammeren / fuͤr 
das feine erkeũet hat / diſe beyden Satzpunciẽ / gantz fehmächlich geſchri⸗ 
ben / in ſich hielte. Dann vnder anderem war geſchriben: Daß ein grau⸗ 
ſamer Nero / von einem Clemenſen ertoͤdet/ vnd ein angemaßter Moͤnch / von ei⸗ 
nem rechten Mönchen hingerichtet: vnd die heroiſche thaat / von Jacob Clemen⸗ 
fen begangen / alß eine gaab des H. Geiſtes / mir ſolchem Namen ven vnſeren 
Theologen genennet / rechtmaͤſſiger weiſe / durch den berſterbenen ourgoing 
der Jacobſten Prior, Bekenner und Maͤrtyrer / gelobet worden fee. Die Frans 
nöftfche Cron folle vd möge wol auff ein anders / alß das Bourboniſche Haufe 
vnd Geſchlecht / verwendet werden. Mir dem von Bearnu/ ob er ſich gzleich zu 
dem Catholiſchen Glaubẽ bekehret habe / wur de doch viel zu gelind / alß er verdie⸗ 
net hette / gehandlet werden; wann man jhme cine Mönchs-crone/in jrgend eis 

nem wol reformierten Convent / gaͤbe: auff daß er daſelbſten buͤß thuͤe ober ſo viel 

vnheyl / welches er ober Franckreich gebracht; vnd Bott danck ſage / daß er jhme 

die gnad verlyhen hette / ſich ſelbſten noch vor feinem tode zu erkennen. Könneer 
ohne Krieg nicht abgeſenet werden ; fo ſolle man den — 

könne aber der Krieg nicht geführerwerden ; ſo ſol man ad richten 
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436 Jeſuiter biftori/des III, Tbeile/ se 

laſſen. Cwer Majeftät kan das Protorollat IR 

eine laͤßwürdige fach ift. * 

Ferners/iſt Ambroſius Varades / zu Paryß / zum I — 

ſuiter⸗Collegii, durch fie erwehlet gewefen/alß einer von d: 

Ihrem Orden: vnd behaftet noch chen diefelbigeehre om — ih 
PR 


v — 


zuvor. Wann es aber ER. belieben wurde beſehl at 
die Barzierifchen Acten fürgeleger werden: —— 
es eben der Varade geweſen / welcher/ein — 


gen bekehrung / dem Barriere gerahten / fein zweyſchn — 
in EM. bauch zu ſtoſſen; und jhne / mit raͤchung Des Sacı 
dar zu verbundd ; auch ben dem lebendigen Gott bezeuget h d 
mehr · verdienſtlichers von jhme geſchehen Fönte ; vnd Dan | 


jhne in das Paradyß hinaufftragen wurden, 
were: ſo hetie ſich der Varade deſſenthalben pu ad 
gen ſoilen. Etliche tag lang/nachdem E. —— S gi 
hat er fich heimlichdarinnen auffgehalten: hernach it art 
einem frembden habit darvon gezogen’ vnd naher Rı 
da er in ſehr groffen chrengehalten wirdt. Es iſt vr 
worten verläugnen: aber Drogen 
widerlegen die Iugenhafftigen reden. Der Darades w 
verzichter folcher abfcheublichen und —— 
vnd gebunden / durch die Jeſuiten ſelbſten / herb 
daß er / anderen zum exempel / feinen verdienten Ic 
pfienge: wann nicht cben dife meynung ficalle © 
vnd jhnenimfinnläge. Nun man aber fihetrwiediferg 
fen ehren / vnd mehr dann jemalen zuvor / von jh 
daß ſie auch ſo fraͤch vnd — — 
nehmſten Leuthe jhres Ordens rechnen : fo fi 
daß auch ſie / mit jhrem ae 
ihren Rectorn/alß durch ein gar fuͤgliches i 
angeſtifftet / vnd jhme einen můt darzu gen 
* ein ſonderbare / ſondern ein gemeine morbi 
iſt fürwar auff jhren fürnchmpen Sag 
vollziehung vñ wärstlicheit/jient 
gend einer anderen ſache / verhoffen vnd ẽ 
von ſagen woͤllen. Aber lieber / wo erheber och al 1 
vnder die fuͤrnehmſten ſaͤulen jhrer Sefelifchafft? 4 
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Das 11. Capitol. DR. P 

jhrer verthaͤdigten wahrheit / (wie ſie es titulieren/) fo nach einem ganz 

tzen jahr hernach / alß der Varades entloffen ware/ getruckt iſt worden. 

Was haben doch (ſprechen ſie) viel vnd groſſe Männer auß diſer Geſellſchafſt 

nicht erlitten? Wer waͤißt nicht (daß wir nur von vnſerem Franckreich reden) 

von den angethanen ſchmaachen / vnd außgegoſſenen läfterungen / wider den 

Johan Maldonat / Emunden Augier / Claude Matthes / Jacob Tyrium; vnd 

noch jerunder auch wider den Annibal Codret / Jacob Comolet / Bernhard 
Rolllet / und Ambroſi Varaden? Bey welchen worten dann wol zu mer⸗ 

cken vnd in acht zu nemmen iſt; daß namlich diſes groſſe vnd heilige 
Maͤrtyrer bey ihnen ſeyen / vnd die viel vngemachs erlitten haben. Aber 

diſe benennung ſchicket ſich fo wol / vnd iſt ſo Chriſtlich; alß die jenige/ 

welche ſie der angeſtelleten queſtion / vnd gehaltenen nachforſchung zu 
Paryß / im jahr 1564. gegeben haben. Dañ fie dieſelbige / eine erſchroͤck⸗ 

liche verfolgung / heiſſen: vnd alſo diſes worts ſchaͤndtlich mißbrauchen. 
Eygentlicher aber wurde es ſich reimen; wañ man die vnſinnigen auff⸗ 
ruͤhren / vñ blütigen kriege / welche die Jeſuiter in diſem gantzen Koͤnig⸗ 

reich erwecket haben / eine verfolgung aller frommen vnd redlichen 
Frantzoſen / titulieren vnd nennen wurde. 
Wanñ der Barziercein Jeſuiter · diſcipul vnd fchüler bey ihnen auff⸗ ———— 

Eh /ond in jhrer Schr onderwifen were gewaͤſen; fo wurde er DEN jungen ihre 
Varaden fümmerlichangeflager haben, Dannfolche glauben/baß die ee * 

jenigen verdam̃t ſeyen / welche den Richteren die vrheber vnd anſtiffter um: 
ſolcher ſchelmenſtucken angaͤben. Vnd diſes iſt alſo der dritte Satz⸗ 
punct; welcher auß dem vorigen erſten vnd andern herflieſſet vnd erfol⸗ 

get. Dann / ſo der Papſt die Koͤnige in den bann thun kan; vnd es ein 

gut vnd verdienſtliches werck iſt wann man / nach ergangenem Paͤpſt⸗ 

lichen bannſtraal / dieſelbe vmbbringet: ſo folget alßbalden richtig / daß 
vielmehr alle marter und pein beſtaͤndiglich auß zuſtehen feye; Dann vr⸗ 

ſach geben / daß die jenigen zum tode verurtheilet werden / welche einem 

den weg zum ewigen Leben gezeiget vñ gewiſen haben. Diſe Satzpunctẽ 
hangen gleichſam wie ein ketten an einandern / vnd ſeind einerley gat⸗ 

tung und meynung. Darumb dann auch der Chaſtel feinen Jeſiten 

mit nam̃en nennen oder angaͤben woͤllen; alß er / mit vorgefaßter zuver⸗ 

ſicht recht zu thun (wie er es außlegte/) jhme fuͤrgenom̃en hatte / E. M. 
gurgel mit dem meſſer zu treffen. Dann er glaubte / auß ſolchem grun⸗ 

de / daß er jhme ſelbſten die. ewige verdamnuß ober den halß ziehen wur⸗ 
de; wann er den jenigen angegaͤben vnd vermeldet hette / welcher jhme 

den weg sum Paradyß gezeiget hatte ; wie fein erg vrtheil mit⸗ 
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48 Jeſuiter biftori/des II. Theial 
brachte. Gleich wie aber Gott / der befchüüger —* 
auch auß dem munde deren / dieſelbige am allermeiſ 


ſehwigen haben woͤllen / herauß zu bringen waͤ i = s 


für dic felbit engenen worte/auß den Acten der fr era 
Ehaftels deren Protocoll E. M. ſicherlich dutchſehen la affen Ha 
welcher Acten wahrhrit/die Herzen Prefidenten, | hr "da } 
fig Rahtsherren / bezeugen werden: vnd feind ner tat 


glaͤubwürdiger / alß alles das jenige ſeyn mag / was ch duldi 
beklagtẽ / oder ſelbſt parteyen / in jhren eygenen fachen Fürbrin 
Auff die fraag / Wo er diſe newe Theologen ſtudieret on gelehrner b —* 
antwort; Auß der Philoſophey. Befragt / Ob er die Phie * Hit nos 
Collegio fludieret hetee? antworterer; Sa er habe fie Dafelbfk iſtut 
mit Namen / vnder dem Pater Guerer, bey dem er sn jalb 
auffgehalten habe. Befragt / Ob er nichrin der 
ſeye / dareyn die Jeſuiter ihre gröberen fünder vnd mif 
geren / vnd fie daſelbſten allerhand graufame geftalten der i 
Teuffeln fehen liefen; vnder dem färein/Diefetben ai gtnenbg 
subringen : damit fie alfo ihre herzen und gemuͤter bewegt 
erinnerungen/irgend eine groſſe thaat zu begehen/auffmunte 
Ja / gx were offtin dergleichen gemahlter höllen 
Sericher bet tag er den König ombbringen folre? an 
vielen orten gehöret hette / es müßte difer Saͤtzpunct fr dan 
scn werden; Daß erfanber ſeye / den König — 
die folches beja heten / jhne König einen Tyrannen vr. 
dergleichenreden / von vmbbringung des Koͤnigs / — * 
im ſchwang giengen ? antwortete er; Daß er ſie hette ſag 
bet / den König vmbzubringen; dann er were auſſert 
ihme auch kein gehorſam zu laͤiſten / noch er für iinenF gu al 
nt approbiert vnd gür erfennet feye. Vnd 34 nach — 
a in der gröffen Cammer / in verfamfung de | 
Er hten /auch der Tournellen; hatereben iz . 2 
drücklich aber difen Sanpuncten fürgebrachr vñ 
nige wol vmbbringen möge: ja auch difen jeg-regieremdei 
der Kyrchen ſeye / wie er ſagte; weil ernicht vom Papftgı 
Jeſuiter Welcher die Supplication-fchrifften laͤſe 
a Majerder Her: Königs die Jeſinter vberrdick 
- von “ für haften / fie ſeyen von dem Ehaftel niebefch 
——— worden: alſo fraͤfenlich doͤrffen fie die wah kn 
feven ange, aber nicht / ob auch eine fchwärere befchuldigun 


a 9° jrgend ein ſchwarers laſier erdacht werden; + ; alf 
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Das II. Capikul. 49 
bergen der jugend mit einer fograufamen Lehr bezauberen/dardurch 
fie mit verhengtem zaum dahin lauffen/ jhren Fürften und Herzen zu 
ermörden vnd vmbzubringen. Difem ift gang gleich / was wir vonder 
bekantnuß des Wilhelms Parry laͤſen / welche er vor feinem ableiben ges 
than hat: daß er namlich von dem Jeſuiten Benediet Palm beredt / vnd 
dahin gebracht worden ſeye / daß er auff ſolchen Mord gedaͤchte: von 
welcher ſache er auch mit einem Meßprieſter / mit nam̃en Vates / geredt; 
diſer aber cs jhme mißrahten / vnd geſagt habe / er wurde deß halben vers 
dammet werden: deßwegen er / zu beichten / zu dem Jeſuiten Annibal 
Codret hingegangẽ ſeye / welcher geſagt / daß derſelbige Vates von noth 
wegen ein Ketzer were: ſintemal die wahre Kyrche garnicht zweyffelte⸗ 
Daß die Konige / ſo vom Papſt in den bañ gethan weren / Tyrañen / vñ 


deßwegen vmbzubringen ſeyen. Dahero dann der Außleger vber das nen Zoran. 
Buͤch / deſſen titul iſt / Summa der Satzungen vnd Conſtitutionen / oder das nen hatten: 


Sibende der Decretalen / nachdem er die Jeſuiten ober die maſſen hoch ges 
lobet vnd erhebet hatte; (wie ſie dann fonften auch / in der wahr heit / mit 
guten gaaben behafftet ſeind /) auff daß er den gantzen hauffen des lo⸗ 
bens vber ſie außſchütte / endtlich von jhnen alſo ſpricht: Daß ſie die Ty⸗ 
rannen angreiffen / vñ das vnkraut ab des Herzen ack er außreiſſen. Ewer Mas 


SER Fan felbiges Büch felbft in die hand nemmen: fie wirde daffelbige 


Latin feichtlich verfichen; dann ich ſie wol ſchwaͤrers auflegen gehöret 
habe, Vnd wirde endelich mit diſen worten bedeutet/daß fiedie Jeſui⸗ 
ter/gar wol vnd behergt das vnkraut auß des Herzen acfer außzureiffen/ 
vnd Die jenigen auß dem wege zu raumen willen/welche zu Kom in den 
banngethanfeind. Dasiftein-malmehrdanngewiß/daß fie/alleders 
gleichen verbannten/ Tyrannen heiflen ; fiefeyen gleich für Religion/ 
was fiewöllen. Dann jader abgeleibte Koͤnig niemalen anderft/alß 
zum böchften Catholiſch / gewäfen iſt: welchesjederman —* auch 
wie wol vnd vielfältig er fich vmb die Kyrche verdienet habe, Aber / ſo 
bald derſelbe zu Rom in den bann iſt erklaͤret worden; ſo bald haben 
auch zugleich / der Pater Comolet / Pater Bernhard / (welche beyden 
ſie / in jhren zuvor angezogenen Verthaͤdigungen / in den Himmel 
hinauff erheben /) vnd ins gemein alle andere Jeſuiter / niermehr nach 
derſelbigen zeit / biß zu deſſen tode / jhne mit einem anderennaffien titu⸗ 
lieret vnd angezogen / alß eines Tyrannen / Holofernis / Mabs / Ne⸗ 
rons. Welche Nam̃en alle gar fein mit der beſchreibung eines Tyra 

nen / Die ich Furg zuvor erwehnet / vbereyn ſtimmen. u 
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449 * Jeſuiter biftori/des —— 
Am heiligen Chriſttag / im jahr 1383war E | 
Bad gleichwolfchrye eben derfelbe Comolet/ 
tholome: Wir muͤſſen einen Ehud haben! ie 
Soldat / oder ein Saͤwhirt; ſo giltet es alles * 
haben. Folgends aber/ alß er vernommen/de 
fertiget werden / hat er fich mit der flucht fal | 
Difes fan fo wenig geläugnet werden/alpbes 3: 
fie dife zu befchönen füchen/ond fagen: Der Ba 
nen anfchlag entdecket; eraber habe demflben ua 
er jhme / weil er cin Prieſter were/ ober ars 
koͤnte. Aber laſſet vns difes zugeben; ond 
das / in der thaat anders ſagen alß: Du ſolteſt 
ters gefragt haben. Thů im werck mehr: vnd * 
Jedoch / wann E. M. die Acten/ vber des Ba 
bringen laſſen; ſo wurde ſie befinden / daß sfr? Dreh 17 
Rector, denfelben armen Menfchen vermahnetz J 
dem heiligen Sacrament des Altarsverpflichtetor ver 
feine händenur fertig ond fühnlichan E. Mzu le 
E. M. niemalen in gröflerer gef br BEMTanEN o lang 
tt der Herr waͤißt / was ſie fuͤr wunderwerck ve 
gedichtet haben: weil ſie von des abgeleibten K * | 
machet / vñ ober feinem begraͤbnuß fo ſtoltziglich 
ihren Brieffen / die ſie an alle ort undendeder“ B 
m/omb mehreren prachtswillen/haben druc 
ren Brieffe fegen laflen. In denſelbig 
worte: Eben an dem tag / an welchem wir, — 
Bourdeaux vertriben warden / iſt der König / der ſe 
leben gethan worden, Wir warden von jhme bey St.Ma 
ſchloſſen / auff daß wir zugleich alle mit einandere erg 
ſey diſes gleich nur ein argwahn / oder ein wahrhafftigesgeicht 
nicht er allein zuvor Hndergedrucker worden were. AlBaber 
rungen außkommen / hat es die gemuͤter vnſerer Widerf Ach. 
Niemalen hab ich mich mehr verwunderen můſ ſen/ at 
der Brieffen / die fie ſelbſten geſchriben hat rd afe. X 
malen gemeynet /d ——— alfo E — 
die einen ſolchen grim̃ / und gantz eiferne oft Ber 
ten / auch nach dem tod / gegen einem erzeigenfs 
ons / daß wir vns vber vnſere feinde erbarmen fol 
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Sas IL. Capitul. 24 
nider Sr auff der erden ligen fehen. Sie koͤnnen vns ja nicht 
mehr feind ſeyn / die garnicht mehrfeind. Aber / daß ein Vnderthan 
den Leib feines Haußherren / feines Oberherren / ſeines Koͤnigs / vnd 
zwar des allererſten Königs in der Chriſtenheit / mit fuͤſſen triette sond 
noch daruͤber jubiliere: das iſt wol ein laſter ober alle laſter das alle bar⸗ 
bariſche vnd vnmenſchliche grauſamkeit vbertrifft / die jemalen einem 
wen hette fommen mögen. 

nd dife ſchmaach hat gleichwol difer arme Pring nicht empfun⸗ 
denrja ſie iſt nicht fo fehr jhme geſchehen; alß eben E.M. Herr Königs 
vnd allen den jenigen / die den Frantzoͤſiſchen Nam̃en tragen. Aber das 
gifft der Liga / oder zuſam̃en · geſchwornen Rotte / ſo jhme von dem Yes 
ſuiten Claudio Matthes zubereitet war / hat er gar hefftig empfunden: 
welcher Jeſuit / zu außgang des 1586. jahrs / in Italien verſtorben iſt / 
wegen der beſchwaͤrlichen vnd muͤhſeligen raͤiſen welche er vnablaͤßlich 
gethan hatte/in Spanien / Italien / Schweitzerland / Teutſchland / 
Niderland: alles zu dem ende/ daß er das final daran machete / vnd die 
ſo groſſe vnd abſchewliche Conſpiration vnd Zuſammen · ſchweerung / 
wider den abgeleibten Koͤnig / vnd das gange Hauß Bourbon / gema⸗ 
re Se vnd beftätigee. Ewer Majeftät hat ja gefehen/was 
Bean: ignard gefchriben hats Daß namlich die Eron Franckreich 
evnd ſolle auff ein anderes/dann das Bourbonifche Haufe und Geſchlecht / 
verwendet werden. So ſchreyen alle die ſenigen / welche die heimlichkeiten 
diſer sufarfien-gefcehwornen Rotterey wiſſen / frey offentlich: Die Yes 
fuiter-värter ſeyen Die rechten Vaͤtter diſer Rotterey gewaͤſen ; dife ſeyen 
Die recht · ſchuldigen / und tragen von alles rechts wegen ſchuld an der je⸗ 
nigen tode/welche in diſen aller-tieffeften abgrund gefallen vnd verfal⸗ 
fen ſeind. Ewer Majeftdt ſehe eine gar kurtze hiſtori / welche ſolches 
gantz eygentlich vnd klar beweiſen wirdt. Es ift ja der anſchlag der 
Sechzehenern / auß jhren auffgefangenen ſchreiben / befafit; in wel⸗ 
chen ſie die Statt Paryß dem Koͤnig in nien vbergaben. Vnd wo 
haben diſe Leuthe einen Proſidenten / vnd Vorſitzer ſolches jhres blůt⸗ 
durſtigen rahtfchlags/gefüchere Sie haben ſich ſtrackes weges zu den 
Jeſuiten begaͤben: welche den Pater Odon Pichenat dem handel fürs 
geſetzet habe. Diſes geſtehen fie in jhren verthaͤdigungen / ſo zu Paryß 
gedruckt feind:allein ſagen ſie / es ſeye darumb — dag ſie die hitze 
der Sechs zehenern vmb etwas ſtillen vnd milteren folten. Co mangelt 
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Bis ICapituſl. 443% 
isiwar es beduncket mich / ſie haben nur gar zu viel jhren fleiß und gu⸗ 
willen gegẽ den Spaniern hiermit entdecket / eben zu der zeit / da die⸗ 
bigen etliche tauſend Frantzoſen/ an den grentzen der Picardey/ tod 
lügen. Redlichen Leuthen gezim̃et ſichs nicht dermaſſen durch ei⸗ 
n gemeinen fleiß / vnd geluͤbde jhrer Regul / ſich eynnemmen zu laſ⸗ 
daß fie darbey jhrer ankunfft vnd geburt vergaſſen / vnd fich auch 
chtane empfindlichkeit des ſchmertzens / den fie auß den arbeitſeligkei⸗ 
Uhres Vatterlands ſchoͤpffen ſolten/bewegen vnd anfechten lieſſen: 
ſonders weil eben dieſelben zute Catholiſche Leuthe gewaͤſen / welche/ 
nallerley alter Maũs vnd Weibs perſonen / in ſo groſſer anzahl / vñ 
neeiniche barmhertzigkeit / von den Spaniern alſo ermordet worden 
nd. 5 müßja gar cin hartes und wildes hertz ſeyn wann ſolches 
nn denen jolle arfagt werden / die eben zu derfelbigen zeit / in der Fran? 
ſen / vnd zwar der Catholiſchen / blůt ſich waͤlzeten. Wann gleich bie 
pander die Jeſuiter · vatter mehr verehren / hoͤher halten / vnd jhnen 
ſere guͤtt haten vnd dienſte erwriſen / ja ſie gar Apoſtel nennen; wie 
ſelbſten darvon fehreiben: fo gebuͤret es ſich doch nicht daß man zu 
jegszeiten eben alſo / vnd nicht anderſt / von denſelbigen rede vnd hal 
wie zu Friedenszeiten. In der Supplication ſchrifft / welche ſie her⸗ 
cher E. M.vbergaͤben haben / ſeind ſie in diſem puncten noch freher⸗ 
mit mehrerm beweiß / herauß hr" Kae indife worte außgebrochẽ: 
man vns ſchuld gabe / wir weren Spanier; da ward ſolche beſchuldigung 
h der geie gerichtet: welche auch allein durch Diegelägenheit der zeiten vnd des 
affes zuname; alß namlich Franckreich und Spanien Krieg wider einan- 
nfüihreren. “Damals warfoldyer Nam̃e ver haſſet / verdaͤchtig / und vnange⸗ 
m, Nunmehr aber / nachdem Ewer Chriftenlichfle Majeſtar den knopff des 
jgen Friedens mit dem Catholiſchen König zugezogen vnd bekraͤfftiget har; 
hoem der Frantzoß des Spaniers bruͤder / vnd der Spanler des Franzofen/ 
den iſt da iſt auch diſe beſchuldigung veraltet / vnzeitig / vnd aller vernunfft 
vider worden. er * 
Sleichwol / Herr Koͤnig / muß bey E. Miich das bekennen / zu ge⸗ 
veigen / daß vns von diſer ſache —* dann genug bewußt iſt diſe 
the beduncken mich / mit diſer jhrer ſchoͤnen rede ſich ſelbſten zu vtr⸗ 
ten wie wun der lich vnd hefftia fie dem Konig in Spanien verbun⸗ 
feyen. Sie begeren hefftig / E. M allen verdacht außzunemmen; 
‚bemühen ſich dahin / durch ein gantz ſonderbares kunſiſtuck Nichts 
> weniger wiſſen wir diſes gar wol / daß ihre arbeit amallermeiften 
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nen —— andere Leuthe angeſehen ſeyn / alß 8 
Königs Philippi: dieweil fie darfür halter 
au ihren fachen. Wann ich aber difes alles ve 
der Inquiſition / durch welchedas — 
wider ſie ergangẽ / auffgehebt und caſſiert we 
von rähmen/) auch mit jhrer erſten eynſatz 
fchen Hauptman befchehen; vnd endtlich mi Di 
dem den jhres Ignarii zu finden feind ; Wir 
tag vnd nacht bitten / daß er den C 
geſundheit vnd wolfahrt / lange zeit erhalte; welcher 
fuͤrtreffenliche gottſeligkeit vñ andacht / 
barkeit / vnd vnendtlich groͤſſere — 
geweſen / die Vormauren iſt zu beſchuͤzung der € 
werck er nicht allein mit ſeinen waaffen see 
windilich gemefen feind; fondern auch hc den D 
nquiſition / welcher ohne vnderlaß für —* oliſch 
| (fage ich) difes alles ich mit einant 
Her: Koͤnig / bey E.Mfrey — —— 
vnfall dero ein Krieg zu handen ſtoſſen folte/ich in fehrfi 
fichen wurde; es wurden dife Leuthe heimlich / vnd a 2 al 
wege / E. M. gar böfe dienfte laͤiſten. Wienol * 
gar nicht muͤſſig ligen. Dann ſie allezeit a 
ihrer Lehre / die wir zuvor kurtzlich durchgangen 
——— * ſie in derſelbigen ſich —— uc 
weit darinnen kommen ſeyen / im jahr 15 8: 9.8 nd er 
n wider König Heinrichen den Andern/ ein 
en were ; fo hette derfelbe im wenigften auch. nic 
attdes Königreichs bewegen moͤgẽ: er⸗ 
vaͤttern · dienſt / vñ gleichſam drepffig-jdfi ‚arb 
vndergang vñ gar⸗ u umegen gebract 


——— —— 
ten haben, D' * alle maſſe 
wol nicht 


—— uf ef she, ert 


‚auch all 
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rinnen außgeloͤſchet iſt. Zwar / ſo lang E. M. vnd die fhri- 

n Dapftennol ſtehen werden ; fo lang wirdt ſich die frucht di⸗ 

hi czagen. Vnd daß fleallezefe wol mit einandern ſtehen 

s maß man verhoffen: aber doch ſeind die zufünfftigenfas 

si, Derohalben gefchihet wol daran / daß E. M. bey frie⸗ 

fichan jhren grentzen wol fuͤrſihet. Es fan aber kaum ge⸗ 
sdrep-malauff einander auch dem heiligen Stuͤl fürfehung 

de; daß nicht derſelbe in die haͤnde eines gerathen folte/wels 
anifchweres alſo viel feind deren onder den Herren Cardi⸗ 

dann aber / Herr Koͤnig / (fage ich auffrichtig / und ohne 

y) wurde E. M. Cron / Scepter / vnd Koͤnigreich / an diſer 
nmehangen: wann jhren mehr / vnder dero Vnderthanen 

ſuiten Lehr / alß der widerigen / zugethan weren. Wann jes 
oberhand behielte fo wurde E. M nichts ſeyn. Were fie 

err ſo behielte zwar E. M.jhre Herrſchafft; aber gang mie 
ergang vieler auß dero Vnderthanen / guter vnd boͤſer 

ern / behafftet vnd vermenget. 

E. Mauch bedencken / daß diſer hauptpunct des Banns/ 

as viel gefährlicher ſeye / alß da wir noch Lande vi Kriege⸗ 

ien hatten. Dann auff ſoichen weg konten wir dem Papſt 

pn wann jrgend eine gewalt jhn zwingen wolte / daß er 
ufuͤgen ſolte Heutiges tages aber / liget der eintzige Koͤni⸗ 

‚alter zu Neaplis / mit feinen auffruͤhriſchen Spanifchen/ 

Rom den heiligen Vaͤttern auff dem halſe: welche wol 

ert / dreymal gefangen weren / ch wir den halben weg ge⸗ 
hnen zu hülffe zu kommen. Daß ich jego gefchmweige ; daß. 
n gelebet habe / alf von dem wäigen auf Sicilien / ſei⸗ 
fe. Zu difem allem kom̃t auch nocheines her zu/ welches Yernier 
rdig iſt · daß die Jeſuiter / weil ſie fehen / wie groſſe gefahr irn men. 
fürften vnd Herzen zubringe / ſich liſtiglich zu hüten wiſ⸗ r sar rat 
ibe nicht entdecket wi: de; warn fiefich erftlich nnfchläi- 
Länder derfelbigen heimlich eynfallen: wann fieaber an 
eyngewurtzelt ſeind / alßdann laffen fiefolche allgemach 
ichſam von einer hand in die andere / durch das gemeine 





u⸗ die ſich auff newe ſachen / vnd das g Ban 
— ——— —— 
* —— ihnen 
vnd erhalten fich auß heimlich 
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446 Ze ſuiter hiſtori/ des IM. Theile/ 32 
burt her verpflichtet finde Es iſt mir niche f 
* es mit dem fchönen Spruch jenes ophi fi alter 
önig gehorfam fipn/ eine wahre undg 10 eit ſeye 
wir / ſo wol Durch das natuͤrliche / alß der Recht 
verbunden werden / dem Fürfien su dienen 1d 2. "7 
deflen Regiment vñ Herrſchafft / wir zu erſten diee 
liecht angeſchawet haben: vnd daß fein Me 
von dem gehorſam befreyen koͤnne / darm 
bat. Aber / wo irgend ein folch « 
folcher meynung feye: fo findet man darge⸗ 
Deren meynung feind. Warzu dann anchdife 
jede fraͤfelſten vnd —— 
fen; vnd vaſt eine geringe anzal dergleichen m ifter-n 
auffrüßrifchen Seuthen/vber die anderen / wann —* 
meiſter wirdt. Was? Haben wir dann diſes ni ht ah 
es gänglich Darfür/ daß damalen / alß fiezu Pary angef 
den verſtorbenen König einen Tyrannen zu heiſſen⸗ 
Papſt in den baũñ gethan were; vnd zuſa — —* 
muͤßte: zwey mal mehr der jenigen gewaͤſen ſe ende 
hielten; vnd die da licher den Königim Louv ruͤhigt 
ben etten; ondDie zwölf Auffrühreramgal m, zei 
ciner auff den anderen. Es ermangelteam h Guns 
macht, dann offtermalen — n 
dreyen Straſſenraͤuberen / welche fie on | 
werden. Welche den rechten mittel-wegt en eg 
indem gehorfamder Natur auffbatseniefk 
—— ee nahen rien 


Bi, RT A A TR A N a re Na re re A bee | ud > Dh + Ada 
part dargewogen und eyngewendet werden mögen. Dann / was die wi: 
derlegung der newen meynungen in Religions ſachen belanget; fo kon 
nen wir mit wahrheit ſagen: daß / gleich wie in den erſten fuͤnfftzig jah—⸗ 
ren des Luchersond Calvini jrrthumbe / hochmuͤtiglich fuͤrgebracht⸗ 

diget / vnd außgebreytet worden ſeind alfo ſeyen ſie nunmehr / von 
u Fünf vnd zwangig/ vnd vaſt dreyſſig jahren / ſo ſtaͤttlich vnd gewaltig, 
—* in predigten vnd ſchrifftẽ / vmbgeſtoſſen od werde zu diſer zeit⸗ 










er 
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alles.das jenige/ was andere jemalen fürgebracht haben/mit einer vn⸗ 
endtlichen tieffeder willenfchafft vbereroffen: alſo daß / wañ die orheber 


| ſel ſten deren meynungen widerumb an den tag herfuͤr kommen ſolten/ 
iq darfür hielte / fie wurden von jhrem jrrthumb ablaffen ; wann fie 
 Mehen/daßihregroffen argument ond gründe / auff deren ſchutz I fich fo 
| ch verlieſſen / abgetriben und widerleget weren. Dahero wir fehen / wie 
jhre furnehmſten vnd ſcharffſinnigſten taͤglich widerumb zu der ſchooß 
der Kyrchen kom̃en: warinnen / meines erachtens / vnſere gemuͤter ſich 
gar wol zu frieden geben ſollen. Sintemal ſolche ſeligen bekehrungen / 
durch folteren / nicht durch pein vñ marter/nicht durch to des ſchraͤ⸗ 
(wie die Spaniſche Inquiſition zu thuͤn pfleget; deren / benaͤben 
en Spanifchen waaffen / von den Jeſuiten / die erhaltung der Catho⸗ 
hen Religion / zugemaͤſſen wirdt; alß wir zuvor erwiſen haben:) ſon⸗ 
mit dem ſchwerdt des heiligen Geiſtes / vnd dem ewigen Wort 
Bottes / welches vnſere Doctoren/ Pfarrern / vnd gute Bifchoffe/tch- 
ein: welche / der geſchicklichkeit nach /nicht geringer fcheinen/ al die 
hiter-väfter;.ob fiegleich derfelbigen beſten und kraͤfftigſten argu- 
ien vnd beweißthumben fich auch gebrauchen. Dann alfo halte 
7 daß wir derfelben buͤcher / in denftreitigen Religions-puncten/ fo 
flaſſig zuſammen leſen follen ; alß die jenigen weit verwerffen/in web 
| die Lehr / ſo wir droben angezogen haben / außgeſpreytet wirdt 
| chwill aber auch das nicht verhäfen: Daß / ob wol auch bißweilendie 
Jeſuiter· vaͤtter ihre hülffe / in den befehrungen / gethan haben; fie 

I michjedoch nicht beduncken / daß fie darinnen fo gläckfelig ſeyen / alß v 
ſere Bifchoffe ond Lehrer. Ihr hartere art mit den Leuthen vmbzuge⸗ 
hen / ſo mit der Frantzoſen natur nicht wol vbereyn trifft / machet die Leu⸗ 
sum erſten anfang erſchrocken. Alſo gehen ſie mehrmalen mit Auß⸗ 
laͤndern vmb / vnd haben ſich dermaſſen nachdem ex empel ihres FRE 
r⸗ 


* 
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448 Jeſuiter * —— — 
Drden-ftiffters/fo cin Spaniergen 
der gröfte heil vnder jhnen/ in; 
lichem thuͤn / eine fondere vnd gr —* 
laßt. Dannoch muͤß es alſo ſeyn / daß w 
des Krancken richten / vndnach —— Art 
felbigen nicht unangenchm feyen ; warn 
holffen werde, Ein folcher aber iſt bey den 
— haben ſo Bären —* mit dengr 

erungen/wibder den abgeleibten 
das herß Darüber graufet. Die Frangofen habt ewdif ich 
angeborne zuneygung zu der liebe ihres Fi 
scchtmäfligen vnwillen vnd grauſen 
von jhren önigen außgieflen hören. 
gen laflen ; (dann ich liebte fie/ und villeie 
ehäte wir wehe / daß ich ſahe / wie fieauch de 
es bedunckte mich / die dienſte / welche derſel 
Kyrchen / auch biß auff ſein Stüsund Icbensfo 
fen fchlachten vnd —— —— 
ſo viel verdienet / daß man ſeiner g 
haben ſie einem auß jhren —— 
hatte / zur antwort gegebẽ: Es were 
enge es hun hen rs 
tholifche eligion in Fra 

mehr. Darauf ich dann genugfam ve 
namlich /Bapcotojtnengaig nn ſchloſſer 
vnder deren ſie doch ſo lang gelebt Amar m 
su machen; vnd zu verfchaffen -daß/na 
fchen Stam̃ens / der Herr geaͤnderet w 
ſehen / wie die Spaniſchen vnd Ne: 
in Paryß eyngeleget wardẽ: da hab ie 
rechte anfang were / dardurch fiege 
wurden, Vnd / damit ich/ Herr K 
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nimmermehr | iderumb gen 
en. Elke ia gröfferen — Da fo ht 


m 
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n 
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wirdt / das wirdt verfi | 
R dann E. M. die Jeſuiter rich 


BEREIT TEEN IRTUIEOEFDATEF obacht gehalten / hat es anderſt verord 
net; vnd Durch rechtſchaffene wunderwacke⸗ EM. fein rühig/wide 
dero feinden willen/difem groffen Reiche fü rgefeger:hatauchnocheiner 
gangen hauffen glückfeligfeit hinzu gethban: indem er EM .eine ſchoͤ 
ne / adeliche / vnd gang tugendhaffte Princeſſin / zu einer Gemahelin, 
und sehen monat hernach E. M. felb-andern-befchehret hat/und alfe 
vnſeren begierden und verlangen zuvor foifien iſt. Deſſen gnädige su: 
gung gegen diſem zarten jungen Dringen/und groͤſſere guͤtthaten/ 
alß gegen EM ſeibſten / dieſelbige dardurch auffmunteret; daß ſie mit 
fo reiffer berahtſchlagung / al Bifier moͤglich / allen wichtigen gefchäff: 
een jhrer Würden gute fürfehung ehüe: under welchen nicht das ge; 


rtingſte / eben diſe ſach iſt / darvon jegunder gehandelt wirdt Daũ es muͤß 


notwendiglich einer von diſen dreyen haupt puncten gefeßet und ge⸗ 
ſchloſſen werden: daß entweder den Jeſuiten ein genuͤgen / nach ihres 
hertzens wunfch vnd gefallen, geſchehe; oder / daß man ſie / dem Parla⸗ 
ments Decret / welches fie alle auß dem Koͤnigreich verbannet / gehor⸗ 
ſam zu laͤiſten / anweiſe oder endtlich / daß die ſachen in dem zuſtand/ in 
welchem fie jegunder ſeind / gela ſſen werden. 

Ich will den anfang von dem letſteß nachen dieweil es / erſtes anſe⸗ 
hens/ um meiſten annehmlich fcheiner:ondgl eichwol iſt es in der thaat 
vnd wahrheit / das den geringſten ſchein hat. Dann es ein-mal gewiß / 
daß man die Jeſuiten / entweder allenthalben widerumb eynſetzen / oder 
allenthalben zu gehorchen zwingen muͤſſe. Diſe halb abgehawene 
wercke ſeind ſchaͤndtlich / ſeind gefährlich; beruͤhren E. M. anſehen vnd 
macht, Iſt es billich vnd nuglich/ daß man fie behalte: fo follen fie 
Burger bleiben / vnd nicht vertriben feyn, Wonicht: fo ſollen fie auß⸗ 
ziehen; und nicht / durch jhre hartnaͤckigkeit / ein exempel der Rebellion 
geben / wie ſie biß dahero nur gar zula nggethan haben. Die Lacedaͤmo⸗ 
nier ſchickten einem nur ein sedelin von pergament zu / kaum eines fin- 
gers groß: vnd gleichim felbigen augenblick muͤßte man den befehl voll⸗ 
ſtrecken. Diſes iſt auch hie durchauß von noͤten: daß man ſo wol zu 
Bour deaux vnd Tholoſen Ewerer M.gehorſam laͤiſte / afß zu Paryß 
oder Fontainebleau. E. Mehat dafel bſten auch Diener; vnd deren eine 
gute zal: was Diefelb/ au Koͤniglicher vnd Herrens · macht beſchlen 
| kee werden · vñ daran ifknicht zu siwepffld,Scind 
ts nutz: ſo laſſe ſie en ingedachten 





& 








a0 Zefuiterhiftori/des ITT Theile) 
beyden Provintzen nicht eynwurtzelen. Ein Ba 
mit einer hand vmbziehen kan / der —— — | 
alß mit beyden haͤnden / außgeriſſen werden tt te j 
man ſchon hawen vnd arte darzu haben. * ſcha 
Spaniensfoll vns billich verdächtig ſeyn. Sie ft d doch alle: 
ſchuldiget worden / daß fie es mit Spanien —— 
len jhren handlungen bewieſen; daß / je älter ein klag 
ſen / je wahrhafftiger vnd billicher dieſelbige ge 
auß dem vbrigen Koͤnigreich außgetriben —* vi | 
ren ond verfchangen fich in zwoen Provingen/fo a panie 
tzen / welche auß Spanien kommen —*— Was iſt ober rd 
hen der demuͤt / vnd des gehorfams ? Iſt Oh von in. ort/ 
feſt ſetzen / vnd man fie garnicht dulden folle: fo iſt es fü 
—3 des Koͤnigreichs; das ſich weiter von vnſerer 
adrillifchen Sonnen / ziehet. ——— heinet 
Spanien fie auff jhren achſeln tragen: und? 
fie ſich ſchon allbereit wider EM; verfchangen/ 
EM. hat unsauß Paryß / vnd anderen oiten/at | 
zu kurtze arm / alß daß fie ons weiter —— inte 
eingangonbillicher handel. Zwar ich mag nicht ase 
mie wöllen/die fich doch für Schöffen Sic eben 
vor jhre Schrjünger gewaͤſen und nuın-mehr mit jhren sei gif 
nommenfeind: wann ſie ſo grauſam fuͤr ſie ſtreiten. 
es darfür halten Herr König; — fie &.0) 
en fchuldig ſchen / alß der geringſte ſnwohner zu Par 
—— fich eine gar zu groſſe frechheit; eine ga 
meuterey. Biß dahero haben ſie es Ms | 
erben gehabt hat / wie vor zeiten ein-maleinerfa f 
EM. daß ſie empfinden / daß fie jhro / vñ dero ganken: = t 
jmmerwährenden gehorfam fchuldig — irdt feinen 
van ſe —* nicht darüber erzittere. * ehr ve 
dem die gedechtnuß der vnbillich 
= Feind . Deromegen müffen enttoeder d 






































en; oder E.M. Vrtheilen und Derpeten, af fe 

difes ift Das gröfte argument und g ) 

er das erſte Herr Koͤnig / werden fich wich 
leiſte auch viel. is aber meh: fohate 


TED FRRERER IEDE Na 2. Fan von diſer ſach nicht alfo ſe⸗ 
gen daß nicht vieldarauß einen wo lluſt / viel dargegen einen onluft und 
ſchmertzen fchöpffen. Gleichwol müß ein mal etwas geſetzet ſeyn ond 
iſt nicht allezeit im vngewiſſen herumb zu fa hren. Vnd lieber / was fönte 
man für beſſere ancker erwehlen/ alß der Nutzbarkeit / vnd der Billichz 
keit / welche die Ehrbarkeit in ſich begreiffet. 

Was die Billichkeit vnd Gerechtigkeit anbelanget; ſo hat Gott die⸗ 
ſelbe den haͤnden der Koͤnigen vertrawet vnd vbergeben. Ewere Voꝛ⸗ 
fahren / Herr König, haben von vnverdencklichen jahren her/ dieſelbe 
dertrew vnd glauben E. M. Parlaments / welches ſie der Paren oder 
Gleichen nenneten / vberlaſſen; vnd / nachdem ſich die geſchaͤffte haͤuf⸗ 
feten / noch daruͤber andere Parlamenten / biß auff ſiben an der zahl/an⸗ 
geſtellet vnd geordnet. Aber das Parlament der Paren hat allegeit di⸗ 
ſen vorzug vnd anſehen behalten / (wie es dann auch bill ich vnd notwen⸗ 
dig war /) daß es die enigen ſachen erkennet vnd außgeſprochen / welche 
das gantze Konigreich betreffen. Difer Orden und Stand iſt voller 
gewaltiger Leuthen / fo in allen fachen vnd handeln gang wol geuͤbet 
feind; am allermeiften aber/ober die peinlichen fachen guerfennenond 
zu vrtheilen / fuͤrtrefflich zufepnpflegen, Dannfeind etliche auff dem 
Erdboden / die den hochſten verftand vnd geſchicklichkeit / zu erkundi⸗ 
gung der ſachen / mit ſich bringen; fo ſeind es fuͤrwar diſe. Dahero dañ 
niemalen einicher vnſchuldiger iſt beklaget worden; der jhme nicht diſer 
Richteren / vor allenanderen/begäret hette. Das waͤißt E. M. 

Es iſt aber auch nichts newes / daß die klaͤgten wider die Jeſuiten an 
diſes Parlament gelanget haben / vnd dahin gebracht feind. Dann,’ 
feither von 1564.jahr/haben fie —— vnd Fürfprecher/inm 
einer handlung gehöret/diefie für Gericht geſorderet / vnd beklagt has + 
benz under welchen Der jenige/fo die gemeinerede gethan hat / ein ehrfis 
cher Mann / vnd ſeinem Herren ſo getrew / alß einer jmmer ſeyn möch⸗ 
te/ (ich erzelle da eine wunderliche / vnd vaſt vnglaͤubliche ſache /) vns 
alle verrichtungen vnd fürhaben zuvor geſagt hat welche wir hernacher 
in diſen Leuthen erfahren vnd befundenhaben. Damwirnun ſehen / daß 
illes ſich zugetragen habe / was derſelbe zuvor geſehen hatte: erfklich den 
all der Vniverſitet / welche ſie zu einer geringen anzal von drey tau⸗ 
end Studenten gebracht hab — daß zuvor ein dreyſſig tauſend 
n derſelben lebten vnd ſich auffhieltt ei ae en: 





— — 


*— hülffe / von Mannſchafft / gelt / vnd proviantzer 





42 Jeſuiter hiſtori / des Ik Thea d — 
darnach / wie fie ſich / alß Vnderthanen / allgemãch 
entzogen / den fie ihrem Fuͤrſten ſchuldig feind; vi 
fpigen der TBelt-Fugel — haben: da hat en 
zaͤhne vber einander gebiſſen; (dann die Jeſuiter 
ſchon befeſtiget / vñ waren anderen ſchroͤck Ida mun 
derman / vnd ſagte mit heimlicher ſtim̃e: Difes be der Koͤn 
Advocat Meflinerecht ‚vor gemeiffaget; aber micha weder j 
nochder Sorbonen/glauben zuftellen wöllds — eben wi 
ſelbe zeit vns vorwahrnete / daß diſe Geſellſch — 
zum auffbawen / geboren were; fie wurdeonrüf 9 
weltlichen Fürften fehr groffen fchaden fügen. Difeofain 
ſelbſten deffelbigen Decrets; —— or inte 
E.M. ſelbſt laͤſen möchte / wann es —— 
wurde. Aber / nachdem / vor menniglichs augenpndangefi 
litiſche Stand vmbgekehret war; die — —* is a 
ten; die Obrigkeiten in bafftgenommen/etlichean geh 
ermoͤrdet worden ; der rafende poͤfel / wie die frey hi — | 
fenden Loͤwen / wider redliche Seuche wuͤtete; die es 
face waren / die das gemeine Volck / das vielkopffige Th 
eten; auff einer ſeiten der Comolet / auff der ande 
ein ganges Meer voller laͤſterungen / wider jhren K 
auf dargegen den König in Spanien er 
fentlichen reden herauß firichen ; den fie / alß den 
des Erdbodens/mächtiger vnd weitläuffigers ge 
ſelbſten / fuͤrmahleten ; der fienimmermehr ve 
allerliebſten weren ;folten derowegen nur gutes můt⸗ 
rer Fräfften und ftärdke erinneren s cs wurde — 
































endtlich alle redlichen Leuthe / welche noch den 
vun eyngewurtzelt truͤgen / zum hefftigſten 

ſſandern gar keinen glauben gegeben beten. 
zu fpaat. 

Nachdem €. M.Her: Koͤnig / die Statt P 
ven gehorfam gebracht hatte: da Hess 
wurde gleich im felbigen augenbli wen‘ 

en welche einem guten theil dero Bo ihre 
GREINER gefchworen/auch alle fei 
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yar Tv. garız weißlich gefallen woͤllen / die fach den jenigen under die 
haͤnde zugeben /welche dem Gerichtesrecht zu ſprechen / fuͤrgeſetzet wa⸗ 
sen. Die Vniverſitet/welche/auß vielen vrſachen / jhren fonderbaren 
wdecgang den Jeſuiten / mit genugſamſtem beweiß / zumaͤſſeten / (daß 
ich hie der gemeinen fach geſchweige /) hat im monat Meyen / des 1594, 
jahrs / E. M. Darlament eine —— le pbergeben: mels 
ches auch Die oberſten Pfarrer der Statt gethan haben. Die fach ward 
verhandlet; aber nur bey verfchloffener thüren; welches den Jeſuiten 
fehr viel zuftatten fommen ift. Dann vberdie meiften lafter/diejhnen 
fürgeworffen warden / hetten yhren viel zeugnuß geben koͤnnen / weiche⸗ 
bey offenen thüren / herumb geſtanden weren: vnd cs iveren auch newe 
laſten fuͤrgebracht worden ; alldieweil dieſelbe ſach viel tage getrie⸗ 
ben warde. Hierüber iſt auch der ſtich kommen; welchen Gott von 
E Mrachen abgewender/ond fie mit jhren zaͤhnen ombfchanget hat. 
Niemand hat daran gezivenffelt / auf weffen anftifftung : befonders 
nachdem bekant worden/daß es ein Jeſuiter· Schrjünger gethan Bette; 
dir da ſagte / wie er es von jhnen gelchrnet hette / daß der König noch 
aufferchalb der Kyrchen/ond deßhalben ombzubringen were: jnmaſſen 
m erimvoller Sefliondes Parlaments beseuget bat, Solch lerftes und 
onfeliges fürhaben Fönte nicht anderftivo ber entfichen/alß von denen 
grimmigen vnd graufamen Sagpuncten/ darvon wir hievo: gefagt 
‚u baden. Dife gedancken wachen nicht natürlicher weiſe auff / fuͤrnem⸗ 
* lich in den hertzen der Fransofen : welche weit von Africa entlägen 
J ſeind / vnd keine abſchewliche Wunderthier zuvor geſehen hatten / eh die 
Jeſuiter zu uns kommen waren. Vnſer boden traget fuͤr ſich ſelbſten 
diſes gifft nicht :derhalben müß es notwendiglich von einem anderen 
geſaͤyet worden ſeyn. 
Weßwegen man in jhr Collegium gienge :da fichvonder anderen’ 
eine Erzehlungdes Pater Guignards fande/gangvon feiner hand ges 
ſchrieben / welche den ſafft vñ das marck difer vnſinnigen / bluͤtigen / vnd 
abſchewlichen Lehre/in ſich hielte: und reimete fich alles mit dem jem⸗ 
gen / was ſchon zuvor / vom 1564. jahr her / vor geſehen / vnd noch newlich 
vorgeſagt ware; wiewol man jhme keinen glauben zuſtellete / wirdt dem⸗ 
———— eine vollkommene vnd offentliche erkantnuß angeſtellet / 
in Verſamlung zwoer Cammern oder Collegien des Parlaments:da 
‚ der Guignard feine hand erkennet: Chaſtel java 5, * Herꝛren hoͤ⸗ 
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Baramb, Beten ; diſes were ein gemeine rede vnder den Jeſuiten· da 
en noch aufferehalb der Kyrchen were / ob er gleich € ie 
Jeſutter auf 


Branercy Difes reimete ſich allerdingẽ mit des Öuignarde fehr ð 
en nicht ohne Krieg verglichen werden; fo führeman den K —* = 


worden 
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noch währere vnd daß man jhne deßwegen auß dem niet 1 ra en m 


Krieg nicht führen; fo richee man ihn fonft hin. Nach erku 
allen; was hette E. M. Darlamanı/ Herr K ind 
der erfennen mögen; alß daß es / jnhalts ber 5 
tion ſchrifft / ein Dreheilgäbe? —— ſt / gleichſa 
ein wunderzeichen/Richter in diſer ſache Bat voll Ha 
das jenige grundtlich / vnd 3 item f ide 
offt geſagt / vnd wider diſe Geſellſchafft w 
ber / honig · ſuͤſſe worte / vñ gleichßnerey / 
seyn geworffen hatte / daß man — 5 
be: auff daß wir ja nicht fo bald von ihnen loß wei 
dann/nach aröfter erfundigung und — 
ment zu Paryß ſeine Vrtheil eroͤffnet durchn 
erlegt vnd befohlen wirdt / auß E. M. —— zreich ſie 
begeben: auch. allen Sr bern Fu Era 
auſſerthalb Landes / in jhre Collegıa,nicht werfek olle 
gewißlich eine ſehr groſſe verſicherung iſt oßneda 
fonfien kaum den halben nugen und Frucht auffel 
gen wurde, Dann fie werden Doch jederzeitge 
arbeiten / daß fie die jungen Enaben/Diezujnenge 
BE Satzpuncten lehren; vnd derſelbig 
cken / daß fie ſolche auch anderen beybringen fe 
E,M.für/ Aler-Ehriftlichfier Her König ; it J 
vollzogen werden: man koͤnne es den Elteren n 
jhre kinder / zu vnderweiſen / nicht ſolten / auſſerthe 1b diſes 
zu den Jeſuiten / verſchicken moͤgen. Aber lic ve 
Erdbodennichteleichtlichers. Dan fepe alle nauf fen 
zuerftendifer Vrtheil zu · wider handlen w auſe 
darvon der halbe theil dem Angaͤber ae fl 
firaaff ſo offt / alß offt der —— — Brei 
wirdt fich gewiß darnach Eeiner mehr befinden fafl * St 
fo dife *— fo ſchwaͤr zu thün ſeyn or 
dap firunmäglichfepe? 7 


te ID WRITEREIDERE DEF aterungen / weiche er wider Den verſtorbe⸗ 
nen Koͤnig / ein Vnderthan wider feinen Herren⸗ außgegoſſen hatte; 
vnd Die vnſinnige Schr deſſelben / wider EM. Leben ; Die lieſſen nicht 
zu / daß man jhmedas Leben / ohne vberauß groſſe gefahr des ewerigen / 
fängerlaffenfolte. Vnd diſe beyden Vrtheilen ſeind fo billich vnd not⸗ 
wendig befunden worden; daß ſie in allen gerichtlichen Conventen vnd 


vn Zuſammenkunfften / ohne verzug / zu werck gerichtet worden ſeind: auß⸗ 


genommen zu Tholoſen und Bourdeaus, Von Tholoſen iſt es fein 
wunder. Dann fie waren damals noch abgewendet von E,M. gehoꝛ⸗ 


I fam: darzu ſie allererſt im Aprillen/ves ı5 96. jahrs / widerumb feind 





| ‚gebracht worden. Zu Bourdeaur aber wohneten viel vnd ſehr gute Ca⸗ 
4 eholifche/ der Spaniern ond Jeſuiten (welche der Spaniern auffpfeifs 
I ferondlärmenbläfer feind) gröfte feinde/ welche zum hoͤchſten wüns 
M ſcheten ond begäreten/daß diefelben zugleich auß jhrem Gaſconien auch 
vertriben wurden / wie fie auß anderen Landen des Rönigreichs fchon 
verjagetwaren. Aber die Jeſuiter / fo bald fie von dem wider ficergans 
jenem jenteng vnd oreheil verftanden ; haben eine groſſe vnd mächtige 
auffrühr erwecket / durch ihre geheimeften Kottgefellen/in den beyden 
tätten/ Agen / vñ Befun in Derigueur ; welcher orten die aͤſchen von 
difer Kebellions-brunft noch heyſs waren. Alfo haben fie verfchaffer/ 
4 Dapfürbitten für fie gefchriben worden ; fo wunderliche / vnd fo abſchew⸗ 
9 lichervaßnichts dergleichen erdachewerden fönte, Aber dic Jeſuiteri⸗ 
— ſche faͤder iſt nicht vnbekant. Dann (daß ich es in einer ſum̃en fage) 
alle Parlamenten/ welche jhnen außzuziehen gebotten / vnd EM. zu 
folcher Vrtheil gezogen haben / die waren jhnen fegerifch; inmaffen 
auß difen jhren engenen worten zuerfehen: Die feinde der Catholiſchen / 
4 Aroftolifdyen vnd Roͤmiſchen Religion/haben E. M. mit alſchen läfterungen 
ı enngenommen ; daß fie dero die Jeſuiten verhaffer vnd verdächtig macheten. 
stem: Ohne alle andere form vnd weiſe zu procedieren/ond die erfantnußider 
ſachen sum wenigſten onberahrfchlager/. haben fie diefelben ins elend erkennet / 
| Sndalfogeftraffer. Iſt aber fjemalen das Parlament in Frandreich/mit fo 
groſſer vnbillichkeit / lugen / vnd Läfterung/von jemanden angegriffen’ 
vnd gleichſam mit fuͤſſen getretten worden ? Aber auch diſes war jhnen 
nicht genug: ſondern fie gehen noch weiter/brauchen dräw-worte/ond 
fagenin ihren Suppfication-fcheifften ; Es wurden felsame newerumgen 
das Regiment treffen: dann es koͤnte folche Anderung/ohnealterarion vnd ne» 
werungen / nicht gefchehen, Wann zur zeit Königs Erancifci des or 
nicht 
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nicht eine dergleichen Supplicalion/ (dann wi 
nemmendörffen?) fondern jrgend eine andere fe 
nig auff folche reden gelautet —— 
feinem eygenen kopff haben bezahlen md 
vnderſtanden hette. Gewißlich h hat fer vb 
dife fo auffaeblafener Leuthen reden/dife von 
ren / fo mit jhrem gift daß man namlich d 
vnd Rähte/verachten folle/) eyngenom̃en fan 
chen/haben E. M. Diener/Herr Rönigrzumb 
doch nichts anders zu finn ware / alß daß ſie die bi hi —*— 
ſam noͤtigen moͤchten; vnd nicht —— ro Nandı 
fehl in zweyffel gezogen wurden — — vn nen 
ien / vnd zwar die noch damalsrebellifchwaren/d ir a 
alß die fich auff deren von Tholoſen ſchutz vnd hi 
gemachet / daß man einen rahtſchlag —— 
were. Jederman ſahe / daß — € 
welchenochdasbloffe ſchwerdt wider E; —— — 
beharren koͤnte dag jhnen anallen dingen abgienge daßd 
hernach die fach auff ein ort wurde moͤgen ge m. deine er 
vollfirechung/ haben mancherley gedancken / vñ 
ER 9 = Beer 
EM. Herr Koͤnig/ ich eine kur — 
—— falſch / gethan / wie diſe ſachen bergeg 
wider die Jeſuiten geurtheilet vnd safe 
außgerichtet / vnd zum theil nicht ſeye. Nun n 





bdie krafft eines Regiments / in erhaltung vñ vo | | * 
* — — ten Raͤhte b 


w 


So offt man dar auff vmbgehet / wie diefelben widerum 
den; da muͤß man offt vñ viel daruͤber rahtſch — 
tig werck iſt / welches viel andere ſachen nach | —* sicher. 
tragen E. M. Nam̃en an — — Ben nich 
chen werden / es werde dann auch der Rönigen Majefk 
Gerichte / von allem widerruͤffen vñ änderung 

— Raht / Herr en 
ffet war/nicht ein eingiger 


en Catholi d alleswi 
dr Mn menge * | 
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* 
+ 
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DEBWEgER Man Dije handel tadelen koͤnte? WBarumbfollmanfiedan: 
Difes Dargegen plären laflen ; Die jenigen haffen ung / welche einer newe 
meynung sugerhanfeind? Diſes iſt zwar wahr: aber wer ifkderfelbi e 
ser Verfamlung? Was haben fieindifem Raht vermögen? & 
Blich nicht mehr / darff ichwol ſagen / alß indes Papſtes Coniſtori 
u Kom; ja nichts mehr. 
Gleichwol werffen ſie fuͤr/ vnd ſagen; Sie ſeyen bey dem Parlament ver 
baffer geweſen Lieber / warumb? Vuleicht / daß ſie nicht zu Tours gewe 
en ſeind. Warumb wolten ſie aber dasfagen ? da dach der groͤſte thei 
des Parlament-Rahts feinen füß auffer Paryß gefegee hatte? Ode 


rare die Jeſuiter gar gue Cathofifchfeind? Wie 


weniger. Dann die Herzen/welche im Parlament · Raht ſitzen / beſſe 
— ſind / dann ſie / vnd ohne einigen mackel der Keherey. Ba 
rumb wolten ſie dañ ein boͤſes gemuͤt zu euch getragen haben? Fuͤrwa 
Ihr werdet nichts eynbringen koͤnnen / das auch nur den geringſten ſchei 
haben moͤchte. Ihr wolten dann villeicht fagen: Sie haſſeten vns / diewer 
wir eine vrſach waren ſo vieles vnheyls / welches dem Franckreich begegnet vn 
widerfahren iſt. Aber ich gebe euch zur antwort daß diſe orfachdeshaf 
ſes / mit feinem rechten / moͤge durch die hechel gezogen werden. Wamn 
‚der Catilina ergriffen worden were; hette er dann. niemand zu Kon 
findenmögen/der ober ihn oreheilen koͤnte⸗ Freylich ja: vnd gleichwo 
haſſeten alle Obrigkeiten / vnd alle die redlichſten Burger / diefelb: 
brandfackel des Vatterlands. Alfonunmüßtemaneinncives Parla: 
ment der Paren anſtellen / welches die auffruͤhriſchen / vnd die / ſo da auß 
landiſche meutereyen befürderen / vrtheilen vnd verdammen muͤßte 
Vnd hie will ich E. M. Her Koͤnig / nur eine ſach kurtzlich zu bedencken 
Beben; welche die Jeſuiter ſelbſten erkennen mögen, Hetten alle E. M. 
Vnderthanen dieſelb fo lieb gehabt / alß diſe Jeſuiter: es wurden dero je⸗ 


Bund nicht fo vielfchöner Supplication-fehrifften zugebracht werden; 


a fie wurde wol nimmermehr indas Königliche Schloß Loupre eyn⸗ 


gelom̃cn ſeyn. Werdenfiedasläugnenkönnen? Vnd gefeteſie lau⸗ 
gnen es: wirdt nicht dannoch E-M.esmitmirhaktene ⸗ | 


Endilich aber / feher doch einen wunderlichen handel ! Da fie 


nichts hben / darmit fie die billichkeit vnd gerechtigfeie Difer Bahen 
embſtoſſen mögen; fo kommen ſie dahin / daß ſie ſagen: Wann ons der 
— haftet angegeben hat; ce find a Ty uns dann 
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nicht hingerichtet / vñ den verdienten lohn gegebẽ? Hie antworte ich: daß diſe 
Leuthe einen anderen und frembden ſinn nachdem jhrigen ermaͤſſen. 
Dann / dieweil fie der jenigen bluͤugem Raht fuͤrgeſtanden ſeind / wel⸗ 
che vnzalbare koͤpffe dem tode zugeſchicket haben; auff daß ſie jhre ty⸗ 
ranney mit einem groſſen ſchraͤcken beſtaͤtigten: fo erachten vnd vrthei⸗ 
len diſe Leuthe ſelbſten / daß fie cine ſchwaͤrere ſtraaff verdienet haben. 
Warumb feind fie dann nicht zum tode verurtheilet worden? Dieweil 
ihre Richter feine Spanier / vnd Feine Jeſuiter geweſen ſeind: welche/ 
in den Terceriſchen Inſulen / acht vnd zwantzig fuͤrnehmen Herren/ 
vnd zwey vnd fünfftzig Frantzoͤſiſchen vom Adel / auff einen tag/ auff 
einem gerüſte / haben die haͤlſe abhawen / auch fünff hundert Franciſca⸗ 
ner vnd andere Moͤnche hencken laſſen / darumb daß fie fuͤr den Koͤnig 
in Poꝛtugall geprediget hatten, Diſe grauſamkeit haſſen wir Frantzo⸗ 
ſen; vnd lencken vns allezeit auff die miltigkeit / wann dieſelbe nur nicht 
vnmenſchlich iſt. Wann ſo viel Menſchen weren hingerichtet worden; 
ſo were es eine grauſame thaat geweſen. Wann aber auch die jenigen 
hetten ſollen geduldet werden / welche mit ſo viel barbariſchen vbeltha⸗ 
ten vrſach darzu gegeben haben / vñ ſich feiner anderen ſachen befleiſſen; 
das were eine andere / vnd noch ſchwaͤrere grauſamkeit geweſen. 

hat man daũ anders thůͤn ſollen; alß daß man ſie auß dem Sand jagete / 
jnmafleneinfehr ſchoͤner Spruch deß halben bey dem Tocito zu laͤſen: 
Bann wir allein darauff ſehen / ihr Rahts herren / was diſe beuthe für grewliche 
laſter begangen haben; ſo werden wir nicht genug ſtricke dargegen haben. Ich 
wäiß aber einen wege / dardurch vns weder der gelindigkeit / noch der raͤuhe / ge⸗ 
rewen ſolle. Lafer vns ſie ale auß dem Reych ſchaffen. Vnd die Jeſuiter 
ſelbſten / da fie ſahen / daß es jhnen an pfeilen ermangle / welche fie wis 
der diſe Vriheil / die —— nußlich und notwendig / ſchieſ⸗ 
ſen moͤgen / ſchewen ſich nicht zu ſagen; (ſehet doch wohin fie ſich jhre 
wuterey vnd vnſinnigkeit verlaͤiten laſſen!) Das Paryſiſche Parlament 
fene nicht mehr zu ᷣaryh Lieber / wo iſt dann jegunder das höchſte Pary⸗ 
ſiſche Parlament; welches von allen Frantzoſen / vnd von allen Auß⸗ 
laͤndern / in fo groſſem waͤrth vnd verwunderung gehalten iſt? Iſt es 
villeichter zu Madrill⸗ Woliet ſhreuch daſelbſten hin / von ewerem Kos 
nig / vnd deſſen Parlament / berůffen ⸗ Gefaliet es euch / daß dafelbften/ 
mit einen triumpb-gefchrep/folche groß-wichtige Drebeil widerumb 
auffgehoben werde; wie jhr esmit dem Deeret der Sorbonen daſelb⸗ 
Ren dahin gebracht haben / welches im 15 64. jahr ergangen war? 3 
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gibt es offtmalen ſeltzame gedancken. Man bedarff nur eines eintzigen 


guten augenblicks; vnd ſeind Doch der ſtunden vier und zwantzig im tag / 
wie man im Sprüchwort ſagt. Aber wann der jenige / welcher auß ſol⸗ 
cher hoͤlliſchen Meditation-cammer herfuͤr kommet / mit gleicher hitz / 


gleicher wuͤterey / vñ gleichem anlauff des grim̃es / nur cine viertel ſtun⸗ 


de feine ſeiten bedecken mag ;da iſt / Her: Koͤnig / ein ſchwaͤres ſpiel / da 

ein gar augenſcheinliche gefahr vorhanden. Da můß man nicht in den 

Wuͤrts haͤuſeren ligen: man bringet feine wahrnungen mehr von Lyon 

ber: (E. M. waͤißt mol/was ichfages) es bedarff feiner vngleichen re 

de; Feiner vnderſchiedlichen kleydungen; Feiner abſoͤnderlichen erjnnes 

rungen. Dannman fan zeichen vnd bilder mit-bringen:esfan zugleich 

Das die fuͤrgenommen / vnd zugleich verzichter feyn. Wolte auch einer zweyf⸗ 
as Felenvoh die Peſtilentz/ je naͤher / je erfchröcklicher auchwerer Wir wol⸗ 
augen eye, [er aber auff andere fachen kommen; vnd auf jhren handlungen vnd 
som, vertichtungen befehen/was für hoffnung vns / von difen Leuthen / ins 
kuͤnfftig ſich erzeige. Wiewol voꝛ allen dingen billich iſt / Herr Koͤnig / 

daß jhnen jhr begeren gewillfahret werde: namlich / daß E Meder raach / 

in den fachen eines Königs von Navarren / vnd eines Hergogen von Orleans / 

nicht nachhengen woͤlle. Diſes iſt gar ein billiches begeren. Was die Je⸗ 
ſuiter / auß befehl des verſtorbenen Koͤnigs / wider E. M. begangen ha⸗ 


ben; das ſoll jhnen nichts ſchaden: ja / ich will noch mehr ſagen; es ſoll 


Ihnen nutz vnd fuͤrtraͤglich ſeyn. Sie haben jhrem Herren gedienet: 
damals war E. M. nicht jhr Herz: So iſt auch / von diſer ſache / niema⸗ 
len kein wort mit jhnen gewechſelt worden. Sie dichten mir vngeheure 
ſachen / wider die fie ſtreiten; welches jhnen aber ein gemeines ding iſt. 
Diſes iſt jhnen nie fuͤrgeworffen worden: hette auch vor EM. Parla⸗ 
ment feinen ſchein gehabt. Andere / vnd zwar alles ungleiche fachen/ 
ſeind in die rechnung kom̃en. Dann / vnder anderen vnzelligen dingen/ 
8 man darauff achtung gegeben; wie fie ſich gegen dem verſtorbenen 
oͤnig verhalten haben. Wann ſie diſem wol vnd getrewlich / ſo lang 
es von noͤten geweſen / in feinen truͤbſalen gedienet haben; vnd wann 
—5 van u sn ne —*—* mens —— 
habt/) gedienet hetten; ſo wur den ſie lob darvon haben. Derver 

ne Koͤnig aber war nicht Koͤnig zu Navarren; auch fein Hertzog von 
Orleans: Königin Franckreich war er. Ich will jeto nicht ſagen / das 
noch etwas wichtigers iſt: Daß der Koͤnig gegen jhnen guͤtt haͤtig gewe⸗ 
ſen ſeye / vnd jhnen durchauß wol gewoͤllet habe; daß er nichts gewußt 
von 


ze 


heroiſche thaat(wie ſie der 


— 
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daß ſolcher donner· keyl auch das Franckreich beereffe; nachdem fie di⸗ 
fen ſchandtlichen glauben den Vnderthanen eyngegoſſen hetten / daß 
der König wol hette mögen in den bann gethanwerden ; vñ daß er nicht 
mehr ein Rönig/fondern ein Tyrann were vnd daß fie von jhrem 


pflichts-eyde abfofviert und loß gefpzochen weren? Und wer ikdoch 


under ons fo boßhafftig-der da nicht ſehen wolte; wann der Jacob EI vo 
mens nicht mit diſem gifft der Sefuitifchen Schre yngenommen were 

gewefen ; daß er auch niemalen einichen gedanken wurde gefaſſet ha⸗ 
ben / ſeinen Haußherren / ſeinen Oberherren / vnd feinen Koͤnig vmbzu⸗ 
bringen? Sat nicht eben diſe ſchandtliche vnd abſchewliche perſualion 


vnd beredung / weil ſie in ſeinem hertzen ſo ſteiff gehafftet vnd eyngewur⸗ 


tzelt hatte / hne darzu gebracht; daß er dem Öefalbten des Herten ein 
mefler inden Leibftieffe? Hat nicht diefelbe jhme feinen arm gefteiffer/ 
vnd den flich wider holen are heiffen ; weil er glaubte / daß er durch dife 
ignard nennete / )alßbalden in das Para⸗ 
dyß hinfliegen wurde Werbegeherdentodfchlag ein ſtein oder waaf⸗ 
fen; oder der jenige / der ſolche führet ? Wer (fpeichichnochein mal) - 
it fo boßhafftig / oder in onferen fachen fo vnerfehren ; der da niche 
wiſſe / alß die Jeſuiter zu erſt in difes Koͤnigreich einen fuͤß geſetzet habẽ/ 
daß aller Frangofen gemüter fo fer: von dergleichen fegereyen (dann 


mit was für cinem anderen Nam̃en folteman fiedech nennen? Fönte 


auch irgendeinegefährlicherefepn?) gewefen ſeyen; daß / under zehen⸗ 
mal-hundert-taufent Menſchen / nicht ein eintziger wurde befunden ſeyn 
worden / der ein ſolches groſſes laſter auch nur mit gedancken wurde ha⸗ 
ben anruͤhren woͤllen ? Dargegen aber haben vnſere Vorelteren die 

e felbften durchgefchlagen/ond ſeind in Italien hinuͤber gezogen; 
je daß fichingiengen/den zu fahen/der fich onderflanden hatte/den 


| König de Sitien-blüfies inden bann zuthüns nd haben den fräfefen 


ſchen / der auchnur ein fündklin von difer brunſt in das Königreich 
enngebracht hatte / zu einem widerruͤff vnd offentlichen buͤß gezwungen. 
Endtlich / eh vnd dann diſe Leuthe zu vns kom̃en waren ; da hat nichts/ 
alß der seien gemüte/ab difen aller- — m 
«info 


puncten/ gehabt. 

Man ‚ber Buche die —— — Sae | 
nr — — — —— 

—— waͤißt der Boucher wol / daß er nicht mehr wide⸗ 









rumb iu —— werde. Die Vrtheil wider den —2 
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Sas II. Capitul. 463 
Br Regierung. Daheromachendie x. niter jhnen 
ſie widerumb daſelbſten eynkommen woͤllen. 
— — er dieſelbe Schutz ſchrifft guͤt 
ja niemalen feinen gewiſſeren / noch vertrawteren 
So hat er auch keine anderen Lehrmeiſter in der Theo⸗ 
hal fie Das waißt die gantze Vniverficet wol. Aber laſ—⸗ 
er ch Bam: z fondern allein daffelbige onfelige Büch 
en befel 


67 4% ac 





Berantwortung; vnd die fundament und 
Seind aber andere gründe derſelbigen; alß/ 
ol möge inden bann gethan / vnd deilen Vnderthanen von jh⸗ 
— loß gemachet werdẽ⸗ Was ſagen dann die Je⸗ 
er mar nficanders/in allen jhren Bächeren ; die wir zuvor 
EEE Er jalten haben? Laſſet uns weiters fortfa hren. Was 
jet Doch diſe Verantwor anders; alß / daß man einen Ehud ſuͤ⸗ 
4 che I a Sn ud finden müjle? Woher hat ſie diſes gelehrnet / alß auß 

em Come Guignard/ welcher alſo geſchriben hat : Kan man ihn 
zen 1e Krieg; foführeman den Krieg. Kan man den Krieg nicht 
| hreman pe fon hin? Vnd zuvor: Die heroifche thaat / von 
Jar eb mens begangen. iſt / alß eine gaab des heiligen Geiſtes / (mit ſie 
ſeren Theologen / mit diſem Nam̃en iſt genennet worden / billich zu 
zafjet unsF — geben auff diſe wort; von vnſeren Theologen. 
nd dan Theologen ? "fies der heilige Auguftinus/ 
— Br albere dergleichen gute und gelehrte Vaͤtter? Mit 
dann —— wir gar das wider ſpiel erwiſen. Es ſeind 
digen Jeſuiter·v aͤtter; welche den Sure gang ongleich 


— —— garen lee. har 
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encnnet/waren nichts anders/alß 
nr /und onwärige af ie jhmefine huhriemer 
jdtlich aber wirdt der Pater d/der ſolche 
ernen fäder/fo in onferer Königen füt 
hatte / von ihnen bewaͤinet; alß wann fie 
— ſchaden erlitten hetten. Was ke 
hundswuͤt: ——— fo lern 
5 ! Zı * ger Veraniwoꝛtung? 

eh — die Yehuiterdife Sehug ſcheffft 
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diefefbe zu Dovan offentlich (mie dann ge> 
fie auch leyden / daß man 


Wurden une fie 


Watumb 


644 Jeſuiter biftori/des III, Theils / 

verlaͤiten will / daß er den Koͤnig in Spanien vmbbringen ſolle. Ich 
wolte lieber ſterben; dann einen darzu verlaͤiten. Dann ich halte darge⸗ 
gen / daß der jenige / welcher einichem Koͤnig nach dem Leben trachtet/ 
ohne allen zweyffel verdamt ſeye. Dieweil er ſich alſo wider Gott ſetzet 
vnd vergreiffet / von welchem jener eyngeſetzet iſt. Freylich koͤnnen es 
die Jeſuiter nicht verhinderẽ / daß die beſagte Schutz · ſchrifft zu Dovay 
nicht offentlich verkaufft / vnd in den Würtshaͤuſeren herumb getragen 
werde / damit fie auch den Frantzoſen verkaufft werde! Diſe arme 
Geiſtlichen Haben freylich kein anſehen ond gewalt in denen Stätten/ 
fo dem Hauß Defterreich onderehan feind : fie gelten daſelbſten gar 
nichts ! Es iſt cin wunderlich ding / das ich fagen will; aber doch gang 
wahrhafftig. Es waͤißt menniglich/wie ſchwaͤrlich es zugange / daß 
man einen Frantzoſen in das Schloß zu Meyland eynlaſſe: er muß ſich 
für einen Saphoyer außgeben; vnd zwar mit ſehr groſſer gefahr / wann 
er darüber ſolte erdapt werden. Nun laſſet alle Jeſuiter dahin kom̃en / 
die noch in Guyenne / vñ von der Gaſconiſchen ſpraach / vberig und für 
handen ſeind / vnd dareyn begeren; und ſage nur ein eintziger Jeſuiter ⸗ 
vatter / fo zu Meyland wohnet / daß er fie für Jeſuiten erkenne und 
halte; alßbald vnd ohne verzug wirdt ihnen die brucke abgelaſſen / vnd 
die groſſen pforten geöffnet werden. Alſo vbertrifft die Jeſuiter⸗ farb 
alle anderen farben. Dann / was ſeind doch fuͤr Leuthe auff dem Erd⸗ 
boden / die ſich vmb die Spanier beſſer verdienet hetten; alß die von di⸗ 
fer Geſellſchafft feind? Welche haben fich/derfelben Reych und Herr⸗ 


Schafft zu erhöhen und auß zubreyten / mehr bemühet ? Dann difen has 


ben fieswegen Portugalls / zu dancken; wie ihre eygene Hiftori außwei⸗ 


— * ſet. ‚Lieber aber / woher ſeind die Jeſuiter den Spaniern ſo gefliſſen vnd 
on Oi gewogen? ch vermercke deſſen zweyerley vrſachen. Die erſte iſt / von 
se hr wegen ihres Spanifchen orfprungs ; Durch welchen/wie fie jhn gleich 


feyen? 


von hand zu hande von einandern empfangen’ in diſem eyferigen geift 


ernehret / erwachſen / vnd aufferzogen werden. Die andere it/daß fie 


jhnen ſelbſten diſen Satzpuncten / alß gewiß / eynbilden Es — 
t omanniſche Reych nicht vmbgekehret vnd vertilget werden / alß nur allein 
von dem / welcher in Monarch der ganzen Chriſtenheit ſeye. Vnd wann fie 


dann jhre augen hin vnd wider/analle ost der Welt / vmbgewendet ha⸗ 


reich; welches das Keyſerthumb / einen guten theil 


ben; ſo vermeynen ſie / daß nichts ſo maͤchtig / ſo reich / ſo vber groſſe 
—— rende — 
EN 





ut. eam | a6, 
um len albe Italien / gantz Spanien / vnd die 
ffrvnd ang / beſitzet. Zu geſchweigen / daß ſie es 
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466 Jeſuiter biftori/des IH, Theils/ 
Pätter-mörder/noch nicht erfegen: daß ith der Arianern / Albigen⸗ 
fern / Juden / vnd Mahumetanern/gefchweige, Difes argument haben 
die Lutheraner offt geführer: die Jeſuiter habens auch offt geführets 
nunmehr aber wollen ſie deſſen / zu jyhrem vortheil / mißbrauchen. iſe 
dinge reimen ſich nicht wol zuſammen. 

Was ſie von ihren dienſten ruͤhmen / die fic etlichen Fuͤrſten un Her⸗ 
ren erwiſen haben: ſo haben wir niedaran gezweyffelt / daß ſie nicht fer⸗ 
tige Leuthe ond zu ſolchen ſachen tauglich ſeyen. Aber was iſt in der 
Welt gefaͤhrlichers / alß ein groſſer verſtand / der fich befleiſſiget vbels 
zuchüng Warzu dienet dann ſolch ruͤhmen vnd pochen / auff jhre tüch⸗ 
tigkeit vnd genugſamkeit? Es hat niemand geſagt / daß ſie narren vnd 

fe = —— ſeyen. Ich halte darfuͤr / daß fie zwar ſolche dienſte laͤiſten wer⸗ 

den: aber nur den jenigen / welche/durch eine ſonderbare gnade Gottes⸗ 

Am: entweder den Papft niemalen zum feinde / oder feine fache mit dem 
Hauß-Defterzeich außzutragen/gebabt haben. Wer aber auchnur vmb 
eines hällers waͤrth mit demfelben zu reiten hat; vnd darbey diſen Leu⸗ 
pas ge der muß doch endtlich/ co gefchebe gleich 


fam / vnden ligen deſſen ſoll 
— 
fuͤrlaͤſen zu laſſen / welche etliche vom Adel / auff jhren 


gehalten haben ; fo wurde ſie einen gantzen hauff en auff⸗ 
en vnd —— an welche / vnder den Chriſten der⸗ 
egen Auffgang ſich zie⸗ 


—*7 — — 

en feinds orten / mehrerer RT 
ee E. M. iſt di⸗ 
ſes dings nicht vnwiſſend / wann fie ſich deſſen erjnneren wurde wöllen. 
— wir Be re nicht vonnöten haben ; 


—— Leuthen zu geben haben. Der exempeln ſeind ge⸗ 
a en, Wotte Öot/daßonfere | 


wann Chꝛiſtus 


—— —— 


da zugegen we⸗ 
munde / vns etwas thaͤte; wurden: | 
den? vnd age ir ir "sangen ve wi 
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dann nicht ſehen; wann ein 
ung vnd —— Satzpun⸗ 
— in jhre —— 
h fen pn arade brachte eine 
== — deſſen todſchlag es zu thun⸗ 
hielte: we —— ich daß ein ſol⸗ 
ropff/der de — ic gven 
EN Seneralen ete / die ſach von 
—— — 5 —* — 
ding een ni — om doch zum we⸗ 
fid ee siwäinensond kumers genůg fchaffere. 
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453 Jeſuiter hiſtori / des ITI. Theile/ 
weiſe end wege. Dann erſtlich wurde der heilige Vatter bie jenigen 


nur probieren woͤllen / die E. M. eine fo ſchaͤdliche ſache zu bercden bege⸗ 


ren: vnd das vnder dem ſchein / daß er / welcher vmb EM. gar wol ver⸗ 
dienet ſeye / dieſelb darunder erſuͤchet hette. Dann es hoͤre allhie EM; 
was cin alter Seribent ſagt: Nichts gefaͤhrlichers iſt / alß ſolche guͤtthaten / 


welche ons gleichſam alß knechte verbinden / das jenige zu thuͤn was wir ung“ - 


ſelbſten fuͤr ſcaͤdiich erachten wurden, Vnd ein anderer noch ſchoͤner: Wann 
ich / auff eineswol-verdienten Manns erforderenveine ſache thuͤn wurde / die mit 
ſelbſten hoch· ſchaͤdlich were: fo wurde nicht allein die gnad verlohren ſeyn; fone 
dern ich noch darüber hillichen anlaß haben / mich deſſen su beklagen. Fuͤrwar 
es iſt der König in Franckreich zu einem elenden zuftandgerashen: * 
er / auff feinen anderen wege vnd weife / einen guten verdienſt erken⸗ 


nen vnd vergelten kan; alß daß er ſein Koͤnigreich in branbfieie vnd | 


verderbe. 
Fürs andere; foverneine — — figkeit de⸗ 
00 Sie hat Franckreich noch lieber re Seite he 
verfaffen mäffe : Dife Befelifchafft aber —— —— | 
Eu ia werde, Wann dife uns alPRaDGAnGEeHTI Te 
—— vns nicht mehr zu hülffe kommen. 7— 
Es ſagte vor zeiten ein Philoſophus, vnd welteifer — 
— iſſeſtʒ fo muͤß einer / der etwas will, —* auch nicht woͤllen A 
aber dasnicht/daß der Papſt den Jeſuiten nichts 
nne; fondern alles onderfchreiben müfle/was fie von jhme nt ⸗ 
18 wurden ſonſt die Herzen Cardindl darzu ſagen / die cs mit dem 
PA in Spanien halten ; vnd deren einem guten theil er jährliche 
— gibt? Wurden ſie nicht bitterlich vnd ober die maſſen ſich ber 
lagen moͤgen: daß die Leuthe in jhren noten verlaſſen wurden/welche 


fo viel arbeit / zu erweiterung des heiligen Stülsraußftünden? Muͤß al⸗ 
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u Ber rth — —— 
et wa ser hatte ich niemalen gelehrnet daß durch 
n Franckreich hie Parlaments-vreheile umbgefofe 
n. — 3 e zuthuͤn? Difer ſache iſt leicht⸗ 
———— von den fuͤrnehmſten gründen 
AL run nb esallerd en notwendig ſeye / daß die 








sth a: llzog Re rdenfelbigen aber iſt 


che zu nemmen / die bißhero noch nicht ift angezogen 
— anderen? sfamlungen ond Bemeinden/ 
feind / die vnſinniger weife wider ihr ampt/das 
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Ar” Jeſuiter hiſtori/ des N Theils / 
— erheben / vnd die forcht feiner Herrſchafft dargegen verringe⸗ 
ven. Dieweil dann diſem alſo iſt was fan weiters von jhnen fuͤrge⸗ 
brachtwerden? wer kan aͤugnen / daß ſolches eine allgemeine / ſehr groſ⸗ 
ſe / abſchewliche / vnd vnſinige Zufammen-rottierung geweſen ſeye? 
Nun aber / nachdem es vbel abgegangen / ſo muͤſſen ſie vns für armfelige 
Leuthe vnd ſtocknarren halten; wann ſie verhoffen / daß ſie na chmals 
ac uns erhalten werden follen »damit fienamtlich/auff eineandereges 
hren fachen beflere fürfehung thuͤn / vnd vns alle/zu-fampt 

2 Oönioreiriu grund richten mögen; 

Zwar / Herꝛ Konig / es werden E. M. zwey ding fürgebrachts dero⸗ 
ſelben alle widergedechtnuß / vnd empfindtlichkeit diſes handels / zu be⸗ 
Demon. Das eine iſt; daß ſich diſe — 5* Icbr —— —— 

ben: ſie feyen nicht mehr ſolche geſellen / wie fie E ——— 
hen ; welche dieſelb auff fo viel merfeundiwegebefäidiget haben. 
andere was angemeldet wirdt / iſt; daß / wann fiefchen EM. gern ſcha⸗ 
den zufuͤgen wolten / ſie doch ſelbiges nicht thun koͤnten. Von dem er⸗ 
ſten / laſſet vor E. M.augen das groſſe Deeret ——— — 
das ſie gemachet haben: Daß fie ſich forthin in feine ſachen vnd haͤndel des 
Regiments / oder der Koͤnigreichen vnd anderer ſollen. 

Br Haltet / laſſet unsden tagzan welchem folch Deeret gemachet ſeyn folle/ 
nie in  befehen, ——————— im 1593.jahr, © 
we Dann Here Komg / hat EM. ſchon 5— ſie / von derfelbi 
ee gen * ans fchon zwey mal auff deroſelben todſchlag vnd mord ge⸗ 
habın? Was iſt dann das für eine voll ziehung jhres Deerets? 
wir dann nichts von jhrer allgemeinen exception und außzug/ 
— Satzungen: Es were dann etwas / dag zu nutzen vnd wolfahre 
der Relision geräichere? Welche een fich Ai alles das,waseiner 
ven — befchloffen fen baten fh Puh m nicht mehrin Da 
gewiß ſie es 
— — zůmiſchen / vnd wie hoch fie den weltli⸗ 
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8 ers va U Capitul. 478 
J un mol au⸗ daß fi ksäoten hen San tommcnsin 
= je ige hr Be agen; vnd daß ſie nicht / in dem 

J uſchaf en vermeynen / nicht allein denſelben 


d befor Be ern n noch darzu den frteden im Himmel verlieren, 
ch vbermůti⸗ ar derog: ger erweiſen / daß diſes jhr wille 
fortzi — —* alß fir re en en lm 



















DE nvnd F ubzu reht jedoch fang nen? 
nen? Undds 5 [a9 F —* jnevrfach. Dann 
derer daneteni n Hl nf af Ra 
weltlich N men at . / bie I ir a 


80er Fri a — 
Pr 
gar ol zum erc wen 
die enigen in de —* 
Stan UL B id 


de re 
44) 7) ding an — 
1J 
N on) | he 


5 1 == # ni 




















aueh, Ind 


ind ji 














ö 71 d gebrauch kn fc leich vi i 71 j F BT 36 
x SIT: —* nf 
— tgebrach one — Si 0 
7 WEIT 
Er jagen — dei Ems Hm De eh? 
Nr ren: 1 Decreteng — —* ‚fürn net: 
f | * a e@ 4 Y. 
u. rauf 1/0 If wanr ER 8 rer uf erden Kanflen 
ine n alle jemein cn. erfamlung b 1 
er all; we" RER ——“ offe j 
L nicht mehr treiben, Tat 1 ji reif kill 4 
PN . . 
i om Frege macht 1b ficherheitmi * 
ind er villei⸗ 4 eich tlich vberrede I. - 
u ar‘ 
nderv A dre gierung \ 
Me WE =. , 


} IE Jen te jerund a NG ach achen & 
> * 

je je alen⸗ —* 

en —* 


BEe 





ae 
4 



















geratter Hefte wergeltung. Aber’ 6 Her Kör 
tie von, faffet ons vor onferer Feinden lobehilrt. Diealten Serit 


472 Zefuiterbiftori/des III. Theils / 

die Jeſuiter widerumb hiehero zu ons kommen / vnd eyngenom̃en wer⸗ 
den ſolten; wer wurde jhr auffſeher oder gegenſchreiber ſeyn? wer wol⸗ 
te vber alle jhre bottſchafften vnd brandfackeln / die da heim lich in vnd 
durch jhre haͤuſer fchleichen/erfennen? vber ihre heimlichen rahtſchlaͤ⸗ 
ge / die da gehalten vnd getriben wurden? aber Die vrtheil und gerich⸗ 
ten/die jhnen zugebracht wurden ? wer koͤnte nicht ſehen / daß ſie / in er 
nem aug enblick / in chen die freyheit widerumb kom̃en wurden ; 














fichim 1538.jahr gebrauchet habe 2 Ich ſage noch weiters: Waũ 
ihre kunſiſtücke wider ewere Würden’ Her: Koͤnig / bekaut vnd o r 
weren; wen vermeynet E. M. der dieſelben nachgehends der Obrigkeit 
anzeigen vnd anbringen wurde? wer wurde ſich nicht befoͤrchten vber 
der widerbringung des d. jahrs daß er nicht widerum b vnder derſ 
hochmuͤtige a gerathen müßte: befonders / wa ca 


nem fo gtoffen und offentlichen elend widerumb geko m̃en fehen v ? 
Weil dann der Jefuuten Patronen und fürfprecher ſehen daß EM. 
Her Koͤnig / ſchwaͤrlicher zu bereden fepe; alß wann dieſelben nimmer⸗ 


mn feinen böfen — jhro a fo 1 
ab zu dem anderen hauptpungten ; Daß ſie nam Macht oder 
vermögen haben wurden / — zuzufugen. damit fie zu 
folchem glauben E. M. defto beffer vnd feichter verläiten_ mögen ; fo 
triumphieret des Jeſuiten rede injbren Ba 
fie EM. victorien vnd fiege hoch erheben / vnd aller hand offentlich ges 
haltenelodreden/in vnſere můter· ſpraach verdofmetfchen vnd vberſe⸗ 
Kon. Die Menfchen/ Her: Koͤnig / hoͤren von natur ‚gern zu / wann man 
‚von jhrer gluͤckſeligkeit ersellet; jtem von der weitlaͤuffig⸗ vnd beſt aͤn⸗ 
digkeit jhres / vnd jhrer Nachkommenden / ſtandes vnd würden / ſo zu jb> 
rem lob geraͤichet / vnd darmit verfaſſet iſt. Zwar — 
wann ich Leuthe ſehe / die E. M.eben fo lieb haben / alß ihr eygen Leben/ 
vnd deroſelben von hertzen — than ſeind daß nenn 


darvon 









EM.waaffen vnd iriumphe / biß in Him̃el binauff/erheben. Dife 
dienet die Tugend —— fer vnd na jan ya u Ihe 
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} hevern nd Baron? Wann E. M. ſo viel blů⸗ 
oret/ſ hro dann nicht zu ſinne / daß 
mar — der wolred 
Si Sic ha sen / Sen n Rönig/in ihrer Supplicas 
he genommen’ daß/nicht fage ich die M 
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474 Jeſuiter biftori/ des III. Theils / 

alle ihre Schrifften mit einanderen reimen ond vergleichen? Solche 
änderungen weren nichts anders/alß newe laſter wider ſie / vnd newe be⸗ 
weiſungen derſelben. 

Aber widerumb auff vnſer fürhabenzufommen ſo wirdt E. M. dis 
bes geſagt Herr König: Cie ſeye zum beſten verſehen vnd allenthat⸗ 
ben wol verſicheret; Sie werde mächtig geforchtet; gebe einen groſſen 
ſchraͤcken von fich; alles erzittere vnder dero fuſſen: was dann die Je⸗ 
ſuiter deroſelben für nachtheil bringen koͤnten? Anſchenliche wor! 
vnd noch deſto anſehenlicher / diewell fie zu groͤſtem theil auch 
ſeind: je beſſer vns iſt / vnd jhnen vbel. Aber zu aller vorderſt / Hern 

nig / ſoll E. M.darauff achtung geben: daß die ſenigen/ welche, dero J 
malt fo gewaltig erheben vñ prepfen / fich biß⸗ dahero in; 
sen jhres Rönigreichs/mider derofelben Anſeh der dere. 
der dero Darlaments-vrtheilen/auffgehalten 
iſt mir nicht vnbewußt / daß ſie / von wenig —— —— ein län 
auffichubs und verzugs außgebätten haben: aber —— 
—J—————— ieh ei Ron } ll doch E. M 
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476 Jeſuicer biftori/des III. Theils/ 
einicher ſtunde / an einem fuͤrwort der gottſeligkeit ermanglene Zudem 
gedencke E. M. bey ſich ſelbſten / wie vngeſtuͤm wurden die jenigenfür 
ſie anhalten / die ihnen fo wol jnn-alf aufferthalbdes Koͤnigreichs ſchutz 
halten: daß alle diſe Regulen / alle diſe vorbehaltnuſſen / die fie zu diſer 
zeit angeben/widerumb abgethan werden ſolten; darmit fie jhre thüre 
offen haben möchten? Eben die jenigen / welche dieſelben jetzunder fürs 
bringen / wurden die aller-erfien daran ſeyn / daß fie widerumb außgetil⸗ 
8 vnd den Jeſuiten allenthalben widerumb platz gemachet wurde, 
nd eben das iſts / welches fie ſhnen heimlich in Die ohren blaſen: Nem̃et 
nur das anz bemüher euch nur darinnen / daß wir dife Parlaments-vreheilflür- 
gen mögen: vmb das vberige dörffer ihr euch nichts bekuͤmmeren noch forgen, 
Wie viel wurden fich in dife fache fchlagen/wann ng 
sen; da jetzund / in jhrem abweſen / ſich ihren fo vieler 
aber wurde E. M — ——— diſen groſſen ſchildt f eine 
—* die erkantnuß jhres Parlaments / welche vnwiderruͤfflich ſeyn ſolle. 
Kan auch E. W. eine rechtmaͤſſigere entfchuldigung in der Weltfür 
— wider allesdasjenige/was fo vngeſtuͤmiglich geſagt wirdt ? 
difer Schildt zerbrochen were ; was wurde. hernacher 
bracht werden moͤgen / zu verhinderen / daß fienicht an allen orten jhren 
—*—*— im jahr 158 8, alß allein diſes / daß ſie allerhand ge⸗ 
eiten anſtiffteten? Aber vmb Gottes willen / warumb ſoll 
E. MR. difes nicht eben zu diſer zeit auchfagen? Es hat ja dieſelbe noch 
———— eſuiten ihůn koͤnnen. Hat es EM. 
vergeflen ; fofchefiedoch nur zum fenſter hi ‚Sie wirdt fauman 
irgend einem ort jhres Königreichs ſeyn / auß welchem fie nicht vnzalli⸗ 
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fennen, yahrheitgefagt hette. See 
hg EN ‚won 8* reden / noch athem ziehen 
‚he ſehen wurden! ſtehet es dann 
—2c8 zu / noch weiters zu for⸗ 
ns 5355 beſonders wann junge 
il vnſere Leiber geſund ſeind / er? 
awir ſehr vie — 
it / zu entſ ink * en: Alſo auch / wann gleich⸗ 
ſer Koͤnigr Durch zufällige ſachen / ange⸗ 
zuzuſchicken; ſo erzeigen 
— es noch alles wol 
tes Difes ve eben die zei⸗ 
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478 Jeſu iter hiſtori / des III. Theils/ 
mein perſon / benim̃et mein fallendes alter / vnd die grawen haar⸗ d⸗ 


Herr Rönigrich vermercke fo viel / alß wann EM. einer in ein ohe 
ſagte: Es iſt zwar ——*— man E. ER: * ſchrifftlich erjnnere 8 










derjenigen / die —— führen, der wahrheit vn dig 


ſeind / welche ich erftjeno — 53 


gebracht habe. D 
fie dieſelbe wußten vnd wurden nicht mit 


dieſelbigen brechen vnd ſtürtzen 

—— diſes handels / auß dem wa irheits: grund 

Kong if — mie 
a vberraͤichet F 
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fie micht ee | 
vnd feine hand an deren Eronen legen könne? 
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Das 11, Eapieul. 479 


Ihr nicht allezeit / mit ewerer exception vnd außzug/ 
er dan? V diſer namlich; Wann nur die Koͤnige nicht 
era ſeind; alß der alle Vnderthanen / v on jhren eyds⸗ 
the ner huldigung / abſolvieren vnd widerumb loß ſprechen kan. 
mdrliche haupt-plinct in diſer ſache. Antwortet ons gez 
sicher keines ombſchweiffens: Ob es wahr ſeye / daß jhr 
on vn —— band habst ; oder ob eseine zuge, 
Aber was bringeich die zeit zu/jhre meynung oder 
Digen? Schet da jhre bächer/voll difes jnnhalts! 
penfie; diſes cinige ſingen ſie. Auß was für einer an⸗ 
| nnqu⸗ u mißtdas pbelhergefloften/ welches wir erlitten haben? 
rdanng wder finnenberaubet? Wer hat es dann gemachet/ 
aũ wid: eDenabgefozbenen Kan! im jahr ı589.in Franck⸗ 
Bene: zond oberhand behielter Welcher/wann es ohne die 
gave gewißlich nicht mehr wurde gegolten haben / alß 
1,ja] — —— da diſe ſchwattzen / vnd von den Außlaͤn⸗ 
fften ſeelen / die Jeſuiter/ nicht zugegen waren. Da dann 
‚Gregori deg vierze henden / Bullen vom erſten Mertzen des 1591. 
Piſſiſche / damalen zu Tours reſidierende / Parlament / alß 
freyheit der Franzoͤſiſchen Kyrchen auffſenig / ja gang 
vnd durch den hencker offentlich verbrent ; vnd darüber 
a it / daß derſelbe Päpftliche Geſandte und Bullen-trar 
Landrians wo der jm̃ermehr betretten wurde/alßbalden ni» 
nd gefaͤug Ba Geſchehen den 5. Augſtmo⸗ 
tens | jahre.) 
ht / daß es ſo ferr ſeye / daß die — 
eier t ENDE MADLTBSRE RER 
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480 Jeſuiter hiſtori / des IM. Theils / 

wichtige hauptfrag mit illfchweigen vbergegangen haben? hat auch je⸗ 
mand ie daß die Jeſuiter zu — im meine daß 
fie nicht gut Frantzͤſiſch reden ẽ daß fiejegunder gute wort geben/weit 
man wol mit dem Papſt ſtehet ? Aberfichäten fich auffs aller- Fleiflige 
fie/ das jenige zu reden; was fie wol reden wurden/wann uns Gott der⸗ 
maflen plagen vnd ſtraffen folte: daß / nachdem er diſen heiligen Vat⸗ 
ter wurde zu ſich genommen haben / er vns von Rom auß jrgend einen 
Bonifacium den achten / Benedictum den dritten / oder Julium den 
zweyten / gaͤbe: welcher einen Bannſtral uns zuſchickete / gleich den ans 
deren / welche jhre firalen wider vnſere aller · Chriſtlichſten⸗ Va 

Catholiſchen / und erfien Könige der Chriſtenheit / geſchoſſen he 
Auß ihren bücheren / ur allen ihren handlungen / vnd a 2 | 
— — Koͤnig / haben wir erkennet: daß / wo nen gla 
ellet wurde / ſie / auff dergleichen gegebenen anlaß ER. 
fahren/zueinem Koͤnig ohne Bnderthanen/ u einem erblofen 
Be einer privat · perſon / zu einem fonderbaren/ en, 
ſchewlichen / elenden / onbleiblichen/ endelich zu einer en Men: 
fchen/ machen wurden ; zu dergleichen Det M.vnd den verfiorbenen 
König, verhoffet hatten zumachen, und at wurden gemachee 
haben; wann alle Catholiſche in Sranehreich gut Jeſuitiſch geweſen 
= — dann allerdingen / ſolches zu wegen zu bringen / die 
gegeben werden / durch die —— diſer Leuthen: 
auffbaßfie namlichdifen gewiffen glauben lehr eh 
een: daß ſo wol E. 39 dero gantze ne VE en 
tigen König {able eine Paäpfiliche Bullen / auß dem 

thron ee han — Bea ss oͤge. 
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E. M. villeit en — Tr nein —9— 


” Das Tl. Capitol. ası 


ven, Achtzehen jahr waren verfloſſen / von 
Hohn loret / jhrem Ehegemahel / zu Pampelone 
tt hatee ihro einen Sohn gegeben bencben dreyen 
Tr hatte / durch jhrreichthumb und macht/ 
d gegrunet: daß es allezeit dir Caftilianer vnd 
ier gluͤc erwande. Sie gebrauchten ſich gutes friedens/ 
den Bunde van einer fehr hohen und alten verbündtnuß / mit 
greich fkreich vnd waren vnſerem Koͤnig Ludwigen 
iffte Zain |  groffn König vnd Kriegshelden/fehr lieb und 
Finn IDtlich/fcheinete cs nicht / daß gang Europa / dieſelbigen 
nur wurde gedencken doͤrffen. Gleichwol hat der 
I 5 der Frantzoſen getriben / wider dife Könige feinen 
fe fien laſſen ihre Vnderthanen von deren eydes-pflicht 
ing lopgefprochen. vnd derfelben Königreich einem jeden/ 
nmen wurde/ preyß gegeben: wie dann folches die 
ui Eben in derfelbigen Bullen wirde der Bann⸗ 
Koͤnig gefchoffen : wiedannfchon zuvor auch 
— aber ? Von den Frantzoſen hat auch 
ncket: dargegen aber⸗(vñ hie mag fich E. M 
— * vnſere gũte art/ondnatürlichesus 
Ra 3 ‘ wir ciwas vondifer Nefuitifchen 
s welche fach noch augenfcheinlicher beweifen 
16 folche wunde E. M. Rönigreich/ chen durch dife 
worden ſeye:) ner ihr haben alle vnſere 
men / zweyfachen muͤt vnd z zuſam̃en 
— vb gleich P Julius, 
demſelbigen brañte / darüber die zaͤhn zuſammen 
36 liebe gegen ne Fürften dermaſſen erweiteree 
Er Al aum glaubten/er were Em wann fü 
ihn auch ihren Batter/jhren Erhafter/ib 
fe ihm alfo endtlich/von derfelbigen seit a 
gran geblieben ; vnd wirdt jhme auchmot 


mas atfihmioem Königreich Navarren zu⸗ 
onigin / haben die Ständenach Zurel 
53 / daß many vngehindere des 
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432 Jeſuiter biftöri/des III. Ebel, 
ehän ſolte. Sihe aber/da finden fich alßbalden auffrührifche Leucher 
meutmacher / verſchwender und bandkerottierer ; die ſich newer fachen 
befleiffen/ und nimmermehr färglich den mantel der Religion jhren 
fauten fachen fuͤrhencken; melche allein / da man jhnen glauben mnrde/ 
gar gut Catholiſch ſeind. Diſe fingen an / vnder dem gemeinen Volck 
eben diſe Lehr außzufäpen/welcheich zuvor erkläret habe; und wir nach⸗ 
gehends erfahren haben / daß ſie auch in Franckreich / durch dienſt der 
Jeſuiten / geſaͤhet vnd gepflantzet worden ſeye. Was iſt dann geſchehen 
im Königreich Navarren? Dife auffruͤhriſchen Geſellen haben alle 
andere fchläfferig gemachet / vñ jhnen haͤnde vnd fuͤſſe benom̃en ; theils 
durch fuͤrwendung der Religion/theils Durch forcht der bedrämender 
— * alſo daß / Her: Koͤnig / E. M. Vrvranherꝛ vnd $ 
in a ihrer Vnderihanen / ohne Vnderthanen; vnd | 
der Kriegsordnungen/ohne Soldaten, befunden worden feind. Endt⸗ 
lich / iſt nemalen ein fo fchändtlicher/fo verfchäiter/unerbärid! 
abfall ond par ee daß —* —— hen 
vier Kinder (auß deren einem’ EM. Her en —53 —— 
an die hand zu nemmen / vnd ſi fichmit der fiucht in Fra eich zu 
Ha ur eng ren ein eingiges —— Aneiner rt 
das außgerichtet; wasgang Arragonien / vnd gang — 
nd jahren / nicht ———— haben. Wann ein $ 
kei — * ren wirdt / nach verlierung dreyer oder vier m 
u chten ; (welches anderen unzalbaren auch wol —— 
— euere noch etwas troſtes darbey. Wann aber ein 
ig chen můß / daß er außfeinem Königreich verſtoſſen ſeye / da ſei⸗ 










derthanen keiner kein ſchwerdt darwider zucket; vnd das vn⸗ 
pe dem fchein der Religion und Gottſeligkeit; folchesobertrifft allen 


zorn vnd vnwillen / alle verwäfungen/onballmanderen Jamer und es 
lend / das bey Menfchenerdacht werden mag. 

Im folgenden ı 513. jahr / hat vnſer Rönig/ auf billichem zorn be⸗ 

wogen / (weil er ſahe / daß ſelbiger Rönig vnd Koͤnigin / vmb ſeinet 

ihres Königreichs beraubet weren/) einen heerzeug verſamlet; 

iſt darmit vber den Roncevall / ſtracks auff Pampelonen zu / gezo⸗ 

e Statt er ſo hefftig belaͤgeret hat; daß / auff der ſeiten der In⸗ 

* zilliers vnd Canna / die Fahnen ſchon auff den mauren der State 

ſtaͤcketen: welche aber ſo dapffer vnd mannlich verthaͤdiget warde; daß 

der Koͤnig / vngeſchaffter ſachen / darvor abziehen müßte, ur acht 

a ren/ 


u re. en. ü — 




























Das II. Capitul. 483 
a Francifcus , auff bitten und anhalten Heinrichen 
Koͤnig von Navarrꝛen /einen anderen heerzeug hineyn ges 
er} Pampelonen zwar widerumb eynbekom̃en 
zn iſt verlohren worden. 
3 hat ſich ver igo atius Lojola dapffer gebrauchet; np 
ußDen HJaupticuthen vber die Spanifchen fahnen gewe⸗ en au 
ralfo gehalten/ daß es jhne den einten füß gefofict hat ; Soidat. 
2 eine wundẽ / lahm gemachet worden iſt. Difer 
— anfänger vnd Vatter. Yun ſehet/ Her 
die — den fuͤßſtapffen jhres Meifters wol gefol⸗ 
ſie nicht jhren brennenden fleiß vnd eyfer gegen dem 
dargegen den aͤuſſerſten haſs wider Franck⸗ 
honderhalten vñ fortgepflantzet haben? hr Ordens⸗ 
— — die in Navarren vnder dem Caſti⸗ 
hoerbliben: fie aber / feine Juͤnger / haben die freyheit 
anckreichs / auff das fpicl einer eingigen Schiacht / geſe⸗ 
* Schlacht / ſage ich. Dann wir konten nicht ein ei⸗ 
he verlieren / Herr König; daß wir nicht E. M. verlohren 
a nimmermehr eine andere zuflucht / alß zu den fahnen der 
ablüt men’ haben willen. Wann aber EM. were verlobren 
new anckreich gebliben ſeyn wurde / wie Na⸗ 
arren au⸗ ‚namlich inencchtfchaff vnd gefaͤngnuß vnder dem 4 
enji Sum zudenrüdernondbanden? Was noch mehr? Dir 
Se 8 zit einer auß den ——— der Spaniſchen 
u Paryß / eine — 32 beſatzung pol vers 
r difes alles ift noch nichts gegen dem / was ich jegunder 
. Die Lojole Yünger/ dieweil fie durch ein fcharffes 
ee ——— Königs vnd Koͤnigin / welche ſe 
worden / Bro 


—* de | 
In7 a8 den zufammen-gefchwornen hoͤchſten haupt · vnd tod fein⸗ 
er 5 u m fommen fan : Damit fie Dife auffinachfende Zucht 
mod nr mg fie ——— gleichwol —— 
— —— 
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484 Jeſuiter hiſtori / des: 1ER Theils/ 
zeiten. das. Königreich Navarren verderbet hatte: ⸗aber niemalen in 
Franckreich / alß Durch diſe kuͤnſtliche vnd fraͤfele Aporheder / cynge⸗ 
bracht werden konte / haͤuffig under ſein Volck außgegoflen. %3 
Nichts von difem allen fonte demfelben Erben der Ronigin Catha⸗ 
rin vnbewußt ſeyn: vnd gleichwol wäiß ich nicht/was für ein ennfluß/ 
oder was für cin onvermeidenlich vngluͤck / ſo wol ober die Frantzoſen⸗ 


alß ober die Navarꝛer / verhenget ſeye / das jhne beredt habe / eben diſe des 


Lojole Jünger in ſeinem Koͤnigreich zu behalten; darauß ſie doch of⸗ 


fenilich / durch feine Parlamenten / ſeind bandiert und vertriben worden. 


Je ſulter 
ſeind ſtiffter 


alles unfries 


dens 
Brandreid, 


Wer hette einefo vnerhoͤꝛte ſache jemalen glauben follir nachdem in der 
Lowenhaut fo lang iſt geſtritten worden daß er ſich erſt jetzunder / durch 
die Fuchshaut betriegen zu laſſen / ergeben wurde * Es wirdt aber nich 








31. allen zeiten ein Papſt Julius der zweyte gefunden ! Demifkalfor 


feind —— allezeit Koͤnigreich vorhanden / die man verlierer 
koͤnne. Man hat nicht ſo vieler von noͤten; es iſt ein eintziger Julius ges 
nug: wann er nur die Frantzoſen fo wol darzu vorbereytet ſinden wirdt / 
alß die Navarrer geweſen ſeind. Herr Koͤnig / E. M.woͤlle mit allem 
fleiß erwaͤgen / was ich bald ſagen werde. Die Ereömunication vnd der 
Bañſtral des Papſtes dixti, hat Paryß / Lyon / Tholoſen / Mar ſilien / 
Amiens/ Narbonen/ Orleans / Bourges / Nantes / Troyen / Diſion⸗ 
vnd andere vnzalbare Staͤtte / zum abfall gebracht. Was will E. M. 
son den Jeſuiten fagen? Seind fie nicht dapffere Soldaten nad ge⸗ 
fehwindeLeucher Wan fi/ jnnerthalb dreyſſig Jahren ſo weit gekom̃en 
ſeind: was wurden fie forthin thun / nachdem fie ſo viel Gewiſſen bes 
wegt / vnd ſo viel junger Geſellen vnderrichtet haben / welche von tag zu 
tage nach ehren ſirebeten⸗ Warumb ſeind / in den gemeinen Verſam⸗ 
Innen z vaft alle alten/ gute Frantzoſen; die jungen aber vaſt alle/ 
EM. feinde erfunden worden? Warumb habenwirfo offt gefehen/ 
daß der Sohn fich des Vatters vrtheil gang und gar widerferet hat » 
alß nur / dieweil die alten die Jeſuitiſche milch gar nicht gefogen hatten? 
Aber geliebt es E. M. Her: die frechheit diſer Leuthen zu er⸗ 
kennen; dardurch fie ſich ruͤhmen / daß ſolche groſſe vnd abſt | 
rin — lass lagen 
worden: welche fie auch noch täglich vermehren fchaben / vnd weiter 
machen? fo woͤlle diefelb jhro alleindie —— zu gemůt fuͤh⸗ 
ren Jafien; welche ich zuvor auß jhren Verchädigungen außgefchriben 
babe, an ee > 
e on 
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| Vielen Koͤnigreichen / gebrauchet worden Teye: welches 
ſich iſt gebrauchet worden; fo hette es doch wol numlich 
u Töne wann die Bnderehanen recht darzu vorberenret ge» 
ft das nicht eben fo viel / alß wann jie all hie außdrücklich 
ne Borzeiten feind die Frangofen nicht recht vorbereptet gewe⸗ 
R ligesunerlaffen/fo bald fich der Donner des Baͤnnes hoͤ⸗ 
nfichaben vielmehrdargegen jhran fleiß gegen denfels 
le: wir.aber hatten / in dreyſſig jahren / einen guten vnd 
jelbigen fo wol vorbereytet; daß wenig gefähler hette⸗ 
Im fog baren gebracht. Wann wirnun/durch onferefunfts 
h ſo mancherley com̃endation/ vnd interceflionfchreis 
her / vns noch ferners daſelbſten werdenverficheren 
—88 Frantzoſen gemuͤter fo fein zuberepten; Daß 
jerenanlauffzwol cinenvollfommenen triumph fingen 
v2 Koͤnig / wurde fich freplich/ (hinderfich auß /) omb 
ya Bhre Nachkoͤm̃lingen / gar wol verdienen : wann fie 
fo jämerlich deffen wille und wolgefallen onderwerffen 
we Icher der erſte / wañ er auff den heiligen Stul zu en fäme/ 
if he nen anbienge ; in dem / daß fie dife Geſellen wi⸗ 
in wolte 2. welche in Ihrer frechheit vnd hochmüt fo weit 
daß ſie nicht allein diſe meuteriſche vnd auffruͤhriſche 
1; Bad noch deren ſich ruͤhmen / dieſelbe mit lauter 
n / vnd an allen orten vnd enden befuͤrderen. Alſo 
deret werden! Vnd warzu dienet / Herr Rönig/ 
— E. M. dero jungen Sohn in der wies 
2 Bam eben zuderfelbigen zeit folche bauwleuthe eyn⸗ 
feige Schlöffes in Franckreich auffbawen wurden; 
je Trommeten-fehall ond Särmen-gefchrepdeffelben 
rfchrocken und krafftloß gemachet / vnd fo wol vorbes 
Jahr 1512,bie Navarzer geweſen feind 2 Ffdannn 
tgenug / daß derofelben / durch diſe —* Pampelonen 
— — jhro dann / durch dieſelbige / auch Pa⸗ 


—— jhren Supplication Rh Bit Ss 
; welche derofelben/ onddenjhrigen/als 1; ;. m 
LE Aber’ Herr Koͤnig / diſes iſt mir bißdahe⸗ Fran dreich 
tes s man / in fachen cin Königreich betref⸗ hn 
‚genftellen , Dann/für welche u werden diefelben 
j pp 


486 Jeſuiter hiſtori / des ITI. Theils / 
citiert vnd erfordert werden moͤgen; wann einer verfaget/ond verjrret⸗ 
auff dem Erdboden herumber ſchweiffen müß? Gleichwol muß man 
Die fach accommodieren vnd vergleichen! Nun ſo laſſet ons mit ſolchen 
verficherungen zu frieden feyn ; wann fie nur tüchtig vnd genugſam 
feind: fonften iſt es allesvergäbens. So laſſet uns dann fehen/welche/ 
vnd was esfür ſeyn werden. Bey EM. Vnderthanen / Herꝛ Rönig, 
wirdt keiner reich vnd vermoͤglich genug ſeyn: dann eines ſolchen 
ter wurden wol nicht der tauſendeſte theil der ſummen ſeyn moͤgen / vmb 
welche man verficherung thün müß.. Bey den Außlaͤndiſchen/ wen 
woͤllen fiefür genugfam dargeben/der für das Königreich Franckreich. 
verficherungehte? Ich ſehe wol / Herr Koͤnig / was es iſt. Derbürg 
den fie E. M. geben werden / vnd der / fuͤr jhr trew vnd fleiß zu dero die 
ſte / verſprechen ſolle / iſt der König in Spanien; welcher feinen Leib⸗ 
ihren Leib / zu pfand eynſetzen wurde ſollen. Der iſt fo reich / ſo vieler 
Landen Herr; und hat Franckreich fo lich! warumb wolte jhn dann 
E.M.außfchlagen vnd verwerffen? — ——— 
Die Ebren · ¶ Vnd fo viel von den verficherungen. Nun wolan / laſſet ons auch 
Karma m Auffdievberigenfachenfommen. Was wirdt aber mit der faulen ge⸗ 
der Jefusten ſchehen / Herr König welche / vor diſem ewerem Röniglichen Hofe/das 
Fund niter. zeichen in marmelſtein gehawen vor ſich traget / fůr vnſere Nachkom⸗ 
gerifen und menden / des fleiſſes und der zuneygung / darinnen alles diſes groſſe 
en Volck brennei /gegen feinen frommen Rönig/gegen feinem groffen 
König-feinem Erlöfer der eben indemfelbigen jahr/das Spanifche 
joch jhme ab feinem nacken abgenommen hatte? Cine mehr-geehrete 
vnd herrlichere ſaul / alß des Trajani ond Antonini gewefen ; fo mit ders 
jahren geftritten/ vnd der onfterblichfeit gewidmet waren! ! Werd 
EM.diefelbe noch ſtehen laſſen wann fie dem allerdingen zu-wider 
ehün werden / was fie ſelbſt in ihrem Parlaments-vreheil geſetzet has 
ben / vnd dero zu ehren dareyn iſt gehawen worden? Was werden die jes 
nigen ſagen die das widerſpiel deſſen / was fie laͤſen / ſehen werden ? 
—* der groſſe und gewaltige Parlaments-rahtdes Frankreichs Es 
feind zwar feine Vrtheilen in marmel eyngegraben; aberin ver thaat 
verachterrond werden mit füflen zertretten. Fürwar tin hoch · ſch 
liche fach! Was follen wir dannıhün? Wir follen fchon jegunder ges 
hen / vnd die ſaule vmbkehren. Was? Bmbkchren? Solte auch wol 
ein ſolcher vngluͤckſeliger Menſch in der Welt ſeyn / der E. Mſolchen 
abſchewlichen raht an die hand geben woͤlter d Nbr Tel Det König 
e 
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ewerer fo groffen undftattlichen victorien und 
werffen; n eivere gedechtnuß mit forcht vnd kleinmuͤtig⸗ 

m follee? Auff daß / gleich wie wir den jenigen für den erſten 
———— Koͤnigen auff zeichnen / der das joch des Roͤmi⸗ 
hat / darunder das arme Franckreich ſo lange 
hatt; alſo E. * in —— Shine fürden 

auffgezei werde / der fich/auff einen Roͤmiſchen befehl / hette 

I den lafl 1; vüfelbifeine Lorbeer-Fränge abgeriffen/feine Palm⸗ 
eE gemachet/ondbie gedenchjeichen feiner gewaltigenthaas 

jer guͤtthaten gegen feinem Rönigreich/ond feiner Statt 
che da iſt die refideng diſes groffen Reychs / ein ehr des gan⸗ 
vnd ein wunderwerck der Welt / alſo jaͤmerlich darnider 
%ı Epswas wolte doch der Jeſuiten General mehr wuͤn⸗ 
onnen Want eingroffe — Schlachtordnung / von den 
a7 ondden vberbliebenen von jhren ſechzehen Männern dahin 

Be durch cin epngefchoflen loch der maus 

a Ber folte; wurde fie nicht denanfang/ 
fäulen/ machen ? Her: Koͤnig / ſolle dañ Franck⸗ 
ers auff eweren befehl / eine folche groſſe 
n; une eine fo grofle fchand-thaat/ alß ihme jemalen 
hen hochmůt begegnen und widerfahren fönte? 
| ndenanderentag/nach EM. glückjeligen bekeh⸗ 

* Hifeli in die Kyrchen zu St. Dionyſii hette kom» 

her derofelben die Statt Damp gezeiget/ond gefagt 

er /ond die Spanifchebefagung/die ſie in diſer groflen 
n / vnd noch dariũen onderhalten/durch ihre Predig⸗ 
— und; diſe allein verhinderen E. M. eyngang 
— — euthe dariñen habẽ ein verlanginahE.M.: 
— diſer Schandtbuͤben / vñ zwar in kur⸗ 
rn monaten werden fie fich bemuͤhẽ / daß 
werde; aberdochnicht zu werck richten mögen: der 
von oben herab den ftich abwendẽ / vñ verfchaffen/daß 

— Lehr der Jeſuiten / vñ jhre taͤglichen 
EW halten / haben jhn verlditet / vnd zu dero mord 
t wirdt auch gnad geben / daß ſolche erklaͤrung noch fer⸗ 
ten/ond durch jhre eygene hand / bewiſen werde: das 
Inn end sei werdẽ: E. —9 
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vonblüt/ feinenwätterlichen fleiß vnd fuͤrſorg / biß in den letſten 
zug / euch bezeugte; alß er euch / mitten in ſeinem feldlaͤger / welches gang 
von zaͤhren troffe / vnd vor rachgierigkeit ſchnauffete / vmbfienge vnd in 
ſeine arm name? Nunmehr iſt er im Himmel / vnd ſelig / fuͤr des Vat⸗ 
terlands freyheit / vnd die freyen Leuthe auß dem gefängniß zucrlöfen/ 
geſtorben; vnd ſchawet auff ewer thuͤn vnd laſſen. Was ⸗ daß EM. 
jhres Parlaments · vrtheilen zu nichten machen folte ? die da wider ſei⸗ 
ne moͤrder ergangen ſeind: welche jhn / alß er noch lebte / mit einem meſ⸗ 
ſer —* metzlen laſſen; = u. weinen run. ccht gleichſam mit 
ren dolchen zerſto en / in dem ſie in das gantze Europam auß⸗ 
— In yokantentnunenen ci — — 
ãußzuſioſſen / iſt er vom leben gerhan worden. kei nenne can 
wir alle bey St. Macarij zufammen eyngeſperret / vnd daſel * 
ſollen; wo nicht er zuvor vmbgebracht were wor den. Herr Koͤnig / es 
nur ein Jeſuiter; —— leib dar ea —** 
ter ſeind es / welche in jhren —— nd offentlichen Brie 
sarıg Europam / diſen iri ———— kan Gut 
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I gang ieite Wele/ın ihren newen Wohnungen: da fie 
graufamen verzichtungen ihrer hochgefährlichen Lehrpun⸗ 
‚da je sum ficgzeichen darfiellen das tlı auge hem bdvn⸗ 
onigs / alß einen ſtolken raub von dem erſten Konig 
ft: sleichfam alß were derfelbe vom Himmel herab mit don⸗ 
getroffenmworden/welche aber fie wider Franckreich zu ſchieſ⸗ 
—*— dieſelben / vor jhrer ankunfft / niemalen einiche 


* 
Er 


— bg 7 


—— ee 
—— 


heiten. 

* EM. Hen Röniarans den noch oberigen troſt auch 
? Namlichdas einige merck/ vnd gedenckzeichen / daß vnſere 
Mmenden / von dem mord vnſers abgeleibten Königs vnd Her⸗ 
mochten⸗ O mein armer Herr! D'du arınfeliger Pring/ 
! Dale ich je nichts anders geiönnet; fo habt euch Doch zum 
letſte waͤinẽ / diſe all erletſten zaͤhren / ewers demütigften 
————— Vnderthanen. Villeichter werden auch noch 
kt n/mehrdann schen mal-hundert-taufend Frango- 

che mich hläfen werden: mo nicht zu difer unferer/ jedoch gewiß⸗ 

seiten. Dann / warumb folten meine kluxer / mei⸗ 
— alß lang redliche Frantzoſen auff der 
n Eben ? Herr Rönigrwann vnſere Vorelteren dife ver⸗ 
ve &ch hr / von den Päpftlichen bann / vnd gewalt die KRönigreiche 
ſſet hetten: ſo wurde diſe groſſe nachfolg nicht biß 
uff € DL 1get ſondern fchon vor Längfien eweren Borfahrt auf 
en händ ——— Die vertreibung der Jeſuiten / iſt der 
liche Lehre: der vndergang aber diſer Lehre / iſt 
00 Henlichti ewers Föniglichen Hauſes. So jemand 
der reden wurde; die begeren daffelbigeauffder erden 


1/8 















>mo - 
ug on, ($ 
27 


Evo 


der lige zu fehen. EM. hat die ſach in jhrer hand: vnd weil fie 
ai nicht raht fchaffen wirde; fo kehret fie ſelbſt die fündas 
en. vmb / die fie doch ampts halben beftätigen 

0 16 großmütigen und gewaltigen Königs berg laſſet ſich 
| aan m fehen ; wann er zuvorderft an der grimmigen 
chti * adeliche Ritterſchafft anfriſchet; wann er mit 
thalben vmbſtecket iſt / damit jhn die Feinde ſehen 
fo jhre mannheit / vnd einen wald von ſpieſſen / her⸗ 
* bald / gleichſam mit einem donnerknallenden arts 
d darnider lege; ſondern es — noch vielmehr/ 

qq 
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reich vollzogen ond zu werck gerichtet werden. NHierinneniffdasgröfte 
vermögenewers Königreichs: er gibt dann Herr Koͤnig / E. Me. 





aberdas Gewiſſen / daß er vor einemanderen groflen Herren / vor einen 
anderen groffen Richter/bafd erfcheinen muͤßte / jhme einen ſchraͤcken 
— 5 da haben jhne das ſchmaͤichlen ſeiner Inquiſition / das 
licbkoſen feiner Jeſuiten / wider fein eygen wiſſen und gewiſſen / nicht 
mehr verthaͤdigen koͤnnen; er hat muͤſſen reden; er hats muͤſſen bezeu⸗ 
gen vñ ſolche betruͤbnuß / ſolche brandfackel / ſolche pein feines hertzens/ 


durch eine teſtamentliche diſpoſition vnd verordnung / etlicher maſſen 
erleichteren. Aber es mangelt ſo viel / daß der Sohn ſolches Teſtament 
vollziehen wölle; daß er dargegen vnendtliche / vnglaͤubliche rahtſchla⸗ 


t: allein Franckreich haftet jhme feinen lauff auff. O wie wire 
f a an er allescitzmitten in die 
| reich/feine gewiſſen Seuche hette / die da bereitet / eyfe⸗ 
rig / vnd dapffer weren / alle feine wunſche vnd anſchlaͤge ins werck zu 
richten; was jhnen auch jmmer fuͤr gefahr dachbe⸗ ea >, 

ie 
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were es jhme / wann er allezeit feine außſpaͤher hette / die fo 
—— erfahren vnd geſchickt weren / une heimlichkeit zu 
verbaͤrgen daß niemand / er were gleich can Frantzoß / 
fo wider diſes Koͤnigreich etwis ſtifften wolte / ſich 
* mußte / dieſelbigen anzufprechen/und jhres rahts 
n In anderen Conventen und Verſamlungen kan es leicht⸗ 
en 3 dafs einer ſich jrre / vñ einen fürden anderen anrede / vnd 
azgerathe. Alſo iſtes Dem Barrieren ergangen. Hette 
in fürhaben den Sepuitenalleingeoffenbaret: ſo were esallers 
M.geſchehen geweſen. Was haben jemalen die Tem⸗ 
in Italien / die Conventual- 
Spanien / dergleichen begangen? 
h befenne es der Königen macht ift onendtlich / vnd laßt 
—— ſchrancken vmbgeben: aber doch alſo / wann ſie 
eit vnd fuͤrſichtigkeit / alß der hoͤchſten Tugend der Fuͤr⸗ 
tif. Wann ein groſſe ſchuld vnd faͤhler begangen iſt; 
ee gemeiniglich vnmuͤglich/ daß cs widerumb 
— Wen meynet jhr/ Henn Konig / der ins kuͤnfftig auff 
z / wider diſe Leuthe zu faſſen / werde bedacht ſeyn; 
wider ewer Rönigreich/ und wider ewer Haupt / etwas 
* — Wer wurde forchin woͤllen Kläger ſeyn? Wer 
er Richter? Anfänglich zwar / Herr Konig finden ſich wol 
n boßfertigen ſich widerſetzen. Wann fie fich aber verlaſ⸗ 
n; wa —— jhre Haͤuſer mit Schlangen vmbſchloſ⸗ 
en welche mit der zeit dareyn ſchieſſen / vnd jhre Rinder aufffreſ⸗ 
chten: de t es / daß jederman verzaget / vnd den můt fal⸗ 
ond wirdt alſo endtlich fein allgemach ein jeglicher bewogen / 
accommodiere vnd vergleiche. O des hoch-aefährlichen 
oͤnige! Wann der abgeleibte König nochin we⸗ 
ol haben / was er von diſer ſache ſagen koͤnte. Auf diſem 
Fer dahin gerathen / wohin er endtlich gebracht worden 
exempel⸗ Her: Koͤnig / wie nicht weniger auß der be⸗ 
— bertehene EM. vnd laͤſe herauß/wasihronuglich 
| yob jemalen Keyſer Carol ver fünffte/oder fein 
| je Polirici vnd Regiments-erfahrne gewefen/in eis 
ichenfache / das Reych beireffend⸗ ihre Die⸗ 
er ſchraͤcken laſſen. Sie * achtung / ob die⸗ 
aa 


492 Jeſuiter hiſtori / des III, Theils/ 
felben jemalen folche Leuthe zu gelaffen haben / die bey ihnen hetten in 
verbacht gezogen werden mögen. | 4 
Wann E.M,fehon auff nichts weiters ſaͤhen / alß auff die erſte eyn⸗ 
ſetzung / herkommen / fortgang / vnd den ort / daher die Jeſuiter kõen ⸗ 
fo folten fie doch deroſelben abſchewlich ſeyn. Nun fie aber ſolche 
fchröckliche wercke vnd verzichtungen derfelbigen erfahren haben / daß 
auch die Feinde nicht groͤſſere oder ſchwaͤrere wuͤnſchen koͤnten; vnd 
nachdem ſie von diſer verderblichen Sect / von diſer gefährlichen Rott⸗ 
durch des Parlaments groſſe erkantnuß/ entlediget worden feinds mie 
was für ſchein wolte E. M. jhre eygenen Moͤrder in jhr Rönigreich> 
auffruͤhr in jhr Volck / factionen vnd meuteriſche parteyen in jhre 
Provintzen vnd Länder / widerumb eynſetzen vnd eynfuͤhren; welche 
doch mehr frieden vnd ruͤhe / ſeit der zeit / daß die Jeſuiter außgetriben 
worden / alß zuvor in dreyſſig gantzer jahren/genoffen vnd erfahren has 
ben? Gore will nicht haben / daß man jhn verſuͤchen ſolle⸗ Derſelbe 
hat E. M. Herꝛ Konig / ſchon zwey · mal vor jhrem meſſer erhalten; cr 
hat fie jetzunder mit fo vielen guten Prelaten und Doctoren vmbge⸗ 
geben; auch mit fo wich gelehrten vñ andächtigen allerhand Öeiftlichen 
end Drdens-Iarthen die ja froͤmer / gelehrter / E. M gehorfamer und 
gefliſſener / auch taufene-mal tüchtiger ſeind / vnſere Catholiſche Reli⸗ 
gion hoch zu erheben; alß diſe Geſellen ſeyn moͤgẽ / die mit diſer ſchaͤdli⸗ 
chen vñ verderblichen keherey eyngenom̃en ſeind / derẽ einiger grund iſt: 
Grund der Br habe / die Königreiche su veränderen/einem zu nemmen / 
vnd dem anderen zu geben. Warumb wolte EM. die gnad verachten/ 
poucifhen welche jhro die göttliche Guͤtigkeit in dem erwiſen hat; daß er ſie auß 
(gm. ¶ dem grab / auß den armendestodes/heraußgezogenhat? Jaeines fols 
chen todes/welchen die jenigen gewünfchet/begeret/und fich dar zu vers 
ſchworen hatten ; welche da wolten/daß Franckreich eben auff einer 
todtenbaar/mit feinen zweyen letſten Koͤnigen / außgetragen / vnd bes 
graben wurde. Foͤrchtet ſich E. W. nicht / Herr Koͤnig / daß fie den er⸗ 
zoͤrne; der da will / daß man ſich ober feine fürfehung verwundere / vnd 
| Nome ir feine güte ond ſchutz danck ſage? Zweyffeln fie daran / daß 
eben derſelbige den vorfig gehabt habe in der groſſen Berfamlung/in 
dem. groflen vnd anfehenlichften Parlament des ganzen Erdbodens; 
da daflelbe uber den fachen/das Leben ſeines Fuͤrſten / vñ die Erhaltung 
des Königreichs belangend/ rahtſchlagete Was ? Solte difer raht⸗ 
ſchluß von EM.onkräfftiggemachetwerden? Vnd wiſſet jhr Ran 
err 
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u. daß chen difer die orfach ſeye / warumb jhr noch lebet? 
| icht daß Goit fich deffelben habe gebrauchen woͤllen / euch 
geben zwerhalten ; alß eines bollwercks / wider folcher Geſellen 
—— Konnet jhr feine gerichte und heimlichkeiten durchforfchen ? 
—— jhr nicht / daß diefelbigen eytel groſſe und tieffe er 
allgütige ond allmächtige Gott / der da von Himmel 
met die gedichte / die heucheley/und das gifft/welches die Je⸗ 
m hertzen tragen; derſelbe hoͤchſte Gott / der da waͤißt vmb 
en / jihnen angebornen / vnd in jhren aderen tieff eyngewurtzel⸗ 
ag wie ſie die ehr vnd herrlichkeit diſer Crone vnd Monar⸗ 
irgen vnd ombkehren moͤgen; der gebe E. M. Her: Koͤnig / die 
ſie die freunde der Jeſuiten / von den freunden Aleranders/ 
erſcheiden vnd / durch befehl der vollſtreckung jhres groſſen 
ents-fchluffes/der gantzen Chriſtenheit erweiſen moͤge: daß 
h ſelbſten fo wol vnd kluͤglich / vor den argliſtigen kuͤnſten / und 
mlichen practicken jhrer Feinden / vorſehen vnd bewahren; alß dapf⸗ 
fer vnd mit groffen Helden-müt fie derfelben macht und offentlichen 
vaftb zerſtrewen / vnd su grund richten koͤnnen! 
aber König Heinrich / obge hoͤrter maſſen / ſo wol von feinem Parla ⸗ 
ren feinen getrewen Raͤhten on Dieneren / gantz trewhertziglich er» 
nd abgemahnet worden / die Jeſuiten in Franckreich nicht widerumb 
Komme! 1 sulaffen: fo. har jedoch ſolches alles bey demfelbigen / alf der nun 
icjt mel Dr in Kin engen oder mächtig war/nichts verfangen und erhalten 
| hat auff der anderen feiten/theils des Papſtes anſehen / welcher 
117 2 Legaten ſtaͤtigs anlage / theils vnd fuͤrnemlich der newen Koͤ⸗ 
glid m ahelin interceſſion vnd fürbiee/ (alß dero die Jeſuiten deßhalben 
ein rühe he lieſſen /) endtlich vberwogen: alfo daf der gure Koͤnig / nicht fo 
hr ariut redt / alß / under dem ſchein / er anderſt feines Lebens vor jhnen und 
and ht wol geficheret ſeyn möchte/gleichfam gezwungen / im Herbfl- 
1603. jahrs /[ich letſtlichen erflärer / und bewilliger hat; die Jeſui ⸗ Jeſutter 
En nachfolgende gedinge und conditionen / (welche ſſe doch im werden in 
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migſte m gehalten /) in fein Königreic) widerumb eyn-ond aufs g 
doch auff ge⸗ 
ie feine Collegia, in den Stätten des Rönigreichs/ oder ..n. 


en Propingen/fo dem König underworffen/ohne außdrückliche er⸗ gmommen. 
hr er es Könige s /anrichten und auffbawen ſolten: bey ſtraaff der 
| ng aller ihrer privilegien vnd freyheiten ; —— 
auj auterg znaden des Rönigsertheilet vnd widerfa 
fuiter in Franckreich / geborne * iR 
9q uij 
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jemanden Außländifchen/oder der anderer Nation ſeye/ in jhre 
gien zulaſſen oder auffnemmen / ohne ſonderbare bewilligung des Ko⸗ 
nigs; ſondern die Frembden alle / ſo ſich jetzmalen —— 
den / von ſich laſſen vnd wegſchicken follen. Jedoch ſolte die Graff⸗ 
ſchafft Avinion vnd Vennes / vnder dem wort der Außlaͤndern oder 
Frembden / nicht begriffen ſeon. es 

3. Daß fie jederzeit einen gebortien Srangofen haben ſollen / der des 
Königs Hofprediger ſeyn / vnd demſelbigen von allen geſch aͤfften re⸗ 
chenſchafft / in der gantzen Geſellſchafft nam̃en / geben mͤge. 

4. Daß alle die / ſo jetzunder zugelaſſen worden/oder noch villeicht 
ins kuͤnfftig zugelaſſen wurden / einen lautern eyd ſchweeren / vnd ſich 


dardurch verpflichten ſollen; daß fie nichts anftifften —— 


zu verdaͤrben vnd nachtheil des Rönigs/oder des Koͤni 

meiner wolfahrt / geräichen möchte: deſſen Eydes formul vnd fat 
die Serichts-Schuftheiffen dem Herzen Eangler vberfchicken folten, 
Welche fich aber folchen eyd zu ſchweeren / verwäigeren murden; die 
follen alßbaldendes Königreichs verwiſen ſen. 

5. Daßfiefeineunbewegliche Güter 1oedersuderdemnaifien if (8 
Kauffs noch einer Schenckung / an fich ziehen ;auch von den jenigen 
nicht annemmen / welche ſich in jhre Geſellſchafft begeben: fondernaßs 
les folches den rechtmäffigen Erben heimtaffen folfen. 

6. Daß fie fich den Geſatzen vnd Ordnungen des Son 
gleichalten anderen Öeffilichen/gern vnd willig onderwerffen follen 

7. Daß fie fich keiner weder Kyrchen⸗ noch weltlichen gefchäfften 
Per vnd vnderfangen / zu vorgriff und nacht heil der Bifchoffen/ 
€ en —— dar eichs; fondern den gewohn⸗ 

lichen Statuten vnd atzungen durcheu⸗ gleichförmig verhalten 


ſolien 
8. Daß fi e keine Sacraitientein/auher Bü nicht, anderen / alß 
res Ordens· leuthen / raͤichen vnd mittheilen / ohne zulaſſung der 







— vnd en NENNE — ſe Be — 
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en ine Statt Paryß / geſchehen und verordnet 
Brieffen darüber auffgerichtet / vnd mit dem Königs 
ichen inſigel befräfftig 


or" 


av be 


nz 








druͤhe berrüber werden möchte. Ni Sdeflo weniger hernach / alß 
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Don der Jeſuiten ankunfft in Polen vnd 
Sibenbürgen. * 
Das III. Capitul. 


Icht lang vor des Königs Stephan Bathori zeiten / vmb das 

jahr 1575. famen auch etliche Jefuiter im Koͤnigreich Polen an / vnd 

hielten fidyan erfichen orten gleichfam heimlich auf ; alfo daß jhrer von 
den Reicheftänden anfänglich fehr wenig geachtet warde. Alß aber Stephanus 
zu der Polniſchen Cron kommen: hat er fi) derfelben mir allen gnaden ange- 
nommen / vnd / alß des Papftes liche getrewen / (deſſen gunft er jhme hierdurch de» 
ſto groͤſſer su machen vermeynete / ) nicht allein in Polen / Littaw / vnd Lifland / an 
vnderſchiedlichen orten eyngeſetzet / Collegia erbawet / vnd Kyrchen eyngegeben; 
fondern auch / durch feinen Brüder Chriſtoffel / verſchaffet / daß fie in das Fuͤr⸗ 
ſtenthumb Sibenbürgen eyngenemmen worden feind : alles mit groſſem vnwil · 
fen und beflagen der Vnderthanen; denen ſolche Geſellen / jhrem gebrauch nach / 
fehr vberlaͤſtig waren. Wie fich aber die Jeſuiter in Polen verhalten; das ift auß 
nachfolgender Drarion ond Rede /fo cin fürnehmer Polnifcher vom Adel/inof- 


genuafam zu erktennen. Vnd lautet dieſelbige zu Teuefch ale, * 
Hochgeachte Herren Raͤhte diſes Rönigreicherund jhr vbrige gegen⸗ 


fentlicher Verſamlung der Ständen ſelbiges Koͤnigreichs deßwegen gehalten / 


wertige hoch-edle und anſehenliche Herzen; Demnachich feherwie ewer 


aller angefichte und augen auff mich allein gerichtet ſeye: wiewol it 

für einefonderlichesierd vñ chr haften ſolle / an diſem ort zu reden: « 

das anfchamen difer herzlichen Zufammenfunffe mich zu redenermuns 
teret: fo mache mir jedoch das anfehen fo vieler fürtrefflichen und ges 
Ichrten Maͤnnern etlicher maffen einenfchräcken für die augen. Dann 
ich halte wol darfür / daß viel deren ſeyen / die fich vermunderen/was 
doch dig vrſach ſeye; daß / da folche wolberedte und hochgechrte Herten 
difer zeit ſtili figen bleiben / ich zuvorderft auffgeeretten feye: der ich doch 
weder das alter/noch den verftand/nochdas anfehen habe; das da mit 
der benfigenden würdigfeit/ gelehrte/ond rühmlichen thaaten / zu ver⸗ 
gleichen were, Hingegen aber erquicket mich ewere weiß heit / jhr Her⸗ 


ven Taͤhte: welche da machet/daßihs wolerfennen möget/allen denen/ 


ent ſehet / das Batterland von hergen fich zu ſeyn; ſe⸗ 
doch alfo / daß fie/wegen der vnbillichkeit vnd vngelaͤgenheit diſer zei⸗ 
ten / diſe bey jhren vielen ſo verhaßte ſache nicht auff ſich nemmen vnd 
verthaͤdigen doͤrffen. Gleichwol maͤſſe ich mir ſelbſten nicht ſo viel zu; 
daß ich anderen das lob der dapfferkeit / vñ ſchuldigkeit gegen dem Vat⸗ 
terland / zu benemmen begaͤre: ſondern ich getrawe allein etwas *7— 
wi 
— 
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bo laͤſterung / von diſem meinem jungen Alter zu 
J wann diſe hochanſehenliche und weyſe Männer das je⸗ 
—— zu diſer zeit zu ſagen iſt: (welches freylich der je⸗ 


gett chin | der ſolcher ſache ſich vnderfanget:) fo möchte villeichter 
rg de7 bey vielen + mancherley worte / zu mißgunſt vnd hafs 

















—— e8 Leuthe / von fo groſſer weiß heit / vnd 
mat te ſeind das kein wort / fovon hnen geredt we⸗ 
a »» vert drgen ſeyn möchte. Wann aber ich etwas freyer 
xde ſo mag daſſelbe will eichter zwifchen difenwänden 
dieweil ich mit diſem liecht der Rahtsherrlichen 
nbim, So werden auch etliche ſeyn / alß ich darfuͤr 
Yachten werden / meiner Jugend zu verzeyhen ſeyn/ 
preden wurde: auch leichtlicher zugeben werden? 
fi folte / welches noch nicht von voll komme⸗ 
d groſſer gefchicklichfeie were. Warzu auchdife vr⸗ 
aß ſolche notwendigkeit zu reden / mir nicht allein von 
in welches uns allen gang lich ſeyn folle ; 
KanyenAanffetlegetwordtseihe ſonder⸗ 

ſehr viel vnd groſſen guͤtthaten / ich zu ers 


nſehen und würdigkeit euch wol bekañt 
mens wolmeynung / wie ich jeder-zeitenfehr 
alten: alı BÄeEIcB/ADIe gEOß DERfeIigen änfeßen Dep RER 
ie —— a ae 

wwefen: 


(hier feine Sakiomvietepepanich 


7 — Ba 
ö ut ich 


za. Reden eannacn por augen and 





en, — — 


ihr ſcho Leui in dem 
een Senne 
Oi ob auch Das gan gemehimefen in Diff 
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gefahr und noht zu ſtecken begaͤret. Das ſeind ja groffe ſachen / von wel⸗ 
chen ich zu reden mich vnderfange: der ich Doch bey mir ſolch vermögen 
nicht erkenne / daß ich von fo ſchwaͤren fachen füglich —5 reden / wich⸗ 
tig genug klagen / vnd frey genug ſchreyen koͤnte. ich betruͤbet mein 
ſchwacher verſtand: dem anſehen / iſt mein alter; vnd der freyheit / die 
zeit —* verhinderlich. Dann es iſt jetzunder / wie jhr felbftenfcher/ 
etlicher Leuthen macht / vnbillichkeit ond grauſamkeit / nicht allein 
das vermoͤgen zu reden ſondern auch die freyheit bey ſich ſelbſten etwas 
we benommen ond auffgebebt. Was vns onfer lieblichſtes 
atterkand für vermögen gegeben hatte/das ift uns jegund von diſen 
Leuthen entzogen: die danimmermehr bedencken / was fie thün ſollen; 
fondern nur wie wich fie thun koͤnnen / durch ihre * vnd kraͤfften/ 









—— ——— — —— 
ſachen — hie u g ee 


na —— mich fleifig 
Fee des Vatterlands 


| en / habe 

nen groͤſſern laſt auff mich genommen / alß ich ſelbſi ertragen zu 
nun denſelben mir maſſen erleichteren 
pe wage ea seamenhrhönfol/ 


— daß ſemandem 
eng ehr hero ges 
wende anzufechten vñ vmb⸗ 
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18 brandsbedräweten. Dahaben jhr vermercken 
m gewalt/was für geräufche der waaffen,was 
für aachen / was fuͤr draͤwungen / was für gefah⸗ 
Man außgeſtanden vnd wie viel zaͤhren er vmb 

len vergoſſen habe. “Bas aber hernacher darauff 
der ſich mein ber zu erzehlen: damit ewer ſo groſ⸗ 
auf den wunden des Datterlands empfangen/ 
mauffbreche. Dann es feind die felder verwůͤ⸗ 
fat fortan graufainer weiſe/ nackend auf ihren haͤuſe⸗ 
{ * * hren eh wohnungen mit gewalt auß⸗ 
viel Yu je awen den Elteren außjhren armen geriffen/vnd 

. Die armen vnd von trauren außgemachten Leuthe 
Sad die verzüchteftien Soldaten jhres geltce meifter 
— viel haͤuffig vnd ohne 
Bee cket 7 das mit brand verzchret warde. 
Dur elendige zuftand der Hauptflatt Crafow 

" > fie gen ; welchedurchbelägerung vndergetru⸗ 
brand — 5——— vnd jaͤmerlich / vns als 

n es ſchawſpiel erzeiget. Gleichwol beduncket mich/ 
herfehe in in difen ſturmwinden / waͤllen ond vngeſtuͤ⸗ 
nddas Land. Dann / was ich ſo offt vnd viel 
en Gort/mit auffgerichten händen gen Himmel/ 
ffen rei habe; daperonfer Bat⸗ 
en we eins genädiglich widerumb anfes 
—— —* zu —* REN 


Ras ihr 


* a N u 7 
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re auch Mau eoberfter 
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er äufferlichen feinden abtreiben molte; ond aberdie, 
brunften der jnheimifchen zwytrachten und oneinigfeiten daheim ver⸗ 
fchloffen bliben ? welche bald nicht Fleine füncklein / fondern fo —*— 
flammen außwurffen; daß man ſie auch in den weit-gelägeneften 
den erſehen möchte. Ewers ampts aber iſt / jhr Herzen iR 
Das —— auch ins kuͤnfftig fuͤrſehung zu thůn. Dann warumb ſeind 
jhr in diſe würde des Raht · ſtands / gleichſam in eine hůt vnd wachthau⸗ 
fe/ gefeget? Iſt es nicht darumb / daß jhr das gemeine wefen vnd re⸗ 
giment / durch ewere weißheit / auſſer aller 44 ſetzen ſollet? Ich will 
nicht alle wunden des gemeinen Nugensentdecken. Dann es Bang 
viel / vnd von jhren vielen / von den —— * V 
weitl auff ig vnd zierlich geredt worden. Ich will 











genugſam erklaͤret / v ern are 
De ih 338 Romiſche Kyrchen jederzeit ſehr hoch gehalten / vnd 
| ——— 


gr ——  anfes 

vnd aben / darvon gebracht haben: Sera * 

— —— hrenden —— ich gegen dem 

Regi⸗ — re erde/cwirt 
danſehen zuerhalten/v 

In ug eo na ———— name ße | 
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Du benäben einer fonderbaren wiffenfchafft in allerhand 
——— geruhmet wirdt; vnd dic deßhalben der 
ecerſten ſtelle / ordnung vñ anfchens/wolwärdig biß dahero 
gehalten m? Was werde ich für vrſachen / einer fo groſſen 
digun en Fönnen? Es wirdt mirja ſehr ſchwaͤr fals 
| — zu erweifen. Wo folleichmichdann hinkehren? Oder/ was 
ige en werdeich führen mögen? Es feindgeiftliches Drdens fehr 
nd wolbeg abte Leuthe: welche mit fo groſſer freund / vnd ver⸗ 
£ bifem Jeſuiter · Orden zugerhan; daß/ warn fie gleich 
gleichwol jhr rede wider die Jeſuiten fehr viel gelten 
Sie fi Id aber auch fo gut Catholiſch; daß / wann fie fchon den 
veren / man jhnen doch glauben müßte. Was ſagen 
ann dieſel * n rn euch dann / ihr Herzen Raͤhte / difedinge fo 
4 ee ohren folche befchuldigungen erſt 
| | 2 Pfleger jhr nicht felbfien in denen predigten 
erfcheine pr telchen onfere Bochgelehrten Theologen, beftändig 
)./ mit dergleichen ſtim̃ vnd leibs-bewegung außsufas 
T, dis Jeſuner eine ſoiche peftileng ſeyen / deren man nicht eher 
Werdenn Meleke dann den gangen Leib eines Regiments entzündet: 
Erle I liche geſtalt / verſtellung der augen / des munds / vnd 
* 1a /difer —— Mönchs-orden ſeye dahin gerichtet / wie fie 
orelteren wol erfunden vnd angeſtellet / vnd vns 
— ———— ſeind / verringeren vñ ombfehren mögen, 
s newes / jihr Herren Raͤhte? Iſt nicht die Hauptkyr⸗ 
1 folchen reden / vnd von folchen klaͤgten / erfchollen ? 
ne obere Kyrche zu Crakow / mit folchen ii 
en /gank —* geweſen; zu jmmerwaͤhrender 
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Ar ek Beamte” Da "DE 
kr anfchener —— 
d ſcha eit; daß jhr/ rede/ 
nmöchen. Masfagtdannderfelbige ? Er hat 
er ſtimme / vnd mit vnwilligem ange⸗ 
—* ra difer newe / 
Rrr 





it} Jeſuiter hiſtori / des III. Theils/ 
vnd nicht vor vielen jahren erfunden: Moͤnchs· Orden / der ſich ſelbſten mit dem 
Nam̃en vnſers Saͤligmachers Jeſu ſchmucke vnd ziere / alſo beſchaffen ſeye; daß 
er die Lehren der Roͤmiſchen Kyrchen vmblehren / das fewr der Aufftruͤhren erwe⸗ 
cken / vnd die guten / auch von menniglichem angenommenen / ſitten vnſers Regie 
ments/flürgen vnd auffheben werde. Alſo hat auch Herr Johannes 
moiokh / der Reichs-C ansler vñ General Kriegsoberfter/ (ober deſſen 
fürfichtigfeit / kriegserfahrung / tugend / anſehen / gluͤckſeligkeit / und 
pfferfeie,fich alle Welt jederzeit verwunderen wirdt /) wahr vñ weißes 
| er alles pfleget/gefagt vnd — Daß man diſen Prieſteren 
wol einen ort in den Kyrchen / vnd auff den Tantzlen / verſtatten möchte; daß fie 
aber / auſſerthalb jhrer Cloͤſtern vnd Kyrchen / auch der Regimentsſachen ſich 
anmaſſen vnd vnderfangen / das ſeye in fein weiſe noch wege zu leyden. Wa 
6* ich auch ſagen von dem Herten Doctor Pico, ſo ein B 
ahtsherr zu Crakow iſt ? welchen wir / mit wa tz einen feht 
igen Philofophum, end hocherfahrenen Argetzmenne 
gen: in deſſen Leben fich das ebenbildder alten Tugend erzeiget und 
| Der haltet für 









den ond vrtheil? Was Mi | 
—— eh ige ie 


nen / biß fie jhre Haͤuſer anfgeplünderet fahen/ von allem | 
ſchirre / vnd von allen guldenen zierdenvin denen jrgendein Kunſt · ſtuck/ 
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jhrer groſſen geſchicklichkeit / vermuͤtung jhrer 
— — — vnd wegen einer ſonderdaren art 
Ku dann kommet / daß ſie / ohne einigen lohn jhrer arbeit/ 
— můhe auff ſich nemmen vnd ertragen. Ach! Wa⸗ 
444 all hie en: die ich Doch allezeit gelobet habe? 
| ———— Ihr nicht / jhr Herzen Rähte/daß diſes alles 

Des gemeinen Friedens geraͤiche? Mercket jhr nicht / daß 
viel Schüfen von ihnen zerfirewer und verſt oͤret feyen # 
FH ‚einige weit- „berühmte Dniverfitet zu Crakow / die zuvo⸗ 

hgelehrten Maͤnneren in allerhand Rünften fo anfehenlich 

Ars ein eynoͤde / wuͤſt ond verlaflen feye / vnd nichts 

mehr behalter Es hatja Polen/vor difen Je⸗ 
hfchr gelchrte Leuthe / ſtattliche Redner /fcharfffins 
05, Flüge Suriften/anfehenliche vñ wolberedte Theo» 
. diſes onfer Vatterland Schuͤlen gehabt; da⸗ 
dem Zrojan'chen pferde / ſehr viel hochgelehrter 
ind. me eingige —5* zu er Der 
Dier taufenden mwolgeftudierter ngen. felbiger 
ge ner herfür ; ober deren verfland/ weiß heit 
h auch noch difer zeit vermunderet. Es iſt nunmehr 
jahr daß wir dife Jeſuiten in vnſerem Königreich 
dermaſſen anftellen/daß ſie anderen Leu⸗ 
geſchicklichkeit vnd des fleiſſes zu benemmen begaͤren: 
br kateliche ep Trasoͤdi · ſpiel 
groͤſte lob vnd nutzen der Jugend gelaͤ⸗ 
— sichen ſie viel Lehrjunger an 
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ee wol zu erjnneren 
nenneten: der war ein 
* — — —— 
vern/alleseit newen w brachte: 
| Bapenalege/ Durch fine [ke Fade 


Bon ber Je⸗ 
ſuitẽ ſchriff · 
een vñ diſpu · 
tier-tunft. 


$04 Jeſuiter hiſtori / des III. Theils/ 
ne Zuhörer noch gelehrter machete. Wie groſſes und vieles lobs würdig 
ſeind der Cardinal Hoſius, Cromerus der Biſchoff zu Warms / Ori⸗ 
chovius, vnd Fricius ? Allhier treibet mich der luſt / von diſen Maͤn⸗ 
neren ein wenig weitlaͤuffiger zu reden. Aber ich foͤrchte / cs moͤchten/ 
—* —— derſelben tugenden vnd geſchicklichkeit / euch ewere wun⸗ 
derumb auffbrechen / welche vnſer Vatterland auß folcher Leu⸗ 
—F tode empfangen hat; alß die ſonderbare herzliche und klare Liechter 
Roͤmiſchen Kyrchen geweſen ſeind. Ich halte darfuͤr / daß jhr noch 
in eweren bergen habet das fuͤrtreffliche buch des Fricin, welches er vom 
gemeinen Weſen und Regiment geſchriben hat. Vid des Cardinals 
AHoſũ, vnd des Cromeri bücher/ ligen in offentlichem druck da. Des 
Orichovii Drationen feind noch injhrerviclenhänden. Vndwirde⸗ 
vermütlich / zu Feinen fünfftigen zeiten’ difer Leuthen 
dunckelt ſeyn moͤgen. Wannichnun auchdes Bembi.Sadoleri, Con” 
tareni;Reginaldi Poli, und vberiger fo hochgefchrter MNannern ‚deren 
gelehrie und wolredenheit zu nachſt an jener Alten lob gerdichet hat⸗ 
bücher und fehrifften erzellenondloben koͤnte / wie hillich were: es wur⸗ 
de mir eher an der tags zeit / alß an der rede / ermanglen 
Was haben nun die Jeſuiter / das diſen aleichfoper Eofommenwot 
auch er Schriften andentag: aberwolte Gott / ſie hetten die 
arbeit / die fie auff ſolche een mine, petit“ Eos 
ur Be a Dannes 
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Es bedaurete vns damalen / jhr Herten Raͤhte; daß 
—— Kyrchen dermaſſen / von diſen geſellen / 
twarde: daß auch viel / der Roͤmiſchen Kyrchen ſehr 
ie zweiffelhafftigem vnd wanckendem gemütedarvon 
























Un 

* Sleit leich — — fewers-brunft anzuzünden:wel⸗ g,,1.0n4. 
bes anſe en fo hbr heiter folgen wöllen ; murden wir nicht mit onferen 
ugen fen daß / durch jnhei miſchen zwyſpalt / vnſer gemeines 
— Regiment vmbgekehret were ? Was iſt aber das fuͤr cine 
San Herren Rähter daß ein hochgelchrter Mañ / 
icklichkeit / vnd die mittel ſeiner kunſt / nicht an⸗ 
erſaͤcher zu vberwinden; ſondern ſich auff eine ſo bar⸗ 
mkeit / vnd wildes weſen / begibet? Sie woͤllen vnſerem 
zu hülffefommen: dasifteinechrbarerede. Aber/ wann 
fe er an einen gefunden theil Des Leibs anſetzet; wann 
utzliche Burger des Datterlands/auß dem Regi⸗ 
eretwerden: das iſt Feine artzney; fondern eine hencke⸗ 
ne wute Wartumb wirdt nicht ein Concılium „ vnd gemeine 
im en berüffee Warumb wirdt nicht eine offents 
pt ad vnd onderzedung angeftellet? Warumb werden dife 
—— gebrauchet / daß man fich einer gewaltthaat vnder⸗ 
gelehreen Mann iſt es fein groß gefchäffte/einen vn⸗ 
1; befonders wann auch Die gute fachdarzu kom⸗ 

m fchierdt3um fewer/zum waffe todtfchlag und 

er /lauffez der mäß befnen da er | — 2* 

dann vnderrichten koͤnne; vnd daß er nm 

ndeinesbarbarifchen er räubers —— 

es Theologen vnd — a.“ 


ein außkommen / des taliänifchen Jeſuiten Pofle- Des Jefutet 
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m wöllen/ wann wir nicht mehr fönnenwerdens u 
n folch Ace lc worden ſeyn wirdt; deren 

Zee ah — Trennen 
gim —* ——— — — 







ss Jeſuiter hiſtori/ des ITI. Theils/ 
pe pain —5 — koͤnne vnderwiſen werden ? Wolte Gon / daß thedoch 
- ein-ma hen fönten; wie Polen/durchannemmung Srangdz 
AR hallänkderrenn Spaniſcher ſitten / in vnſerem Vateland⸗ 
von einem fo guten ſtand / in ſolchen jamer gerathen ſeye Wann wit 
vnſerer Voreltern zeiten / zu welchen dieſelben Länder vnſeren Leuthen 
noch nicht bekaũt geweſen ſeind / mit diſer vnſerer zeit vergleichen: fo 
kommen vns ſehr viel ſachen fuͤr / welche vns ſehr groſſen ſchmertzen vnd 
forcht bringen: dargegen aber kommen uns ſehr wenig vnd ſchlechte / 
oder viel — 2 zu ſinne / welche vnſer hertz mit hoffnung 
beſſerer dingen auffrichten mögen. Was thünd wir dann / jhr Herren 
Raͤhte? Woͤllen wir die Schuͤlen vmbkehren vnd ——— 
thorheit begaͤre ich freylieh gar ferꝛe von euch zu ſeyn. —* sgefal 






E fern und Preceptoren ihre befoldungen verordnet do em 
durch ho g der danckbarkeit vñ desgenuffes/ otchefchül-arbeitauff 
fich zu nemmen / ermuntere vnd li —— sen 
nicht / daß man diſe newe / vnſeren Vorelternr 


Bat in dem Vatterland en are 


— nunmehr * Aſien/ —* —* 
seuhevn, Kyrchen Satzungen vnd Lehren annenien! Wer ſeind dañ * 
fin _ Männer? Welches it die gotuſeligkeu⸗ ——— 


pof is 
ven Rähte ve iſt fein an * ‘fein —* * —* 
—— gleich; alß ein Moͤnch einem Jeſuiten / vnd ein 
* teinem Moͤnchen Was haben dann diſe / entweder an gottſelig⸗ 
* 2— nfittenvoderan gelehrt es darmit fie es den vnſerigen 
voꝛthuͤen? Dann/fo man —8 — es die Leuthe zu be⸗ 
— immer nn 


— Dean NE 
— sreiken risk? | ———— — 2— 
— — koͤnten · denen fie ſich doch fo hoch 


vor⸗ 
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Jeſuit ſich ſelbſten beredet / er ſeye mit Jeſu 
xil er ſich einer beſonderbaren heiligkeit anneifien; 
oſigkeit / welche jinnwendig im hertzen verſchloſ⸗ 
verhaͤlen kan. Ferners/ wie fie die bewegung 
esg zen Leibs/ durch eine wunderbare ſorgfaͤltigkeit/ 
zunſt zu erwerben / anzuſtellen wiflen: alfo behalten fie 
en nicht die alten / von vnſeren Voreltern angenom⸗ 
obie chlechten / vnd nicht ſehr praͤchtigen gebraͤu⸗ 
enſt Gottes vnd der Heiligen; fondern ſie folgen hierin⸗ 
1/ — vnd vnzůchtigen Weiberen/ welche viel 
wen/a chrliche Matronen : dahero dann 

e augen der Zufchern auff ſich kehren / vnd dic bes 
ünden, Wer iſt aber ſo aller vernunffe berambet/ 
| durch dergleichen anrdigungen/ durch folche 
heine fofubkile vnd liebliche zufammenffimmung der 
gZeſanges/ ein barbariſches Volck / vnd ſolche grobe Seuche, 
eret; or — * rer ſinnen / von jenemmäft und vn⸗ 
| erfeitzoerkchretwerden mögen? Difes iſt 
| lie lan 
geſaͤtze haben wir nicht gehoͤret / gelaͤſen / oder gelehr⸗ 
uß der Natur felöften empfangen / geſchoͤpffet / vñ aufge 
— —— Redner fpricht:) dag wir Menſchen 
rwelches wir mit jrgend einem finne gefühler haben/ 
en; jemehr wir. auch den finnen und begierden 


* a lauffennundie en Weibtin/ 
| len⸗/in — DI zu Burda. 

behalten die alte tracht der 1 
die figfat der ne der newerung nichts bewegen 


4 sen, A Palmerice» Berfien. Mil 
ara —— Kyrchen 
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508 Jeſuiter hiſtori / des III. Theils / 
großmaͤchtigen Koͤnig in Spanien / vnderwuͤrffig gemachet; von wel⸗ 
chem ſie / alß außſpaͤher / außgeſchicket / alle jhre anſchlaͤge dahin gerich⸗ 
ter haben / daß fie zu aller- erſten jnheimiſche zwyſpaͤlte erwecketen; her⸗ 
nacher die Spanifchen Kriegsheere / in die zerzütteten / vnd durch Die: 
| inheimifchen vnruͤhen gefchwächte Rönigreiche/ eynführeten: Welz 
en ches wann ſie es erlanget haben ; fo erfüllen fie alles mit mord vnd blůt⸗ 
mod um Dermaflen; daß fie den jenigen/ von welchen fie lieblich vnd freundee - 
— lich empfangen. vnd auffgenommen waren / nicht allein zu raht⸗ 
Ken — auch nur widerumb athem zu holen / keine eg 
platz vberlaſſen. 
Wir laͤſen in heiliger Sch ff daß euiche Gibeoniter/fchr ** 
gene vnd argliſtige außfpäher/gemefen ſeyẽ welche ſich einer geſe 
ſchafft angemaflet; veraltete ſaͤcke / deßg leichen alte / zerriſſene/ vnd ge 
blägte weinſchlaͤuche / Ihren —— *— alte vnd zerriſſene ehe 
an den fuͤſſen / vnd alte räigmäntel omb fich gehabt; alles ſchinilechte 
brodt zut proviandt mit ſich genom̃en; alſo zu Joſua in das war 
en / vnd jhme fampt den Iſrakliten angebra a nern 
i —— zu machen begereten. So | 
* ſuiter / von dem Catholiſchen Koͤnig in 
außſpaͤber. — nn nr regen ** even Bu a ans 
| v mit dem ſchein der armüt/demüt/gottsforcht vnd keuſch⸗ 












auc ir zubeföschten 
dei ons ale 

Een ————— —— rar weg 

—— Liner fondern 2 brunft ziehet 
ich weiters / vnd friſſet von tag zu tag länger vmb 

fchon in Nider- Zeusfchland / von —— Gibeoniten / ſo groſſe —* 
her: che Provingen/ 






—— — —— — und 
—— ſo vieler Menſchen / vnd die —— vnd —— 





























Das III, Eapitul. g09 
rtetDegen folee: Ich begere aber jegund nicht / euch 
enstheilbafftigsumachen. Durch eben derglei⸗ 
mdifen Sefuitifchen Bibeoniten erwecket/hat auch Eins 
nd einen ſtoß erlitten: welche Rönigreiche/da fie 
—— feinden anlauff von ſich abgetriben haben/ 
hinbeimifchepneinigkeiten geſchwaͤchet / fich fchier zum 
3 Diles alles aber ift diſen ſo heiligen Wätteren/ 
1 Sibeoniten/zusumäflen. Solch: früchte/folchennus 
en Biefelbigen auß jhren alten ſaͤcken herfür. Dem Lchender 
Se mars ift offtmalen mit gifft/ond anderen hinderli- 
krachtetworden. Die Königin auß Schottland ıft/durch 
nvnd er tod/hingerichtet worden. ch fan 
ner beoniter ihren füß gefeget da fieniche 
ehr traurige vnd erbaͤrm̃ dliche erempelder graus 
ghetten. Vnd iſt jedoch / auß Gottes verhengnuß/ 
en daß ſie ſelbſten / durch die eynfaͤlle / der en fie 
anit-erfchlagen worden. Dann in Ungellandfeind 
diſer Sid: -pättern/ alfo/ wie billich gewefen / hingerichtet 
a welchen ‚ronfereanderen Gibeoniter / in die zahl der Maͤrty⸗ 
nem̃e ————— O der ſchonen Maͤrtyrerꝰ welche ſo groſ⸗ 
vberzeuget feind ! "ch vbergehe viel ding / was in 
Teutſchland / von diſen Vaͤtteren iſt — 
fe Jeſuiter peſtilentz lauffet mit groſſen agree 
nb od gerfirewe alle Staͤtte/ alle Länder/alle König» 





Schtt en / oder doch mit dem Königin Dennemarck / den 
enommen; — gewißlich ſelbige Statt / vnd gantze 


vn⸗ 
Sp iij 


= 


® teylet ieh «we (u Dartnze 
f 2 ar ans uch *2 


In dittaw: 


. mitten in onferem Leibe auffenthalten ;ond 


Zu — 


der Sinn REPE al 


m Je ſuiter hiſtori des ITheils/ 


dergang vnſerer Leuthen / mit vnſerem Koͤnigreich erh > 

get war/ mit viel groͤſſerem todſchlag / auch groͤſſeren vnko ſten / vndſau⸗ 
rer arbeit / anjetzo widerumb zu wegen bringen muͤſſen. 

nicht gan Littaw / vnd die hauptſtatt Bilnen/durch cbenifen" 

Fee rd Jeſuitiſchen geiſt / tribulieret vnd getriben worden⸗ 

War nicht ſchon ein zulauff der Burgeren / vnd vieler vom Adel / ſich 

mit einandern zu fehlagen? Woher ſeind ſolche fiurmwinde der ver⸗ 

wirrungen entſtandẽ / alß eben von diſen Gibeoniten / vnſeren Jeſuitene 

Koͤnnet jhr auch daran zweiffelen / jhr Herren we. o —— 

tat von difen —— dermaſſen zum vnder 









Ei Are eſuiten —— 
möchte. O weh vnſerem armen 
lichen zuſtands Daß wir folchepefil 


enßz / v 






Sas III.Capitul. 
Herauß ſchlagenden flammen; welche ſich durch * 
n — vnd der gantzen Statt den vndergang 
horete man das geſchrey der ſchelmmaͤſſigen buͤben / die 
außtrügen : vnder welchen / wie etliche ſagen / auch diſe 
I — * mit jhrem geiſtlichen habit angethan; ſon⸗ 
erlumpet aren kleyderen bedecket. Alſo komlichv ñ luſtig 
a, meines: erachten / fotche hoch · heilige Jeſuiter · perſon 
son ſich zu legen! Summa/ die gange Statt [chwebete 
cfahr. Ich bin aber auch nicht fo gar naͤrriſch / daß ich 
— folcher gewalt nicht auch andere Lehrmeiſter und 
n ſa die gantze Schülburfch/berräffe; welches auch fchon die 
e Herren Raͤhte haben gelangen laſſen. Aber wann 
| recht bedenken werdet; vnd difen Gibeonitiſchen vnd 
> erfanne habt: fo werdet jhr verſtehen / daß diſe don⸗ 
n Jeſuitiſchen Herrgott herkommen ſeyen. Dann 
fo vnerfahren; der da nicht wiſſe / daß ſolche ſchel⸗ 
— diſen Spaniſchen Jeſuiten getri⸗ 
nd niemalen feine dergleichen gefährlichfeiten/vor 
tionferen Burgeren begegnet ſeyẽ Wasbedarffes 
12 Eofeind javdie B daß alles diſes vnheyl⸗ 
Simmern dt / den Jeſuiten zuzumaͤſſen ſeye: alß welche darauff 
ehen/t 7 3 die Euangeliſchen / mit dem Rector/den Profeſſoren / 
Ei ange v Dniverfitet/gleichfam zu felde ziehen / vnd fich fchlas 
au * ‚fie Jeſuiter ein liebliches fchaw-fpicl haben ; vnd an 
) ‚die da gefchlagen und vertilgertwurde/nachfolgen ; 
— raub⸗ —— belohnung a 


So nimieſtu di 
—— 5 für heiugen 
—— —— — dert 
—— — — 
Ein Jefute/ 


ro 
28 Zn — na 
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zu erhalten / frey herauf ſagt/ wie es jhme 
rot —— ich zum eu 
mie lauter ſimme: Ob gleich — 
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CEreutzherii. 


2 Jeſuiter hiſtori / des III. Theils / 


kennen / daß fie Catholiſch ſeyen daß doch ein peſtilentz vnd vnheyl vn⸗ 
ſerem gemeinen Weſen vnd Regiment von jhnen zu befoͤrchten ſeye. 
Es waren vnſere Vorelteren auch Catholifchr vnd haben gleichwok 
wider die Creutzherren / derfelbigen zeit Jeſuiten / zur wehre —— 
vnd darfuͤr gehalten / daß dieſelben auff all weiſe vnd wege zu ver 


weren; auch wider des Papſles / vnd feiner Öefandten, willen vnd mey⸗ 


















nung. ur Ertz⸗ vnd Bifchoffe trügen einentodtfeindtlichen be 
wider fie; ond vermennten endtlich/ daß man fiemit gewalton 


fen vnderdrucken folte. ‘ch beräffe mich auff euch / jhr rum 


Herren Bifchoffe. Es iſi mir nicht vnbewußt mit was chresbienung vñ 
gottſeligkeit ihr den Das verehren: gleichwol ermahne ich euch / daß 
jhr euch den frieden vñ rühe vnſers Vatterlands wöllet anbeſohl⸗ 
laſſen. Dann es iſt gar ein geringer vnderſcheid / zwi en 


den Jeſuiten; zwifchen dem ——— —— — 


red nnerthalb den ſchrancken diſer vnſerer diſputation gehalten wi 

Das Creutz/vnd Jeſus / haben daſt einerley krafft / der gotiſeligkeit / be⸗ 
ſcheydenheit / vnd andacht. Die Ereugberten waren mit dem zeichen 
dei Creutzes bezeichnet Die Jefuiter find — 7 


lands Jeſu gezieret, Was ware doch gottsförchtis. £ 


gersvnd — die Ercugherzen zur felbigen zeit? Welc 
ſehr ſcham hafftig / freundtlich / demutig / nidertraͤchtig waren; Die 

nen / daß ie Vatter von den Creutzhetren weren —* auch diſe 
ſuiter tragen Die larven vnd geſtalt von allerhand tugenden an fich. 
Dann fiezubaufeihregebärden/mit fo groſſer ſorg vnd er gen 
daß nichts an jhnen erfcheineswelchesder perfon ung 


wertretten. So tragen fie auch jhre haͤupter ae feinond —— E 


auff eine feiten geneiget: daß fie dem Herzen Jeſu gleich ſche 


————— emabltevügefchniselte Creupe: 


mahlen auch ober den thüren jhrer Collegien Creutze. Aber in dif 
fo fchönen graß tige die alte Schlang verborgen,der feind und verfi 
ger der Brüderen/der Zeuffel ; der da ein vrſach und anfli 
— verwinungen⸗ jnnerlichen —— 
553 tigen Vauer mern —— ic 

ach, Rama: —* jhr bey diſen gemei 
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e ihnen von jhren Männeren omb liche willen 
| — oa, fo gerne zutragt; 
d/ fe eiverer eundtlichkeit willen / nunmehr licher zu euch 
omm — zu beichten;) ſaget / ſperich ich / warumb jhr bey 
er felbig die Spanifihe Monarchen alfo big inden Him̃el erheben / 
efeibige rühmen/ond alß cin exempel einer Monarchey / dem billich 
nfeye/fürftellen ? Es ift euch ja nicht vnbewußt / alß ich — 
epmes welcher maſſen in ——— Be nicht böfe —— Be 
mb? ten argwohns willen der Religion / mit ſchmaachen bes mv. 
Be bdungen beſchwaͤret / mit fehanden bezeichnet / ins 
endtlich mit dem bitterften tode geftraffet worden 
€ fürereffliche thaaten difer Vaͤttern fliehen in tafeln 
A darumb / auff_ daß Ihr- Herzen Rabte ſolchem 
xemp nachfolgen mwölten. Aber fie berichten vnſere aus 
bildniß / nicht vaft kom̃lich: weifen uns auch nicht 
was ſie thund. Danndifes iſt nicht der außgang folches 
n folche dilvnuſfen anzeigen: vnd difer heiligen Bättern 
wi en ſchrancken begriffen. Dann jhre beſchey⸗ 
se ſchreitet noch ferners/auch der abgeſtorbenen vnd be⸗ 
Hname zu verunrähigen. Da werden die beyne außge⸗ 
n ee zerſtrewet: und wuͤtet dife Jeſuitiſche ſanfftmüt vnd 
—* r die grentze; welche doch die Natur / wie dem Leben / alſo 
ch allem jam en bat. SD des armfeligen’ond er⸗ 
rinblich chen zuſt⸗ s ſolcher Leuthen! O des graufamen Königs! 
—— {gehenden Königreichs! Bedencket wol end iP 
| Rap. ob man einer folchenwärerep/in vnſerem 
ag Daß vnſeren Brüderen/von wegen 
Religion / auff ſolche weife/ond mit Ahern 
————— —— vnd andere/ —* 
wegen jhres reichthumbs / oder wegen 
SE ſchoͤnheit / in der Regern zahl gerechnet werden 
er Ehemänneren oder Bätteren Leben / der begierde 
zaͤtte Asa ch 


wos san | 
—— Bi © 


we 


Heiligen Vatter: Wantjhr eben das in 
—— Dur warden? Saget auch das: 
n Spanien / der * gleichfam der Gott 


ne Kliegoheere / es were zu a CNN 





Auiter⸗ 
Collegia 


Feind farde 


vnd wolbe⸗ 
wehrce Fe⸗ 
ſtungtn. 
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hieher in Polen zu führen begerete; was / ſprich ich / jhr heiligen Jeſut⸗ 
ter · vaͤtter alfdannehün wurden? Dann ich ſehe / daß jhr / mit ſo groſ⸗ 
ſen vnkoſten / ſo ſtarcke Pallaͤſte / Feſtungen vnd Paſteyen / auffrichtet 
die ihr Cloͤſter nennet: welche / wann ſie recht / wie fie ſeind / genennet 
werden ſolten / man viel mehr wohnungen aller laſteren / vnd auffent⸗ 
halte der ſchelmenſtücken / heiſſen möchte. Ich ſehe / daß zu Poſnen / ein 
fchr feſtes Schloß / mit den beſten beſatzungen vnd vorwehren / von 
euch erbawet ſeye: vnd daß ſolches / dieweil es in den Stattmauren be⸗ 
griffen iſt / allen den jenigen einen leichtlichen zugang in die Statt er⸗ 
öffnen koͤnte / welcher begierde mit euch gemein iſt. Der Koͤnigliche 
Pallaſt zu Poſnen/ iſt in keinem ſtuck mit ſolcher ewerer Feſtung zu ver⸗ 
gleichen. Jeſus hat keinen eygenen ort gehabt / da ae le⸗ 

gete; er hat lieber auff Dem felde / auff den bergen / alß ineiner Statt/ 
fich halten vnd vmbgehen woͤllen. Die Jeſuiter bawen jhre Feſtungen 
an dem gelaͤgeneſten ort der Stätten; die Soldaten entweder abzutreiz 
ben/oder eynzunemmen / wann fieein State beftreiten woͤllen. ch ſe⸗ 
he / daß fie auch zu Jaros law / zu Lublin/ond in anderen Staͤtten / von 
eben dergleichen befeſtigung / ſtaͤrcke / vnd ſo groſſen beſatzungen / ſchloͤſ⸗ 
fer gebawet haben: alſo daß es das anſehen hat / daß ſie nicht die Schüs 
Ser zu lehrẽ / oder die armen Weiblin beicht zu hoͤren ſondern viel mehr 
krieg zu fuͤhren / begeren. Antwortet demnach / jhr heiligen vnd be⸗ 
ſcheydenen Väter : ob Ihr auch die Spanifchen Kriegoheere in diſe 
ewere Palläfte eynlaffen wurden? namlich des Königsin Spanien 
dem ihr gleichfam göttliche ehre anthüt ? beſonders / wann des Papſtes 
anfehen darzu kaͤme: wann dievon cuchin fünden vnd fafteren wol-ge= 
übete Jugend jhr vermögen auchdarzubrächte; namlich ewere Spies 
fers-herden/darunder fich auch Ehebrecher / vnreine vnd allerley onver> 
ſchaͤmte bůben / finden: welche / dieweil fie ohne gůt / ohne ſitz / ohne hoff⸗ 
nung / ohne reichthumb ſeind; durch die Staͤtte / mit jhrem gekaͤmiten 
haar / fein ſauber / ohne bart/oder auch wol-gebartet/herumber fliegen; 


vnd alle jhre gefchicklichfeit/in den nächtlichen hinderhuůten erweiſen. 


Re Ei open. — 
Gleichwol ernnere ich euch / jhr heiligen Vaͤtter daß jhr darfur hal⸗ 
ſollet / diſe Leuthe ſeyen nicht fo gar ſtocknarren; daß fie nicht ver⸗ 

ſtůnden / wohin alle ewere rahtond anfchläge gerichtet feyen: welche 
nmehr dermaflen an das liecht gebracht / daß ſie jederman bekaũt vnd 
offenbar feind, Ihr Herren Raͤhte aber woͤllet der ſachen fleiſſig nach⸗ 
geden⸗ 


Das TII. Capitul. sıs 


— daß nicht / da der Jeſuiten falſchheit und berruge/auch 
— —— entdecket ſeind /es das anfehen habe/ 

euch an raht vnd weiß heit ermanglet hette; daß jhr nicht 
kontẽ / was für ein graufames verdaͤrben ſich zu vns naͤhere. 
* deſto ſchandtlicher were: wann jhr vergeſſen wurdet / Jeſuitet vnd 
as für wällen onfer Regiment vmbgetriben / vnd was fürfchi — 
m habe / zu der zeit / alß der Creutzherren boßheit / viel jahr m procefe 
palt vnd waaffen nicht hat mögen gedämpffet werden: vñ " 
arofien ernſt / vnd ſo groſſem blütvergieffen? viel hundert 

—** krieg geführet ward; daß meinem hertzen ober der ge⸗ 
up derfeldigen zeit grauſet. Dann es waren alle felder / mit vnſe⸗ 
elteren blůt / vberſchwemmet vnd bedecket. Vnd wer war zu 

m zeit ſo hochverſtaͤndig / ſo ſcharffſinnig / ſo fuͤrſichtig geweſen; 

beste erſehen koͤnnen / da cin ſolcher / und fo trauriger / ſo er⸗ 

erzder gantzen Chriſtenheit gefaͤhrlicher / vnd vielen theilen 
—— aufgang/von denen C reugherzen zuges 

schten were: welche andem heiligen ort / in der Statt 

== * Herzen grab / lebeten ? Namlich / auß fleiß vnd bes 
Chꝛeiſti zu gedencken / waren fie demſelbigen ort alſo 
feet daß ſie jhnen fuͤrſetzeten / den gantzen lauff jhres 
iſe felbigenzusubrin shaft einen folchen Orden aller jh⸗ 
nannamen: daß fein Menfch daran zweyffelte / es were 
— fuͤrgeſetzet / alß eben die gottſeligkeit ſelb⸗ 
—— Cloͤſter / in gewiſſe haußhaltungen der Brüderen 
wie fie esnenneten) vnderſcheyden / vnd mit folcher 
fittenzangerichtet; daß die Leuthe nichts fanden / 
dargegen aber war das meiſte / oder viel 
Das die Leuthe lobeten / vnd für wunderwürdig hielten, Das 
eo dann geſchahe / daß die Fuͤrſten Ko bauffen-w 
in — zeten. Wohin aber fo ngemaßte gottfeligfeit 
Ai ſeye; das haben vnſere ken ſehr fpaat ver 
Bear groffen fchaden erfahren/wie viel ein gedichte⸗ 
fs die Leuche zu betriegen / vermoͤge. 
fr Herzen hte / die jhr an ſtatt der Fürften in Maſſow 
die gedechtnuß ſolcher waͤllen vnd vnruͤhen gar 
euch abgeleget; mit welchen diſes Land / alß das 
——— —————— iſt worden: 
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$16 Jeſuiter hiſtori / des III, Theils / 
vnd ſeind zwey · mal an eben einen felſen angefahren; gleich alß wann 
jhr mit fleiß vnd wolbedächtlich einen ſchiffbruch er leyden wolten. Daũ 
vergleichet doch / jhr Herren Raͤhte / die Jeſuiten mit den Creutzherren: 
jhr / ſprich ich / die jhr die Jeſuiten zum aller · erſten in eweren ſchutz auff⸗ 
genommen haben. Gedencket an die Creutzherren; wie auß ferr-abges 
laͤgenen Landen fie ihre beſatzungen / euch zu vndertrucken / gehabt habẽt 
vnd wendet zugleich die augen auff diſe ewere Vaͤtter / dife ewerẽ Gi⸗ 
beoniten. Bedencket wol / wie arm / vnd aller ſachen beduͤrfftig / diſe vn⸗ 
ſere Gibeoniter geweſen ſeyen; alß ſie zu erſten hiehero ankommen wa⸗ 
ren. Jetzunder aber ſehet jhr / wie groſſe / vnd mit was fünften an ſich ge⸗ 
brachte guͤter / ſie beſizen. Wann jhr aber den gantzen handel wol / wie 
jhr dann ſollen / erwaͤgen und erdauren woͤllet: ſo bedencket auch fleiſſi 

wie nicht fo gar weit der König in Spanien von vns entläge 






ee 






er gr N feine veränderung ſcheinet / die daran gefchehen 
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iſt es⸗ 
eben diſes ein Caro von vns ſagen 
algelichtihten und Rhöngten 


Das III. Capitul. 7 
In anffels welcheunferen Voreltern vnbelaũt wart: an wel⸗ 
A den zeruch / den geſchmack / vnd den ſafft / anſehen 












en ſie / alß wann ſie all ererſt von den aͤumen abgebro⸗ 
ten. Nunift onsonverborgen/was für groſſen ſchaden / an gu⸗ 
jeren ond tugend / diſe Spanifchen vnd Italiaͤniſchen ſchlaͤcke / vn⸗ 
m Batterland zufugen. Es ſeind viel fürnehmer Leuthe / die da wol 
Fehen / daß alfo/je länger je mehr / vnſeren feinden ein zugang in vn⸗ 
| eröffneewerde: und gleichwol gedencken wir nicht / daß/ 


jurch wa > fü fünfte andere KRönigreiche vmbgekehret worden feind/ 


— — 


| nunmehr | 
en fehlaffer jhr auff beyden ohren ; jhr Herren 


B- 
J 


et 


| ligen Vättern die fürforg des Negimento/ in 
N. fo anbefohlen worden: daß jhr vermeynet / daſ⸗ 
| hen/ warn jhr nur ein wenig darvon ablieſſen. 

oder gewiũ iſt ewerer Mönchen 
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der stand 






ſtaͤtigen / a Ffich genommen hat? Warumb hat er ſolcher Friedeno⸗ 
ractation/die jhme doch nicht aufgetragen war/fich angenommen ? 
Draffer/ihr heiligen Vaͤtter/ euch felbften fo groffen gemalt zur of vers 
nepnet jhr/es fidc fo viel weißbeitin euch? Daß ihr —— 
J Zu ii 
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sı® Fchwiter hiſtori / des III.Theils / 
traͤglich ſeyen / erſehen vnd ſtellen; ob jhr gleich nicht wiſſet / auß was 
groſſen vnd wichtigen vrſachen ein fo langer / ſo ſchwaͤrer vnd gefaͤhr⸗ 
licher krieg / ſeye gefuͤhret worden? Es iſt bey vielen ein gemeines/ vn⸗ 
lang-gebrauchtes Sprüchwort: 
Die Welt chi jmmer / was ſie woͤll; 
So will ein Moͤnch ſeyn bey der tell. 
Welches fich fo ſchoͤn auff euch Jeſuiten / vñ diſen eweren — 
met alß wol euch auch der rauhe habit der Bernhardiner Moͤnchen 
anſtuͤnde: vor dem jhr aber ein ſolches abſchewen haben / daß euch auch 
nur die meldung deſſelben ſehr beſchwaͤrlich iſt· villeicht darumb / auff 
daß jhr Die gunſt / die jhr haben / nicht verlieret / wañ jhr diſen ſchein vnd 
zierlichkeit / welche euch vieler Leuthen liebe zu-megen bringet / m 
Monchokutten verdecken / vnd alſo verdunckelen ſolten. Aberwas 
ſes für ein fraͤfele Zwiſchen fo hohen Potentaten vnd Monarchen ſein 
anfchen eynlegen alß wann zuvor gar fein verſtand oder weißheit in al⸗ 
len derſelben Raͤhten geweſen were? Vber das / wie gefliffen und 
geneigt / auff den Frieden vnd vnſer Nation / derſelbe ewer 
weſen ſeye: das zeiget vberfluͤſſig an das Buͤchlin / welches cı 
nacher/voller ſchmaach⸗ vnd ſchelt · worten / hat außgehen laſſen Wann 
Leuthe von frembden Nationen / denen vnſere fitten noch nicht: be⸗ 
kañt feind / daffelbe läfen folten : fo wurden fie vermeynen — 
Polen keine gottoforcht/⸗ feine. vernunfft / feine tugend / vnd fe 
nung were. 
Abe auch die vberigen Jeſuiter folgen diſes —— 
gaͤngers / exempel nach: vnd laſſen nicht allein jhre/zu.allen folchen jh⸗ 
ren bübenftücken abgerichteten Jungen; ſondern auch folche büchlin/ 
nach einandern außfommen : durch welche einerbärmbliches gerüchte/ 
gleichfam — eine ſamme vnd fewersbrunſt / wider ehrliche Seuche vnd 
Mar mer Burgere vnſers Regiments / erwecken wollen. Vnd ob gleich diſem 
allem alſo iſt: fo leben fie jedoch fein zärtlich vnd lieblich· befoͤrchten 
or werte an fÜch nicht allein keiner ſtraaffen ihrer vbelthaten ; ſondern meynen / man 
Jefutter. eu jbnen noc darzu grofle chre anthün. Sie begaͤren / daß manfie 
. . Brofacht chi e Herzen heiſſe: vnd ſolchen groſſen naffien vnd würden zu 
— nen fit durch allerhand kuͤnſte / viel Sand-güter; 


nung ER elt zu Kaufen fich nicht —— — ah 
ter herauß. Ci auff dife weife ereiben fie den Adel / welcher die a 
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> * greichs su friedens-seiten/ond deſſelben ſchutz vnd ſtaͤrcke im 
I welche jhr blür für des Vatterlands wolfahrt vergieſſen / in 
ich aröffere angſt ond noͤhten. Es ſeind viel Ritterſtands ſehr dapffe⸗ 
und kandhafftige Manner / mit ſonderlichem groſſen můͤt vnd raht 
bet = Deren Vorcktern im Erieg ſehr mañlich vmbkommen ſeind 
värserlichen erbgüter/für des Batterlandswolfart/enngebüßt; 
erbiken einen groffen eheil jhres Lebens an der Königenhofe 
h* haben: diſe koͤnnen kaum etliche Diener/zu ihrem täglichen 
| halten. Dargegen haben dife Gibeoniter· vaͤtter / durch 
angemaßte gottsforcht/ mit jhrem / die Leuthe zu betriegẽ / verſtelle⸗ 
J t vnd habit / diſes erlanget: daß ſie nunmehr / nicht allein viel 
ſondern auch Rahtsherren des Koͤnigreichs / an reichthumben 
Sertreffen vnd anfangen / dieſelbigen nicht allein su verachten / ſon⸗ 
n auc Bee, mit jhrem finne/augen/ond ſchmaachbuͤchli⸗ 


J DD he er scten sn * itten ! D' der groffen vnbillichkeit der Leuthen! 

Su den Sefägen it verſehen; Daß fein frem̃ der / auch kein gemeine pri⸗ 
vat * jrgend einer würde / ſo mit den guͤteren des Koͤnig⸗ 
afftet iſt / zu ſtreben / begaͤren ſolle. Wie aber das anſehen di⸗ 
5 verachtet lige; was bedarff es viel erweiſens? Sintemal 
durch vieler ſumm· ja durch vieler hefftige vnd bittere re⸗ 
auch in allen Reichs-verfamlungen / vaſt durch aller 
mgefchrep/angezogen iſt worden. So werden auch jeßunder 
g vom Adel, imonferem Koͤnigreich / gefunden / die fich mit 
ihre Nam̃en in difen Mönchs-orden geben: woͤl⸗ 
fehande ihres Gefchlechtes / under den Mönchen 
d em den Bofhiehrn ce n. 

O ſinn vnd hersder Menfchen fchar/ 
A Die blind ſeyn moͤgen alſo gar! 
Herren Rähte; esalle Italianer und Spas 

SR — Seneraf-Pätres vnd Vaͤtter nennen: 
een vnd zuſam̃en⸗ 
— garen moͤgen. 
ir die Kyrchen zu Crakow eyngenommen: die 
en Kyrchen dem Gottesdienſt für 
dekrancke ante Laufen fie auß / vnd BE 
j * Bey Polok reiſſen ſie die Pfarrhoͤfe an ſich 
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oder haben ſie viel mehr / waͤiß nicht under was fuͤr ſchein Des rechtens / 
ſchon an ſich geriſſen. In vielen Landſchafften des Reuſſenlands drin⸗ 
gen fie ſich in alle die feyßten und fruchtbaren oͤrter; welche an vberfluß 
der aͤckern / mancherley Früchten / gröffedes waͤidgangs / vnd viele aller 
deren dingen / ſo darauß gefuͤhret werden / ſehr fürtrefflich feind: ſtoſſen 
die vom Adel / vnd andere dem gemeinen weſen nutzliche Leuthe/außs 
vnd / wann fie dieſelben jhrer vaͤtterlichen wohnungen entbloͤſſet haben / 
fo jagen ſie ſolche hernacher gar auß dem Lande. Viel Wittiben / vnd 
fuͤrnehme Frawen / bringen ſie dahin / daß ſie jhren Kinderen die gůter 
benemmen / vnd den Jeſuitiſchen grentzen zueygnen; dargegen jhre ey⸗ 
genen Rinder / fo die hoffnung jhrer Elteren / die gedechtnuß ihres 
Nam̃ens / die Rügen ihres Geſchlechtes / die erben ihres Hauſes / vñ all 
bereyt angegebene Burger des gemeinen Regiments ſeind / jhres anfal⸗ 
lenden erbgüts berauben muͤſſen. O' des armſeligen zuſtands ſolcher 
Kinderen! In allen Gaſtmaͤleren / in allen Reichsverſamlungen / in 
allen Zuſammenkunfften adelicher Perſonen / wirdt taͤglich darvon 
diſputieret vnd geredet; daß vnſerem geliebteſten Vatterland gewalt 
geſchehe. Es bezeugens viel Flüge Maͤnner / vnd des Batterlands 
liebhabere / daß man ſich an dem Vatterland groͤblich vergreiffe: wars 
man deſſelbigen guͤter auff ſolche Leuthe verwende / die ſich nichts vmb 
den gemeinen Nutzen verdienet haben; Dieweder zu friedens noch krie⸗ 
ges zeiten / in verthaͤdigung der wolfahrt des gemeinen weſens / vnd er⸗ 
weiterung deſſelben würdigfeit vnd anfchens/feine muͤheanwenden; 
die jhr leben auch / wegen der wolfahrt des Vatterlands / gar nicht 


wagen, " 
a Was haben aber die Jeſuiter / das vnſerem Vatterland nutzlich ſeyee 
ge va ſa ad⸗ Ja / was haben fie aber / das nicht onsallenhochfchädlichfeye ? · Was 
use gäfe. daben fie/ alß einen wunderlichen groſſen hauffen gelts ; welches fie 


durch Spanifche Fünfter das iſt / durch liſt und betrug / zuſammen gele⸗ 
er pc een Dan ea 


Ihre felder zu erweiteren/ vnd jhrepalläftesuerbawen: das vbrige bes 
hal | 











en fie auff uns ein · mal zu ſtürmen und hinzurichten. Siehaben 
allenthalben ſchoͤne vnd nahe an den 
Stätten gelegene Vorwercke und Meyerhofer auch noch mehr Land⸗ 
gäser: aber nicht cin eintiges / daß nicht cin fürerefflich gůt / vnd nahe 
zelägen were, Ihre Häuferfeind voller Tür nd Stallänifcher 
ſchinen. Was mepnet jhr ferners wol/ u + 

‚ Ihnen 


Zu I 





Due 























— — Ber Das III.Lapitul. gar 
er fe viel / alß immer/auß vielen Befchlechtern vñ 
Häufer —* nf 9— andacht / hat mögen zuſammen geſamlet 
wert Dal eh aber darvon ſagẽ / was für cin aroffes haußgefinde/ 
vr wie v erley handthierungen vnd kunſten/ ſie vnder ſich ha⸗ 
ben? * un, ch die Koͤche / Becker / vñ andere feblcchte handwercks⸗ 
cut —* Faruül Be. fo ſehet jhr / wie von vom täglichen geſaͤnge / ſaͤi⸗ 
en elen⸗ x —— nachbarfchafft dero Statt erſchalle/ 
jefie ei fen haben: auch wie ſie alle andere Prieſter vers 
>esfepefein Menfch vber fie: wie fiefich alleine 
€ für gelchre/ halten, Was vermeynet jhr Herzen 
efchehen wurde; warn einer difes alles offenbarlicher bes 
ir zn er mit vielen gründen darthäte/ wohin folche 
? en ond verfchwendungen hin gerdichen? wars 

iner au ef =. Jap ſie die jenigen güter/welche fie auff folche jhre 

il genen feh vDlich auffaewender haben / ehrlicher weife widerumb 

re - — 1 * diſe weiſe / viel guͤter an ſich zu bringen / die ſie mit 
keiner me abillichkeit behaupten koͤnnen / mit dem ſchein goͤttli⸗ 
—— auffhoͤren: was meynet jhr / daß fir tur 

irungen darauf entfiehen wurden ? Wen meynet jhr/ 
ri Der. Kenere) freyfepn wurde? Gewißlich Feiner salß ° 

nach jhrem willen vnd wolgefallen richten wurde. 
—— hat ſich verſchworen / auff alle weiſe vnd wege 
ven | nr, Warum kino am ungleicher meynungen 
eligion fe b air Su dann diſe newen ond frembden 

| auffgenommen worden. 2 welcheonder Seruter 
—* zwytrachten / vnd jn friegen/ Bra 
dwideruns/außfäyen/doch alfo leben ; daß fiejhr haͤutlin 
ee mas nacmBincine wem Abe banf pi 

1; Durch betrug/ond auf betrug leben n Conct we 
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N 





n dauße wol verft 


— ar 
1aelchehe ; fo gang geſchehe ai 
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anzahl der Moͤnchen / alß der hauptſchade vnſers un und boben#/ 
wachfet ; Dargegen redliche und Flüge Burger Deo X atterlands/ auch 
Wiiwen vnd Waiſen / vndergetrucket werden. Sie beſorgten / es moch⸗ 
te die fach endlich dar auff fallen ; was wir ſehen / daß jegunder geſchehe: 
daß namlich / wann diſe böfe Jeſuiter art/alß ein natergezũchee / zu⸗ 
hemmen folte; auch das jenige vbel ſich vermehren möchte deſſen man 
fich von difen Leuthen zu beförchten hat / die in rũhe vnd von frembder 
fpelfe anderſt nicht / alß zu des Vatterlands verdaͤrben und vndergang/ 
icben konnen. Dann jhr Herren Nähte ſehet wol/was die Creutzher⸗ 
ren ee haben: fo feher ihr auch / was jegunder die Jeſuiter 
ma en, * — —— 





en / die Baursleuthe zerſtrewet / hre Weiber geraubet. 











ei Epelleucherfo eineongläubfiche frofifeit vnd liebe zu dem Vat⸗ 
terland trag n / ſchweben ingr ängften/ond ſeind gleichſam zu den 
fahren ;afß die von wohnungen / vätterlichen erdftätten/ 
———— von den jhrigen abgeſcheyden ſeyn El deren 
‚manvichmit wäinenden augen/häßlichen angeſichten / auch offterma- 


(en 


— EEE 
Pe 








Das T11. Copisul. 58 
ei mal; pbelshäter/befudlet/ hin und wider su fehen 
—* re ar —— zu diſer Jeſuiten zahl ge⸗ 
Bit Spanien ond Italien jhnen zufliegen. 
ne nja/g u Nie anderen Drieiteren fo unbitlicher ges 
1: bie alte Maͤnner / ſo onfere Prieſt er waren / von difen 
* ker be Fombgetriben vnd verſchupffet / erſchrecket / vnd gar auß 
nge a außgeftoffenfeyen. Dichaben/auffer euch / nieman⸗ 
nf ie om 1b hülffanräffen möchten:dic befehlen euch allejhregüter 
ol ir enberlaffen euch jhr ehre / vnd die heffnung jhres ober 
€ 5 it ja ein elend ding / von allem feinem Haab vnd Gůt 
1 werden: aber noch elender / waũ es mit onbillichfeit geſchihet. 
wu für die augen/ das armfelige alter der vberigen 
id Bauten ; welche alfo jhrer güteren beraubet find: 
fehen muͤſſen /wie die Jeſuiter in jhren värterlichen 














— 





* a fi je vnd herzfchen fie jhren engenen Söhnen und 
| wa ebef lich ſeyn koͤnnen. Diefe flehen / vnd bitten 
nb Got eteswillen zu richteren : daß jhr / zu erleichterung ihres 


si 2 sum penigften durch die widergedechtnuß ewerer Elte⸗ 
& ütung zu eweren Rinderen/ wöllct bewegen laffen;ond 
M fir, te nt zugeben, Alle Stände des 


Ib Ma , vaſtalle 
se | winden 
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Bon der Jeſuiten ankunfft vnd for . _ 
gang in Teutſchland. — 


ve 
| Das IV. Sapsıl, 5 
Och bey lebzeiten des Ignatii Lojolæ, haben feine Creaturen/ 
die Jeſniter / quch ſchon in Teutſchland eynuniſten / angefangen, Wi 
WRXoann / vmb dag jahr 15 55. damalen Koͤnig Ferdinand / zu Wien / den 
ſelben ein Collegium auffgerichtet hat. Welchem exempel Hertzog Albrecht 
Bayern alßbalden gkfolget; und im 1556, jahr /erliche Jeſuͤtten / ſo hme Au 
Italien zukamen / auffgenommen; end jhnen / in dem alten Collegio su Jugel⸗ 
ſtatt / ihre wohnung eyngegeben hat: darinnen fie ſich / biß in das 157 6.jahr quff⸗ 
gehalten ; vnd hernacher in ihr new⸗ gebawtes Collegium eyngezogen ſeind. 
Eben derſelbe Hertzog Albrecht / name diſe Geſellen / im 35 9. jahr / au 
Moͤnchen / in feiner Refidenz-Start/eyn ; vnd vbergabe jhnen das 
Cloſter / darinnen ſehr wenig Moͤnche mehr vberig waren / zu einem Collegio: 
welches nachgehends vber alle maſſen ſtattlich erbawet wardee.. 
Graf Schweick hart von Heiffenſtein / Bayeriſcher Ober ampemann Int 
Landſperg / bawete / auß bewilltgung Hertog Albrechts / daſelbſten auff dem berg / 
nahe beym Schloß / ein Jeſuiter⸗ hauß / fuͤr die Jeſuiterjungen vnd Newlinge; 
daß ſie in demſelbigen die jahrzeiten jhrer prob au n/biß ſie in den Orden 
aufgenommen werden möchten. Dareyn dann folche —— Newling / im 
jahr 578. von Moͤnchen auß / gefuͤhret / vnd eyngeſetzet worden ſeind. 
Ebener maſſen ſeind fie auch / durch ihre Phariſeiſche ſchein heiligkeit / bey an⸗ 
deren ae end Obrigkeiten / fo wol Geiſtlichen alß Weltlichen / allge 
machſam enngefchlichen : alfo daß nunmehr fein Proving und a Sr 
Teautſchland vberigift; da die Jeſuiter nicht auch / wo nicht groffe und ſtattliche 
pe ihre häufer vnd ſchlupffwinck el / hetten. ee 
Die Jeſuiter Anfangs ihrer anfunffr/giengen fie gar leiſe da her / vnd ſchriben —— 
fin von ſachen: jnmaſſen jhr Carechifmus, den fie erſtuch in Deft ereich au geben 
Zeuerhians laſſen / außweiſet; darinnen ſie vaſt forchtſam / vnd mic algemachem tritt / hereyn 
getreiten· ¶ ſchlichen / vnd jhre meynung nicht ſo grob vnd offentlich an den tag gaben. Bald 
aber hernacher / alß ſie ſich etwas beſſer / vnd mehr eyngewurtzelt befunden; da 
haben ſie / im fahr ı 5.60. jhre Cenſur von Religtons-fachen zu Coͤllen aufgehen 
biß fie einen [affen : darinnen fie weiter herauf bredyen / und / ihre groben jrrthumben und 
2 foß ſe⸗ goitslaͤſterungen offentlich auß zugleſſen / ſich nicht mehr ſchaͤmen; auch diefelben 
o/ vnverſchamter trotziger weiſe / beharren / vnd zu behaupten vnderſte⸗ 
ſeind auch in Teutſchland hin vnd wider ſo weit kommen / daß ſie zu den 
chſten digniteten vnd ehren gelanget ſeind; Fürften und Herzen vber dem nd» 
cken ſigen; alle / auch weliliche / raht⸗ vnd anſchlaͤge dirigieren vnd Lditen; vnd al ⸗ 
ſo allenthalben vornen daran ſeyn muͤſſen. Das ende vnd den außgang aber / 
vnd was ſie aller orten practifierer und außgerichtet haben; das .. * 
(ds 
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rs es!) heut zu tage im werck und inder thaat felbften: in 
ir onfer 6 Barıtrland/hin und wider/ in der hällen lohe vnd flam⸗ 

el ner * jege nd / auch allbereyt fo viel herrlicher Flaͤcken vnd 
Staͤ a gan ende Königreiche/ Chur · vnd Fuͤrſtenthumbe / Graf ⸗· vnd 
— | arheils tn der Afchen vergraben ligend / fehen und hören 

m. Di i 1D das zwar anf gerechtem vrt heil und gerichte Gottes; weil wir vns 
Yonfer MB ndeplperBeckret weifeinicht wöllen warnen lallen/ fondern dem 
Seen geiserorn Jeſniten / allzuviel getrawet haben / vnd villeichter 


ww. 
























— 1609; und io. haben die Jeſuiter / (nach dem fie ſchon hiebevor 
er Collegten / u Lucern vnd Freyburg im Schweinerland / erhal⸗ 
nauß auch in das ſeſte / vnd von natur wol⸗verwahrete Land 
— des Biſchoffs zu Sitten / eynzuniſten / vnd jhr laͤger auff⸗ 
macht vnderſtanden. Solchem jhrem beginnen aber / hat 
vñ dem Vatteriand wol-gerremer Landmañ / mit allem ernſt 
Be! mie geweſen / folgenden wichtigen vnd bedencklichen 
aben mißrahten / vnd verhinderet. 
linden groſſen Concilio, welches under Papſt 
mDritten/im jahr 1215.34 Rom gehalten worden / auß⸗ 
en vnd erkant were; daß fürterhin fein einicher newer 
t vnd angeſtellet werden ſolte: vnd aber der Jeſuiter⸗ 
deſſelben Concilii verbott / geſtifftet und eyngeſe⸗ 
der Er er hette der Sand-raht in Wallis zusufehen ond zu 
st alleinob man mit gutem Nugen/fondern auch mit gus 
Semi Be ifen newen Diden/ wider des allgemeinen Concilii 
aM men koͤnte. Beſonders / weil bey noch hangendem 
Day t ober das Concıilium ſeye / feine newerung eynzu⸗ 
‚ondina — en Conciliim ober den 
(6 dag di jenes ſehn ſolte. 
2* Ai rvnder haltung diſes Drvens/oberaufigroffe vnko⸗ 
et 1; weil dei See | 
? ih Im di beffeideten; fehr viel Güter/ja * 
free in⸗ A ‚des ſtattlichſten Haußrahts ſich | 
roſten ſchaͤze von gold und filber zufammen ſcharreten/ a 
reicher / alß groffe Fürften und Herren / weren: 


an 


Er 
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— — Bun: weren? 
d vnd gelägenheit Did * daß fie 


und uns den 
rechten lohn 
vnferer ver» 
flott? thoꝛ⸗ 
beit geben , 


| f fact —*— — al won neigen, en | 
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nicht allein ihrer ſachen / zu jhrer notturfft / ſelbſten wol beböafften: ſon⸗ 
dern auch der zufuhr der Victualien / von anderen orten her/ gar nicht 
ermanglen fönten: Go werde alfoderfelben fürfichtigfeit zu bedencken 
heimgeſtellet / ob es rahtfam ſeye / derg leichen Föftliche gäfte zuz ulaſſen 
welche / durch ihren pracht vnd vberfluß das jenige verſchlüngen / deſſez 
das Land ſelbſt / ſein vnd der ſeinigen leben kaͤrglich zu underhalten/be 
dürfftig were. In betrachtung / da je elwas vberig ſeyn möchte ; ſie de 
ſelbige viel rechter vnd heiliger auff die Armen / vnd zu andersmnoße 
wendigem gebrauch / auffzuwenden beiten. 

3. Sintemaldieverfangenen Willen / ſo wol der lebendigen / alß der 
abgeſtorbenen / in Beift:ond Weltlichen Rechten verbotten weren: di⸗ 
ſer Orden aber es im gebrauch habe / die jenigen / von denen er | 
sciche Erbfhafften zu gewarten/an fich zu hendten; ond bierdürdhvich 
gür. ond reichthumb — So hette die lob⸗ 
liche Landſchafft in Wallis bey ſich ſelbſten fleiſſig zu erwaͤgen ob.fle 


dife Raubvoͤgel / mit des gemeinen.ond fonderbaren 
gelegenheit vnd ſchaden / zu fich EN pnda er 









aber durch Dfelen — die Aria Bi Bon at 
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her / ein freyes vnd gemein burgerliches Ka 
—— aber kein andere form des Regiments / alß 
acht eines einigen Oberherren / fur gut erfeiien ; den Bur⸗ 
1D aber/für einen enfinnigen vndunvernänfftigen ſtand 

hreyen: So werde dem dapfferen und verftändigen 
/feiſſig zu bedencken / heimgegeben ; ob fie folche 
moin vnd willen / in ihr Sand epnlaffen ſollen / welche 
Rand des Regiments / deſſen fie noch zun zeit loblich ges 
eine vnſmnigen fand/verwerffen/und vmbzukehren bes 

— ſtatt die Spaniſche yranney ennzuführen fich 


il die Jeſuiter / nicht allein die Cuangeliſchen ins ge⸗ 
—5* auch die beſcheydenen Papiſten / ſo die Euan⸗ 
Rn e re bündnuß mie denfelben halten ond machen/ 
X Kam u gönner ond helffer/mit feind-ond tödlichen hafs 
=) wol dem foblichen Stand der Walliſſern gebüren/ 
4 ſi Ich rwaͤgen ob fie/ durch eynlaſſung folcher gäften oder 
Ien, je duirchleuchtige Herrſchafft Venedig / welche dies 
en au — jage 8* verſtoſſen / ſondern auch die Euangeliſchen 
jeher, diefelben niemals aufgenommen haben/lieber er> 
nd beldidigen alß ihre gute freund-ond nachbarfchaffe/durch 
1 erhaltenwöllen. 
He ei zeit in Sure die fachen alfo —* 
ter uangelifche/ineinem vnd wohnung / ſi 
—— alſo da ah Brüder Schwäs 
e Pat vnd nie 
—— 














) zein 
— ob 
er WIDER einanderen ——— werden / 
— as Land mit auffrüßrent 
— t der et/ vnd alſo⸗ 

es 





Jeſuiter hiſtori / des III. Theils) 
2 Gottgnädiglich verhäten woͤlle !) nicht allein ein gan jämerfiche 


verwirrung aller ſachen / ſondern auch ein graufamcs bluͤtbad / hate 


erfolgenwurde, 
8. Weil aucheinem Cheiſtlichen vnd freyen Kegimentmichtsheple 


famers und nuglichers ſeyn mag ; alß wañ der Burgeren kinder / in gu⸗ 


tem verſtand / weißheit / vnd wahrer gottsforcht / aufferzogen; vnd den 
wahren gehorſam Gott / den rechtmaͤſſigen dam Vatter land / den na⸗ 
tuͤrlichen jhren Elteren / vnd einem jeden anderen feinen gebuͤrenden / zu 








erzeigen angewiſen werden: Die Jeſuiter aber / die zarten hergen Dex 
Menfchendiebe/ abftälen vnd entführen; auch wider jhre o 

Wallis fleiſſig zu bedencken ob ficdie en Sürfie 
oder fönten. 


Kinderen/mit blinden am eynnem es 

— ns ner. ip diefelben Ku Eirerenzalß 

Obrigkeiten / deroſelben vñ allerjhrer Mandatenim — 

* —— bewapnen: * hetten die fuͤrſichtigen 

—* — vnd — — a des —— ge⸗ 
/ vnverletzet au maͤſſigen 

—“ wahrer Gottſeligkeit / in Wallis ls ao eplafen oe folten 
ee nichts fo heilig vnd verlobt ſeyn mag / deſſen 

Bann 


a a Be ie * 
—— ob ſie —— — 
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| Augemeindern / jhrer guͤteren / gerne haben wolten. 
ein Geyer einem Weihen iſt / das iſt ein Jeſutter einem Mönchen. 
— nichts gewiſſers iſt / alß daß die wahre rühe vnd 
ei menten/von dem rechtmäfligen gehorſam aller Vn⸗ 
—** Ihrer weltlichen Obrigkeit / herruͤhre und daß cin 
me hftraaffenvä belohnungen erhalten werde : die Jefuiter 
folche Herzen feind/ die Feiner weltlichen Obrigkeit / ja den Bir 
ih inmnichtronderthan ſeyn wollen ; und, wann fiectwan ci> 
—* v vber zeuget ſeind / alßdann ſagen / daß ſie weder durch die 
durch des Biſchoffs eygenen gewalt / geſtraffet werden 
— ſo werde der loͤblichen Landſchafft Wallis zu be⸗ 
gelaſſen ob fie dergleichen freye vnd geſatzloſe Herren / vn⸗ 
gemeinen Regimenis / auch vnverletzet deß jhnen von Gott 
h ** fich eynlaſſen und auffnemmen ſollen. 

il auch Fein Regiment / ohne zinſe / zehenden / vnd vberige 
9 beftchen mag: die Jeſuiter aber /nicht allein der weltli⸗ 
tionzond aller burgerlichen gemeinen befehwärden / fich 
er 1 fonen auch diebeften feldguͤter / aͤcker / vnd haͤuſer / (von de⸗ 
| weltlichen befigere jhren zinß / ſchatzung / vnd alle derglei⸗ 
r abrichten /) an ſich bringt durch derſelbigen 
4 ——— den gemeinen ſchatz verarmen; vnd alſo 
ne: a den gemeinen Nutzen fchwächen ; fondern erft darzunoch 
A Dürgeren güter onderbfchafften/mit onträglichen läften 
n: (daher dann gemeiniglich die groͤſten verwirrungen / ja 
che vmbkehrung vnd vnder —* eines Regiments / zu entſte⸗ 
3) fo habe der Raht in Wallis fleiſſig zu erwaͤgen; ob es 
/ dergleichen hummeln in jhrem Regiment eyn⸗ vnd zu⸗ 
——— es. das aller vnbiliichſte ding iſt / eines Landes 
—— Nutzen zu gebrauchen vnd genieſſen; und dar⸗ 
lichen / offentlichen vñ gemeinen beſchwaͤrden frey ſeyn 


has: obgrdachten hochwichtigen vrfachen/ auch noch 

tz RE: vnd die Jeſuiter / von etlichen Ca⸗ 

etzerey halben angezogen vnd beſchuldiget wer⸗ 

n fein laſter mehr / alß die Ketzerey ver⸗ 

aht und die Gemeinde in Wallis genambey 

* «8 zu des gemeinen Regiments 2 der Ryrchen 
Xxx 
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nutzen gedeyen wurde / wann man diſer beyden verderbere vnd vwbta⸗ 
rer im Lande dulden ſolte. 

14, Endtlich/ dieweil ein jeglicher Jeſuit das geluͤbde des Blinden 
Gehorſams thun můß dariũen er ſchweeret: Daß er alles das / was 


ſein Oberer heiſſe/ thun auch alles / was derſelbe befehlen werde /f — 


billich vnd recht halten ; vnd fein wideriges vrtheil vnd meynung / durch 
einen blinden Gehorfamsverläugnenwölle: fo möchte und ſolte auch 
ein jeder under dem gemeinen Volck leichtlich erachten und vrtheilen 
ob es rahtſam und nuglich were/folche verführer und Lehrer der blind» 
heit/mittenin einem Regiment zu vnderhalten. Beſonders weiles 
nochnewliche Erfahrũg bezeuget hat / daß auf den gebottẽ folches blins 
den Öehorfamsnichts beffers erfolger ſeye alß der verflüchte Pngehor⸗ 
fam der Kinderen/gegen jhre Eiteren ; auffrährifche Emporu | 
Burgern vnd Vnderthanẽ / wider ihre Obrigkeit en/Koͤnige vnd Fuͤr⸗ 
fien; ja gar vnſaͤgliche vnd abſchewliche Mordt haten / an den heili 
perfonen der Koͤnigen vnd Fuͤrſten begangen; vnd in ſum̃a / das hoͤch⸗ 
ſte vnheyl vnd vndergang vieler Königreich Sürpengnmben/ond 
anderer Kegimenten. 

Durch diſe / vnd andere dergleichen motiven vnd vrſachen die Walliſſer 
dahin beweget vnd gebracht worden; daß ſie nochmalen die Jeſuiten / in jhre 
Hauprftare Sitten / nicht eynlaſſen end auffnemmen woͤllen; ſondern auch 
zu jhren Schülen und Fuchs hoͤlen zu Siders vnd Goms / dahin fie der 
Adrian / ſo jhre Creatur / vnd jhnen gang vnd gar ergeben war / fuͤr ſich ſelbſten / 
vnd ohne gemeine erkantnuß der Landtſchafft / eynloſieret / vnd auß dem ſeinigen 





bi· da her vñ derhalten hatte / abgewiſen haben, 


Von der Jeſuiten an in ndien / 
| zen der antun in S 


i 27. Das V. Capirnt, 
Id anfangs der beftätigung des — 
F Dann au — nigs —3 des dritten ruht 
fand Masarenas : der begärere/in feines Könige namen/ 
ihrem erliche auf den zehen Befellen des Ignarii Lojolee das 
So Ai in Indien verſchicket wurden ; welches Lands 
9— der ——— abgoͤtterey/ zu Fear u age ana 
König cin groffes verlangen truͤge. Warauff der Ignatius, welchem der 
diſes gefchäffte vbergeben / jihren zween / namlich Franz Xaverium,einen‘ 
rer / vnd Simon Rodericum, einen Poꝛtugeſen von Lysbonag / darzu dena 


ala ana dir 
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aldi in Portugall ankomen / warde Xavier naher Indien abgeordnet; 
ich * Ay: galbehalten/zu dem ende : dieweil ſich von tag zu tag jh⸗ 
| ud itifchen geſellſchafft ſchluͤgen / daß er Roderich ihrem Colle- 
se inder Coimbrifchen Bniverficer darzu erbamer werden folte/fürftünde ; vñ 
al > gtetchfam ein pflanggarten der jenigen were / welche nachgehender 
„ cket werden/ond der abgehenden ſtelle erfegen möchten, Der 
user if den Starcpalter in Indiẽ / Martin Alfonſo Sofavim 1541. 
aabgefcheiden ; vnd har einen von der Geſellſchafft / mit namen 
—X ———— raͤißgeſellen mit ſich genommen. Diſe kamen / 
74 ahrs / in Indien / vnd laͤndeten endtlich in der Landſchafft 
Bnd alß Xavier ſich etliche monat daſelbſten auffgehalten; zoge er in 
Fr tages das Haupt-oder Borgebirg St. Comorin genenner 
wi undert meilen von Boa: vñ begabe ſich auch folgends von dannen 
nand nigreiche vñ Landſchafften; wie in der Beſchreibung feines Lebens 
det wirdt. 
— den nachgehenden jahren / ſehr viel andere Jeſuiter / 
ſchiffarten / nachgefolget; welche / dieſelben new-erfunden? ‚In 
Religion zu befehren/fich underfangen : jnmaſſen ſie/ in Jeſuiter Lies 
m Indianiſchen vñ Japoniſchen brieſſen / nicht genugſam ruͤhmẽ ann. 
nen, ein orten gefchaffer ; auch fehr groſſe Wunder- verzeihen, 
Hi —— haben. Gleichwol / wann die Jeſuiter ihren ſelbſten vergeſſen / vnd vnd groſſen 
Br ebtfennen: ſo iſt es das gerade wiverfpiel. Dann alfo fchreiber Fran- en er 
X —————— Profeſſor in der Vniverſitet zu Salamanca: Es iſt 
ir ne ch nicht alferdingen gewiß/ ob den barbarifchen Indianern 
2if laub / von den onferigen, alfo fürgetragen vñ verfüns 
fe; daß wir ſolches / bey ſtraaff einernewen fünde/glauben 
Dan ich hore von keinen wunderwercken vñ zeichen; noch auch 
D andächtigen vnd gottſeligen exempeln des Lebens: ſondern viel 
nehr dargegen / vor nel ärgernuffen ond gottlofigfeiten. Dahero es 
per —* a * R InendieE riſtliche Religion nicht — 
| —* ediget wordẽ ſeye; daß ſie derſelbigen beyfall geben 
’n * eſuit eoſta der doch ſelbſt mie in India geweſen / ſchreibet alſo: — 
fer predigt? vnd was iſt vnſer zuverſicht Thin wir doch kei⸗ 
seem; Wir bringen feine wunderzeichen herfuͤr / darmit wie 
ka ngchren beftätigen folten/?. Aber es ift auch nicht 
zen Wercken alfo vor den Menſchen leuchten / daß 
a den him̃eliſchen Vatter preyſen; das iſt das al⸗ 
— *— Leuthe zu bereden. 
—**— vnd ſchreibet / von dem ſchlechten fortgang der In⸗ 
lichen Religion / vnd von der SEO * fit zu vn · 
rd 
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derrichten / mit diſen woreen. Vnſere Leuthe beſchuldigen der Indianern 
langſamẽ verſtand / die geheimnuſſen des Glaubens zu begreiffen: daß 
die zeit / die man auff fie zu lehren anwende / vergaͤblich zugebracht wer⸗ 
de: vnd endtlich / daß ſchon nach viertig jahren / von dem eyngang des 
Euangelii zu jhnen / vnder einer fo onendtlichen ſchaar / kaum einer ges 
funden werde / welcher zween Articul des Chriſtlicht Glaubens verſtan⸗ 
de; oder nur obenhin erkenne / was Chriſtus / was das ewige Leben / was 
das Abendmaldes Herren ſeye? Ja / daß ſie viel mehr für onvernünff- 
tige Thier / alß für Menſchen / zu halten ſeyen. Aber cs antworten mir 
die jenigẽ / die ſolches von jhnen außgeben; Mit was fleiß diſe Leuthe vn⸗ 
derrichtet werde? Sie ſprechen jhnen / ein · mal zwey oder drey in der wos 
chen / die Articul des Glaubens / vnd das Gebaͤtt / vor und * 
niſcher ſpraach: vñ heiſſen ſie hernacher ſolche Spaniſchen wort 


rter Ib, 
wendig lehrnen / von denen fiedochnicht ine ſylben — 


gang lächerlich außſprechen. Die gemeine vnd gewoͤhnliche weiſe / jhnen 
die Lehre fuͤr zutragen / wo man beſſer und artlicher mit der ſache vmbge⸗ 
Run dife. Der Priefter hat etliche ding/in form eines Carechifmi vñ 
inder-berichts/ zuſamen gefeger ; die fpricht er jhnen in Indianiſcher 
fpraach vor ; da er doch felbft in der Indianifchen fpraach gang ein Find 
it, Vnd wann er gleichderfelbigenfundig iſt (welches doch felten ges 
ſchihet:) foerfläret er ihnen doch die geheimnuſſen des Glaubens nichts 
fa/er verſtehet fie felbft nichtgenugfam. Welcher Catechiſt aber / vnd 
Vnderweiſer / hat jemalen rechenfchafft von den Zuhörern erforderet/ 
was ſie erlehrnet hetten? Item Betrachte alles fleiflig; fo wirft du bes 
finden / daß die fuͤrnehmſte vrſach der fo geringen vnd armen ernde bey 
den Indianern darinnen beftche: Daß /nach göttlichem/ zwar gehei⸗ 
mem/aber ——— alten Heyden ſolche Prediger gehabt ha⸗ 
ben / die ihrer Predigt waͤrth waren: da hingegen die vnſerigen meiſten 
eheils fo vnwurdig ſeind / daß fie vielmehr vmbkehren vnd zerſtoͤren / alß 
auffbawen vnd pfantzen * 

Bnd an einem anderen ort ſchreibet diſer Jeſuit außdrücklich: Es iſt mir ges 
wißlich alle zeit wie ein Wunderthier fürfoffien ; daß / vnder fo viel tau⸗ 
ſend Indianern / ſo den Chriſtlichen Nam̃en tragen / ſo ſelten einer ge⸗ 
funden wirdt / der Chriſtum erkenne. Alſo daß / was die zu Epheſo vor 
zeiten / dem Apoſtel Paulo / von dem PN ig haben; dis 
fe Seuche von Chriſto beffer fagen möchten : Wir haben auch nie ges 

hoͤret / ob ein Chriſtus ſeye? 
o 


"ik Dis V, Capitul. 533 
er auch der Jeſuit Xaverius in einer Epiſtel Wann wir die 

apoı kaachFönten ; fo zweyffelt mir nicht/daß ihrer fehr viel 
briiteniderben folten. Cote gebe/daf mir fic bald erlehrnen * 
da erſt wollen wir der Cheiftlichen Religion einen dient erzeigen. 
Amſetz zu mal wanderen wir vnder jhnen herumb / wie die ſtummen 
bilder: ond reden vnd handelen ſie viel von uns/darüber wir erſtummen 
nupen/dieweil wir jhrer Müter-[praach vnkundig ſeind. tem ein 

















Jejit/Andreas Vega, ſchreibet von diſem Werck / der Indianern beteh⸗ 
reffendyalfo: Etliche zu difer vnſerer zeit / die zwar einen enfer vmb 
Dott haben aber nicht nach der wiſſenſchafft / die haben die Indianer / ſo 
um Tauff kamen / ohne vnderſcheid zugeiaſſen ohne beſchehene nach⸗ 
ohung/von jhrem Leben vnd wandel ; ja auch ohnealle/oder doch 
hie Freine/jt gegebene Lehre /was fie für ein Leben und wandelt 
otwen iglich führen ſoltẽ: fondern haben ſich mit diſem allein begnds 
yein laffen; daß jene/auff die ihnen fuͤrgehaltenen Giaubens Aruͤcul⸗ 
Jeantwortet Sie glauben / vnd begeren getaufft zu werden. Vnd 
Kite vnſere Leuthe / von ſolchem jrrthumb / der Spruch Cheiſti abhaltẽ 
len? Dap man das Heilige nicht den hunden geben ſolle. Das heiſſet 
I dianer betehren! Namlich / auß einem Eſel ein Maulthier machen; da 
Ines ſo viel verſtand hat alß das andere. Aber ſolten wol die Jeſuiter / beſſere 
En vnd geſchicktere Chriften/ alß ſie felbften ſeind / 
machen koͤnnen? 


Ernde des dritten Theils diſer Jeſuiler· hiſtori. 
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* ODer vierte Theil. gi’ Fi 
Donder Jefiitn fantan end Verꝛich / 
tungen ins gemein. — N 
Das Capitul. rg Bear 
Sefaktert, Ller Jeſuitiſchen handlungen ond vertichtungen deck⸗ 
= — — J— Korchen An- 
—8 ſehen verfechten / derſelben Wolfart vert Be naar 


y % men jtzenden vnd verführeren Leut he zu dero bekehren 
recht bringenmögen. In der thaat vnd wahrh it aber 

> ‚fie darmit vmb / wie fie/ durch hans u 
ange 





des Papſtiſchen gewalts / vnd auft: 
— ——— fich bringen / vnd derofelben Meifter n — 
verbleiben moͤgen. Vnd dieweil ſie Bern: —* —— mittel / nicht 
langen koͤnnen; ſo begeben ſie ſich auff a llerl ey buͤbenſtucke ugen / vnd me 
practicken / ſolches jht fürhaben mit aller macht durch udringen; vnd folte dh 
die ganze Chriſtenheit dariiber zu drüm̃ern und fcheitern gehen. Alſo daß / mit 
Jfutter wahr heits. grund / eben die Jeſuiter / für die rechten anſtiffter vnd raͤdlinsfuͤhrer 
—* “" aller vnruhen / kriegen / vnd empoͤrungen / fo ſich vnder den Chriſtlichen Haupte⸗ 
Ber Cbaſſen ren vnd Potentaten erhaben/ond (Gott erbarme «8 !) vaſt an allen orten vnd en · 
— anf» den / beſonders aber in * remg —— der loblichen Teutſchen 
in ve — * zu halten vnd zu nennen 
feind, Inmaſſen ſolches / nicht allein. a verderblichen Regulen / vnchriſt⸗ 
lichen Geluͤbden / vñ gottlofi — 1; ſonder dein darauß entſprin ⸗ 
genden Verrichtungen vnd Wercken / augenfch oe ——— su ver⸗ 
ären iſt / vñ «8 die cxempel der Ma fahr der ungläubigen 
Schrmeifferin zu ſeyn pflegen) genu Ks: welche ſie / die Jeſuiter / 
nichts auff die bahn su ——— nach des Terentii anweiſung / 
( Haſt du es gethan/ ne es nur ) nichts geftehen > fon- 
dern durchauß glaß· ſchoͤn vnd vnſchuldig feyn 7 llen: vnd wann fie gleich auff 
friſcher thaat ergriffen / jedoch alles vnverſchamt verneinen; ja / len 
weiſe / jhre mord-ond bübenftücfe den Euangeliſchen (nur dieweil fi 













Es 


Das I. Capitul. 5 
glichem bewußt / nachdem in vergangenen hundert jahren/durdy 
jonderbare guade/ die ſeligmachende Euangeiifche Schr widerumb haͤll 
Baebrochen / und dardurch zugleich der Meßkram des Papſtes hefftig abge» 
mmen; vnd darüber die groſſen verfolgungen aller orten wider die Egangeli⸗ 
(eben angefangen/aber vbel auff des Papſtes ſeiten abgegangen feind ; daß endt⸗ 
lichen/nicht alkın in Teucſchland / ſondern auch in anderen Konigreichen vnd 
danden / ein heplfamer Religions · vnd Gewiſſens⸗ friede beyderſeits getroffen / Der bohber 
vnd hocjberheurlich eyngegangen worden; in welchem, beſchaffener zeiten not» ron, —* 
nach Ehnſtlich vnd wol verſehen: Daß / allein der Religion halben / ve wirde 
fein Stand den anderen verfolgen ; noch jemandem / auff einicherley Srh,“ 
weiſe / gewalt und zwang zugefuͤget werden ſolle. Wen iſt aber im gegen / auffgehebr. 
eheil nicht auch betañt / daß eben die Jeſuiter die ſelben hoͤlliſchen geiſter ſeyen / die 
vnd kraͤfften darauff wenden; wie diſer rigel / alß durch welchen ſie 
gehinderet/ au ihrem fuͤrhaben nimermehr gelangen koͤnten / widerumb weg-gt- 
abgethan werde. Derohalben fie ſolchen Reltgiong-frieden end far 
sung / fo in Teutſchland / Franckreich / Polen’ Vngaren / und anderen orren/ge- 
Fon durch fo viel Verbündtnuſſen / Vergleichungen / Edicten/ on Reichs⸗ 
vermittelſt hoher vnd theurer Eydespflicht / iſt beſtaͤtiget worden / offent ⸗ 
perdammen vnd verfluͤchen; ja / alß ein newe gattung aller ruͤch ⸗ vnd gottlo⸗ 
He/füir eine ſchandtliche zuſammenſchweerung / vnd einen gottslaͤſterlichen 
dr Dolitifchen Teuffels / außſchreyen / vnd von den jhrigen alſo vnd für vn⸗ 
ni gehalten haben woͤllen. Dahero dann der Jeſuitiſche Lermenblaſer / 
an-Paulus Windeck,in feinem Raͤhtſchlag von außrottung der Ketzereyen / 
Ka ara zu ſchreiben: Daß bißmweilen die Karholifchen mit den 
en und fich verglichen/das haben fie zu dem ende 
fie onder deffen fich vberiger gefchäfften entladen / vnd 
fen iin Krieg wider die Kottengeifter fuͤhren / vnd def 
en dife verwenden möchten. Ligen alfodife Froͤſchen / 
a aͤpſtiſchen theils Rönigen vnd Potentaten ſtaͤtigs in 
nderthanen/mit gutem Gewiſſen / eine fo groß 
en : Die Religions- frepheit ſeye nichts anders/ 
ferung vnd beldidigung der göttlichen Majes 
ichtsanders/alß eine ewige ſchand und ſchmaach / zu ver» 
Wicdane Soltet und Föntet jhr/die jhr in leben feind/ondden 
en. sienige nicht widerzäffen/was ewer Borfahr/ Vat⸗ 
r/ vnfuͤrſichtiger und obel-beredter weife/oder auch 
u dgewalt darzu gedrungen/nachgegebi hat? Seind ” 
niche — — — Keyſer / Koͤnig / vnd Fuͤrſt / alß ſie geweſen 
— e man das leyden / daß eines Abgeftorbenen gedechtnuß 
erthanen gelte / alß des gegenwertigen vnd — 
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536 Zefuiterbiftori/ des IV. Theils/ 
den Herzenperfon? Sehet jhrnicht/wiediejenigen/fo euch die gefaͤhr⸗ 
lichkeiten fuͤrmahlen / welche auff beträbung des Religion-friedens er⸗ 
fotgen ſollen / euch nicht fo fehr rahtẽ / alß offentlichen bedräwen? „Das 
feind des Teuffels verfückungen/Durch welche er eweren heroife n ge⸗ 
dancken und fürhaben ein gebifs ennlegen will. Difes ift ein Weiber⸗ 
forcht/diegro mütigen Fuͤrſten vbel anſtehet. Sie verachtennur 
ve Jugend. halben muͤſſet jhr euch ernſtlicher erzeigen vnd ſeh 
laſſen: auff Daß fie geſpuͤren / daß jhr cin Mann ſeyet / vnd — 
geren můt habet / aiß ewer hohes Geſchlecht und Würde erforderen. 
Vnd / wie noch gar newlich der kinerifche Jeſuit Cornelius Corneli à Lapide, 
in ſeiner Dedication an die vnerſchaffene vnd geſchaffene ——— 
ſchrie ben: Machet euch auff / jhr hochgebornen Fuͤrſten; fahret mit gr 
muͤtigem hertzen fort ; bringet das fo gluͤcklich vnd wol angefan 
werck zu ende; vnd mit gleichmaͤſſigem eyfer vnd ernſt rottet en 
orten vnd enden die rebellifche Ketzerey des Calvini, fo nunmehr vaſt 
außgerupffet / mit ſtump vnd ſtil / von wurgelauß. Iſt villeicht ein Her? 
vnd Potentat darzu noch forchtſam vnd zweyffel hafftig; fo pflegen fie auch fol- 
gende motiven darbey zu ſegen · Daß die jenigen / die ſolche Religions frey⸗ 
heit jhren Vnderthanen gegeben / oder dareyn verwilliget —— 
groͤſſere ſtraaffen / von wegen diſer ſuͤnde / im Fegfewer rn 
Siem: Nicht Die Tartaren/oder Tůrcken / ſeyen die rechten Erbfeinde 
der Chriſtenheit; — die Ketzer / welche ſich wider die Romiſche 
Kyrchen aufflähnen. Derohalben koͤnne vnd ſolle cin Catholiſcher 
a * v —J— lob / in der Ketzern vndertruckung vnd 
rn un: Man habe fich wol zu huͤten / daß / in dem 
ein i mi vnder deſſen die 
Ketzer das haupt erheben / vnd jhrer Obrigkeit / auch wider dero willen/ 
einen ſolchen ſchaͤndtlichen frieden abnotigen Viel mehr ſeye dahin 
zu trachten / daß die Teutſchen allein mit diſem barbariſchen Feinde 
ſich abmatten: auff daß ſolche hartnaͤckigen Ketzer endtlich / durch jhr 
—* Auge gs es. denen komme / welche von dem ges: 
Stülsabtrerten, Item Es ſeye nur vmb ein 
er rg an fönne die fach/mit — eines oder 
ln ere/mwol aufrichten, 


| ot drn blůt vorden füffen fiberfoıwerdeda fibebenmärehfnn 


an tr die fach wolfeilergebenmäflen. ER 
sft feine ſeele vonder höllen erretten / täc. 


—— ende ee zu gelangen / auch Andere ber hohen Poren 
taten 


{ Das 1. Capitol. 97 


fie hernacher ihrem Provincialen / vnd diſer dem Gene-VVelulter 
| gihrer Schreibformul / sufchreiben und verrahten) aufn. Kater 
—— ſich die Jeſuiter an der Königen vnd Fuͤrſten Fürfen pöfe 
nenalle Gemaͤcher / Cantzeleyen / Gerichtsſtuben Frawenzinierz durch: 
—z3 feisften im. der hohen Häupteren Beicht-värtern/ vnd erfundigen 
derofelben x ondrahrfchläge/vermirreift ver Beicht/fogenam; daß fie die- 
—* diſe ſich ſelbſten / erkennen: reiſſen alle ſachen zu ſich; 
n / viel weniger zu werck gerichtet wirdt / welches nicht zu⸗ 
zum wenigſten jhren geweſenen Diſcipulen vnd Lehrjungen / die 
ee allein richten / durch die Hand vnd feder gegangen feye Kar 
mn esbannn.die Jeſuiter in Frangfreich dahin gebracht ; daß für vnd fuůr / in 
Rnetwen Cc om Fleſche / vier vnd swangig der Königlichen Hofgenoflen 
9 — Dieneren kinder / von jhnen den Jeſuiten / vnderrichtet werden 
5 denen ale jahr ihren fechs genommen / und su Königlichen Dien- 
en geb t; dargegen andere ſechs / an deren ſtatt / vnd eben zu ſolchem ender 
—— ee werden. Vnd haben alſo / innerehalb wenig jahren / die Jeſui⸗ 
— — vnder jhre vnd des Papſtes tyranney gebracht; 
ne derfelbtgen/fo viel hundert ja hr lang / erwe hret hatte. 
— Jeſuiter für Gewiſſen. loſe / geitzige / vñ vnver ſuͤhn ⸗ Sand Ge⸗ 
auß den hernach-folgenden exempeln / ſo in einer gedruckten er 
| linum, Papftes Clemens des achren gewefenen Dararium oder ?"* m 
; Dovayin Niderland/Anno ı 6 10, abgegangen/gefenet worden/ 
— 
iten Papſtes Gregorii des dreyſehenden / die Convemuag · Vet ſtoſſen 
auflerhalb der Statt Rom / Benedictiner Ordens / in erfahrung — 
re Jefuiter/ben dem Papſt angegebenvalß ob fie ein ſehr ihre 
— fuͤhreten; vnd derentwegen der Papft erſuͤchet wor ⸗ Ciöfer con. 
den Jeſuiten ſolch Cloſter zu ſchencken. War auff ſelbiger Papſt 
Je ſuiter allerdings in jhrem gemalt hatten /) jhnen das benañte 
Paul vbergeben. Kamen demnach die Herren Patres mit jhrer 
ıher —— den beſitz diſes Cloſters alßbal den eynunemen. 
n griffen nach dem ſchwerdt / vnd empfiengen die Jeſuiter⸗ 
vehrter hand / ſoſcher maſſen; daß ſie denſelben den —— 
tommen / fein vertriben. Vnd ob man gleich darauff begoñete zu 
| —5 — das ablsiben deſſelben Papſtes mit-eyn ——— 
eh dam ber onder Papſt Sixto dem fünften haben fie 
herfuͤr gesogen: auch difem Papſt gleichmaͤſſige 
e fahren / von difen Eonventualen fürgebilder. Eraber/der 
— nun» aufen ſchon wol kennete / ließ ihnen dife antwort wider- 
—R — ——W Conventualen / wo fer: ſie / der Jeſuiten an- 
Mn alfo befchaffe jerete; aber vnbillich / daß Ma 
es, 
* 999 
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638 Zefuiter biftöri/des IV. Theile) | 
Eben auf volchem engen Gewiſſen haben fie Papft Clemens dem achten 
gegeben/wtefo wenig Möndye in der Carthufen zu Lucern im Schweitzerlan 
feyenz und daß es deromegen viel beſſer were / daſſelbe Cloſter ren eſu 
ten / eynzuraumen: alß welche daſſelbe mit einer ſtarcken —— 
gemeinen weſen / an ſtatt diſer vnnützen Carthuſern / mercklichen nunen arten 
föriten. Vnd Amar hatte difes anbringen eine fcheinbare geſtalt salfodap de 
Papft wi dahin zu nengen ; wie dann nicht Allein auff der einen ft eite ’ 
er von beſag en ſehr eyferig darzu angemahner/ond täglic) engl ff 


pe werck / den Jeſuiten zum beften/ hefftig gerriben ward, Abe 

es Harder Cardinal Oſſat, ein Franztzoß / alß er deſſen etwas nachrichrungerlan 
ann Carchüfern fo dayffer vnder die Arme gegriffen ;dap diefelben bey jhrer 
a end die Herzen Jeſuiter · vaͤtter abgemifen r * kind. 

ben fie / eben under dergleichen titul / etliche Carthüſer ⸗v —* ur 

Soͤſter in Teucſchland / an ſich gegogen/ vnd die Mönchen dare | 


aan haben fie auch mit den Carmelitern in Sirenen — 
alß der Graff von Fuentes das Gubernament zu Antorffgehab f. Dann 
räicheren die Sefniten demfelben eine ſupplication / mit bericht/d 
Mönchen im un Elofter zu Antorff weren ; auch angeheffi 
Ihnen fotcyes ſchencken woite; alß die daffelbe mie ihren Därreren def 
uch viel gröfferen nutzen allda fchaffen wurden. Welches ihnen at 
en Alß aber der Sarmelirern Prior / auß etlichen der Jeſuiten ⸗ —* 
nrdeifen etwas kundtſchafft erlanget; hat er ſich darwider alſo su verwa 
ren gewußt daß / da diſe Patres, mit jhrer begnadigung / ſich in — oſter 
verfuͤgeten / ſie zwar vom Prior / vnd feinen Bruͤderen / freundslich em fangen; 
Pte anfiengenvalßbalden sum ©fo — 
worden ; 
Die Bene dictiner aber / welche zu naͤchſt an der Statt Anrof / mi der Abter 
Auchin,fidy ver halten / haben nicht fo gut glück gehabt. Dann / alß dieſelben / ar 
fonderbarer liebe vnd zuneygung gegen die Jeſuiten / jhnen den halben theil jhr 
in diſer Start habenden Collegii vbergeben; haben dieſelben hingegen / gu J 
danckſagung / jhnen dermaſſen zuge ſetet / daß fie eine vreheiltotder die Benedieti· 
Be lichem befehl / ſo vom Raht erfennet — ‚fr 
deſſen / ſie den uten / ni ihrer vnder haltung / auch zwey⸗ tanſend Thals ler jaͤh 





















"Die Premenrasnf haben and in Propfey nie geendmehe 
on aten na ne op n en 
Vaͤtteren wol su der Hand geftanden :deromegen fie zu ——— bige a 


langet; auch die bewilligung —— jbr faiſchlich —— 
ben. Alß ſie aber vermeynten die beſizung eyngunemmen; haben die Premon · 
ſtratenſer ſich dapfſer widerſetzet / vnd im Nahe der Brabantiſchen Landen eine 
rechtfertigung darwider angefangen; dieſelbe andy gewonnen : alſo daß vnſere 


ed 1a Patres 
ray ray Ü 





* Das I: Capitul. 9 
| r absichen muͤſſen. Gleichwol haben ſſe auff mehr / dañ 
**— diſes Ordens / in den Niderlanden / jhre penſionen 
ch ahrlich biß indie fünſſzehen⸗ tauſend Thaler belauffen. 
die Regufar-Canonichen St. Auguſtini / in der Abtey 
fubtilen vnd liftigengriffen außgebilfen. Da fie dann ın 
he etwas begangen / welches ich nicht waͤiß / ob ſie es 
ifen au verantworten haben: in dem fie namlich die confecrierte 
n ſechs wochen / allda auffdem Altar / vngeachtet ligen laflen. 
er hat dife Geſellſchafft vom Papft Clemens dem achten, Bullen 

fie denfelben berichtet / wie die Noten im Cloſter zum H. Geiſt / 
glaͤſterlich Leben fuͤhreten / vnd dem gantzen Land eine 

r n. Inmaſſen der Papft ihnen dajfelbige Cloſter geſchencket / vnd 

at /daß die Nonnen anderſtwohin vndergeſtoſſen werden ſolten. 
aber vnſere Patres nicht etwan eines widerſtands oder appellation au 
ie König Heinrichen dem vierten derentwegen fo hart an / biß 
in offen Patent imjahr ı 60 4. abgedrungen: in welchem der 
formen des obgefagten Convents / der efuitern Collegio zu Be⸗ 

——— den Nonnen / welche noch darinnen / jhr le⸗ 

altung geben ſolten: auch mit diſer angehenckten clauſul / (die 
Bent anzukleyben pflegen’) Daß es feiner weiteren aufe 
Alsichwol hat der Bifchaflsu Befiers (nachdem er geſpuͤret / 
guͤter abgerichter weren / vnd noch darzu die je ⸗ 
en pflegten / denen fie das jhrige vor dem maul abge⸗ 
—— ſolchem ſchiffbruch noch etwas / Gott zu eh⸗ 
beſten / darvon zu bringen : hat auch bey dem Koͤnig fo 
he —* jährlich / von den gefellen diſes 
BAAR zwoͤlff arme Rinder erhaltenzond in — 


























| * 

5* en diſes Tloſters geweſen) ** gebracht / vnd ſol⸗ 

‚m Collegio incorporiert haben. Waruͤber zu Paryß / im 

et / auch mit beyder Jeſuiten / CTottons vnd Alexan⸗ 

händen beft warden ;darben fie verſpꝛochen / daß fie es —*2 
117 P i — g jhnen sin confirmation daruͤber 


ben f ch der herzlichen P St.Marting/die man gemeb 
St. Barba rain Angenenne sen get. Da fie dann des Innha⸗ 
* F men; ſondern jhne zur reſignation vnd ebung 
haben: * vefneden daß fie hme / ſein leben⸗ lang / jaͤhrlich anders 
nd tung/räichen wolten. Hette man auch 
ae: nicht weniger ihr — — 


540 Jeſuiter hiſtori / des IV. Theils / — 
keit entsichen woͤllen / handlen laſſen; fo wurden fie Ih Ihres gewalts wol Ant 
ſchüttet haben: jnmaſſen dann ſich die Herren Parres mir denſelben / im jahr 


Haben ſie nicht auch rei he die Propfteyen/ St.Salvator im Wald 





dierer/ daß man dem Papft und dem Köntg/ weiche ench abzurrerten gebieten? 
ungehorfam ſeyn folle 2 oder in welchen Buͤcheren habt ihre geläfen? Dara 
jhme derfelbe Drdens-man zur antwort gabe: Herr/twir haben ſoiches eben auf 
den Bucheren / auß welchen ihr ſtudieret haben / alle gůter an euch su reiſſen / de⸗ 
ren euch geluſtet / vnd die euch wol gelägen feind; auch die rechtmaͤſſigen Beſiner 
—* yore era su verftoffen. Warauff der Jeſuit erſtummen 
arvon geganzen ſt. Re Er 
Es hatre auch weiland der Ergbiſchoff von Camerich / eine ſeht herzliche be» 
hauſung zu Bruſſel / einem Fuͤrſtlichen Pallaſt gleich fo an der Jeſuiter Colle- 
ium daſelbſten ſtieſſe; welche / vnder dem ſchein eines wolſt ands / ſich deren gern 
tiget hetten ; vnd derenwegen ſich au Käuffern deſſelbigen Pallaſts an⸗ 
gaben. Weil es aber des Ertzbiſchoffs gelaͤgenheit nicht war / ſelben zu verkauf⸗ 
———— darüber eine recht ferrigung mir jhme an ; in hoffnung / 
durch rechtlichen ſpruch jhme folch Haufe abzmdringen. Aberes harder Ergbir 
—* en fo dapffer außgefuͤhret 7 daß das Breheil zu Brüffel für jhn ge 
* pen ping? jagen‘ 


“eat a Masiftauch das fürcin Gewiſſen / daß die Je unen anfehenfidye Erbfäjaff- 


L 


J 


sen am ſich sichen ? ja wol die rechten natuͤrlichen Erben jhres — 
| m 


iur 


u as 1. Capitul. 54⸗ 
mwfallen ſolte / zu entſeten pflegen? Zu Lysbona in Poꝛ⸗ Erbſhafften 
reicher Wechßler / welcher niemals verheuracher gewe ⸗ in By 
Enckels / ſonſt keinen Erben harte. Diſen haben die heiligen yegrmänige 
nverblenden gewüßt; daß er feinen armen Enckel hindan ge» Erben dass 
fein Guͤt geſchencket hat. Alß nun gemeldrer Wechßler todes ’'" 
fich fein Enckel indeffelben behaufung: aber er traffe daſelb⸗ 
———— wol· bewehrter Dieneren an welche / auff ber 
midahin kommen waren / damit jhnen an eynnem̃ung des Erbs 

c. Gleichwol begerete er in dag Haufe; mit bericht / daß er 
— ————— naͤ heſter Erb were. Ihme aber ward zur ant⸗ 
da nicht eyngelaſſen; hette auch des orts nichts zu füchen ; dann 
(wie man die Jeſuiten im felbigen ande zu nennen pfleget) 
| welchen der Abgeftorbene all fein Guͤt geſchencket herre, Da⸗ 

ee ee atean zu ſchreyen anftenge: O 33 Jeſu 
ſte n Avoftel bey dir gehabt / es hetten dich die JIuden 
than ang Ereitg bringen doͤrffen. ü 
Bee | jegbenanter Statt Lysbona wohnete auch ein Kaufſmañ; welcher 
für eine böfe hauß halterin hielee/ und derenmwegen eine Kiffen voller 
—3— Gelts (weiches der mehrere theil ſeines vermoͤgens wars) lieber 
1 Deicheparter / der cin Jeſuit war / vertrawen wolte: denfelben trewlich 
e Töchterenwann diefelben fünfftig erwachfen ſolten darmit außzu⸗ 
m nun der Kauffman verflorben; name der Jeſuit / vermoͤg befche» 
m verordnung / folche Kiften hinder ſich. Alf aber die Toͤchtern / ſo 
bericht hatten/erwachfen: verfuͤgten fie fich nach der hand zum 
it bier rer wolte ſich deſſen / was jhme vertrawet / erjnneren / jhnen ihr 
ib auftellen/ vñ dem willen jhres Vatters ſeligen einen genuͤgen chum 
—* ein hinderlegt gür / vnd jhme auff fein glauben vnd gewiſſen an⸗ 
werwe — da bekamen fie feine andere antwort; alß / der verſtorbene 
ie x m jhrer / der ge gefchencfet, Die Töchter 
en daß es ſolchem fuͤrgeben nicht weniger an 
vahrheit / al dem Fefiiten an gutem Hafen: aferamancn ars 
die fadhe ar * gelangen zu laſſen da fie dann einen ſcharffen befehl 
er * — 2* Fa m allen denen / welche von diſem des verflorbenen 
| | ſtraaff des Kyrchenbanns / aufferleget worden / die re 
Im Aueröffnen. Eh es aber zu der publication kommen / brachten die 
Mm Komanprin llen zu wegen; In deren bey gewöhnlicher peen 
award / mit angeregrer publication zn verfahren. Seind 
jierdurd X armen Töchteren vmb jhr gůt / vnd der Verſtorbene vmb fein 
tramen/berr mmworden: ‚den Jeſuiten aber ift die Kiſten / auff das Gewiſſen 
des Beichtvatte nthumblich verbliben. 
Solches hat fich auch nicht weniger / in dem handel des 

arimil 2 Jar, PS LEN. 5 fehen laſſen. 
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542 Jeſuiter biftori/ des IV, Theils / 
deſſelbigen Ritters Baſe machete cin Teſtament; in welchem ſie jhr meiſtes ver⸗ 
mögen den Jeſuiten vbergabe; aber jhres Vettern / des Caffarelli / darinnen mit 
keinem wort gedachte. Alb nun diſer hiervon etwas nachrichtung erlanget / vnd 
gleichwol darbey erfahren muͤſſen / daß fein mittel vorhanden / ſeiner Baſen 
ee vnbillichteit fuͤrzubringen / und zu gemuͤt zu führen ; weil dieſelbe von den 
funten tag vnd nacht verwachet / vnd aleich ſam verſchantzet ware: fande er endrlich 
diſen weg / daß er den Artzet feiner Baſen auff ſeine ſeiten brachte; welcher hme 
verhieſſe / zeit vnd gelaͤgen heit zu vermelden / wann er beſagte ſeine Baſe allein 
anſprechen koͤnte. Begabe ſich alſo der Herr Caffarelli in einen garten / in wel ⸗ 
chem cin geheim neben-Fämmerlin/ an feiner Baſen kam̃er / das außfehen hatte; 
vnd ſtige / an einer leytern / zum fenfter eyn/indaflelbige neben-fämmerlin, In⸗ 
mittelſt der Artzet die Jeſuiten / welche immerdar bey der Frawen fleiſſige huͤt vnd 
wacht hielten / abtretten hieſſe; mie fuͤrwenden / alß ob er der krancken Frawer 
ein cliſtier geben müßte. Auf nun die Patres außgetretten; ließ der Atzet de 
Caffarelli hineyn / ang dem neben-Fämmerlin/ kommen ; der danıw/in.berrübter 
geſtalt feiner Baſen zu gemuͤt führere/ wie er ſie jederzeit geliebet vnd geehret / 
auch in allem / alß ober jhr leiblich kind were / ſich gehorſam gegen ſie verhalten 5 
deſſen aber vngeachtet / fie jhne enterbet / vñ ihr. guͤt den Jeſuiten — 
/zu m 









Hierauff warden der guten Frawen die augen geoͤffnet; alſo daß 
leyden beweger/ihren fehler anfienge su erkennen / vnd jhren Vettern zu befr 
wie dann der ſachen zu helfſen ſeyn moͤchte? Er gabe zur antwort Sie ſolte jht 
voriges Teſtament caſſteren / vnd ein anders / wie Gott und die Natur fir anweiſen 
wurde / machen, Zu welchem ende er einen Notarium azu ſich genommen /v 

ſampt jhme in das neben-Länerlin ſteigen laſſen; im fall, letſten Willen 
von jhro guff· vnd anzunem̃en. Alſo widenuͤffte die Baſe jhr voriges Teſtament / 
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Sas I. Capitul, 54 
— pflegen ſie auch mir den Catholiſchen Engellaͤn⸗ Iefweer 
Ir Dann fieviel derfelbigen vom Adel end andere / ſo auf En- ae 

gelland g * N dahin bereder/ daß fie zuvor alle ihre habende gürer darınnen 

f t/vr 3 hnen Jeſuniten den erloͤßten kauffſchilling eyngelieferet haben. 
meines wenig jahren / vber die vier-mal hundert-taufend 
end alles / den armen Jeſuiten zum beſten / in wechſel iſt si 
C — aerrfon ch noch in Engelland auffhalten / h 
eit / vber die zwey⸗mal hundert · tauſend Cronen gefiſchet: dar 
im fürgeben nach / viel diſpenſationen / vnd andere dergleichen 
nmzaus *8 er halten moͤchten. 
glei i yen —* die geſchichte st Genna nicht? Ada diſe Herren Pa- 
F* lich ſter Weibs perſonen vermoͤcht / in jhre brůderſchafft zu tretten; 
fi * de vnd ſubtile griſſe / dieſelben vmb jhre beſten kleynoder vnd 
eu en gewalt / gebracht haben. Welches dann dergeſtal⸗ 
et worden: daß der fuͤrnehmſten Herren einer/ in der⸗ 
tar ar * von feinem Weibe ſelbſten erfahren ; und ſich daruͤber / 
Fam hoͤchſten beſchwaͤret hatie. Dann / alß man diſer ſachen auff 
f * —* har ſich befunden / daß es diſe Fraw nicht allein ge⸗ 
* f n Bert encch viel andere mehr / durch die Sefwirer-vArter/ vnder dem 
——* — suberige wi ihr Fleiſch zu samen / alſo weren aufgeplün, 
ven. W ‚war der Nahe hand anlegen / vnd der fach (nmalten 
ge iger im der tsleichen zuvor auch gethan) begegnen woͤllen: der Papſt 
darwiſchen geleget / vnd alles gemilteret hat. 
ne *— ae Hau andere der Jeſuiten tugenden zu fommen / fo harder Car⸗ 
More on, melde vorzeiten degat vom Papft auff dem Conciliogu Trient 
188 erh —2* Leuthen gemeldet / vnd offt widerhofer: Es weren die je» Ein ehren, 
I — raachgierig geſindlein. Welches zeugniß die er 
Kunde ‚dann genug wahrmachen. Dann lieher / wie feind fie re 
macjtengefahren ? Dover hat auch der Cardinal Tole- aefindiem: 
h in ihre zunfft gehoͤrig / ihren giftigen ſchrifften / vnd ver⸗ 
* N 5 — koͤnnen; daß ſie jhne nicht gar einen Apoſtatam 
—* genennet hetten? Welche vrſach jhres gifftigen neyds / ſo wol 
* anderen / allein dahero entſtanden ift:daß gemeldter 
un reihe der Jeſuiten betrug/boßheit/oni aͤrgerlichem 
h berichter harte; vnd der Papſt / ſolches su verbefleren/ 
— dann der Cardinal bald in das graß gebiſſen- 
mu * 
en bewußt / wis es mit dem Spanifchen Sefuitenergans Beben and 
Binden detffen/vorgedachren Papſtes / Temens des ach I ea, 
su gloſſieren; in deren verbotten / daß man nicht durch brieffe vnd wo derſeib⸗ 
 Beicht ablegen ſolte; mir erklaͤrung / daß dergleichen Beicht vñ / sonen zuwi⸗ 
Dann / ob gleich difer Jeſuit darůber indie Inquificion erfor deret der iſ 
wor 













































Ye se 
Sr; Sa) 


z 


544 Jeſuiter hiſtori/ des IV, Theils / 
tworden :fo hat er doch all da bekennet / daß diſes nicht fein eygene oder ſonderbare / 
ſondern noch vieler anderer Theologen / meynung were; ſonderlich einſen auß 
den fuͤrnehmſten zu Paryf deſſen Schreiben ſolcher meynung er füraeleget hat; 
vnd daſſelbige auch. in der Inquiſition verbliben iſt. Alfo daß difer Jeſuit dar» 
durch nur higiger ond eyferiger worden; vnd / zweyffels ohn / nicht der letſten einer 
geh“ iſt / welche des Papſtes Clemenſen tod fo hoch gewuͤnſchet haben. 
in anderer Jeſuit zu Rom / alß er ſich in ein geſpraͤch / wegen jhres ſtreit 
mit den Jacobiner⸗ Moͤnchen / mit einem Frantzoͤſiſchen Biſchoff eyngelaͤſſen; 
vnd diſer Biſchoff ſagte / der Papſt wurde ſolchen ſtreit bald entſcheiden; antwoꝛ⸗ 
tere darauff / alß der fo wol ſeiner ſach / alß dem Papſt / mißtrawete: Dieſelbe ſac 
gehöre nicht mehr für den Papſt / ſondern für ein allgemein Concilium.. - 
Der Jeſuit Hoftius, end feinanhang/ hat fich zu behaupten onderflanden: 
Daß Papft Clemens der achte / alß er König Heinrichen den vierren dit abfolu- 
tion widerfahren laſſen / und denfelben im die ſchooß der Earholifchen Süyrche 
widerumb auffgenemmen/ ſich des gewalts der Schlüſſeln mißbrauchet habe 
vnd derowegen ſolche abſolution nichtig vnd krafftloß ſeye. RN 
So fan audy nicht ohne bedauren erzeller werden / wie Herren Gifſort / Prop⸗ 
en des Capituls zu Isſe / durch die Jeſuiter zugefeger worden ſeye: alß von dem 
nicht abgelaſſen / biß er auß gang Flandern verbannet worden, Zwar nicht / 
daß er eine boͤſe thaat / oder etwas feinem beruͤff zu· wider / geſtifftet; auch nicht? 
rumb / daß er etwan den Fransofen zeitungen zugeſchribe * ndern allein / 
dieweil er nicht gürheiffen noch billichen wöllen / daß ie Sefu ter fo grob wider 











den König in Engelland gefchriben ; mie vermelden/man folle die Könige vnd 


Diſer/ wiewol er ein Jeſuit geweſen / vnd ſich bey dreyſſig jahren 
wre en * viel Kae en I 
nen vnd erlehrnen fönnen; ond dahero folche erftlich dem Propinetal/nac 
—9. Beneral- Viſitator / —8* ni ex 


gen weg / in das Paradyf zu wanderen / zeigeten. Be; 


_ 2 


Porentaren nicht mit brůgeln / wie andere hundsbuͤben / empfa hen. Hat deren, 
wegen diſer gute Giffort ſich in gorhringenniperlaffenmällen. - 
ia mutige erbärmbeliche hiſtori wir dt auch vom Parer Ha ndioe "sel 
mie Seſ 

angen/er| 







| n Oberſten vnd Generalen ſhres Or- 
dens / durch viel ſchreiben geklaget; vnd / vnder anderem / zwey vnd fuͤnſſtig maͤn⸗ 
gelrdte vnder den Vaͤttern der Jeſuiter⸗ geſellſchafft im ſchwang giengen/geäferet 
hatte: fo harjedoch der General Aqua-viva diſem guten Parer nie erlauben woͤl⸗ 
ien / daß er ſich su Rom / vmb weireren berichts willen / hette eynſtellen doͤrffen: 
fondern e8 ift endtlich erfolget / daß die Jeſuiten difen Pater Hayndium b 
kepff namen; in eine gefaͤngnuß / in jhrem Collegio oder Profephauft zu S 
no / ſtieſſenz und allda/ nach viel auß geſtandener pein vnd ellend / jhme e 
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Alſo hat ſich auch / vor etlich jahren / aa Prag in Böheim begäbe 15 alßein 
Italiaͤniſcher Priefter erliche anzügige worte, den Sefuiten u nachtbeitsfchtef 
nlaſſen; vnd diefelben deffen etwas bericht oberfommen : daß fie ihne Prieſter / 
mit füllen worten / in jhr Collegium gelocket; vnd / alß fie feiner —— 
einen 





Das I. Capitul. Sas 
inen keller, Mer gefänanuß gleich/gefchoben ; mie händen und füllen an eyſen 
nelchlanenzunballetage recht · ſchaffen difeiplintere ; auch eine zeit-Tang alſo / nur 
wa her ondbrodtierhalten haben, Endtlich aber gaben fie jhme difen fen» 
i o ferrer anderfl ledig feyn wolte / ſo müßte er mit feiner engenen hand» 
gen daß er jhnen / den Jeſuiten / einen Kelch / vnd andere geweyhete 
bdet hette. Welcher geſtalt fie jhne dann auff freyen fuͤß ſtellen / 
Prag begläiten laſſen wolten. Es har auch diſer ellende Pfaff / da 
inderſt ſeine erl igung erhalten woͤllen / ſolches eynwilligen vnd laͤiſten muͤſ⸗ 
1. Sam ajfe difer verlauff / durch den Pater Bowitz dem Herren Philippo 
nelli,Päpftlichem Nuncio bey Kepferlicher Majeſtaͤt / damalen alfo erzeuͤet 
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Nid ohn iſt es; daß auff dergleichen exempel / wann ſie den Jeſuiten fuͤrge⸗ 
alten werden/diefelben eynzuwenden vnd zu fagen pflegen: Es ſeye vnbillich / mager 
jaß Das mißhandlen etlicher privas-perfonen/ einer ganzen heiligen a 
Sehellfchafft zugemäffen werden / vnd dero verdammung befürderen 1sr. 
le: Darauf aber difes di⸗ autwort iſt· Daß gange Collegia. und offents 
Berfamlungen der Jeſuiten / nicht Fönnen für privat-perfonen 
werben ;daß auch folche ehaaten und handlungen / ſo auß jhren 
Regufen und Lehren herruͤhren / vnd / wo nicht von allen und 
uß/jedoch von dem meiften theilunder jhnen / guͤt· geheiſſen 
werden / mit nichten für privat-fachen/ und miß hand⸗ 
perſonen / zu achten ſeyen. Vnd pflegen ſich auch die Je⸗ 
rer gewöhnlichen außflucht / nur an denen orten zu gebrauchen/da 
Fuͤrſten feinen höheren Oberherzen erfennen; und ſie wann ihnen 
raleid pen fi geworfen wirdt/nur mit halbem munde reden doͤrffen; auch alfo 
um fchein etwas mı — En we fie das 
vo ſie Meifter ſeind / mit v mund predigen / ich lehren / vnd vngeſcheu⸗ 
indie ganze Welt außſchreiben. Dann / alß des Jefuiren Martang Mord» 
as Parlament zu Paryß verdam / vnd durch den hencker offent⸗ 
ur verbreitet worden; wie waren die Jeſuiten in Franckreich fo demuͤtig / vnd 
ſlchem ihres Geſellen Buͤch / vnd deſſen Mord⸗lehr / nichts su ſchafſen 
1? Dargegen/ was haben ſie zu Nom darüber nicht verfücher vnd vnder⸗ 
den? Atfordaß fein zweyffel / wann allda der Meifter des Pallafts ein Je⸗ 
en es were darwider procediert/ond folcher fenteng des Parlaments 
beniger / alß ep a ars pre 
Dehañ Chaſtell / geſchehen / caſſiert / auffgehebt / 
— a... vnd allerdings vernichtiget 
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Mm » E 22 wur * 
Von der Jeſuiten ſonderbaren Beruchtun⸗ 
gen im Königreich Portugall. ride 
Das II. Capitul. ey 
Die futter A Tino, Chrifi 157 8-haben die Jeſuiten König Sebafian den. 
—— eiſten felbigen Geſchlechts in Portugall zu einem hoch · ſchaͤdlichen Krieg 
Dora °F Pin Aftica / mit offenbarer Leib ⸗ vnd Lebens- gefa hr fuͤrzunemmen / angeftt⸗ 
on Spanii, ſchet vnd beredet auff daß ſie / durch ſolches mittel / gegen einer attlichen / von 
groſſen jährlichen Eynkommen / widergeliung / an den Koͤnig in Spanien / (wel⸗ 
chen ſie / auff alle weiſe und wege / zu einem weltlichen Monarchen der gantzen 
Chriftenheit zu machen / ſich vnderſtehen /) das Königreich Portugall brä ten 
I vnd verwendeten. Sie feind auch in folder hoffnung nicht betrogen worder 
Dann nachdem König Sehaftianfampr feinem Sohn / vnd vaſt gannen deli⸗ 
chen Ruterſchafft sin einer Schlacht wider die Maranen/pmbfor hat jhme 
alſo bald Koͤnig Philippus der ander in Spanten fuͤrgenommen / das Koͤnig · 
reich Porngall aͤmufallen / vnd mir zweyen ſehr mächtigen Kriegs heeren / ſo zu 
Waſſer vnd Land hierzu geworben vnd verſamlet waren / daſſelbige eynzunem⸗ 
men, Demnach aber jhme ſehr wol bewußt / was für vngleiche r — 
von jhme / aller orten / nicht allein in Portugall / fondern auch din ganz Ita⸗ 
lien / außgeſprenget wurden: hielte er. cs darfür/daß er dem gemeinen geſchrey 
etwas nachgeben ſolte; vnd durch feine gewöhnliche haͤlung vnd verſtellung / 
gleich alß wann jhne / nach ſolchen groſſen Kriegsbereytſchafften / die fach gere- 
wete / name er ſichs an / alß wolte er diſes gantze geſchaͤffte nach der Bemwiflens-te- 
ne entfcheidenlaffen. Dann auff der einen feiten Tage ihm - 
der. Papft zu Rom an; daß er dife ſtreitige fach feinem guͤt⸗ achten vnd befchend 
heimftellen und obergeben folte :auff der anderen feiten aber verfpürere er / daß er 
infehr böfem verdacht beymenniglichemn were / aiß wann er cin frembdes Reych 
mit gewait anficle ; bindan gefeget den weg Rechtens / welchem ſich Die ſchwaͤche ⸗ 
re partey vndergabe ; vnd durch vnderdruckung des Reychs freyheiten / nach wel» 
chem er trachtete: deſſen Stände ſich auch beklagten / daß ihnen hierinnen jhr 
Recht benommen wurde ; vnd ſonſten ſich mit endesprlicht dahin verbunden bes 
kenneten / ſeinen gebotten vnd herrſchafft im wenigften nichtsngehoxchen. 
Damit fi nun König Philippus vnſchwaͤr / auß ſolchen beſchwaͤrlichteiten / 
herauffer wickelte: gabe ex die ſach den Jeſuiten / vnd Franciſcaner · Moͤnchen / 
auff der Hohen Schuͤl zu Compluto / vber / zu diſputieren⸗ vnd beftagte dieſelben: 
Diewail er feines Rechtens auff das Koͤnigreich Portugall / alß deſſen 
ſucceſſion ſchon / durch den tod König Heinrichs / jhme heimgefallen/ 
verſicheret were; ob jhn dann das Gewiſſen dahin verbunde / ſich einem 
»  folchen Richterſtul zu vnderwerffen / welcher jhme erſt das Reych zu⸗ 
ſprechen / vnd im deſſen beſitzung eynſetzen folte Ferners: Dieweil das 
F Koͤnig⸗ 
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1 Bett verwaͤgerte / jhne sit einem Koͤnig anzunem⸗ 
dann zuvor die ſache mit den anderen Mit-anfprächeren 
friteen/ond durch ein widerwertig Öerichte erhalten; ober nicht 
* ee die befigung des Königreichs / mit ergreiffung der 
Daa hmiderdie/fojhme widerſtehe wolten / eynzunem̃en / befuͤgt were? 
efest nal I daß er keinen zweyffel deſſen bey fich befinde; vnd diewerl die 
Sr. ur — berige Stände in Portugal fürmenderen / daß jhnen Ihe 
J ⸗ im weg ünde/cinen folchen zum König anzunemmen / der nicht im 
* zu einem Erben des Königreichs er fläree were : befonderg weil feine 
ee umb das Reych ihme widerfprächen / vñ fich zu dem Rechten erboͤten. 
Mn; Ob die fürgewendete endespfliche für eine entſchuldi⸗ 
nen were / dardurch ſie jhn für Ihren rechtmäfligen Koͤ⸗ 
men moͤchten? 
* habe / den Francifcaner-mönchen zu wider / die Jeſuiter / alß 
— der Spaniſchen macht / allerdings dem wunſch vnd mey⸗ 
Philippi gemaͤß / geantwortet: Daß namlich er durch kein Gewiſ⸗ 
dahin verpflichte mwere/fich eines anderen Rechts zwang oder willen zu 
m alß der jhme felbften eygens gewalts ſelbiges Reych zuerkennen / 
er eg eynbekommen möchte. Der Papſt herre mir difem gefchäffte 
zum: dieweil difer fache nichts anhienge / deſſenthalben fie des geiſt⸗ 
ne Banfepens ond gewalts won noͤten hette. So ſeye auch feine vrſach / 
mb er fic m vrtheil der Ständen in Portugall vnderwerffen folte: dann / 
ann Koͤn  ein-mal erwehlet ſeyen; fo verftande es fich fiir fich ſelbſten / daß 
uff die felbigeı m / vnd deren Rachfahren/alkes recht verwender worden: alfo/ daß 
ler € # * Awang bey jhnen ſeye; vnd fie von anderen nicht mehr geurtheilet 
verdenf ex Deweil dann bekantlich / daß König Philippus der wahre und 
e ge Erb deilelben Koͤnigreichs / vnd daß folches eine wahrheit fene: fo 
abe er ſich ke s anderen Richterſtuͤls / alß nur ſeines eygenen / Serichts zwang 
u vnd —** Km haben auch die von dem abgeleibten König geordnete eilff 
Rännerf in DR yt/ober eine fo wichtige fach zu erfeunen. Dann von fich ſelb⸗ 
ten hi aben ie nen Berichts-3wang ; fondern nur den / ſo hnen vom Koͤnig an⸗ 
ef sr die — — ob gleich der ſelbige / ſo lang der König gelebet / qultig geweſen; ſo 




























ob tod auch abgeſtorben. Sintemal der Koͤnigen Berichts. 
—— Panik länger hinauß gezogen werden koͤnte. —— 

rg fo weren die Stände in Portugall mit fei 

cd fie König Philippum nicht für ihren Koͤnig an⸗ 

nes were auß vorgeſagtem offenbar ; daß in diſer ſache nie⸗ 

Dane mac macht ober den König Philippum ſeye / der hierü⸗ 

Vnd dien der Jeſuiten Außſpruch der gůt⸗ 
— für guͤt vnd bekamt — darüber 


ech ſchlagen befohlen, 
File 
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548 Jeſuiter hiſtori / des IV: Theils / 
In waͤhrendem ſolchem Krieg / zwiſchen Spamen vnd Portngall / ſeind die 
Terceriſchen Inſulen / ſo Portugall zugehoͤren / im gehorſam und trewe gegen den 


Bfurce Ständen felbiges Königreichs verbiiben. Aber die Jeſuiten / welche in einer 
werden auch derſelbigen / fo die dritte genenner wirdt / vnd / wegen des orts gelägenheit vnd 


Landover ⸗ 


fruchtbarkeit / die anderen beyden weit vbertrifft / wohneten / vnderſtuͤnden f 










—* dieſeibe den Spantern zu verrahten. Dahero dann ein fehr groſſer tumult ent. 
ſtanden / vnd das gemeine Voick vber die maſſen wider fie beweget worden iſt: in 
dem etliche wolten/man ſolte fie’ alß Batterlands· verrahter / für Gericht flellen; 
andere aber ſagten / man ſolte ſie / alß meutmacher / vnd die es mit den Spanier: 
hielten / mit ſampt jhrem Collegio,verbrennen ir 

Hat alſo / mit raht vñ zuthun der Jeſuiten / hindan gefeger einiches Richte 
chen außſpruchs vnd erkantnuß / Kanig Philippus in Spanten den weg d 
waaſſen ergriffen / vnd im jahr 15 80. des Koͤnigreichs Portugall ſich bemaͤchti 
get; auch die vberigen Anſpraͤchere deſſelben mitgemalt darauf vertriben vnt 
ins eDend verjager: darinnen jhre Kinder und Kindsfinder/nody heuriges tages / 
iich auf halten můſen. —— RR A 

Donder Jeſuiten ſonderbaren verrich /⸗ 
tungen in Franckreih. 
nn al RE Er 

». Bon der Liga vnd Verbündtnuß wider König Heine 

ichen den Dritten ; und dem darauff endtlich erfolge — 
ei ten Königs-mord. — 

Drſes und im jahr 1577. Konig Heinrich der dritte in Franckreich / die 

N nen offenelichen Frieden / mit den Religions verwandten / beſchloſſen / vnd 


en aug, 9 Ppubticieren laſfen; vnd folgend fidy mehr der rühe vnd quren Leben/alß 


hen /befliffe und anname; beneben aber die Vnd Lu 
flärigen aufflagen beſchwaͤrete: hat er dardurch nicht wenig anlaß gegäben/ficy 
fei bey dem gemeinen Bolck verachter und verhaßt zu machen; vnd fonder» 
lich die jenigen auffzubringen / welche / auß einem befonderen verkehrten eyfer der 
Catholiſchen Religion / beſorgeten: es moͤchte villeicht / wann diſer Koͤnig ohne 
Leibs erben abgienge / der von Navarren / fo einer anderen Religion / vnd darzu 
vom Papft verbannet were / ohn alle hindernuß / im Königreich —— 
cedieren vnd nachfolgen. Damit num ſolchem vbel ben zeiten vortommen e; 
haben fie heimlich vnder einandern / von einer Liga oder Verbündtnuß / zu hand · 
len angefangen; krafft deren die Roͤmiſche Religion erhalten / die andere aber 
außgereutet; auch anderen gemeinen beſchwaͤrungen / wo nicht gaͤnglich abge» 
hoiffen / doch milterung geſchaffet werden möchte. Zu welchem ende fie auch be ⸗ 
fehloffen / König Heinrichen den dritten ni; 


Eh. 
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einen anderen Roͤmiſch· Cat holiſchen an feine ſtelle zu wehlen vnd 



















Bey difer Uga nun / waren die Herzen Jeſuiten nicht allein intereſſiert; fon» Ifuiten 
cilembefirderer und fortsreiber derfelbigen. Dann gleich anfänglich """? ug, 
—— jhnen den Pater Heinrich Sammier / auß Lützelburger⸗ 
5 einen Dann der ſich zu allen Händen brauchen ließ / vnd ſich da⸗ 
uwußte. Diſer ward im jahr ı 581.3 vielen Catholiſchen Fuͤrſten 
* Ann Bern vnd mehr auff ihre feiren zu sieben. ‘Die 
ructie Daß / in betrachtung der groſſen geſahr / da⸗ 
3 gebracht wurde / (in dem der Koͤnig durch 
—— heimlichen gunſt er zeigete; fein Brür 
m offentlicher Schutzherꝛ in Niderlanden were/) jhre 
afft ſich ſelbſt des handels annemmen wolte / vnder ei⸗ 
in Haupt: der gaͤntzlichen zuverſicht / Gott wurde jhnen 
scher n; weil es dahin gerichtet were/daß fein Naffie und Kyrche deſto 
chr be wurde, Alfo handelte Sammier an allen orten/ vnd erkun⸗ 
—* fi ben ——— von den Catholiſchen / wie ſie gegen der ſachen geſinnet 
eygt weren. Alf aber des Königs Brüder im 15 8 3. jahr verſtorben / 
= en Ligiften hierdurch eine simliche hindernuß auß dem weg gerhan worden : 
bi Pater Claudius Matthaus, der Jeſuiter⸗Provincial su Paryh / 
Dann zuvor / zu ihnen; war bey allen jhren rapefchlägen : sehen darauff / 
— vnd Sammier in Spanien: vnd verrichten beyde jhr ſache fo wol / 
Papſt sder XIII. vnd Koͤnig Miippus / ein jeder eine ſtattliche 
— —— zu diſem Krieg verſprachen. Mach difer Geſandten mwiderfunffe 
emanan allen orten die faͤhnlin fliegen / vnd gang Franckreich voller Solda⸗ 
Bm d warden damals darinnen drey parteyen; eine/de8 Koͤnigs / welche 
Bude; die andere /der Liga; vnd die dritte /deren vonder Religion. 
Darauf bt Papfl Gregorius. Deßwegen Parer Marthzus widerumb gen 
Kom räifere: da er dann bey Papft Sixco dem V. nicht weniger verheilfung er⸗ 
angte, 9 feinem Vorfahren geſchehen. Aber in ſeiner zu ruck rätfe ſtirbt 
er Jeſun Machaus zu Ancona in Italien. Weßhalben Pater Odo Piche- 
Er en rgunder / vnd newer Provincialin Franckreich / auff ein newes an⸗ 
en pnd fein begären / wegen der Liga / vom Papft Sixto erhalten müßte. 
sa $ dann vielen ehrlichen Caholiſchen Seuchen einen verdruß brach ⸗ 
be / nach Frieden / ſo viel immer moͤglich / zu gedencken vnd trachëêðà 
8 gefiel den Jeſuiten nicht; vnd macheten dahero einen vnder⸗ — 
— ſelbſten: etliche hieſſen fie Politiſche / welche gern Zrane, 
anderen aber Enferige-Earholifche/darumb/daß fie nach dem reich. 
"Der Jeſuiten Collegia, waren alß eine gemeine Cantzley ver 
nenjhre Euangelia mir jiffern gefchrieben/ond durch ihre Apoſtel 
2 re warden, 
Zu dj 
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Jefsiten ¶ Inſonderheit haben die Jeſutten / der Ligiſten anzahl zu vermehren / jhret 

Krane Bäche fein willenzmgebrauchen: alſo / daß fie keinen / der / auff jhr beſragen ſic⸗ 

fäaͤr einen getrewen Vnderthanen / vnd gehorſamen Diener feines Koͤnigs / be⸗ 

wiconends kennete / ihrer abſolution würdig un? faͤhig achteten. Dargegen / welche / jhren 
ae ra dem König geläifteren eyd / vnd dahero fchuldigen gehorſam / hindan gefeger/ 

demſelben srewloh vnd meyneydig worden waren; und deß halben von anderen 

Prieſteren nicht fo leichelich wolten abfolvierer werden ; wann fie nur zu den Je⸗ 

fuiten in die beicht giengen: die warenihnen die aller-angenchmeften gaͤſte nd 

erlangten nicht allein vollfommenen ablaß / ſondern noch ſtattliche ver 4 

der ewigen belohnung darzu; wann fie nur in folcher rebellion vnd trewl 











en gebrauch hieleen ; daß die Beichtenden auff die Euangelia / fojhren Drer 
vlaren oder Bärt-fund-biicheren eynverleibet waren / ſchwweeren müßeen: Sie 
wolten weder den damals noch regierenden Koͤnig Heinrichen den drie 
ten ; noch deſſen Nachfahren/ven von Navarra / wann ſich vi 
alfo begäben folte/nimmermehr für jhren rechtmaͤſſigen 
er ennen, at ’ kein 5" Alıy va 
Dry folcher heimlichen Ohrenbeicht aber iſt es nicht verbliben fondern es has 
ben die Jeſuiter / vngeſcheuhet vnd offentlich / wider den König geprediget vnd 
gefchriben; (mic auß dem gangen Buͤch / von Abſerung Heimr ichs des dritren/stt 
2* erfehen/) Er ſeye meyneydig / vnd cin mörder/auch der geiftlichen perſo⸗ 
am on nen: er ſche der Ketzern freund, ja ſelbſt ein Keger/Kyrchen-räuber/ 
driccen/ für Zauberer / vnd Schtwargfilfftler : er habe trew vnd glauben nicht ges 
am Hrn. halten des Reichstages geldit gebrochen ; Das Reich und deffen Cam⸗ 
(Henaus. mer verderbet: er fene der gröfte heuchler und Tyraũ / aller laſtern 
voll, Vnd daß man deromegen grofle vnd befügte vrfach haberond eis 
nem jeden Caiholiſchen Vnderthanen erlaubet füpe/ jhne Heinrichen 

den dritten vmbzubringen vnd zu ermoͤrden. Re © 
Dahero dann erfolger; daß / alß die Ligiften fahen / daß fie dem König a 
derſt / vnd mit offenem gewalt / nicht fo bald sufommen möchten’ (fintemal dt 
beyden Brüder/Cardinal end Herzog von Guyſe / das Leben darüberenngeblfe 
Sıöseen den fer/) fie endtlich einen jungen Moͤnchen / zu einem Meuchelmöider beredt vnd be⸗ 
—— ffelet haben / der den Köntg hinrichten ſolte; met nainen Jacob Clemens / 
as einem Domt nahe bey Sense Sorbone genafit/bürtig: welchen fir eben dar imb 
nigwermöw für recht vnd tauglich darzı gehalten / weil er ohne dag die zeit feines lebens 
den, nicht viel gůtes geſtifftet harte, Diſem fprachen auch die Jeſuiten freu en 
zu / vnd räigecen ihn mir vielen guͤten worten vñ ermahnungen/daß PN ren. 
fofte<und verhieflen jhme nichts gewiſſers / alß daß er ober alleanderen. einen oꝛt 
im Daradvf erlangen wurde ; wann es je gefchehen ſolte / daß er darüber vmblaͤ⸗ 
me / vnd zum Märtyrer wurde. Vnd alß der Moͤnch ſicher heit von ihnen u 
’ ne 
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ep da nicht hinauf wagen wolte: gaben fie jhme zur antwort; 

8 ae — ven Moͤncht ſchandtlich an / daß cr feinen Lebe zu verſcho⸗ 

J e er doch / vñ zwar beſſer / widerumb bekomen wurde. 
Di es nf | — endilich vberreden / vnd verſpricht ſich / den Koͤ⸗ 
nn el machet fich darauff / mit feinen falfchen Brieffen / die jhme 
| * X gegeben warden/gefüßt; ziehet auß Paryß / vnd nime feinen 
| fe auf St. Ton ju / da ſich der König felbigesmal auffhielre, Sobald 
1 aub Parof kom̃en / ließ der Hergog von Mayne / ober zwey-hundert/ 

mften vndreicheften Burgern/gefänglich eymtehen; die er wußte / daß 
Köntgsfeiten/guten glauben ond vertrawie freunde hetten: der mey⸗ 
er ſie zu geyſeln auffbehalten wolte / an ſtatt des Mönchen: denſelben 
enen; wann er / nach verrichteter ſache / gefangen vnd angehalten 


ber Mini die Königliche Laͤgerſtatt kommen / vnd fich beym Koͤ⸗ 
fen; mit fuͤrgeben / er hette von dem Preſidenten Harlay (wel⸗ 
ig getrew war / vnd deßwegen zu Paryß innen ſaß /) Schreiben an 
ze von dejlelben wegen etwas weiters mundtlich außsurich- 
u Sn Ihne/ den Möncheny für fich in fein gemach forderen; und 
Syrien von Bellegarde / ſampt dem Beneraf-Procurator/aberet- 
niter deko beffer in geheim vernemmen koͤnte / was jhine der Mönch für 
u tan, Difer ſtellete fich gar eynfältig/ vnd trate mit andächtigen 
jeden König: zoge auß feınerermel einem einen Brieff / den er feiner 
Zichete: bald darauff zoge er auß dem anderen ermel ein Meffer/ 
je mit ganger macht dem König vnden in bauch / alß derfelbe ey⸗ 
ar. Der Koͤnig / alß er fich verwundet empfande / erwütſchet das König Yet 
1.06 ſelbſt auß der wunden; flicher darmit den Mönchen ing ge⸗ Guten 
jr Beine hülffe. Darüber alfbalden etliche vom Adel / beneben der nagen. 
vonddifen Köntgs-mörder von ſtundan / mit vielen ſtichen 
— welcher Gott danckete / daß er jhme einen ſo ge⸗ 
n tod beſchehret hette; dann er ſich viel eines fü vnd 
ae Der Mörder ward zum fenfter hinauß geworſſen; und 
mache y den Nachrichter/mie vier pferden zerriſſen / vnd zu aͤſchen 
** Mig aber gab den geiſt auff in der folgenden nacht deſſelbi⸗ 
gen tages ; welche par der erſte Augſtmonats / jahrs 1589. 
* ‚di Ben 4 von difem Königs-mord auß-ond gen Rom kommen; hat DerRönige, 
‚Sixtus der fuͤnfſte / denſelben nicht alein gür-geheiffen ; fondern auch mit —8 
ng: m / in Berfamlung der —— vnd herauß 3 


8 sfür eine ſeltzame/fů denckwürdige Hel⸗ v4 bertb⸗ 
t haat uha — daß ein andächtiges Moͤnchlin —— en Rd," 

I 2 y 7 mitten im feinem Heerläger / habe vmb — 

Sr Im: € 5 ſeye folches nicht ohne des allm aͤchtigen G 
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fonderbare fürfehung und anordnung / ja durch des heiligen Geiſtes 
eyngeben / verzichtet worden; vnd diſe thaat viel höher zu achten / dann 
der Judith / da fie den Holofernem hingerichtet hatte. 

Seßaleichen har Johannes Mariana, der Spantfche Jeſuit / ſoſchen Koͤ⸗ 
nigs-mord nicht allein gebillicher ; jondern auch alß ein befonderes erempel kiner 
Lehr / daß man die Tyrannen wol hinrichten möge vnd folle / angezogen; alß wel⸗ 
cher König / feines gortlofen fürnemmens halben/billich für einen Tyrannen zu 
halten geweſen. Dann er ſeye darmit vmbgegangen / weil er keinen Leibs⸗ 
erben gehabt / daß er ſeinem Schwager Heinrichen das Koͤnigreich 
hinderlaſſen moͤchte; der doch von jugend auff ein Ketzer / vñ noch ſelbi⸗ 
ger zeit in des Papſtes bann vnd fluͤch geweſen. Item: Er/Rönig Hein⸗ 
sich der dritte / habe auff waͤhrendem Reichstag zu Blois / den 





tzogen von Guyſe / vnd deſſen Bruͤder / den Cardinal von Guyſe/v 
bringen ; auch den Cardinal von Bourbon in gefaͤngliche hr kei 

laſſen. Welcyes auch der Jeſuit Ribadeneira zu ſolchem ende anztehet ; vnd 
daran ſchlieſſet Daß Gott/afß der billichfterächerfolches lafters/noch 
eher alf ein jahr verloffen/ den orheber folches Mords / an den Guyſen 
| begangen zur wol-verdienteften ftraaffe gezogen habe. Mariana aber 
| laßt «8 darbey nicht bleiben; fondern feget noch ferner darbey: Der Mönch 
Jacob Clemens habe ſolchen Rönigs-mord mit gutem vorbedacht vnd 
raht der Theologen fuͤrgenommen; welche jhn gelehret / vnd darinnen 
gefteiffer haben / daß ein ſolcher Koͤnig / alß ein Tyrann / billich vnd wol 
ombgebrachtwerden koͤnte. Item: Sb wol er Clemens ein eynfaͤ 
acher Menſch geweſen; fo habe doch eine hoͤhere vnd 
die — vñ EN a ſchreibet 
e —— 








gen worden; weicherrectilicher weifeverdaifit/und 35 der hr 
erbierung ond fhuldigfeit gegen demfelbigen auffgehebt / worden fü de * 


2. Bonden Mord/ foan Rönig Heinrichendemeiek / 
| ten / durch Petrum Barriere / hat ER 
gen werden. 

> Sefuiter mas — König Heinrich der dritte / vorer zehlter 
— iet / vnd auf dem weg geraumer worden : haben Die Je ſuiten / niche allein 


— — 
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Er darüber jubifierer vnd gefrolocket; fondern auch män. rien dem 
4. dahin ermahnet / den nachfolgenden Koͤnig / Heinrichen den pe 
vnd nicht weniger umbzubringen vnd zu ermoͤrden: jnmaſſen neu wirde, 
une ann —* abſenuug Heinrichen des drittẽ / ſonder⸗ 
end? 5 deffelbeny weitlaͤuffig au ldfen. Dahero dann 
i Sim * 1593. den 26. Augſtmonats / Koͤnig Heinrich 
ierte ii ¶ Melun eyngezogen; daß er / gleich ſelbigen tages / von ei⸗ 
It un * ——— mie natñen Ludwig Brancaleon / verwahrnet 
Be 4 ‚Saarnon &non auß / jhme nachgejogen were / des fuͤrhabens / 
öntg ig vmbrubringe mit vmbſtaͤndtlicher befchreibung feiner teibs-fänge/ 
aller gliederen/des baris / vnd fieydung alſo / daß er hieranß leichtlich 
d folgenden tages zu Melun eyngejogen / vnd ing gefängniß iſt 
1. Baer dann befragersfeinen Nam̃en angegeben hat / daß er Peter Peter Bar⸗ 
on Orleans büürsig were; Bd wiewol er in feiner bekant ganapers 
—* al oubeftändig war / vnd allerley aufflüchten füchere ; beſtunde möısen wir 
endrlich 7— F: daßer ſchon por diſem / alß der König noch der anderen iens, 
* —9* er jhne hinrichten / vnd vmbs 
Bi , Nachdem aber der Konig zur Tatholiſchen Reliaton ge» 
—* * etlichen Geiſtlichen / namlich einem Carmeliten / einem Ja⸗ 
m Eapuciner/ond einem Jeſuiten / zu Lyon / im durchraͤiſen / ſich er⸗ 
gutem Sewiſſen den König vmbbringẽ koͤnte? Welche ihme 
oꝛtet Baer gar nicht. Alß er aber folgende gen Paryß komen / 
n Pfarıc St res fein fürhaben entdecfer herte: were zwar ſolches 
I A er aber zu dem brunnen oa * — * 
er⸗Collegii, verwiſen warden te jhme geſagt / ſein wirde von 
mie ar heilig: vnd betteihmeermahner/er folce nur gutesinüte ſeyn / pare 
m feine ohren von anderer erinmnerungen und abmahnun ⸗ ‚u gefüfftee 
—* amd an fin sunge mann hal Wurde er darüber gefangen/oder Be ermape 
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554 Jeſuiter biftori/ des IV. Theils/ \ 
maſſen wie ein dofche :darmıc / habe cr gedacht / den Könia eınbauhringen® 


Auff ſolcher bekantnuß iſt er beharret / vnd biß in tod beſtaͤndig verbliben; ds - 


hat noch auff dem rade dieſeibe kurglich wider holet / vnd beftätiger ; vnd noch di⸗ 
ſes darzu gethan: es kun ween fchwarge Prieſtet / (Jeſuten) eben des fuͤr ha⸗ 
bens / von Lyon auß geraͤtſet; denen er zuvor kommen / vnd den preyß darvon tra⸗ 
erieget aber gen willen. Darauff ward er / durch die gaſſen zu Melun / allda ſich der Koͤnig 


nn eig felbiges mal auffbielte / mit sangen gepfenet : darnach ward jhm dierechte hand⸗ 


in deren erdas Mord-meifer hieite / abgehawen / vnd verbreñt; arm / ſchenckel / vñ 
lenden / abgeſtoſſen; auff ein rad geleget / darauff er nach etlichen ſtunden ſtarbe 
nach dem tod ward fein Leib zu aͤſchen verbreñt / vnd dieſelbe ing fltejlende waſſer 
geworfen. Seine Gefellen aber verfleyderen ſich / und famen alfo darvon, Er 
Barriere ward hingerichrer den letſten tag Augufti : daam Soltagden 29% 
ſelbigen monats / der Jeſuit Comolet zu Paryß / eine hefftige Predigt zu den Lie 
gifcyen Zuhörern thare / vnd dieſelbe mit ſolchen worten beſchloſſe Sie ſolten 
nur noch ein klein wenig warten / vnd zu ruͤhen ſeyn; dann ſie wurden in 
urhem tin groß wunder von Gott vernemmen / vnd mit jhren augen fer 
en. Vnder deſſen ſolten ſie jhnen anderft nichts eynbilden / alf wann 






ffelbige ſchon jegunder geſchehen were. u 


"3. Bonder MNon ehoge/ an König Heimichen 


dem vierten / durch Johañ Chaſtel / 
N ehe vnderſtanden. 


we E 






b gen Paryß angelanger/ond noc 


bey \ 





| R 127: Cprifimonatevim jahr 1594: alß der Rönigyaufer Die | 






















Das III: Capitul. 555 
yhauptmañ / der den Moͤrder ergriffen / alß er das 
vorffenzman ſolte hne ledig laſſen / dañ er jhme feine miß⸗ 
mmol. Alß er aber vername / daß derieibe cin Jeſuit er⸗ diſci⸗ 
vere/fchrneer: Wie⸗ müß ich dann die Jeſuiten mic 
nen mundevberzeugen ? 
auff wirdt Chaſtel eyngezogen / vnd von Lugoly / dem oberſten genienant m er zu 
öfofen-gericht zu Hofe / ex ammiert / vnd befragt; Was fürein Teuffel jhn ee 
tten/ e ſolche Mord haat / nicht allein in ſinn nemensfondern auch aerahten / 
verck ji we ih onderftchen dörflen ? Der antwortet ; Er habe ſolches vn? verräteet 
—8 im fünn zehabt / vnd jhme ſolches ſteiff fürgenommen ; es ſeye vorden. 
ee vnd wanıı er es noch ein⸗mal vnderſtehen 
Ba halten / es wurde der Sarholifchen Religion viel nugen : 
| se hette ee dalfelbe Meſſer zuvor heimlich entwendet / vnd in ſei⸗ 
—— er mit ſeinem Vatter zu hauſe / denſelben tag / zu 
an ihre befragte / von feinem zuſtand / vnd wo er geſtudieret? 
* En drey ja hr bey den Jeſuiten im ſtudieren zugebracht 
*8 er naber were et von feinem Vatter / Peter Chaſtel / ju dem 
tt * hret worden; daß er jhme einen zweyffel ſeines hertzens * 
dur mel er / Neun fünden halben, der barmbergigkeir Got⸗ 
framere, Dann / weil ihme zu ſiun fommen/daß er durcheine nicht. ge⸗ 
' Ben laſter buͤſſen müßte; fo habe er nicht nur ein-mal ge⸗ 
b möchte. Welches alß er ſeinem Vatter ent» 
n demſelben hefftig beſcholten worden. 
bey me nacht engen warden von Bu ir der 
mg sufammen geforderer/und die Jeſuiter alle in 
Nacpgehends iſt det Chaſtel indie Hofgefängnuß ge- 
ven bei welcher eben daffelbige —— be⸗ 
BA — dann folchee fü gewaltige 















mer ehren nd rlang 

uerets diſciplin / erlet ae wel ale 
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1.der onbanderene 
‚hfer vnd Be durch welcher ſchraͤcken die forchrfamen her⸗ 
gi jungen. ufgeinunferer u mwerden TER Brote AR 
aaa 


556 Jeſuiter hiſtori / des IV. Theils / 

ſtehen vnd außrurichten? Antwortet er; Ja / er were in ſolche gem 

offtmalen gefuͤhret worden. Gefragt; Wer jhn gelehret / oder darzu bes 
redet hette / daß man den Koͤnig vmbbringen folte? Antwortet er; Daß er 
es hin vnd her bey vielen gehoͤret hette / ſolches were erlaubet: weil fie jhne 


für einen Tyrannen geſcholten. Endtlich gefragt; Ob dann von ſolchem 


fuͤrnemmen bey den Jeſuiten viel malen geredt wurde / daß es recht we⸗ 
re / den König vmbzubringen ? Antwortet er; Daß er ſolches offtermalen 
gehoͤret hette dieweil der König auſſerthalb der Kyrchen / vnd in bann gethan / 
vnd derohalben des Königlichen tituls oder gehorſams nicht würdig zu acht⸗ 
were; biß fo fang er vom Papft zu Rom wider umb abſolvieret / vnd in die Chaifk 
liche Gemeinde auffgenommen wurde, _ win 
Sehe * Warauff dann jhme Johan Chaſtel der Proceß gemachet / vnd er Yon dem 
Sauer, Parlament zu Paryß aiß dem oberſten Kontglichen Naht verurtheiter wordeh 
dane: Inmalfen bald hernach folgen wirdt. In welchem Breheil des —— ti 
vnd die Je⸗ zugleich auch den Jeſuiten ihr fenreng gegeben worden: namlich, / Daß ſie al 
ng Aaerderber Der —— des gemeinen Friedens / vnd Feinde 
verbamsı, Der Cron Franckreich vnd des Koͤnigs / jnnerthalb gewiſſer tagen / das 
gantze Koͤnigreich raumen vnd meyden ſolten. — ie Jeſuiter 







Ki | | 
Gen Di vrtplbig men o haben fr do icheerbalienmdgepaß.fe De 
en wurden; muͤßten auß Francfreichfore-wanderen, >, 
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Kauf Frankreich außgebannet; dieweil Peter Chaſtel Dr Iobıb 
—*— ae : 5b ;Chaftsis Vatter / ſolch mörderifche fuͤr habẽ feines Sohns / en 
— 1D verfch —83*— ſelbſten ver en; vnd aber daſſelbe bey ſich Dir» nener gebo⸗ 






3 hasse ſo ward feMRts auch von dem Parlament geur⸗ ren / wird 

Böelleldigen Hauß fo vor der Schlofporten. des Pal kyumur 

* en grund nidergeriffen/su einem freyen plan gemachet / vnd e 
amermehr widerumb auffgebawet werden folre ; fondern auff 

al eiiger gedechtnuß diſes vnſterblichen laſters / eine fleinerne und auf deſ⸗ 

en Tafelen /darauff zu oberſt ein zulden Creutz er⸗ fiber viog 

Fond auffallen vier eefen die vier Hanpt-mgende/in jungfraͤwlichem habit BE 
Aabgebil weten’ auffgerichtet wurde 3 welche ſaul die erkantnuß des fm aufs 

den or ei > aka enngehatven/ beneben des Chaftels mord⸗ oerichtet. 

Ywarumbdie Jeſuiter bandifierer worden / ofſentlich be⸗ 
u Welt betun diſchafften ſolte / aler maſſen / wie folger/ 


zur zu fehen, * 


rt I. 

ſeyten ſolcher ſaͤule / welche vor dein groffen Ther dee Pallaftes 

rie EDER FIR der mitleren vierung / mir guldenen buͤch⸗ 
gelſtein / die Vrtheil / welche wider Johann Chaftel 

er ſpraach / zu laͤſen geweſen; welche zu Teutſch alſo 


ach er} einlichen procefles/ fo den Königlichen 
geiſte— Ben vnd — ———— — 5———— — 2 

r -PDrocurators/alß Anflägers/ 
| emp Dan im Clermontiſchen Col- 
zlers und Studenten / jetzo indem Hofkaͤrcker ges 
hrten / die an des — 55 vnderſtandene 
che Auen —59 ge⸗ 





groſſe 
hiermit nochmalen; da agter um 
— —2 des laſters —32 Aa = 

Yaaa ii 


558 Jeſniter hiſtort / des IV. Theils / 
licher Majeſtaͤt im hochſten grad / von wegen der / wider des Konigs 
perfon / vnderſtandenen aller gottloſeſten vnd abſchewlichſten Mord⸗ 
2 Vnd zu abtrag en. hat «6 den befagten Johanrs 

haftel darzu verortheilet v dam̃et: daß er / vor der fuͤrnehmſten 
thůre der groſſen Kyrchen zu Parpf/bloß/ allein im hembde⸗ ini 
pfundigebrennende warfergeninhändentragend/ond daſelbſten 
—— vnd außſagen folle ; Er habe ſhme gang ont 

hoch abſchewliche Mordih, 










waͤhrenden procch/ für bekañt fürgeben: ER SIE — 
vmbzubringen vnd ec ech a Heinrich der v 
nicht in der Chriſtlichen Kyrche were/tiß fo lang | 


—— wurde. 
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- Das III, Eapitul. 9 
| ang diſer Vetheil / die Statt Paryß / wie auch andere 
/ba fie jhre Collegia haben; vnd dann ober vierze⸗ 
ne Rönigreich/ raumen / und fich darauf begeben 
3 3/ wann fie daſelbſten nach folcher zeit betreten 
10 Dal fie ge F ich / alß obelthaͤter vnd belaͤidigter Majeſtaͤt 
* geſtraffet werden, Auch ſollen alle ihre Guͤter / ſo wol 
wegliche — zu gottſeligen wercken / vnd wie es das 
Dark erg m wirdt/ angemender werden. ber Das/verbictet 
auc — Vnderthanen; jhre ſtudierende Jugend in 
er be | en Öekifhafft Coll ia, welche auflerthalb des Königreichs 
2 —— ſie —— vnderrichtet werden: bey 
ıger en Rajeftät. 
| chet auch Bericht; daß abfchrifften gegenwertiger Vrtheil / 
der Provingen difer Cron / außgefertiget / vnd befehl 
n we e/nach dero form und jnnhalt die vollſtreckung felbiger 
e —— ne darüberden Amptleuthen / ond de⸗ 
vnd ſonderbaren / jnnerthalb hierinnen bes 
ie au vera nz wie auchdes Königlichen Procuras 
ben; auffdieungehors 
— siegen hp lb Monatsofriſt / jhrer 
mei gen Hofe zuthun⸗ ſtraaff der entſetzung 


























560 Jeſuiter hiſtori / des V. Theils / 


Wor allhie möcht fruber gehn/ Auß boſem raht vnd deren lehr⸗ 
Der woͤl gutwillig file ſehn; Die ſich von Jeſu nennen her/ 
Er feygieih Burger difer Statt / Su tegen feine Mörders-hand 
Die von Parvß den nam̃en hat / Un den Heyland vom Vatterland; 
Der Prembdling. Difes Gebaͤw / Un fein Fürflen/der dife Start 
So hie gericht iR auffvon —* Eeft eurtz suwor erhatten hat, 
Buvor war der Chaſtellen Ha Aber der Gott / der ihn offemat 
Das nun non grund getifgt * auf: s Ah auf gfahr vnd grofi unfall 
Die weil das * fchnoͤde chaat Der har ihn auch dißmal erhalten / 
Au ff dife weiß geſer affet hat. Dafibm nur ward ein zahn geſpalten, 
— ze der Sohn / Bnug: Mehr zu reden mie verbeut 
Der frefet fi dor ffi vnder ſtohn / Die ſchand / die diſe Statt beſchreht. 
Weiters / von der ſteinenen ſaul. 
Ein Pyramis / vom Feror genaũt / Uber eo hat dao Parlament 
Gewohntich in Egypteniand Difen geſeget zudem nd; Er 
Zur jierd und peak Bee enge Daßer bezeugseie bar erew Bat INT} 
Den man aber hie ſtehen licht /⸗ a Den König hab hewahat vom A Bi 
‘ Möchten wir einen Altar nennen/ — ten draconid ? 
Ein ſchnoͤde thaae dranff zu verbrennen: Zahn tue 
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die raach des fewers verzehret worden / endtlichen auch das Hauſe / auß 

welchem ex bürtig/zu grunde ſchlaiffen; vnd / an deſſen ſtatt / diſes Zei⸗ 
heyl vñ herrlichkeit darmit zu bezeugen/auffrichten 

len Dan enners/des folgenden jahrs 159 5. 


. | Auß erkantnuß F Parlaments. 
EEE bie fiche/ 















Bu deffen ſtraaff / das hoͤch ſt Beriche 
Ei guiden Creutz ſteht auff gericht / Di bat zum denckmal auffgericht: 
Der war vor einen Burgets Hauf/ Daß männigiichen iehrn hierbey / 
—— henr tam herauf. 1 Nies heil'gers auf ein König fey. 
2 — 
— —* IV. 

















m ſeiten / war in Latiniſcher ſpraach alſo zu laͤſen. 
SGott dem Allmaͤchtigen zu Ehren. 


—— C hriſtlichſte Königin $ ranckreich und Na⸗ 
‚ar Dakota des gemeinen weſens erboren/under anderen 
ter pe kiner erlangten Siegen/durch welche er die alte Majeſtaͤt 

6 Rönigreichs/fo wolvon der Spanifchen thranney / alß derofelben 
n * igen rott / mit rechtmaͤſſigen waaffen erlediget vnd gerochen / 

fe Statt/wie auch vaſt die vberigen alle in diſem Koͤnigreich / 
bonder feinen gewalt gebracht hatte ‚ und endtlich/die glückjes 
| eit hen / den grim̃ der jñheimiſchen feinden des Frantzoͤſiſchen 
altiens dermaſſen erregete: daß Johann Chaſtell / Peters ſohn / von 
— ch an das heilige Haupt 
(war mit gröfferer —— gluͤcklichem fort⸗ 
s laſters /) mit einem Meſſer hat Derowe⸗ 
| sm eben ofen adden Do 


a foßn old vor abend grewliches 
arct/dem boden ale ae Det m 
— die tot * A nee währe —* 
gluͤckſelig rzeit / on 
| —— Stattden Erloſer des 
ter all ie et des Fraͤfelers vnerhoͤrtem 
die erfehöpfften Frafftendes Reichs vondem 
thatte: bencben auch eine are Menſchen / von 
d verderbfichen Aberglauben/welche das —— 
n / auß gantz Franckreich verjaget wi: 6 welche den 


ie 
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p- 






562 Zefuiterbiftori/des IV.Theils/ 
verflüchten J ee folche abfchemliche thaat a 
wiſen vnd v vs 
Der a und die Gemeinde der Start Paryß / | 
Dem Außrotter der ſchaͤdlichen Spanifchenrotte; wegen — 
wolfart / vnd beſtraffung des Konig · mords / ſich erfrewende / auch Ihres 


Majeſtaͤt gantz undershänigfte vnd gehorſamſte. J 
Ein doppelt gu iſt uns beſchehrt / Das beſt hat er dem Franckreich 2 — 
Von dem / der alles Heyis grwährt: Das beſt erhiett er auch beym Leben. 


an Ob nun wol alles obgefegte alfo ergangen / quch der widerden Chaſtel / vnd die 

dm Königs, Jefütetnigefellere fenteng/durch eunhällige meynung des Königlichen Parla- 

möıder Cha, ments zu Paryß / alß dem oberften Richterflül in Franckreich / gefaſſet r 

= — ſtrecket worden: ſo haben ſich doch die Jeſuiten nicht geſchaͤmet / eine ſchů 

Sörifften, ſiſche Schrifft / ziu Dovay in Niderland / darwider trucken vnd außge ar 
ſen / vnd viel-befagte Vrtheil / alß ongereimet und vnbillich / zu tadlen vnd wiſſen 
doch im grund dargegen nichts eynzuwenden; dann / Daß ſie allerdings nach 
der Ketzeren meynung diſer zeit geſtellet und gefaſſet ſeye / zu —— 
deren ende / alß die Jeſuiter· geſellſchafft bey jederman verdachtig vnd 
verhaſſet zumachen. 

Aber noch viel groͤber vnd vnverſchaͤmter hat es der Jeſuit —— More 
gemachet/in feiner Verantwortung des Johan Chaftels/wider die Sue 
Parlaments;ond deffen vollſtreckung. Dann pber das / daß er den K 8» 
moid / von Jacob Clemens Ir NHeinrichen dem dritten begangen /vielfältiglich 
vnderſtehet zu —— ſchreibet er auch von König Heinrichen mit auß · 
drüeklichen worten —8 da fleiſſig betrachtet / daß ein verbanneter/ 

| — 2— der geiſtlichen — 
ter offentlicher feind / vnd vnderdrucker der Religion / von allem Rechte 
zum Koͤnigreich zu gelangen außgeſchloſſen ond deß halben ein —— 
Braten ein —— ein ſelbſt · eyngedrungener / vnd nicht ein na⸗ 
tuͤrlicher ein laſterhafftiger / vnd nicht ein rechtmaͤſſiger F 
ſeye: der k wer u WE ar ee 
lichen finnen/ ond liche gegen Gott / der Kyrchen / und dem A 

land / beraubet /) weder halten/noczagen; alß daß des C 

eine adeliche / tugendhaffte / vnd herdiſche thaat ſeye welche 








Das III. Capitul. 553 
eneinen Tyrannen / vnd verbanneten Keter. Dannob mol 
derfelbige ſich einen König nenne / in der geſtalt einen Koͤnig vertrette⸗ 
auß dem Königlichen Frantzoͤſiſchen geblät her gebornen 
‚von den feinigen für einen König wolle erfennet vnd vers 
fo er doch inder wahrheit nichtmehr ein folcher ; dieweil 
/ nicht der tugenden / endtlich auch nicht der 
der Königenin Franckreich / ein Erb ſeye. Vnd weil er⸗ 
n feiner Belange" vnd ketzzerey / von der —* vnd den 

ißge fo koͤnne er durchauß nicht König ſeyn / alß 
| des gewalts: von rechts wagen aber/niifiermehr ;iwels 
d eben? — man eine Tyranney zu heiſſen pflege. rem: Der 
He Don Bourbon koͤnne nicht ein Röniggenennet werden/ob er 
der Catholifch-Römifchen Religion bekehret ſeye Dañ 
se fich diſe⸗ ſcheins zu feinem anderen ende/alß daß er inden 


[E ennreiffe/ feine wüteren daſelbſten deſto freyer zu verüben. 
en dingeniftdasgange Büch Durch vnd durch voll, 


Was mit anderen Jeſuiten ſelbiger zeit in 
Franckreich fürgegangen. 
hrender verhafftung des Chaſtels / warden etliche Perſonen 
Perlament abgeordnet / daß fieın der Jeſuner Schuͤlen gehen / vnd die⸗ 
ſchen folten. Alß fie ſich nun in dag Clermontiſche Collegium, da 
liter paren/begäben;fanden ſie / vnder vielen anderen Schrifftenuswey 
m des Sefuitifchen Priefters / im felbigen Collegio, Johan Gui⸗ > Buts 

| Bei bene gefehriehen/erfi mach derzeit/da der König den Paryſern Auen, mer 
en verhen / vnd fie su gnaden auffgenorien harte. In difen buch⸗ rus / cchree 
allerhand verleumbo/ vnd laͤſterun · us König 
Heintichensden dritten vnd vierten; m, 
in en motiven / zu beweiſen; Daß der Koͤni gs. mord 
rechtmaͤſſiger weiſe ſchon begangen ſeye / vnd an diſem noch begangen 

I 5 er) im jahr 157 2. an St, Bartholomei 
(alfonennerer König Heinrichen den vierten) —— 
ſo weren wir nicht auß dem feber in di 

ae erfahren. wege die Königefi 2 
perdendie Vnderthanẽ gefiraffet.D ren Dürr 
Hehaben fie Franckreich —— blüt 
———— gefallen. Item: E —* 


cht; vñ ein 
—— hingerichtet 


— — 
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Birde da» Alß nun das Parlament ſolche Schrifftengefehens und der Guign 


564 Jeſuiter hiſtori/ des IV. Theils / 
worden. Item: Die Frantzoͤſiſche Cron koͤnne vnd ſolle auff ein an⸗ 
der Geſchlecht / alß das Bourboniſche / verwendet werden, Item: Des 
Bearneſer / ob er ſchon ſich zum Catholiſchen Glauben gewendet has 
be; wurde jedoch noch viel milter gehalten werden / alß er verdienet het⸗ 
te; wann man ſme eine Mönchs-cronineinem wol · reformiertẽ Clo⸗ 
ſter gebe; auff daß er daſelbſten / vber ſo viel boͤſes / das er dem Franck⸗ 
reich bewifen/büß thaͤte und Gott fuͤr die genade / daß er jhne noch vor 
ſeinem tod widerumb erkennet hette / danck ſagte. Item: Wann 

krieg nicht koͤnte abgeſetzet werden; ſo ſolle man jhne mit krieg 

gen. Koͤnne man jhn mie krieg nicht verfolgen / weil die vrſach abge⸗ 
ſtorben ſeye; fo folleman jhne heimlich auß dem mittel ſchaffenuẽ 






⏑——— 


—— darüber befragt warde / erkennen vnd bekennen muͤßte / daß er fie gemache on 
verdame/ge, Mit eygener hand geſchriben hette äft darauff die folgende Vrtheil wiberihne p 


u =D 
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A worden. 7 ee Zt Fe Bi es er * 

chdem das Koͤnigliche Hofgericht / in verſamlung der R 
der groſſen Cammer und Tournellen / den peinlichen Proceß gefehen/ 
fo durch einen jhrer Raͤhten formieret worden ; auffanräffendes Kö- 


| hai — 
des Ciermontiſchen Collegü in diſer Statt Paryß Rectorn / jegu 











* 
ICH 
* J 


ht General-Pros 
gnards / vor dem 





ind aiſchrieben / die da ſehr vielfalfche vnd g 
infich haltẽ mit welchen er ſich zu beweyſen vnd 
an dem vorigen Koͤnig begangen/wol er 
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* —— Koͤnig / Heinrichen den vierten / vmbzu⸗ 
ſchand thaat zu ade fo habe es verdammet / 

mi derd € biermit/den gefagten & uignard; daß er einen widerruͤff 
thũe / bloß Besen hembde / vnd mic einem ſtrick omb den halß / 
order] thüren der groffen Kyrchen zu Paryß; und daſelb⸗ 
ten aı den Enpn figend / ond eine brennende zwey pfündige wars 

ri d haltend / ſage / vnd ſich erklaͤre: Daß er fchandtlicher 
— *28* wider die wahrheit geſchrieben habe; daß 
g den Jacob Clemens / bill icher weiſe vmbge⸗ 
—* man den jeg-regierenden Koͤnig / wo ernichtim 
auß dem mittel hinweg fchaffen folle; und daß jhme 
—— er von Gott / vom König/ vnd vom Gerich⸗ 
Wann ſolches verzichter/folle er hingefuͤhret vnd ge⸗ 
n biß auff den platz / Greve genañt; vnd an einem gal⸗ 
hierzu auffgerichtet werden ſolle / auffgehencket vnd er⸗ 
—* fein todter cörper durch Das fewer / ſo vnder dem 
jalgeı ae | u äfchen verbrennet werden. Co hat auch erflä> 
t/ vnd (är dag alle feine Güter der Königlichen Kent- 
ner 5 fen follen. Iſt alfo vber den gefagten Johaũñ 
A prochen / vnd an jhme vollſtrecket worden/den 7.tag 
* n anrı 59 5r 
Eben ſelbiger ca ein Proceß angeſtellet und verüber worden wider Jebaß Our 
en < got er ö ; TH ch on Sean Chaftels gewefenen Lehrmei⸗ ee 
rz fo wol au x Peter Chaftelrdeffelben Vatter / die Muͤter / vnd Schwe ⸗ geprmeifters 
15 | peine vnder denſelbigen / welche / alß fie vernommen/daß Ihe wirdt / benes 
| Egefar An 5 fie auch ing gefaͤngnuß gefuͤhret warde / geſchryen dr J— —2 — 

Die Jefuiren hetten ihrem Bruͤder einen boͤſen raht gegeben, Wider diſe / 

10ch erlich en andsren/if folgende Breheil publiciert / vnd an Ihnen voltjo- bandifiert, 


— Parlament / in verſamlung der Raͤhten der 
Penis 
uiert vord?; auff anhalten des hi General Procu⸗ 
a * r8/wider den Prieſter Johaũ der ſich von der 
ng ond gefellfchafft des namens Jeſu nennet / im Clermon⸗ 
n Coll Bo mepntafre und vor difem des Johaũ Be 

| von gen 1 Parlament zum tod verurtheilet undgerich 
gi — one Da Cape man 
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566 "efuiterbiftori/des IV. Theils/ 

vnd Burger zu Paryß / Dionyſiam Hazardin / ſein han are 
Johañũ Chaſtels Elteren; Johaũ Grafen / vnd Carharin elin / 
fein Weib; Magdalen Chaſtelin / des geſagten Peter Chaſtels und 
Dionyſie Hazardin tochter; Antoni von Villiers / Peter Ruffelz 
Simon Thurin / vnd Ludwiga Camin / jhre knechte vnd maͤgde⸗ 
Meiſter Claudium Allemant / Prieſter zu St. Peter; Meiſter Jacob 
Bernhard / Pfaffen in gemeldter Krchen vñ Meiſter Lucam Morin⸗ 
Prieſter / darinnen wohnhafft; fo indes Koͤnigs gefaͤngnuß zu Hofe in 
verhafft ligen : auch die fraagen / bekantnuſſen / vnd verläugnungenz 
der genañten hr rn ;da man befagten Johañ Chaſtel / mit Pe⸗ 
ter Chaſtel ſeinem Vatter confrontiert: die information / ſo man wider 
den Peter Chaſtel angeſtellet vnd die Zeugen darinnen verhoͤret/ vnd 
jhme vnder augen geſtellet: wie nicht weniger den A 






ha | T 
in: a 
eine zeit-Tang /namtich biß auff sehen fahr ; der Statt — 


follen. Vnd hat geſtraffet / ſtraffet auch hiermit den befagten a | 
Choſiel/ daß er dem Koni —— ronen bezahlen folle; weis 
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m ſolle / biß er gemelote ſum̃am vollföinlich werde erz. 
A) die zeit feiner verweifung nicht cher anfangenves ſeye 
zaaff abbezalet. 
jte Parlament befehlet auch/das Haufe /darinnen Peter 
ohr hat Abzubrechen / vnd auff den boden zu ſchlaͤiffen / 
* su einem gemeinen plas zu machen/alfo/daß feinem 
ten zu bawen erlauber ſeye. Auch foll am felbigen 
—58*— diſes fchandtlichiten vñ verflüchten Moꝛds / 
fon vnderſtanden / eine ſaul von qua derſtucken geſe⸗ 
vnd a aret/ vnd in einer tafel daran verzeichnet werden die 
Aa —— Hauſes / vnd der auffgerichten faulen: vnd 
zvon dem nidergeriſſenen Fa außgerichtet werden. 
B Bas danı — Hazardin / Grafen / Catharin vnd Magdalen 
elin / V Ruſſel / Thurin / Camin / Allemant / Bernhard/ 
ond =. Re n get ; fo ſetzet das Parlament / daß fie der gefängnuf- 
| * nn feyn follen. Welches der gemeldten Hazardin / Grafen⸗ 
—9 — —— Chaſtelin / Villiers / Ruſſel / Thurin / Ca⸗ 
11, Bernhard/ond Morin/alfo ift verfündiget und auß⸗ 
m/den 7.tag Jenners: den obgemeldten Gueret und 
* iortag geſagten Monats/im jahr 15 95. 
(fe beyde Vrtheil des Parlaments zu Paryß / vnderſtehet ſich der 
JMiter⸗ bůͤb / Franciſcus Verona, zu tadeln / der vngerechtigkeit 
; ja eine tyranney vnd gorts-dieberey/ die man an den beyden 
our vnd Gueret begangen’ zu ſchelten vnd außzumachen: 
ſünfſten theil / ſener Verantwortung des Johann Chaſtels. 
Schelmenſtück der Jeſuiten muͤſſen lauter tugend ſeyn; vnd ſolle 
— 


ee ". — 


— 


* 9— ker 8 


Daße wider König Heinrichen den viert? (den er / mit 


e elcher denfelbigen hinrichten koͤnte / vñ ſolte er 
fo. — ſelbſt vmbkom̃en; der wurde ſtrac 
1 — —— ob gleich fein ſeele mir einer laͤßlichen ſuͤnde beflecket 
sr d darumben nicht ing feafewer fommen. Vnd da Gott 
roß — h ſteaffen ſolte / daß der Bearner dareyn kaͤme; fo wolte 
yon? dem hoͤchſten fenſter des Collegii aufdenfelben Rürken : 
Hoffn e wurde jhme ſolches hinumder fallen eine auffahrt gen 
—** erfahren / daß den tag / da der König au St, — 


h nachforſchung angeſtellet wegen des Jeſuiten Alexander Yirander 
e S Hottlander; aber auch felbiger zeit ſich zu Paryß auff⸗ —n 
anderen / gran 


en pfleg a re grewliche fchmaach-redt geben; vorn verwiſen. 


‚ ee begriffen ſeind / vor dem Parlament befraget und gehoͤret; auch 


Sefuiter- 
Schuler 
ſeind auch 
meunteriſch. 


erſtmals zur Meß gegangen; etliche feiner Lchrfüngern darbey geweſen 
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dieſelben morgenden tages auß feiner Schül-claß verbannet / vñ * Be 
reyn zu kommen verborten ; biß ſie von einem Jeſuiten⸗Prieſter rer 
den abfolvierer ſeyn. Stemyer habe offenclich gelehret Man müll ——— 
hage halten / vnd ſich eine zeit iang geſtellen / alß wolte man dem König g 
ſam vnd onderehänig ſeyn; vnd ſich alſo in die gelegenheit —— 
zeitung fuͤr die Ligiſten vnd Jeſuiten ankaͤme Sole auch fein gemein 
weſen ſeyn; Daß ein Jeſuit cin all⸗menſch feye: der ſich namlich —— — 
ſchicken / vnd den mantel hencken koͤnne / wo det wind herkommet. Vmb ſolcher 
vnd dergleichen vrſachen willen / warde auch jhme ein Proceß gemachet; vnd 
weil man befunden / daß ſolches mehrerntheils zur zeit des vnfrtedens / vnd n 
eh die Start Paryß von dem Koͤnig zu gnaden auffgenommen worden/fich $ 
loffen: iſt jhme auch ein milterer ſentent / alß feinem Geſellen / dem Gui znard/ 
fallen; jnmaſſen auß folgender Vrtheil zu ſehen. — 
Nachdem das Parlament / in verfamlung der Raͤhten der gre 
Cammer vnd Tonrnellen/gefehen den formierten / vnd gewoh 
weiſe inſtruierten peinlicht Proceß / auff anfüchen des Koniglic 
neral-Procuratozs/alf en den Priefter — 
der ſich von der verſamlung und geſellſchafft des namens Ri ii nen⸗ 
net / ſo jego inden Hof-gefängnuffen verwahret wirdt auch die 
ſchungen / fragſtücken / vnd zeugen außſagen: jtem den Schluß des Ko⸗ 
niglicht General AR Als curators: —— — * De 
gender laflera/welcher er beſchuldiget worden / vnd in gemeldtem Pro: 











molbetrachtet werde. S terkeũt; daß vorb Parla⸗ 
— 
genafiten. vermeife auf dem 











; [ fir ben 4 — 87 
er oa cn ei pochsngmatn. of alfo dem vorbe 


Hapın/ fo.an dem pförtlin der gedachten gefi 
angebunden war / aufgefprochen/ den 10. tag 


1595. — 
te den König Hei 
al gefunden worden; denen.nteh 
gleich / welche bey nei n/fich befun. 
den: wiedan auch ee Schrjungen ——— Wier 

Tod beſtaͤndiglich erdulden; jtem / Daß man die Tyrannen angre ſſen v 
richten folle, Iſt auch erkundiget worden / daß die Schuͤlmeiſter de 


tiſchen Collegii ihren Schüfern verborten haben/für den Königzubdn Some 


. — 
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Be 0 he die Start Paryß vnder feinengewalt gebracht hatte. So iſt 
— hin vnd wider viel Knaben von den Jeſuiten ſeyen 
t welche jhre Elteren verlaſſen / vnd mir den Jeſuſten in andere 
ander gesogen. Bon Bourdeaup iſt auch bericht eynkommen; daß 

———— daſelbſten / Frantz Jacob mie nam̃en / ſich habe verlauten 
— den König vmbbringen; wann er es nicht darfuͤr hielte / daß er 
2b von einem andern vmbaebracht were. 

Fift auch ein proceß / wider einen Studenten’ Johan Bel genañt / Iobat Per 
fan jubor im Clermontifchen Collegio ftudieret hatrevangefkeller ra 
nb/daß er jich vnderſtanden / Franzen Verone / zu Portiers ftudie- wird: auf 
eines Vatters (fo ein Parlamenıs-Procurator) willen / zu verfuͤh⸗ Fran greich 
— wider dag publicierte verbott des Parlaments / aufſert⸗erwiſen. 

dh nachsiehen ſolte. Diſer Bel ward auch beſchuldiget; daß er 

m / vnd von den Jeſuiten dictterte ſachen / ſo er / da er noch in jhrem 
ol geweſen / auß jhrem munde auffgeſchrieben / auff⸗ vnd ben fich behalten 
€ * * —* * viel perdamee Lehren / von Koͤnigsmoͤrden / begriffen weren; 
eMord / an dem abgeleibten Koͤnig begangen / guͤt⸗geheiſſen vñ 

e Snmafen auß folgender des Parlaments vrtheil wider den» 


a 


— 0— — roceß geſehen / ſo durch ei⸗ 

een re difes Sefchäfft tc befohlen war / gemachet 

— auff anhalten des Koͤniglichen General · Procura⸗ 

/ alß wider Johann Belen den Siudenten / ſo onfängften 

ſer Stat —* Clermontiſchen Collegio ſtudieret / vnd jetzo in den 

dr pen efangẽ figet : auch die fraagftücke/ fo ober gewiſſen Brief⸗ 

Be Schriften, die er für die feinen erfennet/an jhne ber 

| den Schluß des Königlichen General-Procurators: 

u ni fagter Johann Bel / vber den laſtern / deren erbezüchtiget 

ara em Parlament gehöret vnd befraget; vnd alles wol bes 

n ‚Soift zurecht erfefit ; da das Patlament / wegen de⸗ 

— in beſagtem proceß erwiſen ſeind / den beſagten Johann 

t habe / und hiermit verdamme: daß er einen wider⸗ 

n folle/ in der groſſen Cammer deffelbigen/ in gegenwart dee‘ 

= eilfie zugericht finen / bloß anhauptvndfüflen/ondne 
angethanveinchrennendeswenpfündigefergenindee + 

d / vnd daſelbſten auff den knyen ligend / ſage underfläre; 

— za boßhafftiger weife ſich vnderſtanden habe / Frantzen 
m Situdenten/in der Hohen Schuͤl zu Poitiers ſtudieren⸗ 

—— er den obgeſagten Prieſteren vnd 


Ceee 


* 
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Studenten des Clermontiſchen Collegii, vnd anderen derſelben Ge⸗ 
re des Parlaments verbott/aufferthalb den grengen Des 
Königreichs/nachzichen folte. Vnd ferners/dap er onfürfichtiger 
weife auff⸗ vnd bey fich behalten habe wich Lectionen / vnd andere ſa⸗ 
chen/fo von etlichen der befagten Geſellſchafft dictiert / vnd auß ihrem 
munde von jhme empfangen / vnd mit epgener hand / in gedachtem 
Clermontiſchen Collegio.auffgefihrieben worden; in fich haltende vied 
verdam̃ liche Ichren/von Rönigs-möden; auch das güt+heiffen vnd 
lobung des abſchewlichen vnd verflüchten Mords / an dem vorigen Ko⸗ 
nig Heinrichen dem dritten begangen. Diſes alles ſeye jhme ldids vnd 
er bitte vmb gnade vnd vergebung bey Gott / bey dem Konig / vnd bey 

dem Gerichte. Vnd warn ſolches verrichtet / ſo habe es jhn verwiſe 

vnd verweiſe hiermit / des Koͤnigreichs Franckreich / zu ewigen 

aufferlegend / daß er ſolche verweiſung in acht halte, 
nckens vnd erwürgens / wann er darüber betretten werde / o 

gerichtlichen — ——————— Hat erklaͤret / vnd ea ret 
auch hier mit; daß alle feine Güterder Koͤniglichen Rent — 
geeygnet ſeyn / vnd zuvorderſt darauß hundert Cronen/ 
verbeſſerung der Hof-gefängnuffen/genommen EN, 
denfollen. —* beſchloſſen im Parlament / den i. Mertzens; vnd dem 
een angefündiget/ond vollſtrecket in der groſſen Cam̃er 

De gedachten Parlaments/om io. tag Aprillens/imjahr 159% 


Wa ſich mieden Jefuiten/von geit ihrer verieb 











BR 7* 8 
— + fung/bißäujbrerwiber-epnneifiungin Franckreich / 
—— a Pr daſelbſten augerragen. 
N wolsmwieobgehörer/die Jefniten aufgangem — 
I siert bnd vermifen/auch meiften-theils darauf gejogen waren: fo habenfie 
derumb evn ficyiedoch nach and nach/fo wol heimlich / alß offentlich / dareyn wider umb eyn 
in ya äufcpläichen underfangen: etliche durch veränderung ihrer Nanien vnd 
deren; andere —*6 fuͤrgeben / alß wann fie den Jeſnter⸗ Or 









ereten allein darumb wider umb — 


werden au Sa len alten vnd predtgenmöchten. Welcher ſchl 

ber auff ein a p Sarlament su Paryß berichter worden ; — 

ed eft oder Dreher /allen Bnderthanen des ganzen Könt 

— — * gedachtem ende / offentlich oder heimlich — * 
Mh Diefelbige Vrtheil halter fich alfo. + WER * — 
Nachdem der Koͤnigliche General · Procurator vermeldet vnd ans 


* 

EN Sas T11. Capitul. gi 
ger ger berichtet were / wie etliche der jenigen / die ſich hiebevor 
ke fchafft/fo fich von dem nam̃en Jeſu nennet / vnd fo wol 
fehen Collegio difer Statt Paryß / alß an anderen 
kön a. haben / in viel Stätte/fonderlich 
zren ot ran kom̃en weren ; daß fie dafelbiten/ 
J hten/ond predigens halben / vnder dem fuͤrwenden/ 
‚Die Profeflion des vermenneten Ordens vnd der Secte ſelbiger 
efell un Fe verfchworen hetten/widerumb auffigenoffien wurden : da⸗ 
| pe ahren were/ es möchtedie Jugend / durch ſchmaͤichle⸗ 
ſer Lehren verderbet / vnd das gemeine Volck durch 
* hindergangẽ; auch / wann ſolches geduldet wurde / die 
heid iglichen Hofgerichts / fo den 29. Ehriſtmonats / im 
(hr 15 — verachtung vnd ſpott werden: vnd derenthal⸗ 
X SL t/daß allen Perfonen/ fo wol gangen Gemeinden und Bis 
pte 7 Bionderbaren/wes ftandes vnd wefens die ſeyen / befohlen 
—— eife nder jenigẽ / die ſich von befagter Öefellfchaffe des naffiens 
En ennen / vnder dem fchein einiches verſchweerens / das ſie gethan 
—* moͤchten / es were entweder vmb Schuͤlen / offentlich 
zu beſtellen oder in Kyrchen zu predigen / oder vmb eini⸗ 
rach willen / auffzunem̃en / oder auffgeno m̃en zu werden 
—— ſtraaff / daß die ſenigen / ſo dieſelben auff⸗ 
ee noch auffnemmen oder gedulden werden/für 
doberwiſen der beldidigten Majeftätfollenerfläret werden; 
Kein vorgeſetztẽ ſtraaffen / welche in obgedachter Vr⸗ 
n ſeind. So hat geſagtes Hofgericht / nach gehabter bes 
— recht erkeñt / vnd erkennet hiermit / daß die 
Ortheil / den 29. Chriſtmonats / des 159 4. jahrs/ eroffnet / 
* gen werde. Vnd hat vermoͤg derſel⸗ 
gebietet hiermit / allen Perſonen / den Gemeinden 
Seampten / vnd ſonderbaren / wes ſtandes oder weſens 
Prieſter oder Studenten / ſo ſich von der Geſell⸗ 
chaffedesr — die gleich das geluͤbde jhrer Profeſ⸗ 
onverfi d demſelben abgeſagt hetten / es ſeye vmb Schüfen 
— — ee utich anzuftclien/oder vmb Irgend cincr anderen vr⸗ 
chmilfenzauf fenzauffnemmen/oder auffzunemmen verſtatten: und daß den 
ia m die par geſetzet ſche / daß fie für ſchuldige 
w vt * belaͤidigten Majeſtaͤt a Pr Tue ‚sat 

Ei cc ü 
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auch aufferleget / vnd leget hiermit auff allen Befelchshaberen vnd 
Amptileuthen / oder deroſelben Statt haltern / daß ſie gegenwertige Vr⸗ 
theil befehlen zu vollſtrecken; den Gubernatorn der Staͤtten / daß ſie in 
diſer ſache hand anlegen; wie dann auch den nachgeordneten des Gene⸗ 
ral⸗ Procuratoꝛs / daß fie hierinnen fleiß anwenden / vnd jnnerthalb 
fuͤnfftzehen tagen bericht naher Hofe thuͤen / bey geſetzter ſtraaff/ darü⸗ 
ber ein jeder fuͤr fich ſelbſten antwort geben ſolle. Geſehehen im Hofge⸗ 
richte / den ai. Augſtmonats / im jahr 1597. —— 
Der Her; Dergleichen Vrtheilen ſeind auch folgends zu vnderſchiedlichen malen / auff 


Teure nid gewiſſe verurſachten fälle/widerholet worden: darunder diſe wol denckwürdig / 


—2 welche im folgenden 15 98. jahr / wider den Herzen von Tours / ergangen / vnd 

verdaihe/oh von dem König ſabſten / vnder feinem Nam̃en / publictert worden iſt; darinnen 
er allen vnd jeden Vnderthanen / wes ſtandes oder weſens die feyen/werborte Witt 
Ehren eng, Ihre Kinder in der Jefniten-Collegia, fie feyen wo fie immer woͤllen / ſuudier 

ſehet. halben zu ſchicken. Vnd lautet daſſelbige Arreſt oder Brebeilalfe. 9° 

Wir Heinrich/von Gottes gnaden König zu Franckreich nd Na 

varren / entbieten allensdiegegenwertigen Bricff fehen werden / vnſeren 

üßs vnd fügen euch hiermit zu wiſſen: daß in ſachen / welche vnſer 












al-Procurator / mit hülff Meiſter Ludwig Servins /v 
mon Marion / vnſerer Advocaten / vnſerer Parlaments ·Cammer⸗ 


RX 


durch geſagten Servin / hat fuͤrbringen laſſen; wie namlich / durch ein 


Vrrtheil / ſo den erſten tag Weinmonats juͤngſthin eroͤffnet wordẽ / der 
Her: von Toursdahinwerdammet were / daß er die Prieſter vnd Stu⸗ 
denten von der Geſellſchafft / die ſich von dem naffien Jeſu nennet / jn⸗ 
nerthalb zween Monaten / fo jhme fuͤr den ferftentermin/von verfüi 
naar a an feind/auß den grengen ond gebietender Stat 

vnd Herifchafft Tours / auß zuziehen und weg-zubegeben fchaffen folte: 


Prochrator/inerfahrung gebracht/wie ihren viel von 7 
thanen/wider Die verbotte/fo durch die Vrtheil / den ꝛ. 


Tours vnd Pontamoufon/ auch in andere Sandfchafftenund oͤrter / ſo 
wol jũ⸗ alß auſſer dem Reych / zu den Eollegien der fürgewendten Ge⸗ 
ſellſchafft des nam̃ens Jeſu / ſtudierens vnd vnderrichtens halben 
außgeſchicket haben; dahero dann ſehr viel — 9 7 

geſfah⸗ 





— Das III. Capitul. $73 
gefahren zu beforchten weren: befonders / weil diſe Prieſter und Stu⸗ 
der geſagten fuͤrgewendeten Geſellſchafft / nach ver beſagten 
i des ⸗ Chriſtmonats / nicht allin die verdam̃liche / vnd durch 

Vrtheil verworffene Lehre / beharret; ſondern auch noch andere 
ichere Lehren vnd Vnderrichtungen / welche ſie al⸗ 
fonderlich aber in vnſerem Koͤnigreich / durch verflüchte 
upiprenten/suden vorigen hinzu gethan heiten: Begerte deß⸗ 
| befagter von Tours erfläret wurde/in dieftraaffen/in der 

een Ertheil des erſten Weinmonats gefeget / gefallen zu ſeyn 
EnDDaßDieverbotee inder Breheil/fo den 29. Chrifimonats/im 1594. 


























tee/begriffen/widerholet/und auff ein newes publiciert werz 
| ertheiltem befehl / wider Die jenigen nachfotfchung anzuftellen/ 
velche darwider Be zu haben erfunden wurden ; und daß alle 
grtorderfelbigen Vrtheil zu-wider/bey den fürgewendeten der befags 

£ hafft / oder in jhren Kollegien/die feyen an was ort ſie jm⸗ 
udieret hetten/der Privilegien Hoher Schülen berau⸗ 
aden / welche fie nachgehende in jrgend einer Hohen 
Schul, möchten/für nichtig / vntüchtig / vnd vngültig / erklaͤ⸗ 
wurden. Daß hierauff / nach erſehung der obgedachten Vrtheilen / 
no heifimonats/im 15 9 4.jahr/ vnd vom erfien Weinmonats 
ing ſthin falfit der verrichtung mit der verkuͤndigung derſelben / den 
üfften beſagten Weinmonats geſchehen; deßgleichen auch der Vrthei⸗ 
Augſt ⸗ vnd i16. Weinmonats jüngfthin/ergangen; vñ nach 

ing der ſachen; die gedachte vnſere Parlaments ·Cam̃er/ 


— 


Br) se - 


abetrachtung des befchluffes unfers Öeneral-Procurators/durch ihre 
sreheikerkläre hat / vnd erklaͤret hiermit / daß gelogen von Tours in 
heftraaffengefallenfepe/die in der obgedachten Vrtheil vom erften 


zeſetzet ſeind. Hat auch erkeñt / vnd erfennet hiermit / daß 
elben Guͤter eyngenom̃en / vnd ons zugeeygnet ſeyn ſollen: vnd 
wegen aufferlegt allen Rentmeiſtern ſolcher vnſerer Herrſchafft / ei⸗ 
jeden in dem / was feines ampis ift ; daß fie die Früchten und Eyn⸗ 
nmen emp een auch vber anderegelterjhres em⸗ 
ns/ recher tgeben/nach den verzeichnuſſen / welche durch die 
ranpöfifchen Threforiern geſchehen / vnd ſie dieſelben in der befagten 
Rentmeifternm Bände vbergeben werden : auch den Beampten deren 
welche angenommen werden ſollen / ſie ſeyen ons gleich ſchutz⸗ 
von gerich er Fer u 
cc id 


4 Jeſuiter hiftori/des IV. Theils / 

bottmaͤſſigkeit in vnſerem Nam̃en zu werck richten· vnder der ſtraaff⸗ 
daß die Proceſſen / welche auch jmmer in einer anderen / alß vnſerer Be⸗ 
ampten / beſchaffenheit / von jhnen verfuͤhret wurden / fuͤr nichtig 38 
ten die vnkoſten / ſchaden / vñ wechſel / alß in der parteyen eygenem vnd 


















privat nam̃en geſcheht / geſchaͤtzet vnd fie alles vñ jedes vnſers dien wer 


oder anderen offentlichen ampts / vnfaͤhig erfläret werden. Hat au 
klaͤret / vñ erflärct hiermit / daß der ſland vnd das ampt eines Gubern 

tors in Ouergnien / darmit diſer von Tours verſehen geweſen⸗l 
vnd widerumb auß zubitten er von Tours aber / daſſelbige zu führ 


vnd zu bedienen / vnfaͤhig und vnwürdig fenn ſolle. Hat befohlen/ vnd 


befehlen hiermit / den Statthaltern und Beampten ſolches Guber 
ments/ daß fie jhme keinen einichen eyngang oder würde in jhren 
gen verſtatten; vnd allen vnſeren Vnderthanen / daß fiejhn 
ſolchen erkennen den Notarien / daß fie Feine einiche Aa 
fentengen / vnd andere handlungen / forthin mehr in feinem Nam̃en 
vergreiffen; allen / ſo auff die Rechnungen beſtellet / daß fie jhme 
beſoldungen oder gerechtigkeiten / wegen beſagtes a 
Alles bey firaaff der widerflattung Fra 
keiten / verlurſt des dienſtes / willfürlicher verbeflerungen/und anderer 
gröfferen buͤſſen; wann es anderſt geſchehen ſolte. Item / cs hat 


darüber gebotten vnd befohlen/gebieterond befehlet ——— | 


vnd jeden Perfont/daß fie feine Schüler zuden Collegien der befi 
en a — an welchem ort oder —5 = 


———— das geſchaͤffte anbefohlen werdẽ / denen be 
murben verhandfet werden / nach zuforſchen: auff daß / nach befcheht 
informationen in geſagtem vnſerem Hofgerichte / durch daſſe 


der Die Verbrechere verfahrt werde, wie es die notturfft —— 


Es hat auch gegenwertig beſchloſſen / vnd beſchlieſſet hiermit/ 
= ere Vnderihanen / die inden Collegien der befagten fürgewendeten 
Geſellſchafft / es ſeye jñ⸗oder aufferthalb des —— nach der 
Vrtheil / ſo den 29. Chriſtmonats / im r5 94. jahr erkeũt worden⸗i 
miert oder vnderrichtet wordẽ / keiner Privilegien der Hohen 
alß ſolcher Graden vnfaͤhige / genieſſen. Wir erklären —— die 
ra⸗ 


J 
l 


a re 








































Das III, Capitul. 575 
ins kuͤnfftig bey jrgend einer 
Hoden * b —— wurden / nichtig / vngültig / vnd von keinen 


len: daß ſie / vermoͤg derſelbigen / weder lehren / noch mit 
noch der gütthatt ſolcher Graden theilhafftig noch 
af Darlament/oder anderen orten jmmer / zu Advo⸗ 

Immen werden noch einicher gerechtigkeiten / vorzügen 
früchten / nutzen / oder vortheilen der gedachten Gra⸗ 
moͤgen. Es beſchlieſſet auch das beſagte unfer Hofge⸗ 
nwertige Vrtheil in allen Stätten vnd Aemptern pu⸗ 
nD aufgefändet werde; aufferlegetden nachgeſetzten gedachtes 
al-Procurators/daß fie deroſelben vollſtreckung nachfe> 
Hofgerichte von dem jenigen berichten/was wider 
Vrtheil des 29. Chriſtmonats / vom 15 9 4. jahr/gehand» 
de ſich informieren laſſen; vnd ſolche informationen 

b zween Monaten zur Cantzley ſchicken: bey geſetzter ftraaff/ 
ir ür fich felbften vnd jnſonderheit es zu verantworten has 
bike. Alſo de en wir hierüber/auß erfantnuß beſagtes vnfers 

natoren Beampten/ond deroſelben Statt⸗ 

en in feinem Öubernament/ Ampt / vnd an ſei⸗ 
daflelbige betreffen wirdt: daß fie gegenwertige Vr⸗ 
Bas fun vnd jähale/zu fehuldiger und gänglicher vollfires 
ond alle die / ſo darzu anzuhalten feind/durch fehuldige 
illick —8 vnd mittel anhalten: allen vnd jeden gebietend / daß 

em Dingen/n es fich gebären wirdt/gehorfam ficherzeigen. Ge⸗ 

zu Paryp/in onferem Parlament / den 8,tag Augfimonats/ im 

i —— den i5 98. vnſers Reychs im zehenden. 
tig ja ach / vnd benantlich im jahr 160 1. haben die Jeſuiter wi⸗ Jeſuiter bo⸗ 

in mir. l en fräften vnd vermögen/auff mancherley weile vnd wege / fon, airen mid«- 

—5 gen vnd falſchen Verantwortungs ſchrifften vnd Suppli⸗ 

Ber — g geſetzet; daß fie in Franckreich widerumb eyngenommen zu tommen: 

1: habe n aber damtalen nichts weiters / alß eine dergleichen antwort von a rd 
Königier Er hette jhre weitläuffige verantwortung Durch aogerifen, 
n/ond alle g ben fich betrachtet/ was fie zu befehönung jhrer 
| * amme em geläfeneten. Dieweilaber das gefchäffte wich» 

md ſchon geurth fee ſachen nicht leichtfertiger weiſe zu widerruͤffen 
fo wofee er ſhnen furglich/ vnd wie einem König —— 
17) —* th — ————— Er were nunmehr gaͤntz⸗ 
ran⸗ ————— 
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$74 Tefuiterbiftori/des IV. Theils/ 
derbet / vnd an Fräfften und vermögen erfchöpffet were / nachdem ine 
newlichk eit mit dem Spanier getroffenen Friedenzwiderumb in feinen 
alten wolftand fegen/ mit guten Geſatzen befiätigen /ond durch feine 
freundtlichkeit erquicken möchte. Und weil ſolches anderer geſtalten 
nicht geſchehen koͤnte alß wann er / mit gleichem Rechten ond guͤtwil⸗ 
ligkeit / gegen die Catholiſchen vnd die genafiten Hugenotten / ſo wol in 
Kyrchen⸗ alß Regiments · ſachen / verfuͤhre: fo hette er wol zu bedencken / 
ob er ſie widerumb in fein Konigreich beruͤffen ſolte. Er wüßte wol/ 
daß ſie gelehrte und beſcheydene Leuthe weren: fo wüßte er auch / daß ſie⸗/ 
mit dem eyfer der Catholiſchen Roͤmiſchen Religion entzünder den 
Hugenotten fpinnen-feind weren: vñ daß fiedie Heylthumben der Abs 
geftorbenen /die wächfinen ond runden Agnus Dei, der Jungfrawen 
Marie Rofenfränge/und andere dergleichen vom Papft gempbete fe 
chen/andächtiglich verehreten; welche die Hugenotten / alß le 
verachteten / vnd alß abasttifch verflüchten. Beſorge derowegenzfi 
möchten durch ihre hefftigen Predigten / vnd offt widerholete fehrifftht 
che verdammungen / vieler gemuͤte / ſo nunmehr gang berühlgetiweren. 
von newem widerumb anraͤitzen vnd alſo atıch vnbedachter weifeon 
ruͤhen erwecken. Dann / wie die menſchlichen ſachen beſchaffen / ſo moͤch⸗ 
te durch einen leichten anlaß geſchehen; daß / wider feinen willen / der 
Krieg zwiſchen dem Spanier vnd jhme / widerumb außbraͤche. Wie cs 
jhme numalfdaan zu můt ſeyn wurde; wolte er ſie lieber gedencken le 
ſen / alß er ſeibſt es ſagen. Was aber vor vier jahren ſich zugetragen 
habe ; das were nicht Königlich / jhnen oder anderen fuͤrzuwe 
Wolte defwegen die ein-mal gefellete Vrtheil nicht aͤnderen. Sie 
aber wann fie gute Frangofen weren/folten viel mehr auff Dierühedes 
gansen Koͤnigreichs / alß auffihren eygenen Nutzen / bedacht ſe | 
ne eh a N | ee 4: 
taſſen dos Bad gleichwol haben dife vnruͤhlgen Leuthe nicht nachgelaffen ; ſendern 
unser auch/nach difem «lem / mancherley newe Practicken gemachet / dat mit doch 
angnutigen endtlichen des Königs gemit gewinnen vnd vberwinden möchten : hat n am y 
Sißmespne nicht gefeyret / biß fie denfelbigen dahin beredt und gebracht haben / daß erdon 
geroinnen. jhrer wider⸗· anffnem mung jhme anftenge gedanken zumachen. Dargım) fe dann 
ſonderlich / alß einer arwünfcheren gelaͤgenheit / ſich —— der Kẽ 
nig / im jahr 16 03. von Meg widerumb zu ruck kame / vnd zu Verdun durchraͤi⸗ 
ſete. Dann damalen warde der König von der Jeſuiteriſchen Hohen Schül 
daſelbſten erfücher vnd achärten ; Daß die jenigen / ſo zu Verdun ft erg m / auß 
dem verbott des Paryſiſchen Decrets außgenommen el hi | if vrfadh, 
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weil Verdun eygentlich au Franckreich nicht gehoͤrete. 


Sas III. Capitul. 7 

Mm Breheil nicht begriffen feyn : jedoch mit dem beding/daß 
u Pouanoie findiereren/fich widerumb naher Verdun begd- 
benchen hoffnung daß fie in Frankreich widerumb 
hrenswänn ie ing fünfftig dem König getrew ſeyn wurden; ſo 
—— ſeyn. Alß ſie nun ſolchen guten wind empfun⸗ 
— eiliche Jeſuiten von Verdun vnd Pentamouſon an 
rigen, Kamen alfo in der Oſterwochen diſe vier Jeſuiten / 
ıcıus Armandus,Caftellerius,Brollard,vnd Turrius, vnd ſtelle⸗ 
nen⸗donnerſtag mit guter gefägenfeit en n: vnd nachdem jhnen 
nneben weginach mittag mit dem König su reden / bereytet; fprach der 
ciu ——— ſelchet maſſen an. Aller⸗ Chriſtelichſter Koͤnig/ 

na8/da ewer Maſeſtaͤt / auß wunderbarer goͤttlicher fürfes 
vaͤtterlicht Erbkonigreich gelanget/habi wir an derſel⸗ 
| ren tugenden erfenner/mit welchen fie Alle Könige und 
ſiẽ / ſo v — *— vbertreffen: infonderheit aber die groͤ⸗ 
* ei Ba das fuͤrnehmſte gemerck und hoͤchſte zierde Koͤnigli⸗ 
chb ——— ſie jhren widerwertigẽ die ſchwaͤreſtẽ fähler 
digungen vergeben hat. Dahero wir ein vertrawen fehöpffen/ 
derfelbig —* —— weile gegen vns gebrauchen / vnd 
genieſſen er ö der ſchlipfferigen hoffnung weltlicher 
———— ewerer Regierung / alß aller vnſerer Geſell⸗ 
ne auff ewer Maſeſtaͤt gerichtet warg; fihe/ 
et fich ein g Braufamer vnd vns allen unverfehener fall zu; durch 
ei —* | n vom donner getroffen/nicht allein bey E. M. in 
aden kommen / fondern auch des Königreichs verwifen worden 
Vndg ’ wir auch immerhin zerſtrewet worden / ha⸗ 
ir be nung tn ldigen gehorſam / gegen 
auch gegen dem Vatterland / noch die 
igkeit / fallen laſſen; ob ons ſchon vnſere miß⸗ 
enhäuffen allerhandlaftern ben verfelben befchwäs 
rtröften ons difer ficheren hoffnung / es werde ders 
In dernebel des böfen geſchreyes onferer widerfächeren 
fere onfchuld auch derofelben befafit werden; 
ect ine Arsnapnfer befürfiernuffen ſeyn. Sol⸗ 
Mileigfeit/fo zuvor etwas verdunckelt geweſen / 
eſchienen / wie bald ſie diſen winckel des Koͤnig⸗ 
amwen erleuchtet hat; vnd zwinget vns / deroſelben 
u bitten / daß fie die —9 * ** ge⸗ 






























$78 Jeſuiter hiſtori / des IV. Theils / 

gen ons nicht laͤnger auffziehen woͤlle. Sintemal vns nichts ſchmertz⸗ 
licher ſeyn mag / alß von derſelbigen außgeſchloſſen zu ſeyn; vnd / alß 
von den grontzen vnſers Vatterlands vertribene mit vnſerem verſtand 
vnd dienſte / vnſerem angebornen Franckreich nicht zu dienen / darmit 
wir doch anderen vnd frembden Voͤlckern befuͤrderlich feind. Ach! 
wir willen es nur gar zu wol / daß wir bey E. M. viel anderſt angegeben 
ondgehalten werden / alß wir aber feind; namlich / alß wann wir die al⸗ 
fer-fchandelichiten/ vnd dem Koͤnigreich / ſam̃t allen deſſelben Staͤn⸗ 
den / hoch · ſch aͤdliche Leuthe weren; alß wann vnſere Geſellſchafft / wie 
fie new iſt / alſo auch nur auff newerung trachtete / vnd der Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Kyrchen zu-wider were: ja es hat der mißgunſt vnd die gottloſig⸗ 
keit nichts ſo ſchandtliches erdencken konnen / welches vns nicht / mit al⸗ 
lem flüch vnd boͤſem wunſch / zugeleget worden wert. Da doch vnſere 
Geſellſchafft / nicht nur ein-mal/von eweren Voꝛfahren / den Konigen 
in Franckreich / vnd durch die erkantnuſſen des De 
fen worden ; alf die lang zuvor / von dem Roömifchen Papſt / der Chei⸗ 

ſtenheit hoch-crfprichlich erkennet iſt auß deren / alß auf einem wol · ver⸗ 
fehenem Zeughauß / allerhand waaffen wider Die tobenden Ketzereyen 
genommen werden moͤgen. So verbieten die ſonderbaren Satzungen 

onferer Geſellſchafft gan ernſtlich / alß den goͤttlichen Gebotten vñ der 
braͤderlichen Liebe durchauß zu-wider/alles das / ſo vns faͤlſchlichen zu⸗ 
gemaͤſſen wirdt. Dann / wann es wa vns mit 
vnwahr heit beſchmitzet: fo koͤnte vnſere Geſellſchafft nicht allein 

nem heyĩ der ſeelen / ſondern vielmehr zu gewiſſem 

gerdichen. Wer wolte aber glauben / daß fo hochgelehrte vnd 
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fam ſeyen: aber doch wirdt vns nicht verbotten / d 
Konigen⸗Obrigkuten / vnd Politiſchem Regiment/ gehe: 
ja eben dar zu werden wir verpflichtet; vnd v | 





Das IM. Capitul. 79 
Be: ihrenauch onbillichen und harten Kerzen 
nfollen. Weiter geben fie fuͤr / wir bringen in vnſer garn/ 
zu vnſerer Geſellſchafft / die außerlaͤſenſten Jüngling 
* haften vnd hoben Geſchlechteren; auff daß wir / mit zus 
auch jhre Erbſchafften an vns bringen. Aber die/ 
6 von ons dichten / willen nichts rechts vnd enge: tliches 
n fonderbaren Geſaͤtzen; fo da gar ernftlich verbieten / daß 

beny durch ejniche kunſt / zu onferem fürbaben anrdisen. 
an befchlen wir das vberige dem göttlicherantrib; und hal⸗ 
m unferem ampt einvölligesgenügens gethan / wann wir 
—— Schülenrecht vnd wol vnderweifen. Vnd iſt 
pe Ara erempeln offenbar/daß wir in Frandreich nichtnach 
en Erbfchafftentrachten : alß da auß feiner anderen Nation Pros 
bfürbabensfeind/alg Frangofen. So vermag auch das 
L Be Collegium. (welches doch/von vnſeren Mißgoͤnſtigen / fuͤr 
orach⸗ der Rönislichen Statt / iſt außgefchrnen worden/) Wann 
in alle gottſeligen Gemaͤchnuſſen des Biſchoffs von Clermont / vnd 
er Preſit enten/ St. Andres und Hannequins / zuſammen rechnet/ 
um drep-taufend Francken jaͤhrliches Eynkommens. Was it aber 
gegen fo vielen hunderten Profeſſoren in allerhand gu⸗ 
n? Aber/damit wir einem ſo groſſen Rönig/in fo vielen of⸗ 
| —— einer laͤngeren rede / nicht verdrießlich oder 
ſo bitten wir mit einem wort / vmb E. M. miltigkeit / 
Aa verfagt worden: wir/die wir derfelbigeh angebor⸗ 
n ſeind; vnd nicht weniger dienfthafft gegen derofelben 
if IB die Spanier, taliäner/ond eutſchen / vnd anderer 
aA: auch nicht weniger srewderofelben zu 
en bi geren / wann cs fchon mit augenfcheinlicher Lebens⸗gefahr 
het nfo t * dieſelbigen jhren natürlichen Konigen vnd Fuͤrſten 
Auch die heilige zeit / ʒzuwelcher jetzunder die klaͤgliche wider⸗ 
uf der ‚Paffion Chꝛiſti begangen wirdt / ſcheinet vns / die wie. 
Heeis begeren / beyzufallen. Das vnſchuldige Blat / ſo 
ill am ſtammen des Creutzes / für ons fehuldige Men⸗ 
hen vergojlen hat / will haben. / daß man ons mwillfahren folle. 
= | ons zwar für vnwürdige folcher groffen Gnade: es 
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— * Majeftde dem Herren Chriſto ſolches zugeben vnd 
in deſſen Nam̃en / alß die * mer auff fine Gnade / 
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580 Jeſuiter hiſtori / des V. Theis / 

—* auff vnſere Verdienſte / vns verlaſſen wir diſes begeren gethan 

aben. oe 

Der König Auff ſolche rede des Jeſuiten Ignarii, gabe der König dife furge antwort: 
rn Es were von dem Parlaments-Kaht zu Parpfniche vnbedaͤchtlicher 
Iefurenin Meife wider die Jeſuiten gefpzochen worden. Er haflete fienicht; fo wes 
re nigalfeineneinichen Menfchen, Band befahl / das jenigerwas fie mündt · 
eyntommen lich fuͤrgebracht / jhme in Schrifften zuzuſtellen. Welches / weil ſie es bey der 
susafen. hand hatten / der König von jhnen angenommen / vnd dem Billeroy zugeſtellet 
die Jeſuiten aber / jhre Oſtern zu Hofe su halten / geheiſſen hat. Am 
montag hernacher lieſſe er dieſelben widerumb für ſich in fein Gemach Fom- 
men / vnd erzeigete jhnen nicht geringen guten willen; mit offenbarer bezen. 
gung / daß er nicht allein begerete / daß ſie im gantzen Koͤnigreich widerumb 
eynkaͤmen; ſondern auch / daß er ſelbſt ihres dienſtes gebrauchen wolte Be 

fahle auch beneben dem Ignatio, daß er zu Paryß / ſampt dem Cotton / ju jhme 
tommen ſolte. = Resale 

- Bald hernach/alß der König mit der Königin durch Lothringen räife 
su Nancy anfamesfeine Schwefter und die Hergogen von Lothringen bein 
füchen : hielten die Jeſuiten / alß der Königlichen zuſag wol eyngedenck / darfi 

es were nunmehr nicht lang zu feyren; ſondern das eyſen (dem Sprük woꝛt 

nach) zu ſchmiden / weil es heyß were. Gehen derohalben sum König; wider ho⸗ 
len jhre bitte; vnd halten / ſo wol durch ſich ſelbſten / alß durch andere ——n 

Der Jeſuit Fronton vnd Richeome vbergaben Verantwortungs · ſchrifften / da⸗ 
rinnen fie ſich vnd ihre Geſellſchafft / wegen der jhnen fuͤrgeworffenen laſteren / 
entſchuldigen vnd weiß-brennen ; vnd dargegen růhmen / wie hoch-notwendig fie 




















dem Koͤnigreich weren / daß die Chriſtliche Jugend recht aufferzogen / vnd die 
Kegereyen von grund außgerottet wurden. Sie gebraucheten auch den Paͤpſti⸗ 
ſchen Geſandten zum fürbierer ;welcher dann ſolch geſchaͤffte nicht wenig befür 
dert / vnd die Dargegen eyngewendeten verhinderungen abgemender har. So hat 
auch Papſt Clemenſen des achten / welchem der Koͤnig nie nichts abgeſchlagen 
haben wolte / fuͤrbitt ſehr viel bey der Jeſuiten ſache gethan. Vnd ob wol jhren 
viel guthertige Frangofen/ja das Parlament zu Paryp felbft/fich hefftig bemũ⸗ 
heten / den König von wider-ennfommung der Jeſuiten in Franckt —— 
dig zu machen : fo halffe doch darwider alles nichts; fondern es ließ der Kö, 
ig ein Edict aufgehen; darinnen den Jeſuiten erlaubet warde / nicht allein zu: 
holoſen / Aix / Bour deaux / Tours / vñ anderen orten/da fie zuvornur bitts weiſ 
geweſen / nunmehr ſtaͤt vnd ruͤhiglich ſich auffzuhalten; ſondern auch zu Diff 
vnd Lyon ihre alte pläge widerumb eynzunemmen; ja auch gant newe / alßj 
iu Fleſche / (an dem ort / da der Koͤnig empſangen vnd geboo· 
ren worden) auffiurichte. 
08 Vie 


Das III. Copitul. 58 


6. Wiefichdie Jeſuiten / nach ihrer wider eynkom⸗ 


mung in Franckreich / darinnen verhalten. 
sm bie Jeſuiten / krafft des / zu Paryß / im Herbfimonat/ Anz Sefwiten 


51 60 3. aubgegangenen Königlichen Edicts / widerumb in Franckreich Bus 
ee baben fie fich/jhrer gewohnheit nach / in die fuͤrnehmſten Stätte Franareich. 
eymuſchlaͤichen vnderſtanden. Vnd hierzu zu gelangen / haben 
—— etliche jhrer vertrawten / zu verſtehen gegeben: Dieweil er 
—— Barter in diſem groſſen Königreich were / daß / wie er feinen Vn⸗ 
— *— wegen gebracht hette / er auch die Lehr vnd Vnderwei⸗ 
—— widerumb verſtatten wolte; und daß ſichs nicht gebürere/ 
F xyß allein einer fo lieblichen vnd angenehmen frucht genieſſen 
wurden auch ihre Majeſtaͤt / bey dero Vnderthanen / deſto mehr 
ee od geliebet werden. Auff welches ſcheinbarliches anbringen der Koͤ⸗ 
erfauber hat / ſich allenthalben in Franckreich / da es jhnen anſtehen 
Derniderzulaffen. Warauff fie ſich hin vnd wider außgethan / vnd von tag 
zu tag eier zuvor jmmer / zugenommen haben. Zu Bourges in Berry / zu 
| s/Rhodon / rtc. namen fienicht allein jhre alten Collegia widerum 
erhielten auch/daß man jhnen mehr neme darzu bawen müßte, Zu 
B aber/mitten inder Vniverſitet / begereten fie nicht widerumb in das Cler⸗ 
Collegiü,darinnenzu lehren ihnen nicht sugelalfen worden; fondern 
altigen Pallaſt / welchen der alte Cardinalvon Bourbon erbawet hat / 
Adwig genenner warde. Vnd weil dafelbften die ſteinerne faul / fo Erhartz ar. 
jechenuß ihrer aufjagung auf Francfreich auffgerichter war / ſampt der hung x 
Firfe daran / ſie hefftig in die augen biſſe: fo lieſſen fie auch nicht nach / biß fie aus abge» 
dem König/durdy deifen miltigkeit und gnade fie in Franckreich widerumb than vnd ge⸗ 
ngelaffen und aufgenommen weren / erhielten/ daß diefeibige ganz nider-ge- \ r# * 
Menrgeichliiien/ vnd abgethan warde: an welchem plag hernacher ein Waf- * 
im iſt geſeget worden. Don diſer faulen vndergang hat der fürtreffliche 
| ia Carmen oder Berfe gemachet; welche ins 
baefer auten 


fen Royce Ay Ad ichs gebaͤw⸗ 
meh: zu grund? Můß Lojoli nn 
Bond Bas Reden ——— 
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Jeſu — —— IYV.Theiles/ 
Dt aben / vnd der ſaul zierd brachtenreich und 
Der Tugend bildnuß auch / auff dich zur wacht ge 
Werden ſampt dir zugleich nider zur erd gefellet: 
Gerechtigkeit die hoͤ ochſt —— den HER Sr 


Wolt nicht die görrlihb and — fuͤrbild — an⸗ *— 
Aß dein ſtoltzes Gebaͤw můßte zu boden gahn⸗ — 

Vnd ſich die Tafel ſpielt / in dern erklaͤret ſtůnd⸗ —* 
Warumb der Raht zum ſpruch / ſam̃t dem gebaͤw / geſchritten: 
¶Daß / gleich wie ſolch Decret entzwey ſich ſpalt in mitten⸗ * 
Alſo geh auch al Recht vnd — zu grund  ._ —* 


tem / auff welchen tag des Monds die — —— 
Den ons dritten jagt / vnd jhn zur Star Safe 
N N Be Dasionketen rege 
—— —— — * 
Vnd durch — bet — 
Darauffbi —— 
er et yadıı x nnenſchein 
BE: end-bild an dir flirt iffeneyn/ 
* ——— ya allaft,vom Kahthau — elle 
aller Ruppler | m/invawer wollu garten? /··; 
—— ſie oder warten 
feda brand an Slerund Laufe ir we 4 


Kerze WET an? { Pe 58 > 

ofiny des fümächlichenzanfäre !Pfuy/wiceinfansde | 

— man dich zu grund geriſſen ni Ru 
$i gleich — 
hand die kont / mit doppelt liſten 
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— fie ſich nicht ſolten ſchroͤcken laſſen/ 
—— —— zu Hof — dreyn treffen ſolt. 


Wi olt auch dein gemuͤt folchee erdulder ban/ 
Da9sHdeimredlichangnicht mochte ſchawen an 

e r faulen vnder ang / vnd was darzu bereyt: 7 
ant a felagbenam dir deine Eräfften/ 
eine ib in ein fiechberh zu befften; 
—— klagtſt * vnd auch vnſer laͤid. 








x die füß ſih ſt du nun — gantz vnd gar 
Purpu der Welt vnd Cronen ehrlich war. 
de laments Decret ſeind forthin nur ein wind: 
Des Könige vnd des Rechts Anfehen zu grund gebe; 
Deilallzuchtro:dnung/fkraff/ R (handlich wirt verſchmaͤhet / 
iedoch — — feſt geweſen ſeind. 


$das heilig Aechrzö König großvonthast/ 

tbey dir / das dich doch offt befchirmer har: 
beitrandein Mund; legdeinefingerdreyn, 

a ra dich/wirde dic dein Mund fibft lehren⸗ 
Natern zucht thůſt du ʒu nachtheil nehren: 
l/alß ſeind der zaͤhnen dein. 


‚geh — gute König Heinrich / die Jeſuiten deſto mehr zu gewinnen/ 
thuͤung der obangeregten ſaulen bewilliget: (ungeachtet 

ch ein Parlamene/ond andere getrewe Rähre end Diener/darvon 
>/ daß er ſonſten / mit feinem. licher be⸗ 
6* trewhertzigeſt vnd embſigeſt gewahrnet worden ; ae 
darlament niemalen dareyn willigen / viel weniger dag hieoben 
wie ernſtlich auch der König foldyes gebocten / auß ihren Protecat 

n woͤllen; darinnen es auch noch jenige ſtund begriffen vnd 
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—— auqh nody ferner fein engen n König Yeins 

daſſelbe / nach feinem aa mn ertimenny I ante» 

e 'en zu lieb/darinnen ein mehrers gethan / alß alen us 

in Bes Parlam a nderfungen aß weis —B— 

Dielen / aber v ER nohfürlih — 
mm Mall | md m ;fondern den Oberifen Prefipenten/ 
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584 | Jeſuiter hiſtori / des IV. Cheils / 
vnd wil ſein ment ſchl ichlich abgeoꝛdnet war / mit ſolchen worten abgefertiget; Daß kurzumb 


3 feinem Willen ein gehorſam vnd benůgen beſchehen muͤſſe: (welches wol 
mit mehr Kine zerrüttung aller guken ordnung / vnd des heyiſamen Recht. weſens hette ge⸗ 
hören, baͤren mögen: wo nicht das Parlament demfelben vnheyl weißlich / vnd auffs 
befte es damalen / vnd der zeit nach / vermoͤcht / begegnet z vnd auff der einen ſeiter 
zwar dem Koͤnig ſeinen willen gelaſſen / auff der anderen aber weder dareyn ge 
williget / noch auch ſein Decret und ſpruch geaͤnderet; vnd alſo beydes / des Ko 
nigs Majeſtaͤt / vnd ſein Anſehen / gehandhabt herte: ) So hat doch ſolch getrem 
vnd miltes hertz / bey diſen bluͤtdurſtigen Leuthen / ſo viel nicht erhalten; da ff 
| jhre Mord-tehr/ welche König Heinrichen den dritren fein Leben gefofter/ wider 
rüffer,oder doch zum wenigften fo viel zu erlaͤuteren bemüher herten: daß es im 
König Heinrichen dem vierten / jhrem fo groffen Wolthaͤter / Vatter / vnd miltei 
Herien,ierihnen alle ſchmaach / vnd htebevor practicierte Lebens-gefahr fo gna⸗ 
diglich nachgelaſſen und jhnen das Leben / welches ſie verwircket / widerumb 
ſchencker hatte / ſein edles und theures Leben hinwiderumb hette Ben; en. 
Jeſuiter una ¶ Aber widerumb auff das vorige zu fommen ; fo haben die Jeſuiter / nach jhrer 
derfichen widerkunfft In Franckreich / in der viertzig⸗ taͤgigen Faſten⸗zeit / ee 


















ne ihrer Gefellſchafft naher Orleans geſchicket / daſelbſten zu predigen/beicht zu ho⸗ 
| kunf/ju Or, ren/ond Meß zu halten: welches aber mit grojfem vnwillen der Bur erſchafft ge⸗ 
— 


wans eydgs · ſchehen. Dann derſelbige / ſolches fein ampt hindan geſetzet / allein | 
| ſauvacn. niſſen hatte / wie er die Ligiften voriger zeiten auff feine feite bringen möchte. Wel- 
ches aiß es jhme / nach feinem begären/gelungen; hat er / vnd fein anhang/in der 
Start außgefpreyeer; Der König wolte durch auß haben / vnd befehle / daß man- 
die Jeſutten in dieſelbe Statt nemmen ſolle. Dargegen beredten fie den Koͤn 
die zu Orleans begaͤreten vnd wunſcheten nichts mehr / dann daß die Ye ah 
auch in jhre Statt geſchicket wurden. Welches jhnen der Koͤnig gern betwillig- 
fe ; und erlaubte / daß fie ein Collegium in felbiger Statt baten möchten: want 
es nur auch mit gutem willen vnd erlaubnuß der Burgerfchafft dafelbften ge⸗ 
| un: Alßbald aber die Burger ſolches erfahren / ſeind fie sufammen fommen: 
1d har der Statt Advocat Tourville / mit vielen vnd wichtigen vrſachen v 
tiven/dargerhan/ond jhnen bewiſen; Daß die Jeſuiten / alß ein vnruͤhig / ſtolg 
hochmuͤtiges geſinde / nicht ohne groſſen ſchaden vnd gefahr/in die Statt auffge- 
nommen werden möchten; vnd daß in Franckreich / die Koͤntge / vnd sugleid 
Jeſuiten / zu lieben / mit nichten bey einan dern beſtehen koͤnte. Welcher rah 
ſchlag den fürnehmften Rahts herrꝛen und Burgeren damalen wol gefa 
ſie darauff einhaliglich erkenñt haben / daß man die Jeſuiter nicht eynnem̃en ſolte. 
Biene Im Champanien harten fie jhre augen und gemuͤt ſonderlich auff art 
* * Tropen gerichter. Welches ihnen anfangs zimlich gelungen: diewell fie drey 
| haar fuͤrnehme Perfonen die ihnen fehr gewogen vnd zugerhan — 
nen. a 









mfich den Herzen Biſchoff / den Prefidenten und Benerat-Lentenai | 
— Schult heiſſen in der Statt: welche / auf Es 

A than haben die Jeſuiten in der Start Troyen zu inſtallieren. Meift ur 

* velle / 
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der Schuͤle — ſt zwangzig jahr lang / ein Jeſuit von 

















bde vnd pı at auch nicht wenig darzu geholffen Alß nun 
iten / vn Afftigung hrer wider-cunfamiung si Troyen / anhielten; 
2 Johann Dautruy Schuifcheiß dafelbffin/welcher sslicher gemeinen ge⸗ 
a halben gen Paryß kommen war/ in cine herberg / da Her: Veſtier / De- 
Der Thumbeyrche / vnd einer feiner brüdern, der Sram Raht / auch lagen / 
ehret. Auff einen Freytag fragte er fie; ob fie mit jhme wolten den Koͤ⸗ 
und fich mit jhme dahin verfuͤ⸗ 
wupten aber nicht/mas cr für hatte ; und macheren ihnen ferne gedan⸗ 
aber hrer gegenwart su etwas anders mißbrauchen woͤlte. Der Schult⸗ 
eher in dee Königs ſaal hineyn / vnd redet heimlich mir einem ſeines an⸗ 
8 Dreif Reiner Bresle genaüt; welcher Koͤniglicher Almofen-pfleger/ 
een Biſhoff gen Tropen fürgefchlagen war, Alß nun der Koͤnig / nach 
seieyfich widerumb in fein Geinach verfůgen wolte / und die Könan 
and hrete; hat jhme der Schuitheifi an dem ort/da er fürüber gehen 
men füpfall gethan. Welches der Herr Veſtier / vnd fein Bruͤder / auch 
dieweil fie meyneten / daß der Schultheiß etwas / ſo die gemeine Statt 
ze/ d en König fuͤrzubringen hette. Da that Bresle das wort / vnd ſprach 
Mg: Esiwere der Schultheiß / vnd die Jüwohner der Start Troyen / fuͤr⸗ 







* Der Koͤnig gab dem Bresle fein ant⸗ 


we w u winden antwort des Königs: bes 
ber Fam: echaat felgam fuͤr / daß er alfo für 


Der Bresle / welcher darmit 

hat diſe ſache beym König su 

uff ſich g ten: daß / nachdeim er den Ko⸗ 
det / al heiß der Jeſuiten halben gethan 


berwilligung aller Jnmohneren su Troyen gefchehen fenn;er ein. Ko 
hreiben/vom dato im Ho:nung/ds8 ı 60-4.jahrs/folgendei halısy 


tvnd rlanget hat. — Ri 
ach wir unsgegen onferen lieben getrewen / den Jäwohneren 





‚nd Jupplicieren/fo ons von vnſeren auch lichen getrewen/ Ri 
Seleonloem Kabeond Amjen- pflege den ir zugleich zum 
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586 Jeſuiter biftori/des IV, Theils / 
Biſchoff gen Troyen ernennet haben / wie auch von obgedachten In⸗ 
wohneren / geſchehen / zu gelaflen/2?. Difer Brieff hatte auch eine befondere 
clauſul / den Jeſuiten zum vortheil: Daß alles / was jhnen / ſo wol von ges 
meiner Statt / alß von ſonder baren Perſonen / wurde geſtifftet werden/ 
are u. fahrende oder ligende Süter/angenommenmwerdenond 
ig ſeyn ſolte. | — 
Alß diſes Patent / vom Schultheiſſen zu Troyen / auff dem Rahthauß eynge» 
lleſeret und abgelaͤſen wordt; gabe es bey allen / die zugegen waren / ein groſſes ver⸗ 
inderen: vnd hielte ein jeder darfuͤr / daß es nunmehr mit ihrer freyheit auß 
were / dieweil man die Jeſuiter bey jhnen eynloſieren wolte; vnd daß faͤlſchlich 
fuͤrgegeben wurde / alß ſolten fie dieſelbigen begeret habẽ / da ſie doch niemalen dag. 
geringſte wort darvon geredt herren. Vnd gieng die gemeine rede dahin / daß 
der Schultheiß / der mehr auff feinen privat-mugen/alß auff der gemeinen Statt 
wolfahrt fehe/ ſolches hinder jhnen erpracticieret hatte. Weil aber der Schult - 
heiß die gemuͤter der. Jñwohneren / durch diſes erſte Schreiben / ju feinem willen 
nicht lencken koͤnnen; hat er dem Bresle widerumb zugeſchrieben; welcher ein 
anders / vom dato des 18. Mertzens / des ı 60 4. jahrs / außgebracht / darinnen diſe 
worte ſtuͤnden Daß jhre Majeſtaͤt die eynnemmung der Jeſuiten / in der 
Statt Troyen / hoͤchlich begereten; vnd dag jhro dieſelbige zu ſonderem 
allen geraͤichen wurde. Vnd da diſes andere Schreiben auch nichts 
jr wircken wolte / alß das erſte; da kam das dritte / vom 20 Brachmonats 
naͤchſt folgend: in welchem dem oberſten Supplication⸗meiſter / Amptmañ zu 


Troyen / oder ſeinem Statthalter / das jenige / ſo im Schreiben befohlen worden _ | 


zu volsiehen/aufferleger ward: vnd gefchahe alfo indemfelben fein fernere mel» 
dung der fuͤrgewendeten Supplicatton ; fondern ein ernflliches Gebott / die Je⸗ 
ſuiten eynunemmen. — 
Inzwiſchen kommet auch ein Provincial / ſampt etlichen anderen Jeſuiten / 
su Troyen an: welche anzeigeten / daß fie auß ſonderlichem befehl des Koͤnigs / 
vnd nicht auff begeren der Iñwohnern dafelbften/forien weren. Für jhr Zehre 
gelt har man jhnen / auß der Statt Rechen-cammer/swey- hundert und iwangig 
Tronen / vnd ſechs fchilling/räichen ond hergeben muͤſſen. Dife beſichtigten in: 
der Statt mit Heiß alle gelegen heiten / einen bequemen plat in einem newen Col- 
legio zu erwehlen : dann fie fürgaben/das alte / welches doch mehr dann sehen 
saufend Eronen gefofter/were au Flein für fie. Nachdem fie alles wol durchfe- 
ben und erwogen ; forderen fie endtlich fibensehen-hundere Eronen jährlicher 
ennfommen ; da fie ſchon zuvor auch swey-taufend Eronen/ zu erweiterung ihres 
Collegii ; wie audy noch eine andere anfehenliche fur / ihre Bibliotheck mir 
Buͤcheren / vnd ihre Wohnung mit Haußrath zu verfehen/ empfangen hatten. 
Auff welches vbermaͤſſiges begeren erliche der $imwohneren hefftig er zoͤrnet war- 
den, Andere aber eriben ihr geſpoͤtt darmit / vnd fagten ; Es lieſſe ſich anſehen / alß 
wann diſe armen Patres, sum raub vnd plünderungeiner zweyten Troya/fomen 


F 
F 
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weigen / daß die Statt / durch die letſten Krieger dermaſſen er» 
uud fie auff die achtig oder hundert-taufend Tronen ſchuldig 
fe alfo das jenige / wa — su jhrem onderhalt begereten / 
ge Lalß den halben Bi iſer ſummen; welches dann ein feiner 
weg ers dei ; er Statt bald auß jhren fchulden zu helfen. Endtlich gaben die 
Iñ — fe antwort: Wann es je des Königs will ſeye / daß fie die Jeſuiten 
uffne men ;fo feyen fie vrbietig su gehorchen: doch daß ihre Majeſtaͤt ger 
j muglamen pnderhalt und eynkommen zu verfchaffen. Alfo jog der 
ie = —5 Geſellen / dazumal widerumb darvon: vnd hatten nichts 
Es aubaericjter / alß daß fie den ort beſichtiget / auff der Start vnkoſten wol 
e li he v ſachen jhrer vermeyneten viſitation auffs papyr gebracht 
men 8 jhnen gefallen ; vnd mit nam̃en / daß man jhnen 
gebe Idjes/ob «8 wol ein lauter gedicht geweſen; haben fie 
bb * darauff / wider die Iñwohner zu Troyen / gruͤnden wöllen. 
Ran hat v —* —* jhrer vertrawten verſtanden; daß ſie / vnder allen Staͤt · Dare die 
Ehampanien/fürnemlich nach der Start Troyen trachteten / vier vrſachen Iefuiten ſo 
- Die erfterift die ſchone gelägenheit diſer Statt; und daß man / wegen > 
des paſſesr 1d gemeiner Landſtraſſen / leichtlich auff Parnf/ Lothringen / Bur ⸗ werfen wers, 
d/° Slande I —— land SDrichle beftellen/ond von dannen widerumb 
m ie andere; Daß fie ihnen gewiſſe hoffnung gemachet / daſelb⸗ 
Käufer auffzurichtẽ: namlich / ein —— im Spital 
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nd Weinmarcke/ wie auch dem Wechſel: darnady ein Collegium, d 
nt e ſtehet; welches fie fürharten vmb ein gures zu erweiteren / vnd mit 
J—— Die dritte war / wegen der Erbſchafft Pater Merats; 
n von Drou aͤlteſter ſohn war / vnd im »7.jahr feines alters / im Jeſuitt ent⸗ 
führe und von Parpf weggenommen ; dahin jhne fein Vatter / Br den 
eihne von ———— abgeforderer/zu ſtudieren geſande hatte. Al gun Me 
en die Jeſuiten eyn; wann fie zu Troyen jhren füß wurden gefeget 
en / da aß fie alßdann ihre fachesfeichtlich/mwider deflen von Drou Erben/auß- 
mwolten. Es feind ihren viel/die von ihnen gehöre haben; daß das jeni- und fusen 
a m Merar für feinen theil zugefallen / mehr dann dreyffig-taufend Eronen feibigen 
ch fene; und daß fic ſolches / zu auffrichtung eines Collegii zu Troyen/ ver- a 
f Br be. Die vierte vrfach war; Diewen fie bey den leiſten Kriegs-empd- 
— iga erfahren / daß fein Bolck in gang Franckreich fich leichtlicher / 
in der Religion / auffwicklen laſſe / alß die su Troyen : vnd daß jh⸗ 
Aſes mittel ſeyn wurde / das Regiment der gangen Statt an ſich 
ann ſie nur zwo oder drey Perſonen darzu geno etten / die 
ho Er ihrem willen hatten ; namlich den Bifchoff/den Prefidenten/ond den 
leben fen. Vnd iſt der verzug/zu Tropen eynzuniften/den Jeſuiten bifhero gragen dem 
> h h eich rfich gefallen: jnmajfen auch auß den fraagen abzunemmen / welche Fenfeı 
er Kefiie Cotton dem Teuffel / ſo die Adrianam von Frefne beſaſſen / fuͤrge haltẽ aim ge 
ine Eeee ü 


— 
Wu. 





fat Ki welches am ſchoͤneſten or in der Statt liget / nahe bey d — * 3 


I, 


nad ihrem 


willen geben 
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589 Jeſuiter hiſtori / des TV. Theils/ KR 
har; darunder auch diſes eine iſt: Was doch die auffrichtung des Colle 
zu Amiens / vnd zu Troyen / verhindere? Dieweil fie aber gefehen /d 
man jhnen nichts geben wolte; haben fie fich erbotten / darmit zu frieden feyn/daß 
fie allein dafelbften ihren vnderſchlaͤiff haben möchten: welches begeren aber e 


[> 


noch verdächtiger machte, | 
Die in der Statt / welche ihnen der Jeſuiten eynfommung lieſſen angefägen 


ſeyn / alß fie vermercfer/daß es an nichts anders mangle/den erwünfchten zweck 
su erräichen ; dann daf ınan jhnen ein gutes eynfommen verordnen möchte s 
haben die ſach anftehen laſſen / biß der newe Biſchoff Bresle beftäriger worden / 
vnd daſelbſten ankom̃en iſt. Weicher / da er aufſgerogen / alßbalden alle Stande / 
die in der ao ſich in fein Hauß berüffte. x Ludwig —— 
Bloys bürtig / Statthalter des Berichts zu Troyen Mrd von wegen des Ge⸗ 
richts dahin verordnet; vnd mir jhme Herr Dionyſtus Gombault / Pre it 
Raht. Abersdieweil der Biſchoff die Abgeordneten in den Bifchoffshof berüff 
hartes fagre der Herr Bobuſſe / er fönte nicht dafelbften erfcheinen : dieweil er au 
das Rahthauß / vnd nicht auff des Bifchoffs-hofe/befteller were, Gleichwol ſein d 
die anderen dahin gegangen. Da hat Kae der Bifchoff einen Brieff / mit ar 
hangendem Inſigel / verläfen/ des jühalts: Der König hette ver anden/ 
welcher maflen die Jswohner zu Tropen noch jifier omb ein Jefuiter- 
Collegium anfüchett; derhalben wölle er / daß fie dafelbften folten eyn⸗ 
genommenwerden/?. Hierauß nam der Bifchoff anlaß fürsubringen ; tie, 
die Jeſuiten wol erfenneten / daß der ſchwaͤre ſchulden Aaſt mir welchem die 
Start beladen/nicht sulaffen wolte / jhrem erften begeren ein genügen zu thun: 
fie wolten ſich aber daran vernügen/ / wann man jhnen zwey⸗ tauſend Francken 
jaͤhrliches eynkommens verordnete. Derowegen vermahnete er ſie / auſſ mittel 
vnd wege bedacht zu ſeyn / woher ſolche ſumma Gelts zu nemmen were. Die Ab⸗ 
Seifen antwortetẽ alle einmätiglich 3; Daß die Starr keine mittel wüßte: vnd 
ie 








“ 





fe ohne das viel zu tieff in fchulderrftäckere/fo vermächte fie nichts zu geben. 
fagten weiters; die State koͤnte der Jeſuiten wol entrarhen: und daß fie 
ſchon zuvor ein Collegium hetten / welches ihren Borfahren guͤt genug geweſen 
were. Im fall aber der König kurgumb haben wolte / daß man fie eynnemmen 
folte; vnd er jhnen notwendige Renten ſtifften wurde: fo müßten fie es wol ge⸗ 
ſchehen laſſen. Wann aber jhrer Majeſtaͤt belichere/dife face der Anmwohneren 
güt-achten heimzuftellen :fo koͤnten fie in foldye newerungen nicht eynwilligen. 
Da fagte auch Herr Dionyſius Gombault; er here zwar von den Prefidents- 
herzen befehl gehabt / vmb die Jeſuiten anzuhalten: welchem aber feine Eollegen 
widerſprochen; end were folches widerfprechen ins Stattbuͤch eyngefchrichen 
worden 


Alß nun der Biſchoff die ſache dergeſtalten auff die bahn gebracht ſeind die 
jenigen / ſo den Jeſuiten gewogen waren / bewegt worden / mittel vnd wege zu er⸗ 
dencken / wie man das Collegium mit notwendigen eynkom̃en verſehen moͤchte; 
vnd 
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r anderen difen fürfchlag gethan: Daß man eine anfehenfiche 
Der @ferifen derſelben Proving erheben / vnd einen befonderen ſtand 
&sunder dem nam̃en eines Amprs/ anrichten/hinder welchen die 
iu ihren Hände gesonen/su verwahren geleger wurden; vnd 
br nn fehilling von jedem francken aller fahrnuß / die fie in ihrer 
tten / verordnẽ ſolte. Weilaber darfıir gehalten worde/daß 
| ir djlägen eine forgliche confequeng eniſte heñ möchte: alß hat 
ürg ange weine gewiſſe Belt-finiien, für arme / ſchwache / vnd dürff- 
u —* ſagen vber welche der Her: Preſident Angenouſt die articul geſtel⸗ 
vnd geſe 45 Dean wurde / zu verſicherung derſelben / etliche / die wol geſeſſen / 
in hundert auſend Cronen in vermögen hetten / darzu benennen. 
deſſen gedacht / daß man das Siechenhauß / weſches in der Bor- 
en diſem Collegio ziehen fönte. Vñ dieweil der Schuft- 
1 in der Start daſſelde / von vnverdencklichen jahren her / all» 
tung gehabt ; und das Eynfommen fich auff ein-taufend/oder 
randenserfireden thür :fo Haben die/welche den Jeſuiten suge- 
ege der Schultheiß und die Schöffen fönten nicht mit gutem Ge⸗ 
— die verwaltung des gedachten Siechenhaufes länger 
en ber die ñwohner zu Troyen wolten ſolche fürfchläge nicht eyngehẽ / 
allen; was man auch für farben denfelben anftriche. Vnd 
ent —* gefagt/daf sam aller-rahrfamften were / keine newerung zu ma⸗ 
BEA indem ftand zu laffen / in welchem man «8 gefunden here. 
F dißmalen/die Herren Jefuiten/su Troyen nicht eynfomen oder 
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0160 6. nachdem der mißverſtand / zwiſchẽ König Heinrichen dem vier, ITukiwe 
nvon Boulion/auffgehebt vnd verglichen; und der König ! in ae ‚ 
ryß anfommen ware; haben die Jeſuiten denfelben mit einem evnnifen:: 
hreiben empfangen; darinnen fie hhme wegen feiner guten ver. MÄfen a 
— * zugleich begereten / daß fie zu Sedan eine offeneli- ce 
htenmöchten. Darüber der König mit kurtzen worten geant / abziehen. 
Bee ere es für fein perfon wol zu frieden; wann fie esnur auch von dem 

en ch fer 1 fönten. Haben alfo mit einer fangen RR abziehen / vnd 


u ont et verbleiben laſſen muͤſſen. 


* * — Könige mo ton Heinrichen dem 
— Br in Franckreich und Navar⸗ 







J Re ren /begangen, | 
ar Beige, -mörderifcht Jefuiten- Le dr; in deren ſie nicht Serie 
* | . in Frangoſen / fondern auch alle anderen Menfchen/ wider difen * König 


nden vierten / zuvor angehener; jhne eine peftileng/ gottlos Heinzisen 
abgefallenen/ Pe /Kyrchen · 7117772 


— 


50 Jeſuitet hiſtori / des IV. Theils / 
Schandbuͤben / Bluͤtſchaͤnder / Mörder / verbañten / vnd / da er ſich 
ſchon zur Roͤmiſch· Catholiſchen Religion widerumb befennete/ einen 
Heuchler / genennet hatten ; den alle Welt von dir Cron außſchlieſſen / 
ja zertretten / vnd ins verdaͤrben richten ſolte: vnd wolten ſie / ſolches 
zu erlangen / Gott ohne vnderlaß bitten / daß derſelb allen gewalt und 
macht / wider difes verflüchte Haupt/richten vnd fenden wolte damit 
ein folcher flüch auß der Kyrchen möchte außgerottetwerdt. Difes folee 
ihnen der höchfte ſchatz / vnd belohnung im leben und ſterben / ſeyn: da⸗ 
bin folten auch alle fromme hergen dichten/trachten/ondfireben ; das 
mit all em / was nur nach den Seinrichen ſchmecket / das maul geftopffetz 
vnd die Cron von einem Volck auff das andere (von Frangoſen auff 
Spanier) fortgefeget/ vnd bey zeiten nach einem tüchtigen Regenten 
etrachtet werden möchte: (tie dann folche worte / im büchftaben / von den 
Jeſuiten / in deren Schand-büch/von Abferung König Heinrichen des dritten, 
fonderlich aber in der Borzed/gebraucher/ond offentlich gedrucker worden > 
Diſe Jeſuiteriſche Lehr vñ ermahnung / ſprich ich / war hin und wider in Franck» 
reich außgeſaͤyet / vnd in ihren Collegiis fonderlich fortgepflanget vnd auffgesie» 
fer worden : daß ſich / dem allem nach / nicht nur einer / ſondern jhren mehr gefun⸗ 
den / welche ſolch verderblich gifft ganz begierig ig cc 
KörisYein, / mordthaat pnderftanden haben; biß-daf endilichen/durd; Gottes fonderbare . 
rich der viert verhengnuß vnd ſtraaff / einem die (hans gerarhen/daß er difen gewaltigen Hele 
a den/mit einem Meſſer / durch zween verrährerifche ſtiche / enreiber vnd hingerich ⸗ 
tet; welchen zuvor einicher gewalt feiner maͤchtigen Feinden / mit deren er offt⸗ 
malen vmbringet geweſen / niemalen hat vberwinden moͤgen. 

Danny alß König Heinrich einen groſſen Heerzeug beyſammen / vnd darmit / 
auſſerthalb feinem Reich / einen zug in das Herzogthumb Gülch fürgenommen ; 
gleichwol ſich auch feiner ſterblichkeit / vnd der vielen bevorftehenden je 
feiten / erinnere hatte; wolte er zuvor / auff allen fallydie Koͤnigin / ſene Gema⸗ 
helin / zut Regentin des Königreichs / troͤnen; feinen aͤlteſten Sohn aber/für 
einen zukuͤnfftigen Koͤnig erklaͤren laſſen. Beruͤffte deßwegen die fuͤrnehmſten 
Hauptere des Koͤnigreichs auff einen Reichstag zuſam̃en / ſolchem Königlichen 
pomp vnd feſt beygumohnen vnd abzuwarten. Alß nun die zeit darzu fürhandenz 
begibet ſich der König auff feine kutſchen / die Triumphboͤgen / vnd andere zube⸗ 
reytungen zu ſolchem fefie / ju beſichtigen; vnd ſich hernacher in das Zeughauß / 
feiner gewohn heit nach / zu verfügen: end laßt ſich alſo hin vnd wider / durch die 
gaſſen vnd ſtraſſen der Start Paryß / fuͤhren; welches geſchahe abends umbfür 
vhren / des 4. tag Meyens / alten Calenders / im u610. jahr. Da nun der Ko⸗ 
nig / auff feiner kutſchen / bey den Herzogen von Montbaſſon vnd Eſpernon / 
ſigend / zu der gaſſen kommet / Ferroniere genañt / vnd eine faule / fo hme im ge». 

* ſfichte entgegen ſtuͤnde / betrachtet; auch vnder deſſen ein anderer der 
me 





u: 


Be 
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Se gefahren / jhne auffhalter ; fiherda machet ſich vnver⸗ 
oͤrder auß dem Volck herfuͤr; witſchet an die kutſchen; 

er — ſonderlich zubereyteten vnd vergifften zweyſchneidi⸗ 

1 König / auff der lincken ſeiten der bruſt / zween ſtiche in die herg- 
—— behendigkeit: daß man eher des Mords / alß des Moͤrders / 
dorden ; und dem König / durch ſolchen toͤdtlichen ſtich / alßbalden die 

18 Fräfften entgiengen. Die Hertzogen / ſo mit auff der kutſchen ſaſſen / 
Aeſſen de —— ſtracks widerumb dem Schloß zu eylen: da bald hernach 

er gden geiſt auffgegeben / vnd verſtorben iſt. 
* Örbder ward auff friſcher thaat ergriffen / vnd eyngeſenet: bey welchem 
cklin von geweyheten Meß hoſtien / ſampt etlichen zedelin / mit mancher⸗ 
mcharacteren und buͤchſtaben geſchrieben / gefunden worden; darauff derfelbige 
| * crawen und glauben hatte. Alß er nachgehends befraget vnd gefolteret 
ar de: ga er zu antwort: Er hieſſe Frantz Ravaillac ; were ein Fran⸗ 

auß der Statt Angoulefme bürtig; vñ were vor etlichen jahren ein 

telmönch/onder dem Francifcaner Orden / geweſen: zu diſer thaat 
tet etliche fonderbare offenbarungen vnd geſichte / an⸗ 
—— durch hoͤrung vnd laͤſung etlicher predigten 
1 Darinnen geſteiffet worden; vnd hette / ſeithero verſchinen 
fünfften mal / wiewol vergeblich/gelägenheit gefüchet/ 
ia vinbjubringen: nunmehr aber frewe er ſich / daß jhme die 
ach ein-malgeglücket hette: vñ were vmb feinen Leib nichts belůmme⸗ 
F * auch deßhalben mit jhme fůrnemmen wolte. Warauff 
hair Königlichen Parlament zu Paryß / wider difen verrüchten vnd 
Mfung bc anime end vrtheil * worden iſt. 
des peinlichen Proceſſes / ſo / nach ehenem ans Vrtbau wi» 
iglichen GeneralProcurators / wider Frantzen Ra⸗ re 
Angoulefme/jeg verhafften/durchdie dar zu vers Ravanıcc 
und Raͤhte / fürgenommen;; der nngesogenen din. 
ärgehatsen? fragſtücken / bekantnuß / eyn / vnd widerred / 
made Sa anem befchluß ; auchnach befchehenem 
Pan agten zugemäflenen böfen ſtũcken / vñ 
X befch ldes Königlichen Hofgerichts / den 25. 
ifes ang —8 en —— Mitgeſellen zu erfahren / fuͤrgenom⸗ 
ten mo. E keñei gedachtes Koͤnigliche Hofgericht / von der groſ⸗ 
m̃e urnellen / vnd Edict/verfamlet/ zurecht; Daß ermeld⸗ 
Tac/des laſters beläidigter Goͤttlicher und Koͤniglicher Ma⸗ 
va —5 — Haupt / durch den abſchewlichen / verflüch⸗ 
A ten Mord / fo er an dem verftorbenen 2 
He 
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592 Jeſuiter hiſtori / des IY. Theils / 
Heinrichen / diſes nam̃ens dem vierten / hochloͤblichſter vnd ſeligſter ge⸗ 
dechtnuß / vollbracht / begangen / ſchuldig ſeye. Derowegen dann er⸗ 
melotes Gericht verdammet hat / vnd verdammet denſelben nochma⸗ 
len hiermit / ſolcher geſtalt: Daß er vor der porten der Hauptkyrchen zu 
Paryß / zu vnſer lieben Frawen genaũt / dahin er auff einem wagen ge⸗ 
fuͤhret werden ſoll / bloß in einem hembd ſtehend / vnd in der einen hand 
eine brennende kertzen zweyer pfund ſchwaͤr haltend / daſelbſten mundt⸗ 
lich vnd offentlich bekennen ſolle; daß er jetz angeregte fchandtlichez 
abſchewliche / und verflüchte Mord-thaat/unglückfeliger verraͤtheri⸗ 
ſcher weiſe / fuͤrgenommen vnd begangen / alſo obgemeldten Koͤnig / 
durch zween ſtich in den Leib / mit einem Meſſer hingerichtet habe; vnd 
derentwegen Gott / den Koͤnig / vnd das Gerichte / vmb verzeyhung 
bitte. Von danien er auff den Richt· platz / Greve genaũt / gefuͤhret/ vnd 
allda / auff einer hierzu auffgerichteten bünen/ an den beyden brüften/ 
armen / in bepden ſeiten / vñ an den waden der ſchenckeln / mit glůhe 
zangen gezwicket vnd geriſſen; ſeine rechte hand / in welcher er das‘ 
fer gehalten / darmit er die Mord-thaat vollbracht hat / mit fewer vnd 
ſchwefel verbrennet; vnd in die jenigen gliedmaſſen / an welchen er mit 
zangen geriſſen / heiß· flieſſendes bley / vnd fiedendes oͤl / ſampt brennenz 
dem pech / wax / vnd ſchwefel zuſammen gelaffen/gegoffen werden ; vn 
nach ſolchem / fein Leib mit vier pferden zerriſſen und geviertheilet / die 
ſtücke zu aͤſchen verbrennet / vnd in die lufft geſtrewet werden ſolle. E 
ordnet auch das Koͤnigliche Parlament noch ferners / daß — 
deſſelben Moͤrders güter confiſciert / vnd dem König heimgefalle 
ſeyen: vnd will / daß das Hauß / darinnen der Morder geboren/ni er 
geriſſen; vnd der jepige jñhaber (mit dem vorbehalt/daß hinfürsont 
in ewigfeit/ Fein anders gebaͤw auff demfelben grunde auffgerich 
werde) derhalben fchadloß gehalten; vnd daß jnnerthalb vier zehenie 
gen/nach publicierung diſer Preheil, deffelben Eltern/gewöhnlicher 
ebrauch nach / mit trommeten außgeblafen/ond mit offentlichem⸗ 
(ehren / auß der Statt Angouleſme / mit verbott/in alle ewigkeit und 
bey vermeydung des Strangens/ vnd anderer fraaffenfichdarinne 
nichtmehr betretten zu laflen/gefchaffet ond verwifen werden foll n.( s 
verbietet auch feinen Bruͤderen / Schweſteren / Vetteren / vnd anderen 
Verwandten daß dieſelben hinfuͤro / vñ ine kuͤnfftig / den namen Ra⸗ 
vaillac nicht mehr fuͤhren / ſondern / bey verhuůtung ebenmaͤſſiger ernficı 
ſtraaff / aͤnderen vnd einen anderen an fichneifien ſollen. Bat 
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Jahn Anwald des Königlichen Generaf-Procus 

gzu thuͤn / damit folche Vrtheil gebürfich pu⸗ 
—* offent lich vollzogen werde: mit dem anhang / 
talſo nachkommen wurde / man fick deſſen an feiner 
Br €. Und /ehdann man mit hme Ravaillac zu der 
wit das Gerichte / daß derſelbe feine Mithelffer zu 
noch ein-mal peinlich Ana vnderaminiert 


nf te: ch Parps atfo erkeñt / außgeſprochen / vnd volls 
DL —— 27. Meyaı, Anno 1610, 


en IR, % ne 
— —— Voyſin. 

pei Hi — jhm feine Mürer / biß an den nabel entbloͤſſet / 
J je die henckers knechte zu / daß ſolcher Leib vmb feiner 
alt jet we e/end nunmehr auch gang jaͤmerlich jugerichter werden 
er villeie ‚hierdurch 7 zu erfanmuß und abfchem feiner begangener 
a lieſſe aber alles vergeblich. Iſt alſo endrlich/da er 
* Feng Don fich geben wolte; fondern noch darüber/ mit 
geſichte / fagen dorffte / wann er die thaat noch nicht 
zalen zu begeben im ſinn hette; fein coͤrper / mit vier 
m / Die ſtücke won dem Volck in den gaſſen din vnd wider 
le mit einandern von dem Hencker zu aͤſchen verbreũt 


lichen es darfür gehalten warde / daß / wo die Herzen Je⸗ 
——— auch zu diſem Köntge-mo:d/ angeſtifſtet 
n auß ihrer reuffelifchen Mord lehr gefaſſet / vnd da- 
m were: vnd ſich dahero die Jeſuiten alerhand vnge⸗ 


** 


noch 
u 












n befondersinachdem das Königliche Parlament, 

en Facultet / von folcher mommen / vnd da⸗ 

ð. Bracht 18/gleichfelbigenjahtsymit heil vnd Recht / nicht al⸗ 

— ondern auch benanrlich Dee Selen, Johannis N 
Könige vnder weiſung / dari 


— fen nnd gr mer worden/alf kigerifäh On 
—— —— auch offentlich dur 


— —— ⏑ — — 


— C er Deeretg —* —— 
rn en nen mie defpaiben, 


vnd auſſerthalb deſſen zur, N ander 








Sefniter 
wer den Ins 


gemein bar» 
für gebattl/ 
daf fie an 

difem Abs 
nige-mord 
ſcbid ira⸗ 
gen, 


== 


Cortons —— 


J 


s / vnd hinder | 
Dmdefut; namlich des ermeideren vnd abaeleibten Königs ne 


Könige derz trewen handen eynlieferẽ faffen ; deme auch Die fürn 


4 Jeſuiter hiſtori / des IV. Theils/ 
rer Jeſuit / gelehret oder gür-geheilfen habe; daß Bnderrhanen ihre Koͤnige vnd 
Fuͤrſten vmbbringen moͤgen. Welches Schräiben/weil es nicht jo gar lang / wol 
wurdig iſt / daß es all hie ganz geſetzet / vnd die darauff ergangene Beantwortung: 
dargegen gehalten werde. Vnd lauter des Cottons Schreiben zu Teutſch alſo. 
er-gnädigfte Koͤnigin / es hat Bott im alten Teſtament 
net / daß man das Boͤcklin nicht in feiner Müter milch fochen foltes ung 
dardurch zu vnderrichten / (wie es Philo der Hebreer außleget) daß man 
den jenigen nicht mit mehrerem beträben folle/ welcher allbereyt mit 
elend und drangſal beladen iſt. Vnd haben zwar wir inonferer Ges 
ſellſchafft / krafft difer verordnung / welche auch durch die Natur ſelbſten 
ons eyngebildet wirdt / die gute hoffnung getragen es ſolte der verwi⸗ 
chene klagliche zuſtand / welcher / mit feinem mächtigen ſtoß / beyde aͤuſ⸗ 
ſerſte ende der Cheiſtenheit erſchüttet hat zum wenigſten ons — 
luffts vnd athems vberig gelaſſen haben; daß wir / vmb fo Ju) 
derbringlichen fchaden und verlurft/frey vngehinderet heiten | 
moͤgen alß welcher uns eben fo wol jnfonderheit betroffen; alß er ins 
gemein männiglichen durchgehend berähret hat. Aber es iſt vns hierin 
nen ebener maſſen ergangen/wie es denen zu ergehen et/ 
durch den vnverſehenen eynfall einer behauſung ergriffen werden: alß 
welcher orten Fein ſtein dem anderen nachwartet / noch platz gibe e⸗ 
nigen / die ſolcher eynfall betretten mag / allerdings zu bedecken und zu 
vberfallen. Dann / entzwiſchen wir A allein mit onferen‘ ' 
— RREER« anBkamendhneb SkcLmcbein nalen Bear 
gen bemi gang forgfältiglich beladen geweſen / wegen diſes al⸗ 
ler⸗k legten —* 



















durch den hochgebornen Fuͤrſten vnd Herren von Bee: 


veruferets ſer Cton die letſte ond Aufferfte Ehren-begängnuß geldifter: fi * 


an 


xX | . - m sten, 7 Der 3 
——sDen an t man auß einem boͤſen Buͤch genommen; welches 
«gang-bilicher ond scchemäfliger weifeDurch Das 


Y° 






etliche, welche der Kathofifchen Religion’ vnd unferem 


fehr gewogen /damit fie uns den wein aufrüffen/ ond pnıfer. abtwefen: 
reisen war pr vi —* | pa 


außsufprengen ; daß feiner jemalen glauben fönnenzwi 
verleumbdungen/ | 








im traum/ einem ve 





T iſt 








Air Sas Ill.Capitul, 0% 
worden: indem etliche fürgeben und behaupten wollen/ 
felben Büch getribene Schr /eine durchgehende meynung 
re andere aber Dargegen folche dam Scribenten als 
weil nicht allein etliche aup diſem Orden darwider 
sauchallefampt zugleich dieſelbe in einer Provin⸗ 
vnlanger zeit / verdammet hetten. Welchen ſtreit 
| zdie hierüber am weniaften eyngenommen / dahin 
* die verwerffung folches Buͤchs der fachen abhelffen/ 

n regen vnſere erklaͤrung hierüber vernemmen koͤnte. 
digſte Koͤnigin / ich jnſonderheit mit nam̃en 
der er em: fo hat mir ſolch anſiñen diefäder in die fins 
u r: > da tdero Majeſtaͤt (welche der wahren Religion jnnig- 
that — dem wolſtand diſer Crone am meiſten inter⸗ 
‚dir beneben die aller- ſicherſte freyheit iſt / dahin die 
ht nemmin mag/) durch mich fuͤrgeſtellet werde/ 
rer Geſellſchafft von difer materi gefchtieben haben. 
werborgẽ / daß anderchochwichtige gefchäffte ſchwaͤr⸗ 
daß E. M. ſelbſt ver ſachen nachſchlagen koͤnten: 
‚in betrachtungy wie wenig gutes ons von den böfen 
gegönnet w ae doͤrffen / daß dero die warheit in 
Bege fürget raganweröch Öchte. Tach der hand will ich glei⸗ 
Men auff —*— hiervon ſo wol die gemeine mey⸗ 
ilß au ern dit gantze Welt außgebreyteter / Geſell⸗ 
aub / ve n ſtreit m piineten fepe. Vnd ſolle zwar difes 
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96 Zefuiter biftori/des IV. Theils / 


Dor allen anderen aberverzeiget fich vns der durchleuchtige € ars 
dinal Tolerus,ein fehr gelehrter Mann; zwar Spaniſcher Nation⸗ 
* ar Frantzoͤſiſchen gemuͤts vnd hertzens. Diſer lehret nun / im 

ten büch feiner Summen/am 6.capitul/ mit deutlichen worten: 
I es nicht erfauber feye/fich an feines Herren geben zu vergreiffens ob er ſich 
gleich feines Bewalts mißbrauche. Setzet auchnoch ferner darzu: Daß: Die 
hier. ketzeriſch / vnd von dem Concilio zu Eoftang allbereyt ver⸗ 
dammet ſeye 

Der durchleuchtige vnd hochgelehrte Bellarminus, alß er eben auff 
diſen puncten / der jhme fuͤrgeworffen worden / antwortet ; 
feiner Verantworiung auff des Königs in groß Britafiienbüch/ 

Sch hab niemals gehoͤret noch gelaͤſen / daß das ewige Leben denen 
werde / welche den Koͤnigen nach dem Leben trachten; ſondern ich hab im wider⸗ 
ſpiel gelaͤſen / daß diſer artieul / welcher ſpricht; daß ein Tpranyrechtmäfliger wei- 
fe/ombgebracht werden koͤnne vnd ſolle; vor zeiten in dem Concilio zu / 
in der 15. Seflion/feye verdammet worden. Nicht ohn üftes/daß Johann 

in Engellandyden die Proreftierenden fo hoch halten/ond deſſen Iob fie auff das 
vorderfte blat jhrer Beichichten gefchmierer haben / gelehret: Nachdem ein geift- 
Tiche oder weltliche Dbrigfeit in eine tod-fünde gefallen ; fo Habe weder einer / noch 
der ander / nichts mehr zu gebieten. Welchen jrachumb jei benant Coneilium, 
in der 8, Seſſton / verdammet hat. 

Gregoriusde Valentia, «in Mann von hoher Funft/ (wie feheo 
die offentlichen zeugnuffen auß Italien / Spanien / vnd T 
beurkunden /) alß er vber den anderen theil Thoma, vnd die 64. 

ſich mit den vberigen Schuͤl · le 
—* keines wegs zugelaſſen / einem Fuͤrſten nach dem Leben zu trachten / ob er 
363 mißbrauche. 
benmäflig lehret auch Alfonfus Salmeron im — ‚einer 
alß er vber das 13. capitul an die Römer fehreibe 
oftanger Concilium an ; vnd rechnet die haar des kai 
— der Moabitern Koͤnig / vnder die außdrücklichen geheiß und S 
tes; darüber fein Menſch / fuͤr fein perſon / ſich zum Kae oͤnne. 
Martinus se fich auch gleicher geftaft/durch aller 
gute Bücher/berähffie gemachet hat/fehreibet in feinen X slegu 
uber des — agoͤdi / der raſende Hercules genafit/alfo : 
—— Poẽten meynung gefährlich. aiche u 15 
des Coflangers Concilii an; welches dem Volk 
sg er genügfam eyngeblewet / wid 











5 Das III. Capitol. 597 
fi Sage Heiffius , in feiner Erflärung vber die 
jeden Jeſuiten jugemäffen werden/mit des Mariane 
en; —* derſelbe auß ſeinem eygenen hirne ſolche Lehr geſpoñen; 
Acker / daß er auß der gewoͤhn / vnd üblichen Lehr darmır geſchrit⸗ 
j er jrꝛen koͤnne; vnd ſich demnach allermaͤnnigliches Vrtheil 
f welches er alpdalden feinemeynung fürbringet/wel- 
logen vnſerer Öefellfchafft gemein iſt; vnd ſetzet dieſelbe 
* ſtracks entgegen. 
Martinus Becanus,in feiner Antwort auff den 
Laͤſer auff das Coſtantzer Concilium vnd lehret: 
rFuͤr — feine Hoch heit nicht verliere; ober gleich 


— der H. Schrifft zu Ingolſtatt / in ſeiner 
au frantwortetgleichwir der Heitiius ‚wegen der jhme fürge- 
Des M BR meynung : Man muͤſſe fich an die uͤbliche / vnd im 
g halten; und des Marian fahren laſſen / alß der ſich 
n anderer I rehei vbergeben habe. 
23 Mi: Profefler der H.Schriffe zu Löven / im 2.büch 
ra Rechten/am 9.capitul,im 4. Bedencken / 
der gemeinen vñ äblichen meynung: 
— = feinem Herzen nad) dem Leben zu trachten; obder- 
mißbrauche. Vnd gründet feine Schr/auff die 
* der Apoſteln: Ihr Knechte ſeydt vnderthan eweren 
hu den guren und gelinden /fondern auch den böfen vnd rauhen. 
fer: das obgedachte Coftanger Conciliü anziehet. 
mereife Nicolaus Serier,indem3.capituldes büchs der 
Hohen fraage ; Daß das exempel Ehuds feinesweges/den 
noͤrderen / zum exempel / oder deckmantel jhrer verrühren 


n Azorius, indem 2a feiner Ynberweungen 
capitul / noch viel — — 
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na 2 


* n ‚ onverhärt/oder ohne genügfanie erfantmuß der fachen/ 
‚fein privar-perfon richrerlichen Ampts anzum habe / ver· 


Ludwig Richeome belanget erzoinge feine auß⸗ 


Feen fir feince naiens und 


v 
3 Dez 


Reina ztings 


— vnd allbercht vor langer zeit Die leichtfertigkeit einer 


SB Tefiriter biftori/des IV: Theils/ 
gegangene Derantwortung onmwiderfprechlich/dag er deren abaefagtes: 
erb⸗ vnd tod-feindfeye / welche wider der Koͤnigen macht vñ herrlichtk ei⸗ 
senjhre Lehre richten. Und thüter Daffelbemiteinem folchen eyfer daß 
auch Her Paſquier ſelbſt / (der fonfien feine Schrifften auffsgenamwer _ 
fic durchgegangen vnd durchgrüblet hats) nachdem er deffelben 

wort /auß dem 5.capituljeines z. buͤchs / angezogen / jhne lobet / vnd be⸗ 
kennet / daß er eine gute affection zu demſelben tragen muͤſſe / mit diſen 
worten: Gleichwol fol ich dic; billich in ehren halten; weil ich ſehe daß du ein 
ferm des Gehorſams abbildeſt / welchen ein Vnderthan feinem Koͤnig zu laͤiſten 
ſchuldig if. Welches lob er zwar noch vielen anderen mehr / auß diſer 
vnſerer Geſell ſchafft / hette mittheilen konnen; welche/nach fleiſſiger 
erwaͤgung diſer materi/ / neben dem H. Thoma vnd allen Schul leh⸗ 
rern / ſo wol alß die Sorbona / mit dem Coſtantzzer Coneilio 
vnd ſich an daſſelbige halten. 

Beil dann / aller-anädiafte Konigin / der ſinn / die ——— 
lehr der jeg-angezogenen anſchenlichen vnd gelehrten Ooctoren auß 
vnſerer Geſellſchafft /gehörter maſſen —— wie koͤnte dann de 
Marian; privatmeynung einem gantzen Orden / an ſen 
gebrachten reputation/ abbrüchig fipne Welcher Orden 
erſten füfftung / auf der maſſen pferig und ent zundet/ 
a er me 
3% e macht en ren 
Obrigkeit / Gott allein zum Dberherzen haben/ —— 















— ron Franckreich fehrieben/ 
möchten abgefchaffet/ondjhre | 
auch chren-gedachter Pater nachmalen/ mit 
a nA 
man / ⸗ an man s 
—— rauchet hette. Ant 








—2 vns — die ſorgfaͤltigkeit ewerer 
fen laſſen; ſeind andy hoͤchli 
genommen / alf erft na 


Pr. ö 





ni Das IIL Capitul. 592 
Alßbalden die anbednung vnd befehl gethan / daß ſolches vera 
— auch hinfuͤro mie aͤuſſerſtem ſleiß daran ſeyn / daß der⸗ 
beſchehe. Dem zu folge/ wurde man nunmehr ſchwaͤr⸗ 
— des Mariane finden; warın nicht, die ſchaͤd⸗ 
der Wecheliſchen Erben/welche (wie genugfam bes 
Religion zugerhan feind/darüber kommen we⸗ 
es Büch/ in jhrem verlag / zwar (wie leichtlich zu vers 
begierde / nicht dem gemeinen Nutzen darmit zu Dienen/ 

n viel mehr — — Orden einen nachtheil zuzuziehen / nachge⸗ 
| Vnd feind gleichwot etliche ver meynung geweſen / ſie 
dem jhrigen dareyn geflicket; andere aber haben den ers 
— gehalten; welcher ſtreit doch niergend-zu dienſtlich 
— dem alſo / vnd man diſer böß-gefpisten feder 
erinnen erwieſen hette: ſo hette es doch keine 

| lc en Drden/insgemein/mehr/alß des 
50 p> — Leuthen Schrifften / den Vniverſiteten 
nd £ — ſtudieret / vnd jhre Öraden angenommen 

n / ſchaͤ —— ſeyn ſolten. 





























d diew ferners / aller· gnaͤdigſte Koͤnigin / ich droben ver⸗ 
** bie ond deutlich was onferglaub von difen Puncten 
— woͤlle: fo will ich nunmehr fortſchreiten / 


nd darı Erklärung enden vnd befchtieffen. 

* = er Hi die —— ne vnd ein jeder jn⸗ 
onderheit / bekennen ; ja min) ERBEN UHREN ARGDEN Daß fie/in 
feinen anderen Lehre / noch Mepnung/führ 








— (wie Homerus — 
oder viel mehr deſſelben 


BED ; 
ef.‘ " 


al aſehen onddafienhero ka 
z auff daß Cfpricht Simeon,der Ergbifchöff zu Br 


= 
600 Jeſuiter hiftori/des IV. Theils / 
fafonien,) männigfich wiffen möge daß man fie nicht antaſten ſon⸗ 
— heilige vnd Gott-gepanetedingerin ehren halten ſolle. 
Daß es eine verdam̃te Ketzerey ſeye⸗ nmaſſen auch der H. Ire⸗ 
nzus , vor 1400. jahren / ſolches in acht genommen?) wann —A 
bet; Daß die Könige ohngefaͤhr / vñ durch einen gluͤckfall / ein 
gegeben werden: fineemat alter Gewalt von Bott kom̃et. 
ben wir auch (fehreiber Et. Ilidotos von Damiata) in den aͤlteſten 
Conan daß eine Hand auf dem Himmel raͤiche / vnd eng 
Krone —— Haupt ſetze. ER | 
Daß/wer den Konigen widerfirche/ oder fich wider dieſelben em⸗ 
pre i verdamnuß (oermög des Apoftels Lehre/) * en 
den half lade, 

8, Daß jhnen der Öchorfam gebiire/nicht weil fie tug FR 
weiß / mächtig oder fonften mit fonderbaren quafiteten beat zer 
dern dieweil fie Konige / vnd von Gott verordnet feind. —— 

Daß vnſere Könige/ die erſtgebornen der Kyrchen/ in ZI 
* auch vor anderen Koͤnigen des Behr it n / mit fons 
derbaren freyheiten en = | L 

3. Daß es nicht er — ——— 
viel weniger ee fich — 8* da ſie ſchon mit laſteren 
ae Eee StR — 


2 








ie —* andere beſchwaͤrungen / welche man mit | 
ara ee 

nehm werck / vn g UV 

Hedreern gibts auch feiner odnung/die er der Kyrchen fünfchreiber/ 
gemäß au Jederman ſey der 

ee, nachynicht allein 







— — —— 
von maͤnniglichem angenommen / vnd — — 


werden ſolle. 
14. Daß die Erklaͤrungen der Sorbona,/ — 


NEE Sas III, Capinıl. sor 
| 616 10, jahre / publiciert / gerecht / heilig / vnd heyl⸗ 


nn ranniglich gewahrnet werden folle/ fich vor allerhand 
— dem Ediet zu⸗ wider lauffen; vnd welche 
bdie gegenwertige materi belangend / nicht allein 
ndern auch dahero vmb fo viel mehr beſorglich ſeind: 
Mond Dichter derfelbigen / (welchevon der Catholi⸗ 
— * auſſerſten herhen⸗laͤid/ aoͤgefoͤnderet ſeind /) 
 Concilium , den Catholiſchen bann / vnd oben angezo⸗ 
X De — achten; ja / welches hoͤchlich zu bedauren / 
tens nur defto hafflarziger werden: alß wel⸗ 
ben, 66 daß ſie ben jhres gleichen dardurchnur deſto 
gung — Fun anf yerlangen werden, 
—* war — Örter ſelbſt anziehen / die Sprũche ſpecifi⸗ 
end; Ib gene wort bezeichnen; wann esnicht viel beſſer / daß 
em: 228 rui 1b iger vergeffenibeiterfencke verblichen sauchnuß> 
i em zu erfennen zu geben / daß die vnſchuld fich 
ei beſ feresch total das widerſchelten / verlaſſe. Auß welcher 
td ge rinmtrimg aller-dings enräufferet hette 
fe N — Me Barth woͤllen / daß vnſere — 
ans meynung / welche von deroſelben offentlich ver⸗ 
ſo wenig angeſtecket vnd beflecket werden koͤnne; alß wenig 
de nein re fichmit denen jrechumben behafftee 
a etli⸗ 54 die dauern 


AM SR ala ns 
ich zulcben. a ah Inh warn fl Of 
‚greife — —* * 3 fuͤh⸗ 
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“or Zefuiter biftori/des IV. Theils/ 

vnd daß es / mit des aller erſten Menfchen fünde/eine fonderbarc klaͤg⸗ 
liche beſchaffenheit gehabt / vnd dieſelbe dahero fich auff andere erfix 
ckei Habe; weiler/durch feine perſon / ſeine gantze poſteritet fuͤrgebildet 
hatte. eben dem / jhnen auch auß der verjicht Des onfeligen Men⸗ 
fchen nicht vnverborgen daß Mariana, zufolcher graufamen thaatsfı 
nen fürfchub gethan / noch thin Finnen: fintemal difer Boͤßwicht / d 


Spraach feine genügfame erfahrung gehabt/in deren ſolch Büch ges 


ſchrieben worden. Warauß dann das vngebuͤrliche fuͤrnemmen der je⸗ 
nigen genugſam abgenommen werden kan; welche da außſprengen / es 
Habe derfelb ſolches außwendig gekoͤnnet: ob ſie villeicht dardurch die 
verbitterung vber ſolchen vnfall / auff andere / alß auff die recht · ſchuldi⸗ 
gen / verwenden moͤchten. | — 

Werden demnach ewer Koͤnigliche Majeſtaͤt hierüber gang vnd 
thaͤnigſt angelanget vnd gebaͤtten; dieſelbige woͤlle dero hoͤchſte 








vnd Anſehen hierinnen eynwenden / vnd die verordnung a 





alle dergleichen Schreiben / welche bald anfangs ein zundel zur Res 
bellion feind/ aber in wenig lunden zur flammen einer auffrühr fort: 


wachfen/auß den augen des Frangöfifchen Volcks weggeraumet J 


den, Es iſt ja E. W. vnſer aller-höchfe Fraw vnd Regentin / vnd von 


Gott mit vber-hohem verſtand / auch ſolchen tugenden — 


- che jhres gleichen wenig finden: koͤnnen auch klar vnd deutlich genug 

' erfehen/wic hoch daran gelaͤgẽ / daß wir in guter einigfeit (ob es gleich 
wegen der böfen zeiten/nicht in einem Glauben befchehen fan; jedoch‘ 
zum wenigflen in trew/ gehorſam / vnd gleichmäffiger zunepgung vnt 
Siche des friedens/) neben vnd mit einanderen leben ch yaber 
wir aucheinen folchen Koͤnig / welcher in feinem minder-jährigen alter 
ons den geiſt und můt / weiland onfers Koͤnigs / Heinrichs des Öroffen 









ſeines Herzen Vatters / vnd E. M. hochgelichten Herzen/erzeiget ont 
ſehen laßt: der auch / zu ſam̃t den jahren / (mo fern es Gott belicbet 
mit feiner gütigen influentz bey jhme zu ver harren /) nicht weniger in 
dapfferfeit/ weißheit/ glück / ond erfahrung errdichen vnd crober 
wirdt. TBI demnach uns obligen/daß wir folchen fchag hoch br en; 
mit willigem bergen diſem / zugleich groffem vnd Fleinem Herren / die 

nen; auch E. M. alß feiner hoch geehrten Frawen Můuter / vnd vnſere 
Regentin/ gehorſam laͤiſten. Damit aber diſe einigkeit nichts zerſto 





ren möchte; welche allein/nächft Goit / dife mächtige Monarchen bes 


fhüßen/pnd dero Zeinde alit in fonche erhalten Fan fowers/aller 
gmibige 


J 
J 
* a — 


Das III. Capitul. 603 
Koͤnigin / ſehr hoch zu wünfchen/daß keine affterreden under 
Aller betrug abgeſchaffet / den betriegeren jhr verdienter 
alte grollen außaerottet vnd / da man etwan mit vn⸗ 
ichen vns vorkaͤme / das Vrtheil bey ons verſchoben / vnd al⸗ 
cmög des Apoftels Schre/das band ver Liebe vnzertreũlich erhal⸗ 
- Es ſeind zwar / aller· gnaͤdigſte Königin die ohrenblaͤſer 
Attler / bey diſen laͤufften / hoch zu forchten: wie man deſſen ge⸗ 
* WMnicht ermanglet / daß ſolchen zungen nicht eben 
ahre / deſſen vor zeiten die kalthanſen gewaͤrtig ſeyn muͤſ⸗ 
War ** den Menſchen nicht geſtraffet wurden ; fo ha⸗ 
n ſie ſich doch der vnvermepdenlichen firaaff von dem zu verfehen; 
pelcher aller vnſchuld anfang fchug vnd lohn iſt. 
pderzonfer geringe Giſellſchafft / vnder / ja vor allenande- 
Beine neyd vnd aufffag onderworffen ; welche die mühe 
t j ſie dero thun recht erfahren moͤchten. So iſt auch 
E M. nverb * weiland vnſer Koͤnig / vnd getrewer Herr/ 
| — gnade erwieſen; daß er vns beſchützet / vnd in anſehen erhalten 
at *s können ‚auch E. ons das zeugniß geben/alß welche es beſ⸗ 
* ſe ———22— daß / welcher orten ſich diſer 
| de wir jedergeit/nicht nur einen Rönig/fondern 
en? Emphefchinnersan ihmegehabt haben. Aber erift (Gott 
arme es !)Bafin. Ach jamer ober jamer/difer groffe — 
vns ge Odu waͤrthes Franckreich / das du ein Aug d 
4 fe heit 72 Roſe aller Reyche und ein Derleder gangen fe 
z IH ee ee 
bruch di hat dich / 6 Franckreich/ 
— —— buͤle biſt / des mantels der Herr⸗ 
dich zu bedecken pflegete ? vnd —— der 
hoch auff deinem nn. 

































* agluͤck fonften männiglichen ; dich aber 
- fnfonderheit vorander en: vnd diſer ſtraͤich hat zwar dengans 
ıStanddifer Eroneberühretsdichaber bey-nahe tödlich verwundet. 
wie ift es / ley — ——— 

93939 
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nur all zu greifflich; daß fchmergen vnd hertzlaͤid / welches man nicht 
außſprechen kan / nicht waͤrth iſt / daß es ein hertzlaͤid genennet werde 
Wie viel mercklicher vrſachen aber hab ich / der ich diſes ſehreibe / vor an⸗ 
deren allen / meine wehklagende hertzkraͤnckende ſtimme / durch tr 


gen thon / ſchieſſen vnd außbrechen zu laſſen / vnd zu fagen? Ade / du vn⸗ 


erhoͤrtes wunder aller Rönigen! Ade/ du wunderſame zierd jetziger zei⸗ 
ten! du vnſer freude / vnſer herrlichkeit / vnd vnſer ehre! Ade / du Vat⸗ 
ter des allgemeinẽ Nutzens! der du den Stand diſe⸗ Reychs widerumb 
auffgerichtet und erneiweret ; vnd vnſere Öefellfchafftzum anderen mal 
geſtifftet / aber vor allen anderen mit hohen wolthaten begnadet soft. 
Ade / du mein König/mein Dring/ondmein Befchüger! Dieweil’ 
dann in difem jamerthal uns fo viel rüheverfchaffer/algman immer 
darinnen erraͤichen mag: ach/fo woͤlle Gott/ daß du in gleichem“ IR 
fänfftiglichenrüheft/ondin lieblichem Lilien⸗ vnd erquickenden Rofen 
geruch/von denftacheligen ſorgen vñ beſchwaͤrungen diſer Monarchen 
——— Ergetze dich nun / zwar nicht meh 
auff Erden ; ſondern im Himmel. Hieniden biſt du ein augenſche 
lich ſpectacul / vnd zeug goͤttlicher begnadigung / geweſen dort oben: 
woͤlleſt du jetz / vnd alleseit/das ziel ſeiner barmhertzigkeit ſeyn Dann 
dieweil die Lorbeer-eronen vnd Siegkrantzlin/ in diſem nideren Er⸗ 
denkraiß / allzu· bald verwelcken; fo hat dein Haupt anderer / welche 
weit fchöner und beharzlicher grünen/gemartet:ift auch in allweg bi 
lich geweſen / daß die hieniden erlangte fieg / erworbene vnd wolvers 
dien ——— eroberte Reyche / in eine weit · herrlichere He hhe 
verwandlet wurden. Ach / ſo genieſſe nun in ewigkeit des fo lang ge⸗ 
wuͤnſcheten Sises! Es wirdt deine ſeligkeit eine vrſach feyr daß wi 
uns wiberumb erheben ; vnd / die wir jegund in ticffenfeuffgen/wege 
deines abweſens / ſchweben / auch nach dem ort / da du / vnſerem verhof⸗ 
fen nach / jetunder biſt / mit altem fleiß ſtreben Dann/nachdem wi 
auff göttliche barmhergigfeit ons verlaffen; fo mögen die Flägliche 
vmbſtaͤnde / deines abfcheids auß diſer Welt / die hoffnung onen 
nemmen / daß wir nicht/an jenem allgemeinen fchönen Tag/einans 
dern twiderumb fehen folten; allda wir dann die Hauptſum̃ farfie den 
außftehenden Zinfen/difes — feivens/widerumb finben 
vnd genieſſen werden. Ewer ajeſtaͤt aber / ſamñt dem Konig / fein⸗ 
lebendigen Ebenbild / werden / in fehnticher erwartung | 
einen theil vnſerer thränen abiwifchen:ond wollen ae 
"Pers 
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22» Sas III. Capitul. 6 
| ua Erone in eweren Eronen/ond feine 
inden ewerigen / erkennen vnd verehren. Vnd ob 
derthanen / zu ſolcher ſchuldigkeit / in biel weiſe vnd 
— * vnſere Geſellſchafft / alß welche ſonderbar⸗ 
flchtet / mir auffgetr agen; daß E. M. zu dero fuͤſſen / den 
h vnd begierde jhrer trew / vnd hertzlichſtes erbieten jhrer 
dienſten / ich fürtragen vnd anerbieten ſolle. Wel⸗ 
en a. genommen ; weil ich ſonder⸗ 
dzu bleiben / E. K. M. vnderthaͤnigſter Diener/ 
ter vnd getreweſter Vnderthan / P.Cotton,von 































Reheſetter Erffärungs-fchrifft zu halten / vnd ob die Jeſui⸗ 

d — —5 Königs-mord genugſam entſchuidi⸗ 

#lan au beyden nachfolgenden / darauff ergangenen oſſentli⸗ 

en / v glich erachtet vnd abgenommen werden. Die erſte iſt / 

m Bniverfitet zu Paryß trewhertzige Erjnnerung/ Corn ie 
g —— vnd Regentin/die Fuͤrſten des Koͤniglichen 

ts/auch ander era der Cron Frankreich wol-verordnete let’ 


Me jhrer 


— vnd jhrer Lehr: Bnd lauser daſſelbe in Tenefch Morr-ichı 


wirde durdp 

digfie Königin; Es gibt ewerer Waſjeſt at die Vniverſitet m nu. 
in al les onderchänigfeit zu vernemmen; Daß die Lehr von —— 
zorden / welches durch die Meuchelmoͤrder vndernom⸗ °*'”- 
aD Dife/auf enfer ond andacht / alß Märtyrer und Öott- 
me Leuthe/ in den tod gehen/eine giftige peſtilentziſche art vnd 

darvon man in keinen alten Schrifften das wenigg⸗ jema⸗ 
) vernammen;ond di Pr weder den H noch 


feine 
Pet vñ außgereutet wordt, So aben fich auch 
——— 


* — nd 
ert naͤheſten 

N } nme u kan —— a 
. —* * nd.aber diſes orts der Cron Engelland dahero mel⸗ 
dier * burgerlichen vnd zeitlichen gehorſam Hr u 
ön nd die perficherung jhrer — 


606 Jeſuiter hiſtori/ des IV. Theils/ 
nige / ſie ſeyen gleich Chriſten / Heyden / Ketzer / abgoͤttiſch / vnglaͤubig ⸗ 
verbannet / oder abgefallen / bey uns heilig vnd geſalbet ſeind / auch ſehre 
ſollen. Inmaſſen ſolches / ſo wol die Apoſtel / alß die alte Chri 
Kyrche gelehret; vnd die jenigen / welche nunmehr heilig im Para 
regieren / vnd zuvor in Franckreich Prelaten vnd Biſchoffe gemefene 
ſeind / ons mit jhrem exempel fuͤrgewieſen haben. — 
Gtxnd der Nun iſt aber diſe holliſche Lehr / auff eine andere / nicht weniger jrri⸗ 
on, ge Lehre / gegründet worden ; namlichvauff die Allmacht des Papftesz 
welchen wir gleichwol für das Haupt der Kyrchen erkennen / auff maß 
vnd weiſe / wie jhne vnſere Altvordern erkennet vnd gehalten haben. Es 
befindet ſich aber die Lehr / von dergleichen allmacht vnd gewalt / weder 
in den ſchrifften der Theologen zu Paryß / noch in der ſchoß der Vni⸗ 
verſitet daſelbſten: ſondern fie findet fich in der Jeſuiten predigten vnt 


I« 


ſchrifften; vnd inder Meuchelmördern verjichten /warın \ nt 
felben von dem Richter zu rede gefeget werden. Deffennunm F 
bericht zu haben ; will von noͤten ſeyn / daß man ſie ſelbſten reden höre 


J 





maſſen hat der Catesby / welcher den Koͤnig in groß Britannien / ſa 
der Koͤnigin / Koniglichen Erben / vndallen Staͤnden des Reichs/ mi 
pulver in die lüffte ſprengen woͤllen / auff befragen / geantwortet Daß 
ſolches ein gang beiliges fuͤrnemmen fere : dieweil Papſt Clemens der achte / 
durch oſſentliche Bullen / gebotten / jhne feines weges eynkommen zu laſſen: wie 
viel mehr wurde dann fen Will vnd Meynung gewefen ſeyn / nachdem er / ſol⸗ 








chem zu· wider / auff-ond angenommen worden / daß er widerumb 

Stüul geſtürnet werden folee? In gleichem hat Johaũ Chaſtel 
Es En verdienſtlich werck / weiland pnferen König hinzurichten, T 
leich die Biſch offe in Franckreich jhne in hie Kyrchen aufgenommen ; foge: 

Bir er doch nicht dareyn / weil er von dem Papft nicht angenommen te 

— J HALBER hat der letſte Meuch more availlaı 
eredt: Es habe der König / wider des Papftes willen / einen Krieg gefikhrer 
un fen aber Gert Papſt / vnd der Papſt Bott; vermoͤg diſer worren: Dirbi 
Petrus; end auf difen felfen will ich meine Kyrche bawen / ꝛc. Go hat auch 
difem allem zu folge/ der Bifchoff von Clermont / alf de N 
zucht/ ond geweſener diſcipul / nicht onderlaffen, bey der Verſamlung 
die in der Sorbona gehalten worden / (alß man ai 
- 3 
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gſerer Borfahren/die Lehr vom Meuchel-mörden verdam⸗ 
llen /) ſich mengen / vnd allda von Wann zu Mann / eh 
geſe lichen zu wahrnen / vnd zu ſagen: Sehet wol zu/ 
woͤl ——— zween Apoſtoliſche Geſandten zugegen. Inmaſſen 
rfich gefeget/ dahin gefchloffen: Es were dieſelbe fraag 
pfiche ve diſputiert worden; vnd deromegen von ndten/mit den 
ee en darvon ji reden : die dan dem Papſt darunder zu fchrei- 
Bun Fein anderer König leben doͤrffte / alß der dem 















TE viel gute Prediger / auß difer Vniverſitet / 
—* — denen / die ſolcher Lehr beypflichten / vermale⸗ 
ſoh —6 Pater Cotton E,M.eine& rklaͤrungs · ſchrifft/ 
n Be efuiten Schr in diſem puncten / vberraͤichet; mit deren. er alle 
n abweilen wöllen/ welche geklaget / daß jhre/der Jeſuiten/ 
bife drey nahend an einanderen hangende Lehren / all zu⸗ 
1: welche namlich von der Allmacht des Papſtes vnd/ 
n der empoͤrung wider die Könige; vnd endtlichenvon 
g und verwägung feines engenen Lebens / wann diſe Leu⸗ 
Sonige für Tyhrannen halten woͤllen; handlen / und bericht ge⸗ 
— ** — ſeind ſehr viel deren / welche die æquivocation vnd 
liche merfeien/mit denen difer Jeſuit feine boßhaffte Lehre 
vermepnet, Warinnen er dann dem gebrauch feiner Secte 
f: * —— offentliche Buͤcher / die auch von dem 
Bee vnd ge wre Le außs 
a. en. Same hiervon die 
— Pe apitul von den 
—— n. lassen 
sera betrug entderfen/oder auch 
wolte eine Para müntz / eines darauß villeicht 
ns halb, nicht ihren lauff br jedoch / dieweil 
1’ busch f feines falfches/ —— 
ich vnderſtel mil dem endelichen willen ond entfcheyd weiland 
ts Königs * die Jugend / in diſer Vniverſitet zu‘ 
0 —— zu bringen / vnd offentlich zu lehren for 
2 | fer — in Franckreich aͤlteſte — 
onfrei * Bel g befchuldigen laſſen: wann fie E. M. folchen. bes 
rug entdeckte; URN 


Mer 
—* m zu fol 
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derthaͤnigſten zu bitten / daß fie nicht verſtatten noch verhengen woͤlle⸗ 
daß diſe / den Koͤnigen gang gehorſame / vnd dermaſſen getrewe Toch⸗ 
ter / welche memalen verfuͤhret noch vberwaͤltiget werden koͤnnen / jez⸗ 
malen / durch die gemein⸗ vnd gefellfchafft einer ſolchen Secte/ verfůh⸗ 
ret werde; die / vermoͤg ſo viel vnd mannigfaltiger erfahrung vũ prob⸗ 

den Koͤnigen fo hoch-fehädfich vnd nachtheilig i = 
Jeſaniſche Nun beruͤhet zwar / aller gnaͤdigſte Kontgin / diſes / was EM er 
7Cotton bereden will/darauff: da amch die Ichrerond H in 
Sing, feinem Orden lehren ſollen; Man folle einen Tyranmen micht vinbbimgen. 
aöıdm Es ſetzen aber Die von jhme angezogene Seribenten / ſonderlich 
Valentia , welcher derletfte onderjhren groffen Lehrern iſt / diſes bedin⸗ 

darzu: Wo fern nicht eine offeneliche erkantnuß oder vrtheil darju fi omn 
Auff daß nun E. M.keinen ferneren —— —— * I; 

ſolcher offentlichen erfantnuß und macht mey 6 al 
den hernacher/ auf ehenderfelbigen Schr/ctliche — * dei —* Kor i⸗ 
gen macht vnd gewalt / diſes jn halts: Es ſeye die Monarcheye Hirn Z 
Ament vnder einem Haupt / das beſte. Item Der Papſt ſee Ron ak IE — 
Allein· Herr / in der Kyrchen / ſo viel das geifkliche Regimentt lange der 
aber ſeyẽ Monarch in fnem Reich / was —— tr 
















ur?) 

ers Be 
A je ey. | 
er fr, 


eſe 
—— ee 
ii notmendig/ond in gro — 


auß freye Mon / vnd hen hen ad * 
ziele: Pf —— nern in am. deren Bür 
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EM fampeden Fuͤrſten vnd Raͤhten / preſentiert und vberraͤi⸗ 
genug; vnd iſt daſſelbe / in ſeiner Vnderrichtung / am 
anderen theils / in der 35. fraag / zu finden / an welchem ort ex 
Es habe der Papſt keine durchauß vngehinderte macht / die Koͤ⸗ 
he geben / oder zu entziehen. Dann all fein betrug / in diſen worten 
vngehindert) verborgen ligt: alß der darmit außdrücklich mel⸗ 
ferner; Der Papft habe macht / die Knigreiche zu nemmen vnd 
eben; allein habe er ſolche macht nicht durchauß vngehindert / frey / 
er re widerꝛed. Tun fagen E. M. ſo wol auch andes 
)ero Fuͤrſten / gleicher maffen nicht ; daß ſie freye vn⸗ 
e macht haben / jhren Vnderthanen ihre guͤter zu nemmen; 
en allein/fo vielfolches der billichfeit nach befhchen Fan. Ferners 
Pate Cotton baldhernach: Es habe der Papſt / krafft feines geiſtli⸗ 
Regiments / und wegen der gemeinſchafft / welche / in den glaubens / vnd po- 
fachen/swifchen dem geiſtlichen vñ weltlichen / ſich verhalte / gut füg vnd 
q vnd mit einandern von den Koͤnigreichen zu diſponieren; wann 
| 3 zuder Religion /oder zu dem Gottesdienſt / oder zum nutz der 
jr ** zum heyl und feligfeie der feclenv/geräichenmöge. Warinnen 
da n ‚Cotton feinebefondere meynung führet ; —— pflichtet ihme 
en ſane gante Geſellſchafft offentlichen bey, Nun iſt aber diſe ‚ven 
rmoͤg deren er die glaubens⸗ vñ politiſchen ſachen / das geiſtliche enzm tegı/ 
he / zuſammen fügen vnd in einandern ſtecken will / der Sen ng 
Jeſu Cheriſti gangondgerad zu · wider ; welcher/ein-mal zu-aier. 
—8 vnd das weltliche weſen / ſehr weit von einandern 
| / da ergefprochen: Gebet Gott / was Gottes iſt; (nam⸗ 
belanget;) vnd dem Keyſer / was des Keyſers iſt / 
den burger lichen gehorſam / ehre / dienſte / ſchatung / vnd der⸗ 
) Welches auch E. M. Vniverſitet zu Paryß jeberzeitalfo 
die Concilia gehalten; auch die Newlinge ſo weit ver⸗ 
ofernfie von difer heylſamen Lehre abgewichenfeind, 
Ems grund/ (wie es die Rönige/ Difchoffe/ 
Doctoren / vnd Vniverſiteten in Frandreichrieders 
haben/) auff welchem die freyheit / ſo wol der —9* 
* ron Franckreich / beſtehet und gegründet if. ee 
ges zu thuͤn: ſondern es betrifft dife Sehr 
;alßwelches der Papft (wiedife —— — 
— Leuthe / ſprich ich denen man gleichwol/ 
vnderweiſung der in en die 
2 




















lich / auß feinen vermaledeyetẽ reden erfcheinerzwelche er gegen den Ar 


ee ," 
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Gewiſſen des Volcks / in allen Beichten ; ja die vnderrichtung / ſo wol 
hoher⸗ alß nidriger Perſonen / will vbergeben und vertrawet haben. Es 
iſt auch ferner / allergnaͤdigſte Koͤnigin / ſo wol vmb EM. alß vmb des 
Königs Leben zu thun. Dann / wann der Papſt einen Konig feines 
Rechtens entſetzen will : fo halten diſe Leuthe jhne alßbald fuͤr einen 
Tyrannen; der ſich in das Reych / wider ſolche offentliche erkantnuß 
eyndringe. Welche erkantnuß / vermoͤg der Jeſuiten Lehr / ſo viel krafft 
vnd macht hat; daß ſie / auß einem Koͤnig / einen Tyrannen machen 


fan. Ja ſie Ri noch weiters und ſagen; her Vnderthanen 





re: wann Disfelben es allein darfur halten / daß man / [einer groſſen macht hal⸗ 

Alles Abe in den —B x = — Je 
Auff dife weife fehlicffet auch außdrücklich/ under anderen/der Je: 
fuit Suarez: dardurch er dann/aller Potentaten Leben vi Regierung, 
BD Bel äpe lien ort feget. So iſt gleicher maſſen diſes / durch 
eilicher Meuchelmodrdern beginnen / vnd fchröcklicherhätlichkeit wider 
die Koͤnige / genugſam beſtaͤtiget worden: alß welche alleſampt ſolche 
Leuthe ſeind/ die dem Papſt allen gewalt ond — 
vnd form / wie die Jeſuiten gelehret haben; erkennen auch keine andere 
Obrigkeit / alß fo viel und weit es dem Papſt gefälligfeyn mag, In 
ſonderheit iſt des letſten Meuchelmoͤrders thaat / auff difes Jeſuit⸗ 
fundament gegründet geweſen: wie daſſelbe genugſam /ja gantz 












chendieneren / die ſhme zugeordnet worden / fahren laſſen: alpin denen e 
— nn ae rige 
reden / deren die Sophiſterey / diſe materi belangend / ſich zu ge 
chen pfleget / außbündig wol vnderrichtet vnd erfahren; welcherdod 
auſſer deſſen / in allen anderen fachen ein lauteres find ſchiene/ auch 
der thaat aller-dings ein vnwiſſender und vnberichteter Menſch ge⸗ 
weſen ift. — 


Wi er swar/allergnädigfte Königin / ons keinen 5 pre 
zß der Dapft/auff guten raht/feinem Ampt hierauff nichtfolteein 











nũůgen thůun ;fondern getrawen a ——— 


vergleichen Meuchelmoͤrder in abgrund der Hoͤllen verdammen; v 
hierdurch gleichſam mit einem wort/alß er —— gro 
vnheyl abwenden / welches der vnſchuld Chriſtlicher Religion vnd 
Glaubens einen fchand-fläden anhencket. Dann/nachdem man big ⸗ 
hero geſehen / wie viel ondgroffe fachen dife Unten Tonnitee : 


J 
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fe Berunfacheierden ich in jhren reden fo weit vernem̃en 
iprwer dergleichen boͤſe thaaten bey den jenigen nicht vers 
——— welche er vollen gewalt hat / vnd die er / durch 
xrwerffung und verdammung / abwenden kan / ein ſolcher 
* ſelbſt thaͤter ſeye: wie dann die bes 
m hiervon Deutlich reden vnd vrtheilen. 

* Pater Cottons angeflickte vrſach belanget; daß 
Wapft/ie Röni reiche zuneiimen ond su geben/ macht 
e/ wann es zur wolfahrt der Kyrchen geräicher: fo ift —* 
—*5*—— ſchein. Dann / nachdem der Herr Chris 
für alle / einen vnderſcheid zwiſchen der Religion / vnd 
hün/in allen orten der Welt / gemachet hat / allda fein 
| BEE Re: fo ah famptlichen fchuldig/vers 
rpflichtet / Congeachtet einicher Kyrchen cenfur/bannes/ 
erlaflung der‘ vnd hulde/ oder Päpftlichen gebotts/ 
x die Obrigkeit auffzulähnen/) vnſeren Rönigen allen burs 
es Ge ea su laiſten; auch/zu verthädigung 
N re eygene Leiber darzuſetzen. Dann es ift difes ein 
und gefap/welches die Natur felbft den Menſchen in jhre 

hreibet / ſo bald de indife Welt fommen : welches auch der 
s/ alß er menfchliche Natur und Fleifch angenommen/ 
——— ſonderlich die Chriſten dahin noch ſteiffer / alß 
mai das eingige Liecht der Natur /verpflichtet 
n hat; vorauß aber die Geiſtlichen / alß welche den 
Re reine Sehr/durch wort vnd wercke / eynfchärpffen follen. 
in Die ms noch mehr / dann die gemeinen Priefter/ 
r ER m falver Ciuengeit mit gm 
n diſem fall / der Chri gutem 
andere Kyrchendiener —— —9 


—— der Koͤnig in Broß- Britannien’ 
* Meuchelmoͤrdern in etwas verſichert 

den iſt / einen ſonderbaren Eyd Be un 
Gchorfamin allen burger: und weltlichen fachen 
on begeren ne SIERT ke alle 


cheren, ir he 
fen pn; anne 


pe.) 


—⸗ 


eu Jeſuiter hiſtori / des IV. Theils / RE: 
zahl der verflüchten Meuchelmoͤrdern / erhaͤiſchen vnd erforderen will? 
denfelbigennoth-halben durch die gantze Chriſten heit in acht zu neinen: 
auff daß ſolcher geſtalten / ſo wol das Leben der Geſalbten des Herren / 
ſampt jhrer regierung / verwahret vnd verſicheret; alß auch die Catho⸗ 
liſche / Apoſtoliſche vnd Roͤmiſche Religion / bey allen Koͤnigen vnd 
Polentaten in der Welt / von diſem ſchand · flaͤcken / vnd dahero erfol⸗ 
gendem haſs / entlediget vnd entſchüttet; auch deſto mehr von ande⸗ 
ren Potentaten / welche ſonſten einer widerigen Religion zugethan 
ſeind / gewürdiget vnd geehret werde. Bor allen Landen aber if diſe 
heylſame Lehr/ in diſer Cron Franckreich / zum hoͤchſten notwendig x 
weil wir (leyder!) ſehen vnd erfahren / daß die widerige ps 
derofelben uf: und würcung/fürnemlich das Leben onferer Koͤni⸗ 
gen / vnd dife Cron Franckreich / zu treffen und anzufprengen pfle 
Bevoꝛab aber vnd ſonderlich ſoll diſe falſche Lehr / bey noch währenden 
minder-jährigen alter vnſers Koͤnigs / billich widerfochten / auch die 
* vnd ver fechter derfelbigen verworffen vnd abgeſchaffet werden. 
Sintemal die erfahrung / vnd uͤbung diſer Lehr / vns bißhe hey 
bat: daß / wann mandie cenfüren vnd bann / wider der Se, itli 
chen Stand / ergehen laſſen woͤllen / jeder zeit nur die ſchwaͤchſten dar⸗ 
mit angegriffen worden ſeyen. 
Auß allen vnd jeden jeg-ergelleten vrſachen nun / allergnaͤdigſte Ko⸗ 

nigin/gelanget an E. M. ſam̃t den Fuͤrſten / Herzen vnd Taͤhten di⸗ 






fer Cron / der Vniverſitet zu Paryß / alß der Koͤnigen in Franckr 
aͤlteſten Tochter / vnderthaͤnigſtes und gehorſames bitten ; d 







den / gerad zu-wider lauffet) Die Jugend in difer Statt 


Cotton EM. vberraͤichet hat / vnd noch täglich im nam̃en diſer Seete 
ir bißhero esfahren haben / auch hin vnd 
— — 





J = 2 * 
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nemmen / vnd offentlich zu erfehen. Beneben Gott den all» 
{ —A bittende; daß er vnſeren Koͤnig / ſampt Ewerer 


die Fuͤrſten / Herren vnd Raͤhte diſer Cron / in feinem 
erlag —2 Regierung / lange zeit vaͤt⸗ 


Zber diſ —— — Paryß / ergangene trewhergige Erjnnerung / hat Eine Iran 
‚ein fürnehmer / Und dem Vatterland gerrewer Frangoß / eine Henn, 


-gegrün —2— ng/des durch den Jefuiten Cotton außge⸗ ion wı. 
| Ka —— rklaͤrung · ſchreibens / an die Koͤnigliche Wittib Yeıv/ 

























bgef 
Maßen: im deren vmbſtaͤndtlich eriwifen und dargerhan wirdt; 2 


BONaR der ſchoͤcklichen vnd verflüchten Mord-thaatyan weiland Lottons 
Ertiärungs» 


3. des vierten petfon begangen, ſchuldig / vnd die rechten vrfä- f&riffte, 


Wyen. Di So fact and ſolche Schrift zn Teutſch alſo / wie folger. 
ſte Königin: Nachdem ſo wol Ewerer Majeſtaͤt Vn⸗ 
n/ 6 Außtändifche / famptlichen der meynung feind ; daß 
ite ander ord thaat / welche zugleich / weiland onfersfroms 
36 Hert / vnd der Cron Franckreich die gurgel / getrof⸗ 
prfächer ſeyen: hergegen aber dife Patres grofle flag 
ir vnfehufd bieten / vnd fürwenden ; daß jhre widerfächer 
folches geſchrey außfprengen 7 damit fie dife jhre Geſell⸗ 
aſſet machen mögen : fo hab ich für notwendig erachtet/ 
erfand berüchtigung fürzuftellen; auff daß diefelbige 
Bear: Cop fern es fichin der wahrheit alfo befindet’) * 
Hich/ond zur ficherheit des Koͤnigs / vnd ſeines Lebens / 
* daß dife Patres, zu deflen perfon gezogen / ond feine 
m in jmmerwaͤhrenden forcht / forgen vnd mißtrawen / 
Dann / nachdem es im Alten Teſtament verbotten 
en / (tie auch der Pater Cotton, zum eyngang feiner Erklaͤ⸗ 
Hanreget/) das Boͤcklin / welches noch an feiner Mürer 
} Bang, zugleich ſampt derfelben zu Fochen ı wie wich 
Fe6 verwehret ſeyn / den Sohn in deren haͤnde zu 
ni * s Vatiers blüt beſudlet vnd beflecket ſeind Warinnen 
a — ————— beweiß / kein glaube gegeben werden ſol⸗ 
—* perſon / im wenigſten verbittert oder eyn⸗ 
—— hette wo fern ſie / gleich an⸗ 
des Volcks / vnd verrichtung 
brand se ipaneien. So iſt auch/ 
n / diſes / was ich allhie te von den 








— 
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Kegern mir andichand gegeben ; fondern es iſt die ſtĩ EM Parlaz 
ments; fo wol auchdesmehrern-theilsder Cleriſey / vnd der T 
ſchen Facultet; ja das durchgehende eſchrey des gangen Volks. Welz 
che zwar allefampe die Funft des Mgeſſens (dievom Pater Aubigny 
herruͤhret) gern gelehrnet / vnd / mit gedultigem bergen: vnd ſtillſchwei⸗ 


gen / nichts / dann allein gefeuffget besten: wann wir nicht ſehen muͤß⸗ 


ten / daß das Koͤnigs· moͤrden vaſt eine gewohnheit werden / vnd es das 
hin gerathen will; (wo fern E. Menicht bey zeiten ſolchem vnweſen bez 
gegnet / ) daß die verraͤhtereyen vnder die fürnehmften Chriſtliehen tu⸗ 
genden gezellet / vnd für den kuͤrtzeſten weg / zum Himmelreich zu ge⸗ 
langen / geachtet vnd geſchetzet werden. Im fall nun E. M.an obli⸗ 


genden wichtigen geſchaͤfften etwas zeit abbrechen / vnd diſes Buͤchlin 


durchlauffen wollen: fo werden dieſelbe vnſchwaͤr finden / daß (fo viel 
diſen puncten belanget) die Riffte des Volcks / Gottes ſtim ſeye welche 
die Lilien auff dem Haupt E. M. Sohns grünen vnd blühenla 





vnd EE. MM. — ———— E ni 


J. Daß die Lehr der Jeſuiten / Koͤniglicher — 2 
Mord / vnd ——— Rebellion /bitliche 
vnd 
Auff daß allem zweiffel begegnet / vnd diſer ſtreit — 
werden moͤge: ſo will die notturfft erforderen / daß die ſach etwas wei⸗ 
—9— * ruck erholet werde. Es bezeugen die Frantzoſiſchen Chronicken 
vnd hiſtorien daß / im jahr 140 7.den zz. — 





Bi Dricans / König Carols des V I. feiblicher brüder / 






auf der * Her ; verantwortet; vnd mit gı 
ondimenfihlichen Geſaͤtzen / auch geiftlichen vnd welt 
behauptet werden wollen; Daß einem jedwedern erlauber fepe/auff ale wc 
vnd wege einen Tyrannen umbzubringen. Vnd iſt die fa j 
walt / theils durch dergleichen pnbildungen/ ſo weit g erriben m * 
a 
























Sas III. Eapitut. FiBy 
vngeſtrafft iſt erſitzen bliben. Tun lebte damals 
—— der Vniverſitet zu Paryß Cantzler: welcher⸗ 
Mann / (wie es diefelbigen zeiten gegeben /) wider ſol⸗ 
—— des Johann Petits ſich geleget hat. Dieweil 
nig zeit hernach / namlich im jahr ı 4. 15. vnd 10. ein allge⸗ 
um su Coſtantz gehalten; vnd diſer Gerſon / von obge⸗ 
g Carlen dem VI. alß ein Geſandter / dahin abgeordnet / 
ch jhme auffgetragen worden / daß er diſe fraag vñ ſtreit durch 
5 GConcılium eroͤrteren laſſen ſolte: Alfo Hat daffelbige Concilium, 
em beyde parteyen genugfam gehöret / in der 15. Seflion und 
amlın, Börde Doctors Johann Petite meynung verworffen/ 
offen: Daß es einem Vnderthanen nicht gebüre / noch er- 
—* dem ſchein der Tyranney / ſich an dem Leben ſeines Fuͤrſten 


-. 


— 


hdas Concilium verdam̃te und begrabene jrrthumb / iſt 
uiten widerumb auffgeſcharret / vnd auff die bahn ‚gebracht; 
m eine anderefarb/namlich die Religion / angefirichi wor⸗ 
8 namlich für eine notturfft erachtet wur de / daß ein Koͤnig / zu be⸗ 
ng der * hingerichtet werden ſolte. Zu welchem ende ſie dann 
hin vñ wider / außgehen laſſen: Da fie jedwederem Vnder⸗ 
Dr hrfeinen Koͤnig / wann er fich ſeines gewalts mißbrauche / vmbzu⸗ 
—— hat der Spaniſche Jeſuit Ribadeneira, ein 
der Religion vñ Fuͤrſtlichen tugenden / außgehen laſſen; in 
—— ret. In deſſen erſtem buͤch / am i5. 
— er / von Jacob Clemenſen Rönigs-mord/folgende 
König Heinrichs / des dritten / entſchlůß vnd fuͤr haben / ein 
Mach BI we m dem —* ne —* une gewe⸗ 
ya F tem vrt ottes / derſelbige Heinrich / durch 
lien) jungen Möncyen/hingericheer / vnd mit einemmelfer 
Bean Pine meprung zu befchönen/sicheter 
Bäkhanzinweichem die Rönigin 
Maͤrtyrin geneñet wirdt; vñ ſetzet ferner dife m 
smweniger hab wir / zu diſem ende/ etwas denckwürdiges 
at ame; ih welches das anfehen hat / daß es ein vrſach 
* und gi geweſen ſeyn. Daß fie namlich / in j 
wider jhres Lehrers vnd Predigers — 
— über auffgegeben /) die keterey geduldet har ; auch 
e mi m / daß der Baſtard Stnaͤrt / ob er gleich cin practicierifcher 
upt der Ketern geweſen / gerodet wert worden: da es ſich * 
anß⸗ 


‘ 


J 
—X Jeſa iter hiſtori / des IV. Theils / — 
anſechen lieſſe / daß fein tod ein vndergang der Ketern in Schotten geweſen ſeyt 
ſolie Billichet alſo der Jeſuit den Mord eines Fuͤrſten / ohne einigen 
rechtlichen proceß. EN. * 









So hat auch Carolus Scribanius, ein Jeſuit auß Flandern/( der 
ſich / mit verſetzten buͤchſtaben / Clarus Bonarſeius nennet/) ein Buͤch 
außgehen laſſen / vnder dem titul / Schawplatz der Ehren; in welchem 
er / im 12,.capituldes erſten bůͤchs / ſolche Mord lehr auch behauptet / vnd 
alſo ſchreibet: Da es ſich begaͤbe / daß etwan ein Tyrann / wie die Dionylii, 
Mach anidas / Ariſtotimus / vñ ſolche grewel der Welt vorzeiten geweſen / Frauck⸗ 
reich vnderdruckte : ſolte nicht der Papſt ſicherliche macht haben / 
Bion / einen Timoleon / oder einen Philopoͤmen / wider denſelben anzufliffeen? 
dasift: ſolche Leuthe / wie die jetz benaũten geweſen / welche die Tyran⸗ 
nen vmbgebracht haben. Vnd bald hernach / alß er von einem Thran⸗ 







nen/der Franckteich vnderdrucket / handlet / ſchreibet er: Solte keinerwi- 
der eine folche Beſtien zur wehr greiffen? Solte kein Papſt Franckreich pen ei⸗ 
ner ſo ſchwaͤren axt entledigen? 









Es will zwar Bellarminus, in ſeinem 2. buͤch wider den Ko gi 
Engelland / die verraͤhterey vnd empoͤrung wider feinen Sande-fürfter 
verdammen : aber er ſetzet feine zweiffelhafftige wort auff ſchraube 
Dann im were heiffet er folches gut / vnd ermahnet einen jedweder 
darzu. Gintemal er den Jeſuiten Garnet lobet: daß / ob er gleich 
in der Beicht / die confpiration wider den König erfahren; er jedoch 
diefelbige nicht entdecken wöllen : wie Difes ſeine eygene wort außr 
Warumb iſt Heinrich Garnet / der feines gleichen/in allerhand fünften und 


ermag: Daf 
aller Voͤlckern mit fich bringet; Daß die 


wol / alßder/ welcher 
derworffen ſeyn ſollen. 
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h jetz gemeldter Bellarminus, vnd alle Jeſuiten mie 
habe der Papſt macht / die Koͤnigreiche einem zu ent⸗ 
ugeben/ wem er will; auch die Vnderthanen zur rebellion 
| erten Suverjifften vnd dieſelbigen jhrer eyden vnd huls 
mebinden, Bnd lauten des Bellarmini worehiervon/ims.büch 
apſt / im —— Der Papſt mag die Koͤnigreich veraͤnderen; 
F mentziehen / vnd einem andern/alß der hoͤchſte geiſtliche Fuͤrſt / 
gleichen ſchreibet der Jeſuit Gretſer / in ſeiner Ketzer⸗po 798 

nauß/alfo: Wir ſeind nicht fo forchtſam / noch erſchrocken 
| fi —5* — ſagen on behaupten doͤrfften; Es habe der Papftzim fall 
dere / gute macht / dis Catholiſchen Bnnderthanen ihrer trew 
rl R Aeann der Her: tyrannifch mit jhnen handle. Vnd ſetzet 
zann der Papft ſolches weißlich und fürfichtiglich angreiftes fo 
tftlich. werck. Iſt aber Dife newe art des verdienſts nicht 
nenimen wann man meuterey erwecket / und den meyn⸗ 
let ‚welchem nichts anders er folget / alß daß man ſich an 
Jer en en vergreiffe. Sintemal nicht zu erachten/ daß der 

hivide er Die Rebellen nicht befchligen/ und gewalt wider gewale 
elch es aber ohne gefah: Berk Schens nicht befchehenfan. 

em erſten büchzvom Vnderricht der Prieſtern / im i3. 

1126 feyen die Bnderehanen nicht ſchuldig / einem ſolchen / 
enepdjn halten, Item : Einer / der im bann feye/ könne fein 
nAjligfeit verrichten. Anp welcher Regul dann / Koͤnig 
—— meh? geweſen if: auch der / welcher jhn 
erm 


det 
— hat ein buch / vom Königonb des 
—— laſſen: mitte au zim jahe 


4 








eter Roderigo ; vnd dan 
ar Appen / im jahr rso jeher 
jeserften büchs/ nachdem ehe Sacob 

et er· Es habe derfelb von denen h Nee 
; Daß man / rechtmã h —5 
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fehr groffen nam̃en erlanget ; vnd iſt ein Mord durch den anderen Außgefühner 
worden; end mirdem Königlichen blür/des Mergogen von Guyſen tod/welcher 
end-brüchiger weife hingerichtet warde/ein benügen beſchehen. Iſt alfodifer 
Clemens / ſeines alters im 24. jahr / vmbkommen; der fonften ein junger Menfch/ 


von gütiger natur / vnd ſonſten von Seib nicht ſtarck geweſen: aber es har einehö- 


here krafft jhme Die ſtaͤrcke und vermögen mitgerheiler, Sihe / alſo redet diſer 


Jeſuit vonder ſache. Eben in ſelbigem capitul / da er von einem recht⸗ 


maͤſſigen Koͤnig handlet / vñ der Fein gewalt-ehätiger Beſitzer iſt / ſon⸗ 
dern dem man die huldigung gelaͤiſtet hat; ſetzet er alfo Wann er die im 
Land uͤbliche Religion vmbkehrete / vnd offentliche feinde in das Vatterland eyn · 


ſuͤhrete; fo wolte ich darfuͤr halten / daß der nicht vnrecht thůe / welcher / damm er 






dem gemeinen wunſch vnd begeren ein genügen thuͤn moͤchte / ſich vnderſtuͤnde / 
denſelbigen hinzurichten. Vnd im nächft-folgenden capitul gehet er 
noch weiter / vnd Laßt jhme gefallen; Daß man einen Tyrannenn 


fliti/begeret ; und Darbey die bemilliaung vnd gür-heiffen/von etlichen 4 * | 
Männern/erlanger worden feye. Nun üft aber zu mersken/ daß er/ durch 
das gefellete vrtheil / des Papſtes bann vnd entfegung ; durchdasgüts 


beiffen aber der Gelehrten / der Jeſuiten raht und — — he 
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n. Wie dann auch / ſo viel das gifft belanget / welches man 
er oder ſeſſel ſtreichen ſoͤlle / difer Jeſuit Gretſer / des 
ung/aller-dingenbenfallgibt: in dem er fich beſchwaͤret / 
ianæ jur vngebuͤr zugemaͤſſen werde / alß warın er geſchrieben herte/ 
ſolte * Tyrañen mit gifft hinrichtẽ: da doch derfelbige im gegenſpiel fage; 
sk ein Tyrann / rechtmaͤſſiger weiſe / durch gifft / nicht hingerichtet werden; 
‚wo nen ſelbeſt nem̃en / vnd jhme felbften eyngeben muͤſſe 
ehen pflege / wann man jhme fein ſpeiſe oder tranck vergifftet. 
er Jeſuit / in dem er den Marianam entſchuldigen will / eben 
chreibet / was Mariana auch geſchrieben hat. 
it man auch wiſſenſchafft haben moͤge / daß diſes nicht nur 
en meynung ſeye: fo iſt / zueyngang des Marian 
eiſſung vnd bewilligung des Generalen vber den 
laudii Aqua-viva, wie auch Stephani Hojeda, des 
zin der Droving Zoledo/sufehen. Ja / welches noch 
— —— bewilligung: Daß zuvor / vnd ch ſolche bewil- 
dieſelbẽ des Marian Buͤcher / von gelehrten und anfehenlichen 
————— guͤt geheiſſen worden. Darauß dann 
/ob gleich der General Aqua-vivadarmit were hindergan⸗ 
en: Oma en der Pater Cotton vns gernbereden wolte ; ond/ 
ua-vivafchreiben/die er feines gefallens geſchmidet / 
o Fönnen doch / weder der Pifitator/ noch die Jeſuitiſchen 
Es jelc ee es gedrucket worden / durchgangen ha⸗ 
eylet worden ſeyn. Vnd was bedarff es viel weiters beweiſens? 
efähr vier monat / vor diſem letſten Koͤnigs · mord / eben 
— orium, Durch welches die wider J Chaſtel er⸗ 
a il/ ſo wol die Hiſtori des Herzen Prefidenten Thuani, 
t/auch cin ander Büch des Marianz, 
n6 er | — wegen diſes Büchs aber/ 
a Be. örden lehret / nichts gefprochen/ noch etwas beffelben 
2 will ich viel ei | 
en fign Jeſuiters griff / deren / die zu N. 






















ee Ei om ſolle/ wurde cenſuriert ond are we 
2 *. Ye m des Marian Buͤch / alß da 


— nd weiland onferem Sing profi; uch ie ur 
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in der Menfchenhergen eynwurtzlen zulaffen: welche/wenig hr 
nach / den König das Lchen gefofterhat. Laſſet uns aber zu noch m 


Aliche jhme das geldit / biß hinauf fürdiefche 


— Jeſuiter hiſtori / des V. Theils / 

riſchen Lehren / ſo dariũen begriffen / jhrer Majeſt aͤt zu gemlirgeführde 
worden feind welcher den Pater Cotton für ſich beſcheiden laſſen/ vnd 
von jhme / ob er ſolch Büch guͤt heiſſen wolte / zu vernemmen begeree 
Hat. Gleich wie aber diſer Jeſuit / dem ſtrohm zu weichen / vnd den man⸗ 
tel nach dem wind zu richten pfleget: alſo erklaͤrete er ſich auch damalen/ 
daß er daſſelbe Buͤch nicht billichen wolte. Auff welche feine erklaͤrung 
der Rönig/außraht feines General Advocaten / des Herren Servin⸗ 
jhme Ootton befehlen laſſen / daß er darwider ſchreiben ſolte Darfüe 
er aber gebätten; alß dem genugſam bewußt / daß er nicht darwider 
fehreiben koͤnte: wo er fich nicht zugleich dem Generalen feines Or⸗ 
dens/auch dein Provincialen zu Toledo / vnd einem groffen hauffen 
Sefuiter/welche ſolch Büch ihnen belichen laſſen / ſich widerfepen wol- 
tt, Nunmehr aber/nachdem er fihet/dap/wegen vnſers Könige Na 
die Jeſuiten jedermänniglichs vngunſt vnd hafs auff fich geladen; Und 
er auch/durch das Darlament/und die Eorbona/angefivenget wirdt 
fo hat erswar cine Örklärungs-fchreiben/in dem er den Marianam ders 
wisffe /außgehen laſſen ; aber darinnen fo glimpffliche und fehlipffe- 
ige wort gebrauchet :daß man genugfam verfpüren kan / daß er jhne 
nicht gern beläidigen woltes in dem er allein ſchreibet Es fey ſolch 
feichtfereigfeit einer vertrock neten vnd erlächreren fäder. Da jhme viel meh 
obligen woͤllen / daß er einen ſolchen Geſellen / der —— —— 
digen barbariſchen verraͤhterey; auch feine Lehr / alß verzücht und ver⸗ 
fluͤcht / vnd beydes Gott vnd Menfchen feindfelig/befchuldiget vnd ans 
geklaget hette Vnd da ft auch ſchon den Marianam der gebůr nach / g 
ſtraffet hette: fo beſchehe doch ſolches (wieder Abt von Bois fpzichty« 
ler erſt / nachdem der Artzet verſtorben. Vnd hette esjhmegebürent 



















In der zet wider jhne zu fchreiben/da es der König jhmebefehlen 


end auftragen laſſen vnd nicht ſolche vergiffeete meynu 


rern exempeln fchzeiten. 22 2 
- DBber difes/fo gemeldet/feind noch mehr dann zwey tauſend Zunge 
n.Darıp vorhanden / welche darthün vnd wahr machen fönnen; X 
Jacob Clemens gewöhnlich bey den Jeſuiten geſtaͤcket: vnd daß d 


er von Paryß/ mit feinem onerhöttenfärhaben/gesogen. WE —* 
auch / vber ein halb viertheil jahr hernach / in offem lichem 


er Jeſuiter biftori/dcs IV. Theils / 
einen Milten oder Guͤtigen heiſſet /) vnd der angemaßte ae Die 
hand eines wahren Mönchen/hingerichter worden. Item : Die beroifche 
den· thaat / welche Jacob Clemens begangen / ſey / alß eine gaab des N. 
(mie ſie dann von den Theologen alſo genennet werde/) billich vnd von rer” 
wegen / durch weiland Herzen Bourgoin/der Facobiner Priorninunmehr aber 
feligen Beichtinger und Märtprern/mit vielen gründen gerühmer; und fo wol zu 
Paryß / da er von der Judith geprediger/alß auch nachmalen / vor den bewußten 
ſchoͤnen Parlament zu Tours / geprieſen worden. Item: Dem Bearner/(wei⸗ 
land Koͤnig Heinrichen den vierten alſo nennend/) ober ſich gleich zudem, | 
Catholiſchen Glauben begeben moͤchte / widerfuͤhte noch genugſame gnade vnd 
mehr alß er verdienet; wann jhme ein Moͤnchs crone gedenen koͤnte Bermöge 
man nicht / ohne krieg / jhne zu entſegen; ſo ſolle man jhne befriegen, Koͤnne man 
jhme mit krieg nicht zufommen ; fo ſolle man jhne ſonſten hinrichten. 
Alß nun die Herren des Parlaments ſolche Schrifften erſehen ha⸗ 
ben ſie nach dem Guignard —— Ihne Darüber zu rede gefenees 
auch jhme diefelben fürgeleger. Vnd dieweil er bekeñte / daß er ſolche ge⸗ 
machet / vnd mit feinen haͤnden geſchrieben: fo haben die Herren Bey⸗ 
ſitzere / den 7. Jenners / des 15 9 5. jahrs / erkeũt vnd außgeſprochen Es. 
ſey benañter Jeſuit Guignard / des laſters der beldidigten Koͤnigl * 
Majeſtaͤt / ſchuldig: vnd derentwegen jhne verurtheilt; daß er 
lich / mit einem ſtrick am halſe / vnd bloſſen fuͤſſen / vor der fü 
Kyrchthüren zu Paryß / vmb verzeyhung bitten; nachfolg 
dem platz Greve gehencket ; vnd ſein cörper zu aͤſchen verbrennett 
ſolle. Welches auch alſo exſequiert / vnd in das werck —— | 
Nun mag aber einer / dem es beliebet/ fleiffige erfundigung anflellen ; 
ob auch jemalen einiger Jeſuiter difen Men © Yond 
meyneyds / befchuldiget habe: Ah in. nfpielbefins 
den; daß der Jeſuit Richeome / in feiner Verantwortung / fo vieljime 
immer moͤglich / denfelben/ond zwar under diſem fchein/ entfchuldige 
Es habe Önignard von folchen puncten/nur difputierens halben / vnd 

obfie inder Theologey zu verantworten weren/gehandket. Vnd ſeind 
wir gleichwol bierinnen einig : wie ich dann geftche/ — aß / die 
eh zu ermorden / jederzeit eine Satzpunci vnd Schlupredeinder 

Theologen geweſen ſeye. Vnd / wann ja eiwancin Jeſui⸗ 

ar et ren / theils gewalts / theils [handen halben’ nicht 

* ſo geſchihet doch daſſelbige / entweder daß ern 4; eh 
ae gleichmäfligen orfach .D 
genilafam erlehrnet werden / da die 
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ihre Märtyrer ſetzen laſſen; wie derſelbigen Regifter zu 
n / 8 leichwol in zweyerley geſtalt / gedrucket worden iſt: in deren 
u ſtehet; in dem anderen aber nichr: ohne zweiffel 

em ende / damit —— letſte gattung / ohne gefahr / in Franckreich vers 
Neben dem auch der Yet Bonarfcius, in feis 

* Be Guignard biß in den Himmel erhebet; ober 
Das onfers Koͤnigs / nicht mit nam̃en nennet; jedoch 
felben fo deutlich beſchreibet / daß man jhne wol erkennen kan / mit 
folgenden worten: Solte ich aber dich / 5 du ſchoͤner Stern / der du im Him̃el 
Di en das lerſte vnſchuldige verfühn-opffer difes Ordens 
Zen — derfelbige nichts mehr zu leyden haben wirdt / mit ſtillſchwei⸗ 
** m? Esmwirde in ewigkeit kein tag die malzeichen deines bluͤts vertil⸗ 
en: ja ch / benäben mir / wirdt folches von Bott wünſchen und 
*— wort koͤnnen ſich auff keinen anderen/alß eben auff 


* ne ——* — tag Jeſuit iſt / der in Franck⸗ 


u fochem — —* gleicher zeit / das verfluͤchte 
tmäfliger Abſetzung König Heinrichs des dritten / auß⸗ 
ſpreng worden: deſſen büchs dichter man niemalen hat erfahren 
nnen; allein daß es zu Lyon gedrucket / vnd vornen der Jeſuiter Zei⸗ 
daran geſchet iſt So hat Frang Berone Eonftantin eine Ver⸗ 































tung des Johann Chaſtels aupgehen laſſen; welche noch grew⸗ 
alß de ariane Buͤch / iſt in deren . theil / am ꝛ. capitul / er bes 

Daß / vngeacht des zu Coſtang beſchehenen Decrets / einer jedwe⸗ 
erlaubet ſeye / Könige vnd Fuͤrſten vmbzubringen; wann 
* Tyrannen / verdammet worden ſeyen. Nun ſihet man 


weil fie —— 
die fü 55* 
— 5 — —— 
— ne Eee beydem Ho- 
| 


wirdt auch des "ac lemenſen M -tha 
em wider einen offentlichen / vnd era. RR 
Feind / 


674 Jeſuiter hiſtori / des IV.Theils/ 
Feind / were fürgenommen woꝛden. Dafelbfienauchrims.c 


des Johann Chaſtels thaat alſo entſchuldiget: Alß derſelbe den Heinti⸗ 
chen von Bourbon verletzet; fo ſeye doch ſein meynung nicht geweſen / den 8, 


zu verleten: ob ſich gleich dirfelbige einen König genenner habe, Sint ler. 
pr die Aufferlüche geftalt eines Koͤnigs / gehabt / vnd Ben Se | 
geblüt geweſen ſeye. Mit difen ferneren worten Ze 
Bourbon / auch nachdem er wider umb sit der Kyrchen Gehe 
toͤnnen ein König genennet werden. * 
geraten Der Jeſuit Emmanuel Sar fprichtin feinen —— —— 
—* Beicht/beydem wort Clericus: Daß gie Rebellion eines Geiftlichen/teider 
äidigem ſeinen König / fuͤr kein Lafer der beldidigten Majeftät möge gerechnet werden, 
—2* alß welcher des Koͤnigs vnderthan nicht ſeye. In gleichem ſchreibet Be — 
°P minus „im 2s.capitulvon den Öeiftlichen: Se habe der oberfte Hohe ep 
ſter die Clexiſey / von dem zwang der Fuͤrſten / befreyet. Die ee nnic 
mehr der Eierifen Oberherien. Warbey man die merckliche 306 den⸗ 
den woͤlle. Dann es iſt die fraag Ob einem Bnderthanenerlaubet, 
ſeye / feinen König vmbzubringen; oder / vnder dem ſch e 
Tyrann ſeye / ſich wider denſelbigen zu empoͤren? Aierauffge ' 
Jeſuiten (damit fienicht zu grob herauß brechen/ond ſich verha m ic 
chen ; wann ſie ſagen ſolten/ es moge ein Geiſi licher einen König vn 
bringen/)alsin dife antwort Die Geiſi lichen ſehen der weltlichen Doz 
tentaten vnderthanen nicht. Auf welchem fie —— ti x f 
mächlich/ difen fchluß bringen ; So koͤnnen fiederomegen auch des la⸗ 
ſters befdidigter Majeftät nicht befchuldiget werden; weil er ze⸗ 
— verbinden vnd a a —9 * 
Heintich Es iſt Heinrich Garnet / der cſuit / ſampt feine nge aller ⸗ 
ee * ſenen Oidenkorn genaũt / in Engelland juſtificiert worden 
vraccicieräg mit etlicher Rebellen verraͤhterey intereſſlert geweſen / Die da 
—* —— Keichs-Stänvepflegten sufarten za 
onden-her mit Düchfenpulver efullet hatten; i 
nig / vñ die ſeinigen / ſamt allen den Deputierten vonden & 
‚ denedafelbfteninder Derfamlung/miteinandern in on = ji 
mel n. Alß nun Garner/ auff gethane b —* 
—— folcher thaat/ gegriffen worden; — 
auch mit ren / verneinet / daß er etwas x 
mußt habe. dann die Richter F 
wvichts außrichten wurden haben ſie ſich auff.einen.if 
= rg Jeſuiten / Halie genaũt / nicht wei von dee 
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eynſtecken laſſen; auch dem Kaͤrckermeiſter befehl gege⸗ 
Be tea Bine troͤſten / jhme allen guten willen beweifen/auch 
| afolte/daß fein gefell Halleallernähef an feiner verwah⸗ 
rung läg ‚ond ein loch zwifchen den beyden gefängnuffen were / durch 
ſie nach notturfft mit einandern reden konten. Welches ſie auch 
3 ihaben. Es waren aber etliche verſtecket / die jhr heim⸗ 
ren / vnd darauß das jenige vernemmen konten / was ſie 
m Rickteren bißhero verläugnet hatten. Alf nun Garnet 
mbfürgefosderet worden / vñ er vermerckete / daß er vber⸗ 
ee vr nommen worden; hat er gleichwol angefangen zu bes 
nnen. daß er vınb ſolch fürhaben wiffens gehabt: esfen jhme aber fols 
ehesinder Bricht vertrawet worden; welche ernicht offenbaren dörffen. 
| njhmectliche Zeugen vonder augen geftcllet welche auß⸗ 
;erin einer predigt die C atholifchen ermahnet hette / Gott jn⸗ 
—— nas er ſeine gnade / zů einem angefangenen / miß⸗ 
dee fuͤrhaben / verleyhen wolte: damit folches/der 
ride zu heyl vnd wolfahrt erſprieſſen möchte. Vnd 
Al befragt warde ; warumb er fo halßſtarrig dasjenige/ 
(5? | Edle maßepeitwere/vernfßhete: gaber zu antwort: Es ſeye 
‚nd wann man jhne befraget/ ob jhmenichts won obgedachter 
pe daß er darfür geläugnet habe: aber folches ſey in 
te mit diſem befcheid gemeynet worden ; Sch wäiß nichts 
euch ſolches fagen woͤlle. Mit fernerem bekennen / daß er ein 
@der Acauiv ocation, (Wie man Die wort auff ſchrauben 
an Leuthe betriegen ſolle / außgehen Lauffen; vnd darin⸗ 
zgegeben habe / Wie man die rmitworten hin⸗ 
1d allen Ihren fragſtücken / durch zweydeutige reden / ent⸗ 
Be! nne. 
Beige hat/fürdifen ehꝛbaren Garnet / ein Jeſuit / 
Heureux / (der ſich aber / verdeckter weife/ An- 
mono-Johanne Cydonius neñet) — —— 
‚geben welche in diſem 16 10. —— boy’ 
edrucket; und vondem General A a wie auch . 
Fonofäschaue Dortoren/ ſen wor 
feſt behauptet; Daß es erlaudet feye/einen® 
worie / verführen. Item / Daß em al 
ob es gleich vmb das Leden eines ne 
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626 Zeſuiter hiſtori des IV. Theils/ 

Bie die» vndergang eines Landes / zu thuͤn were/einiche Beicht offenbaren folle, SER 
sinn viel den erſten puncten belanget/fo feind hiervon difes feine wort! Batı 
betriegen ¶ ceiner / ohne genugſames Recht / fuͤr Gericht gesogen wirdt ; ſintemal feiner ſchul⸗ 
anweifen. dig iſt / ſich ſelbſten der Obrigkeit zu verra hten: (welches das Örfagder Natur ſel⸗ 
beſt genugſam lehret:) fo mag cr frey / offentlich / vnd vngeſchenhet / das jenige 
verneinen / weßwegen er fuͤrgeforderet wordẽ. Dieweil er jederzeit in feinem bergen 
gedencket; ch bin nicht ſchuldig / ſolches zu fage. Warbey dann under andes 
rem zu mercken: daß diſer Jeſuit / der Königen in Engellandgerichtes 
zwang vber Die Jeſuiten / einen vnrechtmaͤſſigen gerichts · zwang nen⸗ 
net ; gleich alß ob fie nicht ſchuldig weren / allda zu erſcheinen / oder red 

vnd antwort zugeben. 
Martinus Nayarrus Azpilcuera, ein Spanier/vnd der auf gleiche 
Schuͤl herkom̃et / hat ein fonderbar Büchlin/von dergleichen Aequi⸗ 
vocationen, gefchrieben ; in welchem er feet: Daß einem wol erlaube 

R: ſeye / ſich zu geſtellen / alß ob er nicht Catholiſch feye. Wie er dann auch jhn 
des Mönchen Francifci antwort gar wol gefallen laßt: welcher / alt 
er. von der Obrigkeit Dieneren befraget worden / ob der Moͤrder / welchem man 
nachſetzete / nicht daſelbſten Dunrdh-pajliert were? feine Hände in die Ärmel 
— — DEN PT durch-pafliere mit difem 
lichen verftand bey ſich ſelbſten / wider den gemeinen verftand; daß er namlis 
nicht durch diefelben aͤrmel paſſſert ſeye. Vnd feget Navarrus hinzu: Es ſey 
diſe beht / von den Equivocat lonen, auff diſes denckn ürdige erımpel des Fran⸗ 
sengegründer. Wardurch aber/der Tugend vnd Leben diſes heiligen 
Manns / ein ſchande flaͤcken angehencket wirdt: in dem man jhme die 
erfindung ſolcher abſchewlichen trieger ey vnd Iugen-Funft zuſchreibet· 
Voꝛgemeidter Jeſuit Andreas Eudemono- Johannes et 
fich auff den Papft Sptvefterrim anderen theil des Geiſtlichen Rech 
tens / da er fpricht: Wann ein Richter nicht rechtlicher ndnung nad) verſah⸗ 
rer entweder daß der Beklagte jhme nicht ohne mittel vnderworffen iſt / oder auff 
gegenmwertigen fall oder fonften einicher anderer vrſach halben: alfdann (ob 
gleich die Lugen verborten fenen/) fey es doch feine tod-fünd. Dieweil «8 weder 
dern zu wider / was man der gerechtigkeit fchuldig iſt; noch. vor einem rechtmaͤſ⸗ 
ſigen / ſondern einem angemaßten Gericht / beſchehe. Ja es ſey auch nur nic 
eine laͤßliche fiind wann er verſchlagener / vnd (wie man es nennet ) fo a 
weiſe / antworte / vnd etwas fage/ welches / des Richters verſtand nach / fall 
aber / nach feinem ſinne / wahr ſeye. Sintemal in difem fall / weil er fein Vnde 
than nicht iſt / er nicht verbundẽ ſeye / jhme die wahrheit / nach deſſelben verſtand / 
infagen. Darbey dann zu wiſſen / daß allhie / durch ein ſolch Gericht / 
welches nicht rechtmaͤſſig / ſondern angemaßt ſeye / vber die / ſo Sn 















Das III. Capitul. 6:7 
ſeind / die weltliche Obrigkeit oder Berichte verſtanden 
eecche ober die Geiſtlichen / ſonderlich die Jeſuiten / keinen Ge⸗ 
vang haben: wie daũ die Jeſuiten auch den Biſchoffen ſelbſten 
voꝛffen ſeind. 

ch Emamang fihreibet auchder Jeſuit Tolvrus,im 4. Büch 
der Prieſteren / vnd ſpricht alfo: Wan das lafter/dar- 
Befrage wirdt/aller-dingen heimisch vud verborgen iſt; fo mag einer 
> sation gebrauchen / vnd fagen/ Ich waͤiß «8 nicht; wann er nur 
m Ne en aedendet; daß ich namlich dir folches fagen ſolte. Oder mag 
end hab «8 nicht gerhan: bey fich felbften verftehend/ / Jequnder 
haf pic bs nicht gethan. 
/ ſo haben vor zeiten die Arianer / den Jeſuiten / diſen weg Rſouet fur 
* * Dann es berichtet Nicephorus,im s . büch / am 15.capitul/ an 
e Rprchenzbiltori : Daß Arius, al er mit feiner hand der Niceni⸗ eratger 
Hauıbens-befantnuf onderfchriebenvcine anderevimwiderigebe ba. 
37 die er r felbf geſchrieben /in feinem büfen gehabt habe; vnd 
ae einen Eyd gefchtworen/daß er glaube/wie er ges 
. Welches er aber auffdie Schrift verſtanden / die er bey ſich 
aactragen. Alfo Fönterdurch mittel difer Lehr / ein jeglicher 
nfch Religion vñ Glauben an Bote / leichtlich verlaugnen vñ 
n R ter / der jhne darüber befragte / antworten; Ich glaube nicht 
| Fhriftum:warın er nur ben fich felbften es alfo verſtuͤnde; 
Amlich/pabichsdirfagenfolte. So hette auch St. Detrus/alßer den 
er nen ch; ‚m vor ciner Magd verläugnet/fich difes fubtilengriffes 
mot Behefffer fagen Fönnen ; ch kenne den Menfchen nicht: ond 
arben: * im ——— namlich / daß ich es dir ſagen ſolte. 
Aer difegriffe haben die Jeſuiten das mittel gefunden/ 
den jenia cn berg zu machen/welche fiezum Koͤnigs mord gebrau⸗ 
chen woͤllen; oder auch denfelben einen weg an die ” 
ß fie ihre mit-gehülffen nimmermehr entdecken dd 
e denflben dife Lehre geben: Ahr koͤnnet euch durch diſe / vnd = 
| quivocation, außreden/ond fagen; Ich habe es nicht gefehen/öder 
Achsrer: aber darbey heimlich ein beding verftehen/dardurdy ihr ench vor den 
ee —* verſicheren moͤget / vnd der geſtalten ewer Gewiſſen garnicht be⸗ 
ſchwaͤret — J—— | 
| — tarzig/auch vor der Obrigkeit / laͤugnen / vnd fich verſchweeren 
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6:8 Tefuiterbiftori/des IV, Theils / 
erzoͤrnen. Auß difen erfolget aber auchdas : Daß man ſich nicht gewiß 
auff des Pater Cottons proteſtation verlaſſen kan / dardurch er⸗ den 
Marianam verwoꝛffen zu haben / will angeſehen ſeyn. Dann wer kan 
wiſſen / ob er nicht etwan noch einen anderen heimlichen finn bey ſich 
habe? Oder / wer mag ons verficheren?daß er nicht etwan fages Sch 
verdamme des Mariang Büch : vñ gedencke aberbeyfich Ar 
dieweil er noch viel au gering von der fadyen geredt har? Oder alfo s Ein privat⸗ 
perfon hat nicht macht / ſich an einem König zu vergreiffen: aber heimlich mit 
diſem beding ; wann er dem Papft gefallet: oder / wann er ein redytmäffiger 
König iſt. Difer aber iſt nicht ein rechtmaͤſſiger König ; dann er hürdiftsober 
jenes / fo dem Papſt vnd den Jefwitenzu-widerift. Vnd damit ich es fürs 
mache; fo will allhie von nöten feyn ; daß / gleich wie etwan gebräus 
chig / daß die Weiber dem Scnatus-confulto Vellejano,ond der Au- 
chenticz, Si qua mulier, widerſprechen / vnd deren befreyung fich be 
‚geben muͤſſen; alfo auch vnſer Vatter Cotton, wo fern er begeret/daf 
man jhme glauben zuftellen folle / zuworderft feinem privilegio, $ 
zquivociren vnd zu liegen / widerſpreche / vnd fich deſſen aller- dinger 
begaͤbe. Vnd muͤßte man doch nichts deſto weniger / eben in ſolcher ſe 
ner begaͤbung / in ſorgen ſtehen er ſich dergleichen ſubtilen griffe 
nm gebrauchen möchte. — 
ndere punct / welchen der beſagte Jeſuit Johann 
p diſer: Daß der Jeſuit Heinrich Garnet / vnd ſeine Ge⸗ 
llen / alß fie die verraͤhterey wider jhren Koͤnig / vnd fein gantzes Haus 
eg e Feines weges offenbaren/fondern in geheim behal⸗ 
ten habe ſollen. Vnd ſeind diſes / in ſeiner Berantwo: | 
Warbey dann auch die Ärgernuß der Catholiſchen zu fegen; warın ein 
fonderlich ein Jeſuiter / der Gewiſſens halben vmb ein raht gefragerrond das ge- 
heimniß der heiltgen Beicht darzu gebrauchet worden were / welches das aller⸗ 
hoͤchſte bey den Cat holiſchen iſt /) ſolche Leuthe angeben ſolte. Dann ( 
wem koͤnten fie hinfuͤro / in jhrem zweiffel / vmb raht / kemmen ? oder ana 
fie weiter trawen; wann fie bey den Priefteren felbften feine trew undglauben 
mehrwüßten? Vnd widerumb hernach fagt er: Es har ein ſolch ding / wel⸗ 
ches mit dem aller⸗heiligſten ſigel der Beicht beſigelt geweſen / ohne einengret 
chen Kyrchenraub / nicht fönen geoffenbaret werden. —— api 


ten / man die Beicht verrahten doͤrffte. —— * 
Suarez, in feinem Buͤch von der „Dee mong se Ja 


dag 

















Das III, Capitol. 619 
er Beiche / in keinem fall / vnd vmb feines einichen endes willen / 
—— ewige wolfahrt eines gantzen Landes zu 
jenfege. So iſt auch gar newlich / vnd erſt ſeithero ons 
laben der Jeſuit Pater Fronton, (ob er gleich nicht ſo 
ſcheinet / alß die anderen /) neben noch einem anderen 
— des Königs Bibliotheck zuden Barfüfferen foffien ; ond/ 
ed: den Herren Caſaubon / der folche Liberey in verwal⸗ 
fen / vnd im geſpraͤch eben auff diſe materi gerathen 
}Pater Fronton mitallem ernſt behaupten woͤllen: Es we⸗ 

nige zu ermoͤrden / alß nur eine einige Beicht su offenbaren. 
De esaber endtlich binfommen? Soll dann cin Sohn ſei⸗ 
er ermorden laffen ; wann. er durch die Beicht erfahret/daß 
h dem Leben trachte2 Oder / ſoll ein Jeſuit feinen König 
das gantze Land mit blüt vberſchwemmen laſſen; ch er 
arete⸗ Ja/Chpricht man) es ſoll ein Beichtvatter dem 
er ee! Deme iſt auch alſo. Aberichfage hinwi⸗ 
Ger feinem ott / auch ſeinem Rönig/ noch höhere trew 
pe: al deme wirzwermöggöttlichen befehls/zu gehorſamen 
ch ſolches zu thun / vnd trewe zu —— mit eyden jhme 
nd zwar / wann wir Die H. Schrifft / alß Gottes 
he wöllen; fo werden wir zwar viel Sprüche finden/ wels 
ondgchorfam/gegen vnſerem König ond Dbrigfeit/ 
ichlen zaber/der ons das verhälender Beicht lehren 
—— wir nicht einen eintzigen finden. Es iſt gleich⸗ 
—————— halten ſoll: doch der ge⸗ 
s vorgreifflich ſeye. ſich 





































mgebotten Gottes nicht 

olfü n iſt / in dem man verfchwigen feyn 2325 

n > if — er werde / vnd / durch trewloſe 
* ht eine orfach an feines Konigs tod ſeye. Lund 

IB wannich fagte: Daift einer/der will meines Brüders 

| fh 17 vnd fein Weib und Kinder darinnen verbrennen: 
icht ek rar Veh ⏑⏑⏑ Je Aubrfolicn wege 
Iſt nicht hergegen aufferallem zweiffel; daß⸗ 
in de en fällen / die wbertrettung des verfprochenen ſtillſchwei⸗ 
Aöblich/ond Gott ein angenchmeswerchfeye? Dann / wer ein vn⸗ 
har fa — op glrichemelgefchehen haft: der wirdt billich 
geha Dahero dann auch Homerus,gfeichzu anfang 


; Daß Dco Acitisgrole/wiber den Agamemnain 
ij 


—* J —* 2 


c;’» Jeſuiter hiſtori / des IV. Theils/ 


viel dapfferer Leuthen gekoſtet / vnd jhre coͤrper den voͤgeln zum raub ge⸗ 
gaͤben habe. Diſes iſt auch die vrſach / daß die Keyſerlichen geſaͤtze ein 
ſolches nachſehen vnd verhengen / eben mit der peen beſtraaffen / deren 
der Thaͤter ſelbſt vnderworffen iſt. Welches dann nicht allein in ges 
meinen verbrechen/fondern auch fürnemlich/ond infonderheit/in de 
lafter der beläidigeen Majeſtaͤt / (alß die Juriſten lehren/) plat 

Vnd damit nicht etwan ein guter Marianiſt ſagẽ moͤge; daß die Hi 
den ſolche Geſaͤtze geſchoͤpffet haben: fo ſeind hiebevor die Paͤpſte ſt 
ſten / in diſer materi / ſam̃t allen Canoniſten / eben diſer meynung gewe⸗ 
ſen; ſetzen auch diſe vrſach darbey: Daß es ſonſten ein groſſe vermütung 
gaͤbe / es haben der Thaͤter / vnd der Haͤler / welcher etwas abwenden 
koͤnnen / einen verſtand mit einandern. Haben derowegen diſer Je⸗ 
ſuit Eudamono- Johannes. vnd der Cardinal Bellarmınus, groß ons 
sccht: daß fie die beyden Jeſuiten / Garnet und Oldenkorn / verthẽ 
gen / alß ob fic recht gehandlet heiten. In fonderbarer erwaͤgung / daß 
noch ober diſes / was biß hero außgefuͤhret worden / dieſelbigen der ſa⸗ 
chen/ohne einiches Menſchen beſchuldigung / hetten vorkommen / oder 
den Koͤnig durch cin briefflin erſnneren koͤnnen daß er ſich in a 

nemmen / oder vnder ſeinem Hauſe ſuͤchen laſſen ſolte. D | 
mittel dann die verraͤhterey / ohne offenbarung der Beicht / 
decket werben fönnen. PEN 
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— 
Bondemge Der vrſprung aber alles diſes vbels Forfit von dem Geläbde her/ 
ne ne 4, Welches die Jefuiten ihren Oberen fchweeren/ond darifienwerfprechen/ | 


Zefwiterifä 


bunden Ber Denfelbigen/ wie auch dem Generalen jhres Ordens / ohne einige pn» 


oder widerrede / in allem / einen willigen onwägerlichen gehorſam zu 
täiften; und auch der vrſache ihres befehls nicht nachzufragen, ABels 
ches ſie dañ einen Gehorſam / nicht allein des Will ens / ſondern auchder 
Bernunffe ja eine blinde folg vnd gehorſam / nennen. Diſes iſt / n 
viel anderem auch auß dem Buͤchlin zu ſehen / welches zu Iyon/ 
jahr 1607.bey Jacob Kouffin / gedrucket worden / under dem titu 
Regufen der Gefelſchafft Jeſu. Welchem / zu ende / ein langes Schreibe 
des lgnatii Lojole, eines Spanifchen Soldaten / vnd Stiffters diſer 
Ordens/ angehencket iſt; indem diſer Ignatius feinen Ordens⸗ brůt 
ren diſe Schrgibe: Was euch ewer Oberer ſagt oder gebletet / das nemmet any 
alß ob es Chriſtus ſelbſt gebotten hette. Item: Halt et bey euch ſelbſten Pt 
wiß daß alles / was der Obere gebietet / Gottes felbften gebott feye. Gleich wie jhr 
nun mit gantzem herten vnd willen dem au glauben euch begaͤbet / was der Catho⸗ 
liſche glaub fuͤrhaltet: alſo ſollet ihr auch / alles das / was der Obere ſagen wirdt / 
zu 


— 
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qh / alß mit einem blinden vorfag/ond begierigem willen su gehor- 
niche nachforſchung der ſachen / darzu eynfkellen. tem: Son⸗ 
falt des beruͤhm̃ten blinden gehorſams su grund, Dann / nach 
n begeben koͤnte / daß einer ſeines Oberen geheiß fuͤr vn⸗ 
—— halten moͤchte: ſo hat diſer vnheilige Heilig den 
Bu bar daß fiejhrevernunfft gefangen nemmen / vnd jhrer 
zu erwaͤgen ſich nicht vnderſtehẽ / noch anmaſſen ſollen. 
ch wie auch Abraham (fpeicht er) feinen Sohn / alßbald jhme 
befohlen / ſchlachten hat woͤllẽ Oder wie der Abt Johan⸗ 
3 — ein gantzes jahr lang ein dürres holtz vergebelich 
len: auch ſich alleinig vnderſtanden hat / einen groſſen Stein fort 
altzen; welchen etliche Maͤnner zugleich nicht bewegen konten. 
Bitte fürnuslichoder möglich gehalten; ſondern / weil 
ſolches befohlen hatte. Geraͤichet es demnach mit di⸗ 
dahir 1: daß warın dashaupeder Jeſuiten (deven General jes 
onigs in Spanien vnderthan ift/) einem jungen Frantzo⸗ 
n e niten etwas / es feye gleich was es wölle/gebietet; fomüß er 
[be verzichten / und im wenigftennicht darbey bedenken / ob es 4 
fich ler Ars oderdem Datterlandnachtheiligfege. Welche Re 
anndiefelbe ein-mal ennwurgelt/fo vielvermag : daß onfere Koͤ⸗ 
B Lebens nicht länger ficher feind; alß folang fein Jeſuiter⸗ 
engen befcht gibt / ſich an ihne zu machen/ond ihme 
afen. Dann / wann ihnen folches anbefohlen wirdt: 
m ic verbotten / nachzufragen / ob es recht oder vnrecht 
x befehl etwan auff den nutzen der Kyrchen; auff eine 
zangene ſchwaͤre ſuͤnden; auff vie hoffnung / eine Maͤrth⸗ 
nn einen fonderen vorzug vor anderen/zu er⸗ 


ndet ſeyn fan 
fee Getübde, if ferner auch ein vrſach / daß die Jefuitenden mama 
offen ni — — Sintemal es vnm BEIDES aen Bir 
da — Oberen in allen dingen gehorſam laiſten veg vnder⸗ 
macht gehabt fetten, dad jenige / was die dm 
——— aͤnderen / oder zu hinderen. 
— jemandfagen: Es were zwar diſes alles haͤll und liar / 9a was urts 
r genug fürhanden; daß man der Jeſuiten alauben vnd berüff Fi 
könne, Woher cs aber doch komme / daß fie an erlichen orten weitem das 
verdammen; und dargegen beſtreiten / Daß ein Bnderrhan zur. 
I nee Kine Firmen folle ; ob gleich derfelbe * —— 
rn 
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der eine Königliche larven vnd geſtalt habe / vmbgebracht. 


632 Jeſuiter hiſtori / des IV. Theils/ 
laſtern ſeye / vñ ſich feiner macht mißbrauche? Hierauffgebe ich zur antworte 
Daß zivar etliche Jeſuiter der meynung ſeyen / daß cin Vnderihan wi⸗ 
der feinen Koͤnig / wann gleich derſelbe ein Ketzer oder Tyrann were⸗ 
nicht rebellieren folle ; eh der / durch des Papſtes / oder anderer 
Leuthen / (vnder welchen Kr fich für die fuͤrnehmſten halten /) er 
nuß / abgeſetzet / vnd die Vnderthanen ihres ehdes zuvor außdrücklich 
erlaſſen worden ſeyen. Inmaſſen der Jeſuit Eudæ mono-Ahannes, 
im 3.capitul obgedachtes Büchs/ hiervon der länge nach diſputieret. 
Benaͤben aber’ fo halten fie alleſamt difesfür gewiß? dapalpbalden/ 
nach dergleichen abfegung/Cwelchedife Parres feichtlicherpractieieren 
koͤnnen /) ein folcher Rönig nicht mehr Rönia ſeye fondern ein aude⸗ 
rer feinen ſtul eynnemmen möge ; auch die Vnderthanen jhme kein 
huld noch gehorfam mehr laͤiſten follen. Wie dann ſolches alles weit⸗ 
läuffig/von befagtem Jeſuiter / in jetz gemeldtem caprtul/außgefähr 
wirdt: vnd haben wir zuvor auch dargethan / daß diſes des Bellanmı.ı, 
ſo wol auch des Gretſers / beyder Jeſuiten / Lehr vnd meynung 
Vnd iſt es auch gang Franckreich / mit vberauß groſſem ſchaden ont 
nachtheil / wol jnnen worden. a —— 
Hiecrauff ſetze ich nun diſes:? Daß alle die jenigen / welche dalchren 
Daß der Papſt mache habe / die Königreiche zu nemmen vnd zu geben⸗ 
wem er will; auch die Vnderthanen der Cron Franckreich / jhrertren 
vnd eyden zuentfchlagen zugleich / durch eine notwendige folg / leht 
Daß die Frantzoſen ihren Koͤnig vmb bringen mögen. Dann leichtlich 
zu erachten / daß ein Koͤnig / deme man fein Koͤnigreich entziehen milk 
zu der wehr greiffen / vnd fein Recht verthaͤdigen; auch fichen derſteher 
werde / ſeine vnruͤhigen Vnderthanen zum gehorſam zu bringen Ihr 
iſt es aber vnmoͤglich / daß in einem ſolchen Krieg / vnd vnder ſo vie 
bewehrten Vnderthanen / cin Koͤnig nicht in Lebens gefahr gera 
weil er / zu ſeiner defenſtion / entſchloſſen iſt / ſein Leben und fein Reich zu 
ſammen zu ſetzen. Seind demnach nichts anders / alß ſubtile Jeſuiters 
griffe mit welchen fie den Leuthen die augen blenden woͤllen 
auff der einen feitd/ fehreyen ſie wol Daß fie das Königs-mordennich 
güt-heiffen noch billichen: aber auff der anderen feitenzerfennen fi 
feinen für einen Rönig/ alß der jhnen wolgefellig vnd angenehm iſt: 
alten auchdarfür/ / Wañ einer einen Koͤnig / dem fiefe 
* fo habe ein ſolcher keinen Koͤnig / ſondern nure 
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ame vrſach fuͤrhanden / durch welchefie vber zeuget Zerucer 
daß ſie vnſerer Konigen / vnd deren Cronen / abgefage k 3“, 
weftindefeyen; Danneshaben die Frantzoſen nie geſtaͤndig fenn woͤl⸗ reis adar- 
—— — von dem Romiſchen Stuͤl herruͤhre: noch daß der "3 felnbe. 
dapſt mac er zu nemmen / oder zu geben / wem er will. 
Biefiedannden Canon / im anderen theil des geiftlichen Rechtens/nie 
eb; ne selcher diſes jñhalts iſt: Es habe Zacharias, Roͤmiſcher 

t,v * Franck reich / ſo wol feiner verbrechen halben / alß daß er zu 
x ehren vnt augelich/ ſeines Reichs entſetzet; vñ dargegen Pipinum / 
deyſer — * Vatter / an ſeine ſtelle verordnet; vnd alle Frantzoſen ihres eydes 


Wgeiellet. Durch welchen Canon / der Papſt jhme ſelbſten 
gs Koͤnigen die Cron zunemmen; fie ſeyen 
| — Catholiſch / vnſchuldig oder ſchuldig: wann es jhne 
ein bedun fie vntüchtig ſeyen / vnd ein mehr quali ficierte per⸗ 
nzum em. Wer nun diſer meynung if; der halter auch 
ar Bee dnfere Könige nur bloß den titulond narfien ; der Papft 
fe mach habe / feines gefallens darvon zu verordnen. Tun hal⸗ 
abe ert ziten darfuͤr / daß die Paͤpſte in der Lehr nicht jreen koͤn⸗ 
ft mach auff den geringſten puncten/alles/ was dieſelben 
— rk fie auch / daß der Dapft in difem Secret 
naßat —— — Lehr / noch ein pünctlin Binzu 
ur 7 Eee fennwirdt,. Es 
Li ch Acten des vber den Öarnet gehaltenen Base: 
— aa Michen ven geweſen / daß den Las 
upt der ſchroͤcklichen verzähteren. By mai cin⸗ 
ruͤhret / vnd derſelbe einen zweiffel bekommen ha⸗ 
er. das Königliche Hauſe⸗ſamt allen/ 
pn wurden /mit pulver gen Himmelfprengen möllen: 
recht gethan were / daß / vnder den Alps viel guter 1 Sarheifäten 
ar Anden 7 zugfeich mit-hingerichrer wurden ? Damit er nun 
ae äme; hat er fich zum Jeſuiten Garner, 
| aget: 
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* * ben — — — — 
et omme Leuthe darmit auff zureiben oh 
orte: Man döffe ihme fein Gewiſſen t 


| j Be na en font ju (dyiefen; marın folches nur zu.der 


a Bi er —— Sfr es aber auch wol jmin ER Demi 
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64 Fefuiterbiftori/des LV; Theils/ 
welche einer/damiter nur zum Rönigs-mord gelangen moͤge / ſeiner ey⸗ 
genen Brüderen vñ Freundenicht verfehoner? Nunift aber diſes / was 
ich allbie gemeldet / nicht allein auff den jeg-gedachten Proceß vber den 
Garnet ;fondern auch auff der Jeſuiten befantnuß ſelbſten / gegründet; 
welchedenfelben/nach feinem tode / in Schrifftenfofchr gelober haben, 
Öintemal die oben gemeldte Verantwortung des Heureux 
(welche durch den General Aqua-viva, beneben dreyen — 
Doctoren / approbisret worden/) ebenmaͤſſiges auch behaupten will⸗ 

vnd den Garnet hierüber entſchuldiget: bekennet auch / daß Garnet/ 
im offentlichen Kyrchen-gebätt/das Bold ermahner habe / Gott den Herren / 
vmb gluͤcklichen foregang einer fehr-wichtige ſache / auff der Catholiſchen => 
au bitten / die zu anfang der bevorftchenden Zufammenfunffe der * 
verzichtet werden ſolte. So geſtehet er an ap . 
dem er gefangen / vnd eraminiert worden/außg 
eben auf difem vngluͤcklichen fall / vnd — — — 
len / ob die fach an jhro ſelbſten gerecht / oder vngerecht ſeye. 

er: nachdem die Verraͤhter / alß die verraͤhterey allbereht ebenen 
den/ zur wehre gegriffen ; Daß der Jeſuit Hamon / an ſtatt ſie zu hnlegung 
u zu anal io bſolvieret / und aller finden looß geſproch 
Deßgleichen fagter: Da nr (bigen Berrähter/vaft andächtige 
wiſſen hafftẽ Senche geweſen feyen ters bezeuget eben dich 
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net: Er babe Gore/dife verrähteren zu verhinderen/geopfferer. Darbey abe 
ſes beding geſetzet; Wo ferz nicht etwan ſolch fürhaben/der Eathol d 
chen zu fonderem nugen/gedeyen fol. Warauff dann auch vielgedacht 

/ond mit bifen worten / entfchu 


3 —B———— Fgangi ne fie 
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Sas IM. Capitul. 65 

— ſchoͤnen Kampffſtücke vnd Helden· thaaten; vmb deren 

die beyden Jeſuiten / Garnet vnd Oldenkorn / welche vmb ſol⸗ 

cher verrahterey willen hingerichtet worden ſeind / ſo wol von Bellar- 

un diſer / vom General Aqua-vıya,auchdrepen Jefuitiſchen 

7 approbierten Verantwortung / Maͤrtyter genennet wers 

fie dann auch in das Regiſter der Jeſuitiſchen Mär 

n | ne —* zu Rom gedrucket / eyngeſetzet worden feind : alß 

* {ben yeremplar zu Paryß / auff dem Dallaft/indem Gang ges 

en muffen/ond zwar erſt feithero des ableibens onfers Koö⸗ 

atwerfauffen ſehen. 

‚Die ierau wollen nun alle Chriſtliche Könige und Potentaten reiff⸗ 

he rwäge vnd bedencken ob fie auch hinfüro jhres Lebens ficher 

Hönite in; all-dieweil das Volck durch folche Doctoren vnderrichtet 

verlä BABCH WILDE Durch ihren tode / die Maͤrtyrer⸗ cron zufüchen vnd 

ar Vnd follen billich alle froifie C hehe diſes ſchmerg⸗ Köntes- 
eh her sen fallen ; Daß diſer heilige/ vnd vor diſem in der Kyrchen fo Zeramıge 
der Märtprern/beutigestages den Koͤnigs⸗moͤr⸗ Märtyrer. 

—— an jhren Lands· Fürften trewloß vnd meyney⸗ 
heilet vnd zugeeygnet wirdt. Darneben auch diſes wol 
iu — hinder diſer diſtinction und gemachtem vnder⸗ 
welchen Die Jeſuiter gewöhnlich vnder den Catholiſchen 

im fieetliche/ die wahren Catholiſchen; etliche aber / König. Fr pas ne * 

— ——— vnd nennen. Dann / ob gleich mean. 

| al -articuln-fich zu der Römifchen- * olifchen (sm. 

Religio men ſo werden fie doch nur für halb Lat —8 
Ber) nicht — feind / noch Die verzäßten: 

en. Welche vnder 


m ‚gröffeı ne m der Rorchen anrichten wird; wann nicht 
ae 
| a a8 wir ahero a * FERN 
m /genugfam ; Daß difer jrꝛthumb —2 * 
Bei arianz allein / ——— —* fien aller —— 
ins gemein fepe : welche Dan cn or meer 
































lich rdt entſch ıldig vnd gerecht-machen Fönnen ;- 
vor a f alle 7 was Sißhero auf ihren Schrifften. 
1da6 Königs-mörden eben fo hall vnd far, 
FEAR RER Maria0s, Buͤch / verth 
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en 


Jeſuiter hiftori/des IV+Theils/ 


—5 / vnd auff jedes jnſonderheit / ſeine richtige nen 
antwort gegäben, 


IL Daß die Jefuiten/mit der thant: vnd wercken / 
eben daſſelbige er beweifen vnd wahr mr ® 
machen. rat —* 
Wit haben bißhero /mit der Jeſuiten eygenen Schrifften genug fan 
erwifen und dargethan’daß jhre Schr vnd Glauben ——— ii 
Gange: Daß einer jeden privar-perfon erlaubet feye/ die Könige/ welche fie | 
Keger oder Tyrannen halten/ombsubringen. Nun wöllen wir folches. auch 
mit ihren thaaten / vnd mit dem außgang ihrer fo —— d X 
flüchten Lehr / beweiſen. Es iſt zwar für fich felbften Dei 
vermütung/daß eben difer Orden folche verflüchte Schr eyr 
habe: all-diemeil/vor anfunffe difer Sefellen/niemand etw 
ret oder vernommen; daß man vnder ven fchein der Keil 
vnd Potentaten ermorden folle. Vnd a fer 
| Daß Grandkreich/anf difer verdaffiten eynbildung/allbere een —* 
nige nach einandern verlohren habe : alfo/daf wol zu beſoi⸗e zen a 
vndheyl nicht bey zeiten vorgebawet wirdt/daß gar eine gewohnheit de 
rauß gemachet vnd erfolgen werde. So ſolle vns auch b lid J —*— 
fahrung in Franckreich zeigen / wie ſchaͤdlich einem Land diſe Sectſ 
wbvweiche/ob fie gleich länger / alß vor ſechhig ſahren / auß Spanien 
hereyn kom̃en nichts deſto weniger / in fo langer zeit / jhr verhaͤrtet * f 
vond gemůt / in dem lieblichen Frangöfifchen lufft / nicht bat.erwäi he 
koͤnnen. Welchesjaein frembde fach/ond wol zu verwund« eni MH | 
temal vor zeiten die grimmigen Lowen / vnd graufamen Tigerthier, 
kaum in den Tempel Adonisin Perfien hineyn fommen Snnen Daf 
fie nicht jhre angebome graufamfeit/ in eine ongläubliche gůte ont 
———— hetten. u 
Karte wi⸗ d zwar / wann es Röniglicher Majeſtaͤt / auch den Fürft 
— Aa Rec Dec ioanen7 10 Derfirenn ses DedtnilalE 
—— ⸗ ns/ode 
“ auchjhrer Majeſt at General· Advocaten vnd Procuratoren/ 
2*4 digen was jederweilen wider diſe Jeſuitiſche Sect gehandlett 
ſo wurden — — was je 
nachfolget vnd welches wir kürtzlich / ſo wol auß den Endurthe 
den peinlichen Fraagen / außgezogen haben / vnd noche allda bey 
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Das IIT. Capitul, 67 
Namlich / daß im jahr 15 9 4.den 27.Chrifimo- 
—— ir rn — Jeſuiten Collegio erzo⸗ Ze 
den / alf Str dnigdamalen auffdasmanlgefochen,in kbeſe 
ung/ſh en / gefangen bekommen / dem Profo⸗ 

| pinbiegei —* Biſchoffshofe gefuͤhret worden / 
frage ck ech feye ſchon eine gute deit / daß er bey 
n ſtich zu vollbringen. Vnd weil er gefaͤhlet; wolte er 
‚er fönte weil er glaube / daß ſolches ver Roͤmiſchen / 
X Religion fuͤrtraͤglich ſeyn wurde. Item / nachdem 
nn ——— denen 
uß dem Parlament / verordneten / auffs newe examiniert mo2s 
hat ‚onder anderem auch diſes geredt: Alß er in die gedancken ge- 
en, m/dap So B feines bergeifen habe; vnd er gewiß darfuͤr gehalten / daß er / 
echt Widerchriſt / verdam̃t were : fo habe er / auß zweyen boͤſen / das ge⸗ 
—8* wann er je verdam̃t ſeyn muͤßte / lie ber vmb vier / alß vmb 
werden woͤllen. —— befragt; Wohero er diſe newe 
DENE —*— antwortet er: Auß der Philofophey. Ferner befragt ; 
E Dife Theologeyim Jefuiter-Collegio begriffen? antwortet er: Ja / vn⸗ 
em Pa Fa ser Gueret/ bey deme er driet-halbe jahr. geweſen. OFIRBEN: O0. = er 

er Jeſniten Medication-cammer geftäcker were ? in welche fie die 
I dir zu thin pflegeten / und fie darinnen nichts/ al er’ 
liche gemählde vongraufamen Teuffeln / ſehen lieſſen; darmit 
bigen zu einem beſſeren Leben zu treiben / vnd jhr gemuͤte dardurch 
mauf daß fiefich eines hohen wercks deſto an onderwinden, 
antwortet: Ja / er ſeye öfter darinnen geftächer. Befragt ; Ob es 
eh nicht Die gemeine rede were/daß man den König vmbbringen 
ntmoreet: Er ——J—— es erlaubet ſeye / den Koͤ⸗ 
dann es ſeye derſelbe auſferthalb der Kyrchen gemeinſchafft: 
Im ni ee: feyn Aue jhne fuͤr einen König achten / ſ 


wat diſem je-angeregten peinfichen Proceß haben ſich 

e Herr Bon ament/ zu den Jeſuiten / in das 
Ener x —— ger; und dafeldften des —— ra —* 
** vie Peomd Sehriffecn zunanden gebracht: vnder welchen ein "" 

inden worden / welches zu loh des Koͤnig · moͤrders Jacob 

ee chrieben/ond eine Ermähnmg daran war; 
af m Nachfahren im Königreich audhalfe wie 
dann metliche paͤſſe / auß dem ſelbigen PET 
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Peter Darı 
Bere. 


Jeſu iter hiſtori / dea IV Theils / 

—* Alß nun das Parlament / nach erſehung ſolcher ſachen / nach dem 
Jeſuiten Guignard geſchicket / vnd jhne darüber examiniert: hat er ſich 
darzu / alß zu ſeiner eygenen hand / bekennet. Warüber er auch zum tod 
verurtheilet / vnd den 7. enners,i im 15 9 5.Jahr/erfequiert worden iſt. 
u gleichem iſt / durch cin andere Vrtheil / Pater Johann 

haſtels Lehrmeiſter / zu ewigen zeitender Cron Franckreich verwiſen / 
vnd —* feine Güter dem Koͤnig heimgefallen erkeũt; beneben auch 
die anordnung gethan worden: vor dem groſſen Thor des Pallaſtes ei⸗ 
ne ſaulen auffzurichten; vnd die vrſach / warumb Die Jeſuiten der Cron 
verwiſen / daran zu verzeichnen. Wie fie dann auch darinnen / alß Ke⸗ 
tzer / Auffruͤhrer / vnd Verfuͤhrer der Jugend / ſeind erklaͤret vnd be⸗ 
ſchrieben worden. Vnd zwar / diſe ſteinerne faulen belangend / hat et⸗ 
wan einer / weil fie noch auffrecht geſtanden / gefraget; Auß was —* 
chen dieſelbige dahin geſetzet were? ſo fragen heutiges tages jhren; 
—— auß was vrſachen man dieſelbe widerumb hinweg get 


— Ein gleichmaͤſſige thaat hat ſich zu Melun / den letſten — 

jahr 15 9 3.5uwor / befunden: da man vber den Peter Bartiere da 
alf-gericht befeffen. Dann alß derfelbige/ a | 

ae dem Röniggetremen Dibene-perfon/gegriffen I 


König ombbringen möchte. Warzu er dann durch einen 
mit nam̃en Darade/verfiffter worden were; welcher täglich 
nig Var cn Mm inmaffen er auch /auff defle 
fuiten erjnnerung/ jhme darzır ein mefler gekauffet hette. Dan 
4 iervon zum erften/bey Herzen Aubrp/ Pfarrern zu St. Andres/fich 
ts erholet ; deme er fein fürbaben entdecket / vnd von jhme 5 on be 
fasten: arade/Rectern im Jefuiter-Collegio , gemifen worden: f 
habe difer Jeſuit Varade / jhne in feinem fürhaben/ den Konig hi Mi 
richten / geftärcket ; mit difer vertröftung : wann er Darüber gefan 
vnd getöder werden folte/ ee var Ma 
rer-erone erlangen wurde. Ja / es hetteauch difer Varade 
Beicht / vnd vermittelt des Sarraments/ aufferlegee/ * 
— thaat zu werck zu richten. gen 
Man hat aud) inacht genommen/al Gimac dee Benin 
durch-den Chaſtel / jhre Collegia mit wachtenombftellet worden ; daß 
B———— den Cammerthüren / en 






























geſagt 


Das III. Capitul. 9 
Secehe auff / Brüder; dann es iſt vmb die Religion zu thuͤn. 
hat man auch / im Jeſuiterollegio, viel argumenten 
welche die Preceprores in den Claſſen dictiert haben; des 
eine vermahnug geweſen iſt: Daß man die Tyrannen angreif⸗ 
ſod darüber ſtandhafftiglich außſtehen ſolte. So iſt auch ferners 
n daß / nachdem der Koͤnig die Statt Paryß allbereyt 
zehorfam gebracht hatte / die fͤrnehmſtẽ Jeſuiter im Col- 
Schüleren verbotten haben für den Koͤnig zu baͤtten. 
hat / in nachforfchung wider den Jeſuiter Alexander Aerander 
ein Schottländer/befunden;daß er offentlich gelehret habe: 2°" 
ich. fälfchlich alſo ſtellen / vnd dem Könıg eine zeit· lang berrüg- 
jan Läiften, Darbey er offtmalen dife wort gebrauchet ; 
— Jefuis fepeein Au-menfch / dasift/auff allefärtelgerecht. Neben dem 
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595.Jaht/bey firaaff henckens / die Cron Franckreich / zu ew gen zeiten/ 
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yen ligend/ 
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gung der Mord-thaat / an weiland König. 

| n / zu befinden. Vnd zwarsesfeindalledifefachen 
nd maͤnniglichem bekañt; daß / wer etwas darvon oder dar⸗ 
hme kein a 


640 Fefuiterbiftori/ des LVITheils/ 


den moͤchte: wer es aber verneinen ri; 
halten werden: fintemal das gange Parlament bezeu dapı 
—— ungen ner nichtau | 
gelehrnet hette; Daß die Jeſuiten jederzeitniches anders / alß vnſerer 
Koͤnigen abgeſagte feinde / geweſen fepen. Dates haben ſich / in vnjeren 
. letſten nheimiſchen kriegen / welche. bey nahr Franckt —— 
een nie verſetzet hetten / viel perſonen / auß allerhand Orden⸗ 
a bey unferem Roönig: schaften haben s aber fein een 
— bey hme eyngeſtellet 
at nach. Konigreichs verwifen worden. Vnd in ſumma / fohat weiland vnſer 
ten, Königs (der doch ein folcher Held geweſen / dag er inkeinem krieg jema⸗ 
len ſich forchtſam —s— iten / ſich 
gefoͤrchtet Welches dann der Hertzog von Sully b an deme 
feine Majeſtaͤt / alß er dero die der Jeſuiten mißrah⸗ 
ten / die antwort gegaͤben hat; So verficherer ihr mir dargegen nein Leber 
Wöllenwir dann weiters / und aufeithab der Cron Srandranhy 
fpagieren: fo werden wir vich gleichmäfligeerempel befinden. 
es haben in allen conſpirationen / wider weiland Königt zin Eliſabe 
Engelland / ſich etliche Jeſuiten mitt- —————— nr ane 
noch dieſel an er nennen täfterensin fiefich ve 
Ebrentitut / jhnen nicht hat woͤllen hinrichten aſſen· Sonderlich nenn tſieder 
Zr —5— ſuit Bonarlcius; in ſeinem Amphiheatro, im 4. — 8 ‚des1,bü 
fiordenen eine Eugellaͤndiſche Wolffs⸗zag. Vnd der en 
Königin % resiiinfeinen een fkrac ihrer Schweſter tochter / 
vnd ihres Vauers enckelin So feind auch jüngſt / die Jeſuiten / Garmet⸗ 
geben. Kalle — — an der vo⸗ 






























n78 pe gehalten » welcher 
er durchdie Dfals geraͤiſet / iſt betreten worden; 
man jhme mit rechtem ernſt zugeſprochen hette / man viel 


Das III Capitul. 641 
leicht auch / daß er gute kundtſchafft mit Frantzen Ras 
alß welcher vnlaͤngſten vor feiner verfluͤchten Mord⸗ 
geweſen / hinder demſelbigen wurde gefunden haben. 
n dann in Polen wanderen fo wirdt man befinden / daß die u an, 
Koͤnig gantz vñ gar in jhrem gewalt / auch jhne ſo weit von vnd 
en: daß es endtlich cine auffrünz verurfacher/durch wel⸗ SH": 
nahen ombfein Rönigreichfommenmere, Wie dann jhre 
| sticht auch eine vrſach ſeind / daß das Königreich Schweden/ 
wolf mr für von Roͤmiſchen Stuͤl / dahin vnd verlohren 
alldieweit fie den König in Polen verſtifftet Nersog Carlen auf 
meder ‚feines Vatters brüdern/ der fichder Schwedifchen Eron 
enommen / zu en damitermitgewale die Jeſuiten darin⸗ 
menmüßte 
o der Eibenbürgen nicht vnangefochten verbliben: vnd es in Sic 
‚vom Herzen Carol von Zerotin fürhanden/ den 2. Ai 
J rm: datiert; darinnen er meldet / wie ein gandherr/der ei⸗ 
in feinem Hauſe gehabt / Durch denſelbigen angeſtifftet 
17 dem Fuͤrſten in Sibenbürgen nach dem Leben Aſtellen: 
| den tag / auff welchen die verräßteren fürgenoifien werden 
in erfahrung gebracht ; oh under dem ſchein / alß ob er auff 
— ——— der Statt gegaͤben / hin vnd wider 
beſtellei / vnd dergeſtalten die verraͤhter in die garn 
Welche es dann jhr Leben gekoſtet; und auch der Jeſuit 
nit allem feinem anhang/auffgemegget worden. 
ng A Hauß ne ee — x sap 
en confpiration ifhero gefichert vnd daß di re 
L en Fe heilig vnd vnverletzlich / geweſen if. Dann / nach⸗ Brig — 
m de ar vr jhres Ordens / ſo wol auch ihr General / ein E ._ ——— 
iſt in I er durch einen theuren eyd / jhren blinden Gehoꝛſam laͤiſt 
iſt ſich nichts zu befahren / daß von dannen —2 
‚Spanien/ oder jhre Blüts- een | 


afft Den Dig velet ——— eſtellet/ —8 
den ui © —— — 


em gantzen 
erlehrnet / daß diſe Leuthe / mie — 
before ne ee 
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642 Jeſuiter biftori/des IV. Theile/ 
fehen ſolle. Vnd zwar / ſo hat auchdie Brühe zu Venedig/von den 
Jefwiten jhren vrfprung genommen, Dann / nad dem der Raht da⸗ 


ſelbſten in erfahrung gebracht / daß die Jeſuiten / durch ſonderbare liſte/ 


vnd behaͤnde griffe / viel Teſtamenten vnd Legaten auff ſich —— 
richtet; auch viel Herrſchafften / zu nachtheil des gemeinen Nuyensvan 
fich gebracht haben: ſo iſt im Raht beſchloſſen worden / den ie 
zu verbieten; d aß fie binfüro keineli genden guͤter/ ohne erkantn 


Obrigkeit / Tetaments- weiſe an ſich bringen ſolten. Welch min 


alle andere Öeiftlichen folge gelaͤiſtet haben. Weil aber die —* 


lein ſich widerſetzet / vnd zu Rom darwider practicieret haben: ſeind fie/ 


Machen fich 


auch zu Drr 
leans feind, 


zu ewigen zeiten/der Herrſchafft Venedig verwifen worden. | 
Eben vmbgleichmäfliger vrfach willen hat die Statt Orleans / wie 
fehr auch dic Jeſuiten daran gearbeitet / ſie niemalen eynnemmen wöß 


2 väver, fen. Vnd fie hatten zwar daſelbſt hin einen auß jhrem mittel / die Fa⸗ 


ſchafft nicht wol zu frieden geweſen. Dañ / an ſtatt / daß er ſei 

ren abwarten follen ; trachtete er dahin / wie er Die jenigen / vñ 
an ſich henckẽ moͤchte / denen noch etwas von der alten Liga — * iſen ge— 
ſtaͤcket. Durch welche dann diſer Jeſuit das geſchrey außbreyten laſſen 


ſten· zeit vber da zu predigen / abgeordnet: warmit aber die Koh 
ud 





Es were der König gewiller/ den Jeſuiter ⸗Orden allva b zuführen, - 
8* Samſon 


Nun gienge die rede allbereyt / alß wurden die Monche zu 
weichen / vnd jhre Kyrche den Jeſuiten eynraumi ; auch der Marſchalck 
von Chaſtre / alß Gubernator der Statt / ſein Haufe abtrettin mäflen: 
damit fie daſſelbe / ſamt etlichen darzwiſchen gelegenen 
bemeldter Kyrchen ebrauchen moͤchten. In welchem waͤhrendem je 
‚fie dem König fürgebifder haben; wie hoch die Burgerfchafft 
leans jhrer begerete: lagen auch feiner Majeftätfoharta de 
felbige jhnen / allda ein Hauß zuhaben/brwilligte : doch mit dem be 
ding; daß die Burgerfchafft ihren Willen darepn gäbe. Alß aber cine 
anſehenliche Zufafienfunfft von Burgeren hierüber gehalten:da hat 
Herr Tourville / ein berühffiter Advocat der Statt/ auch gele 
ſcharffſinnig / mit dapfferemgemüte denfelben für a — 
fuͤr merckliche vngelaͤgenheiten der Statt —— —— 
fie diſes Geſinde cynlaſſen wurde: auch mit onwiderfi —— 
den dargethan; Daß in Franckreich / die Koönige vnd —5* zugleich 
lieben / in keinerley weiſe beyſammen ſtehen koͤnte. Warauff die fürs 








nehmſten des Rahts diſer ſtimme gefolget / auch die gantze ur 
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rmeynung geivefen : vnd iſt alfo befchloffen worden Daß 
| nicht angenoiiien werdenfolten. Es hat zwar dife Statt/ 
auch auß dem felch der Rebellion / gleich anderẽ mehr/ getrun⸗ 

| fie aber widerumb in des Rönigsgehorfam getretten/ 
jmmerdar injhrer trew beharzet. Inmaſſen / in jüngftem 
onfall/wie fie mehr, alß andere/jhren Ichmergen bezeus 
»verharzet fie auch noch heutiges tages; vnd gibt fo wol / alß an⸗ 
wöl fiein folcher trew und gehorfam auch hinfüro bes 

(2 


\ IL Daß die Jeſuiten ander Moꝛd thaat / welche 
| * an vnſerem König Heinrich dem vierten begangen 
a Zu worden/fchuldta finen. 
fr den grund vnd ſtützen difer grewlichen thaat/die der Ravaillac 
gen/mit fleiß betrachten will ; der Fan onfchwär befinden / daß die 
en mit in difem fpicl ſeyen: vnd daß folch vnheyl nirgends ans 
oo fi /alß auß ihrer Echt und Vnderweiſung / komme. Es ift 
jekunder fünff jahr/daf zu Et, Dictor eine beſaͤſſene Wagd 
| telche dem Teuffel zu einem werck ʒeug gedienet hat / daß fie 
—— ang ne fachen fagen mäffen. Dahinauch Pacer Cotton, ent⸗ Iefate Cor 
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ton willvom 


Arwig/oder dieweil er gute Fundefchafft mit folchen Geiſtern er. 
äben; und den Teuffel vmb viel fachen / die er begerte zu Be 
fragen wollen? Die er Dgan/umd beflerer feiner erinnerung yupıe 
— zuſammen verzeichnet hat. Vnder denſelbigen 
jarenauchdife begriffen: Was es fuͤr ein ende / mit der Bekehrung dis Her- 

m von Savul/vnd mit den fuͤrſchlaͤgen gegen Genff/gewinnen? Item: Wie 

ing die Keneren währt folle? Ferners / von dem uſtand des Fraͤwlins Xcarit: 
Ind endtlich auch / von des Königs Leben; wie auch vielen anderen 
eichmäfligenpuncten. Es begabt ſich aber / daß Coon dem Herzen 
€ menge pfigern in der groffen Cammer / ein Buͤch / ſo er von demſel⸗ 


he gehabt / widerumb eynhaͤndigen wöllen ; in Sr er 


- =; 8 
wrr a Be 


folchen gedenck zedel vergeffen: alſo daß ſe 
ei Dr kin nermeldtes Herren Gillots hände gerathen; 
hne auch etliche en / vñ under anderenden Hergogtvon Sully/ 
at fe mi affen: dahero dic fach endtlichenruchtbarworden iſt. Nun 
Bihre fofc 6 zu anderen/ond zu denen zeiten befchehen ſeyn / dan 
war: fo were eschen genug geweſen / dem 
mmm ij 
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— gleich jhme ein herrliches lob vnd zeugniß gegaͤben hat. Abe ald h 
demfeihen Machfamen des Herzen von Force Schreibt an: auff deren eröffnung 
mit dem £ der Konig den Cotton fürfich beſcheyden / vnd jhmediefelbiger more 


ben darvon: 





gaͤren moͤchte. — 
So iſt cs auch nicht viel vber cin jahr / daß Cotton einem] 
cial Jefuiten in Spanien / allerhand ſachen / die der an, it jhn 
in geheim geredt / vnd auch in der beicht vertrawet hat / lob g ——— 
Er ſeiner Majeftät zu fchandengerdichet/) zugefchrieben hat. Wie dann 

folches/alß es offenbar worden/eine orfach geweſen iſt daß Cotton 

(eh wochen lang in vngnaden gerachen. Gleichwol hat weiland vr ſer 






Bi 


nig / auß eben der miltigfeit/die feinen vndergang befürdert mälfen/. 
me 
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md she zu gnaden widerumb auffgenom̃en. Er wirdt 
arbey erjnneren koͤnnen; daß noch nicht gar lang vnſer jun⸗ 
onig / weil Cotton hart in jhn dringen / vnd jhme beſchwaͤrlich ſeyn 
hme ſolche vntrew / mit worten / wie er wol verdienet / vorge⸗ 


r geſagt habe: Ich ſage es euch nicht; dann jhr wurdet es in Spa» 
ni —— wie jhr die beicht meines Herren Vatters auch dahin ge» 
damit ich näher zu des Ravaillacs Momw-thaat gelange ; fo 


es ſich begäben: daß / gleich wiernach ableibung König Heinrichs 
Des Drittenzman nichts anders su Paryß gehoͤret hat / alß der Jeſuiten 
| gefchrey vnd predigen ; Darinnen fiejhre Zuhoͤrer / deſſel⸗· 
n Nachfahrer gleicher geſtalten hinzurichten / ermahnet: (wie dann / 
der anderem / der Jeſuit Commolet / in feinen Predigten / ſich diſer 
Aen verlauten laſſen: Wir muͤſſen einen Ehud haben; es ſeye gleich ein Ieruicen 
Deönch / oder Soldat. Ein-mal iſt es an dem / daß wir einen Ehnd haben muͤſ⸗ er 4 
Mebener-maflen hat man / in der jüngften Faſten / den Jeſuiten rare mi. 
Hardy/ (welcher eines Kraͤmers / auff vnſer Frawen brucken woh⸗ d«* den Kö 
en/ [ohn itr) in der Kyrchen zu St.Severin/ predigen hören: "" 
| war die Könige grolle ſchaͤtze zu ſamlen / darmit fich felbften groß / vñ 
deren forchefam zu machen: aber es were ein Baͤurlin auch genug/ dem 
nie Schachmatt zu geben. Deſſen ich dann / neben vielen anderen / die 
Le grand vnd de la Vau, Raͤhte bey Hofe / alß welche zugegen 
1750 Zeugen fürftellen fan. 
m vmb folche zeit hat auch Pater Gontier folche auffrührifche 
verletzliche Predigten wider den Koͤnig ſchieſſen laffen ; daß 
nd der Ser: Marſchalck Domanı (der doch fo eyferig in der Car 
che uiſch m Religion / alß einicher Mañ in Franckreich / geweſen / ) alß er 
Br) er Mojcfide befraget worden was er von folchen ne hiel⸗ 
es —9 tet hat: Wañ Gontier ſo viel zu Bour ſſen 
* wolte er ihne ins wafler haben werffen laffen. ———— 
| änniglich/allberept damalen / ſich eines groffen vnfalls be⸗ 
fi ab ei auch darvon onder erewhergigen Frangofenein folch mur⸗ 
mieln ond reden entfianden: daß ich felbeft an einem ort / da man hier, 
F chen ehrlichen ondonverwerfflichen "Biderma 
von Grange / des Pringen von Conde — 
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füge fage En: ol dem ater Gontier vnder augen ſagen / vnd bes 
Mm up 5 1; Dafı zu der zeit / alß er Grange / in verwichenen Kriegen zu 
_Deri gefangen gelegen / difer Gontier , in gegenwart Pater 
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gehalten / vnd verthaͤdiget habe; Man thäte recht daran / wann man Fu 


fen Rönig umbbrächte. — 
Aber wir haben biß hero noch nicht alles vernommen. Dam 


daß die Jeſuiten den zůndſtrick (wie man zu fagen pfleget) auff end | 


den enden anblafen möchten ; fo haben fie fich vnderſtanden / durch vers 


mittelung des Herrt Öurons/(welcher groffer andacht fich anmafletz) 


den Pfarrern zu Paryß eine formul fürzufchreiben/ vermög deren fie 
ihre Predigten/jüngft-verfloffene Faſten / anftellen folten : mit vber⸗ 


räichung fehrifftlicher difeurfen / welche auffrühren erwecken fönten, 


„Es verfügten fich aber viel guthergige Pfarrer / zum Hergogen vor 
Sully / mit bitt / daß ſie / vermitteiſt ſeiner / bey dem König Audientz ers 
langen moͤchten: deme ſie dann es geklaget / wie man ſie zwingen wolte⸗/ 
ſolche ſachen zu predigen. daran jhme geringer dienſt vnd gefallen ge⸗ 
ſchehen wurde. Aber des Koͤnigs vbermachte guͤtigkeit war eine vrſach/ 


daß er es bey einem ſchlechten verweiſen hat bewenden laſſen: ja / damit 






er diſem Gontier fein hertz erwaͤichen vnd gewinnen mo t er jhn 
zu ſeinem Prediger beſtellet / vnd jhme beſoldung geben la Bleich 
wie man nun/vor einem graufamen donnerſtraͤich / ein groff srum 

pelen vnd brummen in den wolcken zu hoͤren pfleget : alfo feind auch diſe 
Predigten / vnd auffrührifche boffen/ vorbotten geweſen / was 


ſchrocklicher doñerklapff diſe Crone / in der perſon vnſers — 
fen wurde. Welchen verlurſt wir zwar jetzunder betrauren ee n 


CH 


aber/wiezubeforgen/ins fünfftig noch mehr fühlen werden. - 
Zefait As · Hierbey ſetze man nun auch des Ravaillacs verjicht und befantı 
ee alß welcher dem Pater Aubigny under augen gefagt ; daß er jhme i 
 mörder Ra beicht befennet/er were willens/einen hoch-wichtigen Rich zu chun 







per ei nd a et ger 


—* en. Gleichwol hat der Jeſuit hierüber hoch betheuret; er wiſſe n 
Vergefm * dann Gort habe ſhme die genad gegebẽ / daß er das jenige was 
Serien, Ihme in der Beicht vertrawet werde / alfbalden vnd aller-Dingen ver⸗ 
geſſe. Wardurch dan diſer Vogel entwiſchet it. Were er aber in einem 
anderen Sand geweſen; man wurde jhn die Gedechtnuß · kunſt beſſer ge⸗ 
lehret haben. Vnd zwar / wer mit dem Navaillac —— 
hne mit fleiß erforſchet / vnd erkennen bat lehrnen der hat leichtlich be⸗ 
finden koͤnnen / daß diſer Königs- moͤrder ſehr fleiſſig/ in diſer materi/ 
informiert vnd vnderbawet geweſen ſeye. Dann er en allen 
ander 


| - 
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gie Theologey / ein lauterer vnwiſſender / vnd ein find 
aber was diſe fraage anlanget / Ob es erlaubet ſeye einen Ty⸗ 
sannen vmbzubringen ? fo ſeind jhme alle Jeſuitiſche außflüchte / vnd 

ee/ auß dermaſſen wol bekaũt geweſen. Wit ſolches die dar⸗ 


Henen Commiſſarien / Herꝛ Coͤffeteau / Doctor in der 




























>. Schrifft/ond andere / bezeugen koͤnnen; alß welche den Ravaillac 
A| Feraminierthaben. Wie dann derfelbige Koͤnigs moͤrder / wañ 
an jhne befragen; Wer jhne su ſolcher thaai beweget habe ? zum oͤfftern ge⸗ 
in wer hat: Sie hetten / auß den Predigten jhrer Lehrern / die vrſachen ge⸗ 
en koͤnnen / warumb es notwendig were / den König vmbzubrin⸗ 
gen. er dann zu verſtehen geben woͤllen / daß oben-angeregte 
wu ten jhne darzu geräiger heiten, Er war aber/indifer materi/ 
geüberrdaßman leichtlich vermercken koͤnnen / er habe/neben 
fentlichen ermahnungen / auch noch darüber ſonderbare inſtru⸗ 
ion vnd bericht mäffenempfangen haben. 
Es iſt auch nicht ein une u vmbſtand / daß Pater Cotton, al Eettente 
me erlaube worden / den Kavaillac in der gefaͤngnuß zu beſuchen / Kavartac 
Fanderen worten / auch diſe gegen demſelben fchieffen laſſen: Huͤte 2** 
b ſeſſſig / daß du nicht vnſchuldige Leuthe angaͤbeſt. Ohne zweiffel / —* f 
7er möchte die Jeſuiten vermelden. Aber die Barfüffer / Cars 
liten / und andere güt-hergige Ordens· leuthe / welche diß fals in jh⸗ 
Gewi vi — waren / haben ſich vor dergleichen ange⸗ 
Aber licher /wo * es doch herkommen ſeyn / daß zu Brüſſel / vnd 3326 
137 (allda die Jeſuiten berefihen,) bey zwelff oder wierzehentas vi. rnner 
eh ſich difer fall begäben/das gefchrey von des Koͤnigs tode von des Kö, 
en? dann zu Roan/viel perfonen brieffevon Brüße Yiyerau 
ipfangen; dariũen bericht begäret worden/ob der König tod ſeye⸗ — 
A ehe ee So har auch Her Argen» 7" 
er zu Troyes / auf Prag/von feiner Söhnen Preceptor / fehreiben 
Angen; darinnen gemeldet ward/Daßein der fall 
vnſerem donig begaͤben / ſie berichtet habe / daß der K nig tod ſeye: 
ut fernerem vermeldẽ es wurde / nach feinem tode/nicht der | 
ondernder König auf Spanien / Koͤnig in Franckreich werden. 
ſen er dann eben die vrfachen angezogen ; welche Pater Gontier,, im 
— jüngſthin / offentlich geprediget hatte. So iſt auch 
ame weiſſagung des Stattrichters zu Poitiers u 
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man nachmalen im gefängniß gefunden / daß er erhenckt geweſen / all⸗ 
hie nicht zu vbergehen alß welcher / zu bemeldtem Poitiers / ſo zwo tag⸗ 
reyſen von Paryß abgelaͤgen / bey dem keigel · ſpiel / offentlich geſagt hate 
Heutiges tages if der Koͤnig / entweder tod / oder verwundet. Welcher States 
richter ein groſſer Jeſuiter · freund geweſen: denen er auch feinen Sohn 
geliferet hat; welcher noch ein Jeſuit iſt. er 
Jeſuiten et Man hat auch in acht genommen / wie männiglichen bewegt und 
* m erbiteeregewefen ; alß folgenden tags / nach diſer erbaͤrmdlichen Mord⸗ 
des Königs thaat / man die Jeſuiten / im Königlichen Hofe / mit lachendem vñ froͤ⸗ 
Mat: lichem angeſichte/ ſpatzieren geſehen: gleich ob ſie nunmehr alles gewon⸗ 
nen hetten. Sonderlich / nachdem ſie / durch den Herren un Basen 
ne/ jhren fondenbaren Patronen/ für die Königin gebracht: da ſi 
Beadren vi verwaͤgen vnd keck gemefen ; daß fie/in diſer allgemeinen betruͤbnuß/ 
vun vnd noch blütigem ſchmertzen / diſes armen entieibten Rönigs Hertz ber 
deren Rd, garen Dörffen: welches fie auch / alß eine fonderbare beute / darvon ge 
„rer bracht haben. Sie folten aber auch den zahn / welchen jhr Schü 
jünger / Johaũ Chaſtel / dem König hiebevor außgefiochenmit-ai 
chen nıse gehaben / oder darzu begraben haben. Wer hat auch nicht erſtaunen 
— müflen; alß er geſehen / daß alle vbrige Orden / außgenommen die Je 
tat-te ſuiten / der Leich begaͤngnuß vnſers Königs beygewohnet / vnd in all 
ging. gemeinem laͤid mit · getrauret haben? Vnd daß die Jeſuitt /welche doch 
mehr wolthaten von diſem König / alß alle andere Orden mit einan⸗ 
dern / empfangen / allein die jenigen geweſen ſeind / welche ſeinen Lei 
nam nicht zur erden beglaͤiten moͤgen? Darüber es dann vnder dene 
dvie ſolches in acht genommen / allerhand ungleiche gedancken ondreder 
verurſachet hat: indem es etliche darfuͤr gehaltẽ / ſie kaͤmen nic dab ° 
weil fie andere Orden zugering fchägeten und verachteten. 2 [ber Di 
mehr-verfiändigen fagten ; es were folchesnicht einegeringefürfichtig 
feit. Dannauch Tiberius vnd Julia nachdem fieden Germanicun 
mit gifft hinrich ten laſſen / ſich onderder gemeinen klag zu Roms 
fenttich nicht woͤllen ſehen laſſen: damit das Volck nicht gewahr wer 
Duden ben de / daß ihr laͤd vnd klag nur ein angenommen thuͤn were. So habe 
een fie auch / nach des Koͤnigs tode / alle jhre macht angewendet / die voll; 
sand users. hung des Königlichen willens zu ver hinderen; vnd ſich dem zuwider 
voram etzen / was derſelbe für guͤt / vnd der Cronen fuͤrtraͤglich / erachtet bat. 
| Dann es war der König entfchloffen den Teutſehen Fürften hülff/ 
das Land zu Gülch / zuzuſchicken. So war — ; 7 
Ah afire/ 
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BeZalE Feldmarfchatck ober daſſelbige Volck / ſchon im anzug. 

ben es verfügten ſich zween Jeſuiten zu y hme / vnd gaben jhme zu der⸗ 
en ewiſſen / folche Heerfahrt nicht thůn / 
ven en hülff zuführen koͤnte: vnderſtunden fich auch / jhne 
erſchroͤcken daß er / auff den widerigen fall / nicht ſelig werden könte. 
Alß ſi aber wermercket/daf ſie jhme ſchlechten gefallen hieran erwicfen; 
aben fie beffere wort sefüche / damit fie jhne widerumb befridigen 























m. ‚Eramen vnd erwaͤgung des Jefuiten & ottons 
Erflärungs-fchrifft. 
glich fage ich, daß diſes abgenoͤtigte Schreiben gar zu vnzei⸗ 
nd nachdem der vnfall beſchehen / herfůr kommet. Dann er hette 
Marianam fehreiben ſollen / alßbald derſelbe fich herfür ge⸗ 
5 "auch alf weiland onfer König begärct hatte / daß der Cotton 
wide a me fehreiben ſolte. Deßgleichen fage ich / dag wir nicht wiflen 
fönnen/ ob es mit ſolchem fchreiben fein rechter ernft feye; oder/ob er 
| — —— der Lehr feines Ordens / ſich der aquıvocanion ges 
ſeine meynung zum halben theil bey ſich behalte. Vnd da 
uch'gleich fein rechter ernft ſeyn folte: lieber / wer wolte doch nicht 
/d f Er Brüder feiner meynung nicht feyen? weilderen feiner 
rfchricben 5 wiedoch / in einer fo hoch-wichtigen ond all 
fache/die äufferfte notturfft erheifchen wolte. 
1—— vnd vmb · ſonſt / daß er eine anzal anderer 
Icheden Koͤnigs · mord verdammen ſollen. Dann 
— ** von denen Koͤnigen / welche der Papſt / vnd die Je⸗ 
—* erkennen. Wir * aber —— eine groſ⸗ 
ee zeugnuſſen / auch mit der thaat ſelbſten / darge⸗ 
die Jeſuiten einem König zudem rs 
fehlupff-toch darbey behalten / vñ ſagen; Sie habeneinen 
per einen König gehalten/ ob er gleich BEER getragen: dann 
bann; oder ſeye der Kyrchen feind. Inm — — 
lac difes für die Dr feiner 
: König wider den Papft habe kriegen möllen. Ze 
‚fo folge darauf /daß der König wider Gott habe friegen 
Dahero dann der Abt von ee ed orten, 
recht ı ab wolin acht genommen: Daß / wo der Jeſuit Gregori 









„A 


eu) 
en 


Ci 24 


eu 
cn 4 





einem fuchs · ſchwantz ähnlich iſt. 
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— ferner ſeine vermeynte Erklärung anlanget; dardurch 
ons bereden will / Es haben die Jeſuiten den Marianam, in einer Provin- 
dal- -verfamlung/verdammer: daffelbige machet feine fach nur deffo, ärger. 
Al dieweil die Jeſuiten folche verdammung ingehsim achalten/und 

5 darvon haben an den tag kom̃en laffen. Dannstieberswarumb 
Boch folches hinderhalten worden? Hatten ſie zu forchten / es möchte 
die Frantzoſen begieriger machen’ für jhres Königs Leben zu 
forgen? Oder aber beforgeren fie/ die Jeſuiten in Spanien zu erzoͤr⸗ 
nm Marianam verdam̃et hetten? Auß welchem dann ons 


> elich feheinet : entweder / daß es mit folcher angegebenen verdam⸗ 
des Mariane nichts ſeye; oder aber/ im fall Diefelbige ja fürges 


































gange Be noch cine equivocation vnd fchlupff-windkel dar⸗ 
3 r ſtaͤcke 

 Difes aber wirde man noch. vnzweiffelhaffter glauben koͤnnen / wañ 

aan Der Jeſuiten engene befantnuß/dife materi belangend / mit fleiß 

fehen will: welche zwar Cotton auff 15.Artieuf richtet; die aber im 

Derek felber nicht anders / alß dunckele / verwickelte/ und verdrähete 

ge feind ; und die der Jeſuiten Lehr / vber folche Articul/darumb die 

g nicht iſt / erklaͤren. Dani difes feind die puncten/warüber Cotton 
ine Slaubens-befanenuß hette eröffnenfollen: 

Wann der Jeſuiten Dberer jhnen gebietet / einen Rönig vnd 

ate er ob fie jhme alßdann zu gehorfamen ſchul⸗ 


2. Ot der Papf die Vnderthanen jhrer Eyden / die ſie jhrem Koͤ⸗ 
chworen / erlaſſen vnd ledig zellen koͤnne? 

— — abgeſetzet / vnd in bann gethan iſt / 
och ein Rönigfeye? Vnd / ob die Vnderthanẽ demſelben / ob er gleich 
des! * bann iſt / nichts deſto weniger den gehoꝛſam zu laͤiſten 


4. Wae — guter Catholiſcher einem Jeſuiten in der Beicht of⸗ 

fenbaret / daß er einen König ermorden wolle : ob der Jeſuit ſolche 

Beil toffenbaren/oder aber verfchweigenfollee * 

# "5. Db der Papft die Koͤnigreiche nem̃en / geben / vnd folche zuſtellen 

wmöge / wer jhme gefällig if? Inſonderheit aber / ob die Jeſuiten den 

Canon güt- elcher meldet; Daß der Papftmachthabe/einem 
onig Die Pro zu nemmen / wann gleich derſelbe nichts geſundi⸗ 


Naunn ij 
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6. Db die Könige der Geiſtlichen Oberherren ſeyen; alſo / daß ſie 
vber derſelbigen Leib vnd Guͤt zu gebieten haben / gleich wie — 
re he Vnderthanen? 

. Dbman Trew vnd Glauben / welche man den Feinden der Sprs 
| J geſchworen hat / zu halten ſchuldig ſeye⸗ er 

8. Ob ein Jeſuit/ welcher gefangen / vnd verzähterey halben ange⸗ 
Flaget wirdtzin feiner antwort fichder zquiv ocatıon gebrauchen vnd 
anders außſagen / anders aber im bergen haben möge ? 

9. Dbeiner macht habe/damit er feine Feinde hinrichte / auch feine 
Freunde zugleich mit-auffzuopfferen ? 

10. Db eines Geiſtlichen Rebellion wider feinen Koͤnig / ein laſter 
der —“ Majeftätfeyer 

1. Db einer zugleich ven Rönigs-mord haffen/ond doch den aufs 
— ſolcher beſchicht / gern ſehen koͤnne? 

12. Ob Garnet und Oldenkorn Maͤrtyrer ſeyen⸗ Auth / ob Guig⸗ 
naͤrd billich zum tod verurtheilet worden © — — 

Diſes ſeind die rechten puncten/ darauff alle fromme Catholiſche 
wünſchen / daß die Jeſuiten jhre Leetion auffſagen ſollẽ; 2 
die Königin vnd Regentin/auch die Fuͤrſten des Konigli Ä 
ſam̃t anderender Cron Raͤhten vnd Dienerndem Pater Corron. end 
feinen Sefellen/aufferfeget wurde / rund vnd deutlich/mit ja oder nein/ 
fich hierüber zu erklaͤren / vnd jhre bekantnuß an den tag zu geben: auff 
daß / ſolcher geſtalt / diſer newe wahn vnd eynbildung dem Volck auß 
dem hertzen geraumet wurde / durch welche vnſerer Rönigen macht vnd 
herrlichkeit vernichtiget / vnd jhr Lebenin aͤuſſerſte gefahr geſetzet wirdt: 
der. Jeſuiten aber nicht geſtattet werde / vns mit ſolchen antworten abzu⸗ 

che der ſachen nicht in das hertz greiffen; ſondern mit dun⸗ * 
zwey · deutigen worten begriffen und auff ſchrauben geſtellet / ja 

einem kuttlers · meſſer gleich ſeind / welches auff beyden ſeiten ſchneiden 
fan. Dann alſo lautet des Cottons erſter Articul: Alle Jeſuſten / ins 
gemein vnd inſonderheit / werden / wo es von naͤthen / mit jhrem —— 
derſchreiben; daß fie/in diſer mareri/wie auch in allen an 

Glauben / alß der Römifchen Kyrchen Blauben/haben. Aber 

er wider fein Gewiſſen. Dann, woferrdie ——— 
t / mit einanderen einig ae 
Mariana auch mit einandern cinig ſeyen 
Marianam vnrechtmaſſger * ——— habe. — 
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2daßer fürwenders Es werden alle Jefuiten mit jhrem bluͤt vers 
üben daß fie keinen anderen alß den allgemeinen Ölauben der 
0: gebeichdarauff zur antwort daß es den Jeſuiten 
ſeye / alles / was man begeren möchte/zu vnderſchreiben: ſin⸗ 
temal ſie allerhand vorbehalt / vnd verborgenen verſtand jhrer werten / 
bey ſich in geheim verwahren. Ich bin aber deſſen ſicher vnd gewiß / daß 
die allgemeine K Kyrch / keinen dergleichen ongeheuren und abfchemlis 
chen articul / wie wir deren hieoben/auß der Jeſuiten Buͤcheren / viel 
angezogen haben / onderfehreiben ; wich weniger aber deren thün vnd 
perzichtungbillichen werde. 
Sein anderer Articul iſt; Daß under allen gartungen vnd beftelungen 
der Regimenten / die jenige / in deren nur ein Haupt herrſchet / die beſte ſey. Wo 
ngetaberdifesher/oder hin? Es iſt ja nicht von noͤthen / daß die/ 
edie herzfchung eines einigen Haupts für beffer achten /alß die/ 
| viel koͤpffe gehet / jhnen viel Gewiſſens darumb machen/ 
Die — oder auch trachten / einen Koͤnig hinzurich⸗ 
ie das Regiment gerngeänderet fehen: fondern fie begeren 
Ber oͤnigs ; weil ihnen der/welcher regieret / nicht ge⸗ 


te Articul riechet durchauß nach der Jeſuitiſchen brun quel⸗ 
er rin nichts anders/alß lauter aquivocation. heimlicher vers 
andv — Later bey ſich in feinem finn behaltet; in 
jemeralfofager: Gleich wie es mit dem acıfklichen Regiment der Kyrchen / 
— h an den Statt halter des Herren Jeſu Chriſtt / vnd St. Peters Nach⸗ 
per er tet; alſo iſt es auch mit dem weltlichen Stand / vnd dem Koͤnigreich 
—R——— ſich in der perſon des Koͤntas / alß unfers höch- 
mder. Diſe wort greiffen den grund gar nicht an / vnd ſeind 
verfchlagen. Dann es hat diſer Jeſuit nicht gar herauß bre⸗ 
en / no doͤrffen: Daß der Koͤnig eben ſo wol durchauß Herr in 
in Se nigreich fepe/alß der Papſt infeiner Kyrchen iſt. Sintemal 
jelniten allein darfuͤr halten; daß die Paͤpſte / auß habendermacht/ 
—— abſetzen: fie glauben aber nicht / daß auch die Paͤpſte / von 
gen / abgeſetzet werden fönnen. Sie glauben / daß die Paͤpſte 
Vnderthanen / jhres eyds vnd gehorſams / erlaſſen kon⸗ 
—— nicht / daß die Rönige die Chriſten / jhres gehor⸗ 
Papſt / entbinden moͤgen. Sie glauben / daß der Papſt 
* der Koͤnigen zeitliche Güter; es * gleich ſchlecht · hin / 
ie etlich —*2* zu / wie andere use Te fie glauben nicht/ 
— unn iij 
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4 Jeſuitet hiſtori / des IV. Theils / 
daß die Koͤnige / weder ſchlecht hin / nech ſchlim̃ zu / vber der Paͤpſten 
Geiſtliches oder Weltliches zu gebieten haben. Sie glauben / daß viel 
Leuthe in Franckreich den Königlichen Gerichten vnd Bottmaͤſſigkei⸗ 
ten nicht vnderworffen; aber ſie glauben nicht / daß einiger Menſch in 
St.Peters Landen ſeye / welcher nicht ſchuldig were / vor den Paͤpſtli⸗ 
chen Beampten antwort zu geben / vnd Recht zu nem̃en. Sie glauben/ 
es habe der Papſt macht / von den Kyrchen guͤtern in Franckreich / gelt 
vnd gefelle zu erheben: aber fie glauben nicht / daß der König in Franck⸗ 
reich macht habe / von den Perſonen vnd Guͤtern in Italien / welche in 
St. Peters Erbſchafft gehoͤren / etwas eynzuforderen. Dañ es iſt aller⸗ 
dings vnglaͤublich / daß Cotton ſich dem Cardinal Bellarmino begere 
zu widerſetzen; weil heutiges tages alle Jeſuiten / deſſelben Schůler vnd 
Lehrjuͤnger ſeind. Der ſchreibet aber / im 5.büch vom Papſt / im s.capiz 
tul / alſo: Der Papſt hat macht / die Königreiche zu veraͤnderen / vnd dieſelben / 
alß der hoͤchſte geiſtliche Fuͤrſt einem zu nemmen / vnd dem anderen zu geben; 
wann folches die notturfft der Seelen ſeligkeit erforderet. Wie wir auch eben 
von diſem Rabbidroben gelehrnet haben; Daß die Könige den Geiſtlichen 
nichts zu gebieten haben. Eben diſer nennet auch / im 2.capitul 
bůͤchs / von Befreyung der Geiſtlichen / alle Könige vnd Potematen⸗ 
gemeine Welt⸗Menſchen / das iſt / vngeweyhete Lahen. Wie er dann fer⸗ 
ners an vnderſchiedlichen orten beſtreitet; Daß der gewalt / welchen die 
weltlichen Potentaten haben / nur ein menſchlicher fund ſeye; vnd allein auß 
dem Voͤlck er⸗ rechten hertomme. Es ſage hierzuder Apoſtel / was er woͤlle⸗ 
da er zun Römern am ı3.fpricht ; Es ſeye fein gewalt / ohne von Gottz; vnd 
was für gemalt irgend fege/derfelbige fene von Bott. Derowegen iſt es mie 
nichtender Sefuiten Glaube daß die Könige eben gleicher maflen Rö-= 
nige ſeyen / wie der Dapft das Haupt der Kyrchen iſt. Sintemalfienur 
außmenfchlicher ordnung Koͤnige ſeyn follen: da hergegen der Dapft/ 
das Haupt der allgemeinen Kyrchen / auf göttlicher ordnung ſeye. 
Vnd damit ich cs abfürge ; fo redet / in ſumma / der Pater Corton'nur 
pber einenzahn. Man fan auch auß dem / was er ſagt / durchauß nicht 
recht erlehrnen / was fein Glaub ſeye. Vnd alſo ift es auch mit ven uͤbe⸗ 
rigen Articuln beſchaffen. —2 
Im letſten / will er die vonder reformierten Religion binwiderumb 
bezüchtigen / vnd gibt für ; daß vichderfelbigen Bücher mit difer mey⸗ 
nung befchmiget ſeyen daß Könige wol umbzubringenfiyen. Vnd 
feget endtlich hinzu: Ich wolte die ort benennen / und ihre eygene wart angie · 


ben; wann e8 nicht viel beffer were / daß fie in dem abgrund der. — 
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ip vergraben vnd verfcharzer bliben. Aber wie hette er doch dem Ge⸗ 
heil / beſſere gelägenheit zu frolocken / an dir "hand geben können ? 
up welche hie fagen werden : Wann Parer Corton dergleichen wort 
MD Dr gewußt hette; fo murde er freplich nicht onderlaffen haben’ dies 
ben männiglichem für augen zulegen. Ja es were auch guegemefen/ 
aß er folche Bücher namhafft gemacher hette: damit dieſelben abges 
shaffet vnd die Scribenten/ wo diefelben noch in Leben / der gebür 
nach 4 zeſtraffet werden möchten. ch bin aber gleichwol fo fuͤrwitzig 
daß ich deſſen auch einen mehrern grund haben wöllen. Vnd 
h mich mie etlichen / nicht · vngelehrten perfonen mwideriger Relis 
über befprachet; hab ich von jhnen difen bericht erlanget. Es 
Arwicheo daß das Koftanger Concılium, in der 8. Seſſion / 
g des Wiclefs ketzereyen / vnder anderem / jhne auch beſchul⸗ 
—** ſeye feiner in burgerlichẽ ſachen ein Herr odır Obrig⸗ 
—— ſtaͤcke. Item: Daß ein Volck / nach feinem wolgt» 
fallenıt „Bis Fuͤrſten / wann fie gefähler/werbefferen vnd ſtraffen möge. Daß auch 
3u uchananus , ein Schottländer / Poẽt vnd Hiſtori· ſchreiber / im büch 
n Ke recht bey den Schotten / etwas anregung thuͤe: Daß man 
Beten vnd verftoffen folleswann fie Tyrannen feyen. Es thuͤe aber 
kanger Concilium dem Wiclef/nicht allein in diſem / ſondern 
hin anderen punctenmehr/onrecht: feye auch dergleichen in feinen 
> ifften nichts su finden: wieerdaiauch zu Coſtantz nicht zu-gegen 
jer da er fich hette verantwortenfönnen: ja er ſeye auch / eben 
n ichmaͤſſigem falſch / von demſelbigen Concilio beſchuldiget 
ude alß wann er gelehret; Daß Gott dem Teuffel gehorſamen mußte. 
en * nananum belangend ſo ſeye derſelbe fein Theologus gewe⸗ 
— ——— nur beſchriben / was ſich in Schottland / vor aͤnderung 
ig —— er habe auch / in ſolchem / keine Lehren oder Re⸗ 



























— * befchriben. Es möchten zwar / vnder jhren Lehrern / etliche wort/ 
—— en eines Regiments wider die Rönige/fo die Kyrche ver⸗ 
a finden ſeyn inmaffen fie auch fehreiben/ daß / vngeacht ders 
Bun / fie das werck Gottes nichts defio weniger befuͤrderen 
vnd dergleichen andere wort mehr: aber man werdenicht Das 
wort darinnen finden / daß fierahten folten/ Rönige ond Pos 


subringen ; noch einiges gebott / wider dieſelben zurebel⸗ 


Kam Di ohn ſey es / daß Lucherus; mit vbermachter IRRE 


rgefchriben ; fondern allein die art ondgebräuche feiner Landes 


ten zu Brüffel gemeinfchafft gehabt habe: So feinddoch 
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denheit vnd verachtung / wider Koͤnig Heinrichen den achten in Engel⸗ 
land / geſchrieben. Es ſey aber gleichwol Lutherus deſſelben Vnder⸗ 
than nicht geweſen: fo ſage er auch nichts vom Koͤnigs moͤrden; noch 
daß man ſich wider die Obrigkeit empoͤren ſolle. Alſo daß diſe exempel 
ſich hiehero gar nicht ſchicken. Welches ich zwar darumb melde; nicht 


daß ich mit ſolcher veranttaortung erſaͤttiget ſeye / alß welche ich in jhrem 


waͤrth vnd vnwaͤrth beruͤhen laſſe: ſondern alleinden Pater Corton 
zu vermoͤgen / daß er ſich etwas deutlicher hiervon vernemmen laſſe: da⸗ 
mit nicht vnſer Gegentheil ſich beſchwaͤre / daß man ſie ohne beweiſung/ 
vnd einige beſcheinung / angeklaget habe. 
Den vbrigen jühalt des Cottons Erklaͤrungs · ſchrifft befangend; 
iſt ſolcher nur cin Lange beſchluß · rede / ſo zu der haupt ſache nichts dienet: 
vnd gehet das jenige ſonderlich / was er von Ohrenblaͤſeren / 
ren / vnd Verleumbderen / eynbringet / vns nichts an; die wir vns be⸗ 
fleiſſen / fo gut Frantzöſiſch uns finden zu laſſen / alß die Jeſuiter gut 
Spaniſch ſeind. ae 


V. Ob es gut/ond den Königreich fürftändig / daß 
der Jeſuit Cotton vmb vnd bey dem Koͤnig / oder der fd 
nigin vnd Regentin / ſeye? Auch / ob man die Jefutten 
gedulden ſolle? — — 
Hat alle Welt ſich verwunderet / alß / nach des Johann Chaſtele 
verbrachtem Stich / nach verdammung der Jeſuiten durch Das Parle 
ment / nach deren zu ewiger gedechtnuß hierüber auffgerichten ſaulen; 
man vber wenig zeit hernach geſehen / daß diſe Vaͤtter widern 
Franckreich eyngelaſſen / vnd deſſen hertz beſeſſen haben / deme fie dei 
Mund kurtz zuvor verletzet hatten: So iſt es eben ſo hoch zu verwur 
deren / daß man heutiges tages / nach des Koͤnigs erſchroͤcklichem al 
leiben / die jenigen / welche die Lehr vom Koͤnigsmoͤrden auffgebrai 
vnd eyngefuͤhret haben / vnd von denen man gewiß waͤißt / daß fiemie 
im anſchlag geweſen / noch vor augen / ja vmb und bey des jungen⸗ 
nigsperfonfchenfolle. ch will ſetzen; Daß Parer Cotton, fur ſeine 
perfon/ mit difem laſter nicht beladen feye: daß auch Pater Gontier 
vnd Aubignyihmenichts darvon geoffenbaret ; noch er mit den Fehnt 





















profeflion/ ond berüff/ alfo befchaffen; daß es weder 


ehrlich iſt / daß man Jbne zu de perfon feiner Miejcſucenna 


Das ITE:Capitul. €:7 
halteich es für gewiß. daß Cotton / der ſich einen Or⸗ 
nennet ſonderlich eines ſolchen Or dens / welcher den nation 
hret / der gantzen Lyrchen ein⸗ är zernuß ſeye: dieweil er ſtaͤts 
| nachfolget. Dann difes nicht allcin der fhfftung aller 
Srden / ſowern auch nfonderheit der Jeſuiter Regulen/ ge⸗ 
üb: alß ſolches der Jeſuit Kcheome ſelbſt / in ſeiner ver⸗ 
hen Klag / bezeuget· Wie dann auch der Jeſuit Tolerus, in 
in büch vom vnderricht der Prieſtern / am 40 capitul / ins ge⸗ 
fuür haltet: Daß ein Drvens-marı weſcher ver Fuͤrſte Höfen nach · Je ſaiten / alß 
* re. feines Oberen befiheherin dem Bann ſeye. met 
Ä vBamitman dierugendin eines Fürften berg eynpflan⸗ baunee, 
ent möge pwilvoh nören ſeyn / ſolche Leut he vmb feine perfon zu. vers 
ordnen / welch he den laſtern feind feyen ; vnd demſelben / in feiner vnvoll⸗ 
kon en dgebrechen / nicht fuchs ſchwaͤntzen und liebkoſen. Vnd Cortn ein 
n di ÜR der mängeln einer an dem Cotton geivefen: daf er den I — 
| en weiland onfers Königs zu⸗ vnd nachgeſehen ; da er viel mehr 
hr * an abmahnen follen : welcher auch alfobefchaffen war; 
nr ar dA lafteren feind an des Cotton; platz gewe⸗ 
en were / er lei nen er be Dnd Be 
eklag hat auch en der Pater tugall geführet in der 
* Big 
nac ——— Es ware aber an dem nicht gei 
ri at — — BR 
n predigten gem a Muajeftät dero den 
PRICE RD ——— —— nr 
ns; vnd ſeye nichts deſto wenfgerein has —* 
Same no wc gr Seesen. 2 Deren 
r geweſen / vnd ——— füge: 
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ein Heuchter: 
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8* innerehalb zwey vnd zwantzig jahren nie feine todt ſünde 


begangen. 
Da doch der Abt von Bois jhme fuͤrwirfft / auch behaupten vnd erwei⸗ 


fen will ; daß es noch nicht fo lang / daß ein Vrtheil zu Avinion wider 
jhne ergangen feye/weiler eine * geſchwaͤngeret hette. Der 

von Bordes/ Herr zu Grigny / (welchem nichtexdann allein der 
tholifche Glaub / mangelt/) hat noch bricffe hinder ſich / welche Pater 
Corton , mit feiner epgenen hand / an die Sram von C 
Nimes/gefchricben ; in denen/nach fehr groffer erbietung fonderbarer 
freundtſchafft / er diſe wort feget: Er verhofferfie gar bald zu fehen; vnd ihro 
das Hauptguͤt / ſamt den Zinſen / ſeines abweſens / abzuza hlen: daß auch die gu» 
neygung / welche er zu jhro trage / alſo beſchaffen / daß er nicht glauben koͤnne / daß 
ſeine freud im 8* volltommen De werde / wann. er fie * 








muͤſſen / daß ein heylloſer Jeſuiter dem König —— Bay 
lägen/ond (alfo zu reden) demfelben am gürtel gehangen if: 1 
— geh er jöhere dien 


ten fie niche beffer verdienet/der Rönigin Prediger zu 
welche jhre beichten/jrgend einem Provincial in Caftilien/e 
Öeneralgen Rom/zufchreiden ? Tr 

Weil fie auch / ſeither fie wiberumb in Franc ach ngclaffnwor, 
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d Wo⸗⸗ if innerhalb acht jahren /) fo fleiſſig hauß · gehalten daß ſie De Jewr 


in Franckreich/ vbder die hundert-taufend CTronen jaͤhr⸗ n 
eroberet haben; ohne die ſtattliche gebaͤwe / welche 
| th. ſonderlich zu Flefche / gefuͤhret haben / vnd vber die 


-taufend Eronen gekoſtet hat: was werden fie erft 
; wann fie noch etwan zwangig jahr darinnen verharsen 
n2 Dann fie feind wie ein krebs; welcher jmmerdar omb fich 
Si bawen auch allbereyt allhie zu Paryß eine Schül in der 
St. Germansdarinnen wol eine Statt ſtehen möchte : da fie eben für: 
gansen Statt/wo fer: der Rector der Vniverſitet an 
ohne vnderlaß wachet / hin locken werden. Sintemal fie viel ſub⸗ ſid. 
iffe Be hin vnd wider in Die häufer ennzufchldichen ; die 
zu gewinnen ; den Kindtren zu —* auch 















ffo | e fie 

— don haen aiß vnwiſſenden Öefellen/gank veracht Ganugın 
Nichts deſio er / ſo habe ich von vielen gelehrten Leu⸗ nen np. 

sahen m Perron.gehöret; daß fiefelbften 
Be Künftemit der zeit zu grund rich» 
zu erhalten vnd zu vnderbawen / er im werd 
in der Vniverſitet ein new Collegium 
—— 
dar n 

6 fhrem —————— war 
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36 todvein vnerhoͤrtes blütbad vnd metzlen 
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ſeits Religions verwanthen / erfolget ſeyn. Sintemal jhre hoffnung⸗ 
in diſer vnſeligen Mord⸗ thaat / eben dahin gerichtet gewefen: was aber 
ihnen zu diſem mal geſehlet; das werden fie auff ein ander mal wider 
rumb eynzubringen wiſſen. 
Vnder deſſen aber / werden die Herren Raͤhte / ſamt den — 
tem / zu bedencken haben ; Ob ſie mit gutem Gewiſſen die Beicht ſolchen 
Perſonen anvertrawen konnen / welche einen Eyd geſchworen 
daß fie nichts / auch was zu des Könige wolfahrt von 
ren woͤllen? Vnd/ ob nicht viel mehr diſe pn nn 
einer folchen verdamten Lehr / dardurch fie fich der verraͤhterey theil⸗ 
hafftig machen/abzutretten? Dann was hilfft es / wann man gleich 
ein Buͤch durch den Hencker verbrennen laßt; da man dargegen Diez 
ſelbigen Perſonen geduldet? Was nutzet es / wann man das papyr 
ih, da da man bergegen die“ ſuiten / auff daß fienichterzögneewers 
Sie haben a ſie zuſehen 









a —— Oder/ ob wöllen/in dem ſiediſt 
r anfehen, Hofe zunemmen le 
— —— —* 






eg — —— 
n fo groffes Epnfommen anwenden; alf dab ſit hin vnd wi⸗ 
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a haben wir nun / von difer Materi/ anzumelden gehabt: und 

eich wol leyden / daß einer von puncten zu punctendarauff ant⸗ 
soDer oiehmehr, daß wir die augen/auff dergleichen Erjnne⸗ 
Angen, vnd Sonnen · klar feind/dermalen eins auffthäten. 

* wann wir ſolchem nachkommen / mehr nyd/alß 
en darvon bringen moͤchten: fo haben wir doch diſes troſts dannen⸗ 
gewartẽ; daß wir ons ſelbſten nicht verabſaumet / ſondern / was 
/ auch zum frieden vnd verſicherung Des 
Apichen die erinneret/zund an dentag gegeben haben. 

BR An die Königin, 


e —* Re haben beſtand [| Den man zu tohn / für's Königs Leben/ 
man die Tiger auß dem Land: |; Wera fie ger aubt / ſein Hertz möft geben, 
8 Br 


War fie nach König Heinrichs des vierdten abs 
ve ann Franckreich 


zugetragen. 
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662 Je ſuiter hiſtori / des I V, Theils / 

toͤnte. Hierzu nun nität man den Pater Biner,alfwelcher/ durch ſeine geberden / 

die ſich mehr auff einem Spielplat / alß auff der Cantzel / reimen / die gemäter des 

gemeinen Manns wol wurde willen zu bewegen. Diſer fommetgen Tr 

gen dem anfang des monats Mayen ; vñ ehr feine erffe Predigt am 

abend / den n. Maji / in der Kyrchen su Sr. Magdalena / welche Predigt J 

meine Mann / vom geſaltzenen Fleiſch / zu nennen pflegete. — er / 

Burgeren eynrede zu begegnẽ; Daß fie der Jeſuiten nicht bedoͤnfften / weil RER 

ne Hugenotien bey jhnen hetten; hierauff ſagte: Daß fie zwar Feine Huge⸗ 

notten beiten; dargegen aber were die Statt voller Atheiſten/ Liberti⸗ 

ner / vnd grober Catholiſchen. Daß Agar / vnd ihr ſohn Iſmatl⸗ 

ſich vnderſtanden hetten / eine trennung zwiſchen Abra ham / vñnd feiner 

ehelichen hauß frawen Sara / zu machẽ: hette nun der Haußvatter woͤl⸗ 

len frieden in ſeinem haben / (welches ein fuͤrbild der Kyrchen ge⸗ 

wefen/) fo hette er die Magd / fait jhrem Sohn außjag ehr 

Welche rede zu einer offentlichen auffrühr gerichrer war. Darnach Pi 

noch ein-mal in derfelben Kyrchen / auff den Geburts tag unferer! 

vnd brachte fürswie St. Dominicus im traum gefehen hette / Gou den 

Vatter die augen im kopff herumb —2 einem —— 

vnd daß jhme der mund vor zorn ſchaumete. Diſes waren fe 

nen woꝛte: ab welchen die Zuhoͤrer fich re 

fagten/folche worte weren voller gottslaͤſterung: vnd folte man 

dergleichen außzugieſſen. Nachdem er aber vernommen / daß fein 

—* * Catholiſchen / Libertinern vnd Atheiſten / ſehr viel / auch vnder denen/ 
ſuiten Geſell ſchafft gewogen waren / fuͤr den kopff geftoffen here: har er 

fofayen ehler / in einer anderen Predigt/verbejferen woͤllen. Lobete derowegen 

die Inwohner zu Troyen vber die maſſen / vnd ſtriche ihnen | 
m rlich / ſagend: Borna 
die ET WS —— Voͤlcker. 
Den 14. Maji, bey de 

















vnd zu aͤſchen verbrennen / wann das / ſo er ſagte 
auch darbey: Daß ſein Schaf ich fine 
del :daß fie auch Feine Spanier / 
| ge EN Di ——— 


4 


Das III. Capitul. 66; 


ey wol darfuͤr gehuͤtet / daß er die proreftarionen vnd verflüchungen/ 
der Predigt eñtfahren / hineyn geſenet hette. 
Br Predigten difes Jeſuiten den geuchen je länger je mehr mißſie⸗ 
at ſellet / daß jhme / auff den achtẽ tag nach dem H. Sacrament / 
arıfyechhen verſperret vnd verſagt warden; alſo / daß der Bis 
richt wußte / wo er mer jhme hinauß ſolte / jhne zu St, Nicier 
—2—— ein kleine Pfarrtyrche iſt / am ende der Statt. Da er dañ 
ea jemals zuvor / vnd fagte: Daß allein die groben 
ſten / vnd Libertiner / jhnen / den Jeſuiten / im weg 
fie zu royen * enommen wurden: daß alle ans 
— doͤlpel weren : vnd daß / jnnerthalb zehen/ 


| r auch wol dreyſſig ie ren einer villeicht gewefen/ 
7 Far Diwiees fichgebürete/ge eichtet hette. Solche kuͤhne reden er- 
pen einen verdacht ; bey anderen ein getümel; und verurfacheren/ 
ie biß-Daper/in difer ſach / der Jeſuiten eynnemmung berreffend/ neu» 
augen beguüten auffzuthuͤn / vnd dife Geſellſchafft für fehr-ge- 
H und aufftůhriſch zu halten. Vnd waren diſes die gemeinen reden der 
hinſter avond anſehenlichſten Burgeren / auß allen Ständen der-Sratt. 
Daß 18 männiglichem bekañt und offenbar ſeye / wie ſich die Jeſuiter vn⸗ Iefuiter 
en / nalen fürnehmen Stätten in Franckreich eynzufommen :onddaß "ir, an fürs 
ie gegenr jhre anſchlaͤge / auff Langres / Chaumont / Auxerre / vnd viel nehmen 01 
6 t  mebr/gamachet hetten; da fie/durdy heimliche verbündtnuſſen / vnd tm. 
te ge ade practichen/trachteten eynzufchläicyen. Daß fie auch / nach⸗ 
fe IT open alle liſt / die ſie erdencfen koͤnnen / verfücher/ jegunder gewalt 
daſelbſten ſich / auch wider der Inwohnern willen / eyndringen 























Restenrpasenva te eyngenommen worden / jhnen nicht anderſt / 
durch ſcht Paper er rorsieru ne —— — 

— m oh forchrfamen Natur ;die der Jeſuten heimliche pracicken nicht su mu. 
en, Be fondern —— ———— > — * 
— ee — — Fe | ge than find, 
- — a nur au t en . 

J — —* re nd 
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64 Jeſuiter hiſtori / des IV. Theils/ 
Rhems deſſen genugſamen beweiß beybringen ; wie fie namlich / durch heimliche 
practicken / vnd wider den willen der Inwohnern / da — — 
wie ſie ſich / durch ſchandtliche vnd vncheiſtliche tücke vnd betrug vnderſt 
haben / den Priorat St Paut / dem Brüder Peter Jabot / der ihne 
welſe jn hatte / auß den haͤnden zu reiſſen. Daß mancher / an —* 
jhren fig haben / der vor diſem / da er ſie nur auß gememem Ihremrüff — 
ſend Cronen zu jhrer eynnemung gegebenzjer gern zwey⸗ tauſend / ſſe widerumb 
außzuſtoſſe Ngeben wolte. Daß ſie / damit fie irgend — el 
Hoͤllen durch einandern bewegen; mie man es alle tage in der th er Pu * 
vnd es / zum vberfluß / der Parer Cotton tlarlich bewieien — — er 
feiner Fraagen / die er dem Teufel fürgehalten ; datinen/neben —5 
diſe aupdrücklich ſtehen: Was die fundation’des Collesi, zu Poitie TB ar 
meiften verhindere ? Item / was das Collegium zu Amiene/ » 
Tropen verbindere? Wann fie dannyin geringen fadyen/daran ihrer E 
ſchaſſi nicht fo viel gelaͤgen / ſich ſolcher abſchewlichen vnd anchriftlicher ein 
gebrauchen; was kan man erdencken / deſſen fie ſich nicht vnderfingen/damie f 
grojfen Herzen gunſt vnd fuͤrſchub erlangen / vnd bey ihnen alfese t 1 fonde 
lichen gnaden verblieben ? Difes aber iſt einer von ihren fürrie pop 
Daß / wann fie fich jrgends· wo eyngedrungen / oder ſonſten etwag 4 
anderen sum nachrheil Fin ale ne uch haben ; (dann an 
ſie nicht auff /) fo De ihre PR AN biſit 
many der SIR end Re —5 — 
dichten fat _ auifer allem zweiffel ſey — IK. 
—8* —* en —— J—— den tag bringen; Ira 
Fern, — haben, Ind al 
| llich am Leben geſtraffet wordens« 
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2 1. Der zweck aber / dahin dife falſche Wunderwerck und Maͤrty⸗ 
heer ſeind / iſt der allein / daß man das Volck betriege; vnd / daß die New⸗ 

end —2* Jeſuiten / auch andere einfaͤltige Leuthe / die ſich den Vaͤttern 

J rGeſe aller⸗ dingẽ vnderwerffen / dardurch angeräiget werden / etwas 
fh lich | die Regierung vnd das schen hoher Porentaren/fürgunemen/ 
welche von jt en für Keger/öder der Kegern freunde vnd gönner / gehalten wer- 
n; das eben Jefütten nicht alles zu gefallen thuͤn wöllen, In Flandern’ 
St: Bourburg/haben fie ein ander Wunderwerck er dichtet / vnd faͤlſch⸗ 

auß: m/von einer jungen smölff-tährigen Tochter; alß folten fie dieſel⸗ 
‚anfegung erlicher Heylehumber ihres Stiffrers Ignarii,gefund ge» 
vnachdem fie in ſiden vnd zwantzig tagen nicht habe harnen koͤn⸗ 
wie es die erfahrneften Arste bezeugen / ein ganz vnmüglich ding 
na / bey diſer Geſellſchafft beſtehet die ganze Reltaton in einem aͤuſ⸗ 
— gebaͤrden: dardurch alle redlichkeit / einfalt / vnd wahre 
gehebet wirdt:alß welche allen liſten / verdre hungen der woͤrtern / 
dergleichen verſchwigenen außſtüchten / zu⸗ wider iſt; Die aber bey di⸗ 
rgemein ſeind: ob ſie gleichwol auch von den ehrbaren Heyden 
fen worden. Dann (wie einer von den Alten ſpricht) es iſt / von 


— betrug ſchandtlicher vnd ſtraffwürdi⸗ 
er jenigen/welche eben alßdann / wann fie einen am meiſten 
h darzu für ehrliche Leuthe gehalten ſeyn woͤllen. 
I falls / mas man von der Fefitieen wider-eynfommung zn Tropen Ob der Je⸗ 
er m töchte/fürnemlich die vnderweiſung der Jugend / vnd den Nußen ber fütet San, 
Der dem Lamde/diirch den zulauff fünf-oder fechs-hundert Schü, """"" ” 
wurde: in dem diefelbiaen in der State wohnen / vnd alfo die 
— in der Proving deſto beſſer wurden vert auſſet / vnd zu gelt 
d Sdnpen.. Dargegen aber/ wann man difen vereynten Nu⸗ 
* — aren ſchaden / der darauf erfolgen wurd chen wol» 
L Mi de ‚mehr orfachen Haben / ſie zu ee — 
ic) wie € nicht ein jedes Erdtrich alles trager ; 
hr an Elba A a Sahne Alsrmer 
a — 
ce mit einem Volck / dac 
Dein nen. ——— 
J— u Befahı n hat/darumb sub Be Beni geh 
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665 Zefuiterhiftori/des IV. Theils/ 


begaͤben / da es wolfeyler were / vnd mir der Nahrung vnd Wohnung beffere gelär 
genheit hette. Alſo wurde der handel / welcher der Statt fuͤrnehmſtes Eynkom ⸗ 
men iſt / ſtill ſtehen; vnd die Statt ing verdaͤrben / oder ſonſt groſſen abgang / ge⸗ 
rathen. Vnd komme auch diſes noch darzu; daß die / fo gutes hr 
Kınder licher gen Paryß / oder in andere berühmte Vniver ſite 
den / hoͤfflichkeit zu lehrnen / vnd fich erwas in der Wele vmbzuſe hen; al 
dieſelben ſtaͤts bey ſich su hanſe behalten. Was alſo für er in der 
bleiben wurden / das wurden armer Leuthen Kinder ſeyn von denen war das 
Land beſchwaͤrden / aber feine fonderliche ehr oder nutzen zu gewarten hette. 
Zune: VI Wann dem alſo / wie fich die Jeſuiten verlautẽ laſſen; daß jhr fürnehm+ 
afteneharben ſter weck ſeye / ſich wider die Hugenotten gebrauchen su laſſen: ſo ſeye die Statt 
— deren / durch den dienſt nicht allein jhrer eygenen Pfarrern / ſondern auch der 
Barfuͤſſer / vnd Prediger⸗Moͤnchen / erlediget. Vnd wann man diſen Ordens⸗ 
lenthen / wie auch ven Capucinern / jhre notturfft / wie biß hero / beharꝛlich raͤtchen 
wurde: ſo wurden ſie dardurch / in jhren gewoͤhnlichen uͤbungen a 
verpflichten; und durch difes mittel jhre Cloͤſter erhalten werden: we 
leichter vnd billscher ſeye / alß die Jeſuiten eynzufuͤhren / welche fich 
ringem benuͤgen laſſen. Zus dem / fo jrren die ſehr / welche —*8 die Jeſui 
ten / wann fie in der Statt Troyen wurden eyngelaſſen werden / einen gewille 
vnd beſtaͤndigen Prediger wurden geben koͤnnen; oder drauſſen auff den. © oͤr 
fern das Volck vnderweiſen woͤllen: wie die Bettler· moͤnche allczeit gehan vnt 
noch thuͤen; welche das Land / in den erſten Kriegen / die wegen der Religion er 
* ſtanden / mit ſechs oder ſiben fuͤrtrefflichen Lehrern vnd Predigern verfehen ha. 
ben. Vnd ſeye maͤnniglichem bewußt / daß die Jeſuiten / auß allen Provinzen 
Franckreich / da fie geſeſſen / kaum drey oder vier gute Prediger ſtellen nnen/jl 
wie Paryß vnd anderſtwo zu erhalten: deren fie ſich allein zu Er m vorthe 
a A ihrer Geſell ſchafft zu vermehren vnd zu befeſt Ei 
pe die Sarfüiferons Prediger-mönche/die dem Land ſ ice ute 
Far hl Jeſuiten halben nicht laſſen zu grund gehen: welche d« n uf socjen 
fie andere Ordens⸗ lenthe fein willen a — 
Worze ſo VII. Daß ſo viel Collegien der Jeſuiten / die fi — n Stat 
vier Jefuieer in Franckreich auffgerichter, mir nichten dem Königreich zum 
Congin  feimdarsıgemennerfenen; daß fieihre engene Gefellfchafft erheb 
Br chen / vnd ſich dermaffen ſtaͤrcken; daß fich ein jeder vor jhnen fi 
Ebene fuͤrhaben begegnen / vnd widerftand thuͤn fönne. Zu (je 
fie ſich allent halben / wo fie ihren füß fegen k —B (bften da 
giment/ond die form der Policeyszuveränderen: re s in einer Start pi 
licher iſt / alß wann man in derfelben eine Feſtung aufftwerffen lieſſ 
nicht / daß diſes eines von ihren außbündigſten kunſtſtucken * 
nei 

























liſchen heimlicher weiſe von einandern — vnd 


richten: damit man / bey waͤhrender fol neinigkeit /t * 
auf ihre bändel onbpracsieenadht pabenfänne? ud —— Aßdann 


Das III. Capitul. 667 
| monruͤhe vnd onfried ift; darvon ihre Geſellſchafft jhren Jeſuiter 
herkommen hat, Auß welchem dann noch ein ander kunſtſtuck er- heriften 
Mer bey hnen für gut Cat holiſch gehalten wirdt/er ſchweere dann in mppım 
fe. Die / ſo ihrer Geſellſchafft willen vnd meynung nicht mit al⸗ aden 
etuns — ————— wol jhre rechnung machen ;daf man ſie / alß 
Aberriner / grobe Catholiſche / Ketzer / oder der Ketzern freunde vñ goͤn⸗ 
fi vnd In ungunft bringen wirde. Teutſchland iſt es wol innen 
enmmwas folche.lofe funde daſelbſten gewircket / vnd fan man eg ohne granfen 
— zu geſchweigen / daß ſie mehr alß den dritten eheil der Teutſchen 
haben; dergeſtalten / daß heutiges tages bey jhnen vaſt feine 
17) yeamfinden/ danndie ſich den Jeſuiten gang vnd gar verbundẽ / 
eo ond holdzu ſeyn verpflichter Haben. Welches ſchroͤckliche und 
Die Frangofen billich wızrg machen folte: alß welchen eben dag 
virdt wann fie den auffwicklungen vnd rottereyen diſer Geſellſchafft 
en oder wehren. Vnd weil die Jeſuiten alle jhre handlungen / mit dem 
t/ bedecken: ſo ſeind fie viel gefaͤhrlicher / alß die Hugenotten / 
ſich leichtlich huͤten kan / ſo bald fie angezeigt vnd bekañt werden. 
| —— den frieden in Franekreich / welchen Koͤnig Heinrich der 
a gebracht/die Statt Troyen fich in einem guten vñ rühigen wefen 
er trennung vnd ſpaltungen frey vnd ledig ſeye. Wann aber die Maden ats 
weyn kommen ſoltenz wurden ſie / ohne all en zweyffel 7 Die alte zwy vorm any 
ai fmafpaf melde die Liga erwecket / vñ durch den friede iſt nider menserenenz 
nb ernewerẽ. Dahero zwo gefährliche Parteyen entſtehen wo ſie ſeind: 
ie eint * der Seiten vnd jhres anhangs ; welche von ihnen gure vnd 
yolifche wurden genenner werden: die andere/der Atheiſten / Sectie⸗ 
n / Libertiner / und groben Catholiſchen; wiefie Pater Binet in ftir 
tauffer/auch wider ſie difes end· vrtheil geſprocht har; Jage die 
Y Sohn / hinauß. Dahero leichtlich abzunemmen/wohin 
era die weil fie fich ſchon fo klaͤrlich mercken laſſen / vnd alle / 
—— feld practick en zu ſich ziehen vnd lockenz darneben heimli⸗ 

n halten’ vnd etliche von jhren vertrawten en / aß 
—W der Inwohnern außforſchen / vnd ſie vberrede ° 
fie die Jeſuten begeren. Dieweil fie auch ſolche - 
schen / die / m den letſten empoͤrungen / ſich vor anderen / 

— —— 
er n die Start zu fommenfürdie hand nemmen ; welche / 
6 aufihrun und underfchreibung der UT BEREN 


at eat einem ot ander gewoiffen; fowöllen ober das Pittte 
rhand haben: dc m ba fl Bm ch / vnd en 
er dem Volk anz und bedecfenalegett Ihr 
Pryp ü — 
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668 Zeeſuiter hiſtori / des lV. Theile/ 
— haben / mit dem ſchein der Religion; alß wann fie die jenigen weren / die ſich den 


beimlich tei · 


wvie nicht weniger deren erfigeboanen vnd einigen Soͤhnen / die 
Sun; damit ſie j hr Guͤt an fich bringen / vnd ihrer hülffe und gunft 4 


allgemach eine inquiſitlon / in einer jeden Statt / eynfuͤhren; welche 
cher iſt / alß die Spaniſche / die nur etliche privat-perfonenin noth brin 








Kegern/tibertinern/ond groben Sarholifäyen toiderfinen ee R 


alfo dir Proceß der Jeſutten / zu einer allgemeinen empdrung'gerichters damit 
fieymit der zeit / das Regiment nach jhrem finn und wolgefallen beſtellen. Wel⸗ 
ches die jenigen wol in acht zu nemmen / die im Stand der Obrigkeit ſey 
dann etliche / denen jhre griff und practicken kundtbar ſeind / yhnen dieſelben nicht 
woͤllen gefallen Laffen : fo muͤſſen fie alßbald mir vorgeſenten boͤſen nam̃en be⸗ 
ſchmitzet werden; wie ehrlich from̃ / vnd guͤt Catholiſch / fie andy ſonſten ſeyen: 
gleich alß wann der Yefuitenthünsein richtſchnuͤr der Wahrheit / vnd articul des 
Glaubens; auch feinem im geringſten erlaubet were / jhnen zu widerſprechen / 
oder ſich ihrer verdamlichen vnd abſchewlichen practicken zu widerfegen. Vnd di⸗ 
fer letſte punct / ſeye die oberſte ſtaffel ihrer heimlichen tunſt vnd —— 
Dann / wann ſie einem einen foldyen ſchand⸗ titul angeſchmitzet habe 
Sibereiner Atheiſt / Keger / oder Keger-freund ſeye: ſo benemmen ſie jhme leichtlich 
alles anſehen vnd credit / bey jhren vertrawten / vnd bey denen / di 
geringen verſtands vnd Mae ur feſtiglich glanben / was jhnen ein mal 
‚ ft eyngebildet worden ni a —2 
X. Daß ſie / eben vnder dem ſchein / die ehre Gottes zu befuͤrderen / ſich 
* allein in die Reichs haͤndel eynmiſchen; en e * 











fen moͤgen. Vmb weicher vrſachen willen man ſie in Spar 


—— damit ſie / ſo daſelbſten in einem G —3 


Der Yfalı KL. Betreffend jhresehr/fo fen diefelbe fehr adlich vnd r 
— dieweil ſie allein von dem Papſt hangen; auff daß auch derſelbige 


** 


J 


u 











zug haben / vor jhnen geficherer fenn möchten. 





anche au willen feye: ſo ſchreiben fie jhme einen gar zu groſſen — 
auch vber das zeitliche der Chriſtlichen Koͤnigen vnd Poientaten / vnd folg 
pr ran Arc fielebren: Daß der Papſt m ab 
Könige abzuſengen; vnd die Vnderthanen von den pflichten / die fie 
sur ſchuldig ſeind / frey vnd loß zu ſprechen. Darauß ſerners erfolget Be 
J rft oder Hert / der vom Papſt in bann gerhan iſt / wol vnd nn 
richtet werden. Dahero dann das Parlament zu Paryß / auß ———— 
=> mäfisenrend hoch wichtigen vrfachen das Buͤch des Jeſuiten Mariane 
brennen / vnd des Cardinals Bellarmini, welches er wider den Barclajum ee 
ſchrieben / verbieten habe laſſen · darinnen cr alle feine kunſt gebt ſolche ab» 





/ 


Pe 


as III, Capitul. 665 


h allerley ſophiſtereyen / ju behaupten; vnd allen tollen vnd 
a hatıdemldidigen und verflüchten erempel 
hs Elemenfen /des Ravaillacs / vnd anderer dergleichen/ die wie ein 
meiner Gemeinde feind/nachiufolgen. 
, Enbelicyrfage man auch/daß der Statt heyl und wolfahrt / am frie / Wo fried vñ 
den / ei ad gutem vertrawen der Inwohneren / hienge; vnd daß / durch «niateic * 
den frieden / die gorsfelgeit vnd gute firren erhalten / auch allerley gürer vnd end 
reichth berfluſſig herbey gebracht; wie hingegen durch vneinigkeit vnd zwy⸗ 
palt/ — jamer verurſachet wurde: jnmaſſen 
— — 2*8* bluͤtigen vnd bedaurlichen wortzeichen / welche die diga in der 
vr gelaſſen / vnd dem ſchwaͤren ſchuldenlaſt / mit weichem fie noch 
men ſeye. Derohalben ſolte der friede vnd einigkeit das ziel 
| ein jeder/fö wol ins gemein / alß fiir ſich ſelbeſt / trachten folre : 
vnd wer u abgefagte Feinde zu halten/welche die Inwohner zu pneinig- 
Kir räigeten/es geſchehe ander was fchein es immer woͤlle; oder welche newerun⸗ 
—8 noch minder-jährigem alter des Koͤnigs / eynzufuͤhren begere⸗ 
aber die Jeſuiten ein · mal zu Troyen eyngenomien werden folten ; fo 
ein jeder mir fein? waaffen gefaßt feyn: in betrachrung/daß das Volck 
Aber sum aufflauffgenenger 5 vnd daß fich ſchon etliche ihrer ver- 
he verlauten laſſen / esweren wol jehen-taufend Mañ für- 
je ihr Leben wagen wolten / damit die Jeſuiter eyngeführer wurden, 
1 die rühe feines Vatterlands / vnd die trew / die er dem Koͤnig ſchul⸗ 
en were; der ſolte ſolche eynfuͤhrung / deren ſich der Biſchoff / vnd der 
dent Angenouſt / etwas zu higig annemmen thaͤten / mit aller macht verhin- 
Dann / dieweil diſe nicht im Land geboren / ſondern erſt nach den 


iM often — —————— daſelbſten zu —— — :fo —— 
| meine diferfache preheilen ; wie aber die/ 
i weld natirficher Siebe gegen ihrem ns —— 
Men jamet * KR — 
DSiee biß — ———— 
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der fagte/er herte brieff von ver Königin. Vnd alß jhn der Biſchoff fragte; 
ſelben der Jeſuiten eynnemmung betrefſen thäsen ? ſagte er / ; Er hielteesdarfür: 
aber die Brieffe ſtͤnden an den Herren Praslain. Da ſagten der Biſcheffr 
















putierten hielten dargegen an / man ſolte / ohne ferneren verzug / in der ſache 
fahren. Da bate der Biſchoff die ſamptlichen Henrensdiesugegen 
woͤlten dann einen zum Re&tor fürfchlagen; imfal M. Nivelle bey 

nicht laͤnget bleiben wolte. Die Deputierten von wegen des Capituls St 
nachdem fie dem Nivelle gedancket / benennen den Meiſter Abraham Drovot; 
welcher in der Statt gebürtig war, Der Praeſſident / ob er wol des morgens in der 
Preſidenten⸗ kammer geſagt / daß er den Nivelle nicht hette bereden paar en 
ampt länger zu bedtenen; jedoch ſchluͤg er denfelben widerumbfür. D 
Her: Febure / wargleicher meynung: im fall aber Nivelle niche bfei 


der Prefident: Sie hieltẽ für rahtſam / daß die Berfamlung auffgefchobe urd di 
biß man deſſen bericht hette / was der Königin will vnd meynung — 


alfeinembfiger endarbeitfamer Manns koͤnte und wölre das Re&orar 


ben den anderen bedienen : fo hetten doch die Deputierten fürfichtiglichuumdbe ö 


jhrem gewiſſen / zu bedencfen/ob man jhne von dem jenigen 














zeiget an / im namen der Pfarzern in der Gratt / alf wann er von ihnen were ab 
georbperworden ; daß es viel rahtſamer were / beſt ͤndige Restoren ſůr das 
erwehlen; alß ſolche anzunemmen / denen ſolch ampt nur auff eine ge⸗ 
wiſſe zeit anbefohlen were. Daß die Jeſuiten / welche jerunder wüßten / wo 

‚ren vnderhalt / ohne beſchwaͤrung der Statt / nemmen ſolten / ſolchen 
be gern auff ſich nemmen wurden, Daß alle Pfarrer im ſelben Biſt 
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die Jeſuiten aber hetten wol ſtudieret / vnd weren fehr tüchtig / das 
eıfens Der Vogt Febure fraget den Latrecey; ob er deßwegen 
gewalt hette? Er antwortet; Nein. Da ſagt der Herr Trutat 
Ihm we ein vermeſſen ſtuck vom jhme / daß er folches ohne befehl anbrin⸗ 
Dörte 5 vnd daß es die Jeſuiten felbftennicht wurden gür-heujjen/ wann fie 
Benämen/daßmanjhrer nicht begärere. Kehrte ſich darauff zum Biſchoff / (der 
mie dem Latrecey angeſtellet hatte /) vnd bate jhn / in acht zu nemmen;z daß / was 
Be Pfarıer zu St. Magdalenen geſagt hette / alle Pfarzer in feinem Biſthumb 
Bere vogelehrt / auff jhne gerede were; diemeil jhme gebürere/fie zu ondermeifen. 
iD Daß gleichwol Latrecey / alß der cin Doctot Theologie were / jhme ſelbſten 
han heite; in dem er ſich auch in ſolcher zal begriffen / nur damit er Die 
diſto mehr loben vnd erheben toͤnte. Der Biſchoff ſprach: Gott were 
ug / daß er nichts an feinem fleiß erwinden laſſe. Darauff ſagte der Preſſi⸗ 
ent zur Verſamlung: Er wußte für gewiß / daß der Koͤnigin will vnd befehl we⸗ 
man ſolte die Jeſuiten eynnemmen; und daß fie in jhrem Parlament geſagt 
olte alle die jenigen / welche die Jeſuiten des leiſt· verſtorbenen Königs 
beſchuldigtẽ / gefaͤnglich eynziehen / biß fie ſolche aufflag auff fie bewi- 
ſen hett rn Trutat gab zur antwort: daß ſolche erllaͤrung der Koͤnigin noch 
vich! under; und daß / nach den gemeinen Rechten / einerley vrtheil / von de⸗ 
en die nicht weren / vnd die ſich nicht erzeigten / zu fellen were, Der Pre- 

it repliciert: Er Trutat hoͤrete wol feinen bericht darvon, Difer antworter: 
begärterin difer ſach / keinen bericht von jhme zu emyfahen; dan er gar zu ver⸗ 
N ht gond parteyiſch hierinnen were: vnd was er von dem befehl der Koͤnigin 
heite fürgegäben / daß man die Jeſuiter eynnemmen folte; fo were derfelbe noch 

Biche auffgewiſen worden : vnd wann es ſchon geſchehen were; ſo wurde man der 
Fentgin noch einen füßfall thuͤn / vnd vnderthaͤnigſt darfuͤr bircen; wurde aber 
„auch foldyes nichts heiffen; aiß dann wurde man es wol muͤſſen geſchehen laſſen. 
Da ſagten die ẽ einmuͤtiglich: Die fraag were nicht / ob man die Jeſui⸗ 
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oder auffchlieffen folte ? fondern/ Wen man sum Redtor,an des 
ana m ae 
BEHWIJEE LURKEUNE man ib 
dem daß man ſchlieſſen folte. Baten deromwegen den Bifeyoff/alf dag hanprder 
Berfamlung ser wolte ſolches thun. Da erdachte der Biſchoff eine newe form zu 
eralfofürbrachre: Demnach wir vernommen / daß in di⸗ 
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er gemeiner Statt/ond uns jnſonderheit / ange sorted HEN | 
fen an. Difer artige vñ zierliche ſchluß / machete bey der ganzen Berfa | 
gelächter end vnwillen: die ich dann verwunderre / daß der Biſchoff der malen | 
fich durch feine affecten verblenden lieſſe; daßer/in einer gemeinen ſach / auff ſei-· 
nen vortheil allein fehen / vnd die vnmaͤſſige zuneygung / die er zu den Jeſuiten 
truͤge / dem bedencken der gangen Verſamiung vorzie hen doͤrffte vn wolte alſo die 
Inwohner / vnd ſamptlichen Stände der Statt / jhrer natürlichen freyhei vnd 
wahl berauben; die fie billich in einer ſach / die ſie ſonderlich angienge / vnd in de⸗ 
ren der Bifchoff nichts für ſich ſelbſten end ohne bewiuiguns ver gangen een 
zu befchenden hette / haben folten. | 
Dife Berfamlung war nicht fo bald voneinandern geſcheyden / es ſtelleten der 
Biſchoff vnd Preſident einen ſchrifftlichen bericht / ihres wol gefallens; vñ ſchic 
| 

| 

| 





ten denfelben / durch den Latrecey / gen Fontaineblean / vnd lieſſen der Rönigin . 
anzeigen : Die Inwohner zu Troyen begereren der Jeſulten: mit v igſter 
bitt / Ihre Majeſtaͤt wolte jhro gnaͤdigſt belieben laſſen / daß die 
verſamlet / vnd die ſtimmen durch alle Handwercker / etwas gewiſſes eilt 
diſer ſache su ſchlieſſen / verhoͤret wurden· Diſer bericht warde fo 5 
fertiget; daß Latrecey noch denſelben 3. Brachmonats / in der nacht 
damit er denen vorkaͤme / die von wegen der Statt abgeſendet wer 
wie auch geſchehen. Dann Nicolaus Guichard / Preſidents· Ra 
in der Statt / war deputiert wordẽ / den rechten bericht deſſen / das ſich be 
ſamlung verloffen / ju vbergeben. Alß nun diſer / nach dem Latrecey 
bleau anfommen ; hat er befunden / daß man zu Hofe ſchon aller-ding 
were / die Jeſuiten zu Troyen eynzufuͤhren: ja es har jhne auch einer anfidenfürs 
nehmſten und anſehenlichſten des Königreichs gefraget / Warumb ſie diſe gute 
Leuthe nit t eynnemmen wolten; die doch ihrer Statt groſſen nutzen ſch > 7 
er vnderweiſen / vnd allegett im gande bleiben wurden? Mad —— 
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Darf antwoꝛtet Cotton: Ja mem 






abasgen Tropen kommen / vnd die Hand wercker / der halben/perfam- 

len faffen fönte. Vnd hat man in acht genommen/da —* wie des Latre 
trer die Statt / auff den 11. Juni, Anno 15.98. der Liga verraht 

den Cardinal von Guyſen an einem Thor / an welchen erzalß ein 
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* Das TII. Capitul. 673: 
lier war Hallen; alfo fein Sohn / eben auffden s1,Junn, Anno 1611, die 
Dratt den Jeſuiten lieferen wills; in oem er argliftiger weiſe su wegen gebracht / 
daß der ne Poͤfel die Jeſuiten / durch rottung vnd verfuͤhrung eynzufuͤhren / 




















cchaff vnd Preſident harten ihnen gewiſſe hoffnung gemachet / es auff 
SBarnabe tag dahin zu bringen; daß / in gemeiner Verſamlung / auff die eyn- 
‘ ſenmung der Jeſuiten gefchloffen wurde :ond harten ſchon allerley bereytſchafft 
vnd arliche anſtellungen gemachet / ſolches in das werck zu richten, Alß 
un dercag St Barnabe kommen / auff welchen man newe Schultheiſſen vnd 
zu machen pfleget; hat ſich der Prefioene gar zeitlich an dem beftim- 

finden laffen: vnd / eh die Gemeinde noch bey einander war / wolte er den 
Sanmeheiien vnd die Schöflen zwingen / der Jefuiten fache fuͤzunemmen. Zu 
welchem ende er *. Brieffe ſehen lieſſe / weſche der Latrecey von Fontaine⸗ 
Meaumiegebracze huee. Der Schultheiß entſchuldigte ſich / vnd ſagte; Daß in 
an ven Handwerckern zugeſtellet hette / nichts von der Jeſuiten 
Me were gemeldet worden: deßwegen koͤnte man für diß-mal nicht darvon 
lern. Da nun die Gemeinde beyſamen/ vnd der handlung ein anfang ge⸗ 
den zthate der Preſident eine Rede: in welcher er / ſtracks im anfang / 


t nt N fand ſehr mißfallen.) Darnach rühmere er feinen eyfer / zu forte 
Iigder ehren vud des dienſtes orte; und wie er viel mühe auff fich-ge- 
en die Capucmer eynzuft 


den Nam̃en Jeſus da pflangere: darju er die ganze Verſam lung / 
hertzens / w 
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Als Stände vnd fuͤrnehmſten Inwohner der Statt / alß jhnen zu ohre 
men / was ſich zu Fontainebleau begaͤben; vnd daß man die —S— 
berichtet hette / alz wann man zu Troyen der Jeſuiten begaͤrete / haben den 16, Ju- 
nij eine offentliche Berfamlung gehalten: in welcher gefchloflen worden / man 
ſolte ein Juſtrument auffrichten / darinnen das jenige verworfen und widernäffe 
wurde / was die / ſo vmb die Jeſuiten / ohne befehl vnd gewalt / quch allen Ständen 
in der State vnwiſſend / anhalten doͤrffen / gehandlet herren: vnd daß manfoldy 
Inſtrument gen Fontainebleau bringen / vnd / wann es von noͤten / auffweifen; 
darneben auch die Königin von den auffruͤhriſchen Predigtẽ des Parer Binets / 
vnd den heimlichen lofen practicfen / durch welche er / vnd feine vertrawte 
vnderſtuͤnden / die Inwohnet an ſich zu ziehen / berichten ſolte: wie namlich jeder⸗ 
man ab ſolchem Proceß ein groß mißfallen truͤge; vnd zu beſorgen were / daß deß⸗ 
wegen ein aufflauff entſte hen moͤchte. Zu diſem ende warden etliche / ſo wol von 
wegen der Cleriſey / alß wegen des Rahts vnd gemeiner en 
vnd geordnet. Alß diſe ankommen / thate jhnen der Hertog. von Nevers / Subet 







nator in Champanien / die ehre / daß er ſie zu der Königin fuͤhrete. Here B J 


Dechan zu St.Peter / thate das wort; vnd war diſes der jñhalt feiner Re 
Alle Inwohner zu Troyen begarcien nichts/wolten auch nichts bega⸗ 
sen/alß was jhrer Majeftde gefällig were: jedoch/ghnn diefelbejhren 
vnderthaͤnigſten bitten und flehen ſtatt geben wolten ; fo baten ſie zantz 
vnderthaͤnigſt / daß jhrer/ mit eynnemmung der Jeſulten / verfe 
wurde: dieweil man jhrer nicht allein zu Troyen nicht begär ef 
auch dem König/ond gemeiner Statt / viel daran gelägen were/ 
dafelbften nicht angenommenmwurden. Vnd / ſo er, c 
———— * erſonen bericht / were vbereylet worden / alß nr d 

Inwohner zu Tropen der Jeſuiten begaͤren; das were durch betrug, 
vnd ohne wiffen und ** der gantzen Gemeinde / vnd deroſelben gl 
dern / geſchehen. Vnd were er / ſam̃t denen die mit jhme da zug ege 
von denſelbigen abgeordnet worden / jhrer Majeſtaͤt einen demuͤtigen 
fuͤßfall zu thůn / vnd dero vnderthaͤnigſt zu erkennen zu geben / daß di 
gemuͤter der Inwohnern zu ſolcher eynnemmung gantz vnd gar m ch 
genepger weren. Die Königin gab zur antwort: Ihr meynung were m cht/ 
fie/wider den willender Inwohnern/eynzuführen.  DerPare 20 attor 
war ſelbſt bey diſer handlung gegenwertig: aber / wie er ſich meifterfich zu erftel 
fen waͤißt / alſo lieſſe cr fich damalen nichts mercken; ondgedachre wolscst we 
nicht zeit zu reden: damit nicht etwan der Königin Die ärgerlicyen Predigtend 
Binets / vnd die rottierungen / durch welche man die Jeſuiten RER, bringen 
woͤllen / kundt gerhan wurden. 

So bald die Deputierten / von der Statt Troyen / nach Fontaineblean gejogen 


waren; da folgere ihnen der Biſchoff nach: und räifere ee 
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Das III. Capitul, Ss 


er jhnen vorkaͤme. Vnd zwar / diſe vngewohnliche behendigkeie iſt 
lungen; daß er der Deputierten anbringen / vnd der Koͤnigin ant⸗ 
t / Fret hat : gleichwol nicht ohne groſſen verdruß vnd widerwillen; 
— * der betrug vnd falſche fuͤrgeben / durch welches er / vnd 
wor die Koͤnigin hindergangen / alſo offenbar wurde, Alß nun 

gin den Deputierten die gemeldte antwort gegeben ; haben ſich der Bi⸗ 

ran: mit einandern berahtfchlage: / was ın diſer fach zu thuͤn were: 

ch diſer folgenden mitteln verglichen. Erſtlich / man ſolte zu Troyen 
Deputierten von der Statt hetten durch keinen anderen / dann 
— —— Königin geführer werden toͤnnen. Zum andern / 
a/ wegen eynkom̃ung der Jeſuiten / nicht gar verlohren / ſondern auff 
—22 were, Zum dritten / daß Pater Cotton ſich annem̃en 
mer eine ſonderliche andacht zu St. Bernhard truge / vnd deßwegen 
rt / in wenig tagen / gen Clerevaul thuͤn wolte: vnd daß er/in der ſel⸗ 
—— durchsichen/ vnd daſelbſten / auff St. Peters tag / den 29 Ju- 
ih, da die Kyrchweyhe zu Troyen iſt / predigen; vnd denen / die ihres anhanges 
wer: ein berg infpaechen ſolte. Difes ward alſo befchloffen/ond auch 


—— widerumb zu Hauſe angelanget / kom̃t er zum Preſidenten; 
| ean / was fein vnd des Cortons güt-achten were. Bald laßt der 
m inen Norarium, mit nam̃en Mattheus Sot / holen / welcher bey waͤh⸗ 
g jHor anderen wiltenden Meutmaͤchern auch herfür gethan harte; 
ach su jhmne: Herr Sot / güter freund ; es giltet jego nicht mehr 
Deigen und verhäfen : es it vmb die ehre Gottes / vnd die Religion 
t Br | — hin / vnd ſaget kecklich in der Audientz / daß die ſchoͤnen 
| niemand anders haben finden koͤnnen / der fiezuder Koͤni⸗ 
ES einen heylloſen Hugenotten: vnd es ſeye jhnen der 
en gehabt hetten. Difer Sot ſetzet deme al⸗ 
reytags den 24.Junij, indie Andieng :da er mit haͤller ſtim̃ / 
ich / was jhme befoͤhlen / angezeiget; vnd noch diſen juſatz hinzu 
af die/fo die Jeſuiten nicht wolten in der 
enden, ond der Hugenotten falcken weren; und daß in 
——— Mañ zu finden / die jhr Leben / wegen eyn⸗ 
kommung der Jeſuiten / wagen wurden. — ——— 
2: ne er widerumb andasort/da er des tags et 

— n worte. Vnd alß er darauff den Ra —— 

ai — minan; Er wüßte wol / daß er auff fein 
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675 Jeſuiter biftori/ des IV. Theils / 
Statt haben wolten/der Hugenorten Falcken weren; und daß die Deputierten 
von Troyen niemanden anders herten finden — 
bracht hette / alß einẽ heyllofen Hugenottẽ: vñ daß er ſolches offentlich | 
fen mülfen. Der Got fagte dargege:Er habe dasein-mal geredt; vñ wolte es auch 
wol gejtändig feyn. Den Montag/welcher war der 27. deſſelben Monats/führe 
Sot in feiner vnbeſcheyden heit fort; dieweil er fich auff den Prefidenten verließ 
vnd gieng zum Herren Pit hou / Schultheiſſen in der Statt / vñ widerhelste gang 
vnverſchamter weife die wort / die er ſchon zwey · mal in der Audienggeredt hatte 
Diſem Notario Sot folgeten etliche andere feines gleichen nach / vnd lieſſen 
ſich beduncken / es were jhnen alles erlaubet; ſonderlich wegen der gegenwart des 
Cottons, der gen Troyen kommen war. Fahen derowegen auch an / von den De⸗ 
putierten / fo die raͤiſe nach Fontainebleau gethan / hoͤniſch su reden / ſie zu ver⸗ 
leumbden; vnd einem jeden jnſonderheit zu ſagen / was Sot offentlich geſagt 
hatte. Einer hat ſich gefunden / welcher es den anderen allen zuvor thuͤn wolte / 
ſpꝛechend; Man muͤßte zu den waaffen greiffen / damit man die Jeſuiten 
eynfuͤhrete: er wüßte wol / wie man die klinge führen ſolte. Damit nun 


diſem vbel zeitlich bege gnet / vnd dem vnheyl / welches auß ſolchen wuͤttgen hand» 


lungen erwachſen moͤchte / geſteuret wurde: haben ſich eben auff denſelben tag / 
den 27. Junii,der Schuithelß / Schoͤffen / vnd etliche alte Officierer auß der Ge⸗ 
meinde / im Biſchofflichen ſaal verſamlet: da geſchloſſen worden; Daß 
ſonderbare rechtfertigung wider den Matthes Sot anſtellen ſolte; 
Gericht / des vbermürs halben / den er vnbeſiñter weiſe getriben / fuͤrnemmen. Vnd 
dieweil er ſich auff den Preſidenten verließ / vnd an vielen orten / eh et te 
angefangen/aefagt hatte; derfelbe wurde jhn wol su verantworten wiſſen: ſo 
daͤchte die Berfamlung fehr weißlich daß man zum Herzen Preft — 

vnd jhne ver n ſolte / was geſchloſſen worden: mit bitt / daß er / vermoͤg Di 
zs / welches er / wegen feiner tugenden vnd get rewen dienften/bey den „St 
wohnern zu Troyen hette / ſolches vnweſen / das ſich in der Statt erregen thaͤt 
len; vnd die zertreñte gem uͤter zu einer guten vnd rechtſchaffenen einigkeit 
ſen / helffen woͤlte. Zu diſem ende hat ſich der Schultheiß Pithou / mir 
Schoͤffen / vnd etlichen anderen Officierern der Statt / zum Prefidenten v 
get / vnd hme angezeiget / auß was vrſachen ſie zu jhme —J— 
—B————— Sort für fraͤfelhafftige begangen. Alßn 
der Schuftheiß außgeredet; antworte der Prefident:” er den wur 
de gehoͤret haben / fo wolte er ſehen / wie der ſachen zu thun weresdas 
Recht ſtuͤnde jeden offen. Vnd damit er zu erkennen gaͤbe / wie bbel er 
au frieden / daß man die Jeſuiten nicht eynnemmen wolte; fagte € 

Daß deren ʒegaͤ 


—— ko ſolten. Vnd wann 
| eyn Fommen . vann er 
De ee ware 



















as III. Capicul. 677 
gen weren. Er wolte/daß es jhne ein quart feines blüts 
3 er Dafelbften geweſen were/die läfterungen/die man 


fürgebracht hetterabzulähnen. Mit anderen ſchmaͤchworten 
aa Da danck ſagung / daß ſie jhme die ehr gethan / vnd zu jhme in fein 


Pr er auff beſtimte seit zu Troyen ankommen / hat Mitwo / Des Jefuts 
29. un, auff St. Pererstag/in der Thumbfyrchen geprediget: vnd (en Eottons 
den Soñtags / den 3. Julij / in St. Magdalenen Kyrchen. Die zron, 
8 Jeſuiten hat deneny die gleich wieder Sort geartet und gefinner 
1 folchen mür gemacher: daß jhrer viel nicht vngeneigt gewefen / zu 
fen greiffen/ond einen laͤrmen anzufangen. Biel fromnie vnd ehr⸗ 
vnder den Inwohneren / alß fie gefehen/daß groſſe gefahr / wegen ei⸗ 

Ir / in der Statt fürhanden/ fuffgeren ben ſich ſelbſten; vnd konten ſich 
diſen Proceß des Biſchoffs / vñ des Preſidenten / zu ſchelten: daß 
m fin heifen ſolten / vneinigkeit vnd auffruͤhr anſtiffteten; damit fie 
—— vnd aufflauff / den Jeſuiten / zu jhrer ennformung/die bahn 
ten. Damit nun die Stattvor auffrühr und laͤrmen / deſſen man ſich 
en Bet verficherer wurde : haben Schultheiß und Schöffen jhre zu⸗ 
— herien Praslain / den Gubernatorn in Champanien / genommen. 
ſcher ſic — dahin begaͤben / vnd / durch feine gegenwart vnd fürfichtig- 
geſtillet vnd zu ruͤhen gebracht: wie auß dem jñ halt des fol⸗ 
s / ſo die Königin an jhne / auff feinen bericht / wegen ſeiner raͤiſe 
abgehen laſſen / zu vernemmen. 
Nachdem wir vernommen / auß was orfachen jhr 
begaben / vnd welchen fleiß jhr angewendet / dem vnwe⸗ 
ſten / wegen der ſpaltung vnd verbitterung / die jhr under 
ern hette —** begegnen ; wie jhr 
ch verrichtet: So haben wir euch / durch diſes ner 





































—* Me a — 
angene bewiefen —— 
ſonderlichem gefallen ‚gerdichet, 


—— 
Biſchoff vnd 


578 Jeſu iter hiſtori / des IV. Theils / 
was vnſere meynung fey ; vnd was zu jhren ehren / vnd verri chtung jhree 
ampts / wie auch zu erhaltung friedens vñ einigkeit in gemel dter Statt 
diene welche jhr euch alle zeit trewlich befohlen ſeyn laſſen woͤllet. Das 
wir entſchloſſen feind / auff alle zutragende faͤlle / vnd mit nam̃en n 
ſem gegenwertigen / dahın fürnemlich zu ſehen vñ zu erachten ba ; frie: 
de erhalten werde: vnd war onfer meynung nicht / die Jefniten zu Xre 
yen anderſt / dann auff Das bitten vnd anhalten/fo vns im nam̃en d 
Inwohnern daſelbſten geſchehen / eynzufuͤhrẽ: wie wir auch vns / ſolches 
zuthuůn / nicht in den ſinn nemmen woͤllen; Dann fo fern ſie es begaͤren 
Gedachter Pater Cotton hat ons gleicher maſſen berichtet d 
Norarius ‚genaft Sot/welcheretlicher ärgerlichenond auffrährufch 
reden halben beſchuldiget worden / durch etliche/ die ıhme vbel wolt ten. 
darzu gebracht worden; und folches mehr auf zorn und onbedach 
keit / alß auf böfem willen/gethan habe; vnd daß er deßwegen mit kein ri | 
firaaff zubelegen ſeye: weilman ohne das nichts wider jhne für: - n 
konte man greiffe Dann auch andercan/ Die mehr feind/ dann er/pnit 
die fürnehmfteämpter bedienen; auff welche er ſich beruͤffet * je por 
ihnen darzu were befiellet worden: vber diſes / daß er auchd —* eich 
reden fürbringen Fönte/ die fein gegentheit folte haben laı f fen 
Alſo daß wann man difefachen rüttlen wolte / ein newe v —* ge 
alß die vorige / die jhr geſtillet / darauß entſtehen * 
rumb beſſer / ſolche entſtandene vneinigkeit gänglich * 8* * 
tilgen: mit bitt/ ſolches euch alſo zu befehlen. Darinnwirj >> 
wol / auß orfachen / die jhr felber ermäflen — ——— | Ufahr 
—* llen ſondern uns erbotten / euch alles das jenig 6 
cht / zujufchreiben: damit jhr / alf deme der —— sc * 
—— gelaͤgenheit der fachen / vnd wie es ſich / mit d 
vnd dem anderen / in der wahrheit verhaltet / was auch darauff erf * 
möchte / am beſten bekañt iſt / ſolches bedencket; und darinnen v 
ret / wie ihr erkennen werdet/ daß es die gerechtigfeit/ vnd des K * 
meines Sohns / vnd mehr-gemeldter Inwohnern wolfahrt / erhe 
Diſes hab ich euch alſo zuſchreiben wollen: vnd Fönnerjhrden Kim nig. 
Tichen An nwaidt von vnſert wegen vermeiden; daß wir ein ſonde 
benůgen haben an der beſcheydenheit vnd guten anſtellung / deren. 
fich in diſer ſache / ewerem zeugnuß nach / wie auch fonften/gebram 
In gleichem woͤllet dem Schultheiſſen anſagen / daß wir vns ſeine vw 
vnd fleiß / die erin diferfachen erwiefen/gnädigfi gefallen la 
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tiſc 33 laſſen; vnd ſich vnderſtanden / den unglimpff ſeines ver⸗ 
Hens anf die 
J 


Das III: Capitul. 679 
vnſer ernſtliches ermahnen an ſie / daß fie alfo fortfahren/uns wol 
cwlich zu? jenen: wie wir dann nicht zweifflen / daß ſie thuͤn werden. 
hiermit Goͤttlicher obhalt empfehlend. Gehen zu Paryß / den 14. 
ij/ Ar n 01611. 
di — FE if in das Statt. buͤch eyngeſchrieben worden: und beweiſet der⸗ 
; um erſten / daß die Jeſuiten jhnen fein Gewiſſen machen / rottung 
paltungen anzurichten vnd ſqu erhalten / wann es zu jhrer Geſellſchafft vor⸗ 
ji net, 71 andern /daß Parer Cotton anfeiner funft vnd wolredenheir 
8 erwinde affen / die practicken / dieder Bifchoff und Prefidenr zu Troyen 
ei / die Jeſuiten daſelbſten eynzufuͤhren / bey der Königin zu verftreichen 
bedecken. Zum dritten / daß er ſich zu einem Fuͤrſprechen für den auffrüh- 








































IB anf die zu ſchleben / die er feinen Gegentheil nenner/ond die in dem / das 
Jen auffrechnien wöllen/aller-dingen onfchuldig feind. Diſes iſt gewiß vnd 

jbar / daß der Ser nichts / dann auß trib vnd befehl des Preſidenten / geredt 
imalfen Sor ſelbſt / bey vielen fuͤrnehmen anfehenlichen Leut hen / ſich ver⸗ 
ale fen; od hat es fein Weib guͤtwilliglich vor dem Herren Praslain/ge- 
en / da fie jhme su fuͤß gefallen / vnd fürjhren Dann gebaͤtten: hernacher hat 

uch voꝛ Gericht bekennet. Wie nun der Prefident / vnd der Sot / eine 
Ache vnd verweißliche thaat begangen / (jener/daß er diſen beſtellet; diſer / 
2 ch beftellen laſſen) ſchmaͤchliche und Chriſten⸗ leuthen vbel-anftehende re» 

N ufpren is : alfo iſt es dem Jeſuit Corron eine groffe vnehr / daß er alfo/ 
Snberichämter weife/die Königin hinder das liecht führer; vnd die vnſchuldi⸗ 
ſchuldigen will/ damit er die ſchuldigen entſchuldige. 
ee Schulcheiß aber / vñ die Schoͤffen / zu Troyen/haben den Bifchoff manch · 
Uichet un angeſprochen / damit er gu dem / was recht vñ billichiſt / ſich verſte⸗ 
jolt 5 pm jhne gebärten + daß das jenige / ſo den 3. $untjvin voller Berfam- 
vegen Abraham Drovors/der zu ihrer Schülen fürgefchlagen worden/be- 
nymöchte ins werck gerichtet werden: aber er hat es gännlich abgefchlagen 

B ex deffen widerumb durch ſchrifften erfücher worden; hat et / den ı2. 
u —* 1,Dife ſchrifftliche antwort gegeben: — ohlen / mit 
fachen inuftchen; vnd daß er dero fernere reſolution erwarten thaͤte jnmit⸗ 

jette er / wegen des oberſten Ol. ApOEnE ng gerha hmafen 
am widerur di jhme angehaltẽ / er wölle mit am 

‚mis beim 


b 


hang; w ich * —— urde —* 
men; mie t ang; wann er es nicht thuůn wurde / ſo wurde mann 
omweni er nder facheforefahren. Darauff laßt er den Drovot / weldyer doch 
ein Priefterond Baccalaureus Theologiaift/zu fich fommen ; und draͤwet jhm / 
es Jacob Nivelles —— er jhne —— 
en diene im Collegio Annemme. Drovor antwortet; Man habe ſich vor fol- 
chem bann nı cht viel zu foͤrchten. Nivelle wolte für den Biſchoff reden / vnd fagte 5 
Ban herse ſich auch vor einem vnbillichen bann zu fochten. Drovot gab zur 





680 Jeſuiter hiſtori/ des IV. Theils/ 
antwort: Man koͤnne / durch appellieren / wider ſolche für rn 
Der Biſchoff proteſtiert dargesen; Wann jhme ſchon das Jarlament auſſerle 
gen ſolte / jhne zu abſolvieren / daß er es doch nicht thuͤn wolte ser aber vot 
koͤnte diſem allem wol vorkommen; wann er ſich ſchrifftlich verobligieren wolte / 
auß dem Collegio zu weichen / wann die Königin die Jeſuiten wurde in Tro 
eynfuͤhren woͤlen. Der Schult heiß aber / vnd die Schoͤffen / alß fie diſer prac 
cken vberdrüjlig worden / haben endtlichen den Drovot die beſtallung / auff 2 
oberſte Schuͤl⸗· ampt / deren ſie ſich den 12. Juli mit einandern verglichen / nder⸗ 
ſchreiben laſſen; vnd alſo die Jeſuiten von der hoffnung / daſelbſten eymutemen / 
gaͤntzlichen auß zeſchloſſen. 
Welcher bericht / jnmaſſen derſelbige zuvor abſoͤnderlichen — ————— 
etwas weitlaͤuffiger allhie wider holet worden; damit der vnpar saf 
darauf vernünffeiglich ermaͤſſe / was für heimliche griffe / rnd Iftige Kar fen/ 
die Jeſuitet gebrauchet / biß daß fie auch an anderen ortẽ / vaſt in ga, an 
reich / ſich endtlichen eyngeſchleychet / vnd an allen denfelben ihre meiſterſchafft er 
wieſen haben. Wie fir dann ſich auch des minderjahrigen alters / Kaͤn idwi⸗ 
gen des dreyzehenden / wol su mißbrauchen gewußt; und nicht mach a def 
fie denfelbigen au einem blütigen Kriegs wider feine eygenen und ger“ x n? 
derthanen / verheger / vnd alfo Franckreich widerumb mir blür/durd —* ri Ic 
Kriege /angefüllee Haken: damit «8 Spanien abermafen defto leichtlicher zum 
raub gemachet werden möchte/wann es zuvor durch ſich felbften rı niere oe e. 
Von welchem Krieg daun der kegeriſch Yefuft Cornelius Cornel 1, ro ats Ir 
im Roͤmiſchen Collegio,in feiner Borred/an die onerfchaffene/ en v 
flo gefchaffene Dreyfaltigfeit/fo er feinem ſchmierwerck vber di 
nen Propheren fürgefeger / newlich * geſchrieben / vnd triumpi —* 
nes, gefchaffene > ———— haft * 
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gen e:a er jegunder 
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erbaͤttelter / König zu ſeyn ſchiene. Ob aber durgy ſolchen K 

nig vnd —— Ära ren an en end vnhe 
| u atterlan ger ve Fra I, f 

fer’ Spaniſche bluͤtdurſtige Jeſuit / zu beleugen wiſſen. 2 








2. Zu j 
Das III. Capitul. 681 
der Rönigrauff beſſeren bericht aller ſachen / die inheimifcyen Kriege eynzuſtel⸗ 
em ond feine rechten Feinde auſſerhalb feines Koͤnigreichs zu bekriegen / auch 
feinen wahren Freunden / in deren noth vnd anligen beyzuſpringen / ſich bedacht 
mdeneichloflen hat. Warüber aber feine Majeſtaͤt keinen anderen aͤußgang / 
al Ders Fer Barter feliger/ König Heinrich der IV. von diſem moͤrderiſchen 
Sejniter-gefindlin/ gewißlich zu gewarten hat: two nicht der allmächtige Gott / 
ben König beiler/alß er fich felbften/ in achtung haben wirdt. Dann / hat nicht Dräwen 
“on allberept/eben indifm 1625. Jahr/ein Jeſuit von dreyen büch ſtabẽ / 5.0... 33. 
| einer hefftigen Erjnnerungs-[heiffe, König Ludwigen den XIII. mit vielen wigen dım 
aljch-eyngewenderen vnd erlogenen motiven / nicht allein feinem Schwager / XII1. 
en F Rogen in Saphoyen / feine hülff zu laͤiſten; ſondern auch / ſich der Teut⸗ 
jen Euangelifchen hochbedraͤngten Fuͤrſten und Staͤnden / (nur darumb/ weil 
von efniten für Kezer außgerüffer werden ; vnangeſehen / was dieſelben hie» 
Eon: fich Hinnb die Cron Franckreich verdtenet/) aller-Dingen zu entſchiagen / an⸗ 
* ben vnd / im widrigen fall / durch nachfolgende fraagen / jhme König das 
Mordmeiler an die qurgel / mit diſen worten / angeſetzet ? 
Ts werden ſchon jetzunder (ſchreibt der Jeſnit) etliche geſchriebene 
agen vmbgetragen: welche / dieweil ſie von jhren vielen gelaͤſen wor⸗ 
den / ich hiermi auch dem Koͤnig will fuͤrgebracht haben. 
Sein Koͤnig / der ſich mit Ketzern wider Catholiſche verbindet / 
offentlich / von feinen Staͤnden / zu erjnneren vnd abzu⸗ 


J "> | — Sarianfo daran Piüfäweigen vnd anfer 
e 


vwer die Catholiſchen Frieger/ond atfo 
Renerep in fften eynfuͤhret / Durch diſe thaat felbften 


1206 nice efiiben Rahee / vnd Gehatſen / mm eben dergleichen 


ein König mit geweha ter handegenötigermerdenmds 
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vnd zeigen wöllen, Inmaſſen auß folgendem Schreiben eines für men 


fürnemmen 


wider dena 


feibigen, 
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682 Jeſuiter biftori/des IV, Theils/ 
Schutzherren der Religion vnd der bedrängten/ und gleichſam einen 
Mitregenten / zu beftellen? — 2ER 7; 
9 Werderfelbigefeynfönte ? — N 
Difes ond anders (foriche der Jeſuit /) entſtehet auß boͤſer regi 
wann Die gantze verwaltung des Reichs / nur nach eines onDdes ander en 
mütmwillen/ond nicht nach recht und billichkeit / daher gehet: das * 
man nicht durchauß thuůͤt / was die. Herzen Jeſuiter woͤllen vnd gebieten. 
Vnd daß jhnen / den Jeſuiten / mit ſolcher bedraͤwung / ein rechter ern vn 
nicht vergebliche wort ſeyen; das haben ſie zugleich auch mit dert er fr en 























Srangöfifchen Herzen / von dem abſchewlichen Mord-fürnerien Franzen Ma 
tels / eines Mefpriefters zu Eftran bey Dieppe / auß raht und antrib zweyer Je 
ſuiten / wider den jegigen Koͤnig / Ludwigen den X LIT. u Franckreich vnd Da. | 
— zu vernemmen; welches von wort zu wort — 

Goͤnſtiger Herr: Ihr wiſſet (leyder!) wol / daß das verflücht 
fehlccht/der.abfchewlichen Batter⸗ vnd Koͤnigs· moͤrdern / dee ech 
end Kavaillacs / in deren fewer ond äfchen/ noch nicht aller-d 
gang außgerottet und verderbt worden ſeye. nn 
koͤpffige Drachenfchlangen/welche auch mitten in. ihrem to 
dergang/widerumb anfangen zu leben / auff zuwachſen / vnd 
men: daß / wo ein Kopff abgehawen / alſo bald «in ba herfi info ar 
ſet / vnd an die ſtatt kommet. Der letſte aber wolle Goit / da 
aller· leiſte ſey!) von diſen verflüchten vñ vngeheuren Könige 
hat / auß antrib vnd eyngeben aller boͤſen feinden vnd 

— 5—— der Hoͤlle geſchmidetem / vnd RER iE 
then füt 


” 
4 


— * 


vergifftetem Meſſer / Konigo Heinricht des Groſſen + s 
er ge echtnuß / Helden · hertz durchſtochen / zu Aufferfl l 
vnd ſchaden der gantzen waͤrthen Chriſtenheit: eben zu der i * —* 


cher maͤchtiger Potentat / durch einen billichen notwendigen H 
nes ng ern —— alter Feinden Land vnd Leuthe heimfüche 
wolte ; auch diefelbigen alberepe/vomglof fäncsgerechen mb ) fiegrei 
chen Scepters / erſchracken vnd er zitterten. Weil fie dann anchjenfe 

en / daß onfer Koͤnig / ſeines Herren ————— hinuß/ 
Peer — ee run ron Jant 
und erhaltung feines Königreichs ; zu ers 

Febigung und —*— feiner ——— —— ame; imerlich 
eroberung feine € bkoͤnigreichen vnd Pen welche , —— 


48 III, Capitol. 


5” 
geitz / ohne recht vñ billichkeit / ſeiner Röniglichen Mas 
en / vnd bißdahero gewaltthaͤtiglich vor enthalten: ſihe / ſo 
i ri abermalen Feine andere hoffnung vnd suflucht/ dann zu des 
Jude ſchaͤndtlichen verzweifflung ; daß fie namlich den 

s m des Herren / vnd das heilige gerechte Haupt difer Cheiſtli⸗ 

| x -trwünfchten bündenuß/verzahten vnd ermoͤrden möchten, 

3 — * euch hie / zur newen zeitung / ein gang friſches erempel ; fo vn⸗ 
vanderen/dit ſie / nach jhrer argliſtigen verſchlagenheit / ſo 
—8 und verborgen haben / durch ſonderbare Gottes fürs 
jhren / vnd jhrer hochſchaͤdlichen boͤſen Sect / willen vnd 

n. 0 ans tage-ticcht kom̃en ift : vnangeſehen ſie / alß vnverſcham̃te 
agene heuchler/ nichts vnderlaſſen haben / das zu ſolcher abs 

en ecuffelifchen fache beſchoͤnung vnd berduſchung dienen moͤ⸗ 
—*** der liebe Gott im Himmel / daß jhre Koͤnigliche Maje⸗ 
hoch erwünſchter wolfahrt/ ſich ſtaͤtigs erinnere des trauri⸗ 

n exempels jhres Herzen Vatters; wie in gleichem der 

lichen vnd ewiges ruͤhms · würdigen reſolution vieler 

nden; die ſich auff ein-maf ſolcher gifftigen Natern 
er fie den Leib / darinnen fie ernchret werden / durch⸗ 
id freffen/) abgethan vnd entlediget haben. Ob gleich mans 
niglicht —— vor augen ſihet / vñ vaſt niemand gefunden wirdt / 
ah | er graͤme / vnd täglich beflage: fo will doch (Iyder!) 
iem — etwas von dem heyffamenmittel/ver vor jahr 
| rDeſuiten ewigen verweifung v_auffgerichteten ſteinernen 
ach ſaul / (welche jen gleichſam in aͤuſſerſtem hergläid verborgen 
iget/) Bean enfer und ernſt / auff die bahn zubringen/ond 
lich fuͤr die hand zunemmen, Dann / lieber / weſſen Bat man fich 
ch / in en Ständen vnd Handlungen / zu verſehen / vnd zu verficher 
ee mucken / raupen / vnd ungezifer/ mitten 

1 Dr Sranofnermb chen, vnd — * — zu er⸗ 























ſich dafeldften zum Herzen oberften Parfaments-Prefidente 


684 Jeſuiter hiſtori / des IV. Theils / 
des Koͤniglichen Hofgerichts zu Roan / geraͤdert / vnd lebendig ins 
fewer geworffen / zu aͤſchen verbreũt / vnd ſolche im lufft zerſtrewet; wie. 
nicht weniger auch fein diener gehencket/ erwüngen und Bl 1a 
breilt worden ſeye. n 
Difer verzweiffelee bößwicht 7 Frans Martel 7 Mefpriefier.me 
Efiran/nächft bey der Statt Dieppe/ war erfilich ein Advocat⸗ 
Redner vor Öeriche zu Die pre vnd hieſſe Niclaus: tebere zehen ſ 
im eheſtand: nach feines Weibes tod aber begabe er Pan; d 
Pfafferey / ward ein Meßprieſter; nennet ſich —— antz; 
bekam alſo / durch practicken / die Pfarr zu Eſtran. D cp hr 
newlicher zeit /in die weitberähmte Handels-Statt —* 


























get jhme an: Er ſeye willens geweſen / ſich zum Koͤnig zu verf 8 non ) 
feiner Majeſtaͤt in geheim zu entdecken / wie ein verflüchter Sp 

Soldat / auß Flandern / jhme in der beicht bekeñt habesdaßer 172 
anderen feines gleichen Soldaten’ hochgedachten König / zu P DB 
auffder Newen drucken / vmbbringen vnd ermörden wöllen. Ve 


— ——— —— der falfch-angemelde 


eimlichen entdeckung / frey vnverhindert zum König fe b 

Könt su fommen/ondalßdann — ——— 
Herr Preſident lobete hierüber des Pfaffen gute ya 
vnd ließ jbne afßbalden/auff feiner Leibkutſchen / ſtracks ge 
zum Herzen Cangler/führen : welcher/fo balder den Priefter 
ret / gab er ihne dem Königlichen TBachtmeifter zuverwahr 
—58 — den Pfaffen auch wol / vnd fuͤhrete jhn / theils — **— nlich— 
durch feine Leuthe/ etliche tag in der Statt —— ; old he 

Sspanifche Soldaten vnd Königs-mörder zuerlundigen / on danzu⸗ 

tre en. F — J 
Ent zwiſchen wolte der Meßprieſter feiner ſache eine farb a fireichen/ 
ur ch en falten Brieff fchreiben ; alß werefolcher jhme von dem 
Jenig ten zukommen / der jhme den Meuchelmord in: der beicht 
salat hette: darinnen fich derſelbe Soldat hoch beklagte vber 


"Difer 


des Pfaffen trewloſigkeit; daß er auß der beicht geſchwaͤtzet / v d ine: 


eurer —— Difer Brief ward dem Pri 
er / durch feinen diener ———————— eſch 


gab jhne einem gemeinen Tagloͤhner oder ——— Ich, f nen 


Seren’ dem Prieſter / da u da/infeinef 





Sas III. Copitul. 685 
Diches von Dem eynfaͤltigen Tagloͤhner defto cher zu wog 
fe er fichralß wereer ein Soldat von der Guardy zu Paryß. D 
Holstrager wirde mit dem Brief alfbald auffgchalten/ * 
* befragt/ Wer hme den Brieff dahin zu tragen geb hetter Der 
vr were ein junger Gefell/ der jhme folchen auff onferer 
Am gegäben, —* er jhne ficherlich dem Prieſter vberliefe⸗ 
be hme auch ein Ort von einer Cronen zu lohngegäbt: und 
pres wolte denſelben Geſellen wol widerumb kennen / waũ ex 
zwurde, Welches er dann hernach gethan / vnd trewlich 
hat Warüber der gedachte diener Galeran / ſam̃t feinem 
Dfaffen/ Frantzen Martel / gefänglich eyngezogen ; und 
en Königliche rRaͤhte examiniert / vnd befraget worden ſeind. 
zs beſtünde der Meßprieſter auff feiner erſten rede / vnd bezeu⸗ 
——n in der Beicht geoffenbaret worden: darnach 
3 alles/zu farfie dem Brieff / were nur erdichtet. Auff 
elche or —2 beyde,fatfit dem Holtztrager / mit offenen Pas 
sen v —— Roan geſchicket warden; auff daß mit 
procediert vnd gehandelt wurde. Da fie nun dahin 
n; wardealßbalden lautbar / daß gedachter Frantz Martel zus 
ieler böfen Rusten verdacht ond befchuldigergemwefen. Darauf 
Königlichen Rähte feines vergangenen Lebens undwandels 
—** vnd die Zeugen / beyde dem Prieſter Martel / vnd 
xGaleran / vnder augen geſtellet haben. Darüber fiedann/ 
nn Oberſten Preſidenten / zween Koͤniglichen Ampts-Ieus 
Parlaments · raͤhten / wol examiniert; und in acht tagen 
— ich / daß der Martel / weil er zu Eſtran Meß⸗ 
prief von dem Vicarıo d viergig Francken entleh⸗ 
mw * —* er ehe mBenund erlegen follen / diefe zum dritten 
mwal / vor dem Königlichen Richter / 










































mbigerweife verläugnet; On aß Sernache fin räbe/eufemted 
eth gen d/den Vicarium befchidet/ vnd 


jelt widerumb zugeben: mit vermelden; er  brüder/ 
er * t Be von jhme / dem Vicario , entlehnet und em⸗ 
- fe 9 


Rum im verfchinenen Auafimonat/vor 
mOffiche oa an Cody angeigt mot worden jeye. Daman 


we. Rrrs ii 
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e85 Fefuiterbiftori/ des IV. Theils/ 
daũ diegerichtlichen Acten auffgeſuͤchet / vñ jhne alſo bekaũtlich gema⸗ 
chet: daß erverjähen vnd bekennet / er habe folche abfehemliche Teuffes. 
liſche ſůnde/ mit Jacob Guimnet vnd Niclas Galeran ee 
getriben; auch noch an einem anderen veruͤben woͤllen. 
Zum dritten? habe er einen jungen Geſellen/ in feinem 
einen ſtuͤl heiffen ſteigen/ etwas h herunder zu nemmen; vnd alſo 
ben ein ſtrick vmb den halß geworffen/ den ſtuͤl gezucket vnd 
ſen / fuͤrhabens / jhne alßbalden zu erwürgẽ wo nicht Leuthe t 
men weren. Darüber er zwar vor Gericht angeflagerworden; ber doch 
mit dem Kläger ſich verglichen habe. Wie dann ſolche vnehrbare ver⸗ 
gleichung auffgefücher/ond fuͤrgewiſen worden iſt So — 
dachte Meßprieſter einen Nachbaren gehabt / ——— 
nafit: welchen — / durch —— —— 
aſs / meuchelmoͤrderiſcher weiſe / habe woͤllen vmb en 
ih er Galeran / vor einem jahr / auff gedachten Chriftoffelgefchof 
fen / vnd denfelben hefftig verleget hette. Darumb er dann in verh 
genommen werden ſollen: aber fein Herr / der Meßprieſter / hette jh 
—* gen —— da ar; dafelbften / auff feinen mgenenfoften? 
echs monat lang / vnderhalten — 
Zum vierten/ hat er bekeñt/daß / alß er ſeinen 55 
Paryß / widerumb abholen laſſen / ſeyen fie —— 
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König vmbzubringen: vnd daf (met * zween —* 


Pater Chapuys/⸗ * 
———— 





Das III. Capitul. 687 
ut / ein groß Meſſer / wie des Ravaillaes gemefen/gebunden . 
De Jeſuit Chapuys iſt bey dem Rector in verwahrungges 
—* tagen dem Gericht vberliferet werden. Der 
genanit/ligeindergefängnuß. Der arme holtz⸗ 
aber if vnſchuldig ond ledig erkeñt / auch mit einer guten vereh⸗ 
b gehn Paryß geſchicket worden. 
&: ai —* ener / ſagt; er hette nichts vom Rönigs-mord ge⸗ 
e aber co ſeyen wol andere / die darumb wiſſen. Dann fein gewe⸗ 
a der Defpricher/ond der Jeſuit Ambroſi / feyen fehr ver» 
w = —— geimefen / fo a Beinen geſtaͤcket. Vnd 
or / alß Frantz Martel von Eſtran gen Paryß verräifer/habe 
it Ambdrofi/zeen Spanifche Soldaten auß Flandern/ mit 
* rad Eee bey dem Martel vnd Ambrofigemefen ; auch 
r mit gedachten Jeſuiten hinweg gezogen ſeyen: denen er auch 
mhabe. Da dann vielgefagter Pfaff Martel frey rund 
{ 5 der Kefiit Ambrofi habe die zween Soldaten mit fich ges 
| er ſtrack anfangs vbel von dem Koͤnig / vnd feiner Regierung, 
rer anzurdigen: vnd habe one auch mit ſich / zu den 
Berne —— 
| * at man noch einen Brieff / b des Meßprieſters Vettern 
/ den; derim verfehienenen IR ayen datiert: darinnen der 
—3 Ambroſi gruͤſſen laßt; mit vermeldung: Er baͤtte 
—* FJungfraw Mariam / daß fie das werck woͤllen befuͤrderen vnd 


n / darvon er mit jhme / in feinem verraͤiſen / jnſonder heit geredt 
e auch feinen Bertern / vnd noch einen andern/daß ſie mit jhme 
* X era * von Paryß POS und 
mb fommen: vnd daß er Martel / fünffgeben t iema 
ichen ; ſondern müßte ſich da auffhalten. Neben anderen me 2 
—* zu ſchlieſſen / daß vielgedachter Wartel / vnd der 


* sinhosn zuſammen geblaſen haben. Cs ward auch dafelb 
nanderendifcurfen gerede/welche Frank Martel ——— 

nm Jeſuit er gehalten: eigen fürgeachen: Die 
as Jeſuite — 

| re Herr / was 


— See — 
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- gung / troft/ vnd erzettung aller dero getrewen lichen Frau 


688 Jeſuiter hiſtori / des IV. Theils/ 
Menſchen fuͤrgenommen werden / deſſen gemuͤt nicht vielen 
groſſen vnd abſchewlichen mißhandlungen vnd laſtern / beflecket / vnd 
gleichſam eyngebeytzet vnd geſaltzen iſt. Beſchlieſſe nun gegenwertiges 
——— hertzlichem wünſchen vnd bitten ; daß der 
barmhergige Gott / vnd Vatter im Himmelzonferen Koͤnig / alß ſei⸗ 
nen lieben Geſalbten / je länger je mehr ſchützen / vñ mit der 
Guardy vnd Wacht feiner heiligen lieben Engeln / wider alle dero 
Feinden vnd Yufffägigen böfe anfehläge und practicken / 
lang erhalten vnd bewahren woͤlle. Dub er auch ſeiner M 
länger je mehr / wider allerhand verhinderung vnd eynſtrewungen 
heiligen guten willen eyngeben woͤlle: daß ſie alles har ern. # 
dahin anhalte / daß man der Friedens-ediceen/befcht vnd ſatzun gen/ge | 
horfamlich im gangen Reych inacht nem̃e / denen getrewlich nach 
vnd darob halte. Es woͤlle auch Gott / zu ſeiner Majeftätwaaffenzund 
billichen Kriegsverfaſſungen / gluͤck vnd ſegen geben / daß ſie * 










Bundsverwandten / ſo an vielen vnderſchiedlichen orten vberfal 
draͤngt / vnd angefochten ſeind / geraͤichen moͤge: damit fie wide 
jhr alte wol-hergebrachte Freyheit / rübe vnd ſicherheit / gefeget; v 
wider dergleichen vnbillichen tyranniſchen gewalt vnd vberfall 

lich geſchützet werden : jnmaſſen auch dieſelben —— 
Franckreich / mit güt vnd blůt / trewlich —*2 en vnd Ben 1 
feind. Daßauch endtlich onfer König feine alten & 

nigreiche/fo der Feind nach und nach an fich gezogen / widerumb erobe⸗ 











‚ven 11. Hornungs / Anno 1625. ° 
—— der elende Pfaff Martel —* — 
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Das 111. Capitul. 74:9) 
erlaͤitet; ond/neben anderen dergleichen politiſchen geheim⸗ 
velche auß eben derfelbigen werckſtatt herfommen weren / dem 
ich das verdaͤrben vnd endtliche gar · auß vber den halß gezogen 
halben / alß auffruͤhriſch / vnd Die ſehr viel wider den rei⸗ 
en / vnd friedliche ruͤhe / in ſich begriffe / von allen redlichen 
vñ geſchewet werden ſolte: ſondern es iſt auch darwider / 


rührifche ſchmaach⸗ſchrifft / von den Theologiſchen Facultet zu Pa⸗ 
fir vñ erkantnuß ergangen; welche von wort zu worzt alſo lauter. 


ich m/auf einer allgemeinen rede/allenthalben das geſchrey er⸗ 
| ** einer hoch⸗gefaͤhrlichen vnd bedraͤwlichen Erjnnerung 
h-genalicen Theologen / andenAller- Chriftlichften König 
| den X1ll. dardurd derſelbig auffruͤhriſch vnd fchädliche 
zeichen vnd fahnen außßecket / gleichfam zum außgang 
} or hfie/ Das fchöne vnd herziicheangeficht/ond gutennalfien/ 
N + er-Thriflichfien. Königs / Ludwigen des XIII. mit einer 
ndtliche — zu befchmigen ; vnd nachgehends die hertzen der 
Zi anzurdigen/ daß fie auff einen abtritt und 
richteten; endtlich die Vnderthanen / von der 
— hres beſten Vatters / vnd von der getrewen hertzli⸗ 
zung / vnd vnderthaͤnigkeit gegen —— tn” 
machen / welchem ſie doch / durch das aller-genameftc goͤtt⸗ 
3er Natur vnd des Gewiſſens / anzuhangen — 
r Advocat der Theologiſchen Facultet zu Da 
sa np ondpflichte/a erfundigung/vndf — 
{ rSchmaach- haitftran Dan Zrase = De u beadret/baß 
ef Ibe eine — —e ſie —— 
m den am afligften begierden aller ie 2 
ichs wolfahrt forgfältig: bep zeiten di age 
nd dem obligenbengrofienu lond vbel / ſo keine 
ſe / vorgeſehen vnd en Kemal 6) 
rwürdigen ea — — — 
| iron Di —— Ba 
augebe 1; Damit ich: — 
n —22 
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650 Zefuiterbiftori/des IV. Theils/ . 
nicht wiffen ; baͤume / die nur zur Herbſtzeit blühen; welche die Her⸗⸗ 
fchafften verachten/ond die Majeftären läfteren ; alß die under dem 
Schaafobeltz / den grim̃ ond reiſſende art der geigigen Wölfen bedecke 
Alß nun / im jahr des Herren ı 6 2 5. den 26.tag Wintermonats nach 
gewöhnlich gehaltener Meſſe vom H. Geiſt / die Facultet in dem 
Collegioder Sorbonen verſamlet geweſen; hat Meiſter Georg Frors 
ger /der obbefagte Advocat / (auf bitterlichem fehmergen /wegen Der 
granfamen mißgeburt ſolches abfchewlicht Menfchens/welche onferen 
Alter-Chriftlichiten König / ond den hohen Haupteren des König: 
reichs / deren rechten / heylſamen / geheimen / vnd heiligen rahtſchle * 
er ſich gebrauchet / hochſchaͤdlich und verberblich ift/) — ich 8 ge 

















—— vnd Ss gang-boßfertige gemuͤt / vnd | 
difes ſchandtlichen Scribenten/ eines ſohns des verfläc ich, 
wolten: damit nicht die Vnderthanen onfers Herzen Koͤnige hin vn 
her wanckẽ / oder ſich / durch den Weſtwind difer vergiffteten Lehrzomi 

fuͤhren vnd hinreiſſen laſſen. Warüber / nach anhoͤrung vnd annem 
mung folches billichen begerens / vnd Flag des vorgefagten Advoraten/ 
eben die auch vorgedachtechrwürdige TE 


— den erſten tag Sheifimonats/Defelbigen 
nach Be haltung der Meß von dem H. Facul⸗ 
tet / in Nele C Be —— Kr ln um 4 
vorgefagte n/ tit Erinnerungs-fhrifft G. G.R.des 
Theologen san Ludwigen / den Aller-Chriftlichften König zu ie 
pin he ne nachdem felbiges/vond« 

‚in deren aufler der ordnung of 
Fanılungraupder Sacültetbefe Verne ' 
der-anbringen darüber ne ret ea ; haltet RER: wu 


. Das III. Copitul, set 
6 Bächlin/von einem zwar onbefaiten Seribenten / aber fehr 
n Menſchen / auf vnglaͤublichem liſt und verfchlagenheit ges 
der den Papſt / vnd wider vnſeren Koͤnig Ludwigen / einen 
—— das groͤſte exempel der gottſeligkeit / gerechtigkeit 
ſeyn moͤchte / auch wider deſſelben heiligern vnd gehei⸗ 

ng laͤſterlich vnd ſchmaͤchlich / ja gang auffruͤhriſch ſeye: 
3 Haͤuptere / vnd fürnchmen Herzen des Koͤnigreichs / 
-fchandtlichften verlaſſung und das gemeine Volck / zu ei⸗ 
inen abfall vnd auffrühr/onder einem zwar feheinbaren/ 
tetem fürmenden / die Eatholifche Religion zubehalten und 
m’ ermahne/ anſtiffte antreibe/ und gangem Franckreich ei⸗ 
eng vnd verdärben andraͤwe; und defhalben den KRönigen ond 
tliche en Potentaten / der von den getrewen fihufdig-erzeigenden 
acharfam/chre/auch der Chriſtlichen liebe / gottloſer weiſe zu · wi⸗ 
J ja noch darüber die heilige Schrifft/von Ihrem durch den hei⸗ 
eynten verftand/boßhafftiglich verdrähe; und viel dins 
e vnd geſunde Lehr der Kyrchen feind/begreiffe al⸗ 
—— vnd abſchewlich zu halten ſeye. Weßwegen die 
t bittet / vñ flehet den hochwürdigſten geiſtlichen Fuͤrge⸗ 
auch den bitlichften weltlichen Dbrigfeiten: daß fiedoch/nach 
cher henem Herbſt der Rönigs-merdern/difes vberblicbene nachenfen/ 
getreweſten suncpgung gegen unferem gottfeligften vnd ge⸗ 
iſten K 9 udwigen / wie auch gegen der gemeinen wolfahrt des 
ifcher a! alle weife und wege abhalten und abs 
nmwöllen. Geſchehen an ort / tag vnd jahr / wie obgeſagt iſt. 
(he Senfur der Theofogifchen Facultet / offtgedachte Erjunerungs⸗ 
J — freu (ann auch etliche andere dergleichen auffrührifche vnd moͤrderiſche 


ch das Königliche Parlament zu Paryß — — 
vnd durc den Sende mit fewer verbrennet worden feind. 


% Yonder Jeſuiten Thaaten vnd — 
—* * tungen in Engelland. 
u —— * Das IV. a 


r un Vnder der Königin Elifaberh vegieruhg, 
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Anand 
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J zelland / im jahr 15 8 2.in Franckreich; und von dannen folgends in 
en. Al (Ber nun zu Venedig war / machete er nicht geringe kund vnd freundt⸗ 
ni F einem Jeſuiter / Parer Benedict Palm: auf deffen raht und anftiff- 
me fi rnim̃t /die Königin Elifaberh in Engelland / ſeine angeborne Fuͤr⸗ 
vo zubringen; vñ alfo den weg zu bereyten / daß dero die Koͤnigin in Schott⸗ 
dir im $ hönigreich folgen folre. In weldyem fürhaben er nachgehends won den 
an&yon al er daſelbſten widerumb durchzoge / hefftig geſtaͤrcket ward, 
re Paryß / under den aufflüchtigen Engelländern/einen/mir 
nr s Morgan : der jhme darüber verhiefle ; daß / ſo bald Parri fein 
ne Engelland zu werck wurde gerichter haben / er verſchaffen wolte / daß 
ten emer Heerzeug auß Schottland hineyn geſchicket wurde zdurch wel» 
WR —* Engelland / in der Königin auß Schottland gewalt / ge⸗ 
je werden ſolte. Wiewol aber etliche Engliſche Prieſter / vnd mit namen 
—* — nañt / jihnen ſolch fuͤrhaben gar nicht gefallen lieſſen; ja daſſel⸗ 
lich vermarffen vnd verdammeten: fo. hat jedoch ein Jeſuiter zu 
PrPäter Hannibal Coldretto, welchem er zuvor feines hergens ſinn vnd 
F n der Bricht eröffnet gehabt/ihne Parri in demfelbigen gefteiffer vnd 
— forthin / mit anderen / zut eommumion / nach deren gebrauch 
it / ermahnet; vñ jhne gaͤntzlich dahin beredt / daß derſelbige Watel / 
migen/ ſo jhne von diſem ſo gottſeligen ſuͤrhaben abwendig machen 
sfe Keger weren. Hat ſich alfo Lerftlich diſer Parri widerumb in En⸗ 
n; vnd iſt im Hornung / des 15 83. jahrs / zu der Koͤnigin ſelbſten 
erfelbigen/von den hisigen/ gefchwinden vnd gefährlichen raht- 
ee Engekändern/wider jhre Königliche Majeflaͤt / viel 
mit anzeigung / daß er ſich ſelbſten ſchier derſelben theilhafftig gemachet 
X Ai aber zu feinem anderenendevon jhme befchehen were; alß / daß er 
—*—— wen deſto gewiſſer berichten / vnd fie alſo trewlichen verwa hrnen 
Ji it aber ſolche anzeigungen theils wahrstheils auch der Königin 
Er abekañt waren: alſo gab ſie jhme auch im vberigen deſto mehr 
1; jhne bey fich zu Hofe; vnd redte bißweilen auch gcheimer und 
wli * —* Dahero dann geſchahe / daß er Parri / auff eine zeit in der 
feine zute weile allein vmb die Köntgin in dem Wald ware; alß dieſelbe 
fie: vun ters von jhren dienern befunden / vnd / daß fig einwenig under ei⸗ 
nem Bauı ken möchte / vom pferde ab en war: da er dann zum an ⸗ 
dern mal / di Königin anzugreifen vnd zu ermoͤrden / ſich g elüſten laſſen; aber 
doch Durch die fe Betrachtung einer fo groſſen zuverſicht der Königin gegen jhme / 
von old) abſchewlichen thaat iſt abgehalten worden. Zu einer anderen jeit/alß 
eeneben der Königin / in dero Garten am Königlichen Schloß Witthal / ſo su 
 somden dert — ligt / nach eg el ee gienge; und allbe- 
| auff er / nach vollbrachter mord-thaarıfichdarvon 
a mad Fön: u — — vnd allein/biß daß es etwas dunckeler abends 
| "+7 — 
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594 Zefuiter biftori/ des IV. Theils / 
zeitlicher ſich widerumb zu ihrem Pallaſt / vnd in jhr Gemach / ſich verfuͤgete; di 
weil fie folgenden tags zur. ader laſſen wolte. Darumb fie dann auch jh ey rıf 
ganz gnaͤdiglich / vnd gleichſam mıt lachendem munde / anredete/ fi chen: 3 
Ran wurde jhr jedoch nicht fo viel blüt außlaſſen / alß villeiche jhrẽ viel 
begeren oder wünfchen möchten. Alß nun auch dife gelägenheitdem Parıt 
vergeblich ensgangen ; gedachte er endrlichrer muͤßte / ſolches fein fürhaben ing‘ 
werck zu richten / noch einen gehulffen haben: offenbaret demnach vnd vertran 
den gantzen handel einem Edelmañ / mit namen Edmund Nueil; weichen 
auß vielen gehabten vnderredungen / auch anderen vmbſtaͤnden vnd vr achen er⸗ 
teñt hatte / daß er der Königin nicht vaſt günſtig were: vnd zeiget demſe bigen / 
auff was weiſe ſie / nicht allein ſolche Mord-thaar verbringen/fondern auch alß-- 
balden auff einem ſchifflin entrinnen / vnd alſo allbeyde ſich darvon machen / vnd 
aller gefahr entgehen koͤnten. Derſelbige / ob er wol anfangs eine weil in feinen: 
gedancken ſehr zweiffel hafftig worden ; bar jedoch ſolche grewliche vnd nmenſa 
liche thaat in feinem hertzen nicht recht befinden koͤnnen; fondern jhn da ge 
gen fuͤrgenommen / ſolches alles der Königin endtlich zu eroͤffnen / vnd fie atfo vs 
dergleichen gefahr zu verwahrnen. Welches er allererſt im Homung / des 
genden 158 4.jahrs gewaget / vnd alfo verrichtet hat. Warauff fie al bey 
eyngezogen; vnd in der gefängnuß folches alles befenier haben. Zwar in der erſten 
vnd gürlichen verhoͤr / wolte Parri durchauß nicht geftändig ſeyn / daß er fh 




























ſelbſten einicher verbindung wider die Königin bewußt were: welches hine ber 
nacher am meiſten den halß gebrochen. Dann diſe vnzeitige verlaͤugnung / vnt 
darauff erfolgte guemillige bekantnuß / des Nueils zeugnuß / vnd des Parzifelt 
ſten gefundene Schrifften / beneben vielen anderen anzeigungen/haben verurſa⸗ 
chet / daß er. offentlichen vom Gericht verdammet morde : der geſtalten / d pe erſt 
lich ſolte auffgehencket / der ſtrick aber alßbalden abgehawen / ſein Leib auffg 
ſchnitten / das Eyngewaͤid darauf genommen / vor feinen febendi gen au ting 
fewer geworfen vnd verbrennet; er aber darauf enthauptet / vnd fein Leib genier- 
eheiler werden. Welche Breheil alfo an dem Parri volfftrecfermworden it den 
2. Mergens/im ı 58 4.jahr. Alß jhme der todes-fenreng angefündiger oo en 
legete er / nicht anderſt / aßß wann er zu einer Hochzeit gehen wolre/einenkainge 
ſchwartzen damaſtenen rock an / vnd einen fragen mit einem langen geſtere 
kroͤß / wie man es dazumal im Lande truͤg: vnd da er von denanderen« efang 
nen feinen abſcheyd name / verehrete er dem Kärckermeifter einen Ring darin ⸗ 
nen ein koͤſtlicher Diamant verſetzet war: vnd alß er die leyter an den Balgeı 
| anffaeftigensfprach er zudem Hencker / da er jhme den ſtrick an den hat warff 3 
| er ſolte jhme ja fein ſchoͤn Fröß nicht verdrucken. Alſo ift diſet gewaltige‘ aͤrthy⸗ 
rer abgeſtorben / vnd vngezweyffelt von mund auff in der Jeſuiter Paradyß ge 
fahren. - en 
Spanifbe  Amfahr 1588, iſt die betañte und gewaltige Spaniſche Schiff arma 
Bere »78.Segelnszu difem ende aufßgerüfter worden / daß fie auf Spantemink 
Engenand. land fahren / daſſelbe Königreich eynnem̃en / vnd dem Königin Sp 
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Das IV. Capitul, 695 
Machen ſolte. Daran jhro der Papſt zu Rom feinen Segen verlyhen / 
u iberwindtliche genenner vnd titulieret hat. Es hat aber der 
mi ie die Königin in Engelland/cheils durch vngewitter und vnge⸗ 
um er i auch durch ihrer gerrewen Vnderthanen dapfferkeit / auß derfelben 
Bee gefahr/gnädtglich errettet: alfo daß / von den befagten 158, 
chiffe alß 40. widerumb zu Lande kommen / vnd ſich mir der flucht 
aan fer mächtigen Schiff-armaden vorläuffere und borten feind 
AR ‘ I getwefen ; welche ſchon zwey jahr zuvor / nach vnd nach ın En» 
—— weiſe eyngeſchleychet / vnd allerhand verbündtnuſſen / ver⸗ 
dvnruͤhen / wider die Koͤnigin haben anſtifften ſollen. 
* * aber / auff der Spaniſchen ſeiten / mit ſolchem offentlichen ge⸗ 
alſo vbel abgegangen; haben fie ſich bald anderſt bedacht / vnd jhre Moꝛd⸗ 
— an die hand genommen. Derohalben Wilhelm Stanley 
Der 0 Dwen/ Jacob Fraunfes/vnd der Jeſuit Holte/ einen newen 
Der beftellerParak Tullen mit nam̃en / welcher die Königin heimlich vmb⸗ — Ent 
enf fole 1 gu welchem ende befageer Jeſuit denfelbigen beicht gehöret/ab- gone, 
| en | ee nnickrt; vnd jhne alfonicht allein angefrifcher/fondern auch moͤrder. 
gen beredr gehabt: Es were ſolcher Königs-mord jhme durch die Geſatze 
uber; ja er wurde fo gar auch Bortes hulde und gnade dardurch verdie⸗ 
uff er Cullen zwar im jahr 15 92. fich in Engelland begäben; aber 
fuͤrhaben nicht zu weref richten mögen. 
—— zeit / vnd ſolch werck zu befuͤrderen / kam auch auß ein Des Iefurct 
des Jeſuiten Joſeph Creſwels / ſo ſich ſelbiges mal in Spanien ee * 
er ſich / vnder dem falfchennamen Andreæc Philopatri, vn - ſhand buq. 
de er m, nice allein ſolche Mordpracticken zu beſchoͤnen; fondern auch / mit 
| Jächworten/ der Königin Elifaberh/ und dero getrewen dieneren/ 
| Kon das auf verurfachung eines Königlichen Ediers/foim 1591. 
die Herien Jeſuiten in Engelland publiciere worden, vnd zu Teutſch 


G = —* gi gin erklaͤrung / was groſſer empoͤrungen das 
Konigreich / ve den hauffen Prieſteren / Alumnis auß den Semi- 
id den Jeſuiten / zu gewarten; ee * 
adet / und hin vnd — sera ran age 
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696 Jeſuiter hiſtori / des IV, Theile) 
worden; es ſolte vnſerer Feinden / ſonderlich er des. Rönigs ve 
nien / (welcher/ onfere Sande, fo viel jahr he zu brin gen, val 
len fleiß angewendet) gewalt-thätigeond feindliche boß dt 
—* worden ſeyn: vnd Das zwar bey allen vnſeren Feint 
doch am meiften bey gedachtem König / ond feinem anhang: a 
dife feindfeligfeiten eineſt in etwas friedfamere gedanken vert * 
werden möchten; vnd er ſich mit vns / vnd anderen nn Ehr re 
lichen Potentaten / in einigfeit zu leben / ſchicken folte: damit ei 
meiner Friede in der Chriftenheit/ welche jegund allein durch fei 
vnd waaffen in vnruͤhe ſchwebet / angeftellee werden Fönte: fo 
wir Doch auß gegenmwertiaen feinen fürnemmen / die er mit g 
macht und gewalt / algerjemalengethan/für handen hat/e 
derfpich vermercken. Vnd zwar machen wir ons felbften diert ch 
der allmächtige Gott der Herrſcharen habe jhme eineſt die — * 
vndergang deren Leuthen gefallen laſſen; welche nicht zu bewegen en ei in id, 
daß ſie ſich an Dem jenigen/was das jhrige iſt / degnuůgen / vnd lich 
zu leben begaͤben: vnd habe darumb zugelaſſen / daß diſer K —* 
hohem alter / dem der Friede beſſer anſtũnde / vnd zu der zeit / d ** 
alß jemalen / vrſach hette / mit ſeinen Koͤnigreichen ſich begn igen zu laſ 
ſen; alß daß er anderen das jhrige mit gewalt abnemme? (m mehr 
Eronen/ mehr Koͤnigreich/ we. and vnd Leuthe / auch m Bere ci 
thumb beſitzet / alß jemand feiner Vorfahren / oder einiger € vn * 
Potentat jemalẽ gehabt:) darumb / ſage ich / habe Gott zugel⸗ 
er / in ſo hohem alter / einen vber alle maß ungercchteny und De 
Chriſtenheit höchft-gefährlichen krieg wider den feg-vegiere 
nig in Franckreich / anfahen folle. Wie es dan — weyen 
ſahren eben dergleichen gegen vns geſinnet geweſen / vnſere König * f 
anzufallen : vnd das fürnemlich zu der zeit / da er mit vns in frieden 
tractation ſtuͤnde. Gott aber hat jhme das nicht verſtattet; ſondern jh⸗ 
me / vnd feinem Kriegs· volck / vr ſach genug gegeben / in ſich ſelbſten zu 
gehen / vnd ſich daran zu Der Weil wirdann 
den / daß der König von Spanien / ſeine gewaltigen vnd vnverantwort⸗ 
lichen handlungen / mit einem newen faͤrblin — —— — 
dahin gerichtet; daß ——a ù—— aſall/ zu e 
Grülerhöhet wordẽ: jhne auch —* een er⸗ —— er Card 
nälen bewilligung / der Kyrchen ſchatz erfchöpffer, fin Ita 
(dA manfonft TREE —— gehoͤrt/) aßß ant vielen and 
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Das IV, Capitol, 697 
volck zu werben vnd daſſelbig / vnder feinem Better 
gro — dieſelbige Eron (welche doch der Romiſchen 
Kyrch en jet derzeit / in allen Ihren noͤthen / beyftand gethan /) feindelich 

eiffen: und aber ein ſolcher / wider Franckreich fuͤrgenom̃ener / 

je Krieg / vnſeren Landen vnd Gebieten auch nicht wenig ges 
—*8 auch vnverborgen / daß König Philipp / wider ons 

a vnd Konigreich / auffs zukuͤnfftig jahr /gröffere Friegs-rüs 
We een zu Land / alß hicbevor jemalen/ für handen hat; 

| m wiſſen / daß difer Koͤnig / zu forefegung folches ſeines 
37 hfonderbare gelaͤgenheit / die er bey jerigem Papſt hat/ 
—8* vnderworffen / vñ gleichſam von feinem gür⸗ 
ee an auffrährifchen rädels-führernsons 
ven Vnderthanen / practiciert vñ gehandelt; daß durch 
rk .ond auff feinen koſten / ein merckliche anzal leichtfertiger 
llen / die theils von armuͤt / theils von boͤſer thaaten wegen? 
tig / Rebellen vnd des Vatterlands Verraͤhter worden / auff⸗ 
tvond. zuſammen geklaubet werden: daß auch / zu vnderhaltung 
— ————— zu Rom / vnd an anderen orten/ etli⸗ 
tworden/welchefieseminaria oder Pflantzgaͤr⸗ 
3 da man diefelben vnderweiſet: vnd warn man fieinden 
’ n vnd meuter hen fuͤr genugſam abgerichtet erkennet / 
the hin onfere Gebiete außſendet / mit fonderbarem von 
ne m mitgerhetsembefehtwigewalt; Daß ſie alle die jeni⸗ 
e zu handlen ſich wagen doͤrffen / dahin bereden / daß 
Crone / den ſchu ſam entdie en ſollen: 
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flichte aan oem (ung, volugue — 
| 7 fo fie ons verläugnen ; dargegen 
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“folgen werden; andercaber halten in fich allerley vermalebeyungzond 
bedraͤwung der Höllen vñ ewigen Verdamnuß wider alle die / ſo hren 
verderblichen beredungen fein gehoͤr geben wöllen. Vnd ob wol derglei⸗ 









chen Paͤpſtliche practicken ſchon lang ber bey ons im were? gewefen; fo 
haben wir fie doch / durch firenge execution / der wider. folche 
lautenden gefärenvetlicher maſſen verhinderet; welche dych allun wider 
die verraͤhterey / vnd das laſter beläidigter Majeſtaͤt / vnd gar wider kei⸗ 
nen articul der Religion / angeſehen; wie aber jhre Goͤnner/ zu bemaͤn⸗ 
telung jhrer handlungen / die Leuthe gern bereden wolten Welches doch 
Hierdurch offentlich widerleget wirdt:daf ——— 
angeftelleten Proceſſen / einicher anderer vrſach — 
noch verurtheilet oder ges werden denen; da — ** — 

verletzet / vnd vnder anderem bekennen 








lich eine andere / vnd der vnſeren widerwertige 
rumb ——— ER Een anf 
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Perfonius. der fichfein Beichtvatter su ſeyn anmaſſet 
dem Papſt zu Rom / durch einen anderen Scholaren / mit 
Mer allbereyt / ſeiner wider vns geuͤbter verraͤhterey Balz 
lhuͤt erlanget hat /) gegeben werden. Diſe zween ha⸗ 
Potentaten eine lange verzeichnuß deren perſonen vber⸗ 
faetion ſeyen / ſon derlich an den Meer-grengen vnſers 
gewißlich dem Spaniſchen Kriegsvolck / auff fein anlaͤn⸗ 
ülf amabeufiand erweifen wurden. Wiewol nun der Dapft/ 
Rönig/leithtlich uerfiehen/daß der mehrere theil deffen/fo ihnen 
spnblafen/ falſch iſt: jedoch / dieweil fie erkennen / daß diſe 
—F MPfaffen vnd Jeſuiten / zu jhrem gottlofen fürhaben/ 
| D.das Vo Er, fo mie jhnen vereiniget iftrin feiner verderblichen bes 
gi ne ; haben fiederfelbigen/newlicher zeit/ 
asi U1ZE oder zwölf Monaten / nicht wenig/heimlicher weis 
er —— geſchicket / jhren Bundsgenoſſen anzuzeigen; 
af * K goaolich entſchloſſen ſeye / (wie wir von etlichen auß jh⸗ 
ellſchaf wir ergriffen / erfahren haben /) auff das künfftige 
———— ein verſuͤchen wider — 
2 aber etliche der verſtaͤndigſten vnder des Koͤnigs 
uͤr halten / man werde hierdurch nichts verrichten mö⸗ 
sfo.hat ERönig gedacht / wann er ſchon wider vns nichts verzich? 
e. ſo ſey — doch dife Armada / wider Franckreich / Niderland / oder 
— —* * —* auß diſen Seminarien 
ien if uns De om Königs auf Ems rikehen dermaffen 

en! ß wir daran weiters — — 
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jhre Lehr vnd Wandel / das Volck bey der bekantnuß des | 
ond fehuldigem gehorfam gegen Gott und vns / beſt aͤndig erh: 
werde, Und ſolches vmb fo viel deſto mehr / weil fie erfahren / daß ſich 
etlich wenig Radfinsführer ver Meutmachern vnd Ber 
bearbeiten ; daß fie / durch die Scminariä, Das ennfäldig IE. 
Dole/zujhren verblendungen undbezauberungenvverfäiten, ir 
andere/die rentfchafft an Volck / zu Sand ond Waſſer⸗ darmit wir die 
auffgeblafenen bälge/fo auß Spanien wider mer ollẽ / abtreiben 
moͤgen / betreffend ſo getroͤſten wir vns / durch die allbereyt angeſtellete 
Drdnung/mächtiger/alß je zuvor / zur gegenwehr zu ſeyn. Darzuwir 
aber in alle weg erforderen / daß vns vnſere Vnderthanen / ſo wol mit 
der fauſt/ alß mit dem beutel vnd gutem raht / helfen; vnd 
Gott mit embfigem gebaͤtt anräffen/ daß er uns in diſer / der 
nach fehufdigen/ auch font ruͤhmlichen / notwendigen/ vnd nutzlichen 
hr/ beyſtandig ſeyn woͤlle: dieweil fie all ein / vnſer angeboren 
Datterland zu befchügen; Weib vnd Kind’ Ehr und Guüt / vnſere v 
vnferer Nachfommenen Freyheit zu erhalten wider die blütgierige 
frembden Räuber / wider verzmweiffelte plünderer 7 und abfenemth 
Verrähterdes Batterfands/angefehen. Fuͤrs dritte/ damit aueh 
ge ond bequememittelangeftellet werden wider die heimlichen hin 
ſtigen anſchlaͤge der Seminariſten⸗ eſuiten / vñ anderer Verrahi 
Cohme welche fich der König auß Spanien / zum wenngſten fer 5 it 
nichts onderfangen wurde, ) die ſich / vnder falfchem fchein der gotiſelig⸗ 
keit / bey vnſeren Vnderthanen eynſchlaͤichen auff daß ſie jhre 
ſen hren / vnd allgemach zu der verꝛahterey bereyten: ſo ſeind wi 
d —— — Graff⸗ vnd Sandfchaffte 
auch an alle Statte / Flacken / vnd Meergrentzen vnſers Königreich 
Comm mit vollkommenem gewalt abzufertigen sdie mit 
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| Das IV. Capitul. yoi 
ernſtlich / allen vñ jeden Perfonen/was Geſchlechts / Stands/ 
zond Hochhei die ſchen ; wie auch allen vnſeren Hof · beamſten 
ener /vnd nachg Obrigkeiten; und allen denen / die einiche 
Haußbalsung oder Communitet zu verwalten haben: daß ſie alßbal⸗ 
leiffige nachrechnung halten/aller der jenigen perſonen / die / zum 
Waften ſeithero viertzehen Monaten / in jhren Haͤuſeren gemein, 
Aehabt/varinnen gewohnet/ gewefen/ gefchlaffen/ oder geeſſen 
Baben/oder folches jetzo thün/oder ins fünfftig ehün werden: namlichy 
was Nam̃ens /Stands oder befchaffenheit/folche Perſonen feyen; an 
vas orten in Engelland ſie geboren ; mo fie ſich zum wenigſten ein gan⸗ 
Bes jahr/c fie zu jhnen fommen/auffgehalten haben ; wie vnd warmit 
ſie ſichn jren ; was ſie thuen wo vnd mit wem fie handlen vnd wand⸗ 
fs ond ob ſie zu rechter / vnd durch vnſere Geſaͤtze verordneter zeit in 
die Kyrchen kommen / vnd das Woit Gottes/ wie ſichs gebuͤret / anhoͤ⸗ 
c. ml folche examen vnd nachforſchungen alle / gebieten wir / in 
Bücher zu verfaſſen / vnd dieſelbigen bey jedem Haußvat⸗ 
Regiſter oder —— zu verwahren: damit vnſere 
wann es fie für gut anfehen wirdt / ſo wol der perfonen/ 
ig ſeyn moͤchten / eygen alß der Haußvaͤttern 
eiß vr w / darauß erkennen moͤgen. fich dann jemand / auff 
he fraagen zu antworten/verwägeren/oder in der außſag onbeftän- 
ig erfunden wurde ; der folle alßbald gefänglich angenommen/ vnd 
wol verwahret dem näheren Commiflario vberſchicket werden. Mic 
‚dann gegen den Haußvaͤttern vnd erwaltern / die ſich / in folcher 
hung / vnfleiſſig oder nachlaͤſſig ET werden/ebenmäflig zu 
fa sen/t tfohlen : Damit fie/durch Die ommiffarien/nach gelegen» 
eit Des werbrcchens/abgeftraffet werben. Bo aber jemandergriffen 
wurde /der folche-argoshnifche perfonen nbertragen/oder fie/jnnert- 
bald swansig tagen / den nächften nach | icts/ 
Tommiſſarien nicht anzeig wurde: der ſolle / alß ein oß / v 
andter /vnd gchülff tern vnd Rebellen / g 
den. 2 | erinnen niemanden/ was Stande/ 7 
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en gleich ſeye / einiche gnad oder milterung 
die ſoiche Verraͤhter nicht angezeiget / oder 
daͤchtig ſeyn 
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erhaltung des fchuldigen gchorfams der Vnderthanen⸗ 
onferer Crone / angefehen worden’ durchauß gemäß / vnd in 
zu-wider iſt. Geben in vnſerem Pallaſt zu Richmund / den 8. W 
monats / im jahr 15 9 1. vnſers Reychs im drey vnd —— — 
uam 5 Anno 1594. kamen widerumb in Engelland zween Meuche morder B 
Be und VYorcke / die Königin hinzurichten; auch von dem obgedachten Jefuisen 
I" gerondfeines gleichen geſellen / darzu angeſtifftet vnd geraͤtzet: warsu hnen 
hr noise auch das Sacrament geraichet/ vnd fie darımır verhnnden he 
auch laͤhr abgangen. 
Aichard Anno 1507 hat der Jeſuit Richard Walpot / ſo ſich in Spanien iffgehal⸗ 
Woipot / vi ten / einen auffdem Meer gefangenen Engelländer/mit namen Eonard Sauten 
— erſtlich zu verläugnung feiner Religion gebracht; vñ hernacher nicht naı gela 
ſen / biß er jhne / ſo wol jn-alß auſſer der Beicht / darzu beredet / vnd mir rd 
des Sacraments verpflichtet / die Königin in Engelland / ſampt dem ẽ 
von Eſſex / durch gifft hinzurichten. Vnd hat der Jeſuut jhme Squ J 
zugerichtet / vnd ſelbſt vbergeben / allein die Seſſel vnd Zac: * mit zu 
ſchmieren: auß deſſen anrührung fie beyde vergifft et werdensg en muͤßtt 
Welches zwar Squirꝛe / alß er widerumb in Engelland foti zu werck u ri 
richten ſich vuderfangen; aber gleichwol der vermeynte hr chrerfolg: 
if, Warüber der Jeſuit alfo ersürner worden; daß erden Syuite 
anderen in Engelland geſchickten Sefellen/bey der Königin hat geben, 
Daranff der elende Squirre eynge zogen / examiniert; und auff ſ re ctantn 
im folgenden 159 8.jabr/vernrrheilt vnd gerichtet worden. m 
Leiſte con Anno 160.1. im Chriftmonar/ hat Heinrich Garnet / der Jeſt 
friranon Engelland / vnd mit ihme Robert Carerkyı Frans Treshamyonder 9 1 
mn da: dan Thomam Winter, in namen vnd von a  . 
a rtiget: welchem auch der Garnet / an den oh 
Kann damalen noch in Spanien auffbielte/ commendarion-fchreiber 
—— vnd derJ init — a auch einer von den meutt 
| hate difer dem Winrer ne 
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Bnd dieweil bißdaher / ſo offt man berahtſchlaget hats 
d zu oberfallen / die groͤſte befchwärlichfeit eyngefallen 
n die pferde oberführen möchte; in der Engliſchen Pa» 
—*8 zu verſprechen: daß ſie / auff alle gelaͤgenheiten / 
hen undert / oder auch wol zwey tauſend / gerüſter pferden / für 
un —— feld bringen wolten. Alß nun Thomas Win⸗ 
| Tefmondy mit folchem befehl in Spanien anfommen ; 
thündes Jeſuiten Creſwels / ſich zu dem Secrerario/Perer France⸗ 
—— wie auch dem Hergogen von Lerma / den gantzen han⸗ 
rl Hergog danınbejeuger; daß difes dem König in Spanien 
ehme bottfchaffe ſeyn wurde: vnd daß er / zu befuͤrderung ſolches 
‚gar nichts ermangle laſſen wolte. Der König/der zuvor ſchon 
ih abgefagter feind war / har dife Geſandſchafft gnaͤdig 
gäben:E8 weren jhme die Päpftifchen Engelländer 
on —— feine Spanier. Aber / biß zu einer voͤlligern 
— Som̃er vber / n Hof bleiben Welchem endt⸗ 
Miranda den beſcheyd gegeben; Daß der König eine Million 
nmwolte: deren ein cheii noch daſſelbige jahr; der andere aber auff 
cn Srüßting erleget werden folte: mit erforderen / daß ja die Pärft- 
der nicht trewloß werden wolten; dañ mie naͤchſtem ——— 
te Des Königs Kriegs-heer in Engelland pberfahren: —— 
| jreiben/alßbald berichtete / wann entzwiſchen ſolcher seit di 
liſe rent folte. Alſo kam Thomas Winter / voller hoffnung 
jcht Ins ntermonat / des > o 2.jahrs/widerumbin Engellandan; 
Der 1 Berrätherg-gefellen/dem Zefutten Garnet / dem Catesby vnd 
N 1 rin Gpanienaufgerichter hetre.Dife Mord⸗ practick en har auch 
*8 mie zwoẽ Bullen / ſo alßbalden auff des Winters auß- 
vnderſtanden 
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+64 Zefuitenbiftori/ des IV, Theils / 
were / alfbald (des Garnets außſag nach / ) ins fewer geworſſen / vnd alſo zu nich⸗ 


ten worden. — 





Der Koͤni⸗ 


gin Eufas 


en vnd armfeligen verführung erbarmet 
gelindigkeit verfahren haben: da haben ſie 
gantz vnd gar vergeſſen / vñ nach vnſerem 
| getrachter. Dann cs niem 
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Beige entſetzet und verſtoſſen; er aber deſſen Her! vnd Rös 
et worden. Daß aber /difes feines vnglücklichen ond ſchaͤd⸗ 
| ns / die Jeſuiter / mit jhren Geſellen / den weltlichen Prie⸗ 
; 5 vnd gleichſam laͤrmen · blaͤſer geweſen ſeyen: das haben 
uch Spanier ſelbſten / ſo damalen in die groͤſten noͤthe gerahten wa⸗ 
he allein freywillig außgeſagt; ſondern auch viel · malen klagend 
zlich bewaͤinet. Dann es haben dieſelbigen den Koͤnig in 
dahin beredt: daß er alaubte/ es weren vnſere kraͤfften ſo ges 
wen: bargegen feine partey fo groß / und allent- 
arck verfehen ; daß er jhme ſelbſten / durch eine gantz gewiſſe 
8/dem fieg verhieſſe. Vnd daß demnach vno alle hoffnung / ei⸗ 
gen auffrichtigen gehorſams diſer Leuthen gegen vns/ all er⸗ 
ommen ſeye; daran haben wir nicht gezweiffelt: ja viel mehr/ 
daß Sa demgröfen theil Europte / auch auf ihren engenenfchriffs 
tenzfo fienewlicher zeit außgehen und außfpreyten laffın/ genugfam be⸗ 
| Be Feinden lob zu erheben vnd groß zu machen/dar: 
Vnderthanen auffdie widerige partey zu ziehen / vnd endt⸗ 

dv (m jmmerwährenden ondergang vnſers Standes zubefürderen/ 
bechf ker einhaͤlligkeit / auch mitten in onferem Koͤnigreich / ſchand⸗ 
beßhafftiger weiſe ſich zuſammen verbunden haben. Dann 

me nicht atfoe Vaſt alle Prieſter Haben ſich einer newen ordnung 
einandern / welche jhnen der Papſt gebotten / gänglichen vnder⸗ 
ffe ſich gantz vnd gar der Jeſuiter rahtſchlaͤgen (welche Leuthe 































IT: sin Spanien partey jederweilen gang zugethan geiefen/ 
ir —* vnderthaͤnigkeit und gehorſam durchauß ent zogen has 
gieren ergeben. Dahero wir auch geſchehen ſeyn erachten/ 
Leuthe von beyden fecten / hindan gefeget vnd von fichges 
woꝛ — des ewigen Gottes / den gehorfam gegen vns / jhrer 
peci —— en Fuͤrſtin / vnd endtlich die liebe vnd wolmeynung gegen 
vnſeren igreich / jhre angeborne Muͤter / mit einmuͤtigen hergen/ 
fetzu mn et jemalen zuvor/ (wann fie auch mehr Fönnen wers 
® Ba — worden ſeyen. Sintemal ſie in jhrer 
8* rk ſo weit kommen / daß ſie nunmehr vnſere Vnder⸗ 

thane nen vol be ed Haben/fiemäffen die waaffen wider ons neiften/ond 
— einem jeglichen Geinbfehfagen; welchen der ap 
* —— Religion widerumb eynzufuͤhren / ſchicken 
ip eronfer Rönigreichonder fein EN Vber das /iſt jhr 
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3726 Jeſuiter biftori/des IV. Tbeils/ 
hochmůt fo groß vnd vnverſcham̃t; daß fie fich nicht gefchewer haben 
in alle gefchäfften des Königreichs fich ynzumifchen ; auch mit jhren 
worten ond fehrifften/von onferem Königreich vnd Crone / nach jhres 
hertzens luſt / offentlich zu ortheilen, Vnd warn villeicht einer auß Ihr 
nen / der eines beſcheydeneren verftande iſt / vñ durch fein Gewiſſen darzu 
gedrungen worden / daß er die billichkeit vnſerer regierung anfanget er⸗ 
kennen: den halten fie jnſonderheit für würdig / wider den —— 
lichem haſs verfahren ſollen. BR IE N. 

Ferners / damit dife art folcher böfer Menfchen/durch die laͤnge der 
zeitznicht abgehen möge ; fo haben fie gleichfam einen fram pndfürz 
Fauff mit der Jugend getriben; die Jünglinge von der beften artanfich 
gezogen / vnd auff außländifche Schülen verfchichet: damit alfo die 
edelften Sefchlechter durch jhr gifft angeſtecket; ond cin imm 


> 
“ 


der brand der Rebellion / vnd uns gang zu-widerige art/ vnderhalt 


den / auch underfchiedliche vrſachen der beldidigungen erwa fen; sels 
che beyderley fect Leuthe / wider ons vnd onfer Koͤnigreich / gefaſſet he 


ſellen / den weltlichen Priefternzalle jhre gedancken dahin gerichte Ka. 
ben; damit fie außländifche Fürften/nicht allein vnſer Rönigreichenr 
zunemmen/fondern auch ons felbfien omb das Leben zu bringen / ver⸗ 
flifften möchten: die oberigen weltlichen Prieſter aber / alß dieferze von 
der vorigen meynung feind/habennicht allein wider der anderen fürb: 
ben / alß zum höchften verdam̃lich vnd abſchewlich / mit ihren wort 






vnd ſchrifften ſich auffgelaſſen; ſondern auch kein —— | 


cheur zu befennen/daß fie allezeit gang berept-willig ſeyn wöllen/ ders 
gleichen rebellifche zuſammen · ſchweerungen / ond alle empörungen/ 
auch zum erften anzugeben/ond mit gewehrter hand abzutreiben. Dero⸗ 










wegen / ob wir wol/nach der meynung/die wir von diſen gefaßtha 

mit einem onderfchend/die ihnen durch Das Geſatz beſtim̃te ſtraa —* 

zunemmen / vnſeren geneigteren willen gegen diſe erweiſen wollen: 

ſeind jedoch auch diſe alſo gegen ons geſiñet / vñ verhaltẽ ſich alſo D 

(wie wol vnſere Natur ſonſten allezeit / auch die geringſte gel⸗ 

der barmhertzigkeit anzunemmen / gantz a hen un 
i Ä € 
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bietiwartüng onferer miltigkeit / mit der würde onferer Regierung / mit 
dem nutzen vnſerer Vnderthanen / vnd mit der ſicherheit vnſers Königs 
reichs/länger nicht beftehen fan. Sintemal jederman nur zu wol bes 
N auch dife/mit den Sefuitifchen factionen/ wiewol fie fons 
fehr zu-wider feind/ jedochin gleicher hartnaͤckigkeit jhres 
vbereyn ſſimmen. Dann fie fich onderftanden haben/ under 
— Gewiſſens / (welche art zu betriegẽ die aller-gefährlichfte 
die Hertzen der Vnderthanen an ſich zu ziehen / vnd gegen dem 
zonferem abgefagten Feind / zu verlaͤiten: dardurch alſo vnſer 
— ——— vnd geſtaͤrcket die vnſerige aber abnemmen vnd 
grundgehen moͤchte. Welches nicht allein vnſerer Regierung hoch⸗ 
ſondern auch / vermoͤg der Geſatzen eines wol-beftelleten Res 
gar nicht zu dulden iſt: beſonders / weil diſer Feind / nicht an⸗ 
Ußein weltlicher Fuͤrſt / in offenem felde / ſeinen Fahnen ſchon wis 
uno ons auffgeworffen vnd fehen laffen ; auch ſtaͤtigs noch newe fünde 
| practichen/wider vns / erdencket und ansichtet. 
Ferners / koͤnnen wir auch nicht genugfam erfinnen / oder ons vers 
eren/ (es were dann villeicht außmißbrauch vnſerer gelindigfeie 
ſches gefihehen/) was fie Doch endtlich zu difer ehörichten meynung 
ewegethabe: daß fie vaft alle onfere Vnderthanen / ſo wol die guten/ 
folches für vbel auffnemmen’) alß die böfen/ (die folches eyferig 
durſtiglich wünfchen/) nunmehr ſchier vberꝛedt haben; Wir ſeyen 
alfogefirinet/dag wir / auch in einem Koͤnigreich / zweyerley Religions⸗ 
ang leichtlichen verſtatten woͤllen. Nun waͤißt aber der allmächtige 
Gott/der die jnnerſten gedancken vnſers hertzens erforſchet / vnd deme 
allein zuſchreiben; daß mir difer meynung niemalen ges 
im traum darvon uns nichtsfürfommen feye; und daß von 
gen / ſo vmb uns geweſen / niemand auch die geringſte beredung 
m fuͤrhabens ons angedeutet habe. Welche gewohnheit wars 
eoberhand gewinnen folte; der fried der Kyrchen / vnd das anfehen 
ers Stands/notwendiglich fallen muͤßte. So vernem̃en wir auch/ 
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708 Jeſuiter hiſtori / des IV. Theils / 
dere dergleichen weiſe laſſen ſie nicht nach / den nachdruck der Geſaͤtzen 
wider ſich zu raͤitzen; welcher / vmb jetzbeſagter vrſachen willen / eine zeit⸗ 
Lang gleichſam ſchlaffend gelegen war : da ſie doch viel mehr / alß jema⸗ 
len zuvor / jetzunder am aller · meiſten jhnen ſelbſtẽ cin maß fürfchreiben? 
vnd fleiſſig verhuͤten follen; daß ſie nicht eine ſo beſonderbare miltigkeit/ 
(welche memalen / aiß noth-gedrungen/ der ſchaͤrpffe nachgeben kon⸗ 
nen/) durch ihren fo ſcheinbaren muͤtwillen / von ſich ſtieſſen. Co 
aber diſes / daß wir darfuͤr gehalten warden / diſen gar zu vndanckbaren⸗ 
vnd zu wenig bedächtlichen Leuthen / etlicher maſſen nachzuſehen / auch 
noch ein ander vbel eungeführee : namlich / Daß andere Leuthe / ſo zu 
newen haͤndeln geneygt / vnd jhnen in jhrem ſinne gar zumolgefallenz 
auff ſolche leichtfertigkeit gerathen ſeind daß fie vnſere gelindigkeit / in 
jhren offentlichen buͤchlinen / nur zu hefftig auß machen / vñ vns der nach⸗ 
laͤſſigkeit beſchuldigen: gleich alß wann von jhnen allein die Religion 
vnderhalten / vnd verfochten werd. Denen / dieweil fie uns vnſchuldi⸗ 
ger weiſe beſchmitzen / vnd alſo frommen hertzen (welche nicht allein der 
Paͤpſtiſchen ſect gang feind / ſondern auch dergleichen muͤtwilligen 
koͤpffen zu-mider) ärgerlich ſeind / es gewißlich nicht vngeſtrafft hinge⸗ 
hen ſolle. Damit auch allen aͤrgernuſſen / gefahren / vnd vngelegenhei⸗ 
ten vnſers Koͤnigreichs / (deſſen gantze verwaltung / geiſtliche vnd welt⸗ 
liche / durch die gemeinen Erfantnuffen vñ Satzungen des Rahts / wel⸗ 
chen wir das Parlament neũen / angeordnet vnd bekraͤfftiget zu werden 
pfleget/)notwendiglich begegnet werde: fo ſollen alle vnſere Diener vñ 
Beampten / welchen die fuͤrſorg des gemeinen Nutzens anvertrawet iſt/ 
hiermit erinnere ſeyn; wie hefftig ons mißfalle / daß ſie von der ſtrenge 
jhres ampts fo viel nachgelaſſen: daß fie auch gar ſelten / den / jthalts 
der Geſaͤtzen / jhnen anbefohlenen fleiß / in eynziehung der Paͤpſtiſchen 
Prieſtern / erwiſen haben. eich 
Difem allem nach/wöllen wir dife onfere erjnnerungen vnd befehl 
offentlich außgefündiget haben: darinnen wir fegen vnd befehlen / daß 
alle Jeſuiter / vnd derofelben verwandte vnd zugethane weltliche Prie⸗ 
ku biß hero eine freyheit bekommen / auß onferen Herrſchafften und 
ebieten alßbalden ſich weg-begeben ; vnd nicht / durch jhr vngebürli⸗ 
ches a lten / ons hefftiger entzuͤnden woͤllen; er 
nach der fchärpffe des Geſatzes / an ihnen abſtraffen mäflen. 
befehlen auch den anderen Prieſteren / welche der · Jeſuiten gottloſig⸗ 


keit etlicher maſſen verwerffen / vnd jetzunder frey ſeind; daß 
or 
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ve Den erſten tag des nächiifolgenden Jenners / auf onferen Koͤnig⸗ 
chen fich hinweg machen follen: die allein außgenommen/welchevor 
fagten tag/fich bey unferer Rähten einem/entweder dem Ertz⸗ 

zu Tandelbury oder York / oder den Bifchoffen inden Pfars 
genwertig eynſtellen / jhren gehorſam gegen uns erfennen/ond 
su onferermiltigkeit jhre zuflucht nemmen werden. Von welcher ons 
erehänigfeit/nachdem wir / jnnerthalb den näheften zwangig tagen/ 
urch Die Ertz⸗ vnd andere Biſchoffen / werden berichtet feyn ; woͤllen 
w ir al © gegen dieſelbigen verfahren/wie es die gotefeligfeit und billich- 
it ſelbſt erforderen wirdt. Wir verbietenauchnochmalen allen es 
ſuiten / vnd anderen Paͤpſtiſchen Prieſteren / ſo wol den weltlichen / alß 
den -Drdensperfonen/fic halten ſich gleich jñ oder auſſert halb des Koͤ⸗ 
nigreichs auff daß fie nimmermehr / auß was für ſchein Das auch ges 
ben möchte/indifes unfer Rönigreich widerumb fommen. Vnd wo 


Ar 
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DB mdif | Edict außgek undiget iſt / nicht ſich in einen Meerport begeben 
aben / vnd / willens in andere Laͤnder vber-zu-fahren/zu ſchiff getret⸗ 

en ſeyn werden: fo vbergeben wir dieſelbigen / ſam̃t denen / ſo jhnen ei⸗ 
icher fuͤrſchub er zeiggh / wo ſie betretten werden / vnſeren Dienern daß 

ie / nach der hoͤchſten ffe vnſerer Geſaͤtzen / mit den ſtraaffen gegen 
ie vi fahren : und thund ſolches allen Dbrigfeiten/denen die verwals 
ung Des Kegiments anbefohlen/mit difem vnſerem Mandar/hiermit 
zuwiſſen. Damit auch unfer Königreich/von anſteckung difer Peſti⸗ 
deſto leichter befreyet werden möge: fo gebieten wir/durch difes 
Edict / onferen Dberamptleuchen/Statthaltern/ Com̃iſſarien / Rich? 
teren / Schultheiſſen / Vicegraffen / Baliven / vnd allen anderen Obrig⸗ 
ten / was Standes die immer ſeyen / ernſtlich: daß ſie / ein jeglicher in 

g feines Ampts / alle ſorge vnd fleiß anwenden alle oͤrter fleiſ⸗ 
forſchen vnd erfahren / welche entweder jhrer ſelbſten meynung 
rauff anderer Leuthen andeutung / einichen argwohn bringen 


3 ur/ 
EN. 


nög — Jeſuiten / vnd weltliche Driefter/alle gefaͤnglich ans 












alten vñ endtlich vnſeren Raͤhten rechenſchafft geben / wie getrewlich 

ſie ihr Ampt außgerichtet haben: und alſo nicht zugeben / daß durch jhre 

hinlaſſigkeit / in dem fie andere der gefahr der Geſaͤtzen entheben wol⸗ 

len / ſie ſelbſten dareyn verwickelt werden. 8 u ' 
% — 12 kun 2 i 
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ER Hier auff / bald im folgenden ı 6 0 2.jahr/den 4. Aprillen / iſt Rönigin Eliſabeth 
—2— En, fr Engelland todes verfahren. Da dann nicht außzuſprechen / wie zuvor / alſo 
geland / auch auch nach jhrem tode / mit was für ſchandlichen lugen vnd laͤſterungen / die Jeſui⸗ 


— * ten / end jhre lichen gerremen/ wider dieſelbige verfahren ſeyen; vnd fie 


———— barmhertzige / grauſame / blůt durſtige / hefftigſte Feindin vñ V | 
On. rindes Chriſtlichen nam̃ens / ja gar cine Engliſche Wolffs-zag/t 
ret haben. Vnd ſolches zu beſchoͤnen / fo haben fie ganze regiſter voll der jenigen 
zuſam̃en geſchribẽ / welche / die gantze zeit vber jhrer regierung / entweder von wegen 
verraͤhtereyen vnd mord⸗ practicken / oder eines anderen in den Reichs⸗ ſarungen 
verbottenen buͤbenſtucks halben / geſtraffet vnd hingerichtet worden feind: vnd As 
ben die armen und der wahrheit onberichteren Leuche vberredet / daß ſolches das 
Engliſche Märter-büdy ſeye. Alfo haben etliche Jeſuiter / und andere / in jihren 
buͤchern von der Engellaͤndiſchen verfolgung / faͤlſchlich gedichtet: wie etliche Pa⸗ 
piſten in wilder thierẽ haͤute eyngenaͤyet / von tollen hunden vñ Engliſchen decken 
zeruſſen; andere / an die pferd-kripffen angebunden / vnd daſelbſten mit hew ge» 
ſpeiſet weren: jtem / wie die Ratten / in becken eyngeſchloſſen / der Papiſten eynge⸗ 
weyde verzehren: vnd was dergleichen ſchaͤndtlich⸗ erdichtete / vnd in Engelland 
weder geſchehene / noch gehörte marter mehr ſeyn moͤgen. Wann man abers uch 
aller der jenigen anal / welche die fuͤnff vnd viernig Jahr vber / da Königin 
berh geregieret hat / jhrem verdienen nach feind hingerichtet worden / geg en den je 
nigenrechnen ond halten wirde/die allein inden vier jahren der — 
gin Marise / vmb der Euangeliſchen Religion willen / — * aller hand marter 
vmbgebracht werden: ſo wirdt ſich eine viel groͤſſere anzal diſer een 
aber die barmhergigen Herren Jeſuiter gar fein fill-sufghmweige — 
ben aber die Jeſuiter / oder andere jhresgleichen/für rechtmäflige vrſach jener 
gefellen hinrichtung zu lagen ? Iſt dann Papft Pio dem — ge⸗ 
weſen / die Koͤnigin / vber welche er weder recht noch gewalt gehabt / zu v nen 
vnd zu verflüchen; und alle jhme sugerhanen Könige, Fuͤrſten / vnd Boͤlcker / zu 
deroſelben verdärben/und des gangen Königreichs ondergang/auffjumahnen : 
end der Koͤnigin / ſampt dero gerrewen Reichs. Staͤnden / ſolte nicht erlauber ge» 
wefen ſeyn / diſe peſt vnd vnder gang von fich abzumwendenAond gewalt mit gewalt 
zu vertreiben? Die Jeſuiter / vnd jhre zugethanen / geiſtliche vnd weltliche nhei⸗ 
miſche und frembde / haben doͤrffen / im Koͤnigreich Engelland/gang gefaͤh 
empoͤrungen flifften;; jhren viel zu mord / todſchlag / allerhand betrug / iſ blüte 
durftigen rahtſchlaͤgen und fchand-thaaten / anräigen vnd treiben; die 
thanen wider der Königin/ vnd jhrer getrewen Nähten (eben/anfrüften vnd die 
Königin / ſampt dero Raͤhten / hette nicht doͤrffen ſollen / dergleichen auffruͤhrer / 
verraͤhter / moͤrder / vnd deren anſtifftere / mit gebürenden vnd er 
ſtraaffen anſehen / vnd hinrichten? 


2. Vnder Koͤnigs Jacobi regierung. 
Bon der erſten aukunfſt König Jacobs in Engelland / ſeind nicht drey * 
vier 
4 nenn ou ee 
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ber monat außgefloſſen / da nicht eine zuſammenrottung und verrähteren/wider 
| enfelbigensvon den Papiften were gefchmider worden : darunder die Jeſuiter al- 
tie den vorzug gehabt haben. Alfo beseuger Her: Iſaac Caſaubon / in feinem ErfeMord» 
Schreiben an den Jeſuiten Sronton ; Daß die zween weltliche Priefter/ Watſon ee. 


u der König 
pnmi *9 erq/ wider den König Jacob / alß der kaum in Engelland kom̃en / vnd noch Zacobum, 


J Erönee geweſen / im jahr ı 6o 3. ſich heimlich mit einandern verbunden / 
id de en Koͤnig vmbzubringen vnderſtanden haben: vnd daß / nachdem fie darü⸗ 
ynge ogen vnd examinieret worden / ſie offt geſagt / vnd beſtaͤndig behalten ha⸗ 
en; Sie hetten / nach dem ſie jhre rahtſchlaͤge den Jeſuitẽ / ſo ſcch damalen in En» 
gelland auf — von jhnen begärcr/daß ſie ſich ſolches fuͤr⸗ 
flic hen fürnemmens auch theilhafftig machen wolten/dife antwort befomen: 
| ce Ft ten die Jeſuiter fich jhnen fuͤr dißmal nicht zugeſellen; alß wel⸗ 
4 \ . Re —* wein gleichfoͤrmiges werck angezettelt / vnd ein zu allen zeiten 
vürdiges meiſterſtuck fuͤrhetten / welches zugelägener zeit feinen 
* wurde. Sie ſolten nur in diſem jhrem fuͤrhaben fort⸗ 
|. nd fichdapffe er halten. Mit welcher antwort fie Jeſuner / zweiffels 
hnu / Yin 1 andern die Mord-practick mir dem Büchfenpulver/darvon bald 
ad art en ſolle / angedeutet haben. 
Mid nn, nach difem ward Chriſtoff Wrigth / von dem Jeſuiten Garnet / Die andere; 
(meld: per auch / diſe fache zu befürderen/ an den Jeſuiten Erefwel gefchriben/) jtem "5 a. 
8 — und Tresham / auff ſeiten der Papiſtiſchen Engelländerwiin gpsersia, 
ſchicket: theils / daß er der Königin Elifaberhe tod dafelbften auß / gen worden, 
für N; theils, das gefchäffte/von vberfallung Engellands/ond vberſchickung 
* —* tonen/ treiben ſolte. Vber ein par monat nach demſelbigen kompt auch 
Zarut⸗ in Spanien: welcher /den 22, Brachmonats / auß Brüffel in 
id / von Wilhelm Stanley / Hugen Owen / (der ſich ſchon viel jahr her / in 
hrereyen wider die Koͤnigin / eyngemiſchet hatte /) vnd Balduin / dem 
3. Mr tifehen Drdinari-gefandren in Niderland / dahin abgefertiger war ; auch 
_ vombefaaten Balduin/brieffe an den Jeſuiten Erefwel / daß derfelbe jhme die 
‚fad * leiſſig und mir ernſt angelaͤgen ſeyn lieſſe / mpfangen harte. Diſem Guido 
 Baufeswar auffgetragen / dem König in Spanien anzumelden; daß Koͤnig Ja⸗ 
er ihnen doch von angeficht noch nicht bekañt) eben in der Eliſabethe füß- 
” tapıf en tretten / vnd noch fchärpffer mir den Roͤmiſch⸗Catholiſchen verfahren 
mr? ;telemiche weniger zu birten/ der Königin Spanien wolte ein Kriegsheer 
r =: d/anden port Milferd/vberfchicken ; welches die Päpftifchen Engel- 
| fär der Dafelbften empfahen vnd begldiren wurden. Dann es folten/eben zu derfel- 
i etliche Cornet / vom Spinola auf Niderlanden / zu ſchiff vberge- 
tden / vnd / wo fie am fuͤglichſten koͤnten / jn land ſegen. Diſes haben zwar / 
Brigeh/rond Guido Faukes / dem Königin Spanien abſoͤnderlich an⸗ 
J — aber gab jhnen damalen zur antwort; Fr wolte forthin 


nd dergleichen jhre begaͤren / nicht mehr anhoͤren; dann er ae 




























Diedritte, 


Die vierte/ 
mit der Put» 
verfpiens 
gung. 


2 —*2 

7i⸗ Zeſuiter hiſtori/ des I V.Theils/ 
allbereyt einen Geſandten in Engelland abgefertiget / mit dem Koͤnig 
daſelbſten einen frieden zu handlen. 3 r — 

Alß nun der rahtſchlag / von der Spantfyen armaden / ſo in Engelland ge⸗ 
ſchicket werden ſolte / in brunnen gefallen; vnd alſo die Jeſuitiſche rott / du 
waaffen vnd offenen gewalt / nichts mehr außzurichten getrawete: Be 
widerumb auffjhre heimlichen practichen begäben. Dann erftlichen/feind/g 
im Meyen / des 1603. jahre/fünff Schorrländer si tonden eynkommen / vo 
Jeſuiten zweiffels ohne angerichterz daß fie eben an demtag/an welchem die Ko⸗ 
nigliche kroͤnung ſolte fuͤrgehen / an vnderſchiedlichen orten fewer eynlegen / vnd 
alſo groſſes vnweſen zu Londen anrichten ſoiten· vnder welchem fie jhr beſchloſſe⸗ 
nes boͤſes fuͤrhaben deſto fuͤglicher zu werck richten moͤchten. — re? 

Fürs andere / iſt der rahtſchlag mit der Pulver⸗ſprengung fort getriben wor 
den: welcher ſich alſo ver haltet. Robert Catesby / ein fuͤrnehmer Edelman in 
Engelland / erforderte zu ſich den Thomas Winter / alß er wußte / daß derſelbe eine 
raͤtſe in Niderland fuͤrhatte; vnd erma hnete jhn / daß er ja die fuͤr ſorg / die 
ſche Religion in jhrem Vatterland widerumb anzurichtẽ / nicht fallt laſſen wo 
Diſer antwoꝛtet: Er were zwar bereyt. willig / der Papiſten ſache / auch mit verlu 
ſeines Lebens / zu befürderen/ ; wüßte aber feine weiſe noch wege / wie ſolches fo 
lich geſchehen möchte. Warauff der Catesby ſagt; Er wüßte einen: 
lich das Parlament⸗hauß / zu der zeit / da der Koͤnig / die Koͤnigin / die 
chen Kinder / vnd alle Reichs· Staͤnde / in der naͤchſt kuͤnfſftigen Reichs verſam⸗ 
lung / auff demſelben verſamlet weren / durch gewalt des büchfen-pulvers/von 
grund auß geſprenget vnd vmbgekehret wurde. Winter erſchrickt erſtlich ab der 









vermeldung einer fo grauſamen thaat: verheißt gleichwol endtlich nen dienſt / 
zu vollſtreckung derſelbigen / auch aller feiner eygenen lebens-gefa — 
feget, Alſo wirdt zwiſchen ihnen verglichen / daß er Winter / wann er in Niderland 
gezogen were / noch einen mit ſich von dañen in Engelland herüber braͤchte; durch 
deſſen hülff vnd dienſt ſolch geſchaͤffte fuͤglich zu werck gerichtet — — 
Vnd fagt Catesby / daß ſich einer in Niderland auffhalte / Guido Faufesr 
nam̃en; da feiner gefunden möchte werden / der ſich su ſolchem handel beffer& 
quemen wurde. Da nun Winter ins Niderland kommet / redet er / von d 2 
nem fuͤr haben / mit dem Jeſuit Owen; welcher jhne heffrig darinnen ſtercket / vnd 
widerumb in Engelland ziehen heißt; mit zuſag / daß er den Faukes von der ſache 
auch wol berichten / vnd bald hernacher ſchicken wolte. Alſo kom̃t Winter kann 
biß gen Oſtende; ſihe / da iſt Faukes / auff des Jeſuiters vermahnẽ / auch fürhan- 
den / vnd fahrer ohne verzug mie dem Winter hinüber, In abweſen des ers. 
vertrawet Tates by feinen anfchlag noch etlichen anderen; 31 fuͤnſſe 
warden der Robert Catesby / Themas Percy / Thomas Winier / Johann 
Wrigeh / und Guido Faufes, Dife kommen bey St. Clemens zuſammen / vnd 
verbinden ſich mit einem eyd / daß ſie nichts von dem jenigen offenbaren wolten / 
was fie wüßten: gehen darauff sur Meß / vnd — as Sacrament von 
den Jeſuiten; welche fie in ihrem fuͤrhaben beſtaͤtigten. Alß aber en 
merckte 
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mirckte daß fein Diener Thomas Bares / auff alles fleiſſige achtung gaͤbe / vnd 

m einen argwohn geriethe / was ſein Herr fuͤrhette; erfordert er denſelben für 
ſich vnd befraget jhn / in beyſeyn des Winters: Was er dann vermeynte / von ſei⸗ 
— ſeiner geſellen anſchlaͤgen; weil er ſo genawe achtung bißher auff ſie ge⸗ 
Im hette? Bares antwortet: Er hielte darfuͤr / daß fie mie einem groffen und 

chen werck vmbgiengen / was es auch immer fenn möchte. Darüber fra« 
geinfieweirers; was er dann wolmeynete / das es were? Difer antwortet: Er ver⸗ 
meyne ſie herren eine gefährliche ſach fuͤr in dem Parlaments-haufez ſintemal er 
von ihnen dahin were geſchicket worden / das naͤheſte Hauß darbey zu beſtehen. 
Da wangen fie den Bares / jhnen einen eyd zu ſchweeren / daß er alle fach ver⸗ 
ſchweigen / vnd heimlich halten wolte: vnd / nachdem er geſchworen / erzehlen ſie 
nm handel; vermahnen ihn auch vmb grölferer ſicherheit und ver⸗ 
igens willen/das S erament darauffsunerien. Warauff ersum Jeſuiten 
gegangen / demſelbigen zu beichten: vnd vermeldet vnder dem beichten / 
| ‚ein fehr-gefährliches vnd wichtiges werck /welches jhme der Catesby und 
Ber verrramer hettẽ / verhaͤlen; zweiffelte aber hefftig / ob es recht were ? Frag» 
darüber den Jefuiten rahts / und erzellete ihn dengangen handel. Der Je⸗ 
welcher ſchon zuvor einer auß der Verraͤhtern geſellſchafft war / beredet jhne / 
ere freylich recht / daß er es thaͤte; ſteiffet ihn darauff zu ſolcher thaat; vnd be⸗ 
jehlee ihm / das jenige / was jhme fein Herr vertrawet hette / in hoͤch ſter geheim zu 
halter mit vermelden/daß bey folcher verbälung weder gefahr /noch ſuͤnde / zu be⸗ 
chten were; vnd abfolviereihne darüber. Alfo name Bares mit feinem Herr 
; fl ner Catesby / vnd dem Winter/das Sacrament darauff. Deßgleichen ma⸗ 
h fie auch mit dem Bockwode / vnd beeydigten jhne / die fach verſchwigen zu 
alten, Vnd alß derſelbe / da er von dem Catesby verſtanden / daß ſolches fuͤrha⸗ 
| Ben des Kg vnd Königreichs vndergang geräichen wurde / darüber ſich 
acſatzte / vnd ſagte; Er hielte nicht/daf mie gürem Gewiſſen fo viel vnſchuldiges 

ie konte vergoſſenwerden: gab jhme der Catesby zur antwort; Er were von der 
Jeſuten Oberſten / dem Heinrich Garnet / deſſen gänglich verſichert / daß es oh⸗ 
all verlerung des Gewiſſens wol geſchehen moͤge. So hat auch der Jeſuit 
amond / alle mit-hafften ſolcher verraͤhterey / in des Robert Winters Hauſe / 


















wi⸗ viert / am naͤheſten Donnerſtag nach entdeckung derfelbigen / alß die Moͤr⸗ 


d t nunmehr auch zu den Waaffen gegriffen harten. Der Eyd / welchen dife 
erraͤhter von einaudtren namen / lautete alfo: Ich ſchweere bey der heiligen 


* nf ftigfeit/ond bey dem Sacrament/welches ich jegunder neifien 


daß ichnimmermchr es geſchehe gleich richtiger oder onrichtiger 
ie worten oder ombftänden/dife fach/welche mir jegunder vers 
rawet werden folle/offenbaren/noch von vollbringung derfelben abſte⸗ 
ben steh fo fang mis dievberigenfolcheserlauben. Bnddifer Eyd/ 
ſterſtlich dem Catesby / Percy / Wrigth / vnd Winter / zu einer zeit / durch den Je⸗ 


ee Xxxx 


Zerard / ſonſten Lee vnd Broke genant; vnd zu einer anderen zeit / dem 


Diefinte dere für die hand genommen / vnd noch im felbigen » 60 6, jahr/ den Koͤnig / ent· 
ordprac⸗ 


ie wi 
Den Könt 


in —— 


714, Fefuiterbiftori/des IV, Theils / 

Bates / vñ den vberigen / durch den Jeſuiten Tefmond/fonften Greenwel genañt / 
gegeben worden. Nichts deſto weniger iſt diſe abſchewliche Mord haat / eh ſie zu 
werck gerichtet werden koͤnnen / von einem der zuſam̃en · geſchwomen / welcher vn⸗ 
gern / vnd wider fein Gewiſſen / ſo wol den Eyd gethan / alß das Sacrament da⸗ 
rauff genommen hatte / durch ein gleichwol dunckeles Schreiben / entdecket; der 
König deſſen berichtet; vnd ſeind / nach ertundigung vnd befindung aller ſachen / 
mit der zubereiteten Pulver-fprengung/ die Mord verraͤhter ureiſten theils / vnd 
vnder denſelben auch die beyden Jeſuſten / Garnet vnd Oldentorn / fonft Halle 
genañt / erwütſcht worden / vnd haben jhren verdienten lohn darüber empfangen, 
Der Zeſuit Garnet / ſo cin Mann von fihennig jahren/befennere; daß er ſchon 
zwey vnd zwannig jahr/alß ein oberſter Provincial/ in namen des Papfles zu 
Rom / den Papiftenin Engelland fürgeftanden were; vnd alfovon allen verräh- 
tereyen und mord-practichen/fo dife gantze zeit pber/morder Die Königin Elifaberh/ 
und den König Jacobum / gemachet worden / gute wiffenfchafft gerragen hette. 
Alß er Die leyteren am Balgen aufffteigen ſolte / ſagt er under anderem: Es bes 
daurete jhn / daß er mit den Herren des geheimen Rahis / die jhne raminiere 
hetten / fo betrüglich und verfchlagen vmbgegangen were: aber er hette nicht ge» 
meynet / daß fie ſolche anzeigungen vnd beweißthumbe wider jhne hetten / biß fie 
dieſelbigen jhme vnder augen geleget haben. Item / er baͤtte Gott / daß nicht di 
Catholiſchen feiner vbel entgelten muͤßten; welche er vermahne / daß ſie ſich 
dergleichen verraͤhtereyen vnd rebellionen wider den Koͤnig nicht eym 
Vnd wiewol er / auß hoffnung fein Leben zu friſten / noch mehr andere wie 
chen bekennete und entdeckte; ſo iſt er jedoch den z. Meyen / des 1600 — 
lich auffgehencket / vnd hernacher geviert heilet worden. 

Es hatte zwar der Koͤnig / ſolchen verraͤhtereyen vnd FR 
fommen/im jahr 160 4. den 22. Hornungs / ein Mandat publicierenlaflens da» 
rinnener alle Jeſuiten und Mefpfaffen bandiſiert / vnd vordem ı9.tag Mertzens / 
auß allen dreyen Koͤnigreichen / Engelland / Schottland / vnd Irrland / außzu⸗ 
weichen befohlen: auch mir bedraͤwung / wo einer darüber betretten wurde / daß er 
alßbalden / ohne weiteren Proceß / geſtraffet vnd hingerichtet werden folte. Aber 
es haben ſich die Jeſuiter / vnd jhr anhang / darumb nicht abſchrecken laſſen / daß 
fie von ihren morde practicken naͤchgelaſſen hetten. Dann fie nicht allein obge⸗ 
dachte Pulver-forengung ins werck zu richten ſich enderftanden: ſondern / alß 
dieſelbige / durch Gottes fonderbare fuͤrſehung / nicht abgegangen / bald eine an- 










weder auff der Jagd zu erſchieſſen / oder durch anſehenliche vergifftere r 
vmbs Leben zu bringẽ / vermeynet. Vnder welcher Geſellſchafft fich auch zweẽ 
ſuiter befunden / ſo darüber gefaͤnglich eyngezogen worden feind. —— 
ger abermalen / im 1008. ja hr / der Jeſuit Thomas Garnet in Engelland eyntke 
men / vñ zu Londen geviertheilet wordẽ iſt: darumb / daß er / den Koͤniglic ip) 

daten zu ſchmaach und trutz / etliche Prieſter feines Ordens ju machen / an heimit- 

chen orten zu predigen / vnd das Volck dahin au verlaͤiten / ſich — 


Das IV. Capitul. yız 

Dig kein Recht noch Macht ober die Kyrchen habe / ſondern der Papſt der⸗ 
a Haupt ſeye; vnd dab dir Vnderthanen / dem König trew vnd glauben 
uhalten/nich:t ſchuldig noch ver pflichtet ſeyen. Vmb welcher ſtaͤtigen vnd vn⸗ 
pſichen mentereyen vnd practicken willen / der König endtlich / den 2. Brach⸗ 
monats/im ı6:0.jahr/ folgendes Edict auff cin newes publicieren laſſen / vnd 
allen Zeſuiten on Pfaffen widerumb / bey Leibs ſtraaff / auß feinen Koͤnigreichen 




















außgeborten hat. Das Ediet lautet zu Teutſch alſo. 
Wiewol eines gottſeligen vnd weiſen Koͤnigs hoͤchſte fürforg/fich König Jar 
mb die erhaltung vnd erweiterung der recht · Catholiſchen Religion euuenine 
menen/ond zu diſem ende / wie mitder einten band den guten faamen de Jernier 
bi gen außfberffen/alfo mitder anderen die böfen kraͤuter ond ketze⸗ u 
m/weiche gemeiniglich under dem ſaamen des Herzen herfür wach; Pieter. 
mmer möglich/außjätten und außrotten folle So ift jedoch 
nſer Natur mmerzu alfo auff gnad und miltigfeit geneiget / vnd wir 
frnem lich vomblüt-vergieffen/in dent fachen/welche auff einiche wei⸗ 
fe das Gewiſſen beruͤhren mögen/(ob eswol bey etlichen nichts anders/ 
alß ein heuchleriſches und erdichtetes Gewiſſen war /) jederzeit dermaſ⸗ 
m abgewendet geweſen: daß / vnverhindert der fuͤrſorg vnd eyfers / dar⸗ 
Dir ons zu allen zeiten die erhaltung und fortpflantzung diſer vnſe⸗ 
# alten vnd wahren Chriſtlichen Religion / dar zu wir ons befennen/ 
aben angelegen ſeyn laſfen / gedachte ons angeborne miltigkeit uns je⸗ 
der zeit auffgehalten hat; daß wir das Geſatz / ſo wider die Meßprieſter 
nd widerſpenſtigen ergangen iſt / vñ welches fie mit jhren vberauß · boͤ⸗ 
m chaaten / zu vnderſchiedlichen malen / wider ons begangen / auch mit 














gebürlicher weiſe zu vollzichen/niemafen befohlen haben. Demnach 
aber Difes jhr gar böfes fuͤrhaben / ſo anfänglich durch dic ohne mittel 
von den Meßprieſtern ſuͤrgenommene verzähterey/gleich bey vnſerem 
antritt in difes Koͤnigreich / vnd hernacher durch die erfchedckliche Pul⸗ 
per-fprengung/ (welche onmenfchlichegraufamfeit niffiermehr in ver⸗ 
geß geſtellet werden ſolle /) fich gcoffenbaret ; auch die nachfolgende zus 

alreırh 





gleich fchaöckliche vnd jaͤmerliche thaat / auſſerthalb diſes Königreichs 
voll namlich der teuffelifcheond gang-unmenfchliche Mordran 
vleefigeiwefenen Rönig in Franckreich / vnſerem hertzlieben Brüder’ 
gangen s die gemüter onferer vielgelichten Vnderthanen / welche 
urch das Hauß vnd den Leib des Parlaments angebildet werden / der⸗ 
maflen erwecket hat; daß beyde Häufer uns underthänigft erjiiert vñ ge⸗ 
hatten haben / Wir wolten auff —— 
* | xxx ij 
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fen ein beſſers auffſehen / alß hiebevo: jemalen/haben ; vnd / zu ſolchem 
ende / die ſehr güten vnd heylſamen Geſaͤtze diſes Koͤnigreichs wider fie/ 
vnd zwar mehrer-theils vor vnſerer eynkunfft in diſes Rönigreich/er- 
gangen / vnd auff deren haltung wir/bey vnſerer kroͤnung geſchworen / 
ohne einigen ferneren auffſchub / zu vollziehen befehlen: Alf haben wir 
gewißlich gantz billiche vrſach / nach deren vnderthaͤnigſtem bitten / ins 
kuͤnfftige mehr / alß jemalen zuvor / ſorgfaͤltig zu ſeyn / vnd zu verſchaf⸗ 
fen / daß beſagte vnſere Geſaͤtze fleiſſiger vollzogen werden. Sintemal 
in diſem handel / erſtlich vnſer Gewiſſen / was die Religion anbelanget ; 
demnach vnſer Ehr / in betrachtung deſſen / daß nichts hierinnen an⸗ 
ders / alß die voll ziehung onferer Geſaͤtzen / begeret wirds; vnd dañ auch 
vnſere ſicherung vnd gewahrſame / vnd zwar nicht vnſere allein / ſeon⸗ 
dern auch vnſers gantzen Geſchlechts und Nachkommenden / ver hafftet 
if in anſehung der blütdurfligen Schr der Papiſten / welche die jenigen 
in die zal der Maͤrtyrern vnd Heiligen auffnem̃en / ſo jhre eygene Koͤ⸗ 
nige / die Geſalbten Gottes / ermoͤrden vnd hinrichten: (jnmaſſen wir 
mit ſchrecken ſehen / daß diſe jhre Lehr nunmehr fo offt zu werck gerichtet / 
vnd diſer moͤrderiſche vnderricht mit der thaat beſtaͤtiget woꝛdẽ alſo daß 
boßhafftige Leuthe und Vbelthaͤtere vermeynen / ſie koͤnnen durch Fein 
ander mittel beſſer / alß durch eines folchen Koͤnigs mord/der entweder/ 
ihres erachtens/für einen Keger/oder für einen Ketzer · freund/gehalten 
wirdt / jhre ſeele von der ewigen verdamnuß erzetten:) dife befagten drey 
orfachen nun / alß welche onfer Gewiſſen / Ehr vnd Sicherung / betref⸗ 
fen / vnd auch vnſer Volck und Vnderthanen beweget haben / erwecken 
in vns notwendiglich eine ſolche Koͤnigliche und ſorgfaͤltige fürfehung ; 
darmit cin jeder gottfeliger/gerechter/ond fürfichtiger Koͤnig / bey ſol⸗ 
chem verlauff und zuſtand der ſachen / begaabet ſeyn ſolle. — 
Vnd derhalben / weil wir deſſen gewiſſe nachrichtung haben / daß 
ſonderlich zu diſer zeit / eine groͤſſere anzal der widerfpengfligenzalß je⸗ 
malen zu vor / in diſe vnſere Statt Sonden anfommen ; fogleichwol/ 
durch die geſaͤtze vnſers Koͤnigreichs / mit gewiſſen grentzen vmbſchrie⸗ 
ben ſeyn / vnd jnnerthalb deren fuͤnff meilen / ſo jhnen zu jhrer woh⸗ 
nung beneũt worden/ verbleiben folten: fo haben wir vns gewißlich fürs 
geſetzet / folches zu widerruͤffen; jnmaſſen wir auch alle hievor gegäbene 
erlaubnuß/ indifen ort widerumb zu kommen / durch difesgegenwertige 
Edierwidersäffen thund. Vñ wiewol es zu difer zeit dadas Parlament 
gehalten / vnd die jnauguration oder a aan * 
| —— ohns 


| 

Das IV. Capitul. „17 
Sohns angeſtellet werden folle/fehr ungelägen ond gefährlich iſt / die⸗ 

felbigen allhie zu dulden: deßwegen dann auch onfer Parlament vnder⸗ 
angelangt/ daß fieallefamptanheim zu jhrenwohnungenvers 
wiſen / vnd dife Statt von jhnen / vmb der inanguration befagten uns 
ers hertz · lieben Sohnswillen / loß gemacht werden möchte: fohaben 
wir nichts deſto weniger / ſo viel von vnſerer gewoͤhnlichen gütigfeit zu 
behalten / bey uns befchloffen; Conerachtet einicher jhrer heimtuckiſchen 
- prastichen oder gefährlichkeiten welche dahero vns / in währender diſer 
Er widergeltung gedachter vnſerer miltigfeit/ entfichen koͤnten /) 
wir /inbetrachtung ihrer wichtigern gefchäfften/deren befonderbas 
ren zuftand betreffend / weiche fie villeicht noch, innerehalb des nächften 
rmins / zu verrichten heiten / jhnen folchen termin big auff den letſten 
insjverlängeren wöllen: in welcher zeit fie fich zu ihren Haͤuſern / vnd 
ort / dahin fit durch die gefäge verwifen ſeind / widerumb verfügen; 
B re nimmermehr zu difer onferer Statt und Cammer zu gons 
zoder an vnſern Hof/noch anden Hofder Rönigin/onferer aller 
- Biebften Ehegemahelin /oder onfers herglieben Fürjten vnd Sohns/ 
welcher orten der jmmer ſeye / auff zehen meil wegs von difer Statt Lon⸗ 
den/ hhne erlangung vnſerer ſonderbaren begnadigung / widerumb zu 
men / ſich geluſten laſſen ſollen: Sintemal eineſt beſchloſſen / vnſere 
— tze wider dero Verbrechere / auff das ſchaͤrpffeſte zu voll ziehen / vñ 
 folche höchfte verachtung onfers anfehens zum ernfilichften zurächen. 
nt befagter vnderthaͤnigſten bitt unferer vicl- geliebten 
hanen / ſo im Parlament verſamlet / haben wir auch befchloflen/ 
‚allen vnſeren Oberampt leuthen / an allen orten diſes vnſers Koͤnig⸗ 
xcho / auff Das ſchaͤrpffeſte zu befehlen: daß ſie / nach vnſeren gefägen/ 
v Papiſten / ſo des vngehorſams vberwiſen / alle waaffen / büch⸗ 
en pulver / vnd was dergleichen / ſo ein jeglicher / entweder in feinem ey⸗ 
genen gewalt / oder bey einem andern hinderleget hat / zu ſich nemmen; 
vond fuͤrſehung thůen / Damit ſolche ſachen wol verwahret / vnd nach jũ⸗ 
dalt der geſatzen hinderleget werden ; jenen aber / zu notwendiger beſchũ⸗ 
Kung Ihrer Haͤuſern / vnd jhrer felbften/fo viel laſſen / alß ihnen durch die 
geſaͤtze vergonnet iſt. Darinnen/weil bißhero onfere Am̃tleuthe all · zu⸗ 
nachlaſſig geweſen / wann wir befinden werden / daß diſes vnſer auß⸗ 
 drückliche Mandat / entweder auf der acht gelaſſen / oder nicht fleiflig 
e fichs gebürt/vollzogen worden feye ; wir jhnen / durch gang 
‚ernflichefiraaffen / zuertennen geben woͤllen / was fuͤr ein ſchwaͤres vers 
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brechen esfeye/ in onferen Königlichen mandeuen / beſondero inſachen⸗ 
die fo viel aufffich haben / ſaumſelig fich erzeigen. 

Vnd demnach die Jeſuiter / vñ Meßprieſter / anjetzo in —— 
zal / alß jemalen zuvor / ſo wol durch vnſer gantzes Koͤnigreich / alß in vn⸗ 
ſerer Statt Londen / vmbſchweiffen / vnd nicht allein fchaaren-weife zu 
vnſerem Hauſe kommen / mit groͤſter verachtung vnſers anſehens / vnd 
vnſerer gefägen ; fondern auch / in jhrer rott / ſolche ſonderbare perſonen 
vndergemaͤngt mitfuͤhren / welche / nachdem fie in gefaͤngnuß gehalten? 
zwar Durch vnſere geſaͤtze vberwiſen / aber durch vnſere gůtigkeit auß 
dem Koͤnigreich / mit dem beding / daß fienimmermehr widerumb kom⸗ 
men folten / weggefuͤhret worden ſeind; vnd alſo / durch groͤſte verach⸗ 
tung vnſerer hoͤchſten guͤte vñ miltigkeit gegen ſie / vnſere haͤnde zu gantz 
rechtmaͤſſigen —** wider ſich räigen: Alß haben wir beſchloſſen⸗ 
ſolchen mißbraͤuchen vnd zerrüttungen ins kuͤnfftige vorzukemmen / al⸗ 
len diſen geſaͤtzen jhren zaum nicht laͤnger jnnen zu halten; ſondern die⸗ 
ſelbigen /alß beſt aͤndig / wie ſichs gezimmet / wider dergleichen vbertret⸗ 
tere / vollzichen zu laſſen. Weil wir aber jederzeit geneygt / die ſchaͤrpffe 
vnd den ernſt mit einem theil vnſerer miltigkeit zu maͤſſigen / (anj * N: 
angefchen daß wir ſchon alßbald im erſten / vnd hernacher v 
jahr difes onfers Königreichs / durch zwey onderfcheidliche gnẽ 

Edit s allen Meßprigtern und Jeſuiten einen gewiſſen tag 

vor welchem ſie auß vnſeren Landen außweichen ſolten; auch mit ange⸗ 
hefften gang ſchwaͤren ſtraaffen / wo fie fich/widerumb in vnſer Koͤnig⸗ 
reich zu kommen / vnderfangen wurden: ) fo haben wir beſchloſſen / 
vnverhindert Der verachtung vnſerer vorgehenden gnad / zu ſolchen vo⸗ 
rigen zweyen jhnen aufferlegten auß zügen / nun auch den dritten 

zu thun. Erklaͤren demnach vnd eroöffnen / durch diſes gegenwertige 
Edict / daß allen Jeſuiten / deren Schuͤlern / vnd anderen Meßprieſtern⸗ 
wes ſtandes oder ordens die ſeyen / ſo ſich anjetzo in vnſerem Königreich 
auffhalten / fo wol denen / welche wir jhrer verhafftungen entledigen 
werden woͤllen / alß dienoch nichtin verhafftung genommen feind / er? 
laubet ſeyn ſolle / frey vnd ſicher auß onferem —— 
fo daß ſie / zu diſem ende / an einen vnſern Meerport / vor dem 4. Julij 
nächftlänfftig/ ſich ver fůgen / vnd mit erſter gelaͤgenheit in ren | 
laͤndiſche Örterfchiffenmögen. Er jnneren vnd vergwifferen hiermit die 
beſagten Jeſuiten / deren Schüler/ vnd allerhand Meßprieſter / ſo nach 


gemeldtem vnſerem gefallen außziehen; wie in gleichem auch die ande⸗ 
ren 






— 
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een alle / ſo hiebevor / durch vnſere miltigkeit/ mit gleichem beding bes 
freyet worden: daß / da einer oder der ander von Ihnen forchin, in diſes 
wſer Rönigreichwiderumb zu kommen / fich vnderſtehen wurde/ deren 
bie ober jhnen ſelbſten / vnd auch ober denen / ſo fie gefendet haben / ſeyn 
Ele. Sintemaldicjenigen/diefolches thund / nicht allein in die ſtraaf⸗ 
fen / welche vnſere gefäge jhnen andrämwen ; fondern auch in die / ſo jhnen 











je hochſte vnd trotzige verachtung vnſerer / gegen fie erwiſenen / miltig⸗ 
it und güte gebaͤren wirdt / fallen werden. Vnd insgemein/(damit 
inner einiche vnwiſſenheit vnſerer geſaͤtzen fürwenden koͤnne /) fo 

‚werden alle Jeſuiter und Meßprieſter / ſie ſeyen wes ordens fie wöllen/ 

ampt den jenigen/ von welchen ſie außgeſendet werden / hiermit diſem 

dick erjnneret; daß ſie ſich huͤten / vber das jenige/fo durch vnſere mil⸗ 
jeeitibnenvergönnetift/ etwas weiters von ons zu begaͤren / dardurch 

€ in diſes vnſer Koͤnigreich widerumb kommen möchten: wegen der 
all u bekaũten gefaͤhrlichkeiten / deren man ſich billich von jhnen zu be⸗ 
 forchten vnd wegen der ſorgfaͤltigkeit / die wir fuͤr vnſere getrewe Vn⸗ 
hanen zu tragen beſchloſſen haben / damit fie von gefahren leibs vnd 

de ſeelen / welche ihnen vonder Jeſuiten vñ anderer Meßprieſtern Schr 
bevor ſtehet / befreyet werden: weil diſer Geſellen handlungen vnd fleiß/ 
ndifem Koͤnigreich / zu keinem anderen zweck gerichtet ſeind; alß die 
gemüter vnſerer liebſten Vnderthanen / von dem beydes Gott vnd uns 

ſchuldigem gehorfam/abwendig zumachen. 

AAeweil auch endelich der fchräcken/wegen der gang onmenfchlichen 
errähteren / durch die Dulver-fprengung/ die gemüter unfers Parla⸗ 
ments eyngenommen; vnd darauff ferners / vnder anderen/der Eyd 
ober Die trewe / ons von vnſeren Vnderthanen zu erzeigen / alſo hefftig 

von dem Papſft / vnd deſſen anhaͤngern / angefochten worden; daß wir 

jelbften zu der faͤder greiffen / vnd die verthaͤdigung vnſerer fachen/ 
darauff ſolcher Eyd ſihet / auff vns nemmen můuͤſſen: (welches/ob es wol 
em Pay ein vberauß-verhaßtes/jedoch ein ſolches werck war/darauß 
fer böchfte gunft und miltigfeit/ gegen fo vielen onferen Vndertha⸗ 

n/ zuverfpüren : welche / ob ſie wol durch den Päpftlichen aberglaus 
en verblendet / jedoch berept-willig warẽ / vns den gehorfam zu laͤiſten. 
Darinnen dannauch / under ſolcherley Papiften/ond der anderen ver⸗ 
ichen art welche die obbemeldten verdam̃ten ondverflüchten Ich» 

n vñ kuünſte mit · eynmengen / cin onderfcheid gehalten worden iſt. In 

betrachtung nun deſſen / daß beſagter aa ce 

— Wwoahr⸗ 
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wahrhafftigen vnd milten vnderſcheid / zwiſchen ſolchen beyderley Pas 
piſten / zu machen / dienlich; fo koͤnnen wir anderſt nicht halten/ alß daß 
es zu aller vnſerer getrewen Vnderthanen wolfart / vnd entdeckung der 
boßhafftigen Geſellen / vberauß füglich ſeye: daß ins kuͤnfftig / mit g⸗ 
meiner befürderung diſes Eyds / bey allen vnſeren Vnderthanen / ein 
groͤſſere fuͤrſorg / alß jemalen zuvor / angeſtellet werde, Iſt demnach un? 
fer außgedrucktes Decret / vnd befehlen hiermit allen vnd jeden vnſeren 
Bifchoffen Weltlichen und Malefitz · richtern / vnd allen anderen vnſe⸗ 
ren Dienern / welche diſes betrifft / auffs ſchaͤrpffeſte; daß ſie denſelbi⸗ 
gen / von allen denen perſonen / vnd in allen denen ſachen / darinnen es 
die Geſaͤtze zu geſchehen befehlen / erforderen: vnd wiſſen / daß die Ge⸗ 
fäge ihnen nicht diſen gewalt gegaͤben / daß fie ſolches nach jhr ſt 
thuͤn / und nach gefallen vnderlaſſen mögen; fondern daß wir diſes/ alß 
ein notwendiges vnd ſchuldiges ampt / fo jhnen / alß offentlichen perfos 
nen / vnd die von vns fuͤr gantz getrewe gehalten werden / befohlen vnd 
aufferlegt worden / vmb vnſerer vnd vnſeres Standes wolfahrt vnd 
ficherheit willen / von jhren haͤnden forderen woͤllen. Geben in vnſerem 
Pallaſt zu Witehall / den anderen Junij ;onfers Reychs in Groß Bri⸗ 
tannien / Franckreich / vnd Irrland / im achten ahre. 
—6 


3. Jeſuitiſche Practick in Schottland: 


Bald nach dem tod der Koͤnigin Marie in Schottland / hat der Ki H Phi⸗ 
lippus in Spanien / dem Hergogen von Parma / ſeinem Gubernator in Dlider- 
landen / befohlen; er ſolte / in ſeinem / des Koͤnigs in Spanien / nam̃en / den König 
Jacob in Schottland / wider die Königin Eliſabeth in Engelland / Gelt⸗vnd 
Bolck hulff anbieten und zuſagen / ſeiner Fraw Muͤter tod deſto leichtlichergurd- 
chen. Warauff der von Parma einen Schottlaͤndiſchen Edelmañ / Robert 
Bruſſe genant/ (welcher von jugend auff in der Jeſuiten diſciplin aufferzogen 
worden/) mit vbergaͤbung einer groſſen fummen Gelts / in Schottland abgeferti ⸗ 
ger hat. Eben zur ſelbigen zeit / kam andy in Schottland an / auß befehl Papfles 
Pii des funfften / der Biſchoff von Dumblain dem König in Schottland die 

ufantin auf Spanien sur Ehe anzubieten; mann er Päpftifch werden / vnd 

ch mit jhnen wider Engelland verbinden wolte. Bader deffelben Biſchoffs ge⸗ 
ſin de / war auch der Jeſutt Wilhelm Creichton / ein Schoit ; welcher eine zeitlang 
Rector im Jeſuiter Collegio zu Lyon geweſen war. Der Biſchoff befam ein 
korb / durch raht / trew / ond Dapfferfeit des Herren Johañs von Metelan / Groß⸗ 
Cantzlers in Schottland: welcher feinem König riethe / er ſolte ſich wor derglei- 
chen liſten / vnd berrieglichen verheiſſungen / wol fürfehen vnd huͤten. Nach ab⸗ 
zug des Biſchoffs werbliebe dir Jeſuit Creichton in Schottland; ſchluͤge ſich E 
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em‘ 5 a Ponderftünde ſich / denſelben dahin zu bereden/daß er darzu heif- 
font * te der Cangler / alß der allein ihren Practicken zu-wider were vnd 
hnen laͤge / auß dem mittel geraumet wurde, Es harte cin Paͤpſtiſcher 
2* nig / ſampt feinem Cantzler zu gaſt gebaͤtten: da ſpricht der Jeſuit 
= 2 —— gelt geben; damit er denſelbigen Herren gewinnen / 
7 2 arichten koͤnte daß der Cantzler vmbgebracht wurde. Bruſſe aber 
= —* Bihmeab: nichrallein/weil er anderer vrſachen halben dahin abgefer- 
des fondern auch wegen der großen fand und gefahr/die darauf zu 
gewart tenmwere, Dann es der König ſonderiich vnd ſchmerzlich empfinden wur⸗ 
ewann der Mord / nicht allein in feiner gegenwart / ſondern auch an einem ſol⸗ 
chen Man aAabegangen wurde / welchem er ſonderlichen / wegen feiner trew vnd ver» 
nde mit znaden gewogen were: und wurde man den König wider die Ca⸗ 
alien alß Moͤrder und die an Gott vnd der Welt ſchaͤndtliche Verraͤhter 
er * * jenen; da ſie doch biß-bahin gnaͤdig vnd guͤtiglich von jhme weren ge» 
den. Darauff begerete der Jeſuit / es ſolte der Bruſſe nur fünfftzehen · 
——— ber-gebensfürjbren. drey vom Adel; ʒ Die ſich erbotten / den Cant⸗ 
—— anderen weg hinzurichtẽ / darauß nicht fo groſſe aͤrgernuß entſtehen 
4 ruſſe aber ſagte: Es gelte gleich / man erſchlage ſelbſt einen / oder gebe 
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daß jhn andere tod· ſchlagen. Vnd weil die fraag ſeye / Wie man die Catho⸗ 
he Re Higion beſürderen möchte? fo wurde man fie dargegenvielmehrgang .__ 
D-gar verderben / wann man ſie durch folche Mord-rhaaren befürderen wolte⸗ 
genniglichem zu groſſem aͤrgerniß / vnd dem heiligen Jeſuiter⸗Orden zu ewiger 
chand „Alfaber der Jeſuit noch hefftiger an jhne ſetzete; fragte sr denfelben: Dh Jefmteer 
dann / mit gürem Gewiſſen / zu ſolcher thaat feinen willen geben möchte — len * 
Jeſuit mit jhme difpenfieren koͤnte? Creichton antwortet: Wan der Mord ingen⸗ 
vonder kaͤme / jhme ſolches zu beichten; fo wolte er jhn ſchon abſeibleren du ern 
fſa— er ruſſe: Wañ er dann beichten müßte s formißte er ja zuvor gefün. Werden 
iger haben, Nun wüßte er nicht/wann er folche fünd begangen hette / ob jihme 
Gott d ae ehün wurde / daß er beichten koͤnte. So glaube er auch / daß 
ein Beicht von dem boͤſen / das einer fürfenlicher weiſe thůͤe / wenig gelten wurde: 
darumt ran in ſolche gefahr —— wölle. Alſo au der —— 






ka von Suentes/ein — des Hersogen bon Alba encfelz: 
n ſein ſta fommen ; hat Ereichton ——— ——— erſt 
D deß er mi Des Slönigs 


3 der? 
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W Eleher geſtalten die Jeſuiter / des jehigen Könige in Pol 





Sigmunde des drünten/vberauß-groffer vnd hochgeruͤhmter milte vnd 
freundilichkeit / bißhero vbel mißbrauchet haben ; iſt Bananen = 
offenbar:daß fie nicht allein denfelben erſtlich dahin verlaͤttet vnd an 
fein Erbkoͤnigreich Schweden mir gemalt zu vberziehen / die Euangeliſchen da · 
Jeſuiter ha, rinnen auß zurotten / vnd dargegen fie Jeſuiten dareyn zu pflangen; welches ab er 
—* es vbel gelungen / vnd der Köniz eben dardurch dejlelben ganzen —— 
ah runs frfliger worden iſt fondern auch das Königreich Polen / zu deſſen regt 
Cronin Durch freye der Ständen wahl / beruͤffet worden / mit vnemigt eit / mi 
Samen v fs/dermaffen angefiiliet nd verunruůhiget haben; daß fo wol der Konig ſelbſt / 
de en mancherley vnd groſſen nennen < or 
webet feind 
Ihre aufs. » Was für einen laͤrmen ſie in der Königlichen Hauprftatt Crakow angerich- 
—* ter; da das groffe vnd vaſt aͤltiſte Hauß der Statt / ſo/ auß zulaſſung v 
Pa heilfen des Kings ond aller Ständensden Enangelifchen eyngege 
von ihrem Jeſuitiſchen anhang verfallen’ geffürmer/angegünderrgepfüntders> 
vnd dermajlen allenehalden gehanfer worden ; daß viel ehrlicher Leuche / auch 
* Päpftlicher Religion / ſich verlauten laſſen / lieber vnder den wilden Thieren in 
den Waͤlden / aſß in ſolchem grauſamen vnweſen / zu leben das iſt auf der Ora⸗ 
ton des Polniſchen Ritters / ſo droben im dritten Theil diſer Di — 
| * get worden / allbereyt bekañt. 
30 poſnen· ¶ Zu Poſnen / auch einer fuͤrnehmen Statt in Polen / haben der ‚Sin 
| ger und Anhaͤnger / bey drey-humdert an der zahl / quß —— we 
vnd Lehrme —— eichen auffruͤhriſchem geſindli 
tet / vnd den iz Meyen / des 1606. jahrsrabende-jeit / die K | 
burgifchen Eonfiffion-pertvanbren oberfallenz — Adchrerrfo.Daren u 
aren / abgetriben vnd verjaget ; allerhuren auffgefchtägen ; die ——— 
men getragen / vnd ein ſolch fewer angezündet / dardurch das ga 
dem toben vnd wuͤten diſe 
—— Cat hoiiſchen Chriſten / niemand von den vberigen Burgern / das fe 
rare tommen doͤrffte. Waranff erliche andy inden Spiralgelaı 
—— darauß geſtoſſen; alles jerſchlagen; der Armen th 
—— theils auff die gaſſen gewoꝛffen: vnd / in ſumma / ſich alſo ver halten 
Fee Ärger machen können. Die Herren Jefuiren ſchicken da⸗ 
num Takes Saufen han ſich; —* Ir nie an 
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verhuten die wider· auffbawung derfelben zu verwehren. Dergfeichen 







an den gebaͤwen / ſondern auch an den perſonen der Euangeliſchen ſelbſten / 


vnd boßheit fie auch an anderen orten / in Polen vnd der Littaw/ nicht 


Zu horun / der berühmten Handels⸗ Statt in Preuſſen / an der Weixel gele⸗ In Thorun. 














gen hatten die Stände in der Scatt / viel jahr hero / einen zanck mit einem Paͤpſti⸗ 
Pſarzer / wegẽ der befisung und Kyrchenſatzes der Kyrchen zu St. Johauñs; 
weſcher endtlichen alſo verglichen ward: Daß der Pfarrer allein das Pfarrhauß 
ewohnen / die Kyrchen jñbehalten / vnd den Kyrchendienſt / mie bißhero / durch 
ine een Uanen beftellen; der Kyrchenfagaber der Statt / vnd den Ständen in 
nerfelbigenvverbleiben folre. Warüber nicht allein Beffätigunas-brieffe/fo von 
Dichoff und Sapirul zu Culm pnderfchrieben und beſiglet /auffgerichter 
vorden fondern auch die Stände eine Königliche Bull / darinnen das Recht 
es Ryrchenſatzes von newem der Start befräfftiget worden/außgebracht haben, 
Nachdem nun alſo der Pfarrer die befigung der Kyrchen / vnd das Pfarrhauß/ 
gleichwol mit gewiſſen bedingen / erhalten: ſihe / da ſetzet der Biſchoff von Culm / 
Der bie Bergleichungs-brieffe / zween Jeſuiten in den Pfarrhof; einen / der 
at hoͤren / vnd den andern / der predigen ſolte. Alß die Stände ſolches ſahen / 
Herten fie etliche mal darwider; und vermahneten den Pfarrer / ſich des 

ts getroffenen Contracts zu erjnneren / vnd die Jeſuiten widerumb abzu⸗ 
Jaffen haben aber hierdurch fo wenig erhalten moͤgen; daß auch / vber die be⸗ 
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der beſigung der Kyrchen zu berauben / ſich vnderſtuͤnden / abſchaffete; vnd ſo wol 
das Pfarrhauß / alß die Kyrchen/ibnen verböte, Dewen aber der Pfarrer fuͤr⸗ 
wendete / daß er gleich ſelbigen tages ſich nicht erklaren koͤnte; ſondern diſes 

ſchaͤffte an den Biſchoff gelangen laſſen muͤßte ſo haben die Ständentehtiäm 
ger feyren woͤllen; ſondern bald folgenden tages etliche hingeſchicket / welche den 
Pfarzer widerumb in ſein Recht eynfegen ſolten welches er auch gern vnd leicht⸗ 
lich geſchehen lieſſe. Warauff die Staͤnde von dem Pfarzer begeret / mit den = 
füiten dahin zu handlen; daß fie freymillig fich des Pfarrhaufesbegäben/ond der 
Kyrchen vnd Schuͤle ſich enthielten: dann die Staͤnde wolten ſie / alß offentliche 
betruͤber der Kyrchen vnd Siatt / auch deroſelben Standes vnd 
länger im Pfarrhof leyden; gleichwol ihnen die Start nicht verbotten haben / 
fo fang fie ſich ruͤhig / aiß gäften gegimmete/ond in Ihren gebürenden ſchrancken / 
verhalten wurden. Alß num dersPfarzer foldye meynung der Ständen den Je⸗ 
one angemelder: haben fie ſich erbotten / die Schůle zn ſchlieſſen / vnd des Col- 

egi muͤſſig su gehen; wann man fie nur den Pfarchof behalten vnd predigen 
lieſſe. Aber die Stände waren mir ſolcher erklärung niche zu frieden; fon 
triben den Pfarzer dahin/daß er / vermoͤg des Contracteyalleg in vorigen Stand 
richtere : Damit beydes der Starr jhr Ryrchenfag erhalten wurde / vnd dem RE 
niglichen Decrer ein genügen geſchaͤhe. Alſo müßten die Jeſuiter dem Pfarre 
Die ſchlüſſel widerumb-suftellen; ſich des lehrens / ſo wol in der Kyrchemzaig 
der Schuͤl / begaͤben; vnd endtlich den Pfarrhof / ſamt jhren Lehrjuͤn⸗ 








genden tages an widerumb Beicht zu hoͤren / vnd den naͤheſten Soñtag darauf 





offentliche Schrifft an die Kyrchthüren / des jñ halts / anſchia aſſen 
den Koͤntg eines beſſeren berichten wolten / vnd von jhrem Rechten im⸗ 
nicht su weichen gedaͤchten. Vnd haben alſo die A 
siehen/ond den — han ne Ren 

Alß nun die Je rt 
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vie dergleichem vnheyl bey zeiten zu begeanen vñ abzuhelffen were. Weil 

eich anſehen lieffe / daß die ſach / durch die Jeſuiten / auff den langen banck 

werdenmolte: ſo kam die Ritterſchafft / noch im ſelbigen jahr / in der Statt 

win’ in groſſer anzal zuſammen / von diſen ſachen zu handlen / vnd raht zu 

en, a dann / under anderen berahtſchlagungen / den daſelbſt verſamleten 

den ein ſchrifftliches Bedencken vbergeben worden; Welcher geſtalten der 
ter blütdurfligen Anſchlaͤgen und Practicken zu begeanen ſeyn möchte, 
Egar wol würdig / daß es gang vñ von wort zu wort hiehero gefenst werde, 























edencken / durch was mittel fried und einigkeit im Koͤ⸗ 
— Nigreich Polen erlanget/ondhinfärodarinn erhalten wer⸗ 
Br den möge: an die Herzen vnd Stände der 
Be Eron Polen. 

näbige und groß-günftige Herzen ; Ich hab /ingegenwertigem 
waren zuftand des allgemeinen weſens / vnd mercklicher gefahr vnſers 

ben Datterlands/ darvon man jegmalen beyſammen rahtfchlaget/ 

für eine notturfft erachtet / nicht zwar für meine perfon allein die zeit zu 
ftiben ; fondern vielmehr/ alß ein ingeboren mitglied difer Crone⸗ 
Bach meinen gleichwol geringen vermögen/und von Bott erlangtem 
Balene / denfelbigen bepftändig zu ſeyn mi höchfter bitt-jhrdaffelbige/ 
Wie fchlecht cs auch ſeyn mag/ewerer angebornen freundtlichkeit nach/ 
m beiten vermercken ; nach geſtalten fachen bey euch reifflich erwägen ; 
nd Dem ſchwaͤren zuftand des gemeinen weſens / vnd geliebten Vatter⸗ 
ndE7 Dusch gute mittel begegnen / vnd berahten ſeyn woͤllet. Vnd 
ar /wann man / nach art der erfahrnen Attzten / auß den ſich erzeigen? 
Den zeichen / vnd anderen vmbſtaͤnden / den gebrächen vnd die ſucht des 

ur n weſene Seya- vrtheilen will; wirdt man die —* art 
X Erandfheit/ ſampt dero en gefaͤhrlichkeit / vnd vnerhoͤrten 
Bechflung vnd veränderung/ unfchwär ergreiffen/ benäben auch 
| derft/fo wol die | 
gemeinen fuche/betrachten will: Dapder Ar, 


feind vrſaͤ⸗ 
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* 
Frhr 


‚Michtlich befinden fönnen ; wo fer: man an 
| Alp aufferkich v vrſachen difer 

Jseiniten außbündige bübenftücke vnd griffe / ſampt deren fiftigen art er ancs un. 
Bund pehendigkeit die en ergäben feindynach jhrem Ar... ne 
Munondwunfch abzurichten/deflen die fuͤrnehmſte / einige / vnd aller er: im. 
a ER RE N Een u 
bip-Dahero außgeflande/ a Jeſuitiſchen pra⸗ 
— —— ——— 


ey. nn fee, bg benaͤben 
A dingen zu entſchuldigen ſeind / welche som Fass 


* 


Munar 

ah — 
"+ &. 3 J Pr; 
en * — 


















0 BkinataeGudil kauften 


er) | 


bi Bil 


ſell ſchafft/ ſolche ſchmaach zu rächen fich onderfichen ER 


Jeſuner hiſtori/ des TV. Theils/ 


daß diſcs ſchaͤdliche gifft fo nahe ſich / zum — 
lande/hat ennfchangenmögen. Davift ft auffer allem zweiffel wo 
ferr nicht fürderlichft / difer des gemeinen weſens hoch- -gefährtk 
kranckheit raht geſchaffet / vnd jetz angezeigte ſcharffe vnd fchad 
gall / auß deſſelden ſchwachen vnd vaſt gang-virzehrten 
gliedern / purgiert und außgemufterct wirdt es vmb denſelben 
vnd alle hoffnung verlohren; auch alſo viel mehr von —— 
gräbnuß/ alß von mittein Ihmezur geſundheit zů —— 

ſeye. Dann / nachdem ſolche langwierige vnd 
vnſerem lieben Vatterland eben ernſtlich / vnd ſch ces — 
geſetzet: fo Fan ein-mal fein andere cur dargegen fuͤrgenomme 
erdacht werden alß wie dic vrſprünglichen vrſachen — 
heit / ohne ferneren verzug / auß diſem Leib von grund tet vnd 
vertilget / das iſt / wie die Jeſuiter / mit ſampt jhren verführt ſchen grif⸗ 
fen Aßbalden auf der Cron Polen gänglich abgefchaffertwerden mo. 
gin. Dann / ob man aleich vermepnen woltc/es were genug / w 
nur von Hof / oder auß etlichen Staͤtten / vertriben; oder Pr ji in an⸗ 
dere wege / alß etwan durch bannung in jhre Clößer/oderde gleichen 
ihnen ein gebiß eyngeleget wurde: fo Föntedoch / auff ſolche weiſe das. 
Vatterland zu voͤlliger vnd befländiger gefund heitnitfiermehrg bra 
werden, Sintemal man fich anders nichts zu a, if Se: 























dardurch Die wunden nur erweiteret werden müßten: in de € 
ſich er zeigende gelaͤgenheit / dife gäfte in jhre vorige fi ipftapffi lan ni 
ten; die alten griffe / zu zerrüctung des gemeinen wolfte — erumb 
berfür füchen ; vnd von diſer jhrer vnart / vnd eygenili 
— laſſen wurden. derentwe gen euch of en/ gege egen⸗ 
waͤrtige gel —— Es ri —— 
* fach-für euch/wider diſe fchädlichegäfte. Das liebe angefoche 
Datterland fchreyer gang bistlich zu cuch/ vmd Sf Brett, 
tänden anfehen und herzlichfeit erforderet f ib vnd re tung. 
Su ee leriſey —— a andräichung, X deldringe 
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auff crhaltung feiner frey fi (auffetba uckt 
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ef und beſchi han. Wölte! owegen getroft/bapffer/ 
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| ond demfelben/ durch bequeme mittel/ raht vnd hülff 
% Darzuwöllcder Allmaͤchtige feine gnad vñ bey tand reich⸗ 
hen damit es zu feinen ehren / zu des Vatterlands nutz vnd 


wi Ei BR 0, ſelbſten zu ewigen lob vnd preiß/geräschen vnd 


—* 






EN 
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a erichten ons die Öricchifchen gefchichten alß auffcine seit der 


-bei faft —— zu Athen / Diogenes, mit dem zuna m̃en 


geſehen; wie / zu abwendung bevorftchender friegs-gefahr/ 


n mia h zugeloffen vnd gearbeitet / vnd nicht ohne etwas forcht und 


— jeder/ auffsbeftealfiipme möglich/fürdas Batterland/ 


sum fl rat verfehen und gefaßt gemachet: fo hab derfelderdamit cr 


tfolcher durchgehenden vnmůß vnd geſchaͤfftigkeit muͤſ⸗ 
if (dann er/ alters halben / zum krieg vndermoͤglich /) 
5 feine Wohnung war / die Statt auff vnd ab geweltzet 

ber > nun zwar folch fein frambdes beginnen/von einem 
von anderen auffeine andere weiſe / aufffeno mmen und gedeu⸗ 
m: * en doch mehr· verſtaͤndige darauß abgenommen / daß 
weiſe Mann hierdurch andeuten wöllen ; daß keinem 






—* enden Burger gebüre / in gemeiner gefahr zu feyren / oder ſtil zu 
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— In. * 
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er 


ken 


—F 


Er Pe — ur des lieben 
— zu 


viel mehr einem jedwederen oblige / zum wenigſten durch 
en oder in andere weiſe / wo ferr er es mit den wercken 
— fein willig und wolmepnend gemüte/gegen dem Vatter⸗ 
vnd zu bezeugen. Vnd were zwar wol vnd hoch zu wün⸗ 
—— Patrioten / zu jetziger zeit / diſes nutzliche exempel jhnen 
cien / ond demſelben nachzufolgen ſich befliſſen: nicht eben 
er | ab fie/Durch unnötiges zufammen-Lauffen/die angehende 
e oͤl (vie man zu ſagen pfleget) in das —— 
—— jeder ſich ernſtlich / vnd nac Ama 
at⸗ 
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wirrung / ſo wolder haͤndeln ſelbſten / alß der gemuͤtern vnd meynungen/ 
jhnen anzeigte; wann / vnd wie / die ſachen fuͤrnemlich anzugreiffen we⸗ 
ren. Auff daß ich nun mit dem theil / welches bey mir noch zimlicher maſ⸗ 
fen friſch vnd geſund iſt / (ſintemal / nach Gottes willen / ich —— 
Leib wenig mehr dienſtlich ſeyn kan /) dem gemeinen weſen 
ſeyn möge; fo hab ich ſolche muͤhe auff mich nem̃en woͤllen: 
Der meynung / alf ob eben ich hierzu am beften qualificiert vnd 
were; fondern weil ich jetzmalen dem Vatterland / keine —— 
vnd fuͤrtraͤglichere hülffe vnd dienſt laͤiſten kan. Will derowegen in ge⸗ 
genwertigem Bedencken anzeigen; Was / in diſer gemeinen brunſt / die 
fuͤrnehmſte vnd gefaͤhrlichſte materi vnd zeug ſolches fewers ſeye auch 
Auff was für wege ſolcher zunder dem all · verzehrenden fewer entzogen" 
vnd alſo die erhitzigung der gemuͤtern allgemächlich außgeloͤſchet vnd 
vertilget werden möge. Inmaſſen ich dann nicht ſehen kan / in was ſar 
fachen oder bedencken / ein getrewer Patriot / bey jegigem ar. | 
gedancken vnd dienſt / zu mehrerem heyl vnd nußen des Vaitterlands⸗ 
alß eben hierinnen / anwenden koͤnte. Vnd hab ich | 
cken fürnemlich euch / den verſamleten Ständendifer b T 
eröffnen und zufertigen wöllen : gleichwol abermalen 
nung / alß ob in diſem wichtigen/ ſchwaͤren / vnd gantz · ve 
ich etwas ſonderbares euch / den mehr · verſtaͤndigen / eynz | 
te; fondern viel — ne ya * * laßt / alß ob nicht 

ewer ampt vnd (wo fer jhr hieriũ dem —— 
zu dienen gemepnet/)fondern auch aller trewhertzigen Patrioten denen 
der friede vnd rühe des Datterlandsangelägen —— 
gen / euch / zu gleichmaͤſſiger forg und betrachtung / raͤitzen vnd antreiben 

wölle. Bin derowegen der eröftlichen zuverficht; — 
allen ſtücken euch zum beyfall vermögen möchte jhr werdet dot | 
guteförnlin hei; —* fprewer-hauffenerläfen: oder/da s auch hierai 
ermanglen folte/ jedoch auß dem/waran ich mich gejrret / euch vnd ewe⸗ 
ve bedencken zu verbefferen / vrſach onDanlapg innen 

























ich een 


4 0 
u 
















>. * 


5 8 V 
* 4 
Ba > * 
3 4 


Das V. Capitul. 729 


AMen beladen ifts vnd demnach vonderofelben vrſprung und orfachen/ 


ni/E 


as melden und handien. Sintemal die erfahrenen Artzte/ fuͤrnem⸗ 

| ee vnd gründtliche erlehrnung jeg-angeregter bey⸗ 
Rütten/ihre Eur zu richten vnd zu gründen pflegen. 

dann / zum erſten / die kranckheit an jhro felbften betrifft; ob 

ch / nach ſetziger vnſerer beſchaffenheit / hierüber nicht viel muͤh⸗ 

nachforſchens oder diſputierens bedarff: ſo will ich jedoch / vmb 

en berichts willen / vnſeren gemeinen betruͤbten zuftand Arnem⸗ 

nhauptfächlichenungelägenheiten zulegẽ. Deren die er de / das 

e Mißtrawen/ welches — dem hoͤchſten Haupt / vnd dann 

anen diſer Cron Polen / ſich bißhero verhalten/gerechnet 


Derden fan. Die anderesftelle ich auff die Mißhalligkeit der Stän- 


niet geichtt 


fie man fienennet: dab iſ / auff die Weißverftände/diefich zwifchen 












denG hen / vnd dem Adel diſer Cron / eraͤugen; vnd nun eine guͤte 
ie her dem Vatterland cin mercklich groß vnheyl angedraͤwet haben. 


ürdi dritte / nemme ich die ungewöhnliche Parteylichkeit / die bey den 
en ſich erzeigerrnd mit deren fuͤrnemlich der Adel dermaſſen eyn⸗ 


ommen iſt: daß der Mbige / dem allgemeinen vnheyl Durch kraͤfftige 


Heel zu begegnẽ / ſo nſehens / alß macht halben / nunmehr all-zu- 

| yetrzundonvermöglichift. Welches gifft vnſers geliebten 
lands’ wenig jahr herz fich fo weit ergoffen hat; daß das alte 
che vertrawen / zwiſchen den Polen/dardurch erſtecket / vñ einer 
m anderen dermaſſen argwoͤhniſch und verdaͤchtig worden: daß man 
p-nahe nicht mehr ſicher mit einanderen reden vnd converfieren/ge> 


tünmenDarff. Dife drep Rüche fprich ich/ligen ons fchtwär- 
| — der ron} ad 


huiff geſchaffet wirdt / ein merckliches vnhehl zuführen: alf deren ein je⸗ 


ſich ſelbſten vnd all einig genug were / das maͤchtigſte Reych a 
en v̈berr iD ober zu fehren ; welches Gott der allmächtige, vnd 
gen / gnaͤdig verhuͤten und abwenden wet 
Hanget; da will es / jin diſen gemeinen Mißverſtaͤn 


Drey fürs 
nehme vnge⸗ 
lägenbeiten 
der Eron 
Polen. 





Die vrſa⸗ 
chen feind 
gioeyeriey: 


Imre che / ins gemein / Gottes zorn vaſt jederzeit erreget wirdt / vnd / vc 
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einer auff den anderen die gegenwertige vnruͤhe treiben / vnd v en 
wille Warüber gleichwol vaſt beyderſeits gleichmaͤſſiger weiſe gefehlet 
wirdt in dem die kranckheit ſelbſt / ſamt jhren zufaͤllen / offt für die vrſa⸗ 
chen der kranckheit genommen vnd geachtet wirdt. Alß zum exempel 
Weil wir den groͤſten fchmergt im Haupt empfinde ; fo woͤllen wir ver⸗ 
meynen / daß auch die fuͤnehmſte vrſach deſſeiben allda ſtaͤcken muͤſſe⸗ 
vnd dahero nur jmmer diſes / vñ kein anderes glied / curiert haben: n 
anderſt / alß wann / in einem dreytaͤgigen Feber / einer dem Krancken die 
hirnſchalen oͤffnen / vnd die hitzigen daͤmpffe dergeſtalt außlaſſen wol⸗ 
te; da vielmehr die notturfft erhaͤiſchet / ( wo fer: man anderſt den er⸗ 
fahrenen Artzten nachfahren will) daß man den vrſprung beſehe / von 
dannen ſolche beſchwaͤrung dem Haupt zugezogen wirdt. Vnd zwa 
iſt kein ſchlechtes noch geringes hieran gelegen. Dann / gleich wie diſe 
fehler / vaſt in allen fünften vnd geſchafften / ſich weit und breit erſtre⸗ 
cket: alſo iſt derſelbe / in Politiſchen vnd Regiments · ſachen / vnd dero⸗ 
ſelben verhandlung / nicht nur gang gemein ; fondern wirdt auch daſelb 
ſten mit viel groͤſſerem ſchaden vnd gefahr geſpürctralß der die wolfah 


einen jeg 















chen / ſetze ich die jenigen / welche dife ſchaͤdliche / vnd zu einer fucht allb 
reyt diſponierte materi vnd zeug / bewegen / erwecken / vnd verbitteren. 


Do 


Vnder die jnnerlichen Brfachen/ (beneben den Suͤnden / durch wels 
⸗ 


begin der Welt her/alle Reiche zu grund gerichtet wordenfeind; mitbe: 
leyder / heutiges tages / Polen gang vberhaͤuffet iſt /) rechne ich 
ihverftände in der Religion / vnd daher 





ctionen 


nd dahin niffiet. Auff 
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d erennungen; welche zändifche und ehrfüchtige Eöpffedas 
ine orfach/ füchen ond ergreiffen : demnach den obermachten 
Bond Eygennutz dargegen die Perwahrlofung des gemeinen Nu⸗ 
ns: ferners/ den hafsder Wahrheit / vnd dero geſtellete ſtrick und ges 
fab shergegen den luſt zur heucheley / liebk oſen vnd fuchs · ſchwaͤntzen / 
















bereytete belohnung vnd gunſt: die verkehrung der heylſamen 
igfeit vnd im gegentheil / die befchönung der Vngerechtigkeit: 
daß die Dapfferkeit / ſo wol zu hauſe / alßz zu felde / gehaͤſſet / vnd 
je gezogen ;die Zagheit dargegen herfuͤr genommen / vnd be⸗ 
2* — daß nach ehren ohne würdigkeit geſtraͤbet vnd / ohne ey⸗ 
tugend einer vom anderen dedraͤnget; die vnſchuld vndergedru⸗ 


— —— — rar 


ntalenvdergleichen behaͤnde kranckheiten 
| * ‚re —— werden/) BB m ara auch ap 
inger älung/ve roämung/oßdergleichen/oberwundenmers 
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wre) 
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So viel aber die äufferlichen Vrſachen betrifft / auff deren abſchaf⸗ 
fung ich den anfang vnſerer vnder handen habenden Cur zu richten ge⸗ 
dencke: ſeind ſolche eben die jenigen / welche bißhero in den vberigen 
Herrſchafften Europe gleichmaͤſſigen ſturm vnd vngewitter erreget 
vnd deren ſchrockliches brauſen / nicht ohne entſetzen / wir auch bey vns / 
etliche jahr her / vernommen haben: alß welches vngewitter / mit groſſer 
vngeſtuͤme / von Mittaͤgigen vnd gegen Abend gelegenẽ Deren b 
werts / vaſt gantz Europam durchwandert; vnd / wie es ſcheinet / ai 
auff diſe vnſere Mitternaͤchtige gegne/ alß cin ſchwaͤre windsbraut ⸗ 
treffen will. In dem zwar die goͤttliche Barmhertzigkeit / diſem Koͤn 
reich Polen / vor anderen Voͤlckeren in Europa / fo viel ſonderbarer 
gnad erwieſen hat; daß diſe gifftige vnd peſtilentziſche ſucht vns zin lic 
armen u ob gleich die innerlichenvrfachen nicht weniger / dai 
anderer oxten/nun lange jahr ber/auch bey uns genugfam fich € 
haben. Welche gang hohe goͤttliche Wolt hat / vnder anderem / vns auch 
dahin dienen kan; (wann wir vns deren nur recht gebrauchen w llet 
Daß wir der vberigen Nationen in Europa zuſtand / faͤlle / vnd gefahr⸗ 
ſam̃t Denen darzu angewendeten vnd gebrauchten mitteln / ſo wo ai ich, 
was auff einen oder andern gebrauch hin vnd wider erfolgen fü Je Ä 
Ichrnen ond betrachten; onsdiefelben applicieren; vnd alſo/ auß rem! | 
der gefahr-flüger ondgefchickter werdenmögen. Zu welchemg füch! li 
gen ſtand wir ſo viel fuͤglicher gelangen koͤnten: dieweil nichtalleinan 
gedeutete zerrũttungen vnd tumult noch in gang frifcher gedechtnu 
ſeind / vnd wir dieſelben theils mit augen geſehen haben; ſondern auch 
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sem wi mehr die weiſe ond mittel/die man denſelben hinzulegen / 
zewend chatzzu befihuldigen ſeyen: alß welche / jhrer vnart vnd ons 

igkeit halben / in diſer kranckheit / ſolche gefährliche fälle und zu⸗ 

aͤnde verurſachet haben. 

zn i Bit aber Die jenigen/ welche diſer ſachen nicht genugſamen be⸗ 

aben/biefelbe defto leichter faſſen vndeynnemmen mögen: fo will 





































zer —7 
ich ge 


yet vnd ernidriget worden / widerumb in vorigen ſtand richten / vnd jhre ci. 
urisdiction Durch gang Europam voͤllig eroberen möchten. Welches 
= kſo hoch / ſchwaͤr / vnd wichtig iſt; daß es zu weit⸗ beſſeren / will ge⸗ 
ſchweigen jetzigen zeiten / eines ſonderbaren gluͤcks vnd fortgangs be⸗ 
dorf * ter in dem / auch noch jetziger zeit / eine ſolche verbitterung vnd 
rien ichfeit der gemütern gefpüret wirdt; daß folche woldas vn⸗ 
— ——— vnd geiſt des Groſſen Alexanders brechen vnd 
aͤltigen möchten. Vnd haben fi fie zwar folches alfo angegriffen; 
ß ſie ſich anfangs offentlich/ auch einer reformation des geiftlichen 
szäufferlichverlautenlaffen: mit deren fie doch eben auff difen 
* ſen wir erſi jegunder meldung gethan / gezielet haben. Solche 
Keſormation haben ſie nachmalen etlichen Königen und Potentaten/ 
an chezum öffiern auff einerechefchaffene Refonmation gedrungenzur 
nen laſſen: damit dieſelbe / durch deren mitteh/in der gangen Chri⸗ 
gegen Dieweil fie aber ſelbſten leichtlich geſe⸗ 
ein ſolch werck fallen wolte; alß welchen des gantzen 
ingel ond fähler am beſten bekaũt: fo hat man Darüber viel 
r rahtſchlaͤge vnd bedenken gehalten ; vñ folchegar menigen/ 
en geheimehen Fuͤrſten ſelbſten / vertrawet: verhoffend / dardurch 
—* mercklichen verhindernuſſen auß dem wege zu raumen / vnd endtlich 
oberwinden. Zur execution vnd vollziehung diſes wercks / hat man 
bare perfonen erlaͤſen; vnd mit ſonderbarem fleiß vnd ſorgfaͤl⸗ 
| eigtee.Biefelben vnderbawet: welche bey dem a. Mann / den 
tentaten das enfe-bre — — — fofcher feind⸗ 
liger thaͤtlichkeit halben / auff ſich laden muͤſſen d zIwar es hat ſich 
anſchen laſſen / alß ob / auff ſolche gemachte anſtellung / der handel ge⸗ 
rathen ſolte: jnmaſſen daũ die jenigen / denen — jetz · ange⸗ 
553 111 


twas weiters zu ruck erholen / vnd erklaͤren. Es iſt vnwider⸗ Pirirse, 
nd am tag / daß die Paͤpſte/ ſamt hrem Conliſtorio, bißhero usarturh 
as eyferig bearbeitet und bemuͤhet haben; wie fie den geiſtlichen vounebuns 
Bea ton NHerzfchafft,fo in vorher-gehender zeit nicht wenig gefchwa⸗ Io FU" 


34 Jeſuiter hiſtori des IV. Theils/ 
deutermaſſen anvertrawet worden? fich der ſachen mit ernſt vndernom⸗ 
men / vnd dieſelbe mit groſſem eyfer getriben haben. Auß dem aber weit 
ein anderer außgang / alß man ſich verſehen / erfolget iſt. Sintemal ſie⸗ 
mit ſolchem fuͤrhaben / allent halben dermaſſen angefahren ; daß dar⸗ 
durch, vnſaͤgliche vnruühe hin und wider erwecket worden / und ich mit 
wahrheit ſchreiben vnd bezeugen fan: daß vaft alles vnweſen vnd inner 
liche Kriege in Europa / die / jnnerthalb den näheften fi bengig jahr 
Calß/feithero welcher zeit / die viel angeregte Execution mi at 
fangen hat getriben zu werden) folche Lande gepfaget ond ı | 
haben/auf difer quell und vrſprung hauptſaͤchlich —S—— 
gefloſſen ſeye. 
—— Welches ich gleichwol dahin verſtanden haben will: daß 
mie ver Re, heyl nicht eben der Reformation / (ob gleichwol nicht 
formen, AUCH nicht aller-dingen rein/ und ohne verdacht iſt /) ſond 
ER · der art vnd meife/diefelbigein das werck zu fegenvauffrechne vñ zuſchre 
be. Dann / weil hierinnen gröblich gefehlet worden: fo feind dahers die 
jenigen zerrüttungen entſtanden; deren zweiffelhaffter auß 
nochbißhero/gang Europam in angſt vñ ſorgen auffhattenchüt. 5 
fall aber jemand deſſen noch mehr erklaͤrung begaͤrete; der ſolle diſes 
bericht haben. Der fuͤrnehmſte mangel der angeſtelleten Reformation 
mar daran helagen · daß ihnen gleichwol vnverborgen / wie alle Welt 
nichts anders hertzlich wünſchen / vnd Darnach feufinenthäre; dannbap 











diealee Ryrchen-Difeiplin ond zucht widerumb eyngefuͤhret / der Cler 
Leben vnd wandel verbeffert / und dic all- 23 ondgreifflichejre 
Ka dar Sonne Rampen. ——— erung ig 
allein der gemeine Mann / n auch die n 

— al meh fonotde ” 


— ſeuffhen vñ beſchwaͤrden SEE en 


— ewigen — ————— bleiben koͤnten. 
— — hauptfächlichen mangel —— inder Ercution-⸗ 
aan uch nachfolgende maͤngel —— b | 
Pu np cn he tg igior 
das weltliche Regiment? gleich auff ein-mal angegriffen: 






Dis V.Capitul. 5 
zes genug wurden zu fchaffen gefunden vnd befommen haben, 
andern / haben fie eben folche beyde Stände dermaſſen an einan⸗ 
daß fiedennatürlichenlauffder Welt vmbgekehret; ond 
der Kpschen allein zuthun vnd zu wircken / dem Politifchen Stand aber 
— bebersfche su werden/auffertsget haben. Dritsens/feind 
getrit aworden / wann ſie ander vngereimet ding durchdrin⸗ 
ol. n/ fichinder Kyrchenung@Wöhnticher/geiwalt-thätiger/ und 

ter mitteln / zu gebrauchen. 





















Deren mitteln feind nun zweyerley geweſen. Erſtlich / haben ſie mit 33 
onderen fleiß darnach getrachtet / wie ſie dardurch der Koͤnigen vnd ho⸗ eution des 
dotentaten gemüter gewinnen / vnd mit deren macht ſich ſtaͤrcken Zt" 
hen. Deſſen es aber garnichtsbedörffet beste; wann fieim Refors 
ns weſen gerad beiten zugehen wollen. Damit fie aber cinen fol 
henzuchen/bey ven höchften Potentaten / deſto leichter erraͤichen koͤnten: 
aber fie diefelben zu einem gemeinen Bund vnd Liga verkuppelt vnd 
bunden; vnd ſie dardurch zur execution / vnd vollſtreckung jhrer raht⸗ 
en / verknuͤpffet. Wannenher dann der Catholiſchen weit-be> 
pre Vnion / Liga / vñ Verbündnuß / (zwar eines ſchoͤnen nariens ; 
ber ein vrſach groſſen jamers in Europa/ ) jhren vrſprung genom⸗ 
1. Zum andern/ haben ſie / den gemeinen Mann in gleichem hierzu 
u vermoͤgen / ſolche Oratoren vnd Redner gebrauchet; deren dienſt 
ar / in diſem Keligions-wefen/ nicht wider den gemeinen gebrauch/ 
leicht auch nicht aller-Dingen onfruchtbar/gewefen were: wann fie in 
ſchrancken ihres Re welchen fieäuflerlichen fuͤrgewendet / he 
tenverbleiben koͤnnen. Nachdem fie aber dieſelben vberſchritten; hab 
fürnemlich dahin getrachtetzwie fie die Policey / vnd gangen Politi⸗ 
ſchen Standernach ihrem fürhaben richten vñ formierẽ moͤchten: nam⸗ 
lich de — Pe —— ee 





‚sich en, rer — 
Was für hoͤchſte feindſchafft —— 
mit ſich bringe; vnd was dannenher allenthalben ihnen für ver⸗ 


IILEILVV 
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ndernuflen vndergeſtrewet worden t Das hat ein vernünfftigerleiche 
abzunemmen. Dann / ſo vieldiefürgenommene Bnionond Dr 


en allen Königen vnd Potentaten/ belanget ; ; 
a 11177, 


är 


Dänen 
Liga zugehe, 


Spanien 
ſuchet / vnder 
dem ſchein 
Der Reu⸗ 
gion / die Re⸗ 
gion, 


päpfirde 
Liga bringe 
nid te auts 


a fried vnd 


emigteit. häufig auffwachſen; dardurch das offt-angeregue Reformatio 


9:8 Je ſuiter hiſtori / des IV, Theils/ 
ſelbe / jnnerthalb Europa/ biß her fo ſchwaͤr vñ unmöglich geweſen: daß⸗ 
vngeachtet viel vnd fuͤrnehme Paͤpfte hierüber ſich ſehr bemuͤhet vnd 
bearbeitet / jedoch deren Feiner jemalen ſolche voͤllig in das werck ſehen 
mögen; wiewol es manche zu ſolchen zeiten vnderſtanden / da alles vn⸗ 
der einerley Religion begriffen ware. Was ſolte dann zu jetziger zeit/ 
bey fo offentlichertsennung der gmuͤtern / vñ groſſen zwyſpa ut 
darvon zu verhoffen ſeyn? Zu Am / ſo hat eben diſes lavieren vnd b⸗ 
kofen den Königen vnd Potentaten / das werck der iga⸗we o 
das dem mehrern theil nicht gar angenehm / nur deſto verdaͤchuger Den 
gegentheil aber halßſtarrig gemachet / vnd demſelben die vrſach in de 
hand gegaben / ſich in acht zu nemmen vnd zu verwahren. Vnd ſolche⸗ 
vmb fo vichdefto mehr / weil es ſich anſchen laſſen / daß ſolche Pniene 
nem Geſchlecht allein / zu deſſen privat · nutzẽ / gemeynet vnd gerichtet 
weſen: damit namlich daſſelbe / zu völligen beſitz der Monarchepir 
gantz Europa/gelangen möchte. 22 ME 
Vnd ob auch gleich folch Vnions · weſen vnderweilen zimlich wor 
gebracht werden: fo hat es doch das rechte fuͤrhaben bey weitem bch 
nicht befuͤrderet / alß jhme der mehrere theil eyngebildet hatte vñ ſolch 
fuͤrnemlich auf zwoen vrſachen. Erſtlich / daß die vnierten Rönigeont 
Potentaten/ ob fie gleich manchmalen jhren dienſt dem Papſt ſel 
darzu anerbotten ; nichts deſto weniger niemalen das werck ſe ne 
tig angegriffen und verhandelt haben: daß fie — 
jhren privat-nugengefüchet hetten. Inmaſſen dann in F 
erwiſen: allda ein mächtiger Koͤnig ſich der Catholifchen, 
meynten Kegerzangenommen ; vnd doch meine 
‚fönnen/ daß er / vnder diſem fchein/nach derfelben Eronge 
nn/ alß er vermercket / daß die fürnchmften hi 9 bien? 
Spanifchen jochnicht gewogen ; hat erfeines berü aefle v —* ie 
wesen fich allda nichts mehr fifihen 9* —2 W J 
ches Papſt Sıxcus der V. zeitlich gemereketondjhnen! ig ver 4 
hat. Dergleichen erempehnoch mehr/fonderlichan —* note 
wasnäherberühren/angezogen werden fönten. — auß 
dergleichen vermeynten a fire Dion — Ders 
bündenuß der Fürflen/ all-täglich newe unfräuter/info 7 
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mehr gehinderet / alß befuͤrderet wirdt. 
dem / ob gleich Grein 


— 





Dis V. Copitul. 7 
dehanden genommen ; fo haben fie doch / auff der anderen feiten/durch Zins 


rpffe jhrer blütigen Edicten⸗ das werck bey den Vnderthanen ende 
Berhaßt/alß angenehm / gemachet. Dann / wie ein jeglicher zwang "son ao 

a menſchlichen gemuͤt ſchwaͤr vnd entgegen; alſo iſt jnſonderheit cin 

fot he swang einem freyen bergen gang vnerträglich / durch welchen 

I m Beiwiffen gewalt zugefüget wirdt. Weil es allen Menfchen/gleich? 

fa auß narärlicher wiſſenſchafft / eyngepflantzet und angeboren iſt; 

da —* Sottes dienſt auß einem vngezwungenẽ hertzen herflieſſen ſolle. 

Wel 2 dann etliche auf den vnierten Rönigen verftändiglich in acht 

omm jen vnd ſolches vngunſts / der auf dergleichen gewiſſens zwang 

mu nt * npfleget / ſich entaͤuſſeren woͤllem derowegen ſich ſolcher ſtren⸗ 

en enthalten / vnd jhren Vnderthanen die Religion frey ge⸗ 

laſſen he aben. ‚Damit fieaber onder deffendem Vnions· weſen / vnd deſ⸗ 

= ordnu ng/ ein benägen chün mögen; fogreiffen fiediefachemit ſon⸗ 

. * a. iR ans indem fie diejenigen /welche fie wegen der Religionans Bi ans 






















- Tu: 


| der aberdiefelben/im Recht-Fprecht/oder auff andere mehr we⸗ ag 3 
erdd ämpffen vnd hinderen: Damit fie endtlichen folcheselends verdrüfs 22 —*—* 
fi igwerd: vnd ſich ſelbſten ergeben und epnftellen. Bnddifes zwar iſt ondvertüre 
Heutiges tages vaſt der fuͤrnehmſte griff an denen orten / an welchen die ars * 
| € © * * enge der Lands-gefägen/ gebräuchen/ und gen 
— ſchi ſteiff gehalten wirdt. Vnd mag wol geſchehen / daß jhren 
cht wenig durch diſes mittel gewonnen werden. Aber doch / wer das 
erc eng bedencken will/der wirdt leichtlich abnemmen; daß 
beile griffe/ wie ſie darfür gehalten werden / dem gemeinen nn. 


vi viel mehr/ alß die offentliche Tyra nney / hinderlich 












* 5 falfch / gehaſſet / cben — — 
—7 m pr — Orr DEE nifch. & 

ch wirt auch hierdurch der Dber-h erfehafe autporitetonDanfchen: 

ches doch Die befcond einige faul jhres throns ift/) vernichtet ond 

* chret / vnd derenperfon ———— Die da 


== * —— vnd a adelichen gemütern einen | 








| i 


’ 5 
>} vu 
* 


— 


Aa“ —* vn. — 
TEE NE ar St — 


m/entiweder zu ämptern/ond anderen Ehrenftänden/nicht befürz 7; Hofarife 


—23 
achien freyheiten / nicht platz haben fan; auffwelchenvonfiren 


ne lid 
. Dann es wirdt folchen Seuchen die Religion ſelbſt / die ſie ſ on > 


Ja, * nn a 
ſolche fehmaach viel tleffer / alß ein offener gem 38 u her * —— 
uslöfchlihen 


nderlaflen. WB zlei | 
— iu —* — = — ag 





" tfone. * m nicht allein verfüchetzfondern auch eyferig beharret und getribe: 
eu ber es iſt darauf nichts anders / alß vnrůhe / auffruͤhr / feind 


— — — — 





7;8 Fefuiter biftori/des IV. The) 


halten; jedoch/fo bald das geringſte läfftleinvon auffen darcyn — 
nur deſto ſtaͤrcker vnd gefährlicher widerumb außzubrechen pflegen Auf 
welchem allem dann genugſam erſcheinet / daß diſes erſte mittel bi En 
vielmehr grofftonrähen erzeget; alß Daß es die Reformation 
vnd fort⸗geſetzet haben folte. * 
In den vberigen hindernuſſen / vnd deroſelben fürn ) 
wendung / iſt es auch nicht viel gluͤcklicher bißhero gelungen. Dann/biez 
weil den ſcharpffen Decreten und Mandaten / die Reformailon betref 
fend / nicht allein die in Europa weit vnd breyt pngewurgelte andere 
Religion / ſondern auch vichr Nationen und Ländern Frepbeiten aa 75, F 
braͤuche vnd ſatzun gen / entgegen geloffen: fo hat man dieſelben ohne 
augenſcheinliche empoͤrung nicht an Die band nemmen / noch * c 22 | 
Bas die hi, Fichten fönnen. Nicht ohn iſt es / daß folches alles vonden —— 
Te * fen/denendißts werck/ auf fonderbarem vertrawen / vbergeben gen * 




















—— 


in Refo 


neid / mißtrawen / vnd ander T ——— HEN) fan u 
auß dem abgrund herfür gebrochen: dardurch der Politifche Ski a an; 

onferen zeiten / ſo jämerlich zerrüttetwirde. Wie dann / daß Pr min 
der wahrheit alfo ſeye / alle Nationen ingang Europa / welche d je —* je 


berühret hat / einmuͤtig bekennen; vnd alle die / welche ohne af ee 
von vitheilen willen, rundoerJähen vnd ſagen daß folche. Dr Ne = 
einigevrfach alles jhres ſamers vnd elends ſhen. he ne * 


Jextzund woͤllen wir nun auch beſehen / ob es mit vnſerem ung = m 
Polen gleiche meynung habe? vñ / ob dife äufferliche vrſach / zu deffelbe 
entzändung vnd verbitterung/auch etwas befoörderung gegeben ik 
ches pilleicht manchem ſchwar zu glauben fallen möchte, ch aber bez : 
* darauff / daß dem alſo / vñ richt anderſt: hab auchdeflelben m: 


ſolgenden genugſamen beweiß. Dann erſtlich / ſo iſt onläugbar/daf * 
ciondes manauchder Polniſchen Cleriſey hart zugeſetzet / vnd in ficg ungen; 
ein m Daß fie fich zudergleichen rahtfchlägen finden/ond derfelben th jeilbe haff⸗ 
psin em. Kg machen wolte. Vnd zwar / es haben vaſt die fürnehmfienonder ji 


nen alle / anfangs/wenig luſt darzu gehabt: — err 
halben / daß jhnen das werd an jhme ſelbſten zu-wider geweſen 
dieweil ſie die vollſtreckung deſſelben viel zu fchnoär be icken wo 
Aber endtlich hat doch der Außlaͤndern antrib vnd Bi * sung, Das fi 


a.» 





























ee ea u 2 
+ 4 r er we rn J Ir. = i —8 > 
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fen Bi Verſamlung zu Petriko ſen gehalten worden : welche 
abe * aißb D fich ſelbſten argwoͤhniſch und verdächtig gemachet weil 
Medal emachte Abfcheid und Decreten / in fo groffer geheim 
vnd > o⸗ — Aber es iſt gleichwol hiervon fo viel 
lie wiffend; daß eben dieſelben zuvorderſt mit 
eren ‚getrachtet/wie fie vnſere Rönige in ſolche Vnion vnd 

a — — dieſelben mit dem Hauſe Defterzeich vereinbaren 
ve * den moͤchten. Dann fie nicht geringerechnungen auff ſol⸗ 
einigung gemachet: weil es ſich anſehen laflenves ſolte dieſelbe 
eng! wine erfprichlich ſeyn / die Vnderthanen beyderſeits 
— vnd endtlichen gar eynzutreiben: ob wol folchem fuͤrnem⸗ 
damals weit cin andere farbangeftrichen worden. Die würckli⸗ 
hung aber felbiger Deereten / it all ererſt / nach dem unglückfes 

z —* To} Schloeden /techtangegangenvfigleichfam ernewert wor⸗ 
damalen etliche ihre parteplichfeit genugſam entdecket und 
n va | * farnemuich die jenigen/welche nicht allein die obgehoͤrten 
en — ——— ſondern auch vermerckten / daß der laſt des 
urſts / jhnen allein auff den halß geſchoben werden 


—— gefeyret / ſondern mit hoöͤchſtem fleiß dahin 


> 


— cc haben; dapfie/durch newe befreundung mitanderen Poten⸗ 


deſſelben verlurſts etlicher maſſen milteren vnd er⸗ 
ieh ch Be Aber es iſt die Defterzeichifche Macht (wie vaſt 
Ber n benachbarten Herrfchafften zu geſchehen pfleger/)den 
ajmm erdar verdächuiggemefen. Darumb dannauchdie Agen- 
d‘ a Derhändier dasjenige, mit ihrenrahefchlägen/nichterräis 
hen Pönnen/was man verhoffet gehabt: befonders/weil vber die ges 
o ale m mißverftände 7 die fich zwiſchen — 
ae vüde — ——— —— —A— de⸗ 
} fächen Ja — ** ürgefallen ; wel 
ei (che verbündenug/dem Polni 
Mmit folch chem beginnen/ nichts mei * 



















J Furcht —— — 
J ven a do 
J an fa — jun od 


inderen 
an ae es 
ij 
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mit vollem gewalt durchzudringen fich underwunden. - Dieweil aber 
folche Practicken / allbereyt zuvor / verdaͤchtig genug waren »fohatdifer 
vnzeitige eyfer endtlich den außgang gewonnen: m Daher Abel dardurch 
beweget; und dannenher diſes Koͤnigreich mit parteyen / trennungen/ 
vnd mißtrawen / erfuͤllet; vnd fo wol der Koͤnig feinen — | 
alß hinwiderumb die Vnderthanen ihrem Koͤnig / ſuſpeet vnd 
tig worden. Welches zwar (wie menniglichem bewußt) der n 
vnd richtiafte weg iſt / dardurch ein Königreich in feinen 
zertrennet / vnd zum ondergang gerichtet werdenfan. Solcher maflen 
nun hat das erſte mittelder fürhabende Reformation / durch welches die 
vberigen Voͤlcker in Europa zerrüttet wordtẽ / auch bey ons Polen nicht 
weni (alß mich beduncken will) feine würckung gehabt vnd erwiſen 

Ketigionss s dann das andere anlanget/ namlich/wie der poͤfel zu gewin⸗ 
nn nen; ſo wirdt / meines erachtens/fein Polniſch berg in abred ſcyn koͤn⸗ 
ſrabae zw, nen: daß ſolchen practicieriſchen koͤpffen / in diſem Koͤnigreich groͤſſe 
vn . widerſtand / ins gemein / alß in einigen anderen ers son yen fe 





















raͤichen koͤnnen: cs ſeye dañ ſach / daß zuvor die Spanifche J 
oder ein ander gleichfoͤꝛmig mer werde, Dardurch nam 
— ——— — — 
offt urn un erceution zubereytet 
— tue * ſchoͤnen —— 3 am 
am Leib / genoſſen — unge win 
un. ber de verhänafen 21 den — 
g — * 
ſelbſten / die greifflichen jrꝛthumben / vnd eyt 
—J verläugnen kan / daß ſie in die rasen —— 
ſeyen / zum haar tr Drefaten felbften: 
nafen geriben/ondverfpepet haben. Vnd zwar/ wer —— 
— —⏑⏑⏑⏑ ———— ſolte entziehen laſſen e wel⸗ 
che dem Spaniſchen Gericht vnd Inquiſition —— mr 
leichtlich fehen kan / was 
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wol befennen daß diſes Fein vergebenfich eynſtrewen ſeye wie mir vn 
viel erfahrene perfonen bewußt / welche Bierinnen — 
doch wolte ich darfuͤr halten / es ſolte alles leichter / alß wir uns 
eynbilden / ſich erzeigen ; wann wir zuvorderſt einen rechten 
ſo wol zwiſchen den ſachen vnd jhren mißbräuchen/und dann zwifchen 
den perfonen / fo mit Denfelbigen vmbgehen / machen wolten. 
ann / ſo viel die fachen feldften anlanget / ſo koͤnte ein rechte" 
richtige Bündnuß / entweder mit Defterzeich/alß dem hoͤchſtn 9 
derenin Europa / oder mit einigem anderen außländifchen Re 
onferen Koͤnigen / vnd gemeinem Nutzen / im gerin — 
lich oder nachtheilig ſeyn ſondern wurde demfelben — 
vnd wolſtand geraͤichen: wann nicht / von den offtgede 


— —— jr on 177 * 
Niat der ſem verdacht / gegeben wurden. Gleichemepnung heetersan — m 




























** 


vnd erſcheid 


a anderenmittel. Dañ wir vns / bey deſſelben execution vnd 
gion ; fon» Feiner vnruͤhe zu befahren: wann man dieſelbige nur techt 
euren onddarmit in den ſchrancken des lehrens vnd predigens 
mittet / eime aufgang aber/ hindan-gefeget andere ongebür rlichevi / 
eel dem göttlichen Willen befehlen wolte. Daf alfo/nichedi 
feınd dem ſich ſelbſten fondern derſelben mißbrauch/ und die verkehr 
— 5* — ‘ Finnen zu Kia rar mi RE Nerfich led 
Beeren k 






ferr man nun auff difen onderfchcid/ der fich zwiſchen den ſachen 
Besen nern fo wirdt derfelbean —* de 
leichtlich zeigen ond an die hand geben 
daß nicht ebenalledie jenigen / wel 


—* — ieh 
die Cur / darvon ich jetzund — mia hne ober 
ſeyen: fondern 






























Er * Das V. Lapitul. 743 
ie, Lenthalben die verrichtung vñ vollzichungofft-gemelöter raht⸗ 
engen: alfo haben fie auch den anderen/gang verbaßten/ 
na chung unfer/gang gefährlichen theil / jhrer onrühigen art 
* Al Hgeladen treiben auch denfelben auff eine folche weiſe: daß 
ſchen bedencken vnd rahtſe hlägen nurdas aͤrgſte herauß Flanz 
Das fie aljo erdappet / noch ärger ins werck richten; vnd daran 
a bite gifft/ ohne einichenrefpcet/ in den leib des gemein? Nu⸗ 
mit gewalt eyngieffenwöllen, Halte demnach gänslich darfür: 
en die Jeſuiter nicht weren, daß wir entweder gar fein ſol⸗ 
—R wurden: oder / da ons ja etwas / wegen des allgemei⸗ 
sin Europa / mit zu · leyden were jedoch (oiches viel leichter⸗ 
—— zu legen ſeyn ſolte. Ein · mal iſt diſes ges 
en in Europa das letſte Land geweſen / welches von jhnenn 


er: 
\ 


OD: J wei er difes eben dasjenige iſt / warumb fo ernftlich geſtritten 

fo —— wirdi: fo will die notturfft erforderen / daß ich diſer meiner 

ing grund ond vrſachen / mit mehrerm / außfündig mache. Will —* 
— allen freyen Policeyen vnd Landen gantz zu⸗ 
auffſaͤtzig: jnfonderheit der Polniſchen freyheit wol zu mey⸗ 

md ſich darvor zu hüten ſeye. Zum andern/ will ich mit etlichen 
ch Mayen darthun / vũ für augen legen; Wie gefaͤhrlich 
e Sect den Politiſchen Stand in — *—— vnd wider / zerrüttet 

ber rt zret habe. Drittens/willich etlichen E mwürffen begegnen/ 
ieswider aufgebracht werden möchten. Auff welche drey puncten/ 
) * efelben. werden ertwifenfenn/der vierte ondfärnchmfiefelbft er⸗ 

h; irde: Daßnamlichden jenigt/welchen des‘ asıerlands wol 
id wider-auffrichtung angelägen iſt / da * rachten vnd zi 
—* 6; daß die Jeſuiter / mit ſampt BE — uitere 

rei en A wann dife Zerftör 
abenden Kur auf vom mil anna onDen ar ' 
ändigem Srieden/gefundenwerdenmöge.. 
o o viel nun den erſten grund betrifft; feind dar beyd 

Erſtlich / diſes Didens Policy ond anflellung :5um an. 
y BERN. vnd end/warnach fi etrachten: dritten/die Mittel r 

| —* g/w ardurch fie zu diſem zweck vermeynen zu gelangen. 

er Jeſuiten Beleg vnd a * belangend; mãſ 
























ur 
u BE LE 


Ihr Haupt 


Difeipii: 


Orundfene. gleich alf ein enferner wecken durchfchmeiffen. Zu mehrer& 
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fen wir zwar bekennen / daß diefelbe fcharpff und gut/ — 
hohe ſachen zu verrichten / wol angeordnet vnd gerichtet fepe:dergepiade/ 4 
daß fie dem jenigen/auff deſſen ſeiten ſie tretten / viel nut fchaffen; here 
gegen / wann ſie einem zu-wider ſeind / nicht wenig fchadenbringenföns 
nen, Vnd richtet ſich / ins gemein / jhre Anſtellung / aller dinzen 
eine Monarchey; alß welche art / vnder dem politiſchen wefenzerwasgn 
bewegen vnd zu wircken / am bequemeſten und geſchickteſten ift. Die fü iss 
nehmſte krafft / vnd gleichfam die Nerven / difer monarchifchen? 
lung / berühet auff dem: daß erfilich dieſelbe durch ein einiges Haupt r⸗ 
gieret; und dann zum andern / daß eben fine sup an andnge } 
wiſſen ort namlich die Statt Rom / verbunden wirdt / allda daffelbige 
feine sefidengund wohnung haben muß. Dann hierauß erfaı u | 
Sect / under anderem difen voreheil daß fie jederzeit von einem 
gen / vnd allezeit gleichfoͤrmigen / athem vnd geiftnamlich des RE 
ſchen Confiftorii , angeblafen/regieree/ond getriben: aller· maſſe — * F 
derſelbe von denen / welche zu Kom alles meiſteren / angeſtimmees 
Vnd endilich / fo gebrauchet ba difer Orden einer fehr feharp offen? di 2 
plin und zucht; in dem deſſelben Genoſſen / zu einem blinden € = ei fam 
(wie fie es feldften zu nennen en pam) a idr 
bunden werden: alſo daß den Vnderen in diſem Oꝛden fei 
büret / einem cinigen geheiß oder befehl der Oberen / wie abſch 
derſelbige ſeye / nachzuforſchen / oder darvon zu — —*— 
ger / deſſelben ſich in einiche weiſe zu verwägeren, —— 
dann biß dahers an allen orten Europt / vberauß gůte vnd di 
waͤgneſte Meuchelmoͤrder herfuͤr gebracht hat: alſo daß / der 
diſer Orden / mit der Aſſaſſinern fuͤrhaben vndt Ash f 
— wirdt welche vor zeiten in Aſia / von den arac 
ſten / eyngefuͤhret waren. 

iſe ſachen nun geben diſer Jeſuitiſchen Monarchey jhr for 
ſtalt; erhalten auch dieſelbe bey gutem beſtand: alſo daft Bam M dlu 
gen / welche dannenher ruͤhren / gantz maͤchtig vnd kraͤfftigſ 
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difes ſtarcken Gebaͤwes / iſt ferner auch nicht weni eforpihonD 
ie ꝛerſtlich / daß difer — —— Borg 2 
N a vñ ae. Gent Roͤmiſcht * igl 

m er nacpfla um anderen / daß ul 
er opffen: in 



















; a es 
Dis V Eapitul, 745 
alen einen zu ihrem Generalen erwehlen / der nicht entweder cin 
8 Spanier/oder doch demſelben Reych underworffen were :das 
nn 1 Dann ein fonderbar geheimniß ſtaͤcket. Drittens/daß/onder fo 
geiſtlichen Orden / die Jeſuiter vaſt allein / von allen / fo wol 
J ich, den / aAß weltlichen Gerichten / befreyet feind: alſo / daß ficin kei⸗ 
Be: Oberen erfennen/der nicht auf jhrem mittel /ond ges 
nik glich ein Spanieroder Italiaͤner iſt. Dahero dann die efuiter 
ifchen. Rechten im wenigften nicht onderwerffen feind; und 
row: ohne ſchew / jhren practicken vnder vns ſicher abwarten moͤ⸗ 
im vierten / daß fi ſie auch inden n achgeſetzten nidrigern aͤmpte⸗ 
fle Wa fürfehen/dap fie infeinem Land cinen folchen Provins 
* w weh a/welcher auß demfelben Sand bürtig were; fondernneifien 
Spanier / oder Italianer / dar zu oder ja ſolche / die etwan / be⸗ 
jene ——ã halben / auß Franckreich / Engelland / etc: außge⸗ 
der / alß gar zu ſehr Spaniſch / auß denſelben Landen vertri⸗ 
woꝛde Daru dann bey vns Polen auch diſes kommet daß ſie zu 
| tore — —* dergleichen aͤmptern/wunder· ſelten einen vom 
ichen ſondern dieſelben mehrertheils / mit perſonen auß dem ge⸗ 


en 


vo 


it 
2 
SE 


fes beſchehen möchte? Dieweil namlich des Adels herg/und 
offer a Bea Pöenofin seyn dem Vatterland genciget und vers 
Denift;dap fie dannenher dieſelben / zu jhren practicken ond fürhas 

icht genugfam qualificiert befinden. Hierauß entſtehet aber 


‚ hi air ifes. daß / ob wir zwar einen Jeſuitiſchen Leib bey uns aben/ 


en — —— en; p 
ff mit Spanifchem oder Italianiſchem —— genom⸗ 
—F— en ſinn vnd willen der gange Leib ſi ch richten air ie⸗ 
— Diſes iſt nun abermalen / zum Seen Ben as cin 
ckeſtütze: wahero der Jeſuiter angriffederto gemifl er ge en: 
—— diſer Secte rahtſchlagen / vnd derdſelben 
vnuͤberwindtliche ſtaͤrcke * vnd be amd mitga eilet 
SM sn ‚auch ferners diſer Jeſuitiſche Baw / wegen vnde ri 
ch hear: aden nd aͤmptern / durch weiche derfelb beſtell wirdt / w 
el vnd gebrächen / fo der Monarchen nachth 


 ommdchten/gar flciffig befeftiget und verwahret: daß wa han menfche 
| n | De: von-vreheilen will / weder einiche tprannifche vndertruckung / 


























Ba au ffen / beſellen. Wie dann vᷣnſchwaͤr zu errahten/auß was 


ern acen 


fruͤhriſch —— — 


— der lichen 
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fan. Welches dann dem gantzen Lcib difer Geſellſchafft/ zu verrichtung 
jhrer ſachen vnd vorſchlaͤgen / eine wunderbare behaͤndigkeit vnd fertige 
keit mittheilet vnd verurſachet. 

Weſſen allen wir an Frontkreich/ vnd deſſelben Koͤnigreichs vnrů⸗ 
hen / vnder den beydan leiſten König Heinrichenzein treffliches exempel 
vnd zeugnuß haben: all da man erfahren muͤſſen / daß / in derſelben aͤuſ⸗ 
ſerſten gefahr des gantzen Rönigreicho/nicht einer auf dem gantzen es 
fuiter-Drden/jafein einig Jeſuiteriſch geſchoͤpff/ auff des gemeinen we⸗ 
ſens ſeiten geſtanden fene : (da hergegen / auß den vberigen Orden hren 
ſehr viel auff des Koͤnigs ſeiten getretten / vnd für jhne / vnd das gemeine 
weſen / rilterlich geſtritten haben ;) fondern cs ſeind die Icſuiter den 
Spaniern dermaſſen angehangen vnd ergeben geweſen daß man ſie 
nicht onbillich/fün der Spaniſchen partey ſecl / oder hertz schalten 
von welchem glied geſchrieben wirdt / daß es / in dem Baw eincs menſch⸗ 
lichen Leibs am erſten das geben empfangen / auch das letſte dem Eon 
weichen ſolle. Vnd zwar / es bat dieſelbige partey nicht un ber 
wunden werden; eh man die Jeſuiten auf derfelben ron net 




















— — — 
ir auch hierinnen diſer Orden etwas ſonderb 
n. Sintemal vaftallcar 
ee 
— bey dem gemeinen Mann 

* | 2 





An tür, aberz/0ßN — 
AT geſetzet; 
nuchen Bann 
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L | Se Y. — 
zn ondern auchgang Europam berinaffen cor 
id zurichten: auff daß der Kömifche Stuͤl / ſo vie mmer 






























u. 2 j - * 
li — fi Iro dergleichen ſchimpffs und gefahr gänglid möge 
bleit er Wie fie dann-alle ‚gelägenheit / weg vnd fiege/ 
nberemn lei ı hawen / durch welche Die Ketzer zuvor haben eyn⸗ 
v/ vnd ſchad den zufügen fönnen. Ind wiffen fie. genugfam/ 
an —* * te ——— dem apſt ſch chaden zuzufůgen/ nir⸗ 
ıfrenheii 1 c05u Nom dar rachtet/) 
ef F Mond gen 1beiten/entfprungen ir: ab 
— U NOCE ON ifie is —— ſie das ch / der 
** 
a1 57"g 2 . 
— — site a be Beh ih 1:0. de lallz jet 
| rlihe der Könnt chen Korchen-gebotter nach lebe en. 
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enge e onderfcheid des ganzen Jeſuiterthumbs / durch welchen fie 
= an ——— abgeföndert feindond gleichfun fr eres⸗ 
achtet werden Orr 















Demnach fie aber ſolches beftändiglich zu twiberforächen — 
Diver, můͤß ich daſſelbe mit einem vnlaͤugbaren exempelerweiſen 
anzu ſich / vor wenig jahren / zwiſchen der Herrſchafft ———— 
vg dar der, Paͤpſtlichen Stuͤl / ein mißverſtand; der auß etlichen 
re 2° fprungen/zu denen der Jefuiten g gepracticken / vnd e 
den Zeſuiten ſtamenten / anlaß gegeben haben: welche aber der Papftvalpsot 
er Kyrchen zu nachtheil gemachet weren/angefochten vnd w 
Ailß nun die Venediger vermercket / daß jhre gange Ma 
lichkeit hierunder angegriffen were; haben ſie dem sehn 
ben wöllen: fondern fich dargegen erklaͤret / daß jhnt / in j 
die hohe Obrigkeit; vnd derowegen auch die Macht € > 
nungen zu machen/gebüre vnd zuftändig fyerıd. > 
Papfi mit dem Bann wider fie verfahren, Sie a 
Nun gange Cleriſey zuſammen befcheyden ; derfelbigen fh 
vn aka ernst gemachet; des —— 
darüber jhnen fuͤr 


augen geſtellet; vnd 
—— ampts / ſie 
— ade —— ſachen —* 
der den jöroBircinnen 









son. Oi rel — 
von 
dieweil jhn ** — — 


ſtalt gewinnen mare wann pers 
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Wie ſie dann vnlaͤugbar dahin fich bearbeiten/) was den Jeſuiten / zu 

Brei oc ihres zwecks / verhinderlich ſeyn vnd fcheinen mag. 
eauch genug von jhrem zweck vnd ende gemeldet. 

nehr laſſet uns auch die Mittel / vñ die verzichtungen/befehen/ 
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genommenwerden koͤnnen. Fuͤrnemlich aber bearbei⸗ 
ar / vnd mit geſam̃ter hand dahin; Daß ſie alle Ca⸗ 
nin gank Europa / ſo viel ſie deren jmmer gewinnen 
Ver vnd Liga vermögen: deren 

erde Kari auf —2—— der Herr des gülde⸗ 
vnd beſtimmet iſt nach deſſen wolgefal⸗ 
len ſich die a — haben ſollen; en einer / 
er der fuͤrnemmen im geringſten widerſprechen oder 

vid — 2* alß ein Ketzer / verdaͤchtig / vnd angedeuteten 
les onfähi 3 ſeyn ſolle. Nun hat es aber mit den Mitternächtigen 
eöndern va| —— = name che ana nicht durch ei⸗ 
—— Dahero dann die 


re ii 
wundinu ac Sonia mi onen Potentaten / jhnen wer 
Banugjenn mu :wo fer? difer Rönigreichen Stände 
Da —— zu ſolcher Liga — * * in das netze 
Aber hie nen es ———— gelten en (wie 


| es onder:weilen auf folche weife 
* Sboͤbb ji 





Der Jeſui⸗ 


ten mitter vñ 


jefiegwgedachtem zweck zutrachten ondfireben pflegen: wels yracu ‚sn 
ar auf — —— biß-Daber eyngefuͤhret worden / vnſchwaͤr vers ihm w·⸗ 


gu gelangen. 
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derfi rachten fiedahin / wie fie/in den fuͤrnehmſten Staͤtten jedes orts⸗ 
Schülen/ Kyrchen / vnd Collegia, in groffer * —— — 
ſcheuren / zu verhoffender guten ernder) entweder eynnnemmenzoder 
von newem erbawen. Vnd hierdurch langen me ung oben“ 
zu jhrem offtgedachten fürhaben/fehr dienftlich find. D 
fürs erfte/ auff folche weife/ gleichfam mit fcharpffen flawen/dasgar 
Reich ergreiffen/ vnd daffelbe dermaſſen faflen; daß fie es/war es di 
notturfft erforderet / nach jhrem ſinn / in allen feinen theilen / hin 
lencken / draͤhen / vnd wenden moͤgen. Vnd ſolches deſto leichter in 
zu richten; fo pflegen ſie gewoͤhnlich jhre Collegia, —* em 
der geftalt in den Stätten anzurichten:daf Ihre gebaͤwe der 
mauren begreiffen; vnd fiealfo /tag vndnache⸗ *—— 
koͤnnen. Inmaſſen auß den Pallaͤſten und Feſ 
kow / Vilnen / Cali en’Pofnen/ondanderfimergebt 
hen if. Vnd Fan ich mich / diſes erts / vber — 
achtſam ⸗ vnd liederlichkeit / nicht ſam verwi 
gebür nach darüber klagen: ———— 
igen 
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— aachen. fie zugleich / eben mit 
8 Ay an in ram 
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zuligen. 
* —— en | | 
ma hnen vñ but —— 
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eich allhie eineweitläuffige gelaͤgen heit / auch jhre netz vnd Ren und 

he fie den Seuchen, fuͤnemlich den A (ibeperfonen/ zu fiel ee 

mbefchreiben und zu erzellen. Diewcil ichaber/fowol mein 
B andere obligende gefchäffte, in acht zu nemmen hab: fo 
iſes vermelden; alß in welchem / zwiſchen den Jeſuiten / 
m Orden / auch etwas vnderſcheids iſt: Daß namlich die 
eſuiten / der gemeinen vnd ſchlechten gaaben / welche man et⸗ 
| * dens leuthen widerfahren laßt / nichts achten / noch dies 
men begaͤren: weil fie folches für zu ſchlecht vnd filgig/ 
sit ihres Drdens nacktheilig/achten. Dann ein grofler 
kleinen Biffen. Neben dem ſie / alß gute practicans 
een. daß tsmanch-mal — — Nas am 
reit vnd ort etwas nutzens hinſchleichen laßt. Vnd ift mir 
re put daß jhren einer / an einem ort/fünffgig dus 
dergeſta außgeſchlagen hat. Aber von reichen Leuthen / anſe⸗ 
he Legaten oder gemaͤchnuſſen / ja gantze Land guͤter/ſind jhnen 
ig zu der; daß fie viel mehr/mit groͤſter behaͤndigkeit / denſel⸗ 
* J Prdauß ſolchen griffen / kommen diſen Geſellen / die 
nichts achten/ vñ et dienſte vmb fonften fo mil⸗ 
— liche Eynkommen bey vns her: mit denen 
t allein ſich beſchüen fondern auch parteyen und fa⸗ 

is erhalten konnen. een BE Say. 

roß- ug dänfer, 
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Der Jean, mehrern eheil beſſer / alß mir feldften/befant if. Nunmehr il ar 
Mr dem / daß das ſenige / was ins gemein/vonder Jefuitifchen Sect Natur 
m ond eyngebracht worden / vollends mit ſonderbaren 
Standes xxcmpeln bekraͤff iget / vñ hiermit außgefuͤhret werde; 
woasans · cuch vnd vollzichuns diſer haͤndeln / dem Politiſchen Stand biß⸗ 
dahero geweſen ſeye. Vnd zwar / es koͤnte diſes mit nheimiſchen exem⸗ 
peln / vnd eygener erfahrung / vberflüſſig genug 
gethan werden: ich halte aber —— ſolle daſſelb auß den | 
difchen erempeln beffer erfcheinen ; weil diefelben fälle 
alfo zum bericht dienftlicher ſeind. Derowegen ich mich * 
erempel halten; vnd gleichwol der vnſeren benaͤben nicht al 
vergeſſen will. 
Erempet in nder vielen erempeln aber wirdt man fehwärtich 
draoareic· gpefches häller vnd deutlicher ſeye / alg uns die Frangsfifchet 
— — auß welchem vmbſtaͤndtlich zu fchE/ Ras der Je 
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Das V. Capitul. 285 

defut Ba der Geiſtlichen exceß in keinen anderen weg / alß durch 

au — diſer Gallen / zu begegnen vnd zu helffen 

pe. Darauf dann abermalen zu erſehen / daß gleicher maffen/auch 

em bedencken / Fein ſolcher nutzen zu gewarten ſeye; alß wir / zu 
—* ung vnd beſtaͤtigung vnſers weſens / es wol von noͤthen weren. 


feind die jenigen vderig⸗ welche die Jeſuiten / nicht allein von Selten af 


n ſich in 


md auß den Stätten vertreiben/fondern auch/durch ſonderbare ciofer 


ai che Satzungen / dieſelben in die Elöfter bannen / vnd der Ordi⸗ note: 
















Seiſtlichen jurisdiction vnderwerffen woͤllen. Nun laßt es ſich an⸗ 
nglch anſehen / alß ob diſe etwas naͤher herbey kaͤmen: vnd wolte ich 
rahten / groͤſſeren vnwillen zu vermeyden / daß man diſem güt · ach⸗ 
m all n nachfegete; wann einiche hoffnung darauff zu bawen 
eve miraber dienachfolgenden orfachen benemmen, Dann 
| ch wii ich die Jeſuiten alfo geſinnet; dafı fie eher das aͤuſſerſte 
alles vmbkehren wurden: alß daß fie von jhrer herzliche 
Wen mit dem fie alle andere Geiſt lichen Orden / vnd die 
bißhero vbertroffen / jhnen auch das geringſte haͤrlin 
benemmen laſſen. Wann aber der Jeſuit von Hofe abgewiſen; 
ner im Regiment nichtmänniglichem vorgezogen , warn er von 
3 emeinde außgeſoͤndert / in ein Cloſter geſtoſſen / vnd einem andes 
Haupt / alß feiner rotte Oberſtem / zu gehorſamen gedrungen; vnd 
— ——— endtlich die gelaͤgenheit / alle heimlichkeiten außzufifchen/ 
nommen wurde: fo were jhme anderft nicht / alß wann cr von dem 
Bon» in den nidrigfien geftürget/ond alfo mehrnichts/dann 
rx gemeinen Moͤnch / were. Welchen hohn dife Kunden für 
ger achten wurden ; alß wann jrgend cine dapffere Adels⸗ 
(chen dem Regiment wol herkommen / eins · mals abgefeget/ 
rdie ſchlechteſten Bawren verſtoſſen / vnd gerechnet werden 
— —— cher den Himmel eynfallen / alß dergleichen 
— —— en laſſen. 
t aber / daß die Jeſuiter / wider vnſer vermüůten / ſich gedulti 


art ri — r 








noch durch 

andere / atß 
ihre engene/ 

Geſaͤtze baͤn⸗ 


38 Zefuiter biftori/des IV. Theils/ 
Wem die execution folcher Geſaͤtzen / waũ diefelben se feyn wur⸗ 
den/anzubefehlenmwere? Willeicht ven Drodinari- Öeiftlichen Oberen. 
Vnd zwar ich befenne/daß es denfelbigen/laut difer Crone Geſaͤtzen 
ond herfommenvaller-dingen gebürete. Wie aber / wann fie ein ſolch 
verhaſſet werck nicht auff fich neifien wolten ? over auch / auß forcht des 
Paͤpſtlichen Bannes / nicht thuͤn doͤrfften? Aber fie nemmen — 
auff ſich / oder nicht ; fo iſt ons Doch wenig dardurch geholffen. | 
erftlich/fo iſt die alte zucht/ond der ernſt / bey uns nunmehrgar in ab⸗ 
gang gerathen ; dardurch die Elteren jhre Rinderswanndiefelben te 
wan wider das gemeine wefen gefräfelt/hinzurichten pflegeten. Da 
sodann wolsubefahren/daß es auch dem frömmeften auf diſem Rand 
ob er gleich gegen dem gemeinen wefen ein gut hertz traͤget / mit ſolcher 
verwahrung/auch onverfehensalfo ergehen möchte ; wie jener Mann 
Gottes / in der Siftori des Königs Achabs / fuͤrgewendet / daß es hme 
ergangen ſeyer namlich / daß der gefangene / vnder deſſen er mit anderen 
futter ſachen befchäfftiger geweſen / jhme entgangen vnd außgeriflen ſeye. Se 
feine ofen bezeuget auch die Erfahrung / daß bey uns die Ordinari Geiſtliche 
fhofen vod mehr den Jeſuiten underworffen feyen; alß daß diſe auff jener anfehen 
Drsiacn vnd bottmaͤſſigkeit etwas geben ſolten. Ja / die Jeſuiter —— 






Zuchtm 


fer. mehr für der Bifchoffen Dreceptoren: wie fie dann auch vonjhnen? - 
alß des Roͤmiſchen Hofes beftelleten Auffſeher / woͤllen angefehen vnd 
gefoͤrchtet ſeyn. Was folte dann von ſolchen für ein zwang zu gewar⸗ 
ten oder zuverhoffenfeyn? Fürs dritterfageichnoch weiters: Es gang 
gleich hiermit von ſtatten / wie es immer wölle; daß wirdoch/mider 
Serte/mit onferen Gefägen nichts außrichten werden. Vnd ſolches 
abich auß der Erfahrung felbften gelehrnet. Dann lieber / iſt Die of 
entliche Berbündenuß nicht das Geſatz / die Satzung / das der 
Polen: fo mit offentlichen Eyden / ſo wol des Konigs / alß des Ade 
eyngefuͤhret vnd beſtaͤtiget iſt⸗ Was haben wir aber hierdurch / wider 
diſe peſtilentz alles gemeinen weſens / biß· daher außgerichtet? Iſt nicht 
ſoiche wuͤterey / durch diſe kraͤfftige argney / (warfür es onfere lieben 
Voꝛelteren gehalten /) viel mehr erbitteret / alß gedaͤmpffet worden 
Mit was fraͤfelen /muͤtwilligen / vnd hoͤniſchen Schrifften haben dock 
diſe feindſelige gaͤſte / ſolch herrlich vnd nutzlich werck / bißhero angeta 
ſtet / vnd außgepfiffen? Ran diſer arge geiſt einen ſolchen ge nzaun 
nicht lepden: wie ſolte er erſt ein ſchaͤrpff er gebiſs erdulden? Doꝛffen fie 
ſolches der offentlichen Derbündenup vnd Satzung ——— 









2 Schi 
Bas V. Capitul. 787 

Jeſuiterey eygentlich nicht angegriffen wirde : mas wurden fie 
rdasfürnemmen/mwelches zu jhrem vermeynten nachtheil were 
Ärgenommenmorden? Vnd endtlich / was für Ordnungen wöllen wis erg 
den Zeſuiten fürzufchreiben underfichen? Da fie doch Ihren eygenen nen Sarun, 
Sapumgen/welche under jhnen felbften/wider dergleichen ongehaltes sen "9 
nen mücwillen/zum fchein begriffen worden / nicht nachfommen, Daũ/ 
ß im jahr 1593. die Jeſuiten vermercket / daß jhr thun in Franckreich/ 
durch jhre eygene fchuld/zu grund gehen woͤlle; da haben jhres Ordens 
Sberſte / auff einer zu Kom derowegen gehaltenen Verſamlung / ein 
Seſas begriffen / deſſen jühale: Es ſolten die Vaͤtter diſer Geſellſchafft Ieſu / 
Aare allen/die diſem Orden zu get han / der weltlichen fachen vnd haͤndeln ſich aller⸗ 
Dingen enthaltenne. Wie haben ſie ſich aber / auff ſolche Satzung / nach⸗ 
malen bey ons verhalten? Derowegen ſchlieſſe ich auch hierauff alſo: 

Daß cs viel rahtfamer ſeye / daß ein folche vnbaͤndige Beſtien gänglich 
abgethan und außgeſchaffet; alß mit jmmerwährender forcht und ges 
fahr / in onferem Haufe/gleichfan in einem kefig / vnderhalten werde. 
Ich hab aber zuvor auch geſetzet: Daß die Jeſuiten nicht allein auß zu⸗ Jeullar⸗ 
treiben; fondern auch ein ſtarcker rigel binder ihnen fuͤrzuſchieben ſeye. er 




























ſchon ein» 


Dann fie wurden nichts onverfüchet laſſen / damit fie fich widerumb ma: anae» 

pnflicken möchten: auff daß ſie / dergeſtalt / ſolchen ſchandtflaͤcken von na 
hrem Orden widerumb abwäfchen. Deſſen vns Franckreich einen ges dos wide · 

amen vnderricht geben kan. Dann / vngeachtet König Heinrichen wod "" 

a vierten die lucken ſeines / Durch eines Sefuitifehen Schülers ftich/ 
perlohrenen zahns niffiermehr ergänget werden mögen :fo hat doch der 
außgefchaffeten. und abmwefenden Jeſuiten practicieren/ bey deſſelben 

Hofe/fo vielfrafft gehabt: daß / wider der Parlamenten aufdruckliches 
Deeret/ond beharzlichen Willen / (den fie biß auff diſe ſtund nicht ge⸗ 
Aanderet; auch / ober vielfältig ernfliches Gebott des Königs / nicht 

anderen / noch in jhren Protocollen außloͤſchen wöllen/) fie in Franck⸗ 


hm | ite kom̃en wer⸗ ſuiten Bir 
den: warn man zuvorderſt hre ligenden Güter anderſiwo hin / nam⸗ jawenten 
lich zu des Konigreicho fuͤrnem lich aber zu des Adels nugen, (dem fie vo: 
‚auch mehrer-theils abgefifchet worden) verwendete, Wie es dann fehr 

um od ioblich werẽ / wann man anderſt der Jugend / vnd den gu⸗ 


Ggsss ij 






Den Ye A a 


598 Zefuiterbiftori/des IV. Theils / 

een Künſten / wol rahten will / (deren verdärben und vndergang boch era 
liche auß ermanglung eſuiten / befahren willen) daß man auß 
denfelbigen Ödteren/in die Vniverſitet Crakow / getrewe / vnd in allen 
freyen KRünften erfahrene Maͤnner/ beruͤffete / vnd noch vber die vori⸗ 
gen von newem beſtellete / vnd genugſam belohnete: ja/da man es fur 
rahtſam erachten wurde / anderer ortẽ noch eine newe be 
richtete. Daß auch ferners/hin vnd wider indifer Cron/ andere 

len auffgethan / vnd getrewen Lehrmeiſtern ehrliche beſoldungen ge⸗ 
ſchoͤpffet; benaͤben auch armen Studentẽ / ſonderlich denen / welche 

vnd geſchlachte Föpffeherten/aber armüt halben dem ſtudieren für 
ſelbſten nicht nachfegen koͤnten / jhre onderhaltung daher beftimmee 
wurde: inmaffen dann under dem Adel felbften nicht wenig / welche je⸗ 
derweilen dergleichen hülffe bedürfftig feind. Vnd folche Schulen 
koͤnten in jediwederer Landfchafft angeſtell et vnd die aufffichtdarüber/ 
etlichen qualificierten ond anfehenlichen Adels-perfonen/außbe 
Etänden/anvertrawerwerden. Auff dife weifenun fönteonferer Ju⸗ 
gend / (welche wir billich mit fleiß / zu des Vatterlands dienſten vnd che 
renaͤmptern / aufferziehen ſollen /) neben wahrer Gottsforcht vnd guten 
Kunſten / zugleich ein rechtfchaffene liebe gegen dem Vatterland/vnd 
ehrerbietung gegen deſſelben Geſaͤtzen / von jugend auff / eyng 

werden. Wat durch dann auch dem gemeinen weſen folche perſonen zu⸗ 
wachſen wurden: daß man ſich vor aufländifchen practicken veni⸗ 
ger zu befahren haben; vnd der Jeſuiten / wann anderſt jemand nei 
verlangen nach jhnen haben wurde / bald vergeſſen ſeyn mochte AB 
fer: dann noch etwas von folchen Guͤteren vderig / (wie — 
zweiffelt /) fo were daſſelbe an offentliche Spitaͤl anzuwenden: furnem⸗ 








lich denen zu ſteur / welche in kriegen fürdas Vatterland ſich dapfferg 
rn vnd entweders befchädigung / oder hohen alters halben dem 
egs- weſen nichtmehr nachſehen Fönten/ damit afo die manlich- 
Feit ondtugend/gleichfam jhre gewiſſe freyſtaͤtte Bette :allda —— 
haar deren / die ſich in ehrlichen verꝛichtungẽ abgearbeitet / 
auch ehrlich hinbringen koͤnten. Dergleichen lobliche und Chniftkicl 
anftellung ich hiebevor/in den Niderlanden / geſehen habe ; auch König 
Steffan / hochloblicher gedechtnuß / vns deffen ein exempel Get 
hat: alf der zu Warſow ginen folchen Spital-fürbefchädigte Kriege» 


leuthe / reichlichen geftifftet ; ob man wol / von ſolchem 
er Königlichen — vnd fürbaben /ſehr wich Den 





Ben. 
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Und Fan ich gewißlich bey mir nicht befinden/mwie der Jeſuiten ſchaͤtze 
vnd gürer/Chriftlicher und nutzlicher angewendet werden koͤnten: weil 
dergeſtalten das jenige/was ein-mal zu guten ond gottfeligen fachen gez 
net worden/bey gleichmaͤſſiger fifftung verbfeibe ; vnd doch zugleich 
Des Adels ſchaden / ſo derſelbe / durch der Jeſuiten griffe ond practicken / 
erlitten zu haben ſich beklaget / etlicher maſſen erſtattet; vnd alſo der ge⸗ 
meinen wolfahrt trefflichen wurde geholffen werden. 
Wann dann der Jeſuiten Guͤter / jetz angedeuter maſſen / angewen⸗ 
deren folgends/durch eine fonderbare ſatzung / vñ angehenckte ernſt⸗ 
liche ſtraaff / der chren-entfegung/oder andere dergleichen / verſehung ges 
hanwerden: daß niemand / der Jeſuiten wider eynkunfft halben / weder 
Be noch offentlich / hinfüro etwas reden / oder Deren gedencken; 
Sch auch jemand feine Jugend / fonderlich auß dem Adel / zu den Jeſui⸗ 
ten/aufferehaldverfchicken ſolte: auffdaß nicht der Jeſuitiſche faurteng/ 
den wir ons zu haufe auß zufegen bemuhen / vns onwiffend/von auffen 
ber / widerumb beygebracht werde, Vnd endtlich Fönte/meines erach⸗ 
ens beſtell et werden :daß kein Büchdrucker etwas dergleichen außfoms 
men liches was gegenwertigemgemeinen wefen/ oder des Vatterlands 
| im geringften zu-wider were, Dergleichen aber die Jeſuiten / 
r jetziger Röniglicher Majeſtaͤt regierung / zu Crakow / vnd anderer 
wider die gemeine Verbündtnuß / in offentlichem druck außge⸗ 
rewet haben: welche ſachen zwar jhnen auff jhre eygene koͤpffe hetten 
gerahten ſollen; wann in Polen die Rechten vnd gemeine Satzungen 
Dfche krafft hetten / alß ſie in einem wol-beftelfeten Regiment wol billich 
haben ſolten. Darbey dann diſe Schaͤlcke mehrer· theils ſich diſes liſtes 
gebrauchet haben daß fie dergleichen ſchrifften vnder frembden / fuͤr⸗ 






















790 Je ſuiter biftori/des IV, Theils/ 
falten bey der Cleriſey / welche im gemeinen weſen viel vermag / eine beſ⸗ 
ſere zunehgung / zu handhabung der Satzungen / vnd freyheit des Vat⸗ 
terlands / alß bißhero in hoch-wichtigen fachen beſchehen / verſpüren 
vnd erfahren wurden. So were auch zu verhoffen / wo gleich ein eit he⸗ 
ro / in verwaltung des gemeinen weſens / eiwas mangel oder nachlaͤſſig⸗ 
keit erſchienen were; daß Doch ſolches / wann diſe boͤſe vñ verderbende art 
außgeſchaffet / auch allgemaͤchlich verbeſſeret / vnd ohne einichen tum 
ergaͤntzet werden ſolte. Vnd endtlichen / ſo wurde auch bey Hofe ſelb 
ſten / die treũung vnd parteylichkeit / darmit wir biß hero / zu mercklichen 
vnheyl dee Kegiments/ zu thun gehabt / nach vnd nach erſitzen vnd erlo⸗ 
ſchen: und / wann diſe quell des grauſamen mißtrawens / vnd allgemei 
ner ſchwyrigkeit / geſtopffet / alle Ständ und Glieder diſer Cron⸗ 
gleichmuͤtiger liche des Friedens / widerumb zuſammen wachſen v 
vereinbaret werden; vnd alſo der gantze Leib feine vorige gefimt 
widerumb erlangen. Wo aber diſes in den wind gefchlagen werden 
fo werden wir / mit vnſeren Satzungen / Verbündtnuſſen / Reichs 
gene: mehr nichts außrichten; dann daß wir den ſcha den nur erweite⸗ 
sen: al in dem der brand / ob er gleich eine zeit lang gedaͤmpffet ſcheinen 
moͤchte / viel maͤchtiger vnd gefährlicher widerumb außbrechen wurde, 
Difes habich/groß-günftige Herzen vnd Stande / von vnſerem je: 
tzigen weſen vnd zuſtand / erjnneren / vnd ewerem mehrt · verſtaͤn dige 






























vriheil vnderwerffen woͤllen: bey denen cs fo viel gelten mag⸗ fo vi | 
dero beywohnenden geſchicklichkeit und erfahrung nach / jhme platz ge⸗ 
- benwöllen, Der getrewe vnd allmächtige Gott / von deſſen gewaltigen 
hand vnd barmhertzigkeit alle wolfahrt der Koͤnigreichen ohne mittel 
übret/der wolle / bey jetziger allgemeinen zerruttung der Xeyche 
Europa / ewerem fleiß vnd guten willen / welchen jhr / dem Vatterſa 

zum beſten / erweiſet / mit feinen gaaben beyſtaͤndig feyn; vnd ewe 
dancken vnd rahtſchlaͤge / zu des Vatterlands wolfahrt / gnaͤdig 
gnen vnd benedeyen. Amen. | SE 
- „Der verlauff in der Moſcom / deſſen in obaefigtem Bedencken meldung: 
|  Yefuteermas het / haltet ſich alſo. "Mach dem tod Baſilidis / der Mofcomirern Broßhergogei 
00 en einen af (yon ein Anderer an dejfelben ſlatt gewehlet mar/ haben die Fefintter einen 
aemer 2 mit namen Demerrnin /fo ich in Polen auftgepalten/angemacherrdaßer 
| Moreon: für des verſtorbenen Baſilidis fohn anfgegebe : vñ dieweil er jhnen ober Die ım 
en günftig war / haben fie ſich vnderſtanden / denſelbigen / alß einen rechtmaͤſſ 
f Erben des Reychs / mit allerhand liften vñ fünften/in die Moſcow enngtidring 
Warauff diſer Demetrius / bey dem Königin Polen / mit allem fleiß vnd erpſt 


1 


| Das V. Capitul. 79t 
endtlich auch / durch bemühen vnd zuthuͤn der Jeſuiten / er halten har, 
me ein anſehenliche Kriegs⸗hülff / wider den Hertzogen in der Moſcomw / iſt 
oilligee ond zugegaͤben worden. Der Moſcowiter / weil er ſich nicht wenig vor 
folchjer macht beförchrete/gebrauchere ſich diſes liſts; daß er / dem Demetrio einen 
eil fein: Reichs eynzugeben / ſich anerbote. Alß aber derſelbige kame / vnd das 
Ad eunnnemmen wolte; griffe er jhn vnverſehe ner weiſe an / ſchlug vnd vber⸗ 
and ond befame alſo den Demetrium gefangen, Diſer erſahe widerumb 
e ge enheit / wie er auß der gefaͤngnuß loß würde; verſamlete ein newes 
eeheer; ſchlüg den Großhertzogen; nam in eyl etliche Feſtungen eyn; vnd 
—* je alfo endtlich das Reych vnder ſeinen gewalt. Vber etlich weil brach der 
are | er duch viel ſcheinbare anzeigungen / auß: daß diſer Demetrius nicht des 
fidie ſohn were / für den er ſich außgabe; ſondern were durch lift und be⸗ 
er Jeſuiten / (denen er deßwegen vberauß gewogen were /) vnd durch eygen⸗ 
lichen gewalt / zu dem Reych gelanget. Dahero / alß er / auß anftifftung der 
ten / die Religion vnd Kyrchen-ceremonien/in der Moſcom / anftenge su aͤn⸗ 
vnd den Polen / welche er in groſſer meuge mit ſich gebracht hatte / mehr 
gunſts vnd ehren erzeigete / alß den Moſcowitern; auch nicht zugeben wolte / daß 
ei 8 zraths copulation / dem Lands· gebrauch nach / durch den Patriarchen in 
ſcow / verrichtet wurde; ſondern ein Jeſuit ſolche geiſtliche ſolenniteten 
ichten müßre: har er eine ſolche verbitterung in den bergen der Bnnderthanen 
| t/ vnd fich alfo verhaßt gemachet ; Daß Diefelbigen fich sufammen gerottet / 
E: ägenheie erſehen; vnd / alß der Hergoginady vollendeter hochzeit fich lu⸗ rende 
„ hete / vnd viel Polen / ſampt den efuiren/zu gaſt hieite / vnberſthens einen — 
ceynfa an — —— allen feinen Polen vnd Jeſuiten / con. 
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792 Zefuiterbiftori/des IV. Theils/ 
nicht gerdicheten/fondern ſchnuͤr · ſtracks auff die vmbkehrung deffelben 
guldener vnd vnermaͤßlicher Freyheit va Wahl · rechtens giengen / biß⸗ 
daher eynverwicklet heiten; auch noch zurzeit eyn zuwicklen fich vnder⸗ 
ſtuͤnden. Zum vierten: Daß fie Jeſuiter / onder deffendaßder König? 
durch ihre betrügliche rahtfchläge hindergangen/ fich in frembdeund 
äufferliche Kriege eynmifche / (dardurch zugleich auch Das vermögen? 
vnd die Eräfften des Königreichs / vnnützlicher weifeverthban/zundg 
fchwächet wurden) mehr alf den dritten ond beſſeren theil des Kon 
reiche / den offenelichen nugungen des Reichs / vnd gangen Volcks der 
Polen / vnder dem falfchen ſchein der Religion entzogen; vnd zu jh 
eygenen vnd beſonderen nutzen vnd wolluſt entwendet hetten: da hinge⸗ 
gen vnder deſſen / auff der anderen ſeiten / das Koͤnigreich den Schwe⸗ 
den / Tartaren / und Turcken / alß äufferlichen feinden deflelben/zu de⸗ 
ren grauſamen raube gemachet / vnd offen gelaſſen worden. Neben noch 
anderen vielen vrſachen vnd articulen / darumb die Stände deifelben Köntg- 
reichs notwendiglich darfür hieltẽ / Daß die Jefırirer auß gang Polen/durch den 
Koͤnig / ewiglich außgebannet vnd verjaget werden ſolten. — > 


Von der Jeſuiten Thaaten vnd Verꝛichtun⸗ 
gen / in Boͤheim / Vngaren / vnd denſelbben 
benachbarten Landen. 
| ' Das VI Capitul. I — 
Achdem/imıs92.jahr/der Krieg zwiſchen Keyſer Rudolffer 
dem andern / alß König in Vngaren / vnd zwiſchen den friedbrüchtae: 
Turcken / widerumb angegangen; welcher auch biß-Dahero niemalena 
hat geſtillet werden mögen / daß es zu einem beftändigen/oni der Chriftenheitfür 
———— Frieden / hette geräichen mögen: da waͤißt maͤnniglich was | N 
groffe vnruͤhe und veränderung / aller orten im Teutſchen Retch/andy deſſenth 
ben begäben vnd zugetragen, Vnd müß man zwar mit wahrheit bekennen 
fein Roͤmiſcher Keyſer / ſtattlichere ſiege wider die Türcken / auch herrfichereon 
anſehenlichere Legationen auß ferꝛen Landen / ſouderlich auß Mi 











Sefaite vn fien/su fich/gehabt habe; alf fen Key Cube mierfahen Abersfo sa 


jore Cream · imm jahr » 602. auf Jeſuitiſchem antrib / im Königreich 
aa be, ond- hernacher auch an etlichen onen im Reich ſehr [harpffe Mandaten erg 
erüßen den gen; auch in Bngaren und Oeſterzeich / die Kyrchen deu Enangetifcyen genom 
gemenm men vnd gefperrer/ und alfodiegıtren Seuchein ihrer Relig ons⸗uͤbung (von 
— he altem doch jhr Keyſerliche Majeftär das wenigſte gewüßt har) gehinde 
Ban; v nd verfolget worden find; da haben auch vergedachte firge: Tür 
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tt; und iſt darauff nicht allein der Botſchkayſche auffftand in Vnga⸗ 
alichdie nachgehenden empoͤrungen vaſt aller orten und Landen er- 


Bm nicht allein Kenfer Rudolff feiner beyden Cronen / der Vngari⸗ 












und Böheimifchen / verluffiger worden; fondern auch er / ſampt feinem 
ahrensdem Keyſer Matthia / meiſten⸗theils auß vnmuͤt und hertzenlaͤid / 
— die Erden kaͤwen muͤſſen. 
Dann Böheimbelangend/ob wol im jahr ı 60 8. auff dem im monat Meyen 
1 rc Landtag zn Prag/ den Euangeliſchen Ständen der Eron Boͤheim / 
deren vnablaͤßliches fupplicieren und anhalten / in nam̃en Keyſerlicher Mas 
nae endelichen verſprochen vnd zugeſagt worden; Daß maͤnniglich in ſei⸗ 
ner Chriſtlichen Religion / biß zu endtlicher vergleichung/onverhindes 
rer gelaſſen vnd bleiben ſolte; dieſelbe frey vnd offentlich uͤben möchte; 
vnd alſo die verſperreten Kyrchen vberall widerumb auff gethan werden 
folten x fo iſt doch ſolches / von den Jeſuitiſchen Creaturen / durch jhre gewoͤhn⸗ en 
liche Aequivocation-funft/widerumbverfehret und abgethan / auch widertdertt- reruge von. 
ge Mandaten / ander des Kenfers namen/ den Ständen zugefertiget worden. Königuse 
Marüber dieſelbigen noth⸗· gedrungen / zu jhrer und der jhrigen verſicherung / auff suTasen / die 
eineia anderen Sand-tag/ des folgenden ı 60 9. jahrs / eine offentliche Klag deß⸗ er 
gen cymuwendẽ / auch auff ein gemeines Defenfion-wefen zu gedencken vnd au 
—A— Ihre Klag war dife: Daß nun etliche jahr hero / die vonder 
Keformierten Religion des Königreichs Boͤheim /vonden vermeyn⸗ 
ten Catholiſchen / viel groſſe / vnley dliche / vnertraͤgliche / vnd newerliche 
warungen / auch jaͤmerliche Tyranney / jhrer Chriſtlichen freyen 
Bekantnuß halben / erdulden / außſtehen / vnd ſchmertzlich in ſich freſſen 
nüſſen. Alß namlich / es haben dieſelben / vielen auß den Staͤnden / jh⸗ 
RNediger vnd Seclforger/gar auß jhren Häuferen/gewalt-thätiger 
eife/zauffgehoben vnd weggefuͤhret; deren etliche zuvor / mit ſchwaͤren 
ſen / vbel gemarteret vnd geplaget; alß Ketzer / vnd ſchaͤdliche 
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itium zu halten / ſtarck ondernftlichverbotten;jadi 

chloſſen vnd verpitſchieret: vielen jhr anererbtes Gůt mit gewe 
i weife nicht geſtatten wöllen: den Bawrs leuthen / bey ſiraaff 

ben zahenden ihren Seelſorgeren nicht zu räichen/noch folgen zulafler 
 ernphlich verboten ond Eu — 
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54 Fefuiter hiſtori / des IV. Theils / 
die vnruͤhige vnd auffruͤhriſche Pfaffen / ſie noch darzu / auff den Cantz⸗ 
len / fuͤr Keger/Höllen-brand/ond Teuffel / außgeſchryen; vnd mit an⸗ 
deren dergleichen laͤſterungen vnd ſchmaͤchworten beſchmitzet vnd inju⸗ 
riert: der verſtorbenen Leichnam / ſo von denen vnder Beyderley gewe⸗ 
ſen / in den Kyrchen / vnd auff die Freyhoͤſe zu begraben / nicht zugelaffen; 
ja dieſelbigen viel mehr auff die wege / vnd andere dergleichen vnzimliche 
oͤrter / alß vndern Rabenſtein / zu legen vnd zu verſcharren / gebotten; 
das Laͤuten / Tauffen / Ehe eynſegnẽ / da man nicht Paͤpſtiſch werden vñ 
abfallen woͤllen / verſagt vnd abgeſchlagen. Es haben auch viel von den 
Paͤpſtiſchen Herren / jhre Vnderthanen vnder Beyderley / mit gewalt / 
zum abfall / vnd annemmung der Paͤpſtiſchen Lehr / mit gefaͤngnuſſen / 
brüglen / gewaltſamer von einander-reiffung vnd auffzerrung des mun⸗ 
des / gezwungen vnd gedrungen: viel von höheren Standes perfonenz 
vor der Keyſerlichen Cantzley / vnverſchuldeter weiſe verklaget; vnd ſie 
daſelbſten / mit rauhen worten angefahren vnd angeſchnarchet; ande⸗ 
re / einen leiblichen eyd zu thuͤn / genoͤtiget; anderen / auff dem Schloß zu 
— — die / ſo geringeren Standes / etliche wochen gefaͤnglich 
gehalten: arme Leuthe aber haben ſich / mit groſſer ſummen gelts / mit 
verlurſt jhrer nahrung / auß den tieffen thürnen loſen muͤſſen (welche 
hernach den Capucinern zum beſten fommen;) vnd noch / alß Kıger/ 
darzu hoͤniſch verſpottet werden. Zu dem / auch noch etliche Herren / die 
gefaͤlle vnd das eynkom̃en von den Pfarren / (die ſie doch von hrer Key⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt erkauffet / vnd bezahlet /) den Jeſuiten zu geben? ges 
nötiget ; vnd ſolches in die gemeine Sand-tafel/noch ober diſes / eynver⸗ 
leiben laſſen; vnd ſie alſo / von jhren erkaufften Freyheiten abzutretten / 
gezwungen; jhnen das ordenliche Recht darüber / wider alle billichkeit 
vnd ehrbarkeit / abgeſchnitten vnd verſagt: viel ſchaͤdliche —— 
draͤwung vnd empoͤrungen / mit geſchwinden practicken angeſtifftet: 
viel Comoͤdien / den Reformierten vnder Beyderley zum vnd 
Degen vnd gefpielet: viel ihrer aͤmptern / eintzig vnd alleinder 
eligion halben / mit groſſem ſchimpff entſetzet; vielen jhre gewerb⸗ 
ſchafft / nahrung / und handtierungen / nider-geleget/ abgeſtricket / vnd 
verbotten: vnd andere dergleichen mehr vnerhoͤrte beſchwaͤrden / 
ſchmaach vnd ſchand / allerley noth vnd jamer / den Reformierten zuge 
fuͤget / angethan vnd erwiſen. Vnd diſes alles / wider alle Boͤheimiſche 
Rechte vnd Land-tags-befchlüffe ; in welchen doch diſes außdrücklich 
verfehen vnd befchloflen worden: Daß kein theil dem anderen fchaden/ 
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fondern viel mehr beyde theil / ſo wol under Einerley / alß — 
—n ſeyn / vnd für einen Mann ftehenfollen. Solchemallem 

Daben diefelben ſtracks zu wider gehandlet : damit nur alle Chriſt⸗ 

uch vnd vereinigung / vnd alfo die wahre Religion/gang und gar 
— — vnd außgerottet werden moͤchte. 

il dann ſie / die drey Stände der Cron Boͤheim vnder Beyder⸗ 
ley ſoiches länger nicht dulden vnd ertragen moͤgen: alß ſeyen ſie bey jh⸗ 
ver Keyſerlichen Majeſtaͤt / alß ihrem gnaͤdigſten Koͤnig vnd Herzen/ 
zum vierten-mab/auff dem Land-tag zu Prag / gehorſamlich erſchienẽ; 
vnd bey ſolchem keine zeit / noch groſſen beſchwaͤrlichen koſten / vnd jhren 
Spin fehaden/geachtetnoch angeſehen; viel fürnchme ond anſehen⸗ 

interceflion-fchreiben außgebrache/ond jhrer Keyſ. M. vnderthaͤ⸗ 

nigſt vbergeben: daß diefelbe fie doch / von folchen hoch-erbärmdlichen 
cyngeriſſenen beſchwaͤrden / ein-mal entladen ond befrenen ; die frey⸗ 
— confirmieren vnd beſtaͤtigen; bey der Böheimifchen/ 
‚man ſonſten die Augſpurgiſche Confeſſion nennet/) ſo da den 
Glauben / vnd andere Articul / auß grund goͤttlicher 

fſt / zuſammen getragenvin ſich haltet vnd begreiffet / (wie dieſel⸗ 
—— Maximiliano / im jahr 157 5. vberꝛaͤichet worden /) rü> 
‚verbleiben; vnd nach den Compactaten / die da auff dem Sand-tag 

‚cafliert/ abgethan vnd auffgehebt / zu leben nicht zwingen; vber 
fire Pfarzersfo wol Teutſche / alß Böheimifche/felbften zu regieren/ 
onddiefelbigen auff die Pfarren zu fegen/macht vnd gemalt geben; jh⸗ 
ee binfüro,folch onzeitiges/fa gang onbefügtes verbieten/die 

| n zu begrabẽ / zu Laͤuten Zauffen/ Ehe ennzufegnen/nicht mehr 
itten; das Confiftorium vnd Academey / vnd daſſelbe mit newen 
logen vnd Proſeſſoren zu beſetzen / auch darüber auß jhrem mittel 
gef Defenforen zu erwehlen / in jhren gewale (wie jederzeit gewe⸗ 
) widerumb vberantworten woͤlle. Wie dannfolches jhre / der Stan⸗ 
den pbergebene Supplication mit mehrerm außweiſet. 

Darüber vnd darauff / ob wol die Stände von jhrer Majeſtaͤt / auff 

dem Anno 160 8.gchaltenem Land-tag/of auch indem A 








ĩhand zu 
‚bey vorigem vnd jetzigem Land-tag verheiſſen: fo ſie / die Stär 
Ka Feine endtliche er vnd verſicherun 
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796 Zefuiterbiftori/des IV, Theils / 
ober folchen Articul / die freyheit der Religion betreffend / erlangen moͤ⸗ 
gen. Vnd nachdem hingegen die vnder Einerley / mit etlichen von jh⸗ 
rer Keyſ. M. ſub · & obreptitie außgebrachten reſo lutionen / (wie dann 
den Ständen auch gantz wol bewußt / dag jhnen hiebevoren niemals 
dergleichen genötigte vnbilliche befchwärungen angemuͤtet worden’): 
fich verſicheren ond alfo von den anderen Staͤnden vnder vie 
gern abfünderen wöllen: Alf haben fierdie Reformierten Stände/fo 
chem allem / wie billich/widerfprochen ; und Darauff begeret / daß es bey 
dem / warbey ſie / bey regierung vnd leb· zeiten Keyſers Ferdinands vnd 
Marimilians/gehalten worden/auch jetzund noch bey regierung jhrer 
Keyſ. M.verbleiben ſolte. Hier zwiſchen haben ſich nicht geringe zwy⸗ 
ſpaͤlt / merckliche zertrennungen vnd auffruͤhren / vnder den Staͤnden 
erhaben: auch ſeind mancherley reden vom gemeinen Mann gehoͤret 
worden ;wie in anderen Landen muſterungen gehalten werden/ond ein 
wol zugeräftes Kriegsvolck allbereyt fürhanden feye: zu was endeaber 
folches angefehen/ond wen es gelten möge oder folle; Fönneein jeder 
verfländiger bey fich leichtlich erachten. Derowegen / da nun ein Stand 
demanderenin etwas verpflichtet und verbunden; fo follen ſie/ in allem? 
vnd zuvorderſt Königliche M. vnd cin jeder fich ſelbſten / diſes Könige 
reich / alle gute loͤbliche Ordnung und Rechte/fürnemlichaberdenrech 
ten Gottesdienſt / die Ehre des Allmaͤchtigen / ein jedweder feine Seel 
vnd Seligkeit / vñ was ferners zu erhaltung der wahren Religion vnder 
Beyderleh dienen mag / vngehindert deren vnder Einerley / einmutig⸗ 
lich / mit aller freudigkeit / defendieren vnd handhaben. Dahero ſie auch 
in glaubwürdige erfahrung gebracht / daß alles ſolch vnglůck bißhero⸗ 
nur von boͤſen Rahtgebern vnd Auffwicklern herruhret / die ſolches frz 
ſaͤtzlich vnd boͤßlich angeſtifftet; zu dem ende / damit jhre Keyſ. Mauch 
diſer Cron Boͤheim (gleich wie fie hiebevor Vngaren / Maͤhern vnd 
Oeſterreich / durch bößliches rahten / verlohren/) gang vnd gar berau⸗ 
bet vnd entſetzet werden; vnd die vnder Einerley allein das felde behal⸗ 
ten; die Staͤnde aber vnder Beyderley tyranniſch verfolget / auß dem 
Reich elendiglich geſtoſſen; vnd hergegen daſſelbe / der Boͤheimiſchen 
Nation zu ewiger ſchand und ſpott / mit außlaͤndiſchem frembdem ges 
ſindlin erfülleewerdenmöchte,?. BET 
War auff dann / nach folangem vielfältigen flagen / ſupplicieren und anhal⸗ 
ten / Keyſer Rudolff ſich endtlich bewegen laſſen; daß er den Eua 
Staͤnden in Boͤheim / die freyheit vnd offentliche uͤbung ihrer Religio als 
lem / was ſolcher anhaͤngig / allergnaͤdigſt bewilliget / vñ mit errheilung a 








Das VI.Capitul, 797 
Majefkär-briefis verficherer und befräfftiger Harz welcher von wort zu worte al- 


Bir Rudolf der ander/von Gottes gnaden / erwehlter Römifcher Yin 
ae, zu ewiger gedechtnuß / ſeye / krafft diſes Brieffs / männiglis na-srr, 

em kundt gethan. Nachdem alle drey Stände vnſers Koͤnigreichs 
So heim / ſo den Leib und Blütdes Herzen Jeſu Chriſti vnder beyderley 
* empfahẽ / vnſere licht Getrewen / in allgemeinem Land · tag / wel⸗ 
vergangenen 1608. jahrs / Montag nach Eraudi/auff dem Pras 
ger- Schloß angefangen vñ eben daſſelbe jahr / Freytags nach Johan⸗ 
nis des Taͤuffers / beſchloſſen worden; bey vns / alß jhrem Boͤheimi⸗ 
ſchen König / aller-onderthänigft und gebuͤrlich angehalten / vnd ges 
ieten: Daß ſie bey der gemeinen Confeffion vñ Glaubens· bekantnuß / 
Eelche von etlichen die Augſpurgiſche genennet wirdt/) im jahr Chris 
fi 1575. auff allgemeinem Jand-tag / zufammen getragen / und der 
Kopf. DR. weiland Keyſer Marimiliano 7 onferem gelichten Herren 
Batter/löblichfter und ſeligſter gedechtnuß / vbergeben; (die jhnen bald 
amals / wie wir gewißlich berichtet / vnd auß den Schreiben / vnſers ge⸗ 
liebten Herzen Vatters eygenen hand / auch anderen bey der Land-tafel 
urhandenen gedechtnuſſen / vernommen / von jhrer M. bewilliget woꝛ⸗ 
en auch bey jhrer vnder · einandern auffgerichten / vnd in der vor 
echt eyngebrachten Vergleichung; ſo woi bey anderen anfüchen und 
xgaͤren / jhre Religion betreffend / ſo damals außdrücklich vorgedeutet / 
rhalten werden; ſolche ihre Chriſtliche Religion / vnder Beyderley ges 
alten / frey und von maͤnniglichem vnverhindert / aͤben vnd fort-pflans 
tzen; vñ alſo / in diſem allem/die Stände von uns genugſam verſicheret 
werden möchten. Inmaſſen diſer Articul / vnd jhr begaͤren in gemeld⸗ 
tem Land tag / vnd der Land-tag indie Land · tafel / in das gruͤne Buͤch 
der gemeinen Land · taͤgen / Anno ı 608. Montags nach Exaudi / eyn⸗ 
verleibet/difes weitläuffig vñ außfuͤhrlicher in ſich begreiffet. Weil vns 
aber damals hochwichtiger gefchäfften halben / welcher wegen bemeldter 
and⸗· tag am meiſten angefiellet / vñ die einichen auffſchub nicht dulden 
noͤgen / diſes zu beſtaͤtigen / vnmoͤglich geweſen: haben wir / zu weiterer 
eroͤrterung folcher ſachen / gnaͤdigſten auffſchub begaͤret / biß auff kuͤnff⸗ 
tigen Land-tag/ welcher auff den Donnerſtag vor Martini nachfol⸗ 
gende verleget worden: jnmittelſt auch die Stände under Beyderley 
ef woferꝛ folches auff allgemeinem Land-tag nicht zu ende ge 
bracht wurde; daß ſie / vnder deſſen / jhrer Religion cin frep und unge 

hindertes exercitium haben vnd halten ; ern ain ucher bin 
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*8 Jeſuiter biftori/des IV. Theils / 
gung diſes Articuls / zu einicher erwaͤgung oder abhandlung anderer 
Articuln / ſo wir jhnen in der Land · tags · propoſition fuͤrtragẽ wurden / 
zu ſchreiten / gar nicht ſchuldig oder verbunden ſeyn ſollen. Wie dann 
ſolches / vnſer gnaͤdigſtes begeren/ vnd verſicherung mie mehrem auß⸗ 
weiſet vnd bezeuget. — 
Nach welchem allgemeinen verbleiben / al der Land · tag / ſo auff 
gemeldten termin / Donnerſtags vor Martini / angeſetzet / auß er⸗ 
heblichen vrſachen von ons verſchoben; vnd ein anderer / auff Dem 
Dienftag nach Pauli Bekehrung / Anno 1609. angeſtellet / vnd mie 
vnſeren Mandaten/ auff das Prager · Schloß / außgeſchrieben wor⸗ 
den; haben obgemeldte Stände under Beyderley / aber-mals die 
vorige Ihre Eonfeflion / vnd wie fie fich vnder-einandern vergliz 
chen ons vbergeben; und nicht onderlaffen / bey uns / alß Ihrem Ko 
nig end Herꝛen / nicht allein durch vnderthaͤnigſt vnd demätigfesfles 
hen vnd bitten/fondern auch durch viel vnd angenehme interceflionen 


’fols 




















ond fürbitten/zu follicitierenondanzuhalten:daß wir gerüheten/f 
ches der Fuangelifchen Staͤnden / aiß vnſerer lieben Getrewen / bitten 
vnd anſuͤchen gnaͤdigſt zu bewilligen. —— —— — 
Alß wir nun difes/mit vnſeren oberſten Officierern / Land / vnd an⸗ 
deren Raͤhten / diſes Koͤnigreichs Boͤheim / in embſiges ern gen gezo 
gen: haben wir für gut angeſehen / auff onderehänigesdemütiges bit 
een ond begären/ deren vom Herꝛen / vnd Ritter · Stand / auch der pP: 
ger vnd anderer Abgeſandten der Staͤtten / aller dreyer Staͤnden vnder 
Seyderley /diſes Koͤnigreichs Boheim / ſo fich zu bemeldter Confeſſion 
efennen/ vnſerer lieben getrewen Vnderthanen / feg-beneften allen 
dreyen Ständen in gemein / einen gemeinen Sand-tag/auff den Mon⸗ 
tag nach dem Sonntag Rogarionum ‚in der Creutz wochen / difes 
1609. jahrs / durch onfere Königliche Mandaten außzufchr — 
das Drager-Schloß zu verlegen; vnd in den publicierten Mandaten 
auch difes Flärlich mit-anzubefften: Daß wir / bey difem Land-tag 
ſchließliche eroͤrterung des Articufs von der Religion / in die Land tags 


3 


propoſition eynbringen; jtem / Wie alle vnd jede / ſo wol vnder 
alß einerley geſtalt / vnd die ſich zu der ons vbergaͤbenen Confef 
kennen / jhr —— ohne allerley bedraͤng · vnd verhindernyf 
von Geiſt / oder Weltlichen perſonen / frey üben vnd fortpflantz 
ten / genugfam verſicheren vnd verſchen wolten. Wie folches 
Mandaten/ deren datum auff dem Prager-Schloß —— 
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Das V I. Capitul. 799 
nach dem Soñtag Jubilare , difes 16 0.9.jahre/inbemeldeem Articul/ 
weiters befagen. Zu welchem allgemeinen / von ons außgefchribenen 
dand-tag/ weilfich alledrey Stände gehorſamlichſt und vnderthaͤnigſt 
ngeſtellet haben; und wir auch/ laut onfers gnädiaften verfprechens/ 
inbemelotiem Mandat / den Articulvon der Religion, inder Land-tags 
propofition/ zuvorderft fürbringen laffen : haben offt-gemeldte drey 
Stände under Beyderley / einhällig / jhr voriges begären vnd bitten/ 
Durch eine uns obergebene Schrifftzwiderumb erneweret; und genug? 
fame verficherung/ond bey der Land-tafel beftätigung deſſelben / vnder⸗ 
thaͤnigſt gebaͤtten. 
Dieweil ons dann nichts liebers iſt / alß / daf in diſem vnſerem Koͤ⸗ 
nigreich/ vnder allen dreyen Staͤnden / ſo wol einer / alß beyderley ge⸗ 
ſalt / allen vnſeren lieben getrewen Vnderthanen / nun vnd zu ewigen 
Jeiten / ſtandhafftige Liebe vnd Einigkeit / Friede vnd Vertraͤwlichkeit / 
su auffnemmen vnd erhaltung gemeines weſens / gepflantzet; ein jedes 
theil / bey der Religion / bey deren ſie / jhrer Seelen ſeligkeit verſicheret zu 
ſeyn / feſtiglich glauben / freywillig / vnverhindert und vnbedraͤngt / 
neben einandern verbleibe vnd gelaſſen werde. Damit alfo/ wie bil⸗ 
lich/dem Anno 16 0 8.befchehenen Land tags · beſchluß / vñ den newlich 
ublicierten Mandaten / (in welchen wir die vereinigten Euangeliſchen 
taͤt fich zu gemeldter Confeſſion bekennen / fuͤr die / ſo fie allezeit 
nie für vnſere getrewe ond gehorfame Vnderthanen / vn⸗ 
er gnaͤdigſtẽ ſchutz / zu allerley Ordnungẽ / Rechten / Gerechtig⸗ 
keiten / vnd Freyheiten diſes Koͤnigreichs / gemaͤß vnd gehoͤrig / auff wel⸗ 
eſich vnſere Koͤnigliche Pflicht / Recht vnd Lands · ordnung erfirede/ 









erkennet vnd gehalten ; auch in gegenwertig erkennen vnd halten /) fol⸗ 
ge vnd ein genuͤgen beſchehe: in anfehung vnd betrachtung der obbe⸗ 
ruͤhrten ſtattlichen interceffionen vnd fürbitten ;ond dann auch des viel 





$oe Jeſuiter hiſtori / des IV. Theils/ 


die Stände vnder Beyderley / mit folgendem vnſerem eſtaͤt/ vnd 
Koͤniglichem brieffe / verſicheret haben / vnd verſicheren. * * 
Fuͤrs erſte / wie es vorhin bey der Land-tafelbeftätigeriftimasbie Re⸗ 
ligion deren vnder einer⸗ oder beyderley geſtalten / belanget daß ſie an⸗ 
andern nicht bedraͤngen / ſondern fuͤr einen Mañ beyeinandernzalßgez 
trewe Freunde / ſtehen / vnd ein theil das andere nicht ſchmaͤhen ſolle ⸗ 
ſes ſoll alſo bey diſem Articul gaͤntzlich verbleiben; vnd follen biermie 
beyde theil / wie jetzo / alſo auch kuͤnfftig / einandern verbunden fyn/bep 
denen peenen / ſo hiervon in gemeldter Lands · ordnung begriffen feind! 
Vnd bieweil die under einerley geſtalt / in diſem Koͤngreich/ hrer Res 
ligion ein frey vnd vngehindertes exercitium haben; inwelchemfhner 
die vnder beyderley geſtalten / fo ſich zu der Confeſſion bek | 
enntragthün/ oder ordnung geben: daß hierinneneine ——— 
gehalten werden. Derowegen verwilligen wir / vnd geben ihnen? 
vnd macht darzu; Daß offtgemeldte vereinigte Euangeliſche Stande⸗ 
Kerzen vnd vom Adel / Prager / Kuttenberger / vnd andere Stättez 
ſampt jhren Vnderthanen / vnd in ſumma alle / die ſich zu der Bohei⸗ 
miſchen Confeſſion / welche heiliger vnd hoch-Löblichfter gede 
weiland Keyfer Maximiliano / vnſerem liebſten Herren Battern“ 
gemeinem Jandtag/Anno 157 5. vnd jetzo auffs newe auch vns / vberge⸗ 
ben worden/Cbey welcher wir fie all er · gnaͤdigſt zu ſchützen hen, 
bekeũt haben / vnd noch bekennen / keinen außgenommen? ſie nam⸗ 
lich jhre Chriſtliche Religion / laut deren Confeſſion / vnd vnder einan⸗ 
dern auffgerichter vereinigung vnd vergleichung / frey vnd vngehinde⸗ 
ret / vber alle vnd anallen orten / üben ond vollbringen mögen; bey 
rem Glauben vnd Religion / Prieſterſchafft vnd 
welche bey jhnen iſt / oder auffgerichtet werden wirdt / friedli⸗ 
werden; biß zu gaͤntzlicher Chriſtlichen vnd einhälligenvergfi 
wegen der Religion / im heiligen Roͤmiſchen Reich: vnd alſo / wed 
jetzo / noch kuͤnfftiger zeit / nicht ſchuldig ſeyn ſollen / ſich nach den 
pactaten / welche auff gemeinem Land⸗ tag / Anno 1557.in 
privilegien / vnd anderſtwo / außgelaſſen / zu regulieren. 
Ferners / woͤllen wir in folgendem / den Staͤnden vnder Be 
auch diſe ſonderbare gnade thuͤn / vnd allen dreyen Staͤnden / ſo 
—F en —— aan hen. Confiftori 
macht ond verwaltung/wiberumb eynantworten: vnd verwi 
gnaͤdigſt darzu / daß die vereinigten Euangeliſchen Ständef 
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27 5 Zefniter hiftori/ des IV; Theils / 
Vnd ob zwar — leb· zeit viel· hoͤchſt · ermeldter E. F.D ge⸗ 


liebteſten Herren atters / hochloblichſten andenckens / die | 
gen friedhäffigen Perfecutores onferer Chuiplichen wahren filed 
chenden Religion /fich mehrmals hefftigſt bemuͤhet / jetz angeregte K 
ſer⸗Koͤnig ⸗· vnd Landsfürftliche Concefliones ‚ Padta , Vergleich 
vnd Religions-pacification/auffs moͤglichſt / ſtarck anzufechten 7% 
Ihre F.D. zu nicht haltung derfelben zu dieren : jedoch at dei 
allmächtig getrewe Gott fein augenfcheinfiche gnad gan vaͤt vlich 
dahin verlphen ; alß die getrewen Stände/und/im naffien de ben⸗ 
Ihre gemeiner Landſchafft Verordnete/ von einer zur anderen zei 
Re ee demütiggehorfa uſt anges 
re F. D. alß ein Chr /hochvernänfftiger/weit-feh der 
(able Regent / vnd ſanfftmuͤtiger weifer Ertz hertzog zu —* h 
aauna; Wi mlich / inꝰ 

























ſolches alles mit reiffer vmbſt aͤndiger en 3; Wienamlich/inY 
ligion-ond Glaubens· ſachen / die heiftlichen Gewiſſen ei 
lein an Gott dem a 

gewalt / gebunden; derma 


* dei 


zu hergen gefaſſet: dag alſo / vermin 
deffelben/dick-erhofte die ae inde/ —— i⸗ 
ten vnd befafiten ſeligmachenden / wahren / Chriſilichen Religio Aug 
fpurgifcher Confeſſion / vnd derfelben fryam/onverwir noffentli 
— 
. D. Er | gedechtnuß 
zeit Sandsfürftlichen gubernaments/ durch die onrühige 
onfere Wide 7 | 
Fr wen 
erren / (dahin edr 
fertiget/)mit Keyſerlichen G 
una 3 
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nes , ond föbliche Ehziftfick 
Ehriftlich-feligmachendes Religions-cx 
höchfte/cdelfte ondheplfamfteserfennenon 
chen Woꝛten vñ Sigelaller-d 

auff jhr / der Landen getrewen 
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8:0 Tefuiter hiſtori / des IV, Theils / 
E.F. D. wie vnder der huldigung / auff beſchehene ——— 
auch damals / vnd fern / wider ſolche condition / einiches B | 
habt / oder diefelbe nicht er Amin 
were es jhro / aller billichkeit vnd vernunfft nach/onve 
cieren / anaͤdigſt bevor geſtanden. Auff welchen fall die ge 
trewen Staͤnde / jhre vnvermeydenliche notturfft gebuͤrl 
anzumelden / nicht vnderlaſſen haben wurden. 
Aber ſie muͤſſen anjetzo Gott in dem hoͤchſten Him 
betruͤbtem / vngnaͤdigſt · belaͤidigtem hertzen vnd g 
ſeufftzend / klagen; daß / vnbetrachtet vnd — 
ſtattlicher / viclfalti ——— andafi 
fionen / Pacten/ — —— ——— 
vnd dero hoch en Religio 



















gelaͤiſtet / würcklichen ge 
genieſſen haben/) die ee 
ren feinden göttlicher Wahtheit/vnd za n des heylſamen 
— een — Vatte ef nds/dahit 
— B Srätte 
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832 Zefuiter biftori/des IV. Theils / 
Land geſchaffet; auch mit gewaltiger auff heb⸗vnd auſſer Sandführung 
ichung / auch 















der armen Vnderthanen; auffſchlag / eröffnen vnd eyn; 
bedraͤweter niderzeiflung/ der Herzen und Landleuthen Exifftenw 
Kyrchen; ennftellung des Rechtens citier⸗ vnd | 
sen ond Landleuthen; verbietung des Fürftlichen Hofes; 
cher zu-ruck-gebungder eyngemendeten gehorfamften befchwär-ft 
ten / vnd darbey angezogenem merdlichem verweiß; jtem / wo ſie 
vnd Landleuthe nicht ſtracks / mit beurlaubung ſolcher mw. 
tifchen Chriſtlichen —— ürckli 
draͤwet werden / gegen denſelben ohn alle gnadsuprocedierenzw 
deren zum abſchew / lebendige exempel zu ftatuieren; —* | 
chen / hievor indifen Janden/von den vorgeweßten vnſeren 
vnd —— gan —— getrewen ir 
Herꝛen vnd Lan n/niemalenge gr 
verdiente / wider die wiflentlichederofelben 
eitende/comminariones mehr ſeind/rtc. — 
men vnſchuldigen Shrifen,ollin mb jree Chr 
bens-befaneniß willen Ihres Leibs / Leb 
“ feind ; noch der 8 alt bey br räßigund m 
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Das VIII. Capitul. 847 
feet wurden. Sie haben auch folgends ein Schrifft / zu Nom in Italiaͤniſcher / 
vnd in Spanienin Spanifcher ſpraach / außgeſprenget; welche / im Aprillenides 
0 ahrs / (alß die zeitung außkame / Wie der Papſt vnd die Herrſchafft Vene⸗ 
dig / mit außſchlieſſ ⸗· vnd hindanfesung der Jeſuiten / mit einandern frieden 

achet herten/) dem Paͤpſtiſchen Legaten / vnd Spaniſchen Ambaſſadorn / am 
— Hofe su Prag ſich haltenden / von den Jeſuiter⸗Vaͤttern daſelbſten / 
auch enngehändiger iſt worden: darinnen fie zu erwelſen vnderſtehen / Daß man 
den gern die außweiſung auß jhrem Lande vnd Herrſchafft nicht geſtat⸗ 
sen ſolte. Dieſelbige Schrifft verhalter ſich alſo. 
| wie die Venediger / zur zeit ihres ungehorfams/ondtrennung 
vonder Kyrchen / zu erkeũen gegeben haben / daß ſie mit Regeren beflecket 
weren: alſo / in dem fie zu diſer zeit ſuchen / daß die Jeſuiter niermehr 
umb dahin kommen / zeigen ſie darmit genugſam an / was Demo- 
fthenes von den Woͤlffen ſagt; daß dieſelben / alß ſie mit den Schaaf⸗ 
en friede eyngehen wolten / begaͤret hetten / die Hunde abzuſchaffen / alß 
fo vrſaͤcher der vneinigkeit zwiſchen jhnen geweſen weren. Wann 
num den Venedigern folches zugegeben werden ſolte: fo wurde das vbel 
von tag zu tage groͤſſer werden; biß endtlich Fein mittel darwider zu fin> 
were / vnd folches in einen offentlichen Krieg auffchlüge. Auffdife 
yeife wurden fie mehr gewinnen / alß fievon anfang fürgemendet hats 
n; namlich allein den gewalt und bottmäfligfeit vber die Guͤter / vnd 
dhafftigen Perſonen: nun aber wurden fie auch die macht erhalten/ 
nfchuldigen zu ſtraffen. Difes wurde ein offenbares zeichen ſeyn / 
daß der König in Spanien / vnd der Papft/fich geben; vnd das vermoͤ⸗ 
gen nicht hetten / die Venediger vnder den gehorſam zu bringen; und 












veren alfo / durch cine fo onbilliche condition / vberwunden. Dahero 


—— — ————— — 


— Sonden a cm. ——— me ſelbſten vn⸗ 


recht / wann er zulieſſe / daß die erſten vnd 


ehmſten feiner gerrewen 


| u Er er difer fache willen / vor dem angeficht der gangen 


namlich /Daß des Papſtes interdict / vñ alledeffelben handl 
weren / vnd 


Belt / vnder Catholiſchen und Ketzern/ zu ſchanden gemachet; und mie 
ewiger außbannung und beraubung jhrer Guͤtern / abgeſtraffet werden 
Be Solcher geftalten wurde eben das beſt aͤtiget werden / mas Die 

enediger / nun ein gantzes jahr lang / in die len: | 
ungen 
| niemand denfelbigen gcherfam feyn müßte: 
temal fie fuͤrwendeten / vnd auch erhielten / daß 
ELLE 
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853 Jeſuiter hiſtori / des IV. Theils/ 
cher maſſen geſtraffet wurden. Der Papſt braͤchte auch / noch vmb einer 
anderen vrſach willen / ſeinem anſehen vnd gewalt einen nachthail: weit 
er fuͤrohin kein interdiet mehr publicieren vnd ergehen laffenmöchte/ 
welchesfrafft hette. Dann / weil er fehen möchte/daß feine gehorſamen / 
darfuͤr daß ſie belohnet werden folten/fo ſchwaͤrlich geſtraffet wurden⸗ 
welcher Geiſtlicher wurde jhme mehr gehorſam ſeyn wollen ? Ja die Je 
ſuiter ſelbſten / die biß daher in allen Rebellionen / ſo an irgend cincmo2t 
der Welt/wider feine Heiligkeit vnd vnſeren Koͤnig / ſeind erreget wor⸗ 
den / denſelbigen zu dienen / jhr vermögen und Leben in gefahr geſetzet 
haben/wurden kuͤnfftiger zeit gar die Scele verlieren. Welches auch die 
vberigen Ordens · leuthe alle thun wurden: weil fie ſehen / daß fie vers 
laſſen / vnd die fo vbel gehalten werẽ / die in dergleichen gelegenheiten ſich 
fo wol gehalten hetten. Vber das / wurden jhre Heiligkeit —— 
ſtaͤt / der gantzen Welt / ein ſehr groſſes aͤrgerniß geben: ſintemal 
cxempel allen Ketzern vnd Politiſchen / aller-feits/ cin hertz m 
wurde. Dann ſie wurden ſich alles wider ſeine Heiligkeit 
doͤrffen alß die gewiß weren / daß fie folches erhalten möchten: vnd ſich 
dahero leichtlich mit diſem exempel entſchuldigen vnd außreden Fönter 
Vnd da villeicht einer meynen möchte; ſolches Fönte alſo bitis wer 
er halten werden: fo iſt zu wiſſen / daß eben Das auch ſeye fuͤrgebracht w 
deñ / alß man den Frieden mit Engelland tractierete. Nun erfchei 
ſichs aber / wie ſolches ohne grund vnd vrſach geweſen feye. Wann man 
dann / fuͤrs andere / die hartnaͤckigkeit bedencken will / deren fie biß⸗ 
1; haben verlauten laffen ; in dem fie alle Ryrchen-ftraaffen/ont 
ricgs-bedräwungen/ außgefchlagen: fo fan auff keinerley weife vers 
nuͤnfftiglich gefeset werden/ daß fie.folches bitts-weife chin wurden/ 
nachdem fic der gefahrentgangen weren. Drittens / ſo wurden darumb 
die obgemeldten vngelegenheiten nicht entfchuldiger werden mögen. 
Zum vierdten / vnd warın fie gleich hernaher folches auf jhrem eygenen 
willen thäten; damit fie villeicht einem Fürften / der folches von jhnen 
beyärere/cin genügen thäten : fo hat man doch wol zu bedencdten/mi 
was ehr vnd reputation einfolcher Fürftdaffelbig erhielte vnd mw. 
einen ſchaden dargegen jhre Heiligkeit vnd die Caiholiſche Maſeſte 
erleyden wurden : alß die / auch mit allen jhren vnd anſehen / ei⸗ 
ne fo billiche ſache nicht hetten erhalten knnen. Wo aber jemand eyn⸗ 
wendete: Man můuͤßte ſolche condition nothwendiglich zulaſſen; damit 
der Krieg nicht in Italien eyngefůͤhret werde: ———— 
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Das VIII. Capitul, 89 
igen dem Papft underwerffenwolten. So wurde doch / erſtlich/ 
Ich vberſehen / vnd nach vnd nach groͤſſere fortpflantzung der Ketze⸗ 
—— Venediſchen Gebieth / eines groͤſſern vñ gefaͤhrlichern Krie⸗ 
es es vrſach ſeyn. Fuͤrs ander / wurde auß ſolchem funde der Ketzern und 
ap (gen ; daß in folcher condition / alß wann fievongerins 
er wichtigfe it were / ſie ſich nur halßſtarriger erzeigetenzalß in deren 
w auß dem vorgeſagten erfcheinet/) alles anſehen / cs ſeye gleich der 
rechtigkeit/oder ungerechtigfeit diſes gefchäfftes/ ja auch ihrer Hei⸗ 
igkeit vnd Eathotifchen Majeſtaͤt / ſelbſten befteher. Zum dritten/fo has 
en die Venediger gröfferen anlaß / ſich vor dem Krieg in ihrem Haufe 
zu befoͤrchten / wegen der ei weiſe fich zu befchligen, vñ der ſchlech⸗ 
en verficherung gegen jhre Vaſallen und Lehenleuthe /. in einer fo 
h2 ndtlichen vnd ungerechten fache alß Daß fie nicht den Papſt / oder 
anferen Herzen König haben ſoiten / die ſie bekriegen / vnd alfo zum ge⸗ 
fam bringen möchten: zu welchem fie ſich alßbald bequaͤmen wuͤr⸗ 
den / wann fic auff der anderen feiteneine Randhafftigfeit vnd entfchluß 
a ; ———— aber durch eine ſo ſchandtliche vnd vnleydenliche 
iti wirdt. 


— 4 zuvoꝛ iſt gedacht worden/daß ih dte alten Geiſtlichen vnd Ordens· leuthe u 
re Derrſchafft Venedig / in der bewußten ſache / gehalten und bekennet haben, 
ider denen nun ware auch etliche fuͤrtreffliche gelehrte Leuthe / vnd mit namen 
—— ein Venediger; welche gange Bücher vnd Tractaten für jhre 
errſchafft gefchrieben ; vnd darinnen/nicht allein dero gute fach verthaͤdiget; 

adern auch / theils der Jeſuiten fünfte vnd practicken artlich befchrieben vnd 

td * theils aber des Papſtes an ———— in weltlichen ſachen / 
atth ifftmaͤſſig widerleger Damit ſich nun die Jeſuiter / ſon ⸗ Jeſutter ung 
ch an ep befagten Paulo, rächen mödjten npaben fie'mir.gäit beſtochen / der ſteben 
3 end an ſich gerogen / ihren vier; mie namen Rudolff Pom / vnd Micacl Biti ci er 

nen Prieſter noch jhren zween / mit n vnd Johannes / von mörerju 
Ancona vnd Floreng-bürrig:-alfo/daß diſe / den fuͤnffe in tag Monats/ raͤchen 
des 607. nn Brüder — 7 
























3er am ha wider die —80 a: wider des — Burontj 
An he Erinnerungs-fchrifft an die Herrſchafft / dermaſſen außgefuͤhret: 
Jefniter n-malmiteinandern forr-siehen muͤſſen / vnd nichts mit 
ich nemmen doͤfffen; al nich wointierin Das Qenedfche Sehiethuflent > . 
ich eynt ommen / vnd widerumb auffgenemmen werden follen. — 
| 7 
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360 Jeſuiter biftori/des IV. Theils/ 


Bonder Jeſuiten Mord practicken in den 
vereinigten Niderlanden. | 

Das IX. Eapitul, 

9 Nno 1584.0mb den anfang Meyens/ Fam einer mit naffien 


a 




















Balthafar Gerhard / oder Serack genant/von Villefans in Burgund ge 
bürtig / gen Delfſt in zes ; allda fich Pring Wilhelm von; 
felbiger zeit auffhielte. Der brachre dem Pringen etliche Briefe; darmut 
eyfer gegen der reformierten Religion / vnd die begierde/fo er dem die⸗ 
nen hette / faͤlſchlich zu verſtehen gebend: mir vermelden / wie er durch Lüt * 
ger.· Land geraͤiſet / vnd einen feiner verwandten / des Graffen ven —* St 
cretarium / beſuͤchet here; bey welchem er ſich eine seit-Tang verhalte r ende⸗ 

lich entſchloſſen / weil er der Religion halben bey den Sefuiten verdächtig wo 
eylends von dannen ſich widerumb weg-ju-begeben; da er dann von fein cm. Ver⸗ 

Wandten etliche fliegende Sigel des Graffen von Mansfeld befommen ; mit wel. 
hen wol etwan ein guter anfchlag außsurichten were: vñ wag dergleichen mehr 
dardurch er vermeynte / bey dem Pringen in Eredir vnd Dienflesu —— 
Printz trawete jhm / vnd · behielte jhn an ſeinem Hofe: Vnd —* 
Schoͤnwalle / an den Hertzegen von Anjon in Franckreich / ve warde / 
raͤiſete diſer Gerhard mit demſelbigen dahin. Nach feiner —* N At /bracht 
er widerumb Brieffe / an den Pringen vnd die Herren Staten / von de * rtzoger 
tode. Warumb ihn der Pring zu ſich in feine ſchlaffkammer / alß er ne 
lagesfommen lieſſe; jhne beſonders von des Hernogentödlichenabgang 
Hette alſo damals difer Mörderden Prinzen vmbbringen koͤnnen; we 
nem Mord-mefler / oder anderem dergleichen nftrumentgefaßt gene 
Da jhme nun / vber eine weil / widerumb ab-zu-weichen gefagt —— 
etwas Gelts / kleyder vnd andere notturfft zu kauſſen welches buche 
worden; darvon er alßbalden / von den Soldaten auff der TREU 
ling gefauffer/fein fürhabend bübenfluck eineſt ing werck su richten. 

Dino. Hewmonatg / alß der Printz von Branien die Mittags 

ten wolte / kom̃t difer Mörder für denfelbigen/ vnd begärer einen: 

Pring von Papportz der ihme auch verſprochen ward, Mach verrichteter Dohlievialite 
Droen Prinz herauß/ond zu feinem Gemach gehen will; fieher der Mörder vordesfanl 
einem Deu, thüre / vnd erzeiget —— reverentz: vnder deffen aber ſchieſſet er-den Pringer 
beimditer mit einem Faͤuſtling / ſo mit dreyen fugeln geladen geweſen; darvon der Prit 
wohn  gerroffenundbalddarauffgeftorbenift. Der Mord-thäter ward/in der flucht, 

von zween Trabanten erdapt/ gefaͤnglich eyngeſetzet / vnd sraminiert: der befen 
nete / daß / alß er vor dreyen jahren gehoͤret / daß der Prinz/von dem König a 
Spanien / in ei Acht * nn verbanner were / er ſchon dama — ge⸗ 
weſen / zu dem Pringen ſich zu ver genond denfelben u 1 | 
KEN aber under-wegs fuͤrkom̃en / wie der Pring von ein —— auffman 
% 
n h 
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diener zu Antoꝛff allbereyt erfchoflen: (meldyes gefchehen den 18. Mertzens / Anno 
3582, von welchem ſchuß aber der Pringwiderumb aufftommen / vnd lebend ver⸗ 
blieben. Difes erfequierten Moͤrders / vnd feiner Mithafften / auff dem Caſtell zu BR vers 
Ansorff/auffgeftechte viereheil/feind hernaher Anno ı 5 8 6. mirgroffem gepräng/ ru. 
. von den Jeſuiten widerumb abgenommen/ond für groß Heiligthumb verchret Msıdern 
morden/) habeer ſich eine seit-fang bey des Graffen von Mansfeld Seererario dein for Hei⸗ 
auffgehaleen. Nachdem er aber hernacher gewiß vernonmien/daß der Pring noch "I" 
lebete; hette er ſich endtlich entſchloſſen / das jenige/ fo er vorlängften ım finn ge» 
aberinswerck zu richten; jhme eniſtuͤnde gleich darauf / was da wolte. Welches 
fein fuͤrhaben er / im durchziehen / ju Trier / einem Jeſuiten / ſo Rector im Collegio 
— der Beicht eroͤffnet; vnd gebaͤtten / daſſelbige / nach dem damaligen 
ſter⸗ feſt / dim Graffen von Mansfeld anzumelden. Diſer Jeſuiter hette jhn 
auch vermahnet / daß er dem Printzen von Parma ſolches kundt thuͤn ſolte; mit 
verſicherung / daß er diſes fein fuͤrnem̃en drey feiner Geſellen communiciert; wel⸗ 
che ſo viel befunden / daß es aller-dingen von Gott herkaͤme: haben jhme auch jh⸗ 
ren ſegen mitgetheilet / eh dann er von Trier weg · gezogen; mit dem verſprechen / ze. 
da erfein Leben ober ſolcher ritterlichen thaat verlieren ſolte / daß er gewißlich Der dern die 
Mäctyrern Nam̃en / vnd Eron im Himmel/darvon bringen wurde. Dergleichen Märtrer- 
auch ein Miñbruͤder zu Dornick / mit namen Doctor Gereon / jhme zugeſprochen / rt 
nd Gott fuͤr jhne taͤglich zu bittẽ verheiſſen habe. Auff welches alles jhme Serack 
fein Proceß gemachet / vnd das Vrtheil vber jhne gefellet worden: Daß er nam⸗ 
lich auff das darzu auffgerichte gerüſte gefuͤhret; daſelbſt jhme zu erſt Die rechte 
dand / mit welcher er diſe verraͤhter / vnd moͤrderiſche thaat vollbracht / mit einem 
gluͤenden eyſen abgebrennet; demnach er ſechs malen / mit gluͤenden Zangen / an 
vnderſchiedlichen oͤrtern des Leibs / gepfenet oder geriſſen; vnd dann aljolebendig/ 
von vnden auff / geviertheilet; fein Bauch auffgeſchnitten; fein vntrewes Hertz 
herauß gen ommen / vnd in fein des Moͤrders angeſicht dr Bl geſchlagen; fol- 
| 27 n einanderen ge⸗ 












gends der Kopff abge hawen / vnd die piereheil deg Torpers do | 
ſchnitten / auff Die ir Bollwercke De San ge) enda; ber a Den = 
ſchultern / hinder des ermoͤrdeten Herren P n gofament / a einen pfal ge⸗ 
ſtecket; vnd alle feine Guͤter confticiert werden follen. Alſo befchloffen und auß⸗ 


gefprochen/auff dem Rahthauß der Starr Delfft / Sambftags den 14. Jultij / 
Anno 584. Ei ET EDDIE ARTEN I ER ER TERROR ir In 
Alß aber / durch obgedachten des Prinzen von Vranien tod / die Jeſuiter vnd Mors-pra, 
Spanier / zu jhrem intent und fuͤrhaben nicht gelangen mögen ; ſondern / an deß it Pins, 
felben Rartıfein Sohn / Graff Morig von Naſſam / von den. Herzen Stater er 
ren Haupt erwehlet und angenonen worden; haben fle/durch eben-dergleichen 
Mordpracticken/denfelbigen auf dem mittel zu ranmen/fic vnderſtanden. n⸗ 


ritzen von 


Naſſas. 






maſſen im jahr 1598.den 27.Meyensyauß allerhand argwohn / zu Leyden in Hol⸗ 

land / einer / genañt Perer P Hrn eynkommen / ſo von Ypern in Flan⸗ 

dern bürtig / vnd feines handwercks ein Kuͤffer geweſen ; aber in groſſe armuͤt vnd er 
ſchulden gerathen war. Deßwegen —— | ! nehmes auß⸗ er 
Bine 9944 - 
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zurichten / dardurch auß dem fhulden-faft zukommen: end hierauff ſich von ci» 
nem Jeſuiter / Melchtor Walle mir nam̃en / bereden laſſen / Graff Morigen vmb ⸗ 
subringen. Warauff er / ſich beſſer zu verſicheren / gen Dovay gezogen: da jhme 
dann fernere inſtruction / von den Jeſuiten daſelbſt / gegaͤben worden; mit vermel⸗ 
den / wie ein getefelig verdienftlich werck und opffer er verrichten murde/wann er 
einen ſolchen Seelen⸗moͤrder vmbs leben brächre: daß er namlich dardurch dem 
Himmel verdienen koͤnte; und da er darüber pnibfommen wurde /fürgemißvon 
mund auff gen Himmel genommen werden folte: benäben verfprechung/ daß fie: 
Jeſuiten jhme zweyhundert pfund Flaͤmiſch / ſampt einem dien in der Statt 
Hpern / ſchaffen; feinen Sohn aber / mit einem Canonicat zu Dormick / verſehen 
wolten. Anff welche zuſag / qemeldter Peter Panne / diſe mordthaat ins werck zu 
richten angenommen ; darüber gebeichtet / Me gehoͤret / vnd communiciert ha 
aber / wie geſagt / auch darüber gefänglich erngezogen; vnd von dem Raht zut 
den / erſtlich zum ſchwerdt verdam̃t / vnd folgends —— — Sog 
fchehenvven 22. Junij / Anno 14 98. ae, 
eil aber die Jeſuiten mir ihren practichen j immer fortfuͤhren; end 
gewalt nichts vermochten außzurichten/befonders nach dem / zwiſchen Spanien 
vnd den vereinigten Niderlanden / auff etliche jahr getroffenen Kritgs-anftand; 
durch verräbeertfche anſchlaͤge in Regiments · ſachen / vnd falſche Keteriſche behr⸗ 
puncten in der Religion / vermittelſt etlicher des Vatterlands vngetrewen 








haben zu erhalten vermeyneten / darauß dann ein vnruhe auff die andere erfol \ 3 


Jefuiter 
werden auf 
den vereis 
nigten Rs 
derianden 
anfgebaner, 









alß iſt von den Herren Öeneral Staten / in meynung folchen practicken zu wehren 
end fuͤrzukommen / nachfolgendes Mandat wider dieſelbigen vnd⸗ pres gleich 
publictert worden, 7 ER 
‚Die General Staten der vereinigten Niderlanden / allen enen 
diſes ſehen / oder hören leſen onferengrüß. Demnach wir 
richtet worden / daß taͤglichen viel Pri er Mönchen/ondanı ere der⸗ 
gleichen Geiſtliche oder Ordens · perſonẽ / der Paͤpſtiſchen Religion zus 


gechan / jnſonder heit aber vonder fehr-fchädlichen fect der Jeſnnen/ ch 


begäben/ vnd in difen vereinigten Widerlandenau 


_felbften jhre frambden Lehren under die cin ältigen Ynmohnerfi re en 


"ben epnpflangen ; und fonderlich dahin arbeiten / wie fiedie angemaßte 










vñ treiben/ auch verfeheidene vñ in Gottes ort verdottene Aberg | u⸗ 


tprannifche Macht des Roͤmiſchen Papſtes vnderhaltẽ: welche fienich 
* in Kyrchen ſachen * alle gemeinen Concilien/ fondern.a | 
zeitlichen Dingen ober alle Koͤnige Potentaten/ Fürften/ond O 
feitenverheben; alfo daß er auch vber die perfonen der Rönigen und 
fien/ deren Reyche / Landen / vnd Stande/zu fegen vnd zu gebieten 
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wirrung des gemeinen Volcks / geraͤichen; alß wardurch anlaß gegeben 
wirdt zu vielen grewlichen und moͤrdlichen anſchlaͤgen: darvon die Rö- 
nigreiche Franckreich vnd Örop-Britannien/bendben der Herrſchafft 
von Venedig / vnderſcheidene vnd vnwiderſprechliche zeugnuſſen geben: 
dahero dan, ſchon vor diſer zeit / von vns / vñ den Staten der Provintzen 


in den vereinigten Niderlanden / nothwendig befundẽ worden / verſchei⸗ 


dene Placaten vnd Ordnungen zumachen vñ zu publicieren; dardurch 
furzukommen / daß die Vnderthanen diſer Landen mit dergleichen vers 
giffteten / vnd ſo wol wider die wahre Chriſtliche Religion / alß auch wi⸗ 
der die weltliche Regierung diſer Landen / ſtreitenden meynungen / nicht 
angeſtecket; vnd die jenigen / ſo allbereyt darmit eyngenommen / oder 
mit eyde dahin verpflichtet weren / ſolche Paͤpſtlichen meynungen / vnd 
darunder die vorgedachten ſchaͤdlichen Lehren / zu erhalten / zu keinen 
ſtaͤnden vnd aͤmpteren zugelaſſen wurden: auffdaß (den gemeinen ge⸗ 
braͤuchen vnd Rechten gemäß) alß ſolche conventiculen und zuſammen⸗ 
kunfften / darauß merckliches vnheyl vnd vngelaͤgenheit dem gemeinen 
weſen entſtehen moͤchte / zu ſampt ailerley collecten vnd heimlichen ſcha⸗ 
un. entbloͤſſung difer Landen gerdichenden / verhuͤtet werden: 
vnd co auch in alleweg/ insgemein/ ‚He vereinigte Lande noͤtig iſt / 





ar 
„ober nacht ſeyn wöllen br Dia 
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pten jedes orts anzugeben / vñ was die vrſach jhrer a jtem / wo 
fie jhre herberg haben zu vermelden: vnd daß folches auch / nach ver⸗ 
flieſſung der zween Monaten / alle jeg-befagte perſonen / welche ſchon 
hiebevor in diſe Lande kommen / aber feinen gewiſſen ſitz daſelbſten has 
ben / zu thuͤn angehalten werden; vnd die Beampten ſolches alles trew⸗ 
lich auff zeichnen / vñ an die hoͤhere Obrigkeit gelangen laſſen ſollen: da⸗ 
mit nicht villeichter etwas von dergleichen perſonen vnderſanden wer⸗ 
de / welches zu ſchaden vnd nachtheil diſer Landen geraͤichen möchte. 
Wo aber einer betrettẽ wurde / der feinen Nam̃en nicht angegeben heite 
der ſolle vmb fünffsig Gulden geſtraffet / vnd des Sandesvert 
den: alſo / daß er nimmermehr in diſe vereinigten Lande / bey ſtraaff der 
offentlichen Acht / widerumb kommen moͤge. Wir gebieten auch vnd 
befehlen allen vnd jeden / bey denen die Jeſniter / Monchen / vnd a 
Geiſtliche oder Ordens · leuthe / von der Römifchen Religion / eynke 
werdẽ dah fie fleiſſig nachforſchẽ / ob fiejbre Narfien angegeben habe 
oder daß ſie ſelbſten / vor der dritten nacht jhres verbleibens / ſolche 
den Beampten und Obrigkeiten thuůn ſolien / bey ſtraaff hundert ©ufs 
den ; vngeachtet vnd hindan-gefeget aller entſchuldigung alß wann fie 
ſolche perſonen nicht gekeũet hetten: jedoch die gemeinen Wuͤrths⸗ ha 
ſer außgenom̃en; alß von deren wiſſenſchafft man nichts gen 
genfan, | * — 
Wir verbieten und vnderſagen ferners allen Inwohneren d 













J 
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einigten Landen; daß ſie ſich / nach publicierung difes Mandats/in ! 
einiches Collegium oder Schilder Jeſuiten begeben: bey ſtraaff / daß 
fie / zu jmmerwährenden zeiten / für vntüchtig follen gehalten ſeyn / die 


zu einem dienſt oder ampt in diſen Landen zugelaſſen werden / ode 
gend eines Canonicats vnd gütthat genieſſen vnd —— 

ren Guͤtern / hundert Gulden büß/allemonat bezahlen: mit welcher 

aaff auch alle die beleget werden follen/welche/vor publicierung diſes 
Mandats / in der Jeſuiter Schulen vnd Collegia fich begeben haben; 
vñ nicht / jnnerthalb der zween Monatt/fich widerumb darauf machen 
werden. Daaberctliche ſelbſten keine Güter hetten von deren Elteren 
eder Vogtmannen ſolie dieſelbe ſtraaff geforderet werden: es were dañ / 
daß ſie / ohne end wider deren willen / in ſolche Schulen vnd Collegien 
ſich begeben hetten. Auff welchen fall / wir den Eltern vnd Voͤgten ver⸗ 
botten haben woͤllen / jhnen einiches gelt / oder etwas anders / durch ſich 
ſelbſten zu geben / oder durch andere zu ſehicken; bey jetzbeſagter or 
ii er 
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der hundert Gulden / auß ihren eygenen Guͤtern / zu bezalen. Wir erklaͤ⸗ 
ren auch alle veränderung jhrer Gütern / ſo von denen / welche / diſem 
Mandat zu-wider/in den Schüfenond Collegien der Jeſuiten verblei⸗ 
ben werden / entweder durch ſchenckung / oder durch teftamenten/codicil- 
len / oder andereverordnungen/gefchehen moͤchten / aller · dings für nich» 
ig vnd vngültig. Befehlen auch / daß diejenigen zu feinem offentlichen 
ampt oder dienſt zugelaſſen werden / ſie ſeyen gleich jnheimiſche oder 
frembde; welche / nach verflieſſung der zween Monaten /vonpublicas 
lion diſes Mandats an / einen Grad der ehren ben denſelbigen empfan⸗ 
gen / vnd einen eyd / die Römifchen Aberglauben zu verthaͤdigen / gelaͤi⸗ 
feet haben: vnd daß die / ſo nach beſchehener pacification zu Gent / im 
Jahr 576. ſolchen eyd gethan haben / vnd darüber zu etlichen aͤmptern 
gebrauchet worden ſeind / jnnerthalb zween Monaten / von diſer publi⸗ 
sation an / ſich von ſolchem eyde loß machen, vnd dargegen eydlich vers 
pflichten ſollen / diſen Landen / vnd denen orten / da ſie wohnen / trew vnd 
holde zu ſeyn: es were dañ / daß fie ſchon zuvor ſolchen huldigungs · eyde 
gclaͤiſtet/ vnd denſelben Aberg lauben abgeſaget hetten: welche abſagung 
ond eyds· geluͤbde wir fuͤr gültig vnd kraͤfftig halten woͤllen. Gebieten 
* —— denen / welche / vnder einem Paͤpſtlichen eyde / einen Grad 
entweder erlanget haben / oder auch forterhin erlangen möchten vnd an 
einem ort der vereinigten Landen / entweder ſchon wohneten / oder ins 
küunfftig wohnen wolten daß fie gleich den erſten Monat / entweder von 
publication an diſes Mandats / oder nach ſhrer ankunfft in diſe Lande / 
vor der Srigkeit ſelbiges orts erſcheinen / vnd den huldigungs-cyde laͤi⸗ 
ſten ſollen; bey ſtraaff / auf diſen Landen zu weichen / vnd bezahlung 
fünfftzig gulden / nach dem erſten Monat hundert gulden / nach dem 
anderen; den dritten Monat aber / wo ſie nicht außgewichen weren / of⸗ 
fentlich in die Acht gethan zu werden. Vber diſes / befehlen wir allen 
Inwohnern vnd Eynkoͤm̃lingen der vereinigten Landen daß ſie in kei⸗ 
ner Kyrchen / oder anderem fonderbaren ort / es ſeye zu Land / oder auff 
den Schiffen / einiche Zuſammenkunfft / es ſeye gleich von Mañs⸗ oder * 
Weibssperſonen / anſtellen / Meß zu halten / vñ andere Paͤpſtliche Aber⸗ 
glauben / mit lehren / leſen / vnd vermahnen / zu veruͤben; oder derglei⸗ 
chen Conventen der Roͤmiſchen Religion zugethanen perſonen vnder⸗ 
a ; wann auch fchon fein Meßpriefter/noch Moͤnch / oder einiger 
Clerie/bey ihnen were/der folche übungen verrichtete auf wasfchein 
or fürwenden das auch geſchehe / entweder — heimlich: 
rrrr 
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bey ſtraaff zweyhundert gulden; welche der jenige bezahlen follerin 
deſſen Hauſe / oder Felde / oder Schiffe dergleichen Zuſamenkunfften 
gehalten weren. Die aber / ſo Meß gehalten / oder andere übungen 
Paͤpſtliches Aberglaubens verrichtet hetten / wañ ſie Frembbefeindfots 
fen mit der ſtraaff immerwährender verbannung/neben nocheiner anz 
deren willfürlichen ; wann fie aber jnheimifche/auch mit derftraaffims 
merwährender verbannung/vnd beraubung — 
noch von jemanden beherberget werden: bey buͤß / dem Würth / hundert 
gulden/für das erſte; gwey-hundert/für das andere; vñ drey · hundert / 
benaͤben jmmerwaͤhrender verbannung / für das dritte mal / auff zule⸗ 
gen. Die aber / welche bey haltung der Meß / vnd veruͤbung der Paͤpſti⸗ 
ſchen Aberglauben / ſich finden laſſen / ſollen aller jhrer Beneficien bes 
raubet werden; vnd fünff vnd zwantzig gulden / fuͤr jedes mal / bezalen / 
fo offt vnd viel fie befunden / oder nachmalen verkundtſchafft werden⸗ 
ſolches gethan zu haben. Welche buͤß der fünff vnd zwantzig gulden ⸗ 
auch alle die zu erlegen ſchuldig ſeyn ſollen / benaͤben verlierung jhres b⸗ 
ſten kleydes / welche in ſolchen Zuſammenkunfften gegenwertig erda 
werden: mit erklaͤrung / im fall jemand befunden wurde / einiche Lehr / ſo 
wider die Regierung diſer Landen were / vnd zu abwendung des geho⸗ꝛ⸗ 
ſams der Vnderthanen dienete / außgeſtrewet oder fuͤrgehalten zu 
ben; daß ein ſolcher / alß ein auffruͤhrer vnd meutmacher / am Leib / auch 
wol mit dem Tod ſelbſten / wo es dic wichtigkeit der ſache alſo erbäifchen 
wurde / abgeſtraffet werden ſolle. Bir ordnen vnd ſetzen weiters / daß 
die jenigen / welche under dem ſchein / daß fie der Römifch Mieligion 
ſeyen / fich bey einichem Priefter / Pfaffen / oder Mönche / widerumb 
tramen oder tauffen laſſen / benaͤben willfürlicher ſtraaff hundert gul⸗ 
den; vnd alle die / ſo darbey vnd mit-gewefen-fünffgig gulden / verbeſſe⸗ 
sen: auch der Prieſter / Pfaff / oder Moͤnch / der ſolches ce 
gleichefiraaff und beſſerung gefallen feyn folle. Item / daß die-fo befuns 
den werden/fie feyen gleich Mafissoder TBeibsperfonen/daß fie fich uns 
derſtanden haben/folche Zufasfienfunfften und Conventen anzuſtellen / 
* oder an einem ort eynzufuͤhren / vier· mal ſo viel verbeſſeren ſollen / alß 
die / ſo bey demſelbigen erſcheinen. Verbicten endtlich vnd außdrücklich 
allen perſonen / ſo in diſen Landen wohnen / oder dieſelbigen befüchen/ 
einiche Collecten oder zufaffien-famlung von —* thůn / welche auß 
diſen Landen gefuͤhret / vnd zu einicher Kyrchen / Gottshauſe / geiſtli⸗ 
chem Collegio oder Convent / oder wie daſſelbige were / ang 
en 
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werden möchte ; auch nichtes zu folchen Collecten zu contribuieren / ohne 
fonderbaren confens ond bewilli zung der Hohen · Obrigkeit in dero 
Landen: bey ſatzung / daß die / welche ſolche Collecten zu thun / oder das 
geſamlete Gelt aufzuführen, ſich vnderſiehen / am Leib geſtraffet / vnd 
benaͤben alle jhre Guͤter confiſciert werden ſollen. Die jenigen aber/ 
welche contribuiert vnd zugeſchoſſen haben / ſollen mit willkürlicher 
ſtraaff angeſehen werden; und noch darüber vier-mal fo viel bezahlen / 
alß fie zu der Collecte contribuierthaben. Won welchen büffen und 

eft-firaaffen/der eine dritte theil / dem Beampten / ſo die erecutionehün 
ſoll der andere dritte theil / dem Anbringer; vnd der vberige dritte theil / 
dem gemeinen Seckel / heim · dienen ſolle. Vnd ſollen nichts deſto mins 
der die ſonderbaren Ordnungen / vber vorgeſetzte puncten in diſen Lan⸗ 
gemachet / in jhren kraͤfften verbleiben / vnd denen hierdurch nichts 
ommen werden. Damit aber niemand einiche vnwiſſenheit hiervon 
eynwenden möge: fo verfündigen und entbieten wir ſolches biermit/ 
den Staten / Statthaltern / geordneten Rähtensond fonderbaren Stas 
sen der Provintzen / Gelderland / vnd Graffſchafft Zutphen / Holland 
vnd Weſtfrießland / Seeland / Vtrecht / Frießland/ Oberyſſel / Statt 
Groͤningen / vñ Om̃elanden; tragen auch auff vnd befehlen / den Raͤh⸗ 
ten von Braband vnd Flandern / den Droſten von Drent / von Wede/ 


u 


ond Weſterwalderland / vnd allen Richtern vnd Beampten/diefolches 


angehenmag daß fie diſe vnſere Dednung vnd Mandat / von ſtunden 
an/allenthalben verkuͤndigen / außruͤffen / vnd publicieren laſſen / wo es 
zu verfündigen vnd zu publicieren gewoͤhnlich iM: mic befehl an den 
Cantzler / Preſidenten und Raͤhte / Fiſcalen / vnd Öeneral-Procurator/ 
vnd alle andere Beampten vnd Richter / ſo eine auffgetragene bottmaͤſ⸗ 
ſigkeit haben / diſer vnſerer Ordnung vnd Mandat ſelbſten folge zu 
thůn / vnd andere thuͤn laſſen; gegen die Vbertrettere deſſelben / ohne 
gnad / gunſt / vberſehen vnd verdruckung / zu procedieren: allen Officie⸗ 
ren vnd Beampten außdrücklich beſehlend / in ſachen diſes Placat be⸗ 
rührend/niemanden ober-zu-helffen/oder vertrag zu machen; ſondern 
den jũhalt deſſelben ſtracks zu vollſtrecken den dritten theil / dem Land 
a A gerrewlich zu verzechnen/omb fo viel / alß ſie / vermoͤg 
jhrer Commiſſion / zu chin ſchuldig ſeind; auch den Anbringern jhren 
dritten theil / ohne einiches auffhalten oder verkuͤrtzen / folgen zu laſſen. 
Alles bey ſtraaff der verwürckung jhrer dienſten / vnd noch darüber einer 


willkürlichen büß vnd beſſerung; jnmaſſen fie 8 alles zu dienſte diſet 


rer ij 
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Landen gerdichen befinden. Alfo gefchehen und erfenner/von der Ver⸗ 
famlung der hochgemeldten Herzen Öeneral-Statensim Örafenhag/ 
den 27. Mertzens / des 1612. jahre, | ge? 
Obgeſentes Mandars aber vngeachtet / haben die Jeſuiten nicht nachgelaſſen / 
ihre heimlichen Practicken in den vereinigten Niderlanden zu treiben / vnd alles 
zu vnderſtehen / was ſie immer konten; das zu widerbringung der 
Religion / vnd Jeſuitiſcher Meiſterſchafft; dargegen su vndergang der Reſor⸗ 
mierten Religion / vnd freyen Herrſchafft der Landen / dienen moͤchte Wir ſolche 
augenſcheinlich beze ugen die Brieffe und Schrifften / ſo su Harlingen / hinder ei⸗ 
nem Jefuitiſchen Prieſter / (deſſen heimliche Abgoͤtterey dafeldften iſt verkundt⸗ 
ſchafft / vnd auß befehl der Herren Staten verſtoͤret worden /) ſeind gefunden / vnd 
zu Lewarden / im jahr 1 6 1 6. zuſamen gedruckt / in einem Buͤchlin / deſſen titul iſt / 
Von der Jeſuiten Rauff-handel in den vereinigten Niderlanden: da- 
rinnen nachfolgende puncten / ſo wol zu mercken / ſich befinden, I 
1. Daß viel Jeſuiter / von jhren Dberen/in Die vereinigte Provin? 


Ken außgefendet werden: u Kr. -. 
2. Nicht allein die alten Papiften/in fhrer Abgoͤtterey ond Abers 
glauben/zuverftärcken ſondern auch/auff alle weife und wege / newe zu 

machen ond zugewinnen: a — 


3. Yamolgange £änderzudem Papſithumb / vnd deſſen gehorſam / 


zu bringen. * aan 
4: Dndvaßrfolches zu wegen zubringen/fie nn u 
nen Mann zuverführen füchen ;fondern auch vnd fürnemlich 

rauff befleiffen/ wie fie anfehenliche Leuthe/ vnd die in der regierung. 
feind/mit jhren ſtrichd fangen mögen: damit ſie / durch deren zuthun / 
Ihren handel/durch das gange Land/mit defto mehrerm gewin treiben 


en. ae FE 3 beit | 

ir . Daß fiedenfelben auch zulaffen/nur heimlich Paͤpſtiſch zu ſeyn: 
* fie fich allein gaͤntzlich von den Jeſuiten laͤtten vnd regulieren 
affen. — 
6. Daß ſie auch mit denſelben diſpenſieren / der Reformierten Pre⸗ 
digten zu hören/ond zu verbottenen zeiten Fleiſch zu effen: damit ſie al⸗ 
ſo —— bleiben / vnd deſto mehr güts bey dem Papſtthumb thuͤn 
mögen. | 
. Item / daß fie mit den Reformierten zuraht ſitzen / vnd in die ver⸗ 
ſtoͤrung der Paͤpſtlichen Zuſammenkunfften eynſt im̃en / ja ſelbſten mit: 
vnd darbey ſeyn moͤgen / wann diefelben vberfallen werden: waũ ſie nur 
bs 





für jhre perfonen gut Paͤpſtiſch ſeind / vñ es zu diſem ende 
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vnerkaũt verbleiben / vnd das jenige/fo wider die Papiften fuͤrgenom⸗ 
men wirdt/defto beffer verhinderen / dieſelben vor gefahr wahrnen / vnd 
die Paͤpſtiſche Religion zu allen gelaͤgenheiten befuͤrderen moͤgen. 

8. Daß die Jeſuiter mit allem fleiß ſuchen / wie fie auch die Nider⸗ 
laͤn Jugend verfuͤhren. 0 

9. Daß fie auff alle äufferliche vnd jnnerliche dinge ein wachtbares 
en ;ond fich in beyderley Menfchen/ond beyderley Welt / zu 
richten willen. 

10. Bnd daß ſie / eben in dem ſie / auff ihrer Oberen befehl / ſolches 

alles mit ernſt verrichten / jedoch nicht für diejenigen gehalten ſeyn woͤl⸗ 
len / die ſich in weltliches Stands ſachen eynmengen. 

u, Daß ſie die vereinigte Lande in gewiſſe Provintzen abtheilen; vñ 
einem jeden außgeſchickten Jeſuiten ſeinen gewiſſen vñ ſtaͤten Reſidentz⸗ 
platz verordnen: darauß er ſich / ohne ſonderbare erlaubnuß vnd bewilli⸗ 
gung der Oberen / nicht begeben mag. | 

122. Daß ſie auch denen / die fieindife Drovingen außſchicken / einem 
jeglichen ſeine gewiſſen excurſen / vnd außlauffungen indie benachbarten 
oͤrter / aufferlegen. | 

233. Daßfierinden vereinigten Provingen/einen Dberften haben / 
welchen fieden Oberſten der Schickung nennen: zu welchem die außges 
ſchickten / in fürfallenden beſchwaͤr den / jhre zuflucht neffien mäffen. 

14. Daß diſer Oberſte / ſeine Reſidentz habe zu Vtrecht / Leyden/ 
oder anderfiwo ; nachdem es der Pater Provincial / oder Rector zu An⸗ 
torff/güt befindet : vñ daß ben diſem Oberſten / viel Jeſuitiſche Schriff⸗ 
ten/farfie dem Gelt / zu gemeinem dienſt der außgeſchickten Jeſuiten / 
auffbehalten werden. | 

15. Daß folcher Dberfierim jahr 16 14, gewefen feye Pater Tem- 
pelius; fo zu Leyden refidiert hat. J 

16. Daß die Jeſuiten / die anzahl aller Papiſten in allen Stätten; 
ſtem die Decreten / die fie ſamptlich / zu befürderung jhrer ſachen / bes 
ſchlieſſen / in ein ſonderbares Büchauffzeichnen. 

17. Daß / durch ihre anordnung / auch Gelt · ſteuren geſamlet; vnd 
bey den Eynnemmern / zu dienſt jhrer ſachen / auffbehalten werden. 

18. Es werden auch die ordnungen vnd weiſe der Paͤpſtiſchen zuſam⸗ 

beſchrieben; ſo wol der gemeinen / alß der 
einem gewiſſen ort in einer Statt: green — 
ſeyn mögen / derfelben verfiörungen / ſtraa — | > / zu 
rrrr | 


Lu ! 
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entgeht ; auch een oberlauff/dic anfehentichften perfonen oder 
zuhoͤrer / vnd jhr Meßgeräche/heimlich zu haften ond zuverbergen. 

19. Daß die Außgefchickten/ond in difen Duartierenrefidierenden 

efuiter / zum oͤfftern an jhre Oberſten / von allen/fo wol geiſtlichen / 
ß weltlichen ſachen / fehreiben follen: damit denfelben Die HABE 
aller orten durchauß wolmöge befafit ſeyn. 

20. Zu welchem ende/ jhnen gewiſſe hauptpuncten fürgefrihen 
feyen; nachwelchen fie fich im fehreiben zu richten haben. 

21. Daß fie einer befonderen art zu fchreiben fich gebrauchen; die 
nen onder einandern / aber keinem frembven / befaitift: vnd daß 
mehrmalen von ihren fachen fchreiben/gleich al von weltlicher Kauff⸗ 
manfchafft ; jtem alß von Rechnungen der ſchulden vnd bezalungen /tcw. 

22. Daß ſie auff die Brieffe / die ſie einandern in diſen Quartieren / 
durch Botten oder frembde / zuſenden / den nam̃en des Jeſuiters nicht ſe⸗ 
tzen / an welchen die Bricffegehören; ſondern den nam̃en eines 
ſtiſchen Burgers oder Kauffmafis: welcher auß den zween erſten buͤch⸗ 
—* von des Jeſuiters nam̃en wiſſen fan/wo er den Brieff hnbeſtel⸗ 
len ſolle. 

23. Daß die Oberſten von denen ſachen / ſo ihnen von den aufges 
fchichten Jeſuiten zugefchrieben werden / anordnung thuͤen; vnd 
etwas bedenckliches fuͤrfiele / den Pater Provincialen / oder den 
ralen zu Kom fich haltenden / zu raht nemmen: auff daß diſe / entweder 

zu Brüſſel / oder zu Rom / dasjenige erhalten vnd verſchaffen / wa⸗ der 
Se n handlung zum beſten geräichen mag. - 

aß es nicht genug ſeye / wañ fchon die Außgeſchickten / von als 
ten Manier vñ fleiffig fchreiben ; fondern daß fie auch Darüber 
noch etlich malen / zum weniaften des jahres ein · mal / zu jhren Oberſten 
perfönlich räifen müffen: diefelbigen von allen fachen auffs genaweſte 
zu berichten; auch ferners zu fehen vnd zuhören was ſie den —* 
nicht vertrawen doͤrffen. 

25. Daß /ber dieordinari· reſidierenden Jeuiten/auchnoch andere 
extraordinari außgefchicket werden / das Lande Durchzurdifen; vnd jn⸗ 
—— anſehenliche perſonen / alß Edelleuthe vnd — 

üchen 


‚26. Es werden auch indifen Briefen vielnafimderen“ 
außgedrucket welche in den Hollaͤndiſchen ſchickungen / (wie 
nen/) babif / i den vereinigten Diberlanden fi auffbalten, nd 
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wirdt Infonderheie gemeldet / daß / auſſerthalb des anderen Pfaffen-ges 

ſindlins / dem Wilhelm Waringen / Lewarden; vnd dem Gerard Car⸗ 

bonel / Harlingen / zugetheilet worden ſeye: jedoch mit dem befcheide/ 

daß ſie / mit jhrem außlauffen / einanderen / wie auch den nächft-geläges 
nen Papiſten / in Stätten vnd Doͤrffern / behülfflich ſeyn ſollen. 

27. Daß Arnold Cattius fein reſidentz zu Swollen habe: doch als 
ſo / daß er auch zu zeiten nach Öröningen vnd Sneef außlauffen müfle/ 
vnd eine weil dafelbften verbleiben. Jedoch halten die Papiften zu Groͤ⸗ 
ningen an/daß fie einen ordinari-"efuiten bey fich Haben mögen. 

28. Daßdifer Arnold Cartius, ond der vorgedachte Wilhelm Wa⸗ 
ringen / ſich ober ihren grengen heftig mit einander erzancket haben. 

29. Daß zu Lewarden cin ſchwaͤrer vnd groffer ſtreit geweſen feye/ 
wegen der fach / betreffend einen / Meiſter Lambert genaũt: welchen die 
PDapififchen Burger zu Lewarden / foder Jeſuiten freunde feind/nicht 
haben für einen Ordinarium agnemmen wollen ; ob der fchon von ei⸗ 
nem fürnehmen Bifchoff dahin gefendet geweſen. Alfo daß die Papi⸗ 
ften zu Lewarden / vnd der Jeſuit Waringen / darüber in gefahr des 
Bañs gerathen / vnd für Rebellen der Catholiſchen Kyrchen gefcholten 

30. Daß die Jeſuiter mehrertheils den alten Meßprieſtern jhre voꝛ⸗ 
theil abrennen / vnd dieſelben vertreiben; wegen des anſehens vnd ere⸗ 
dits / das ſie zu Rom vnd Brüſſel haben. | 

31. Daß im jahr 16 13. ein genafter Erspriefter im Hagerefibiert 
Babe ; mitgemalt / den Jeſuiten zu verwehren / damit fie die anderen als 
ten Prieſter nicht fo ſehr vbervortheilen möchten. 

32. So ift auch der Brieff wol zu mercken / welchen ein Jeſuit fich 
nicht geſchewet hat / an einen fürnehmen / vnd von jhme titulierten 
Durchleuchtigen Herzen/zu ſtellen. 

33. Warauß erfcheinet/daß die ten / diſen Herꝛen / 
fuͤr einen anlaͤiter des Kriegs nds / vñ groſſen liebhaber des Fries 
dens / halten. ERTL | * 

34. Item / daß diſer Herr darfuͤr halte / der vnderſcheid Reformier⸗ 
ter und Paͤpſtiſcher Religion / beſtuͤnde nur in etlichen geringen Cere⸗ 
monien/welche nicht groffer wichtigkeit weren: aber in den fürnehmften 
geheimnuſſen des Glaubens / kaͤmen ſie wol mit einanderenoberepn. . 

35. Daß auch wol ein Friede gemachet werden koͤnte:wañ nur etliche 
Papiſten / etwas von dem jhrigen nachgeben ; oder die an⸗ 


deren ⸗ 


A 


Kauffleut hen / zu treiben wiſſen. Ze 3 
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deren/ welche fich zu dergleichen Ceremonien nicht wolten ——— 
laſſen / neben ſich gedulden wolten. 

36. Aber es habe der Jeſuit vnderſtandẽ / denſelben — 
ren / nicht mit geringer hoffnung etwas bey hme zu erhalten / dahin zu 
bereden; Daß die Papiſten / von dem jhrigen / nichts koͤnten noch ſolten 
nachgeben / oder Die Reformierten / vñ ſo einer anderen Religion weren/ 
—— ſondern daß viel mehr die Reformierten den Papiftenzin dis 
fen Quartieren/die Frehheit jhrer Religion verftatten folten.. Jtem/ 
Daß zwifchenden Reſormiertẽ / oder anderen/dieeineranderenzalß der 
Paäpfifchen Religion folgen’ und zwijchen den Papiſten / kein friede 
gemachet werden koͤnne; es ſeye dann / daß jene zu diſen tretten / vnd gut 
Jeſuitiſch· Papiſtiſch werden, Lehret alſo diſer Jeſuit / was die Reformierten / 
und andere / von em Frieden mit den Papiſten zu gewarten haben / wañ fie nicht 
auch Papiſtiſch werden woͤllẽ. Vnd iſt kein zweiffel / daß / was diſer Jeſui 
fo wichtigen ſache / an einen ſolchen groſſen Herzen hat ſchreibẽ doͤrſſen / daſel 
aller Jefuiten gefaͤllige meynung feye: welche ſie auch aller orten / mit * u nd 
bekantenghaaten/genugfam bewiſen haben, Dergleichen dinge nun do 
Jeſuiten beftehen; vnd gleichwol fürgeben/ fie mengen ſich — 
chen des weltlichen Standes. 

37. Folgends wirdt auch von diſem Jeſuiten geſchrieben Daß die 
Eatholifche deſſelben groffen Herrens geheimfte Freunde en 
er auch feine meynung/von dem handel der Religion ond des Fr 
zum — frey herauß geſagt vnd geoffenbaret habe. en 

38. Daß difer Jeſuit / die Lchr der Reformierten Kyrchen monde 
Goͤttlichen verfehung/ond anhangenden puncten/eben auff gleiche 
fe ae: wie heut zutage etliche under uns er 
ner) thuͤnd. — 

39. Daß die een inden Niderländifchen F | 
tzen / eine gute en Ernde verhoffen. —* — 

40. Daß die Inſtructionen der außge en efutnsfftmtalen 
von jhren Dberfien geändert/ond auff den gegenivertigen Standder 
vereinigten Niderlanden gerichtet werden, 

Auf welchem allem genugfam end handgreifflich offenbar/ wie es mit 
Jeſuitiſchen Berfchicfungen/darvon fe ein befonder Capitul injhren Regulen 
haben / beſchaffen ſeye; vnd wie fie auch a anderen orten a en / da 
nicht offentlich ddıffen/ihre geiſtliche Kraͤmerey vnd areas urn 4 
weife/ond gemeiniglich under dem titul und habit DEE ar 
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Zwar es koͤnten noch unzälliche ſachen / ſo die Jeſuiter hin end wider/befon« 
ſonders in Teutſchland / vnd deſſelbigen ReichsStaͤtten / da fie eynkom̃en ſeind / 
haben / beygebracht werden ; wann wir auch auff die particular· ge⸗ 
hiengehen wolten. Aber wir twöllen«g bey dem. was biß-dahero mit wahr- 

rund vnd den Jeſuiten villeicht nur zu viel / iſt eyngefuͤhret worden/bewen- 
den laſſen. Den getrewen allmächtigen Gorr/ond humſchen Batter / von hergen 
bitende / daß er vnſer geliebtes Batterland/von diſen Egyptiſchen Hewſchrecken 
vun Aneichziftifchem ſchwarm / dermalen eineſt anädiglich wider umb erloͤſen 
vnd befreyen woͤlle; vmb feines goͤttlichen Namens Ehre willen / 
durch vnſern * vnd einigen —— Jeſum 
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lender vnd reiſſender Löw, Auch babenmichhur 
ben : die rott der Boßhafftigen bar mid) allenehalben‘ | 
ringer, Pial.22. on 
Done Deren /die mich haffen ohne vrſach / ſeind — | 
aeen · Haaren auffmeinembaupe, Meine Seinde feind ınir zuf 
die mich vnverſchuldeter weife vnd faͤlſchlich vnde 
Pial.69. * 
Drimm "ich höre viel ſcheltworte: es iſt allenthalbeı 
Dann ſie raht ſchlagen mit einandern vber mich 
Anſchiage / Sie machen liſtige anſchlaͤge wider dein — 
ſchlagen wider deine Bug Sie fepesoep; A Pekbetiaie | 
vns fie außrenten / daß fie Bein Volck mehr 3268 ae 
zZaſammen · nam̃ens nicht mehr gedache werde, Dann 
ER einandern von hertzen vereiniget / vnd einen bundt 
gemachet. Pfal.83. 
Surhend pe ihrem munde iſt Fein wabrbeiesjbr 
etrug / gef’ Pfal.s. 


Sie reden lugen wid ſten / mit falfcyerrleffze 
vnd —— — RE > 
Argufig) Sie verl⸗ vnſere ſtraaſſen he augen ric 

art 2 — oͤw 
dcs raubs begierig iſt wie ein junger 


laufterer, Pfal 7 
Oniigei, / Wir werden vmb deiner teilen hr 
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Du haſt vns zu einer fport-rede gemacher vnder ben erh 
vnd daß die bie DS oͤlcker den kopff vber uns fehürrlen. "Meine 
1 ri ganzen rag vormir/vnd mein angefichr iſt 
| er von wegendes geſchreyes des Schmaͤhers vnd 
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— zu Graͤtz in Steyrmarck Ya“ 
8ac. 

DBergep-Funft der Jeſuiten 646 Wilhelmus de Prato bringer Di 
Veronz 289.552, (ten Srandreidpender I: 
567 William und Yorke’ sween? ee 
Verwalter eines Profeß-haufes 147.  mörderinEngeland * 02. 
Collegij / vnd Probatton-haufes rail | — 


150 
Viſitation der Jeſuiter⸗·Collegien vnd — was Gase 


Häufern 55 darvon zu halten | 
Virellefcus 186 } 
a su Paryß iſt wider die Je⸗ Be 

fuiten 330.334. Xaverius Ä 7.187 7 

343 324 | 
Baderdiener 


158 
Bnderthänigkeit der Jeſuiten Fon: Zauber-fchülder Sefuteen 264 


e€e N DE 





= =, Er 7. ih Jajus. Item / von Ebrun, 


x 
9 





is9.lin. 33. Wein der. 
182. lin. 4.im vierten 


183. lin z8. moͤge; —— alſo ſie — *—— — zweiffelo vnd 


ae feelen entheben/wann er von / etc. lin. Athen. 


Ar 


.184.lin.ıs,erforfcehen, 
206.lin.ı. ſondern / (wie in der. 
207. lin.. Was der Jeſuit ——— zu Früburg in 


land / mit eines guten Herren Dienimagd/n de Beicht getriben; de⸗ 
ren er / weil ſie vor jhm ze ai inden büfen gegriffen / vnd die brüfte in 


Die hand gef hat/gu 
wasauch 


hren / ob jhro die Beicht von hergen gienge: 
der Jeſuit Stephan zu Porrentrut / ꝛtc. 
250.lin.12. Wo wir ons auch immer, 


| 


251. lin. s. wir auch zaͤrtlich / vnd. 


275.lin,34.infeiner Verma 

281.lin.22.difem zwyſpalt. 

326.lin.5.durch commendation. 

356.lin.3.in geiftlichen. | 

362.lin.30, die wort; (er u den Prefoanen en 


Briffonium) ſollen am rand ſtehen. 


367. lin. s. fünff vnd zwantzig. 2 
840.lin.namrand:  Abfchlägige. ER ve 





Das gemeine Sprüchwort 8 
Die Welt — iR 
Wer 's nicht an Jeſuitern 
Der můß wo fern garraub onb blind. 


Sort allein die Ehr. 
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